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Vorwort. 

Die  Vergrösserang  des  Umfangs,  die  der  zweite  Band  in 
der  NeabearbeitODg  erfährt,  hat  eine  Änderung  in  der  Ein- 
teilung dieses  Bandes  wünschenswert  erseheinen  lassen :  er  wird 
in  der  neuen  Auflage  in  drei  Teile  zerfallen^  von  denen 
jeder  seine  eigne  Paragraphierung  und  Paginierung 
bat.  Um  dem  Begriff  Band  nicht  Gewalt  anzutun,  wäre  es 
an  und  für  sich  das  natürliche  gewesen,  diese  drei  Teile  nun- 
mehr als  Band  II,  III  und  IV  zu  betiteln.  Dies  ging  aber 
deshalb  nicht  an,  weil  der  erste  und  der  zweite  Band  von 
DelbrOck's  Vergleichender  Syntax  im  Titel  als  dritter  und 
vierter  Band  des  ganzen  Grundrisswerks  bezeichnet  sind  und 
somit  unliebsame  Verwechslungen  mit  Sicherheit  vorauszusehen 
wären. 

Bezüglich  der  Grundsätze,  die  mich  bei  der  Darstellung 
der  nominalen  Stammbildung  in  dem  vorliegenden  1.  Teile  des 
2.  Bandes  geleitet  haben,  sei  hier  Folgendes  bemerkt.  In  der 
Benennung  und  Gruppierung  der  nominalen  Formantien  und  in 
der  Behandlung  der  einschlägigen  Einzelerscheinungen  bin  ich, 
wie  in  der  ersten  Auflage,  im  allgemeinen  nicht  über  den  durch 
Vergleichung  der  verschiedenen  idg.  Sprachen  zunächst 
erreichbaren  Zustand  der  sogenannten  idg.  Urzeit  zurück- 
gegangen, habe  somit  das  Formgeschichtliche  im  allgemeinen 
nicht  nach  den  Ablautbasen  orientiert,  wie  sie  für  die 
gewissermassen  voruridg.  Zeit  vor  der  Entstehung  der  Ablaut- 
verschiedenheiten zu  erschliessen  sind.  Die  Darstellung  der 
Sprachgeschichte  in  der  Zeit  von  Beginn  der  Wirksamkeit  der 
ablautschaffenden  Faktoren  bis  zur  sogenannten  Auflösung  der 
idg.  Urgemeinschaft  ist  eine  für  sich  abtrennbare  Aufgabe  und 
eine  Aufgabe,  die  gerade  für  das  Gebiet  der  Nominalforman- 
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VIII  Vorwort. 

tieo  von  so  vielen  Schwierigkeiten  umlagert  ist,  dass  man  sieh 
ihr  in  diesem  Kapitel,  in  dem  schon  die  nächstliegende  Aufgabe 
des  Erschliessens  der  uridg.  Formen  dem  Darsteller  genug  des 
Problematischen  entgegenbringt,  nur  ungerne  nähert.  Nicht  im 
Ablautsystem  an  sich,  nicht  darin,  dass  dieses  noch  nicht  nach 
allen  Richtungen  hin  mit  Sicherheit  ausgebaut  ist,  liegt  die 
Hauptschwierigkeit,  sondern  in  der  Anwendung  auf  den  ge- 
gebenen Sprachstoff  im  einzelnen.  So  ist  eine  der  schwierigsten 
entwicklungsgeschichtlichen  Fragen  der  nominalen  Stammbil- 
dung, zugleich  diejenige,  von  der  der  Ansatz  letzterreichbarer 
Grundformen  am  häufigsten  abhängt,  die  Frage,  wie  weit  das 
Formans  -o-  nur  das  Aussehen  eines  sekundär  hinzugekommenen 
Bildungselements  hat,  und  wie  weit  es  tatsächlich  —  auf  dem 
Wege  analogischer  Neuschöpfung  nach  bereit  liegenden  Mustern 
—  neu  hinzugetreten  ist.  Niemand  vermag  heute  z.  B.  zu  ent- 
scheiden, ob  zwischen  Formen  wie  uridg.  *teqy,ö-  =  ai.  takvd-s 
got.  pius  und  solchen  wie  uridg.  *t^qu-  =  ai.  tdku-ä  (§  124 
S.  200)  dasselbe  geschichtliche  Verhältnis  bestand  wie  zwischen 
ai.  8väpa-ti  und  suptd-s^  d.  h.  ob  hier  und  in  ähnlichen  Bil- 
dungen das  Formans  -w-  aus  -^o-  lautgesetzlich  hervorgegangen 
war,  oder  ob  der  w-Stamni  früher  auf  dem  Plan  war  als  der 
jfo-Stamm.  Denn  dass  man  nach  jenen  voruridg.  Lautgesetzen 
*Uqu'  auf  *teqy,ö'  zurückführen  kann,  ist  durchaus  kein  Be- 
weis dafür,  dass  jene  Form  auch  wirklich  auf  diese  Weise  aus 
dieser  entstanden  ist.  Es  fehlt,  was  öfters  übersehen  wird, 
für  jene  voruridg.  Zeiten  ganz  an  solchen  chronologischen 
Anhaltspunkten,  wie  sie  uns  für  die  jüngeren  Perioden  die 
Überlieferung  an  die  Hand  gibt,  und  man  kann  auf  Schritt 
und  Tritt  in  denselben  Fehler  verfallen,  wie  wenn  man  z.  B. 
das  neugriech.  Präsens  T^vo)Liai,  das  nach  Formen  wie  jli^vuj 
für  TiTvoiLiai  eingetreten  ist  (vgl.  Aor.  f^eiva  :  fjLieiva),  mit  dem 
ai.  jdna-ti  zusammen  die  lautgesetzliche  Fortsetzung  von  uridg. 
*§4ne-ti  sein  lassen  wollte.  Habe  ich  so  in  diesem  Teile  der 
Wortbildungslehre  den  Ablautbasen  eine  dominierende  Stellung 
nicht  eingeräumt,  so  bin  ich  ihnen  doch  auch  keineswegs  überall 
aus  dem  Wege  gegangen.  Öfters  habe  ich  ausdrücklich  mit 
ihnen  gerechnet,  und  wo  ich,   um  auf  einigermassen  sicherem 
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Vorwort.  IX 

Boden  zq  bleiben,  über  die  nächst  erreichbare  nridg.  Form 
nicht  hinausgegangen  bin,  habe  ich  mich  wenigstens  bemüht, 
diese  Formen  jedesmal  so  zn  charakterisieren,  dass  über  ihre 
Vorgeschichte  nichts  Unrichtiges  präjudiziert  sein  kann.  Man 
vergleiche  in  dieser  Hinsicht  z.  B.  die  Eingangsworte  von  §  93 
und  die  Fassung  von  §  337  und  wolle  sich  stets  gegenwärtig 
halten,  in  welchem  Sinn  ich  den  Ausdruck  Formans  gebrauche 
(§  4  S.  5  ff.).  Auf  dem  Gebiete  der  verbalen  Stammbildung, 
um  dies  noch  hinzuzufügen,  liegen  die  Verhältnisse  anders; 
hier  lassen  sich  die  Resultate  der  Ablautforschung  auch  heute 
schon  in  weiterem  Umfang  mit  entschiedenem  Vorteil  für  die 
Disposition  und  Benenoung  des  Formenbestands  verwerten,  wie 
ich  hiemach  denn  auch  bereits  in  meiner  Kurzen  vergleichenden 
Grammatik  (S.  494  ff.)  verfahren  bin. 

Einige  Zusätze,  die  während  des  Druckes  gemacht  worden 
sind^  sind  in  eckige  Klammern  [  ]  gesetzt. 

Ein  Verzeichnis  der  neu  hinzugekommenen  Abkürzungen 
in  den  Literaturverweisungen  (vgl.  1  p.  XXVII — XXXVII)  wird 
dem  3.  Teile  des  zweiten  Bandes  beigegeben  werden. 
Leipzig,  Mai  1906. 

Karl  Brugmann. 
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WORTLEHRE 

(LEHRE   VON   DEN   WORTFORMEN   UND 

IHREM  GEBRAUCH).    ERSTER  TEIL. 


Allgemeines. 

I.   Satz  und  Wort. 

1.  Die  Zerlegung  eines  Satzes  in  bedentungsvolle  Laut- 
Verbindungen,  die,  wie  in  diesem  Satze,  so  auch  in  andern 
Sätzen,  meist  in  wechselnder  Anordnung  und  in  wechselnder 
Bedeutungsbeziehung  unter  einander,  möglich  sind,  und  die 
man  ^Wörter'  zu  nennen  pflegt,  gelingt  immer  nur  unvollkommen 
und  ist,  wie  sie  in  der  schriftlichen  Darstellung  der  Sprache 
und  in  der  Grammatik  vorgenommen  zu  werden  pflegt,  von 
Willkürlichkeiten  nie  ganz  frei.  Das  Sprechen  der  Menschen 
hat  nicht  mit  Wörtern,  sondern  mit  'Sätzen'  oder  besser 
'Äusserungen  einer  Gesamt  Vorstellung'*)  begonnen  (mit  Wörtern 
nur  insofern,  als  solche  Gebilde  der  uns  historisch  zugänglichen 
Sprache,  die  wir  Wörter  nennen,  zumteil  im  Anfang  als  Satz 
fungiert  haben),  und  noch  heute  ist  fflr  das  normale  Sprechen 
in  der  Regel  nur  da  ein  wirklicher  Ein-  und  Abschnitt,  wo 
eine  Äusserung  zu  Ende  kommt. 

Dass  die  Worttrennung,  die  wir  beim  Schreiben  vor- 
nehmen, und  durch  die  wir  einen  Satz  in  so  und  so  viele 
Lautungsgruppen  zerlegen,  konventionell  ist,  zeigt  die  vielfach 
bestehende  Unsicherheit:  z.  B.  zerlegt  kommtszustandef  der 
eine  in  zwei  Bestandteile  {l^ommts  zustande?),  ein  zweiter  in 


1)  Vgl.  Verf.  K.  vergl.  Gr.  S.  623  f.  und  die  dort  zitierte  Literatur, 
ausserdem  jetzt  v.  Rozwadowski  Wortbildung  und  Wortbedeutung-, 
Heidelb.  1904,  S.  57  ff. 

Brugmann,  Orundriss.  II,  1.  1 
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drei  (kommt  's  zustande?)^  ein  dritter  in  vier  {kommt  's  zu 
Stande f).  Die  naiven  Sprecher  selbst  setzen  sich  mit  ihren 
Neuerungen  denn  auch  oft  damit,  wie  der  Grammatiker  die 
Gesamtvorstellung  des  Satzes  zerlegt,  in  Widerspruch.  So  ist 
einerseits  oft  etwas,  was  dem  Grammatiker  nur  ein  Wortsttick 
ist,  von  den  Sprechenden  doch  wie  solches  behandelt  worden, 
was  jenem  ein  volles  Wort  ist,  z.  B.  italien.  quanto  siete  acciol 
'wie  seid  ihr  unangenehm'  nach  vecchiaccio,  grandaccio  usw., 
engl,  the  teens  ('die  Jahre  zwischen  12  und  20')  nach  thirteen 
usw.,  lat.  spicio,  plicOy  düdo  (für  specio,  *pleco^  claudo)  nach 
conspicio  inspicio,  implicoy  conclüdo  usw.  (1,  S.  223. 229).  Ander- 
seits ist  z.  B.  franz.  ne  pas  in  jenedonnepas,  nhd.  trenn  gleich 
in  wennichgleichleide  seinem  Bedeutungsgehalt  nach,  trotz 
der  lautlichen  Diskontinuität,  nichts  anderes  als  was  dem 
Grammatiker  sonst  ein  Kompositum  und  als  solches  6iu  Wort 
ist.  Man  vergleiche  auch  die  Neuerungen  wie  att.  firra  'quae- 
dam'  ftlr  rra  in  T^trapa  dv  auToTq  &TTa  auf  grund  der  als 
ÖTToT'  firra,  cTjiiKp'  fitra  vorgestellten  ÖTToTct  rta,  cT|LiiKpä  Txa  in 
Bd.  1,  S.  882  (K.  vergl.  Gr.  261  f.). 

Anm.  Die  Ausdrücke  Satz  und  Wort  haben  durch  die 
schematisierende  Grammatik  eine  Bedeutung"  bekommen,  die  für  die 
Erfassung  der  realen  Vorgänge  des  Sprachlebens  vielfach  hindernd 
ist.  Äusserung  und  Äusserungsbestandteil  wären  unschäd- 
licher.   Aber  diese  Benennungen  haben  wieder  andere  Nachteile. 

Daher  ist  denn  die  sogen.  Wortbildungslehre  gegen  die 
Lehre  vom  Wortgefüge  und  Satz  nicht  tiberall  fest  abzugrenzen, 
man  mag  die  eine  und  die  andere  definieren  wie  man  wolle. 

Wie  inbezug  auf  seine  Formation,  verträgt  das  Wort 
auch  bezüglich  seines  Bedeutungsinhalts  vielfach  nicht  die 
schematische  Isolierung  aus  dem  Satze,  die  ihm  in  der  tradi- 
tionellen Grammatik  zuteil  zu  werden  pflegt.  Zwar  können 
viele  Begriffe,  die  an  den  Wörtern  haften,  Begriffe  von  Gegen- 
ständen, Eigenschaften,  Zuständen,  infolge  der  besonderen 
Geschichte  der  betreffenden  Objekte  und  infolge  der  vielfach 
wechselnden  Stellung,  die  der  Mensch  zu  ihnen  einnimmt,  sich 
verschieben,  ohne  dass  die  Satzgebilde  als  solche  und  ihre 
geschichtlichen  Veränderungen  mitbestimmend  sind,  z.  B.  Schiff, 
Hut,  schlecht,  kochen.     Es  sind  das  diejenigen  Bedeutungen, 
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deren  Geschichte  man  gewöhnlich  einem  besonderen,  'Sema- 
siologie' genannten,  Abschnitt  der  Gesamtbetrachtung  der 
Sprache  zuweist.  Viele  andere  aber  weisen  durch  sich  selbst 
«chon  auf  anderes  hin,  das  mit  ihnen  zusammen  Bestandteil 
einer  komplizierteren  Vorstellung  ist,  wie  sie  im  Satz  zum  Aus- 
druck kommt.  Es  sind  dies  diejenigen  Bedeutungen,  die  teils 
an  einer  bestimmten  Formation  eines  in  verschiedenen  Zusammen- 
hängen in  verschiedener  Form  auftretenden  Wortes  haften, 
z.  B.  an  den  lat.  W^örtern  patris,  fdciam^  teils  an  Wörtern, 
die  in  allen  Zusammenhängen  nur  6ine  Gestalt  haben,  z.  B. 
lat.  et,  autj  gr.  fiv.  Wer  z.  B.  patris  in  domus  patris  prostat 
als  Genitivus  possessivus  oder  faciam  in  quid  ego  nunc  faciam? 
als  Konjunktivus  dubitativus  bezeichnet,  hat  zu  bedenken,  dass 
der  Genitiv  und  der  Konjunktiv  allein  diese  Funktion  nicht 
üben,  sondern  dass  diese  nur  insofern  vorhanden  ist,  als  die 
Formen  Bestandteile  grade  dieser  oder  ihnen  ähnlicher  Sätze 
sind,  dass  also  dazu  eine  ganze  Wortgruppe  nötig  ist.  Die 
Bedeutungsbeziehungen  zwischen  den  Satzbestandteilen  als 
solchen  hat  man  von  jeher  als  Gegenstand  der  Syntax  bezeichnet. 
Syntaktische  Bedeutsamkeit  steht  jedoch  oft  auch  wieder  in 
Wechselwirkung  mit  den  Schicksalen,  die  die  Bedeutung  der 
Wörter  auf  grund  nicht  rein  sprachlicher  Geschehnisse  erfährt. 

2.  Die  Zerlegung  des  Satzes  in  Worte  hat  ihre  innere 
Berechtigung  und  ist  notwendig  für  die  geschichtliche  Betrach- 
tung derjenigen  an  die  Lautungen  gebundenen  Begriffe,  die 
ohne  syntaktische  Bedeutsamkeit  sind,  also  für  die  sogen. 
Semasiologie.  In  allem  Übrigen  hat  eine  streng  wissenschaft- 
liche d.  h.  auf  die  Natur  des  Objektes  selbst  gegründete  Dar- 
stellung nicht  vom  Wort,  sondern  vom  Satz  auszugehen. 

Dies  ist  bisher  in  der  wissenschaftlichen  Grammatik  nicht 
die  Praxis  gewesen,  sondern  Wort  und  Einzelform  beherrschen 
immer  noch  die  Darstellung,  und  die  grossen  V^orteile,  welche 
für  die  Übersichtlichkeit  und  leichte  Orientierung  durch  das 
Ausgehen  vom  Wort  entspringen,  wird  man  vermutlich  nicht 
^erne  preisgeben  wollen.  Jedenfalls  kann  aber  der  Anfang 
mit  der  wissenschaftlicheren  Darstellungsform,  die  die  Satz- 
bildung als  solche  in  den  Vordergrund   rückt,   nur   bei   den 
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einzelsprachlichen  Grammatiken  gemacht  werden,  nicht  bei 
einer  vergleichenden  Grammatik  der  idg.  Sprachen.  Denn 
diese  hat  immer  das  ins  Auge  zu  fassen,  was  verschiedenen 
Sprachzweigen  gemeinsam  ist  und  was  schon  in  der  Zeit  der 
idg.  Urgemeinschaft  gegolten  hat,  nichts  aber  ist  für  diese 
ferne  Vergangenheit  so  schwer  zu  rekonstruieren  als  gerade 
die  Satzformen. 

Bei  dem  gegenwärtigen  Stand  der  Wissenschaft  erscheint 
für  unsere  Darstellung  am  angemessensten  eine  Einteilung  der 
Grammatik  in:  1)  Lautlehre,  2)  Lehre  von  den  Wort- 
formen und  ihrem  Gebrauch,  wobei  in  der  hergebrachten 
Weise  die  verschiedenen  Wort-  und  Formklassen  den  Ein- 
teilungsgrund abgeben,  3)  Lehre  vom  Satzgebilde.  Nur 
dieser  letzte  Hauptabschnitt  geht  vom  Satz  und  den  Gruppen 
im  Satz  aus,  und  er  gibt  Gelegenheit,  alles  'Syntaktische',  was 
im  zweiten  Abschnitt  noch  nicht  abgehandelt  ist,  darzustellen 
(vgl.  Delbrück  Grundr.  Bd.  5  und  Verf.  K.  vergl.  Gr.  S.  623  ff.). 

Der  zweite  Abschnitt  behandelt  in  gleicher  Weise  Form 
und  Bedeutung,  die  Bedeutung  allerdings  hauptsächlich  nur 
nach  der  Richtung  hin,  dass  die  Bedeutungsbeziehung  zwischen 
den  Satzbestandteilen  als  solchen  ins  Auge  gefasst  wird^). 
Dabei  sind  aber  diese  'syntaktischen'  Erscheinungen  nicht  in 
der  üblichen  Weise  zu  einem  Kapitel  vereinigt.  Form  und 
Gebrauch  hängen  ja  immer  innigst  zusammen,  und  so  ist  es 
das  natürliche,  sie  auch  in  der  Darstellung  nicht  mehr  von 
einander  zu  trennen,  als  es  die  Rücksicht  auf  Übersichtlichkeit 
erheischt. 

II.  Struktur  und  Benennung  der  idg.  Wortformen  und  ihrer 
Bildungselemente. 

3.  Simplex  und  Kompositum.  Viele  Wortformen 
bilden  ein  Satzstück,  das  in  sich  selbst  wieder  in  zwei  oder 

1)  Die  Semasiologie  im  gewöhnlichen  Sinne  des  Wortes 
(§1  S.  2  f.)  ist  ein  bis  jetzt  viel  zu  wenig  bebautes  Gebiet,  als  dasa 
ich  ihm  im  Rahmen  dieses  Buches  die  Behandlung  könnte  zuteil 
werden  lassen,  die  ihm  in  der  Gesamtbetrachtung  der  Sprach- 
geschichte zukommt  Vgl.  hierzu  v.  Rozwadowski  Wortbild.  u. 
Wortbed.  S.  100. 
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mehr  Wörter  zerlegbar  erscheint,  weil  die  betreffenden  Teile 
auch  ihrerseits  in  derselben  Weise,  wie  das  Ganze,  als  bedeutungs- 
Tolle  Lautverbindungen  in  wechselnder  Anordnung  im  Satz 
vorkommen,  z.  B.  gottesgdbe^  haustiery  eisenbahnfahrty  auf- 
treten. Solche  Wörter  heissen  Komposita.  Öfters  ist  es 
dasselbe  Wort,  das,  wiederholt  gesprochen,  in  derselben  Weise 
€ine  Worteinheit  darstellt,  wie  wenn  die  Bestandteile  verschiedene 
Wörter  sind,  z.  B.  ai.  ddmedami  'in  jedem  Haus',  gr.  7rd|a7rav 
''ganz  und  gar',  lat.  quisquisj  ahd.  selbselbo  'idem  ipse'.  Sie 
werden  Iterativkomposita  genannt  (§  25). 

Alles,  was  nicht  in  dieser  Weise  zerlegbar  ist,  heisst 
einfaches  Wort,  Simplex.  Diese  Wörter  sind  zumteil  inso- 
fern etwas  Einfaches  im  Satz,  als  bei  ihnen  nur  verschiedene 
Artikulationsbewegungen  nacheinander  unterscheidbar  sind  und 
zugleich  ihr  Bedeutungsinhalt  als  eingliedrige  Teilvorstellung 
innerhalb  der  vom  Satz  getragenen  Gesamtvorstellung  apper- 
zipiert  wird,  z.  B.  hausj  baar,  ich,  auf.  Meistens  aber  kann 
man  an  ihnen,  da  sie  mit  andern,  ebenfalls  in  der  Satzbildung 
erscheinenden  Wortformen  partiell,  sowohl  bezüglich  der  Lautung 
als  auch  in  der  Bedeutung,  ein  und  dasselbe  sind,  etwas  ab- 
sondern: einesteils  gewisse  Lautelemente  gleichsam  als  Grund- 
elemente oder  Grundbestandteil,  als  das,  was  innerhalb  einer 
bestimmten  Gruppe  von  Formen  für  ihren  konstant  bleibenden 
Grundbegriff  charakteristisch  ist,  anderseits  gewisse  Laut- 
elemente als  dasjenige,  was  den  Grundbegriff  bei  ihnen  selbst 
wie  bei  andern  Wortformen  irgendwie  modifiziert  oder  ergänzt, 
und  zwar  teils  ohne  Beziehung  auf  das  Wort  als  Satzglied,  z.  B. 
männchen  neben  manny  fischer  neben  fisch,  teils  so,  dass  eine 
Satzbeziehung  ausgedrückt  ist,  z.  B.  manneSy  müsstest. 

4.  Wurzel  und  Affix  oder  Infix  (Formans).  Zur 
Ergänzung  und  in  etwas  zugleich  zur  Berichtigung  des  hierüber 
1 ,  S.  32  ff.  Gesagten  sei  Folgendes  bemerkt. 

1)  Das  soeben  als  Grundelemente  bezeichnete  Wortstück 
heisst  herkömmlicherweise  Wurzel  (W.),  z.  B.  lieb-  in  lieben, 
liebster,  geliebt,  die  liebe.  Die  Wurzel,  die  man  in  der  Regel  in 
uridg.  Lautung  anführt,  wie  z.  B.  leubh-  für  lieben  usw.,  stellt 
nichts  anderes  dar  als  unsere  Ansicht  darüber,  welches  Stück 
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einer  Wertform,  die  wir  der  zunächst  erreichbaren  idg.  Ur- 
sprache zuzuschreiben  haben,  die  Sprechenden  gleichsam  al& 
Bedeutungszentrum  empfunden  haben,  und  ihre  Aufstellung  hat 
nur  den  Wert,  dass  sie  als  Marke  für  eine  Anzahl  von  *ety- 
mologisch'  zusammengehörigen  Formen  dienen  kann.  Dartiber, 
wie  eine  Form,  aus  der  man  die  Wurzel  aushebt,  zustande 
gekommen  ist,  besagt  die  ausgehobene  Wurzel  ganz  und  gar  nichts. 

Zum  guten  Teil  mögen  Wortformen,  an  denen  man  Wurzel 
und  Beziehungselemente  unterscheidet,  durch  Komposition  diesen 
Charakter  bekommen  haben,  also  durch  denselben  Vorgang, 
durch  den  z.  B.  die  Formen  heeresmacht,  dahin,  anfangen 
entstanden  sind.  Und  in  einzelnen  Fällen  mag  das,  was  der 
Grammatiker  als  Wurzel  ausscheidet,  wirklich  auch  das  gewesen 
sein,  was  man,  vom  Standpunkt  einer  fernen  Vergangenheit 
aus,  in  dei-selben  Art  als  Wort  oder  Form  zu  bezeichnen 
berechtigt  wäre,  wie  wir  vom  Standpunkt  der  Gegenwart  aus 
etwa  das  Wortstück  heeres  in  heeresmacht  ein  Wort  oder  eine 
Form  nennen.  Aber  da  uns  jede  nähere  Kontrolle  hierüber  versagt 
ist,  ist  es  prinzipiell  unzulässig,  Wurzeln  irgendwo  als  etwa» 
anderes  zu  betrachten  und  zu  bewerten  denn  als  Abstraktionen 
aus  Wortformen,  die  man  im  Interesse  bequemer  Benennung^ 
etymologisch,  nach  Form  und  Bedeutung,  zusammengehöriger 
Satzbestandteile  vollzieht.  Eine  'Wurzelperiode'  hat  es  im  ür- 
indogermanischen  nie  gegeben.  Denn  von  jeher  hat  man  nur 
Wörter,  Formen  gebildet. 

2)  Diejenigen  Lautelemente,  die  eine  Wortform  neben 
dem  wuiv.elhaften  Wortstück  enthält,  kommen,  meistens  mit 
gleicher  oder  ähnlicher  die  Bedeutung  des  Wurzelstücks  modi- 
fizierender Wirkung,  oft  jedoch  auch  mit  starker  Sinnes- 
verschiedenheit, auch  noch  in  andern  Wörtern  vor,  häufig  in 
sehr  vielen  zugleich,  z.  B.  lieb-en  geb-en  usw.,  ge-Uebt  ge-geben 
usw.,  gr.  l-q)€pov  I-Xcittov  usw.  Die  Grammatik  bezeichnet  sie 
als  Affixe  (Suffixe  und  Präfixe).  Dazu  kommt  als  Infix 
das  Element  uridg.  -ne-  -n-  z.  B.  in  ai.  yundk-ti  'iungit'  yunj- 
dnti  'iungunt'  (neben  yngd-m  Mugum')  u.  dgl.  Bei  den  Suffixen 
unterscheidet  man  zwischen  Stammsuffixen  und  Flexions- 
suffixen   oder    Flexionsendungen    (Kasus-,    Personal- 
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endnngen).  Z.  B.  in  *ma-tere8  'Mütter'  ai.  ma-tdr-as  gr.  ixr]'Tip-€<; 
ist  'ter-  Nominalstammsuffix,  -es  Kasusendung,  in  *gUrii8ke'te 
'geht!'  ai.  gd-ccha-ta  gr.  ßd-<yK€-T€  ist  -ske-  Präsensstamnisuffix, 
'te  Personalenduug. 

Bei  diesen  Benennungen  ging  man,  als  sie  aufkamen, 
von  der  Voraussetzung  ans,  die  betreffenden  Wortstücke  hätten 
einmal  nach  Art  der  Glieder  von  Komposita  wie  heeres-machty 
heut'ZU'tage,  lat.  huius-ce  eine  gewisse  Selbständigkeit  gehabt, 
seien  einmal  wie  diese  Kompositionsglieder  als  Wörter  in 
wechselnden  Verbindungen  im  Satz  vorgekommen. 

Diese  Voraussetzung  trifft  für  die  Präfixe  im  Ganzen 
zu,  wohl  auch  für  die  schon  urindogermanischen,  wie  *e-  in 
«.(pepov  (§  7). 

Bei  fast  allen  uridg.  Suffixen  aber  haben  wir  keinerlei 
Recht,  die  bei  der  Analyse  der  Wortform  sich  ergebenden 
Grenzen  als  Zusammensetzungsfugen,  also  als  ursprüngliche 
Wortgrenzen  zu  deuten.  Von  den  uridg.  Suffixen  sind  nur 
wenige  ihrer  Entstehungsweise  nach  nicht  hoffnungslos  unklar, 
und  wir  befinden  uns  den  meisten  uridg.  Suffixen  gegenüber 
in  derselben  Lage  wie  gegenüber  den  Wortstücken,  die  Wurzel 
heissen :  sie  sind  auch  für  den  die  Entwicklungsgeschichte  der 
Sprache  Erforschenden  nichts  weiter  als  ein  Element  der 
gegebenen  Wortvorstellung,  und  zwar  ein  Wortstück,  dessen 
Bedeutung  zu  ihrer  realen  Vergegenwärtigung  im  Bewusstsein 
stets  der  Verbindong*  mit  den  Grundelementen  bedarf. 

Völlig  unklar  ist  auch  der  Ursprung  der  sogen.  Nasal- 
infixe, über  die  auf  Windisch  KZ.  21,  406  ff.,  de  Saussure 
Mem.  syst.  prim.  239  ff.,  Persson  Stud.  152  f.,  Johansson  PBS. 
Beitr.  14,  316.  338,  Pedersen  IF.  2,  285  ff.,"  Hirt  IF.  8,  277, 
J.  Schmidt  Kritik  41  f.,  Verf.  Lit.  Centr.-Bl.  1895  Sp.  1726, 
ühlenbeck  IF.  12,  171,  Reichelt  KZ.  39,  75  ff.,  Keller  KZ.  39, 
162  ff.  zu  verweisen  ist. 

Anm.  Indem  man  sich  von  dem  Namen  Infigierung  leiten 
liess,  hat  man  behauptet,  die  Formen  mit  Nasalinflxen  seien  durch 
einen  Wortbildungsvorgang  entstanden,  der  von  allen  andern  Wort- 
bildungsvorgängen der  idg.  Sprachen  abweiche.  Aber  mit  demselben 
Recht,  mit  dem  man  das  n  von  Iht.  jüngere  ein  Infix  nennt,  wären 
auch   folgende   Bildungselemente   als  Infixe   zu   bezeichnen:   s  in 
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nhd.  liebeshandel  für  älteres  liebehandel,  ka  in  mittelind,  ahakam 
(Asöka  häkarn  usw.)  für  älteres  aham  'ich',  uXX  in  gr.  dKavGuXXic; 
neben  dKav9(<;  'Distelfink',  ib  und  aq)  in  gr.  Oiipibiov  und  eiipdqpiov 
'Tierchen'  neben  Onpiov,  ut€  in  gr.  (ion.)  ^vBcOtcv  für  ^vOev,  das 
zweite  €  in  iEcKXiiöiaZiov  für  fjKKXiiöiaZov  (von  ^KKXiiafä),  \xo\i  in  ngr. 
^öa^ouT€  'gebt  mir',  u  (Fragepartikel)  in  got.  gaulaübeisf  'glaubst 
du?*  und  noch  vieles  dgl.  Gleichwie  nun  hier  diese  Benennung  eine 
rein  äusserliche  wäre  und  bei  dem  Bildungsprozess  selbst  keine 
andern  Faktoren  gewirkt  haben  als  die,  welche  wir  auch  sonst 
überall  bei  sprachlichen  Neuerungen  unter  den  Indogermanen  wirken 
sehen,  so  würde  sich  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auch  die  'Nasal- 
infigierung',  wenn  wir  ihrem  Ursprung  noch  nachkommen  könnten, 
als  kein  irgend  absonderlicher  Bildungsvorgang  enthüllen. 

Nur  um  zu  zeigen,  dass  man  nicht  durchaus  genötigt  ist  für 
die  Nasalinfigierung  einen  singulären  Vorgang  anzuerkennen,  sei 
auf  folgende  zwei  Entstehungsmöglichkeiten  hingewiesen.  1)  ne  war 
ein  Satzelement  (etwa  eine  Partikel  oder  eine  Art  Hilfsverbum),  das 
für  sich  ebenso  durch  ä  oder  eu  oder  ein  konsonantisches  Element 
erweitert  werden  konnte  wie  eine  sogen.  Wurzel,  und  nun  wurde 
z.  B.  mit  ^gUeie-  ^gUei-  {ai.jayati)  teils  *gV'eiä  (jM.jyä-),  teils  ^g'^einä 
(ai.  jinä-)  gebildet,  mit  *8tere-  *ster'  (ai.  stara-ti)  teils  *st€reu  (got. 
straujan),  teils  ^stemeu  (ai.  stpiö-),  mit  *ie\ie-  *ieu-  (ai.  yuvdti  yäu-ti) 
teils  ^iey,eg  (ai.  yöj-  yuj-),  teils  *ieuneg  (ai.  yunaj-),  2)  ne  bildete 
mit  dem  vorausgehenden  Wort  in  gewissen  Fällen  eine  Einheit,  und 
darauf  erfuhren  sowohl  diese  Verbindung  als  auch  das  voraus- 
gehende Wort  für  sich  allein  Erweiterung  durch  ä  usw. 

Unter  allen  Umständen  war  ne  in  gewissen  Formen  zuerst  ein 
Bestandteil,  der  Träger  eines  gewissen  Teiles  des  Begriffsinhalts  war. 
Mit  dieser  Funktion  wurde  es  dann  ein  produktives  Bildungselement. 
Vgl.  etwa  die  gr.  Adverbia  ^eaOra,  ivOeOrcv,  ttiil4oOto<;,  die  neben 
6^8a,  ^ve€v,  Tf^no<;  getreten  sind  so,  wie  raOra  neben  xd,  oötuj<;  neben 
ili<;  (üjO  usw.  standen  (Wackernagcl  IF.  14,  370  f.,  Verf.  Demonstr.  104) 
oder  mittelind,  ahakam  für  aham  nach  astaka-m :  astam  usw. 

3)  Durch  4ie  Namen  Wurzel  und  Affix  (Präfix,  Suffix), 
Infix  werden  vielfach  falsche  Vorstellungen  von  der  Entstehung 
der  idg.  Wortformen  v^^ach  gehalten,  und  es  wäre  kein  geringer 
Vorteil,  gelänge  es,  sie  ganz  zu  beseitigen.  Ein  passender 
Ersatz  für  Wurzel  ist  noch  zu  finden.  Für  Affix  usw.  habe 
ich  1,  S.  39  f.  Formativ  vorgeschlagen  i)  und  IF.  14,  1, 
K.  vergl.  Gr.  285  Formans  (das  Formans,  elementum  for- 


1)  Diesen  Terminus  hat  jetzt  Wackernagel  angenommen  (Alt- 
ind.  Gr.  2,  10). 
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mans).  Das  letztere  Wort  hat  vor  dem  ersteren  den  Vorzog 
iler  Kürze,  und  ich  werde  mich  seiner,  wie  schon  in  der  Kurzen 
vergl.  Grammatik,  im  Folgenden  bedienen. 

5.  Wurzel  und  Basis.  Der  Name  Basis,  der  neuer- 
dings in  der  Indogermanistik  neben  den  Namen  Wurzel  und 
Affix  usw.  gebraucht  wird,  bezeichnet,  nicht  anders  wie  diese^ 
nur  eine  grammatische  Abstraktion  aus  einem  ganzen  Wort, 
ein  Wortstück,  von  dem  man  nicht  berechtigt  ist  anzunehmen, 
es  habe  einstens  im  Satz  in  wechselnden  Verbindungen  eine 
Selbständigkeit  gehabt. 

Ich  wende  den  Terminus  Basis  auf  solche  Wortstücke 
an,  die  bezüglich  der  Ablautverhältnisse  als  eine  laut- 
liche Einheit  gegeben  oder  zu  rekonstruieren  sind.  Ist  die 
Basis  das  Wortstück,  das  die  Wui*zel  enthält,  so  haben  wir 
es  mit  einer  Wurzelbasis  zu  tun,  z.  B.  §eni'  fgignere'), 
wozu  a.i,  jani'tram  ja-td'  lat.  genitor  gnä-tus  usw.,  bhe^a- 
('werden'),  wozu  ai.  hhävi-tum  bhü-td-  lit.  hü-ti  usw.  Dagegen 
stellt  z.  B.  'tere  -tero  als  mutmassliche  Grundform  für  -tro-, 
-fBr  'tör  in  ai.  janftra-rrif  T^ve-xfip  lat.  geni-tor  usw.  eine 
Formansbasis  dar.     Vgl.  1,  S.  494  ff.,  K.  vergl.  Gr.  138  ff. 

Wie  die  Wurzel,  so  kann  man  auch  die  Wurzelbasis  als 
Etikette  für  etymologisch  zusammengehörige  Wortformen  be- 
nutzen. In  vielen  Fällen  wählt  man  mit  Vorteil  die  Basis, 
weil  nur  durch  sie  alles,  was  etymologisch  zusammengehört, 
unter  einer  einzigen  Marke  zu  vereinigen  ist.  Z.  B.  umschliesst 
die  eben  genannte  Basis  genS-  sowohl  W.  gen-  in  b.\.  janitra-m 
Janas-  gr.  yeveTrip  t^vo^  usw.  als  auch  W.  gn€-  §nö'  in  gr.  KacTi- 
TvtiToq  Tvujt6<;  got.  knöps,  oder  die  Basis  peretc-  'precari,  pos- 
cere'  sowohl  W.  prek-  in  ai.  präSfum  lat.  precSs  got.  fraihnan 
usw.  als  auch  W.  perh-  in  umbr.  persclo  ahd.  fergön  lit.  perszü, 

Wurzel  und  Basis  sind  also  in  gleicher  Weise  gramma- 
tische Abstraktionen,  nur  dass  der  Ausdruck  Basis  im  beson- 
deren auf  Ablautverhältnisse  hinweist.  Auf  die  einsilbigen 
'Wurzeln'  zu  gunsten  der  irgend wievielsilbigen  'Basen'  ganz 
zn  verzichten,  ist  nicht  nötig  und  ist  zugleich  nicht  möglich, 
wenigstens  nicht  bei  dem  heutigen  Stande  der  Wissenschaft. 
Denn  die  Zurückf  tibrung  der  zunächst  erreichbaren  uridg.  Wort- 
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formen  auf  die  Gestalt,  die  sie  vor  der  Wirksamkeit  der  ablaut- 
schaffenden Kräfte  hatten  (vorausgesetzt,  dass  die  betreffenden 
Gebilde  tlberhaupt  damals  schon  bestanden  und  in  der  Zwischen- 
zeit nur  Veränderungen  durch  internen  Lautwandel  erfahren 
haben),  ist  heute  ftlr  zahllose  Fälle  noch  viel  zu  unsicher  oder 
auch  überhaupt  nicht  tunlich  ^). 

Der  Vokal  der  zweiten  Silbe  eines  Wortstücks,  das  auf 
eine  mehrsilbige  Basis  zurückftihrbar  ist,  hat  gewöhnlich  den 
Charakter  eines  Formans,  indem  er  in  gleicher  Weise  in  einer 
Reihe  von  Formen,  die  eine  grammatische  Kategorie  bilden, 
erscheint  und  mit  dazu  dient,  diese  Kategorie  als  solche  zu 
charakterisieren,  z.  B.  -i-  in  ai.  Präs.  dni-ti  vämitL 

6.  Wurzeldeterminativ  und  Formans.  Wie  die 
Namen  Wurzel,  Basis,  Suffix,  Infix  auf  uridg.  Wortbildungs- 
elemente angewendet  werden,  deren  Entstehungsart  im  Dunkeln 
liegt,  so  gilt  dies  auch  von  dem  Namen  Wurzeldeterminativ. 
Man  versteht  darunter  Laute,  Konsonanten  oder  Sonanten,  die 
in  einem  Teil  von  etymologisch  zusammengehörigen  Wörtern 
hinter  demjenigen  Wortstück,  das  den  nicht  weiter  im  Ver- 
gleich mit  andern  Wörtern  analysierbaren  Grundteil  darstellt, 
auftreten  und  eine  Bedeutsamkeit  nach  Art  solcher  Bedeutungen, 
wie  sie  an  den  hinter  der  Wurzel  stehenden  Formantien  gewöhn- 
lich zu  beobachten  sind,  nicht  erkennen  lassen.  Eben  wegen 
dieses  Mangels  pflegt  man  sie  mit  zur  Wurzel  zu  rechnen. 
Z.  B.  -«-,  -m-,  -p-  in  trese-  'zittern'  (ai.  trdsati  gr.  Tpe€i), 
treme-  'zittern*  (gr.  tpejuei  lat.  tremit)^  trepe-  'zittern'  (lat. 
trepiduSj  aksl.  trepetb),  die  sämtlich  zu  ai.  tarald-s  'zitternd' 
gehören;  -w-,  -y,-,  -a-  in  dreme-  'laufen'  (ai.  drama-ti  gr.  bpö- 
jLioO,  dreye-  'laufen'  (ai.  drdva-ti)^  drä-  'laufen'  (ai.  drä-ti 

1)  Das  Bestreben  einiger  Forscher,  den  Namen  Wurzel  zu 
gunsten  des  Namens  Basis  zu  verdrängen,  lässt  sich  nicht  etwa  so 
rechtfertigen,  als  sei  dadurch  eine  bessere  Einsicht  in  die  Entstehung 
der  Struktur  komplizierterer  uridg.  Wortformen  gewährleistet.  In 
dieser  Beziehung  sind  wir  durch  die  Fortschritte  der  Ablautforschnng 
nicht  weiter  gekommen  als  immer  schon  diejenigen  waren,  welche 
den  Ausdrücken  Wurzel,  Stamm,  Suffix  usw.  nur  einen  'deskrip- 
tiven* Wert  oder  eine  'psychologische*  Geltung  zugestanden. 
Vgl.  IF.  18,  50  f. 
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gr. -^bpäv);  -eii)-  (-f-),  -a-  in  meneü)'  'denken*  (got.  munaip 
=  *mnn^ie'ti  aksl.  mhne-ti  gr.  dindvTiv,  ai.  manlSd),  menä- 
'denken*  (der.  ^i^vä-jax  ai.  mnata-s),  die  zu  mene-  in  gr.  iiivoc; 
usw.  gehören. 

Determinativ  und  Formans  können  jedoch  nicht  genauer 
auseinandergehalten  werden.  Erstlich  nicht,  wo  die  etymo- 
logische Zusammengehörigkeit  von  Wortbildungselementen  in 
Frage  kommt.  Z.  B.  das  -s-  einerseits  von  *kleu8-  'hören* 
(W.  kleu')  in  ai.  SröSamäna-s  aksl.  8luch^  usw.,  von  Hens- 
'dehnen'  (W.  ten-)  in  ai.  tqsa-ti  got.  at-pinsan  usw.,  von  *ay.eq8' 
'augere'  (VV.  ay^eg-)  in  gr.  d^£u)  aö£uü  ai.  ukSa-ti  usw.,  von  Heuqs- 
'leuchten'  (W.  leuq-)  in  ai.  rukid-s  ags.  lixan  av.  raoxina- 
nsw.  und  das  -«-  anderseits  in  den  Neutra  ai.  srdvas-  gr.  kX^o<;, 
ai.  tdnas',  öjas-,  röcas-  rocU-  sind  höchst  wahrscheinlich  das- 
selbe Bildungselement:  dort  erscheint  dieses  Element  als  'Deter- 
minativ', hier,  wo  es  eine  bestimmte  nominale  Formenkategorie 
charakterisiert,  als  'Formans*.  Oder:  was  in  einem  Teil  der 
Wortformen  als  Determinativ  erscheint,  bildet  anderwärts  mit 
einem  formantischen  Element  verschmolzen  ein  einheitliches 
Formans.  Z.  B.  enthält  das  nominalstammbildende  Formans 
'dhro-  {'dhlo )  das  Determinativ  -dh-  (ai.  rddha-ti  zu  lat.  r^-n)^ 
worüber  §  267,  das  Präsensformans  -neu-  (ai.  strnö-ti)  das  in 
*8tereU'  (got.  straujan)  als  Determinativ  erscheinende  w-Element 
(§  4  Anm.  S.  8).  Sodann  aber  bleibt  überhaupt  vom  sprach- 
genetischen Standpunkt  aus  die  Benennung  der  Schlussteile 
von  mehrsilbigen  Basen  darum  stets  unsicher,  weil  uns  die 
Basen  in  eine  Zeit  der  uridg.  Sprachgeschichte  zurückweisen, 
für  die  wir  den  funktionellen  Wert  der  Wortbildungselemente 
abzuschätzen  ausser  stände  sind. 

Um  die  Darstellung  nicht  zu  sehr  zu  komplizieren  und 
völlig  Unsicheres  möglichst  beiseite  zu  lassen,  ist  in  der  Behand- 
lung der  Nomina  mit  starambildenden  Endformantien  §  87—460 
auf  die  'Wurzeldeterminativa'  nur  selten  Rücksicht  genommen. 
Man  mag  unsere  Darstellung  der  Nominalformantien  jedesmal 
mit  der  Behandlung  der  gleichlautenden  Determinativa  bei 
Persson  Stud.  zur  Lehre  von  der  Wurzelerweiterung  (CJpsala 
1891)  vergleichen. 


Digitized  by 


Google 


12  Die  idg.  Wortformen  und  ihre  Bildungselemente. 


7.  Formans  und  Kompositionsglied.  Auch  der 
Gebrauch  dieser  beiden  Benennungen  schwankt,  was  daher 
kommt,  dass  Kompositionsglieder  oft  im  Übergang  zu  For- 
mantien sind. 

Hat  das  eine  von  zwei  Zusammensetzungsgliedern  eine 
gewisse  allgemeine  oder  abstraktere  Bedeutung  und  wird  es 
mit  dieser  Bedeutung  in  mehreren  Komposita  zugleich  gebraucht, 
so  steht  es  dadurch  den  Wortbildungselementen,  die  wir  For- 
mantien nennen,  nahe.  Vgl.  z.  B.  kriegsmann  :  krieger.  Es 
wird  nun  häufig  nach  Art  der  Formantien  in  grösserem  Um- 
fang produktiv  und  nimmt  deren  Natur  um  so  leichter  an,  je 
mehr  die  besondere  begriffliche  Beziehung  zu  dem  andern 
Glied  der  Zusammensetzung  zurücktritt  gegen  die  Beziehung, 
die  es  zu  den  andern  Zusammensetzungen  hat,  in  denen  es 
enthalten  ist.  Bei  dieser  letzteren  Beziehung  dominieren  all- 
gemeinere Begriffselemente,  und  eben  diese  begründen  die 
Verwandtschaft  mit  den  Formantien.  So  bedeutete  z.  B.  ahd. 
-lih  in  wlhlih  (nhd.  weiblich)  usw.  von  Haus  aus  'Leib,  Körper, 
Gestalt,  Äusseres'  (Subst.  llh),  in  der  Komposition  also  Mie 
Gestalt  habend,  die  der  erste  Bestandteil  näher  bezeichnet'. 
Es  kam  aber  auf  gleiche  Linie  mit  den  adjektivbildenden 
Formantien  wie  -?gr,  -isc  usw.  In  gleicher  Weise  wurde  -heit 
(ahd.  heit  ""Stand,  Art,  Charakter')  in  ahd.  kindheit  (nhd.  kind- 
heit)  usw.  Konkurrent  der  Abstraktformantien  -i  (chindiscl 
'Kindheit'),  -ida  usw.  Unser  -wärts  in  heimwärts,  talicärts 
usw.  nähert  sich  dem  Charakter  eines  Adverbialformans.  Im 
Lateinischen  stand  -igäre  (-egdre)  in  remigdre  (von  remex), 
nävigärej  litigdre,  variegdre  usw.,  das  aus  *-agdre  entstanden 
und  von  *-agr-  'agens'  gebildet  war,  auf  einer  Linie  mit  den 
formantischen  Verbalausgängen  -dre,  -Ire  u.  dgl.  Im  Ai.  hatte 
'd8-  z.  B.  in  ddtäsmi  'ich  werde  geben'  (aus  ddtd  asmi  'dator 
ßum')  die  Natur  eines  temporalen  Formans  wie  -aya-  in  dd- 
sydmi  'ich  werde  geben'  angenommen^).  Beispiele  für  den 
gleichen  Vorgang  bei  vorderen  Kompositionsgliedern  sind  nhd. 
mis'  (ursprünglich  'verschieden,  uneins')  in  misklaiig,  mißbrauch 

1)  Andere  derartige  Beispiele  aus  verschiedenen  Sprachen 
s.  bei  Niedermann  IF.  10,  223  f. 
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USW.,  stock"  in  stockdürr y  stockdumm  usw.,  gr.  dya-  CgroBs^ 
sehr*)  in  dxa-KXeiTÖ^  'sehr  berühmt'  usw.  Am  wenigsten  ist 
eine  Grenze  zwischen  Eompositionsglied  und' Formans  bei  pro- 
nominalen Wörtern  zu  ziehen,  vgl.  z.  B.  lat.  hi-c  ilU-c  mit  dem- 
selben Adverbiam  ce,  das  in  ce-do  'gib  her'  vorliegt. 

Oft  stimmen  mehrere  Spraehzweige  so  überein,  dass  man 
an  uridg.  Alter  des  Vorgangs  zu  denken  hat,  und  in  einem 
Teil  dieser  Fälle  ist  dieses  Alter  evident.  Z.  B.  ai.  -maya-y 
ursprünglich  'Stoff,  Material',  in  mru-rndya-s  'aus  Erde  be- 
stehend' ayas-mäya-s  'eisern',  gr.  dvbpö-)Li€o^  'menschlich'. 
*'0qu-  'aussehend'  (gr.  öipo/iiai,  lat.  oculus)  in  ai.  ghrtdcl  F. 
'fettig'  Mtict  F.  'glänzend'  (vgl.  K.  vergl.  Gr.  145  Anm.  4), 
gr.  alGoip  \if\\o\[f  (vgl.  §  370  Anm.).  Ai.  -aüc-  'wohin  gerichtef^ 
in  üd-aüC'  'aufwärts  gerichtet',  lat.  prop-inqu^  u.  a.  Ai.  ku- 
Ausdruck  des  Mangelhaften,  wie  in  ku-mitra-s  'schlechter  Freund', 
boeot.  TTv-  (ttou-)  in  ttu-Xi^o^  'Heisshunger',  zum  Fragepronomen 
*qUU'  (Schulze  KZ.  33,  243  f.,  Wackernagel  Altind.  Gr.  2, 
1,  82  f.).  *duS'  'übel,  mis-'  (ai.  düSyati  'er  verdirbt')  in 
ai.  dur-manas'  'Übelwollen',  gr.  bucr-^evri^  'übelgesinnt',  ir.  do- 
chruth  'misgestaltig'  u.  a.  *töd  Adv.  'von  da  an,  dann'  in 
den  Imperativen  wie  ai.  vaha-tad  lat.  vehi-töj  gr.  cpep^-Tu/ 
{2\  S.  1323  ff.  4,  359  ff.).  Das  Augment  e  in  ai.  d-bharam 
gr.  f-9€pov  war  vermutlich  ursprünglich  ein  temporales  Adver- 
bium, identisch  mit  dem  e  von  lat.  e-quidem,  osk.  e-tanto  'tanta',. 
russ.  e-tot  'der  hier,  dieser',  ai.  a-saü  'jener'  usw. 

Es  ist  demnach  oft  nur  ein  zeitlich  verschiedener  Stand- 
punkt der  Betrachtung,  ob  wir  von  Kompositionsglied  oder  von 
Formans  sprechen.  Häufig  aber  ist  die  Wahl  der  Benennung 
wirklich  schwer,  wenn  der  betreffende  Wortteil  gerade  für  die 
Zeit  der  Sprachentwicklung  benannt  werden  soll,  wo  er  mitten 
in  dem  Übergang  von  einem  noch  als  Wort  empfundenen  Rede- 
bestandteil zum  blossen  Formans  begriffen  war. 

Anm.  Das  Umgekehrte,  dass  ein  altes  formantisches  Element 
den  Charakter  eines  Kompositionsglieds  annimmt,  ereignet  sich 
manchmal  dadurch,  dass  bei  lautlicher  Ähnlichkeit  und  bei  einem 
durch  den  begrifflichen  Inhalt  gegebenen  Anknüpfungspunkt  ein 
anderes  Wort  Einfluss  gewinnt.  Dieser  Vorgang  kann  zu  formalen 
Neubildungen  Anlass  geben.    Nhd.  leu-mund  (zu  mund)  =  ai.  Srd- 
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mata-  (§  300).  Nhd.  ein-öde  (zu  öde)  =  ahd.  einöH,  wie  ebanöti  'Ebene' 
heimöti  'Heimat'  u.  dgl.  Nhd.  zier-rat  (zu  ro/),  älter  zierat  =^  mhd. 
zieröt  Mhd.  Aeve-amme  nhd.  hebamme  für  ahd.  hevianna  =  "^hafian- 
[d]iö  'die  Hebende'.  Nhd.  wahn-sinn  wahn-witz  (zu  tra/in)  aus 
wan-  'un-',  vgl.  ahd.  wana-heil  'ungesund'.  In  lat.  *gävideö  gaudeo 
war  Video  gesehen  worden,  wie  die  Neubildung  gävlsus  zeigt,  in 
lat.  Nomina  mit  dem  Deminutivforman.s  -colo-  zumteil  eine  Form  von 
colerey  wie  z.  B.  umbräticoltis  und  servilicolus  bei  Plautus  zeigen 
(Skutsch  Jbb.  f.  class.  Ph.  Suppl.  27,  102  f.),  in  &i.  jcddyukä-  jalükä- 
'Blutegef  das  Wort  jala-  'Wasser'  in  Verbindung  mit  etwas  zu  ücyati 
'er  ibt  gewohnt'  ökas-  'Wohnstätte'  Gehöriges,  wie  die  Umbildung 
5CU  jaläukas'  ('Wasserbewohner')  dartut,  in  ai.  patqgd-s  pataga-s 
*Voger  und  andern  Nomina  mit  dem  Formans  -ga-^  die  etwas  sich 
Bewegendes  bezeichnen,  das  Verbum  gam-  gä-,  wie  der  Ersatz  von 
-ga-  durch  -gama-  beweist  (Richter  IF.  9,  16.  197  ff.).  S.  ferner  §  149 
über  ai.  duvö-yü-  ahq-yü-  u.  dgl.  und  noch  anderes  der  Art  aus 
<lem  Ai.  bei  Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1,  37.  Auf  diesem  Weg 
worden  besonders  oft  Lehnwörter  zu  Komposita,  z.  B.  nhd.  ratten- 
kähl  =  radikal,  alat.  tensaurus  ('qui  extensum  aurum  habet*)  =  Onaau- 
pöqi).  Für  nicht  mehr  lebende  Sprache  gibt  in  der  Regel  nur  die 
Folgeerscheinung  der  Neubildung  Kunde  davon,  dass  das  Formans 
umgewertet  worden  ist. 

Diese  Umwertung  eines  formantischen  Elementes  zum  Kompo- 
sitionsglied gleicht,  bezüglich  des  Anlasses  zur  Veränderung,  solcher 
Umwertung  eines  Kompositionsglieds  zum  Formans,  wie  sie  z.  B.  vor- 
liegt bei  ai.  aryamdn-  av.  a>rya-man-  'Gefährte,  Freund':  dies  Wort 
bedeutete  ursprünglich 'treu  denkend,  treu  gesinnt' (W.men-  'denken*), 
ist  aber,  wie  die  ai.  und  av.  Bildung  des  Nom.  Sg.  auf  -mä  zeigt, 
schon  in  urar.  Zeit  als  ein  Stamm  mit  dem  Formans  -Tnen-  (§  164  ff.) 
angeschaut  worden. 

8.  Rückblick.  Die  besprochenen  Benennungen,  die  in 
<ler  Darstellung  der  Wortbildung  verwendet  zu  werden  pflegen, 
sind  gewählt  mit  Rücksicht  auf  Ansichten  über  die  Ent- 
stehung der  betreffenden  Wortgebilde,  Wurzel,  Basis,  Deter- 
minativ, Suffix,  Präfix,  Infix,  Kompositum  und  Kompositions- 
glied. Wie  wir  gesehen  haben,  erwecken  diese  Namen  in  den 
meisten  Fällen  leicht  Vorstellungen,  die  über  das,  was  wir  wissen 


1)  Ob  6riaaup6^  selbst  ursprünglich  ein  Kompositum  gewesen 
ist,  darauf  kommt  es  hier  nicht  an.  Für  die  Griechen  der  geschicht- 
lichen Zeit  selbst  war  es  ein  Simplex.  Die  Herkunft  des  Wortes 
ist  unaufgeklärt. 
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können,  hinausgehen  oder  auch  nachweislich  falsch  sind.  Irre- 
führend sind  nanoentlich  die  Namen  Suffix  und  Infix. 

Den  genannten  Bezeichnungen  kommt  demnach  zunächst 
iramer  nur  der  Wert  zu,  dass  sie  bei  der  Beschreibung  eines 
tatsächlichen  Zustands,  insbesondere  bei  der  Zusamnienstellnng 
gleichartiger  Wortbildungsverhältnisse  in  derselben  Sprache  oder 
in  mehreren  Sprachen  zugleich,  verwendbar  sind.  Bei  der 
Darstellung  von  Wortbildungsvorgängen  aber  können  sie  alle 
regelmässig  nur  da  gefahrlos  gebraucht  werden,  wo  es  sich 
daruni  handelt,  dass  nach  dem  Muster  eines  gegebenen  Wort- 
gebildes ein  anderes  geschaffen  worden  ist,  wie  wenn  im 
Italischen  durch  Übertragung  des  Prononiinalformans  des  Gen. 
PI.  *-8öm  -rum  von  istarum  auf  die  Nomina  die  Formen  wie 
deärum  entstanden  sind. 

Die  am  bedenklichsten  erscheinenden  Benennungen  Suffix 
und  Infix  glaubten  wir  fallen  lassen  zu  sollen. 

ni.  Motive  und  Arten  der  Wortbildungsvorgänge. 

9.     Allgemeines. 

Gegenüber  der  unendlichen  Mannigfaltigkeit  der  Erschei- 
nungen, die  zusammen  die  Geschichte  der  idg.  Wortbildung 
ausmachen,  darf  eine  wissenschaftliche  Grammatik  sich  nicht 
darauf  beschränken,  diese  Erscheinungen  nach  dem  üblichen, 
im  wesentlichen  auf  der  Unterscheidung  der  Redeteile  und 
auf  der  Betrachtung  der  Struktur  der  Wortgebilde  beruhenden 
Schema  in  Gruppen  zusammenzufassen  und  sie  nach  den  durch 
diese  Anordnung  gebotenen  Gesichtspunkten  abzuhandeln.  Sie 
hat  überall  die  Anlässe  und  Motive  der  Neu-  und  Umbildungen, 
so  weit  es  noch  möglich  ist,  zu  berücksichtigen.  Erst  hierdurch 
bekommt  die  Darstellung  einen  im  höheren  Sinne  des  Wortes 
wissenschaftlichen  Charakter. 

Die  Motive  der  Wortbildungsvorgänge  sind  von  jeher  sehr 
mannigfaltig  gewesen.  Klarer  zu  erfassen  sind  sie  nur  bei 
Vorgängen,  die  den  geschichtlichen  Perioden  der  Sprachent- 
wicklung angehören,  und  hier  um  so  klarer,  je  reicher  die 
Überlieferung  einer  Sprache  ist  und  je  sicherer  man  an  das 
anknöpfen  kann,  was  wir  heute  selbst  sprachlich  erleben  und 
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schaffeo.  Die  Entstehung  der  uridg.  Formen  liegt  grössten- 
teils in  völligem  Dunkel.  Aber  wo  wir  noch  nachkommen 
können,  z.  B.  bei  den  sogen.  Reduplikationen,  sind  die  Antriebe 
augenscheinlich  keine  andern  gewesen,  als  in  neuerer  Zeit. 
Überhaupt  gehen  wir  kaum  fehl,  wenn  wir  annehmen,  dass 
die  ganze  uridg.  Wortbildung  durch  keine  andern  Kräfte  zustande 
gekommen  ist  als  durch  solche,  die  wir  auch  in  jüngerer  Zeit 
und  noch  heute  tiberall  im  Sprachleben  wirksam  sehen. 

Wir  betrachten  nun  die  wichtigsten  Arten  der  Wort- 
bildungsvorgänge, die  sich  enthüllen,  nach  ihren  verschiedenen 
Motiven  und  Ergebnissen.  Es  soll  das,  um  mit  der  üblichen 
Einteilung  der  Wortbildungskategorien  im  Zusammenhang 
bleiben  zu  können,  ohne  strengere  Systematik  geschehen. 

10.  Analogiewirkung,  Neuschöpfung  und  Um- 
bildung. 

Nur  kurz  sei  im  voraus  der  sogen.  Analogiewirkung 
im  allgemeinen  gedacht,  wie  sie  im  Bereich  der  Wortbildungs- 
prozesse entgegentritt.  Sie  zeigt  sich  so,  dass  die  in  der  Sprache 
bereit  liegenden  Lautungen  im  Zusammenhang  mit  irgend- 
welchen Ausdrucks-  und  Mitteilungsbedürfnissen  neue  Verbin- 
dungen entweder  unter  sich  eingehen  oder  mit  solchem,  was 
in  die  betreffende  Sprache  aus  einer  andern  Sprache  neu  ein- 
geführt wird. 

Man  kann  unterscheiden  zwischen  Neuschöpfung  und 
Umbildung. 

Neuschöpfungen  sind  solche  Erscheinungen  wie  die 
Bildung  von  schmälern  aus  schmäler  nach  hessern  (ahd.  be^^irOn) 
usw.,  spätgr.  dxaOüüTepo^  aus  dyaOö^  nach  (T09U)T€po^  usw. 
(hierher  fallen  alle  Ableitungen,  Weiterbildungen),  die 
Einführung  von  fremden  Wörtern  mit  einem  der  eigenen  Sprache 
entnommenen,  durch  den  Satzzusammenhang  erforderten  forman- 
tischen  Element  (Flexionsendung  u.  dgl.),  wie  lat.  philosophiam 
nach  Art  von  scientiam  usw.,  die  Einstellung  von  interjek- 
tionalen  oder  lautnachahmenden  (onomatopoetischen)  Lautungen 
in  Satzzusammenhänge  mit  Benutzung  der  bereit  liegenden 
Flexionsendungen  u.  dgl.,  wie  er  aut  und  ächzt;  die  uhr 
tickt;  das  einerlei  des  ticktacks  der  uhr. 
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Umbildung  besteht  darin,  dass  eine  Form  auf  eine 
andere  so  einwirkt,  dass  diese  ihr  ähnlicher  wird.  Die  Aus- 
gleichung geschieht  teils  auf  grund  eines  vorhandenen  gramma- 
tischen Zusammenhangs,  teils  auf  grund  einer  Verwandtschaft 
der  Wortbedeutung,  a)  Im  ersteren  Fall  erfolgt  die  Neuerung 
teils  auf  grund  des  Zusammenhangs  einer  Form  mit  einer 
andern  Form  oder  andern  Formen  desselben  Formensystems 
(Paurs  'stoffliche  Ausgleichung'),  z.  ß.  gr.  i\bia\  für  *f|bu-ai 
nach  i\hie<;  usw.,  att.  ^ctili^v  für  el^kv  nach  iaik,  nhd.  sangen 
sänget  für  sungen  sunget  nach  sang  sangst,  ahd.  bim  bin  für 
*ifn  (got.  im)  nach  bis  bist,  teils  auf  grund  des  Zusammen- 
hangs satzfunktionell  gleicher  Formen  verschiedener  Formen- 
systeme  (PauFs  'formale  Ausgleichung'),  z.  B.  mhd.  Gen.  vater(e)s 
für  vater  nach  nagel(e)s  usw.,  muoste  für  muose  nach  koufte  usw. 
Sehr  oft  jedoch  auch  auf  grund  beider  Beziehungen  zugleich : 
am  dentlichsten  in  Fällen  wie  nhd.  wurde  für  ward  nach 
wurden  wurdet  and  nach  schwachen  Präterita  wie  hatte  usw., 
nordwestgr.  Trdvroi^  für  irfiai  nach  TrdvTe^  usw.  und  nach  äXXoi^ 
usw.,  aber  auch  z.  B.  bei  att.  fjre,  das  für  fjcTTe  einerseits  nacli 
fj^ev,  anderseits  nach  lavtyi^  (neben  fcrTT])Li€v)  usw.  entsprang 
(vgl.  umgekehrt  ia\iht  nach  dcrtfe).  b)  Neuerungen  auf  grund  von 
Verwandtschaft  der  Wortbedeutung  sind  z.  B.  ai.  pdtyur  'des 
Gatten'  für  pdt^ä  nach  pitür  'des  Vaters'  usw.,  roman.  refu- 
sare  (franz.  refuser)  für  refutare  nach  recusare^  als  eine  Abart 
hiervon  erscheinen  die  Neuerungen  bei  Bedeutungskontrasten, 
wie  lat  sen-  'Greis'  Gen.  Sg.  senis  usw.  statt  *seno-  (ai.  sdna-s 
usw.)  nach  juven-,  spätlat.  senexter  für  sinister  nach  dexter, 
gr.  iy/q  (el^  iq)  für  i\  nach  il.  Neben  der  Bedeutungsähnlich- 
keit wirkte  öfters  eine  schon  vorhandene  grössere  lautliche 
Ähnlichkeit  mit,  vgl.  z.  B.  gr.  cpdpuTE  'Schlund'  für  cpdpuE 
nach  XdpufH  'Kehlkopf,  mittelind,  palibodha-  'Hemmnis'  für 
ai. parihadhü'  nach  pari-rödha-  'Hemmung*,  spätlat.  frigidus 
(Italien,  freddo)  für  frigidus  nach  rlgidus,  franz.  dial.  fame 
für  femme  nach  dame, 

Anm.    Neubildung  (Ableitung)   und  Umbildung  sind  natur- 
gemäss  oft  nicht  genau  auseinander  zu  halten.   Z.  B.:  war  lat.  merl- 
diöndlis  Umbildung  von  meridiänus  nach  septentriönälis  oder  eine 
BroKinADn,  Qriindriss.  II,  1.  2 
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nach  septetdriönälis  vollzogene  Ableitung  aus  meridies?  Um  dem 
Schöpfungsakt  selbst  nachzukommen,  haben  wir  heute  keinen  Anhalts- 
punkt mehr. 

11.  Vorwärts  schreitende  und  rückwärts 
schreitende   Ableitung. 

Formantische  Neuschöpfnngen  geschehen  meistens  in  der 
Weise:  es  wird  nach  dem  Muster  einer  Zweiheit  von  Formen, 
von  denen  die  eine  auf  grund  der  andern,  der  primären  Form, 
gebildet  worden  ist,  oder  nach  dem  Muster  einer  Zweiheit  in 
diesem  selben  Verhältnis  zu  einander  stehender  Formkategorien 
zu  einer  gleichartigen  primären  Bildung  die  entsprechende 
sekundäre  geschaffen,  z.  B.  das  Verbum  schmälern  zu  schmäler 
nach  bessern  :  besser.     S.  §  10  S.  16. 

Nicht  selten  tritt  aber  auch  in  umgekehrter  Richtung, 
wenn  zunächst  nur  eine  Bildung  sekundären  Aussehens  vor- 
handen ist,  zu  dieser  nach  Analogie  eine  Bildung  primären 
Aussehens  hinzu.  Der  psychologische  Vorgang  ist  dabei  der- 
selbe.    Hierfür  einige  Beispiele. 

1)  Nominalfoim  aus  Verbalform.  Die  letztere  hat  das 
Aussehen  eines  Denominativams  oder  ist  auch  in  Wahrheit 
eines,  und  es  wird  zu  ihr  ein  Sabstantivum  oder  ein  Adjektivum 
primären  Gepräges  gebildet.  Nhd.  Subst.  handel  aas  handeln 
nach  wandel :  wandeln  usw.,  geiz  aus  geizen;  Adj.  wach  aus 
wachsn  nach  siech  :  siechen  usw.  Sahst,  franz.  ligue  Italien. 
liga  aus  ligare,  franz.  appel  aus  appeler,  renvl  aus  renvier. 
Ai.  putrt-i  'einen  Sohn  wünschend'  aus  putrlyd-ti  'er  wünscht 
einen  Sohn*,  bhUa  *Einschüchterang'  aus  bhUdya-U  'er  schüchtert 
ein'.  Gr.  cüx^tti^  'Beter'  aus  söxerdo^ai,  biaTTO^  'Sieb'  aus 
biaTtdu),  firra  'Niederlage'  aus  fiTTdo)Liai,  t^iö^  'gliederlahm' 
aus  T^iöu)  'ich  lähme  an  den  Gliedern',  direXeijOepo^  'frei- 
gelassener Sklave'  aus  dTreXcuöepöu)  'ich  lasse  (einen  Sklaven) 
frei';  ngr.  crtdXa  'Tropfen'  aus  araXaZIu).  Lat.  Sahst.  aduUer 
aus  adulterare  {ad  alteram  se  convertere)^  pugna  aus  pugnare 
(von  pugnus)j  Adj.  pürus  aus  pürare  (zu  umbr.  purom-e  'in 
ignem',  gr.  Tiöp),  d^gener  aus  degenerare,  accommodus  aus 
accommodare. 

2)  Verbalform  aus  Nominalform  (Verbalnomen).     Franz. 
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horripäer  aus  horripilation.  Engl,  to  housekeep  aus  house- 
Jceeper.  Lit.  dirbu  'iöh  arbeite*  aus  därbas  'Arbeit',  gerbiü 
*ich  ehre'  aus  garba  'Ehre*  (§  284,  e).  Gr.  iniaeöiu  'ich  vermiete* 
aus  jüiicFGiüTÖ^  (2*  S.  1120).  Lat  tripertlrej  qtuidriparttre  aus 
tripertlttiSy  quadripartitus.  Hier  sind  auch  gewagtere  Augen- 
blieksbildungen  wie  driei  im  Gegensatz  zu  riei  bei  Theogn.  621, 
non  indecent  in  Parallelismus  mit  conveniunt  bei  Plin.  ep.  3, 
1,  2  zu  nennen,  die  durch  ätito^  und  indecens  ermöglicht 
wurden  (vgl.  Verf.  Gr.  Gr.»  529,  Pokrowskij  Rh.  M.  52,  427  ff., 
Delbrück  Grundr.  4,  529). 

3)  Nominalform  aus  Nominalform.  Nhd.  frauenJcranke 
PI.  'an  einer  Frauenkrankheit  Leidende*  aus  frauenkrankheü, 
aussatz  aus  aussätzig,  alimacht  aus  allmächtig^  ausländ  aus 
ausländer.  Dan.  feir  'schön'  aus  feirest  (Superl.  von  fager). 
Lat.  marcus  aus  marcülus  'kleiner  Hammer'  (urspttnglich  nur 
'Hammer',  Grundf.  ^mdlrtlo-Y). 

4)  Singularform  aus  Plural-  (oder  Dual)form.  a)  Ai.  irnü 
'höre'  aus  Srnutä;  als  ursprüngliche  Form  wäre  *Srnö  zu  er- 
warten (vgl.  2*,  S.  1316).  b)  Nhd.  der  Siebenschläfer  aus  die 
sieben  schläfer,  mhd.  der  zwelfbote  'Apostel'  aus  die  zwelf 
boten.  Oberd.  die  Jceste  'Kastanie'  aus  PI.  Jcesten  (nach  Jcirsche  : 
Jcirschen),  engl,  pea  aus  ags.  pise  (lat.  pisum),  franz.  le  gen- 
darme  aus  les  gens  d'arme.  Ai.  vihedsva-s  'einer  von  den 
visv^dSvOs*  {visve  devds).  Lat.  nöngentus,  decemvir,  sex- 
primus  aus  nöngenti  usw.  Aksl.  bratuöqd^  aus  bratu-6^da 
^Kinder  zweier  Brüder'. 

5)  Maskulinform  aus  Femininform.  Ai.  pt^cala-s  'Hurer' 
aus  pt^'Calt  pUfScaltlS  'Hure'  ('Männern  nachlaufend'),  ägru-i 


1)  Andere,  von  Niedermaim  IF.  15,  104  ff.  hiermit  zusammen- 
gestellte Neuerungen  wie  italien.  vinco  'Weidenband'  aus  vinctdum, 
femer  lit  gegS  gega  aus  geguzS  "Eukuk*  (Meillet  M^m.  12,  213)  gehören 
nicht  eigentlich  iiierher.  Denn  die  formale  Neuerung  scheint  mit  keiner 
Bedeutungsänderung  verbunden  gewesen  zu  sein.  Vgl.  hierzu  Meyer- 
Lübke  Roman.  Gramm.  2,  401.  Ohne  Bedeutungsänderung  stellte 
man  im  Ved.  neben  pfthu-ituka-  'breitzöpfig*  (zu  stukä-  'Zopf)  ein 
pfiku-ffu-  auf  grnnd  des  Wechsels  der  Bahuvrihi  mit  und  ohne 
Formans  -ka-  (§  385,  a). 


Digitized  by 


Google 


20  Motive  und  Arten  der  Wortbildungsvorgänge.      [§  12—13. 

'der  Unverheiratete,  Ledige*  aus  a-grü-ä  (av.  a-yrü-)  'Jungfrau*^ 
('nicht  schwanger*).  Gr.  fiiTiTpuiö^  'Stiefvater'  aus  inriTpuid, 
TTÖpvo^  'Hurer'  aus  Tröpvri  ('die  Käufliche'),  draipo^  'Genosse' 
aus  ^Taipä  für  ^raipa  (§  141).  SIov.  moidk  aus  aksl.  mq^aky 
'virago'.    Vgl.  mhd.  mtwcere  'Witwer'  nach  toitwe  'Witwe'. 

Vgl.  u.  a.  Len6  Les  substantifs  postverbaux  dans  la  1.  fran^aise, 
Upsala  1899,  Br^al  M6m.  4.  82  f.,  Osthoff  Mü.  4,  224,  Wackernagel 
KZ.  30,  300  f.  314,  Hatzidakis  Einleit.  94  f.  366.  432,  G.  Meyer  Alb. 
St.  3,  41,  Jespersen  Festskr.  til  V.  Thomsen  1  ff.,  Zubaty  Ber.  d. 
böhm.  G.  d.  W.  1897,  XIX,  S.  8,  Arch.  f.  sl.  Ph.  25,  358  f.,  Verf.  Gr. 
Gr.  8  302,  Skutsch  BB.  21,  88  ff.,  0.  Richter  IF.  9,  54,  Stolz  Wien. 
Stud.  25,  253  ff.,  Niedermann  IF.  15,  104  ff.,  Danlelsson  Comm.  phil. 
in  honorem  Joh.  Paulson  S.  170,  Prell witz  Rpac  S.  74. 

Anm.  Den  retrograden  formalen  Neuerungen  entsprechen 
retrograde  semantische  Neuerungen.  So  hat  gr.  <ppäTr)p  q)päTf|p^ 
(ppariup  zunächst,  wie  lat.  fräter  usw.,  'Bruder'  bedeutet,  bekam  aber 
durch  die  von  ihm  abgeleiteten  cppaTpö,  qtpärpiä  den  Sinn  'Mitglied 
einer  Phratrie*  (§  245). 

12.  Verschiebung  in  der  Gruppierung  etymolo- 
gisch zusammengehöriger  Formen  lässt  neue  For- 
manstypen entstehen,  die  vorbildlich  werden.  Ahd. 
redin-ari  'Redner'  zu  redina  'Rede'  redinön  'reden'  u.  dgl.:  da 
nun  (mhd.)  redincere  auf  reden  'reden'  bezogen  wurde,  entstanden 
schaffenoere  'Schaffner'  zu  schaffen^  bildencere  'Bildner'  zu 
bilden  usw.  Franz.  chevalerie  zu  Chevalier:  dann  aber  rief 
das  Verhältnis  von  chevalerie  zu  cheval  die  Wörter  diäblerie 
zu  diable,  ju'iverie  zu  jutf  usw.  hervor.  Denominativa  des 
Typus  lat.  ofßnsäre  von  off^nsa  'das  Anstossen',  got.  ga-vmndön 
von  wunda  'Wunde'  wurden  auf  die  Adjektiva  off^nsus,  wunds 
bezogen,  daher  z.  B.  lat.  firmäre  aus  firmusy  got.  galeikön  aus 
galetks  'gleich'  (2*,  S.  1107  ff.).  Solches  wird  uns  in  allen 
Teilen  der  Wortbildungslehre  begegnen,  und  es  hat  gewiss  auch 
schon  in  uridg.  Zeit  stattgefunden. 

13.  Mannigfach  sind  die  Um-  und  Neubildungen,  denen 
Gliederungs  Verschiebung  inner  halb  der  Grenzen  einer 
Verbindung  von  Satzbestandteilen  zu  gründe  liegt. 
Wir  betrachten  die  Vorgänge  auf  grund  der  Einteilung  der 
Satzbestandteile  in  Wortgruppen,  Komposita  und  einfache  Wort- 
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formen;   ohne  jedoch   jedesmal   die   Assoziationsvorgänge   im 
Einzelnen  näher  zu  erläutern. 

1)  Verdunklang  der  Wortgrenze.  Franz.  mie  statt  amie, 
indem  man  fn'amie  nach  ma  m^e  usw.  als  ma  mie  fasste^ 
ndl.  aak  statt  naak  'Nachen',  indem  man  in  n-  den  unbestimmten 
Artikel  sah.  Att.  firra  'quaedam*  (T^rrapa  dv  auroT^  firra  Plato) 
für  Txa  auf  grund  der  als  öttoi'  fixTa,  aixxKQ'  firra  vorgestellten 
ÖTToTd  Txa,  CTiLiiKpd  rra  usw.,  ksl.  russ.  nSdro  ""Schooss*  für  ^dro 
(Jadro)  nach  mn-edre  'im  Schooss*,  PI.  mn-edriclvb^  die  als 
vt-nidr-  verstanden  wurden  (1  S.  256.  942). 

2)  Verdunklung  der  Kompositionsfuge. 

a)  Das  zweite  Glied  eines  Kompositums  in  seiner  Verbin- 
dung mit  der  Schlusslautung  des  ersten  Gliedes  wirkt  vor- 
bildlich. Ai.  samyäüC'  'auf  6inen  Punkt  gerichtet*  (zu  8dm)y 
Hryäüc-  'in  die  Quere  gerichtet'  (zu  tiräs)  nach  praty-düc-  u.dgl. 
agnäviänü  'Agni  und  Vignu'  (für  agnt-,  Du.  zu  agni-g)  nach 
indra-vUnü  u.  dgl.  (§  26,  b).  ^Tcadasa  'IT  (zu  ^Tca-s  T)  nach 
dvd'da^a  '12'.  4atddvasu  S  'hundert  Güter  habend'  (zu  satd-m) 
durch  Einflnss  von  Kompp.  mit  visat-  tr\8at-  usw.  ia^arcd-m 
'die  Zahl  von  sechs  Versen'  für  Sad-rcd-m  nach  paüca-rcd-m^ 
sapta-rcd-m  usw.  Gr.  7TaTpo9Övoq  'Vatermörder',  7raibo9Övo^ 
'Kindesmörder' (zu  Trarrip,  naxq)  nach  aurocpövo^ usw.  (§ 45, 1, a). 
Tn)pTi9Öpo^  'Waizen  tragend',  ßaXavricpöpo^  'Datteln  tragend' 
(zu  TTöpö^,  ßdXavo^)  nach  TpuTTi-96po<;  usw.  Att.  ArmäTevTiq, 
TToXejüiäT^vri^  (zu  bf\iio<;,  ttöXcilio^)  nach  'Acriä-TCVTi^,  Öeä-T^vii^ 
usw.  (§  45,  1,  b).  TTevrdTrou^,  dEdiTOu^  (zu  tt^vtc,  ?E)  nach  Terpä- 
TTOu^,  inrd'Txovq.  dKarovraeTri^  'hundertjährig'  dKaTOVTaKdprivoq 
'hundertköpfig'  (zu  ^Karöv)  nach  TpiaK0VTa-€Tri<;  usw.  dvbpdiTToba 
'Kriegsgefangene,  Sklaven'  nach  Teipd-TToba;  den  letzteren  als 
Beutegegenständen  waren  die  ersteren  als  der  'mit  menschlichen 
Füssen  versehene'  Teil  der  Beute  gleichgestellt.  öeöcrboTO^ 
(bei  Hesiod)  'gottgeschenkt',  böot.  thess.  öeöCoTO^,  zu  0€Ö-q 
nach  biöa-boTO^.  Lat.  quadriangulus  multiangulus  u.  a.  für 
quadr-angfdus  usw.  nach  tri-angulus.  röctägönum  nach  hexä- 
gönum  heptä-gönum.  Aus  dem  Litauischen  gehören  vasarjj- 
metus  'Sommerzeit'  {vcisarä  'Sommer'),  darbymetis  'Arbeitszeit' 
{ddrbeis  'Arbeit')  hierher:  sie  sind  Neubildungen  nach  solchen 
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wie  karszt^metis  'heisse  Zeit'  aus  karsztgn  +  mitas^  eigeDtlich 
""Zeit  ins  Heisse*  {mStas  Tcarsztgn  ein  'die  Jahreszeit  wird 
heisser*).     Noch  anderes  derselben  Art  s.  §  45,  2. 

Öfters  hat  in  den  Musterbildnngen  Kontraktion  von  Vokalen 
stattgefunden,  von  denen  der  erste  zum  ersten  Glied,  der 
zweite  zum  zweiten  Glied  gehörte.  Ai.  pratic-  'entgegen- 
geriehtet',  nie-  'nach  unten  gerichtet'  (Instr.  Sg.pratlcdf  med  usw.) 
mit  uridg.  l  aus  *proti'oqU'  *ni'OqU,  zu  oqth  'blicken'  (Kretschmer 
KZ.  31,  385.  387  f.,  Verf.  K.  vergl.  Gr.  145):  hiernach  üdic- 
'nach  oben  {üd)  gerichtet',  samic-  'nach  6inem  Punkt  {sdm) 
gerichtet'  (Instr.  Sg.  üdzcä,  samlcd  usw.),  vgl.  o.  S.  21  samydüC' 
nach  praty-düc-,  Gr.  aiTÄvuH  'ziegenklauig',  ttoXuüjvuxo^  'viel- 
klauig'  (zu  aiE,  ttoXu^)  u.  a.  für  ♦alx-ovuE  usw.  nach  solchen 
wie  KpaxepüüvuE  'starkklauig'  d.  i.  *KpaT€po  +  ovuE,  mit  schon 
uridg.  ö  aus  oo  (1  S.  840);  ebenso  kuväyö^  'Hundeführer,  Jäger* 
(zu  Kuu)v)  u.  a.  für  *Kuv-(iTO?  usw.  nach  solchen  wie  x^päTÖ^ 
'Chorführer'  d.  i.  *xopo  +  aYoq,  inr\QeT)Jioq  'berudert',  euripeiiiioq 
'mit  guten  Rudern'  (in,  eö)  u.  a.  für  *d7r-€p€T)Lio<;  usw.  nach 
solchen  wie  boXixr|P€T)Lio^  'langruderig'  d.  i.  *boXixo  +  eperiiioq 
(Wackernagel  Dehnungsges.  21  ff.),  vgl.  o.  S.  21  Tiaibo-qpövoq 
nach  auTO-qpövo^.  ttoXioöxo^  'die  Stadt  inne  habend'  (zu  ttöXk;) 
für  TToXioxoq  nach  solchen  wie  ^aßboöxo^  'stabtragend'  aus 
*^aßbo-[cr]oxo^.  TravoöpYO^  'zu  jedem  Geschäft  geschickt'  (zu 
Tiä^,  TTttv-)  nach  KaKoOpToq  'übeltuend'  aus  *KaK6-[F]€pT0^.  Lat. 
quadrimus  nach  bimus  trimus  aus  *&e-  Hri-himos  (l  S.  679). 

Man  vergleiche,  dass  im  F'ranz.  nach  sen  retourner 
eigentl.  'sich  von  dort  zurückwenden'  solche  Ausdrücke  wie 
s'en  allerj  s'en  venir  entstanden  sind. 

b)  Das  erste  Glied  in  seiner  Verbindung  mit  dem  Anlaut 
des  zweiten  Gliedes  wirkt  vorbildlich.  Gr.  ^TirißoXo^  'wem 
etwas  zugefallen  ist,  teilhaft'  kret.  diräßoXd,  Eur.  KarrißoXri 
nach  solchen  wie  dTr-T^Topeuj  Kar-riTopo^  (Verf.  Ber.  d.  sächs* 
G.  d.  Wiss.  1901  S.  103  f.).  dva-  für  d-  'un-'  in  dvd-7TV€U(JToq 
'atemlos'  dvd-TVU)crTO<;  'unbekannt'  nach  solchen  wie  dv-debvo^ 
*ohne  Freiersgabe'  dv-deXTiro^  'unverhofft'  (Solmsen  ünt.  264 ff.). 

Gr.  ion.  crr|)Li€pov  'heute'  =  *Kiä)Li€pov  zu  *kio-  'dieser'  und 
fm^pä:  hiemach  *KiäF€T€^  'heuer'  ion.  crnre^.   vÖttoivo^  vriiroivog 


Digitized  by 


Google 


13.]  Motive  und  Arten  der  Wortbildungsvorgänge.  23 


'straflos'  (zu  ttoivti),  vriKepörj^  'ohne  Gewinn'  (zu  K^pboq)  nach 
ßolchen  wie  vrjveiiio^  d.  i.  *v€  +  ctveiiio^,  VTiX€ri<;  d.  i.  *v€  +  €X€Tiq 
(§08). 

3)  Verdunklung  der  Grenze  zwischen  Bildungselementen 
des  einfachen  Wortes.  Die  hierher  gehörigen  Erscheinungen 
sind  von  der  mannigfaltigsten  Art,  und  es  muss  genügen, 
einige  Gruppen  herauszuheben,  wieder  ohne  Erläuterung  der 
Assoziationsvorgänge  im  Einzelnen. 

a)  Ai.jwdtu-ä 'Lehen'  zuJfea-^/nach  ^jya-tu-S  {^y-Jt/ätU'). 
Päli  Kausat.  karäpeti  'er  lässt  machen'  muncapeti  'er  lässt 
befreien'  usw.  nach  fhä-peti  (ai.  stha-paya-ti)  'er  lässt  stellen'. 
Att.  Inschr.  7T€cru))Lia  'Sturz'  zu  irecreiv  nach  7rTa»-)Lia.  Lat. 
suprämuSy  extremus,  postrBmus  nach  dBmus  (de-mum). 

Anm.  Ebenso  erklärt  man  quadrinl  (neben  quatemi)  als 
Neuerung  nach  &{nf,  und  septini^  nov^nl  als  Neuerungen  nach  s^l. 
Doch  mag,  als  die  Analogiewirkung  eintrat,  noch  ^hisnoi  und  *secS' 
not  gesprochen  worden  sein.  Dann  lassen  sich  septenl,  nov^l  als 
*septensnoij  *novensnoi  (octönl  als  *octÖsnoi)  auffassen.  So  begreift 
sich  dSnl  statt  des  zu  erwartenden  '^decinl  leichter,  nämlich  als 
*decsnoij  direkt  nach  ^secsnoi. 

b)  Ai.  Sayaya'tij  hväyaya-ti  Kausat.  zu  sd-  'wetzen',  hvä- 
'rufen'  nach  päy-dya-ti  (zu  päy-  'trinken')  u.  dgl.  Gr.  ßu6)Liö^ 
'taktmässige  Bewegung',  dpi0)Li6<;  'Zahl',  ktiXti0|li6^  'Bezauberung' 
usw.  nach  araö-^öq  'Standort'  (cTTaGepö^,  daTaOri^)  u.  dgl.  (§  1 76,  c). 
Italien,  detti  (für  diedi)  nach  stetti  —  *8tetui  aus  lat.  ste-[8]tly 
weiter  vendetti  usw.  (Meyer-Ltlbke  Roman.  Gramm.  2,  298. 
304. 343  f.).  Serb.  dial.  3.  PI.  znadu  (znam  'ich  weiss'),  padadu 
(padam  'ich  falle'),  mislidu  (mislim  'ich  denke')  usw.  nach 
dad-u  (dam  'ich  gebe',  aksl.  damh  aus  *dadmh,  3.  PI.  dad^th)^ 
s.  Jagiö  Das  Leben  der  W.  de  in  den  slav.  Spr.  S.  69  f. 
Gr.  l(^r\(5^a  'du  sagtest',  fleicrOa  'du  gingst'  a.  a.  nach  fja-9a 
'du  warst'  (neben  fJiLiev).  3.  PI.  Med.-Pass.  Perf.  dppabatai 
(^aivu)  'ich  besprenge'),  KCKpiöarai  (Kpivu)  'ich  urteile')  u.  a.  nach 
dpnpib-aTtti  (dpeibu)  'ich  sttltze'),  ^aKeudb-arai  ((XKeudCuü  'ich 
bereite')  u.  a.  (Verf.  Gr.  Gr.»  358). 

c)  Franz.  cafetier  zu  caß  nach  cabaret-ier  (cabaret), 
buffet'ier  ibuffet),  clouetier  cloutier  (clouet)  u.  a.  finable  {finir), 
mettable  (mettre),  croyable  (croire)  u.  a.  nach  aima-ble,  rai- 
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8onna-ble  usw.  Ai.  putrlyd-ti  'er  wünscht  einen  Sohn'  {putrd-s 
'Sohn*),  mCfsiyörti  *er  verlangt  nach  Fleisch'  {mc^d-m  'Fleisch') 
nach  jani-yd-ti  'er  verlangt  ein  Weib'  (jdni-S  'Weib');  mana- 
vasyd'ti  'er  handelt  menschlich'  {mänavä-s  'menschlich')  nach 
nrrtianas-yd'te  'handelt  männerfreundlich'  (npndnas-),  svap- 
asyd'te  'handelt  schön'  (sv-apas-  'schön  handelnd').  Gr.  driiidCai 
'ich  misachte'  (fiTijLio^),  bOKi^dCiu  'ich  erprobe'  (bÖKiiioq)  usw. 
nach  ixx-xäluj  'ich  vermische'  aus  *|üiiTab-iu)  (mit«?  -dbo^)  usw. 
XuKaiva  'Wölfin'  (XuKoq)  u.  a.  nach  T^iTaiva  'Nachbarin'  au8 
*T€iTav-ia(T€iTUüv;,  X^aiva 'Löwin' aus  *X€Fav-ia(X€U)v)  u.a.  (§136). 
vi<pÖ€i<;  'schneereich'  (Akk.  Sg.  viqp-a),  Ix6u6€i?  'fischreich'  (lx0ö^) 
usw.  nach  djUTreXö-ei^  'reich  an  Weinstöckcn'  (öjLiTreXo^)  u.  a. 
(§  354),  womit  man  vicpößoXo^  7raTpo(pövo<;  usw.  (§  13,  2  S.  21) 
vergleiche.  Lat.  urbanus  {urbs),  fontanus  (föns)  usw.  nach 
HÜvä-nus  {xilva\  fnsuld-nus  (insula)  usw.  (§  192).  Got.  reikinön 
'Herrscher  sein'  (reiks),  skalkinön  ""Diener  sein'  {skalks)  u.  a. 
nach  fraujin-ön  'Herr  sein'  {frauja  -ins),  gudjm-ön  'Priester 
sein'  igudja  -imi)  u.  a.  Ahd.  hoveling  'Höfling'  (Ao/*),  kamarling 
'Kämmerling'  (camara),  iungiling  'Jüngling'  {hing)  usw.  nach 
sidil'ing  'Ansiedler'  {.sedal  'Wohnsitz',  Zawf.nd27o 'Landbewohner"*), 
edil-ing 'Edler'  (ediWedeV)  u.a.  (§374).  Aksl.  dmthha  'Genossen- 
schaft' (drwgr^ 'Genosse'),  8^hba  'Gesandtschaft'  (cVi^Z» 'Gesandter') 
u.  a.  nach  gosth-ba  'gastliche  Bewirtung'  [go^th  'Gast'),  tath-ba 
'Dieberei'  (tath  'Dieb')  u.  a.  (§  284,  b).  Schon  in  uridg.  Zeit 
ist  so  das  Superlativformans  -mmo-  -mo-  (in  *medhmniO'  'mittelst' 
av.  maddma-  ags.  meduma,  gr.  irpöino^  'Vorderster'  umbr. 
promom  'primum'  got.  fratn  'vorwärts',  gr.  7rpd)Lio^  'Vorderster' 
got.  fruma  'erster',  *up[m)mO'  'oberst'  ai.  upamd-^s  lat.  summus 
ags.  yfem-est  usw.)  von  ^dehnm-o-  'zehnter'  (ai.  daSamd-s  lat. 
decimus),  *8ept(m)m'0-  'siebenter'  (ai.  saptamd  s  lat.  septimus, 
gr.  ?ßbo)Lio^  =  *^ßb)Lio^  aksl.  aedniyjb)  ausgegangen,  nach  denen 
auch  innerhalb  der  Ordinalia  selbst  ai.  a$tamd-H  aksl.  osmyjb 
'achter'  u.  a.  entsprangen  (§  93,  e,  ß.  152). 

d)  Ai.  Nom.-Akk.  PI.  z.  B.  yugäni  'iuga'  (Sg.  ytigd-in)  für 
yugä  nach  nämdni  'nomina'  (neben  ndnid)  usw.  Nordwestgr. 
z.  B.  TrdvTOiq  (Tiä^  'jeder')  für  träcri,  dTU)voi^  (dTUJV  'WettkampFi 
für  dT&CTi  usw.  nach  Xukoi^  (Xuko^)  usw.     Slav.  Gen.  PI.  z.  U. 


Digitized  by 


Google 


§  14.]  Motive  und  Arten  der  Wortbildungs Vorgänge.  25 

thhovh   für  vl^k^   (vhkb  'Wolf)   nach   synov-^   {sym  'Sohn', 
Nom.  PI.  synov-e)  usw. 

e)  Italien,  quidemo  (zu  quinto)  nach  quaderno  (zu  quattrOj 
quarto).  Wie  hier  quaderno  neben  quarto  eine  Scheidung 
qua-derno  ermöglichte,  so  im  Griech.  -ko(Jt6^  neben  -kovtq  eine 
Scheidung  -KO-aiö^ :  daher  ^Karoaröq  'der  hundertste'  (^Karöv), 
biäKoaiocTTÖ^  'der  zweihundertste'  (biöKÖaioi),  x^^io<Jt6^  *der 
tausendste'  (xiXioi),  TroXXoaxö^  'multesimus'  (ttoXXoi)  u.  a.  nach 
TpiäK0(TT6<;  usw.  Entsprechend  lat.  cenUsimun,  millesimus  u.  a. 
nach  vtc^.nmu8  vigisimus  neben  vtgintl  usw.;  ebenso  vlcUs, 
trlcUs  usw. 

14.  Änderungen  in  der  Wertung  der  Satzbestand- 
teile als  Wort,  Kompositionsglied  und  Formans. 

Diese  drei  Satzbestandteile  bilden  in  dieser  Ordnung  eine 
absteigende  Reihe  inbezug  auf  ihre  relative  Selbständigkeit, 
auf  die  Möglichkeit,  sie  als  Lautungen  mit  einem  bestimmten 
Begriffsinhalt  aus  dem  Zusammenhang  der  Rede  auszuheben. 
In  dieser  Wertung  treten  oft  Veränderungen  ein,  und  da  diese 
grossenteils  die  Wortbildung  berühren,  sind  sie  hier  zu 
besprechen. 

1 )  Änderung  der  Wertung  in  absteigender  Linie.  Äusser- 
lich  zeigt  sich  der  Übergang  des  Wortes  zum  Kompositionsglied 
u.  a.  in  dem  Festwerden  seiner  Stellung  in  der  Wortgruppe, 
z.  B.  lat.  aquae-ductuSj  nhd.  mutter-gottes-^  darin,  dass  das  Wort 
von  satzphonetischen  Neuerungen,  die  es  ausserhalb  dieser 
Verbindung  erfährt,  nicht  betroffen  wird,  z.  B.  klass.  ai.  dvä- 
dctsa  'zwölf,  während  sonst  in  dieser  Sprachperiode  im  Dual 
der  Ausgang  -au  vor  Konsonanten  eingedrungen  ist  f  1  §  1007,  4); 
darin,  dass  das  Wort  von  einer  formalen  Umbildung,  die  es 
anderwärts  erfährt,  frei  bleibt,  z.  B.  nhd.  haknen-fnss  (ahd. 
hanin- fuo^)  mit  dem  alten  Gen.  Sing,  im  ersten  Glied,  für  den 
sonst  hahns  eingetreten  ist,  klass.  lat.  pater-familiäs  mit  der 
alten  Genitivendung  -Os,  die  sonst  später  durch  ae  ersetzt  war. 
Wie  im  Übrigen  aus  Kompositionsgliedern  Formantien  werden, 
ist  §  7  gezeigt.  Ein  Wort  kann  aber  auch,  ohne  in  feste 
Kontaktstellung    zu    einem   andern    Wort   zu    kommen,    Kom- 
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Positionsglied  werden,  indem  es  mit  diesem  wenigstens  begriff- 
lich ein  Kompositum  aasmacht,  z.  B.  franz.  ne  pas  (§  18). 

2)  Assoziative  Vorgänge  können  auch  umgekehrt,  wenn 
der  Bestandteil  irgend  einen  Grad  der  Unselbständigkeit  und 
Verundeutlichung  im  Satzganzen  erreicht  hat,  in  entgegen- 
gesetzter Richtung  einwirken.  Hierher  gehören  folgende  Klassen 
von  Erscheinungen,  a)  Kompositionsglieder,  die  durch  laut- 
gesetzliche Änderung  eine  Verundeutlichung  gegenüber  daneben 
stehenden  Simplicia  erfahren  haben,  bekommen  die  Lautung 
des  Simplex.  Der  Vokalismus  des  Hinterglieds  richtet  sich 
nach  dem  Simplex:  lat.  dätractare  für  dHrectäre,  conclaums 
für  conclüsus  (l  S.  222.  228),  nhd.  dtitteü  für  drittel  u.  dgl. 
Oder  der  Anlaut  des  zweiten  Gliedes  richtet  sich  nach  dem 
Simplex:  ai.  anusthita-s  für  anuifhita-s,  sisicur  für  sUicur, 
gr.  öX6ppiCo(;,  fppu)Toi,  ahd.  me^^isahs  für  me^^lraJus*  (1  S.  730. 
880,  K.  vergl.  Gr.  261  f.).  Das  erste  Glied  zeigt  die  Anlehnung: 
gr.  ^vpÖTTTU)  für  ippdTTTU),  dvXeiTTUj  für  dXXeiTTUj,  TravcTubir)  für 
TracTCTubiri  (Gr.  Gr.^  143),  lat.  inrumpo  für  irrumpo,  tränsdüco 
für  tradüco  (Stolz  Hist.  Gr.  1,  329  ff.),  Sii.  puräkprasravana-s 
^hervorströmend'  für  puräs-pr,  nach  purdhy  antahpiya-m  "das 
Einschlürfen'  für  antar-p.  nach  antdh  (1  S.  889.  890).  Man 
bezeichnet  solche  Erscheinungen  zumteil  als  Rekomposition. 
Verwandt  mit  ihnen  sind  Neuerungen  in  einfachen  Formen 
mit  forman tischen  Endungen  wie  lat.  sextus  für  *sest08  (vgl. 
Seittius)  nach  sex  (1  S.  673),  ai.  manahnu  Lok.  PI.  zu  manah 
(1  S.  735).  b)  Formantische  Elemente  werden  durch  assoziative 
Einwirkungen  zu  Kompositionsgliedern.  Hierfttr  sind  in  §  7 
Anm.  S.  13  f.  Beispiele  gegeben,  wie  nhd.  einöde,  c)  Ein  Satz- 
element, das  nur  mit  einem  andern  univerbiert,  also  nur  als 
Wortteil  vorkommt,  macht  sich  von  dieser  Verbindung  frei. 
Lat.  clüdo  (statt  claudo)  aus  concJüdo  inclüdo  u.  a.  nach  Fällen 
wie  gero  neben  congero  ingero  (1  S.  229),  ebenso  spicio  (statt 
specio)  aus  conspicio  u.  a.  Aksl.  shd^  'gegangen'  (statt  *8hdh) 
3,}lBpri'ihd^  u.  a.  (1  S.  782).  Ai.  Sf^iva-ti  'er  spuckt'  vermutlich 
statt  *8thiva'ti  aus  ni-^ß-,  ebenso  av.  xsta-i  'er  stand'  statt 
*8tat  u.  a.  (1  S.  730,  Bartholomae  IF.  9,  274).  Vgl.  hierzu 
av.  nürd/riöa  yaraica  tdHe  'jetzt  und  allezeit',   wo  -da  in  das 
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mit  dem  Formans  -tat-  gebildete  Substantiv  yavastat-  'ewige 
Dauer'  (§  342)  hineingestellt  erscheint  (vgl.  Fussn.  1  zu  §  18). 
Verwandt  ist  die  Erscheinung,  dass  von  einem  Simplex,  das 
infolge  von  Assoziation  mit  einem  unverwandten  Wort  oder 
mit  unverwandten  Wörtern  als  Kompositum  angeschaut  wird, 
ein  Stück  als  selbständiges  Wort  mit  einer  anderen  Bedeutung 
abgetrennt  wird,  z.  B.  ai.  sita-s  "weiss"  nach  (hitas  'schwarz', 
dessen  a-  man  als  a  privativum  deutete,  dhavä-s  'Gatte'  nach 
vidhdva  'Witwe',  das  als  vi-dhäca  'des  Mannes  beraubt'  erschien. 
Echt  volkstümlicher  Sprache  gehört  übrigens  diese  Art  von 
Neuerung  vielleicht  nirgends  an. 

16.  Ein  bestimmter  Sitz  des  Wortaecents  ist  öfters 
Kennzeichen  einer  Bedeutungskategorie  geworden. 

1)  Seit  uridg.  Zeit  war  Barytonese  Kennzeichen  sub- 
stantivischer, Oxytonese  Kennzeichen  adjektivischer  Geltung. 
Verbunden  mit  Ablautverschiedenheit  tritt  der  Unterschied  öfters 
bei  den  fo-Stämmen  auf.  So  ai.  mdrta-s  'sterbliches  Wesen, 
Sterblicher,  Mensch'  (ursprünglich  'das  Sterben,  Sterblichkeit'): 
mrtd'8  'mortuus';  gr.  qpöpxo^  'Last'  :  ai.  bhrtd  8  'getragen'; 
gr.  TrXoöTO(;  ('Überfluss')  'Reichtum' :  ai.  plutd-s  'überschwemmt, 
erfüllt  von';  av.  sraotd-m  'das  Anhören'  got.  hliup'das  Zuhören' : 
ai.  srutd-s  'gehört';  got. söpa-  (N.  oder  M.)  lit.  sotas  'Sättigung' : 
got.  saps  (gada-)  urgerm.  *sadd'Z  'satt'  (§  305,  a).  Bei  andern 
o-Stämmen  tritt  dieses  Verhältnis  seltener  und  nur  einzel- 
sprachlich auf,  z.  B.  ai.  SöTca-s  'Licht'  :  med  s  'hell,  rein'  (neben 
sökd'S  'leuchtend'),  vdrdha-s  'das  Fördern' :  vrdhd-s  'fördernd'. 
Die  Regel  ist  hier  vielmehr  Übereinstimmung  im  Ablaut.  So 
bei  dem  Gegensatz  der  Nomina  actionis  und  Nomina  agentis 
mit  0- Abtönung  in  der  Wurzelsilbe,  wie  gr.  (popöq  'tragend' 
(ai.  'bhard'S) :  (pöpo<;  'Beitrag'  (ai.  bhdra-s)^  s.  §  90.  Nach  diesem 
altererbten  Betonungsprinzip  sind  adjektivische  Oxytona  oft 
durch  Tonwechsel  als  Substantiva  charakterisiert  worden.  Schon 
in  uridg.  Zeit  wurde  *mrtöm  (ai.  mrid-m),  das  zugleich  neu- 
trales Adjektiv  und  Abstraktum  ('Tod')  war,  in  letzterer  Be- 
deutung zu  *mftO'm:  ai.  in  a-rnfta-  'ohne  Tod'  ahd.  mord. 
Entsprechend :  ai.  dnna-m  'Speise'  ('Gegessenes')  zu  *annd'  = 
*adnd  (vgl.  6Äfwwd-u.  a.  §  180),  rüdhira-m  'Blut'  zu  rudhird-s 
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'rot',  gr.  TTÖTO^  ""Trinken,  Trunk'  ttotö^  'getrunken',  böXixog 
'Rennbahn'  zu  boXixö^  'lang'.  Wie  die  ursprünglichen  bary- 
tonierten  Maskulina  mit  Abstraktbedeutung  auch  für  Lebewesen 
gebraucht  wurden  (z.  B.  ai.  märta-s  s.  o.,  gr.  tövo(;  'Kind' 
ai.jdna-s  'Geschöpf'),  so  wurden  durch  unsere  jüngere  Sub- 
stantivierung mit  Accentwechsel  daneben  auch  Wörter  für  Lebe- 
wesen gebildet,  z.  B.  ai.  kfäna-s  'schwarze  Antilope'  zu  Tcr^nd-s 
'schwarz',  gr.  XeÖKoq  'Weissfisch'  zu  XeuKÖ^ 'weiss',  dazu  Männer- 
namen wie  ai.  KfSna-s,  gr.  AeuKO?,  fXaÖKO^  zu  y^«^kö^  'hell', 
<t)aibpo<;  zu  qpaibpö^  'glänzend',  IjniKpoq  zu  (y)LiTKp6<;  'klein'.  Vgl. 
auch  das  N.  Z[Oüov  'Lebewesen'  zu  hy)Q<^  'lebendig'.  Im  Griech. 
ging  diese  Betonungsart  auch  auf  die  substantivierten  Feminina 
über,  wie  OepinTi  'Wärme'  zu  0€pjui6(;  'warm',  KdKrj  'Schlechtigkeit' 
zu  KttKÖq  'schlecht',  ta^^vn  'Windstille'  zu  TaXTivö<;  'heiter,  wind- 
still', (TeXfivTi  'Mond'  zu  *(yeXTiv6q  'glänzend'  (von  (T^Xaq),  aiiXßri 
'Leuchte'  zu  cmXßö^  'leuchtend',  XeuKTi  'weisser  Aussatz ;  Weiss- 
pappel'  zu  XeuKÖg,  dazu  Frauennamen  wie  fXauKTi,  Oalbpä.  Nur 
sporadisch  scheint  umgekehrt  zu  einem  barytonierten  Substantiv 
ein  oxytoniertes  Adjektiv  hinzugebildet  worden  zu  sein:  gr.  dcTqpö- 
beXo^  eine  Pflanze  :  dcTqpobeXö^  'mit  A.  bestanden'  (daqpobeXöq 
Xeiinüüv).  Vgl.  Osthoff  BB.  24,  156  f.  193  ff.  Et.  Par.  1,  107  ff., 
Vendryes  Mem.  13, 131  ff.  Vielleicht  hat  in  einer  frühen  Periode 
des  üridg.  im  Paradigma  von  o-Stämmen  wie  ai.  marta-s  der 
Accent  und  demgemäss  auch  die  Silbenvokalisation  (Ablaut- 
stufe) gewechselt,  etwa  Nom.  *mörto-s  =  ai.  mdrta-s  (gr.  juiopTÖg, 
s.  §  305,  a),  Gen.  ^mrUsio  =  ai.  mrtdsya,  Nom.  ^kUnto-m  = 
got.  hliup  av.  sraotd-rrij  Gen.  *kluU-sio  =  ai.  srufd-sya.  Dann 
entsprangen,  noch  in  uridg.  Zeit,  durch  Ausgleichung  nach 
zwei  Seiten  hin  zwei  Paradigmata  nebeneinander:  ai.  mdrtas 
mdrtasya  usw.,  mrtds  mrtdsya  usw.  Freilich  bleibt  dann  noch 
zu  erklären,  wieso  sich  die  Substantivbedeutung  gerade  mit 
den  barytonierenden  Formen  assoziiert  hat  (vgl.  Osthoff  Et.  Par. 
1,  110).  Zu  beachten  ist  dabei,  dass  das  Fem.,  substantivisch 
gebraucht,  von  uridg.  Zeit  her  im  Accent  mit  dem  Adjektivum 
ging:  gr.  fovri  Sii.jand  'Geburt'  gegen  f6vo<;,  jdna-Sf  gr.  ßofj 
lit.  sravä  'das  Fliessen,  Fluss'  gegen  ^6o<;  usw. 

Ähnlich  ist  der  Accentwechsel  bei  den  e^-Stämmen,  z.  B. 


Digitized  by 


Google 


§  15.)  Motive  und  Arten  der  Wortbildungsvorgäng^e.  29 

ai.  tdras'  N.  'das  Vordringen' ;  tards-  'vordringend',  gr.  ipeöboq 
Trug' :  Hieubri^  Hrttgerisch'.  Auch  hier  kann  von  einem  Para- 
digma mit  wechselndem  Accent  ausgegangen  werden.  Vgl.  §397. 

Ob  der  wechselnde  Accent  noch  bei  andern  Stamm- 
bildungen seit  uridg.  Zeit  diese  Bedeutsamkeit  hatte,  bleibt 
zweifelhaft.  Er  mag  aber  in  einzelsprachlicher  Zeit  von  jenen  er- 
erbten Fällen  auf  die  Betonung  andersgearteter  Stämme  hertiber- 
gewirkt  haben,  z.  B.  ai.  sädhu  'Heil,  Segen' :  sadhü-S  'richtig, 
heilvoir. 

2)  In  gewissen  obliquen  Kasus  der  mehrsilbigen  o-Stämme 
hatte  in  uridg.  Zeit,  als  sie  zu  Adverbien  wurden,  die  Endung 
den  Wortton.  Diese  Formen  behielten  diese  Betonung  auch  bei, 
als  im  lebendigen  Paradigma  Barytonese  dtirch  Uniformierung 
durchdrang.  So  wurde  Oxytonierung  ein  formales  Kennzeichen 
adverbialen  Sinnes.  Am  häufigsten  erscheint  sie  als  solches 
noch  im  Ai.  Ursprünglich  war  diese  Betonung  bei  den  loka- 
tivisehen  Adverbia  auf  -ei,  den  ablativischen  auf  -ed,  den  instru- 
mentalischen auf  -ö.  Lok. :  ai.  ddkSini  'zur  Rechten'  {däkiina- «), 
upaM  'in  nächster  Nähe'  für  *upaci  {üpäka-8)j  gr.  dcTTroubei 
'ohne  Mühe'  (fi(T7roubo<;),  deeei  'ohne  Gott'  (äe€0(;)i).  Abi.: 
ai.  paicdd  'von  hinten'  (c  nach  1  §  640  S.  577),  uttardd  'von 
links'  (üttara-s),  sandd  'von  alters  her'  (sdna-s),  Instr. :  ai.  paicd 
^hinten',  daJcHnä  'rechts'  {ddkHna-s),  uttard  'links'  {tittaras); 
gr.  d^-apTri  'gleichzeitig'  (Wackernagel  Nachr.  d.  gött.  Ges.  d.  Wiss. 
1902  S.  742)  mit  -Tj  für  f\  wie  dcTTroubei  für  -ei  (s.  o.).  Im 
Griech.  auch  auOrmepöv  'am  selben  Tage'  (auOrijuiepo^)  wie  auGrj- 
fi€p€i;  so  vielleicht  feiner  ^TriZaqpeXdi^  'heftig'  neben  dTriCdqpeXog. 
Unsicher  bleibt,  ob  klruss.  Jcrasnö  Adv.  'schön'  neben  Adj.  Jcrdsnij, 
garjadö  und  gorjaöi  Adv.  'heiss'  neben  Adj.  gorjdöij  u.  dgl. 
hierher  gehört.  Vgl.  J.  Schmidt  Festgruss  an  Böhtl.  100  ff., 
Zubat^  IF.  7, 182  ff.,  Hirt  D.  idg.  Acc.  259  f.,  Verf.  Gr.  Gr.»  227, 
Delbrück  Gr.  3,  541  ff. 


1)  •€(  für  -et  (vgl.  ixd)  hängt  mit  der  Komposition  als  solcher 
und  zwar  mit  dem  enklitischen  Anschluss  an  das  höher  betonte 
Anfangsglied  zusammen,  dairou6€(  also  =  M-airouÖct.  Entsprechend 
iK-irobdrv  zu  irobdrv,  oO&-€(<;  zn  €!<;.  Ebenso  ist  4mo(,  ao(  gegenüber  ol 
aus  enklitischem  Anschluss  zu  erklären.    S.  Gr.  Gr.»  227  f. 
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Andrer  Art  sind  folgende  Erscheinungen.  Im  Griechischen 
wurden  unioö  'oben'  (xd  öipog),  niXoO  'fem'  (xf^Xe),  TravraxoO 
'überall'  nach  ttoO  aöroO  u.  a.  gebildet,  dvxauGoi  'hierher,  hier' 
(dvxaOGa),  Travraxoi  'überallhin',  Kikuvvoi  (KiKuvva)  nach  ttoT  u.  a. 
(ohne  Abhängigkeit  von  der  pronominalen  Musterform  waren 
z.  B.  o!koi,  TT^boi),  dor.  Touxei  'hier',  xrivei  'dort,  dorthin'  nach 
ireT  auT€i  u.  a.  Im  Litauischen  entstanden  ebenso  die  Abverbia 
auf  -ai  wie  gerai  'gut'  (giras),  haltal  'weiss'  (Jböltas)  nach  tai 
{tatai)\  darnach  auch  dovanai  'unentgeltlich'  durch  Betonungs- 
änderung aus  Dat.  dövanai  'zum  Geschenk'. 

3)  Die  Verschiedenheit  des  Tonsitzes  hängt  öfters  mit 
dem  Genus  zusammen.  In  folgenden  Fällen  hat  das  N.  Barytonese, 
das  M.  oder  F.  Oiytonese.  Formans  -men-:  ai.  dhdman-  N. 
'Satzung,  Sitz'  gr.  dvd-Giijuia  'Aufstellung' :  gr.  Gimiwv  M.  'Haufe'; 
ai.  hintan  'Winters'  gr.  x^\\k(i  'Winter,  Sturm'  :  gr.  x^i^uiv  M. 
'stürmisches  Wetter';  ai.  däman-  N.  'das  Geben,  Gabe' :  damän- 
M.  'Gabe'  und  'Geber';  vdriman-  N.  'Weite' :  varimän-  M.  'Weite'; 
jprathimänr  M.  'Breite'  gr.  TiXaiajudiv  M.  'flacher,  platter  Körper' 
(§  164  ff.).  Formans  -es-:  ai.  ddhas-  N.  :  döhds-  F.  'Melkung'; 
Hdvas'  N.  'Stärke'  in  idvas-vant-  :  tavds-  F.  'Stärke';  ion.  Ibo^ 
N.  'Schweiss' :  \bpu)q  M.  'Schweiss'  für  *\baj<;  (zu  lat.  südor  M., 
s.  §  403) ;  ai.  dyu^-  N.  'Leben,  Lebensdauer' :  gr.  Akk.  aluj  M. 
dasselbe  (§  403  ff.).  Anderes  der  Art  tritt  nur  vereinzelt  auf, 
z.  B.  ai.  pdm  'Vieh'  got.  faihu  'Vermögen,  Geld' :  SLi.paM-S  M. 
'Vieh'. 

4)  Uridg.  war  ferner  die  Betonungsverschiedenheit  zwischen 
esozentrischen  und  exozentrischen  Nominalkomposita,  wie  ai. 
raja-putrd'S  'Königssohn' :  räja-putra-s  'einen  König  zum  Sohn 
habend',  gr.  Gtipo-xpöqpog  aus  *-Tpoq)6g  'ein  wildes  Tier  ernährend, 
Ernährer  eines  wilden  Tieres'  :  Gnpö-Tpoqpo^  'wer  Ernährung 
durch  ein  wildes  Tier  hat'  (§  34). 

5)  Beim  Verbum  war  mit  den  beiden  nach  Ton  und 
Vokalisation  verschiedenen  Stammtypen  ^hhiudho-  und  *hhudh6- 
(ai.  bödha-ti  gr.  7^€uGo^al  :  budhd-nta  gr.  d-TruGexo)  insofern  ein 
Bedeutungsunterschied  verknüpft,  als  der  letztere  Typus  vorzugs- 
weise 'aoristische'  Aktionsart  hatte.  Im  Griech.  wurde  diese 
ererbte   Oxytonese   des   Aoriststamms    als    formales   Oharak- 
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teristikam  ohne  Ansehung  der  Ablautverhältnisse  produktiv, 
z.  B.  T€V€a0ai  Aor.  'werden,  entstehen'  ftlr  *fiv€aQai  {sii.jdna-ti), 
weil  i-xiveto,  neben  ^TiTvexo,  aoristisch  geworden  war,  ebenso 
d)LiTr-i(Tx^(TGai  (vgl.  toxecTGai)  Aor.  zu  d^'r^-l(TxvoO|ulal  'ich  habe  um' 
(K.  vergl.  Gr.  S.  497  f.  507  f.). 

6)  Vieles  Hergehörige  wird  uns  noch  als  einzelsprachliche 
Neuerung  begegnen.  Hiervon  seien  zwei  Fälle  als  lehrreiche 
Beispiele  gleich  hier  noch  herausgehoben,  a)  Im  Qriech.  wurde 
die  ererbte  Oxytonierung  männlicher  Verwandtschaftswörter  wie 
iranip,  f€vevf\p  für  Substantiva  gleicher  Bedeutung  vorbildlich, 
z.  B.  dbeXcpö^  für  ♦ä-beXqpo^  'couterinus'  (ai.  sa-garbhya'S),  vgl. 
ä-Xoxo^  'consors  tori',  nur  Vok.  ä-beXq)€  hielt  sich  nach  irdiep  usw. ; 
ebenso  dbeXcpeö^  =  *d-b€X(p€[(y]o-^  (§  418);  ^Kupö^  'socer'  für 
♦?icupoq,  vgl.  ai.  ivd8ura'8\  dveipiö^  'Geschwistersohn'  für  *dv^- 
^llo^  =  ay.  napt-ya-  'Abkömmling'.  S.  IF.  13,  150,  Vendryes 
M^m.  13, 137  ff.  Mit  dem  f.  Geschlecht  muss  es  wohl  zusammen- 
hängen, dass,  im  Gegensatz  zu  iraTiip,  Barytona  sind  \ir\vf\Q, 
OurdTTip  (^vdxTip),  vgl.  ai.  matd,  duhitd.  h)  Ai.  diyäuS  (geschrieben 
dydüä)  ^0  Himmel'  war  Nominativform  (vgl.  diyäüS  dyaüf). 
Durch  die  Accentänderung  war  es  aber  als  Vok.  gekennzeichnet, 
vgl.  1  S.  953.  957. 

16.    Ablaut  als  formales  Charakteristikum. 

Der  aus  uridg.  Zeit  stammende  und  in  einer  frühen  Periode 
der  uridg.  Zeit  durch  Accentwirkungen  ins  Leben  gerufene 
Ablaut  (1  S.  482  ff.,  K.  vergl.  Gr.  138  ff.)  wurde  ein  wichtiges 
formales  Charakteristikum  und  als  solches  ein  produktives  Wort- 
bildungsmittel. 

Hierher  z.  B.  die  ar.  Adjektiva  mit  Vfddhi  in  der  ersten 
Silbe,  wie  ai.  manasd-s  'auf  den  Geist  {rndnas-)  bezüglich', 
säümya-s  'auf  den  Soma  (söma-s)  bezüglich',  die  auf  uridg. 
dehnstufigen  Formen  fussen  (vgl.  Bück  A.  J.  of  Ph.  17,  470  f. 
und  die  bei  Thumb  Hdb.  des  Skr.  1,  87  zitierte  Literatur).  In 
mehreren  Fällen  war  hier  die  Ablautvokalisation  das  einzige 
Kennzeichen  der  Adjektivbedeutung,  z.  B.  daivd-s  'göttlich'  neben 
devd'S  'Gott',  päutrd-s  Cvom  Sohn  abstammend')  'Enkel'  neben 
ptUrd'8  'Sohn'.  So  ist  dadurch,  dass  lautungs-  und  bedeutungs- 
yerschiedene  Formen  bis  auf  die  Ablautdifferenz  gleich  wurden, 
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diese  auch  sonst  nicht  selten  das  einzige  unterscheidende  Merk- 
mal geworden,  z.  B.  nhd.  wir  geben  :  wir  gaben,  lat.  vinit :  vSnit, 
gr.  fXeiTTOV  :  fXmov,  XeCiruJiiev  :  Xiiruijuiev,  got.  Kanins  Gen.  Sg.  : 
hanans  Nora.  Akk.  PI. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  war  seit  uridg.  Zeit  die  auf 
Ablaut  beruhende  sogen.  Staromabstufung  oder  der  Dekli- 
nations-  und  Konjugationsablaut.  Man  unterscheidet  im 
Paradigma  starke  und  schwache  Formen:  jene  hatten 
Vollstufen-  bezieh.  Dehnstufen-,  diese  Schwundstufen-  bezieh. 
Reduktionsstufenvokalismus.  In  den  meisten  Nominalklassen 
galt  von  uridg.  Urzeit  her  starke  Stammform  im  Nom.  (Dehn- 
stufe), Akk.,  Vok.,  Lok.  des  Sing.,  im  Nom.-Akk.  des  Du.  und 
im  Nom.  des  Plur.  (ai.  pitä  gr.  iraxfip,  pitdr-am  Trax^p-a,  pitar 
Trdxep,  pitdr-i  irax^p-i;  pitär-äu  7rax^p-€;  pitdr-as  Ttax^p-e^), 
schwache  Stammform  im  Gen.-Abl.,  Dat.,  Instr.  des  Sing.,  im 
Qen.  usw.  des  Du.  und  im  Gen.,  Lok.,  Dat.-Abl.,  Instr.  des 
Plur.  (iraxp-ö^,  pitr-i,  pitr-ä^  pitr-di,  pitf'bhyäm;  iraxp-iöv, 
pitf'äu  7raxp(4-(Ti,  pitf'bhyäm,  pitf-bhiS),  Der  Akk.  PI.  hatte 
im  Uridg.  regelmässig  wohl  schwache  Stammform:  so  u.  a. 
noch  ai.  catür-as  hom.  irlcTup-a^  lit.  ketur-is,  ai.  dur-ds  dür-as 
arm.  dura  gr.  OupaZe  (Oüpa<;-b€)  ags.  dur-u  lit.  dur-iSj  ai.  sün-as 
arm.  suns  gr.  Kiiv-a^  lit.  szun-is  (Osthoff  v.  Patrubdny's  Spr.  Abb. 
2,  117  f.).  Eine  andre  Verteilung  hatten  z.  B.  die  w-Stämme,  wie 
*gUrrü-  'schwer',  z.  B.  erscheint  Nom.  PL  SiLgurdvas  gr.  ßap^[F]-e^ 
mit  starker,  Nom.  Sg.  gurüs  ßapü-g  mit  schwacher  Stamm- 
form. Im  Verbum  eignete  in  den  sogen.  Tempora  und  Modi 
den  drei  Singularpersoneu  des  Aktivs  starke,  dem  Plural  und 
dem  Dual  des  Aktivs  und  dem  Medium  im  grossen  Ganzen 
(über  gewisse  Ausnahmen  später)  schwache  Form,  z.  B.  ai.  Akt. 
dädha-mi  -si  -ti,  PI.  dadh-mds  usw.,  Med.  dadh'6  usw.,  gr.  xWti-jhi 
'<;  -cTi,  PL  xi0€-jui€v  usw.,  Med.  xiOe-juai  usw. 

Anm.  Seltner  haben  andere  interne  Lautveränderungen  neben 
denen,  durch  die  die  uridg.  Vokaialternationen  entstanden  sind,  eine 
besondere  morphologische  Bedeutsamkeit  bekommen  und  sind  als 
Bildungsmittel  benutzt  worden.  Ich  erwähne  beispielsweise  die 
nhd.  Plurale  wie  särge^  nägel,  väter  (zu  sarg  usw.)  nach  Formen 
wie  kräfte  (ahd.  krefti),  lämmer  (ahd.  lembir),  wo  ä  durch  i-Umlaut 
entsprungen  war  (1*  S.  837). 
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17.     HypoBtasieruDg. 

Ein  ein-  oder  mehrgliedriger  Bestandteil  der  Rede  geht^ 
wenn  er,  bei  einer  gewissen  Erstarrung,  mit  einer  Form  anderen 
grammatischen  Charakters  auf  gleiche  Linie  gestellt  ist,  einc^ 
dieser  Änderung  des  grammatischen  Wertes  entsprechende  neue 
Verbindung  im  Satz  ein.  Dabei  ist  ein  Doppeltes  möglich. 
Die  Hinüberleitung  kann  erstlich  so  vor  sich  gehen,  dass  nur 
eine  neue  syntaktische  Verbindungsweise  entsteht.  So  z.  B. 
lat.  frügi  'tüchtig',  das  der  Dat.  von  früx  'Frucht,  Ertrag'  ist, 
wie  er  in  der  Wendung  frugi  est  gebraucht  war.  Die  Form 
wurde  von  hier  in  attributive  Verwendung  übergeführt,  und 
man  bildete  z.  B.  servos  frugi  'ein  tüchtiger  Sklave'.  Ähnlich 
bewertete  man  adverbiale  Ausdrücke  als  kasuelle  Nomina,  z.  B. 
nhd.  das  hier,  das  dort,  die  dame  in  schwarz,  lat.  appetit 
meridie  'Mittag  naht',  ad  meridie,  rem  contulit  in  ante  dient 
V  Kalendas  Novembres,  gr.  o\  vOv  (dazu  o\  vOv  ävGpujTroi),  xd 
vöv,  Infinitive  als  Substantiva,  wie  gr.  xö  ÄTroGaveTv,  Anfänge 
von  Sätzen,  Kapiteln  u.  dgl.  als  Substantiva,  z.  B.  Vater  unser, 
Te  deum,  Vokative  als  Nominative,  z.  B.  lat.  Jü-piter  ait 
(Delbrück  Gr.  3,  398),  kollektive  Singulare  als  Plurale,  wie 
goi.  pai  fadrein  'die  Eltern'  (fadrein  'Elternschaft')  u.  dgl.  mehr. 
Zweitens  wird  zugleich  für  das  Formale  des  Wortes  die 
Konsequenz  gezogen:  das  Wort  erhält  eine  der  neuen  Ver- 
wendung im  Satz  entsprechende  neue  Flexionsendung.  Dabei 
bleibt  die  zu  gründe  liegende  Formation  entweder  unverändert 
in  ihrem  Ausgang,  die  neue  Flexionsendung  tritt  an  diesen  an, 
z.  B.  ein  zufriedener  mensch  auf  grund  von  er  ist  zu  frieden, 
wie  ein  bescheidener  mensch  neben  er  'ist  bescheiden,  oder  es 
wird  ein  'Stamm'  abstrahiert,  der  die  Grundlage  der  neuen 
Flexion  bildet,  z.  B.  lat.  postprincipia  -örum  auf  grund  von 
*post  principiö,  eigentlich  'nach  anfangs'  (vgl.  post-modo  'nach 
soeben,  in  Bälde'),  Herodot  9, 33  xdv . . .  dTroif^cTavxo  X€UJ(yq)^x€pov 
'den  machten  sie  zu  einem  Volksihrigen'  auf  grund  von  Xeib 
(Tq)ex^pou  'des  eignen  Volkes',  ai.  juhötayas  (PL),  die  Opfer- 
bandlnngen,  die  im  Ritual  mit  dem  Verbum  juhöti  'er  giesst 
ins  Feuer'  bezeichnet  werden.  Wird  das  Wort  als  Adjektivum 
benutzt,  so  tritt  oft  eine  dieser  Funktion  dienende  Ableitungs- 

Brugmann,  Orundriss.  II,  i.  3 


Digitized  by 


Google 


34  Motive  und  Arten  der  Wortbildungs Vorgänge.  [§  17. 

endung  an,  z.  B.  lit.  tometükas  'einer  von  jenem  Jahre'  auf 
grund  von  Gen.  tö  müto. 

Es  folgen  noch  einige  Beispiele  für  formantische  Neu- 
bildung, geordnet  nach  dem  Redeteilcharakter  der  Neubildung. 

1)  Es  entsteht  ein  System  von  Kasns. 

Nhd.  ein  behender  mensch  auf  grund  von  er  ist  behende 
(ahd.  hi  henti),  ein  zues  fenster  von  zu,  in  auswärtser  richtung 
von  auswärts.  Schwaben  -ensy  Benennung  des  Landes,  vom 
Dat.  PI.  Schwaben  (mhd.  zen  Swäben),  der  Springinsfeld,  des 
'felds  von  spring  ins  feld.  Lat.  Aborfginis  von  ab  orlgine 
(z.  B.  Lata  ab  origine  incolae).  mendiis  von  merl-die.  Spät- 
lat.  Vi7H;emalu8  von  Vince  malös,  Gr.  Tq)io-^  'gewaltig'  von  rq)i 
'mit  Gewalt*.  Auaunripia  von  Aii  ZuJTfjpi.  Ai.  paratra-m  'das 
Jenseits'  von  paratra  'in  jener  Welt',  iddnini  und  itärhlni, 
Bezeichnung  minimaler  Zeitabschnitte,  von  iddntm,  etdrhi  'jetzt', 
rf^i-i 'darüber  hinaus  gehend'  von  df /'drüber  hinaus',  JaÄi  stambas 
'der  beständig  an  den  Pfosten  schlägt'  von  jahi  stambam 
'schlag  an  den  Pfosten',  kdndis-  'flüchtig'  von  fcej  disam  'nach 
welcher  Richtung  [soll  ich  mich  wenden]?',  yadbhavisya-s 
'Fatalist',  eigentlich  'wer  sagt:  es  wird  kommen,  was  kommt 
{yad  bhaviiyatiy,  yadrccha  F.  'Zufall'  von  yad  rcchati.  Russ. 
sudibogi  'Klagen,  in  denen  oft  sudi  bog  gesagt  wird'. 

Adjektivische  Ableitungen  mit  einem  adjektivbildenden 
Formans:  nhd.  desfallsig  von  des-falls,  lat.  merzdidnus  von 
meri'dii,  Foröjüliensis  von  Forö  Jfdiö  (vgl.  Plaut.  Periphanes 
Rhode),  ai.  sraväyya-s  'celebrandus'  vom  Inf  in.  auf  -ai,  ästikd-s 
'gläubig'  von  dsti  'es  ist',  k\-yü'$  'was  begehrend'  von  kirn  'was?', 
lit.  müsüjis  'unsrig'  von  Gen.  müsü  'unser',  dangujejis  'himm- 
lisch' von  Lok.  danguj^  'im  Himmel'.  Hierher  allgemeinidg. 
Adjektivformen  mit  -iio-  wie  gr.  djnjuirivio^  'monatlich',  neben 
fjui^Tivo^,  auf  grund  von  dv  jurivi  (§61,a). 

In  uridg.  Zeit  und  später  wurde  durch  Einstellung  in  die 
o-Deklination  adjektiviert.  Auf  grund  z.  B.  von  *d4km  '10' 
entstand  das  Ordinale  *dekmmö  s  decimusj  auf  grund  des  Adv. 
*uper  (gr.  uTtep)  das  Adj.  *uperos  (ai.  üpara-s  lat.  superus) 
u.  dgl.    S.  §  93,  e,  ß.  T. 

Engl,  galloics  'Galgen',  ein  Plural,  wurde  zum  Singular 
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und  zog  einen  PI.  gaUowses  nach  sich.  Umgekehrt  wurde 
^as  aslay.  kollektive  Fem.  brathja  'fratres'  (=gr.  q)päTp(ä)  im 
Süss,  der  Plur.  zu  brat  'frater',  woher  die  Neubildungen  Gen. 
brätjev  Dat.  brdtjam  usw.,  ebenso  wurde  hier  der  aslav.  Sing. 
gospoda  'die  Herrschaft,  die  Herren'  pluralisch  gestaltet:  Gen. 
gospöd  Dat.  gospodäm  usw.  Entsprechend  schon  uridg.  Fem. 
Sg.  *iuga  {iRtjuga)  'das  Gejöche'  als  Neutr.  PI.,  wozu  dann 
Gen.  *jugöm  usw.  (§  95.  453.  467).  Im  Ai.  scheint  so  auch 
<imt  'illi',  wozu  Instr.  ami-bhiS  usw.,  von  Haus  aus  kollektives 
Fem.  Sg.  gewesen  zu  sein. 

2)  Es  entsteht  eine  Adverbialbildung.  Lat.  *quot  anni 
{sunt)  bekam  den  Sinn  'in  allen  Jahren'  (cf.  gr.  öct^tti),  und 
so  wurde  von  ihm  aus  quotannts  gebildet.  Ebenso  lit.  kasmiftq 
'alljährlich'  {-q  wie  in  sz^  mitq  'dieses  Jahr')  auf  grund  von  käs 
mUts  'welches  Jahr  es  auch  sei'. 

3)  Es  entsteht  eine  Form  des  Verbum  finitum.  Gr.  (Sophron) 
Tfi-T€  Plur.  zur  Partikel  xfi  'da!  nimm!',  aksl.  ebenso  na-te  zu 
na  'da!  nimm!'.  Ngr.  bö^^ou-T€  Plur.  zu  b6<;juiou  'gib  mir'. 
Lit.  däkite  Plur.  zu  dü-ki  'gib'  {-ki  Partikel).  Lat.  ttöte  2.  Plur. 
zu  htöd,  gr.  3.  Plur.  Ttujv  und  TxujcTav  zu  i-tdü  (2^  S.  1323  ff.). 

Anm.  Der  Ausdruck  Hypostase  wird  in  der  Grammatik  bald 
weiter  bald  enger  gefasst,  und  es  ist  zweifelhaft,  wie  sein  Gebrauch 
zu  begrenzen  sei.  Hypostasierung  findet  im  letzten  Grunde  bei 
jeder  formalen  Neuschöpfung  statt,  die  durch  sogen,  proportionale 
Analogie  zustande  kommt.  Es  scheint  mir  jedoch  angemessen,  den 
-Gebrauch  des  Wortes  auf  den  Fall  zu  beschränken,  dass  die  beiden 
Formationen,  die,  parallel  gesetzt,  die  Richtung  für  die  Neubildung 
bestimmen,  einen  von  Haus  aus  verschiedenen  grammatischen 
Oharakter  haben. 

18.  Zusammensetzungen  oder  Komposita^)  sind 
als  Einheit  apperzipierte  Wortgruppen.  Die  Benennung  wird 
auf  zweierlei  angewendet,  was  ich  als  Worte  in  ung  und  als 
Dniverbierung  unterscheide. 

Der  Anfang  und  das  Wesen  der  Wort  einung  besteht 
<larin,  dass  die  Bedeutung  von  Wörtern;  die  im  Satz  einen 
engeren  syntaktischen  Verband  bilden,  in  der  Art  modifiziert 


1)  Vgl.  die  zu  Anfang  des  §  23   angeführten  Schriften  über 
Znsammensetzung  im  allgemeinen. 
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wird,  dass  dieser  Verband  konventioneller  Ausdruck  für  eine 
irgendwie    einheitliche    Gesamtvorstellung   wird.     Diese   Vor- 
stellung deckt  sich  nicht  mehr  genau  mit  dem  Sinne,  der  sich 
aus    der    Zusammenfügung    der    durch    die   einzelnen   Worte 
bezeichneten  Vorstellungen  ergibt,  es  ist  eine  Bereicherung  des 
Sinnes  eingetreten,  der  eine  Verengerung  des  Bedeutungsum- 
fangs entspricht,  oder  die  Verwendung  ist  eine  metaphorische 
geworden.     So  treten  im  Nhd.  z.  B.  weisskohl  weisser  Jcohlj 
weisserühe  (md.  wiisserühe)^    landesverrat,    schwarzer  adler 
als  'Komposita*  auf,  weil  sie  Namen  für  bestimmte  Gewächse, 
für  ein  bestimmtes  Delikt,  für  bestimmte  Wirtshäuser  geworden 
sind,  im  Ai.  z.  B.  vacasC^  patih  'Herr  der  Reden*  (auch  vaca- 
s^ipatih    univerbiert),    weil    es    Name    des    Planeten   Jupiter 
geworden  ist.    Zwei  Wörter,  die  sieh  im  Satz  begrifflich  einen, 
brauchen  aber  nicht  in  Kontaktsteliung  zu  sein,   sie  können 
durch  andere  Satzbestandteile  getrennt  sein.    So  nhd.  er  hält 
mit  wenig  haus  neben  wer  mit  wenig  haushält,  ai.  ydtah 
sürya  udity  dstq  ydtra  ca  gdcchati  Vo  die  Sonne  aufgeht 
und  wo  sie  untergeht'  vgl.  a^tqydnt-  'untergehend*.     Nhd.  er 
legt  den  streit  hei  neben  wenn  er  den  streit  beilegt^  got. 
ga-uha-s^hi  'ob  er  etwas  sähe'  neben  gasaihan,  hi.  pdräivd 
{pdra   Svä)   babhüvuh  'sie  gingen  gleichfalls  zu  Grunde*, 
hom.  dK  hi  o\  fjvioxo^  iz\f\fr\  (ppivaq  'der  Wagenlenker  erschrak* 
=  att.  iien\&fr\,  alat.  06  vos  sacro  =  klass.  obsecro  vos,  super 
unus  eram  =  super  er  am  unuSj   lit.  pa-mumsdek  'hilf  uns* 
=  padSk  mums,   pa-mi-saTc^Tc  'sag  mir*.     Nhd.  wenn   ich 
gleich  schreie  =  wenngleich  ich  schreie,  was  ist  das  für 
ein  weiter  =  tcas  für  ein  wetter  ist  das,  franz. y<3  ne  donne 
pas  neben  ne  pas  donner,  lat.  quo  ea  me  cunque  duxit  = 
quocunque,   hom.  Ka\  KpaTepö<;   trep  diüv  =  Kaiirep.     Lat.  qui 
ius  igitur  iurandum  violat  'den  Eid',  ai.  (RV.  5,  2,  7)  Süna-^ 
de   Chip  am  =  Sünah^ipq  cit,  ein   Eigenname,  'des  Hundes 
Schwanz*  bedeutend.     Man  kann  hiernach  zwischen  Kontakt* 
und  Distanzkomposita  unterscheiden.    Die  letztere  Stellung  ist 
gewöhnlich  mit  der  Zeit  aufgegeben  worden^). 

1)  Nicht  alle  überlieferten  Tmesen  stellen  für  den  betreffenden 
Fall  eine  aus  älterer  Zeit  überkommene  Stellungsgewohnheit  dar.  Bei 
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Von  der  Worteinung  ist  zu  trennen  die  Univerbierung. 
Oft  haben  zwei  Wörter  im  Satz  gewohnheitsmässig  Kontakt- 
stellung erhalten,  ohne  dass,  wie  bei  der  Worteinung,  damit 
eine  besondere  Bedentangsvereinheitlichung  durch  Bedeutungs- 
modifikation  verbanden  wäre.  Aas  das  nennt  man  Zasammen- 
Setzung.  So  nhd.  dar-auy  da-von,  da-bei.  Lat.  pater  mater- 
que,  ai.  dSca4  ca  'equosque'.  Hom.  oIköv  b€  av.  vaMmdn-da 
^nach  Hause'.  Lat.  ne-scio  ne-fas  {ne  fos  est)  ne-uteTy  ahd.  nist 
lit.  ni«ti  aksl.  nistb  'nicht  ist'.  Lat.  nu-diüs  tertius  'jetzt  ist 
der  dritte  Tag'.  Nhd.  sorgen-frei,  Tcönigs-treu.  Uridg.  warde 
die  Partikel  e  ('damals'  oder  ähnl.)  als  'Aagment'  mit  dem 
Verbum  univerbiert:  ai.  d-bharam  gr.  f-q)€pov.  So  waren  auch 
die  uridg.  Stammkomposita  wie  ai.  d^va-rathd-  'Götterwagen', 
die  in  einer  Zeit  aufkamen,  als  der  sogen.  Stamm  noch  eine 
Form  mit  Kasusbedeutung  war,  zunächst  nur  univerbierte  syn- 
taktische Verbindungen. 

Aber  zu  der  Univerbierung  ist  oft  noch  Bedeutungs- 
modifikation hinzugekommen.  So  nhd.  nichts-würdig,  also, 
lat.  ne-cessus  ne-cesse  'Notwendigkeit,  notwendig',  ursprünglich 
ne  cessus  est  'nicht  ist  Ausweichen',  potissum  {possum)  'ich 
vermag,  kann',  ursprtlnglich  'ich  bin  HeiT,  mächtig'.  Ebenso 
sind  die  Stammkomposita  wie  das  genannte  diva-ratM-  wahr- 
scheinlich schon  in  uridg.  Zeit  zu  Worteinungen  dadurch 
geworden,  dass  der  Wortkomplex  aus  der  Sphäre  der  indivi- 
duellen Bedeutung  in  die  der  generellen  übertrat  und  hierfür 
konventionell  wurde.  Daher  ist  im  Ved.  dßvarathä-  nur  'Götter- 
wagen', nicht  zugleich  'Wagen  des  (genannten)  Gottes'  (vgl. 
Delbrück  Gr.  5,  204  ff.  217  ff.)  und  sind  im  Nhd.  die  fluss- 
schiffe  und  die  schiffe  des  (genannten)  flusses  verschieden^). 

Dichtern  finden  sich  Freiheiten,  die  man  als  fehlerhafte  Archaismen 
bezeichnen  darf,  wie  seqtie  gregari  für  segregarique  bei  Lucrez, 
und  wie  vielleicht  das  oben  angeführte  ved.  Sünai  cic  chepam  (vgl. 
Richter  IF.  9,  224)  und  das  §  55  zu  nennende  ved.  tadid-artha-s 
'gerade  das  zum  Zweck  habend*.  Man  vergleiche  hiermit  die  eben- 
falls künstlichen  Tmesen  wie  das  Ennianische  cere  comminuit  brum 
und  av.  yavaeöa  täite  für  yavaHäHaiöa  (S.  26 f.),  wo  Formantia  wie 
Wörter  verselbständigt  erscheinen. 

1)  Im  klass.  Sanskrit  erscheinen  diese  Komposita  ganz  gewöhn- 
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Dieses  Hinzukommen  der  Bedentangsmodifikation  unterstützt 
hier  die  Vereinheitlichung  ebenso,  wie  anderseits  bei  den 
WorteinungeU;  die  in  Distanzstellung  aufgekommen  sind,  hinterher 
durchgeführte  Kontaktstellnng  den  kompositioneilen  Charakter 
befestigt  (im  Nhd.  jetzt  nur  noch  obgleichy  obwohl,  früher  auch 
ob  er  gleich  krank  ist). 

Bei  den  Worteinungen  tritt  dieser  Erfolg  auch  ein,  wenn  die 
Stellung  der  Teile  zu  einander  fest  wird.  Lat.  zunächst  marinus 
rö8  und  rö8  marinus,  ductus  aequae  und  aquae  ductus,  zuletzt 
aber  nur  noch  rösmarinus  (Gen.  rösmarint),  aquaeductus. 
Nhd.  jetzt  nur  noch  lobsingen  {er  lobsingt). 

Im  Übrigen  kann  kompositioneile  Einheitlichkeit,  mag  sie 
auf  Worteinung  oder  auf  üniverbierung  beruhen,  noch  durch 
mancherlei  Umstände  gefördert  werden.  1)  Durch  Stellung 
der  Bestandteile  des  Wortkomplexes  unter  einen  gemeinsamen 
Hauptaccent.  Nhd.  icHsse-rübe  (md.),  nichts-würdig,  Idndes- 
verratj  göttes-haus,  konigs-treu,  mufter-göttes,  ahd.  tdges-sterro 
Tagesstern'  (wie  tdgo-sterro).  Lat.  primö-g^nitus.  Gr.  iräcyi- 
q>\ko<;  ^allen  lieb',  xecrcTapeg-Kai-beKa  '14'.  So  sind  auch  die 
uridg.  Stammkomposita  wie  ai.  deva-rathä-  damals  schon  unter 
6ineu  Wortaccent  gekommen^);  ebenso  die  wahrscheinlich  das 
Adv.  *t6d  'von  da  an,  dann,  darauf  enthaltenden  uridg. 
Imperativformen  wie  ^bh^re-töd  (ai.  bhdra-tad  gr.  qpep^xuj). 
2)  Dadurch,  dass  innerhalb  des  Komplexes  eine  Lautungs* 
Veränderung  eintritt,  die  einen  Gegensatz  schafft  gegen  die 
als  Simplex  übliche  Form.  Mhd.  gruom{m)at  nhd.  grummet 
aus  ^gruon-mat  'grüne  Mahd',  nhd.  hoffart  aus  mhd.  höch-vart. 
Lat.  denuö  aus  d^  novo,  sedecim  aus  *segz'decem,  llicö  aus 
*in  slocö  vgl.  in  locö.  Gr.  TTeXoTrövvrjcyog  aus  TT^Xotto^  vf](To^^ 
'AOriväCe  aus  **A6ävavz-b€  vgl.  'AGrjvö^.  Solche  Verundeutlichung 
durch  Lautwandel  auch  schon  in  uridg.  Zeit.  Ai.  prdtika-m 
'Anblick,  Antlitz'  svitici  F.  'glänzend',  ghrtäci  F.  'fettig'  mit 
uridg.  Vokallängen,  die  durch  Eontraktion  des  auslautenden 


lieh   auch   bei   konkreter  Individualisierung.     Dies  war  aber  eine^ 
Neuerung  dieser  Sprache. 

1)  Ai.  mitrd'Värunä  war  Änderung  von  älterem  miträ-vdrunä^. 
S.  §  26,  b. 
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Vokals  des  ersten  Gliedes  mit  dem  Vokal  einer  Form  der 
W.  oqlh  'sehen'  (öiriO  entstanden  sind,  ebenso  Präterita  wie 
ai.  dja-m  gr.  ifoy  (fJTOv)  aus  *ea§om  (1  S.  840,  K.  vergl. 
6r.  145).  3)  Dadurch,  dass  der  eine  Bestandteil  der  Verbin- 
dung ausserhalb  dieser  eine  interne  oder  von  aussen  abhängige 
Lautungsverändernng  erfährt.  In  nhd.  där-an  dar  auf  ist  das 
zur  zweiten  Silbe  gezogene  r  von  ahd.  dar  'da'  erhalten, 
während  im  selbständigen  Gebrauch  die  satzphonetische  Neben- 
form da  verallgemeinert  ist;  ab-handen  mit  Dat.  PI.,  sonst 
händen.  Lat.  pröd-eo,  sonst  prö\  pater  familias  mit  Gen.  Sg., 
sonst  famüiae,  Gr.  iräv-fijuiap  'den  ganzen  Tag',  sonst  iräv  nach 
Tiä^  Träaa;  hom.  dv-imra  'ins  Angesicht',  dv  mit  Akk.,  während 
im  hom.  Dialekt  sonst  eig  d^  verallgemeinert  war.  4)  Dadurch, 
dass  der  eine  Bestandteil  ausserhalb  des  Wortkomplexes  seine 
Bedeutung  verändert.  Nhd.  erst-geboren,  wo  erst  noch  'zuerst, 
früher  als  das  andere'  bedeutet,  neben  erst  'vorher,  zuvor'; 
mitgift  ursprünglich  lllitgabe',  neben  gift,  das  die  Bedeutung 
'Dosis',  weiter  'venenum'  bekommen  hat;  unsere  fr  au  {unsere 
liebe  frau\  Benennung  der  Jungfrau  Maria,  wo  frau  noch 
'Herrin'  ist.  Lat.  ob-viam  mit  der  alten  lokalen  Bedeutung 
von  ob,  während  diese  sonst  in  der  klassischen  Zeit  geschwunden 
ist.  Gr.  dK-X^T^  ^eligo,  lese  aas',  sonst  \ifw  in  dem  abgeleiteten 
Sinn  'spreche'.  5)  Dadurch,  dass  der  eine  Bestandteil  ander- 
wärts  ausser  Gebranch  kommt.  Nhd.  wahr-nehmen  ahd.  wara 
neman  mit  wara  'das  Beobachten,  Bemerken',  bräutigam 
ahd.  brüti  gomo  mit  gomo  'Mann'.  Lat.  pessum  dö  pessundö 
und  pessum  eo  mit  Supin.  pessum  'zum  Hinfallen'  =  ai.  Inf. 
pattum,  potissum  possum  mit  *potis  'Herr,  mächtig',  nu-diüs 
terüus  mit  *nu  'nun'  und  *diüs  'Tag'.  Gr.  if\k  'oder'  aus  *f\-Fe 
mit  *F€  =  lat.  -ve.  Lat.  in-sequisy  gr.  fcTTrexe  aus  Hv-aneTe, 
ivi-anoi  mit  dem  in  diesen  Gebieten  verschollenen  Simplex 
*seqUö  'sage'  (zu  as.  seggian  usw.).  6)  Durch  Assoziation  des 
einen  Bestandteils  mit  formantischen  P^lementen.  Lat.  amb-ire 
'herumgehen'  nach  der  sogen.  4.  Konjugation,  ambio  statt 
*amb-eö  usw.  (weil  *ambi  im  Absterben  war).  Gr.  Ka9-iCuj  zu 
W.  sed'  'sitzen',  wie  vojuitu),  daher  Fut.  KaGiu).  7)  Dadurch, 
dass   man   anfängt   das   syntaktische  Verhältnis,   in  dem   die 
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Bestandteile  zu  einander  stehen,  mit  andern  Spraehmitteln  aus- 
zudrücken und  sich  so  der  Kreis  der  betreffenden  Verbindungen 
mehr  und  mehr  verengt.  Nhd.  z.  B.  Jcönigs-treu,  aber  nicht 
herr scher 8  treu,  sondern  dem  herrscher  treu,  sorgen- frei,  aber 
nicht  feinde-freij  sondern  von  feinden  frei.  Lat.  nesdo,  nölo, 
aber  nicht  necupiOj  sondern  nön  cupio.  Gr.  biöa-boxo^  'von 
Zeus  geschenkt',  Aiö(yboTO(;,  noch  mit  altem  Gen.  beim  passiven 
Partizip  zur  Bezeichnung  des  Subjekts  der  Handlung,  wie 
ai.  pdtyuh  Jcritd-  Vom  Gatten  gekauft'  usw.  (Gr.  3,  348). 

Gewöhnlich  wirken  bei  einem  Kompositum  mehrere  von 
diesen  Vorgängen  neben  oder  nach  einander,  so  dass  sie  sich 
wechselseitig  unterstützen.  So  beruht  die  stärkere  Vereinheit- 
lichung z.  B.  bei  TTeXoTTÖvvTicyo^  nicht  nur  auf  der  Accenteinheit, 
sondern  auch  auf  der  Assimilation  des  -q  an  v-,  bei  lat.  aperio 
operio  aus  *ap'Vertö  *op'Veriö  (1*,  S.  264.  323)  zugleich  auf 
dem  Wandel  von  -pv-  in  -p-  und  auf  dem  Verlust  des  Simplex 
*veri6. 

Von  dem  Übergang  eines  Konipositionsglieds  in  ein 
Formans  ist  §  7  S.  12  f.  gehandelt. 

19.     Lautentziehung  (Ellipse)^). 

Oft  werden  irgendwelche  Bestandteile  der  usuellen  Aus- 
drucksweise, die  zur  Mitteilung  des  augenblicklichen  Vor- 
stellungsinhalts mehr  oder  weniger  entbehrlich  sind,  vom 
Redenden  unter  diesem  oder  jenem  Antrieb  unausgesprochen 
gelassen.  Die  bestimmte  Situation,  in  der  die  Äusserung 
geschieht,  ermöglicht  es  dem  Hörenden,  das  unausgesprochene 
ohne  weiteres  zu  ergänzen.  Was  als  Ausdrucksform  so  zunächst 
in  dieser  Situation  übrig  bleibt,  wird  dann  oft  allgemeiner  und 
usuell  in  der  Sprachgenossenschaft. 

So  können  ganze  Haupt-  oder  Nebensätze  subtrahiert 
werden  (K.  vergl.  Gr.  S.  694  ff.  Demonstr.  134  ff.).  Ferner 
mehrere  Glieder  eines  Satzes,  was  dann  das  Verbliebene,  wenn 
es  mehrwortig  ist,   als  eine  Art  von  Kompositum   erscheinen 

1)  Vgl.  Jespersen  Om  subtraktiomsdannelser,  sserligt  p&  dansk 
og  engelsk,  Festskrift  til  V.  Thomsen,  S.  1  ff.,  Verf.  Ber.  d.  Sachs.  G. 
d.  W.  1899  S.  193  f.  (wo  ältere  Literatur  verzeichnet  ist),  1900  S.  395  ff., 
Behaghel  D.  Spr.«  119  f.,  Meillet  M6m.  13,  26  ff. 
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iässt,  wie  mhd.  sammir!  =  sam  mir  got  helfe!  'so  möge  mir 
Gott  helfen!',  lat.  mehercules  =  üa  me  Hercules  amet  {luvet). 
Oder  einzelne  Worte  des  Satzes,  wie  nhd.  die  rechte^  seil,  hand^ 
er  {fuhr)  auf  und  davon  (Delbrück  Gr.  5,  112  ff.);  das  Wort 
ist  meist  Glied  einer  Gruppe  und  übernimmt  die  Funktion  der 
Gruppe,  vgl.  noch  champagner  für  Champagner  wein,  malzeit! 
für  gesegnete  malzeit!,  franz.  pas,  jamais  für  ne  pas,  ne  jamais. 

Aber  auch  am  Einzelwort  —  an  univerbierten  Komposita 
und  seltner  an  Simplicia  —  wird  subtrahiert,  und  so  greift 
die  Ellipse  auch  in  die  Wortbildung  ein^).  Man  nennt  die  auf 
diese  Weise  entstandenen  Formen  oft  Kurzformen. 

Die  Lauteinbnsse  kann  den  Ausgang  der  Form  betreffen, 
z.B.  nhd.  bock  =  hochhier,  velo  =  velociped,  Frieda  =  Friderihe, 
den  Anfang,  z.  B.  hahn  =  eisenbahn,  RiJce  =  Friderike,  oder 
die  Mitte,  z.  ß.  Lore  =  Leonore,  franz.  sieur  =  seigneur  {mon- 
sieur  [msiö]  =  mon  seigneur),  spätgr.  Tpidvxa  =  rpidKOvra,  ngr. 
bidXe  =  bidßoXe,  lit.  tamista  taihsta  in  der  Anrede  =  tävo-m^Usta 
(Meine  Gnade'). 

Sie  geschieht  stets  zunächst  in  bestimmten  besonderen 
Situationen  unter  diesem  oder  jenem  Antrieb,  und  es  bleibt  dann 
gewöhnlich  die  ungeschmälerte  Form  daneben  im  Gebrauch,  z.  B. 
im  Nhd.  ober  =  Oberkellner,  oberschaffner,  oberregierungsrat 
u.  dgl.,  die  gross  (Mittelrhein)  =  grossnmtter,  ein  umsteige  = 
umsteigebillet  (auf  der  Strassenbahn),  tcehr  =  feuencehr,  bahn 
=  eisenbahn,  ntag  oder  tag  =  guten  tag,  engl,  pops  (London) 
=  populär  concerts,  bus  (ebenda)  =  omnibus,  rail  =  railroad, 
franz.  un  ultra  =  ultraliberal  u.  dgl.,  v4lo  =  vdocipHe,  wie 
auch  nhd.  velo,  gr.  Kdai^  =  KaaiTvriTO^  'Bruder',  aiTavöq  'mit  spär- 
lichem Bartwuchs'  =  (TTTavo-iTijüTUiv,  ai.  ürva-  'Höllenfeuer'  = 
ürvägni-,  päsu  'Tieropfer'  =  pasu-karman-,  -krit/ä,  pasv  ijya. 
Gewisse  Kürzungen  bleiben  auf  die  bestimmte  Situation,  in 
der  sie  aufgekommen  sind,  beschränkt,  z.  B.  Kürzungen  in 
GnuBS-,  Beteuerangs-,  Fluchformeln,  wie  nhd.  ntag,  tag  (dagegen 


1)  Zu  trennen  hiervon  sind  natürlich  die  Fälle,  wo  die  Aus- 
hebung eines  Teiles  des  Wortes  geschieht,  um  auch  nur  einen  Teil 
des  Begriffsinhalts  zu  bezeichnen,  wie  engl,  the  teens  aus  thirteen 
usw.  (S.  2). 
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er  hat  heute  keinen  guten  tag),  lat.  pol  'beim  Pollux!'.  In 
jeder  Sprachgenossenschaft  liefert  die  Alltagssprache  handerte 
solcher  Kuiviormen,  die  kein  Wörterbuch  verzeichnet.  Oft  aber 
ist  die  Kurzform  auch  weitergegangen  und  hat  die  ganze  Sprache 
durchdrungen,  z.  B.  nhd.  wegen  Präpos.  mit  Gen.  —  vonwegen, 
ags.  fadu  Tante'  für  ^fapor-sioesö  'Vatersschwester^,  ahd.  gotto 
Täte'  für  *got-fater  =  ags.  god-fceder,  gr.  ttitu^  Tichte'  für 
eine  dem  ai.  Kompositum  pltu-daru-  Tichte',  ursprünglich 
*Saftbaum,  Harzbaum',  entsprechende  Vollform,  ngr.  Tpidvra, 
(TapdvTa  =  TpidKOVTtt,  TecTcrapdKOvra.  Franz.  monsieur  =  msiö 
ist  in  der  Anrede  entstanden,  ist  dann  aber  auch  sonst,  als 
Nom.  (le  monsieur,  un  monsieur)  usw.,  gebraucht  worden;  in 
der  Bedeutung  ist  seigneur  geschieden. 

Es  ist  natürlich,  dass  im  allgemeinen  die  längsten  Formen 
am  leichtesten  der  Kürzung  verfallen;  mit  daher  ist  die  Küraung 
bei  den  Komposita  am  häufigsten.  Anderseits  ist  auch  natürlich, 
dass  bei  der  Lautentziehung  am  meisten  die  schwächstbetonten 
Silben  der  Auslassung  ausgesetzt  sind.  Hier  ist  eine  deutliche 
Grenze  gegen  den  sogen,  lautgesetzlichen  Schwund  nicht  zu 
ziehen.  Ich  verweise  z.  B.  auf  den  Wegfall  von  proklitischen 
Silben  in  den  Adverbien  (Präpositionen)  nhd.  weg  =  mhd.  en-wec 
ahd.  inweg  'auf  den  Weg'  (nhd.  rheinfränk.  noch  dw^ch),  ahd. 
nhd.  neben  =  in-eben,  nhA.kraft  =  inkraft,  statt  =  anstatt,  laut 
=  nach'laut,  bair.  zeiten  =  bei-zeiten  u.  dgl.,  der  sicher  nicht 
überall  nur  nach  ^inem  Gesichtspunkt  zu  beurteilen  ist.  Bei  Aus- 
und  Zurufen,  Beteuerungen,  Grüssen  u.  dgl.,  die  aus  nur  einem 
Wort  oder  aus  einer  Zusammensetzung  bestehen,  ist  zu  beachten, 
dass  sich  die  Exspiration  mehr  als  sonst  auf  die  eine  Haupt- 
tonsilbe konzentriert  und  die  dieser  zuteil  werdende  Verstärkung 
nach  bekanntem  Gesetz  eine  Schwächung  der  Nachbarsilben 
hervorruft  und  ihre  gänzliche  Absorption  begünstigt.  Bei  den  im 
Affekt  üblichen  Kurzformen,  wie  dnaus!  nnaus!  naus!  =  hinaus!, 
freinz.  ppa  vr§!  =  sne  pa  vr^t  {ce  n'est  pas  vraif),  gr.  (TKÖpaxaq 
'zum  Geier'  =  iq  KÖpaKa^,  ngr.  bidXe!  ist  die  Lautentziehung 
besonders  deutlich  nicht  lediglich  Ellipse,  sondern  zugleich 
Ergebnis  der  besonderen  Affektbetonung.  Zweierlei  Faktoren, 
zugleich  Ellipse  und  ein  sogen,  lautgesetzlicher  Faktor,  kommen 


Digitized  by 


Google 


§  20.]  Motive  und  Arten  der  Wortbildungsvorifänge.  43^ 

auch  in  Betracht^  wo  von  zwei  Silben  mit  gleichem  oder  ahn- 
liehem  Anlaut  die  eine  ausgelassen  ist,  wie  gr.  KUJ^^JblbdaKaXo^ 
=  KU)Miubo-btbd(TKaXo^,  'ATToXXujqpdvn?  =  'ATToXXujvo-q)dvTi^,  dor. 
ahaavTOx)  =  auToa-auTOu,  ngr.  bdaKoXo^  =  bibdcTKaXo^,  ai.  käni- 
krad  =  kdnikradad  (aräati)  (1  S.  857  ff.). 

Dass  bei  der  Herstellung  von  appellativen  Kurzformen 
aus  Komposita  durch  Auslassung  des  Anfangs-  oder  des  Schluss- 
teils  meistens  die  Kompositionsfage  eingehalten  wird,  erklärt 
sich  daraus,  dass  die  Bestandteile  der  Zusammensetzung  oder 
wenigstens  der  eine  von  ihnen  gewöhnlich  auch  fflr  sich  lebendig 
sind,  z.  B.  ober  =  Oberkellner,  kilo  =  küogramm.  Das  Nicht- 
einhalten  z.B.  in  herrjßf  =  herr-jesus,  Bchwed.  gubbe  *Greis* 
gumma  'Greisin'  =  gud- fader  gud-möder,  nhd.  velo  =  veloci-pedy. 
ngr.  biv  'nicht'  =  oub-^v  rührt  von  der  Unklarheit  der  Sprechenden 
bezüglich  der  Konstitution  der  Form  her  (vgl.  hiermit  die  von 
Wackemagel  KZ.  33,  16  besprochenen  Erscheinungen).  Am 
häufigsten  findet  es  sich  bei  den  Eigennamen,  weil  deren 
Appellativbedentung  in  der  Regel  nicht  bewusst  gemacht  wird^ 
wie  gr.  ZG^veXo^  =  ZGev^-Xäo^,  ö^oXXo?  =  6€Ö-Xäo?,  TTdpjLii^  = 
TTap-^^vu)V,  NlKOjLid^ = NlKO-jiribTi^,  *A^q)ÖTT€l  böot.  (F.  'AjLiq)OTTiJü)  = 
*A^q)OT€p  liivujio^,  FiJüvmTro^  =  'Atiwv-itttto^  (vgl.  Lene  =  Heleney 
lAsbet  =  Elisäbet), 

Kurzformen  können  ihrerseits  wieder  zur  Grundlage 
von  Ableitungen  und  Zusammensetzungen  gemacht  werden. 
Gr.  TTiTuivo^  'flehten'  von  ttitu-^,  OKopaKiJu)  'ich  jage  zum  Geier 
(zum  Henker)'  von  (TKÖpoKa^;  oft  begegnet  Erweiterung  durch 
deminutive  u.  ähnl.  Formantien,  wie  nhd.  grosschen  von  gross  = 
grossmutter,  ahd.  Wolfilo  (got.  Wulfila)  von  Wolfo  -=  Wolf-brand, 
gr.  ZeuEibä^  von  ZeOEi^  ■=  ZeuE-miTO^,  TTapjLii<yKO^  zu  TTap-jii^vuJv, 
NlKOMä^  zu  NlKO-|Li/|bn^,  uipd^  'der  Grosssprecher'  zu  v\\ha-x6ßä<;, 
ai.  D^vikas  Divila-s  von  Deva-s  =  Döva-datta-s.  Gr.  (Tut- 
Kam^  'Schwester'  mit  Kdm^  (vgl.  0uv-o^ai^uJv  u.  dgl.),  ttitu- 
Kd^TTTTi^  'Fichtenbeuger'  mit  ttitu^,  'EKarö-buipo?  nach  Fick- 
Bechtel  mit  ''Exaro^,  einer  Kurzform  zu  ^KaxrißöXo^  'nach 
Belieben  treffend'. 

20.  Gefühlslautnngen  in  der  Sprache  sind  zunächst 
die  primären  Interjektionen,  wie  au,  ach,  und  die  sekundären^ 
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d.  b.    die   sprachlichen  Äquivalente    für   reine  Interjektionen, 
wie  donnerwetter! 

Weiter  können  aber  auch  Wörter  mit  bestimmten  gramma- 
tischen Funktionen  beim  Vorhandensein  einer  das  Gefühl  stärker 
erregenden  Vorstellung  eine  von  der  gewöhnlichen  Aussprache 
abweichende  Aussprache,  eine  'Affektbetonung',  bekommen, 
namentlich  oft  gewisse  Partikeln,  z.  B.  nhd.  «o,  ja,  Pronomina, 
7..  B.  duj  die  Vokative  und  die  Imperative.  Z.  B.  so  und  du 
mit  langgezogenem  Vokal  in  Fragen  der  Verwunderung:  so 
lohnst  du  mirfj  du  hast  es  getan?  Und  bei  Wortformen, 
die  derartiger  Affektaussprache  besonders  oft  ausgesetzt  waren, 
ist  es  wahrscheinlich  nicht  ganz  selten  vorgekommen,  dass 
gewisse  Elemente  dieser  Aussprache,  namentlich  die  Quantitäts- 
modifikation eines  Lautes,  in  den  sonstigen  Gebrauch  des 
Wortes  übergingen. 

In  den  älteren  Sprachen,  die  uns  nur  durch  die  unzu- 
längliche Schrift  zugänglich  sind,  ist  naturgemäss  nur  weniges 
von  der  hierauf  beruhenden* Lautungsschwankung  und  Lantungs- 
Änderung  der  Wörter  konstatierbar. 

Hierher  gehört  zunächst  die  ins  üridg.  hinaufreichende 
Konsonantengemination  in  der  Kurzform,  bezieh,  der  Koseform 
der  Personennamen,  z.  B.  gr.  OiXXioq  (q>iXo^),  'ATaGGüü  i&yoiQoq), 
KXeo|n^l(;  (KX€o-jn^vri<;),  öeoKKin  (0€o-KXfi^),  ir.  MiVucc  {Mü-chu, 
mtrWM%  cü'Hund'j  (Zimmer  KZ.  32,  191  ff.),  akelt.  Eppius, 
Bottus,  Maccus,  Burrtis,  lat.  Rubbius,  Deccius,  Cuppiu^, 
ahd.  Sicco  {sigo  'Sieg'),  Itta  (Ita-berga)y  ai.  Cakka-s  {zncakita-s 
Gitternd').  An  diese  schlicssen  sich  Formen  namenähnlicher 
Personenbenennungen  an  wie  gr.  TiT0n  'Amme'  (zu  TiGrjvri), 
(delph.)  X€Kxu)  =  X€xu)  'Kindbetterin',  t^vvi^  "weibischer  Mensch' 
(zu  T^vri),  lat.  cuppes  'Leckermaul'  (zu  cupio),  voi^rus  'gef rassiger 
Mensch'  (zu  voro),  wahrscheinlich  auch  die  Verwandtschafts- 
bezeichnungen wie  gr.  ÄTta  lat.  atta  got.  atta,  gr.  t^Tia  (ai. 
tatd  s)f  TTÄTTTia,  gr.  ^ajH)Lla  lat.  mammaj  gr.  dvvi^  'Grossmutter' 
(lat.  onus,  ahd.  ano  ana).  Die  Gemination  kam  wohl  beim 
Gebrauch  solcher  Wörter  in  gefühlvoller  Anrede  auf.  So 
gestaltete  Vokativformen  wurden  dann  auch  als  Satzsubjekt  usw. 
gebraucht   (so  hatten   die  böot.  Vok.  wie  M^vvei,  OiXXei,    die 
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ZU  Stämmen  auf  -t)t-  geborten^  tatsächlich  zugleich  Nominativ- 
funktion),  und  nachdem  die  Gemination  sich  dem  ganzen 
Paradigma  mitgeteilt  hatte,  ging  sie  weiter  auch  noch  in 
Ableitungen  über,  z.  B.  lat.  Attus  Attius  Attidnus,  cuppes 
cuppsdo.  S.  1  S.  818,  Gr.  Gr.»  131,  Fick-Becbtel  Person.«  30, 
Solmsen  Rh.  Mus.  56,  501  ff.,  IF.  Anz.  11,  77,  Sadee  DiaK 
Boeot.  106 ff.,  Sommer  Lat.  L.  u.  Fl.  290  f.,  Schulze  Lat.  Eigenn. 
422  ff.  518  ff. 

Affektaussprache  scheint  ferner  beteiligt  zu  sein  bei  dem 
aus  uridg.  Zeit  stammenden  Schwanken  der  Quantität,  das  der 
Vokal  des  Pronomens  du  zeigt:  gr.  TÖvn  neben  t6  ad,  mhd. 
nhd.  du  neben  du  usw.  (Osthoff  MU.  4,  268  ff.).  Auch  darf  man 
hier  uridg.  Partikeln  mit  verschiedener  Vokalquantität  wie  *ni : 
♦n^  *nicht'  (lat.  ne-,  ni-  ni  usw.)  *nü  :  *nü  'nun'  (lat.  nu-  nü- 
usw.)  nennen.  Freilich  wird  nie  mehr  genauer  abgeschätzt 
werden  können,  wie  viel  bei  derartigen  altüberkommenen  Doppel- 
quantitäten  auf  Rechnung  der  nur  das  Einzelwort  angehenden 
vokalsteigemden  Gefühlslautung,  und  wie  viel  auf  Rechnung  der 
bei  den  Schwankungen  der  Satzbetonung  unter  bestimmten  Ver- 
hältnissen hervorgerufenen  Vokalreduktion  (Ablaut)  zu  setzen  ist. 

Sicher  hierher  gehört  die  sogen.  Plutierung  im  Vokativ 
bei  den  Indern,  z.  B.  DBvadattaS  (Nom.  DevadcUta-s),  ägndSi 
'o  Feuer'  (Nom.  agni-ä),  s.  Wackemagel  Ai.  Gr.  1,  297  ff.  Da 
auch  in  den  europäischen  Sprachen  Ähnliches  vorkommt,  z.  B. 
bei  uns  Otto,  Emma  mit  stark  gedehntem  Schlussvokal,  wenn 
man  der  Person  ans  der  Feme  zuruft,  so  ist  es  auch  hier  un- 
bedenklich, ins  Uridg.  zurückzugehen. 

Interjektionalen  Ursprungs  mag  endlich  diese  oder  jene 
von  den  Erweitemogen  gewesen  sein,  die  Vokativ-  und  Imperativ- 
formen in  verschiedenen  Sprachen  aufweisen,  wie  ai.  aSvB 
{dha  'equa'),  lit.  tSvai  {t^va-s  'Vater')  und  dor.  är^i  'wohlan!' 
att.TTiei 'trink',  nrhait  *^edei 't^hre*  (lit.  vedi  leti.  weddi),  falls 
die  adhortative  Funktion  dieser  Form  auf  -ei  die  ursprüngliche 
gewesen  ist  (IF.  17,  180).  Das  -i  erinnert  an  *nei  (lit.  nel 
got.  ni  usw.),  das  zu  *ne  'nicht'  gehört  und  verstärktes  'nicht' 
war  (Gr.  4, 524 ff.,  K.  vergl.  Gr.  612ff.).  Vgl.  mhd.  bliuwa  herre 
bliu  'schlag  zu',  neinä  nein  'nein'  (Weinhold  Mhd.  Gr.^  345). 
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21,  Doppelung  oder  Reduplikation  als  Wort- 
bildungsmitteP). 

Bei  der  Doppelung  treten  besonders  drei  Motive  hervor. 
Erstlieh  werden  Sehalleindrüeke  spraehlieh  wiederholt,  die  sieh 
normalerweise  selbst  zu  wiederholen  pflegen,  z.  B.  gr.  TriTTiriZlu) 
"ich  pipe',  lat.  plp{i)are  pipilare,  lit.  pypiü,  ai.  pippika-s 
Vogeluame ;  gr.  kökkuE  *Kukuk'  kokkuJuj,  lat.  cucültis,  ir.  cuach, 
Mi.  kuküju  ^kd.kuJcavica,  &i.kökila-8'^  gr.  öXoXuZiuj  Vehklage', 
lat.  ululare,  lit.  ulülöju  'ich  rufe  hailoh*,  ai.  ululi-i  'ululatus*. 
Zweitens  iteriert  man,  wenn  man  bei  einem  bestimmten 
Vorgang,  der  nicht  schon  ohne  Weiteres  seiner  Natur  nach 
als  etwas  sich  Wiederholendes  gedacht  wird,  eine  Wiederholung, 
^in  'Jedes'  oder  ein  'Immer'  ausdrücken  will,  z.  B.  ai.  pctcati- 
pacati  'er  kocht  beständig',  ddmedamB  'Haus  für  Haus,  in 
jedem  Haus',  ydd-yad  'was  jedesmal',  lat.  quis-quis  'jedesmal 
wer',  ai.  prd-pra  gr.  irpo-irpö  fort  und  fort,  immer  vorwärts', 
ai.  bhüyö'bhüyas  gr.  ^äXXov  fiiäXXov  lat.  magis  magis  'mehr 
und  mehr',  ai.  utfaröttaram  'immer  höher'.  Vgl.  die  Verbin- 
dungen mit  'und',  wie  lat.  magis  magisque.  Drittens,  wenn 
gehobenes  Gefühl  des  Sprechenden  einem  Begriff  eine  besonders 
grosse  Bedeutung  beilegt,  wie  ai.  atagad-aiagat  sambhavasi  'aus 
meinem  Leib,   gewiss  aus  meinem  Leib  stammst  du',   naifd- 


1)  A.  F.  Pott  Doppelung  (Reduplication,  Gemination)  als  eines 
<ler  wichtigsten  Bildungstnittel  der  Sprachen,  beleuchtet  aus  Sprachen 
aller  Welttheile,  Lemgo  u.  Detmold  1862.  G.  Ger  1  and  Intensiva 
und  Iterativa  und  ihr  Verhältnis  zu  einander,  Leipz.  1869.  K.  Brug- 
mann  Über  die  sogen,  gebrochene  Reduplication  in  den  idg.  Sprachen, 
€urtiu8'  Stud.  7,  185  ff.  273  ff.  H.  Ost  hoff  Zur  Reduplicationslehre, 
PBS.  Beitr.  8,  540 ff.  A.  Bezzenberger  Zur  Beurteilung  der  att. 
Redupi.,  BB.  3,  309 ff.  H.  Collitz  Über  eine  besondere  Art  ved. 
€ompp.  [Iterativa],  Verhandl.  d.  5.  Or.Congr.,  Berl.  1882,  S.  287 ff. 
A.  Mein  et  Sur  le  tirabre  de  la  voyelle  du  redoublement  en  indo- 
^ur.,  Mem.  12,  215  ff.  Leo  Meyer  Vergl.  Gramm.  1«  1093  ff.  Haine- 
bach De  Graecae  linguae  reduplicatione  praeter  perfectum,  Giessen 
1847.  R.  Fritzsche  Quaest.  de  reduplic.  Graeca,  Curtius'  Stud.  6, 
^77ff.  C.  Jacoby  Die  Reduplication  im  Lat,  Danz.  1878.  E.  Wölfflin 
Die  Gemination  im  Lat.,  Ber.  d.  Bayer.  Ak.  1882  S. 422 ff.  A.  Bezzen- 
berger Zur  Lehre  von  der  Redupi.  im  Lit.,  BB.  1,  252  f.  —  Speziell 
Auf  die  nominale  und  die  verbale  Reduplikation  Bezügliches  s.  unten. 
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naita-8  etwa  'leider  untergegangen'  (Wackernagel  Altind.  Gr.  2, 
1, 148),  Italien,  subito  subitOy  nhd.  armes  armes  kind,  lat.  me  mB 
'gerade  mich',  ahd.  selbselbo  'idem  ipse',  nhd.  ja-jd.  Die  Grenzen 
zwischen  diesen  Gruppen  sind  natürlich  fliessend.     Vgl.  §  25. 

Auf  Doppelungen  dieser  Art,  die  in  der  Zeit  vor  Aus- 
bildung der  Verbal-  und  der  Nominalflexion  geschahen,  beruht 
die  uridg.  Klasse  der  sogen.  Verba  intensiva  und  der  zugehörigen 
Nomina,  wie  gr.  tap-taiptw  'ich  wimmle'  tap-Tcipa  'Gewimmel'. 

Schon  in  uridg.  Zeit  waren  aber  auch  die  nur  andeutenden 
Reduplikationsweisen  neben  die  volle  Wort  Verdoppelung  getreten, 
z.  B.  *de'dorfce  'er  wirft  Blicke  auf  etwas'  ai.  daddria 
gr.  b^bopK€.  Besonders  diese  Doppelungsarten,  deren  Entwick- 
lung nicht  mehr  genauer  zu  kontrollieren  ist^),  haben  der 
Reduplikation  das  Gepräge  eines  blossen  Formans  gegeben. 
Sie  dienten  beim  Verbum  dazu,  bestimmte  typische  Aktions- 
arten (Iterierung  usw.)  auszudrücken  und  wurden  weiter  auch 
zu  einem  Mittel  der  Zeitenunterscheidung  (lat.  caedo  cecldi, 
got.  Jiaita  haihait). 

Gebrochene  Reduplikation  nennt  man  die  ünvollständig- 
keit,  die  die  Wurzel  an  zweiter  Stelle  hat,  in  Formen  wie 
ai.  dardüi  'Aussatz'  neben  dar-dara-s  'geborsten'  da-drü-S 
'Aussatz',  gr.  jiiop-jLiuü  'Schreckgespenst'  neben  ^öp-|iopo^  'Furcht', 
lat.  balrbtis  neben  ai.  bahbala-haröti  'er  spricht  stammelnd  aus', 
lit.  mürmiu  'ich  murre,  brumme'  neben  aksl.  mrb-mi^rjq  'ich 
murmele'  (andere  Beispiele  s.  §  67).  Dieser  Typus  ist  teils 
durch  dissimilatorische  Lautprozesse,  teils  durch  retrograde 
Ableitungen  (vgl.  §  11)  aufgekommen. 

22.  Femer  ist  hier  der  sogen.  Suppletivismus  zu 
erwähnen. 

Unter  einem  Wort  (Verbum,  Substantivum  usw.)  versteht 
man  nicht  nur  eine  bestimmte  einzelne  Form  eines  bestimmten 
Satzes,  sondern  auch  die  Formgruppen,  deren  Glieder  durch 
gleiche  Wurzel-  und  Stammbedeutung  zusammengehalten  werden, 
und  seit  uridg.  Zeit  gab  es  nicht  nur  etymologisch  homogene 

1)  Unklar  ist  insbesondere  der  Ursprung  der  Vokalverschieden- 
heiten in  der  Reduplikationssilbe,  wie  gr.  t^-tvo^qi  T^-Tova,  Vgl. 
21,  S.  852  f.,  Meillet  M^m.  12,  215  f. 
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Systeme,  wie  lat.  ago  agis,  ^gl  ^gistl  nsw.,  sondern  auch 
wurzelverschiedene  Formen  schlössen  sich  in  derselben  Weise 
zu  formalen  Gruppen  zusammen  wie  wurzelgleiche.  So  beim 
Verbum:  lat,  sunt  fui,  ai.  dsmi  babhüva,  lit.  esmi  buvaü  wie 
lat.  ago  ^gl,  ai.  bhdrämi  babhara^  lit.  sukü  Hukaü\  vgl.  got. 
im  was  'bin  war\  Lat.  fero  tull  latum,  gr.  cp^puJoTcTuj  fJveTKOv; 
ai.  pdiya'ti  'sieht'  daddriay  ir.  ad-ciu  'ich  sehe'  ad-con-dairc. 
Femininbildung:  nhd. hirschhindin  wie  wolf  Wölfin,  Komparation 
der  Adjektiva:  got.  göps  batiza  batists  'gut,  besser,  best',  lat. 
bonus  melior  optimuSj  gr.  draGö?  djiieivujv  fipiaro^,  ai.  praJd- 
8ya-8  iriyan  sriifha-Sy  russ.  chorösij  lüdsij  wie  schön  schöner 
schönst,  Zahlwort :  got.  ains  fimma  'ein'  'erster',  lat.  ünus  prlmus^ 
ir.  oen  cetne,  gr.  €i^  TipiöTO^,  ai.  ika-s  prathamä-Sj  lit.  venas 
pirmas  wie  zwei  zweiter,  Pronomina:  got.  ik  meina  mis  'ich 
meiner  mir'  lat.  ego  mei  mihi  usw.  wie  du  deiner  dir.  Seltner 
und  nur  einzelsprachlich  sind  andere  Gruppierungen,  wie  z.  B. 
lat.  volo  VIS  (letzteres  zu  in-vitus  2X,vi'ti)  wie  ago  agis,  att.  T^Gr^Ka 
K€l^al  wie  b^buJKa  b^bojuai.  Systematische  Ergänzungen  dieser 
Art  geschahen  auf  ginind  davon,  dass  es  so  zahlreiche  etymolo- 
gisch homogene  Formgroppen  gab,  und  die  völlige  Paralleli- 
sierung  mit  diesen  letzteren  konnte  erst  eintreten,  nachdem  die 
gröberen  oder  feineren  spezifischen  Bedeutungsunterschiede,  die 
bei  den  wurzelverschiedenen  Formen  über  die  formantische 
Gestaltung  hinaus  anfänglich  vorhanden  waren,  wenigstens  für 
einen  Teil  des  Gebrauchs  aufgehoben  waren.  Vgl.  Tobler  KZ.  9, 
241  ff.,  G.  V.  d.  Gabelentz  Die  Sprachwissenschaft  334.  379  ff., 
Osthoff  Vom  Suppletivwesen  der  idg.  Sprachen,  Heidelb.  1899, 
Wundt  IF.  Anz.  11,1  ff.,  Verf.  Z.  f.  d.  Gymn.  54, 458ff.,  Streitberg 
Hoop^s  Engl.  Stud.  29,  73 ff.,  Schuchardt  Z.  f.  roman.  Ph.  24, 
440  ff.,  Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1,  15  ff. 

Wie  in  den  genannten  Fällen  der  Suppletivismus  auf  Ver- 
schiedenheit des  wurzelhaften  Wortstücks  beruht,  so  kann 
man  auch  von  einem  formantischenSuppletivismus sprechen, da 
nämlich,  wo  sich  Formen  gleicher  Wurzel,  aber  mit  verschieden- 
artigem Formans  in  derselben  Weise  zu  einem  Paradigma 
(Easussystem  usw.)  zusammengefunden  haben,  wie  sonst,  von 
älterer  Zeit   her,    Formen   gleicher  Wurzel   und  gleichartiger 
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formantigcfaen  Gestaltung.  Dahin  gehören  Erscheinungen  wie 
ai.  üdhar  üdhn-ds  usw.  (gr.  oöGap  oö8a-TO^)  'Euter',  wo  das 
r-Formans  funktionell  gleich  steht  z.  B.  dem  n-Formans  im 
Nom.-Akk.  Sg.  von  ai.  ndma  lat.  nömen  (uridg.  ^-mn)  neben 
Gen.  nämn-as  nOmin-is  usw.  Die  Kollektivbildung  uridg.  *iugd 
'das  Gejöche'  (lat.  juga)  ist  der  Nora.>Akk.  PI.  zu  '^iugö-m 
'das  Joch'  geworden,  indem  sie  fanktionell  adaptiert  wurde 
älteren  Pl.-Formen,  die,  ohne  stammformantisch  sich  von  den 
andern  Kasus  zu  unterscheiden,  Nom.-Akk.  waren.  Auch 
bei  den  formantischen  Elementen  geschah  die  Suppletion  oft 
erst  einzelsprachlich,  z.  B.  lat.  senex  Gen.  senis  usw.,  lit.  mSnü 
*Mond'  Gen.  mSnesio  usw.,  russ.  brat  'Bruder',  PI.  ftra^'Ja  (=aslav. 
8g.  brathja  F.  'Brüderschaft').  Über  derartige  Erscheinungen 
in  der  nominalen  Stammbildung  s.  §  452ff.  Für  das  Gebiet  des 
Verbums  sei  auf  lat.  2.  PL  sequimini,  ursprünglich  eine  Form  des 
Verbum  infinitum  (§  161  und  2^,  S.  1332),  neben  sequimur 
usw.,  und  auf  jungatt.  tCTPOMM^voi  elaiv  neben  T€Tpd|Li|Li€0a  usw. 
(2^,  S.  1265)  sowie  auf  die  mannigfachen  Suppletionen  in  den 
Imperativparadigmata  (2^,  S.  131 5  ff.)  verwiesen. 

Znsammensetznng  (Komposita)^). 

I.  Vorbemerkungen. 

33.  Über  das  Wesen  der  Zusammensetzung  und  über 
den  unterschied,  den  man  zwischen  Wortein ung  und  üni- 
Ycrbierung  zu  machen  hat,  ist  §  18  S.  35 ff.  gehandelt 
worden.   Wir  sahen,  dass  seit  uridg.  Zeit  aus  jeder  beliebigen 


1)  F.  Bopp  Vergleich.  Gramm.  3»  §  962 ff.  F.  Justi  Über  die 
Zusammensetzung  der  Nomina  in  den  idg.  Sprachen,  Gott.  1861. 
Li.  Tg  hier  Über  die  Wortzusammensetzung  nebst  einem  Anbang 
über  die  verstärkenden  Zusammensetzungen,  Berl.  1868.  F.  Meun  ier 
Les  compos^s  syntactiques  en  Grec,  en  Latin,  en  Fran^ais  etc.,  Par. 
1872.  G.  Meyer  Die  Dvandva- Zusammensetzung  im  Griecb.  und 
Latein.,  BLZ. 22, 1  ff.  L.  Schroeder  Über  die  formelle  Unterscheidung 
der  Redetheile  im  Griech.  und  Latein,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Nominalcomposita,  Leipz.  1874;  Die  Accentgesetze 
der  homer.  Nominalcomposita,  dargestellt  und  mit  denen  des  Veda 
Terglichen,  KZ.  24, 101  ff.  H.  Ost  hoff  Das  Verbum  in  der  Nominal- 
BragmaDD,  Orundriss.  II,  l.  4 
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Wortgruppe,  die  einen  engeren  syntaktischen  Verband  aus- 
machte, unter  Umständen  ein  Kompositum  werden  konnte,  ohne 
dass  Kontaktstellung  zur  Worteinung  erforderlich  war  {lAt.jtisque 
jurandum)y  dass  aber  auch  solche  Wörter  sich  zu  unlöslichen 


composition  im  Deutsch.,  Griech.,  Slav.  und  Roman.,  Jena  1878. 
H.  C.  Müller  Beiträge  zur  Lehre  der  Wortzusammensetzung  im 
Griech.,  mit  Excursen  über  Wortzus.  im  Idg.  und  in  verschiedenen 
andern  Sprachfamilien,  Leiden  1896.  H.  Jacobi  Compositum  und 
Nebensatz,  Studien  über  die  idg.  Sprachentwicklung,  Bonn  1897. 
G.  N.  Hatzidakis  TT€pi  toO  tovictilioO  tüjv  ouvö^tiuv,  'Axab.  dvaifv. 
2,  Iff.  E.  Leu  mann  Einiges  über  Komposita,  IF.  8,  297  ff.  0.  Dittrich 
Über  Wortzusammensetzung,  auf  Grund  der  neufranz.  Schriftsprache, 
Z.  f.  roman.  Ph.  22,  305  ff.  441  ff.  23,  288  ff.  24,  465  ff.  29,  129  ff. 
K.  Brugmann  Über  das  Wesen  der  sogen.  Wortzusammensetzung, 
Ber.  d.  Sachs.  G.  d.  W.  1900  S.  359  ff.  (vgl.  K.  vergl.  Gr.  287  ff.  297  ff.), 
Zur  Wortzusammensetzung  in  den  idg.  Sprachen,  IF.  18,  59  ff.,  Der 
Kompositionstypus  ^v-Beoc;  IF.  18, 127  ff.,  Verdunkelte  Nominalkompo- 
sita des  Griech.  u.  des  Lat.,  IF.  17,  351  ff.  H.  Paul  Das  Wesen  der 
Wortzusammensetzung  IF.  14,  251  ff.  [G.  Neckel  Exozentrische 
Komposition,  IF.  20.]  —  Arisch:  W.D.Whitney  Indische  Gramm. 
§  1246  ff.  A.  Thumb  Hdb.  d.  Skr.  440 ff.  J.  Wackernagel  Altind. 
Gr.  2,  1,  24  ff.  J.  S.  Speyer  Sanskrit  Synt.  145  ff ,  Ved.  u.  Skr.-Synt. 
32 ff.,  B.  Delbrück  Altind.  Synt.  55 ff.  R.  Garbe  Das  Accentuations- 
system  des  aind.  Nomiualcompositums,  KZ.  23,  470 ff.  H.  Collitz 
Über  eine  besondere  Art  ved.  Composita  [Iterativa],  VerhandL  d. 
5.  Or.-Congr.,  Berl.  1882,  S.  287  ff.  F.  Knauer  Über  die  Betonung 
der  Compp.  mit  a  priv.  im  Sanskrit,  KZ.  27,  1  ff .  J.  N.  Reuter  Die 
ai.  Nominalcomposita,  ihrer  Betonung  nach  untersucht,  KZ.  31,  157  ff. 
485  ff.  F.  Spiegel  Gramm,  der  altbaktr.  Sprache  S.  102ff.  W.  Jack- 
son Av.  Gramm.  1,  237  ff.,  Chr.  Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  1, 
148 ff.  0.  Richter  Die  unechten  Nominalkomposita  des  Altind.  und 
Altiran.  IF.  9,  Iff.  183 ff.  —  Griechisch:  R.Kühner  Ausf.  griech. 
Gr.8  1,  2,  311  ff.  K.  Brugmann  Gr.  Gr.^  163 ff.  R.  Roediger  De 
priorum  membrorum  in  nominibus  Graecis  compositis  conformatione, 
Leipz.  1866.  W.  Clemm  De  compositis  Graecis  quae  a  verbis  inci- 
piunt,  Giessen  1867,  Die  neuesten  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der 
griech.  Compp.,  Curtius'  Stud.  7,  Iff.  F.  Heerdegen  De  nominum 
compositorum  Graecorum  inprimis  Homericorum  generibus,  Berl. 
1868.  G.  Meyer  De  nominibus  Graecis  compositis,  Bresl.  1871,  Zur 
griech.  Nominalcomposition,  Curtius*  Stud.  6,  247  ff .  K.  Zacher  De 
prioris  nominum  compositorum  Graecorum  partis  formatione.  Haue 
187S,    Zur  griech.   Nominalcomposition,    Bresl.    philol.   Abhandl.  1, 
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Komplexen  verbanden,  die  im  Satz  keinen  spezielleren  syntak- 
tischen Zusammenhang  gegenüber  den  andern  Wörtern  des  Satzes 
oder  Satzglieds  hatten  (nu-diüs  tertius). 

Wir   betrachten   im    Folgenden    die   Komposita,    soweit 

Bresl.  1886.  F.  Fügner  De  nominibus  Graecis  cum  praepositione 
copulatis,  Leipz.  1878.  0.  Necke  1  De  nominibus  Graecis  compositis 
quomm  prior  pars  casuum  formas  continet,  Leipz.  1882.  R.  Schroeter 
Quas  formas  nominum  themata  sigmatica  in  vocabulis  compositis 
Graecis  induant,  Köthen  1883.  W.  Christ  Die  verbalen  Abhängig- 
keitskomposita des  Griech.,  Ber.  d.  Bayer.  Ak.  1890  S.  143 ff.  Ch.  Renel 
Compositorum  Graecorum  quorum  in  ZI  prior  pars  exit  de  origine 
et  usu,  Lugd.  1896.  Turiello  Sui  composti  sintattici  nelle  lingue 
classiche  e  spezialmente  del  bahuvrihi,  Rivista  di  filol.  21,  Iff. 
M.  Glaser  Die  zusammenges.  Nomina  bei  Pindar,  Erlangen  1898. 
Bielecki  Les  mots  compos^s  dans  Eschyle  et  dans  Aristophane, 
Luxemb.  1899.  A.  H.  Hamilton  The  negative  Compounds  in  Greek, 
Baltim.  1899.  G.  N  Hatzi dakis  Zur  Betonung  der  griech.  Compp., 
deren  zweiter  Theil  ein  Verbaladjectiv  trochäischer  Messung  ist, 
Ber.  d.  Berl.  Ak.  1900  S.  418  ff.,  TTcpl  tovikuiv  dvuj|uiaXi(I)v  dv  toH  ctuv- 
e^Toi^  rXiuaa,  [xik.  1,  591  ff.,  TTcpi  toO  ToviajicO  tojv  auvö^riuv  cli;  -o<; 
^vo|üuiTDüv,  ib.  597  ff.  M.  Heine  Substantiva  mit  a  priv.,  Münch. 
1902.  G.  N.  Tserepis  Tä  (niveera  xflc;  aXnviKf^^  y\djaar\<;,  iy  'AO.  1902. 
F.Stolz  Beiträge  zur  griech.,  insbes  homer.  Wortzusammensetzung 
und  Wortbildung,  Wien.  Stud.  25,  221  ff.  —  Italisch.  R.  Kühner 
Ausf.  lat.  Gr.  l,693ff.  F.Stolz  Hist.  Gr.  1,  366ff.  Stolz-Schmalz 
Lat.  Gr.»  149 ff.  Lindsay-Nohl  D.  lat.  Spr.  411  ff.  F.  Stolz  Die 
lat.  Nominalcomposition  in  formaler  Hinsicht,  Innsbr.  1877.  F.  Ulrich 
Die  Composita  bei  Plautus,  Halle  1884.  F.  Skutsch  De  nominum 
Liatinorum  compositione  quaest.  sei.,  Neisse  1888,  Zur  Wortzusammen- 
setzung im  Lat,  Jbb.  f.  class.  Ph.  Suppl.  27,  82 ff.  v.  Planta  Osk.- 
umbr.  Gr.  2,  74  ff.  Die  auf  das  Romanische  bezügliche  Literatur 
8.  bei  0.  Dittrich  Z.  f.  roman.  Ph.  22,  305  f.  24,  465.  29,  129.  — 
Keltisch:  J.  C.  Zeuss  Gramm.  Celt.^  853  ff .  —  Germanisch: 
J.  Grimm  D.  Gr.»  2,  383  ff.  F.  Kluge  Gr.  d.  germ.  Ph.  1»,  473  ff . 
W.  Wilmanns  D.  Gr.  2,  508 ff.  F.  Kluge  Verbalpartikeln  in  der 
Zusammensetzung,  KZ.  26,  68  ff.  328,  Lautverschiebung  in  zusammen- 
gesetzten Worten,  ebend.  82ff.  J.  Kremer  Behandlung  der  ersten 
Oompositionsgiieder  im  german.  Nominalcompositum,  PBS.  Beitr.  8, 
371  ff., Th. Storch  Ags.Nominalcompo8ita,Strassb.  1886.  K.F.Johans- 
son Nominalsammansättningar  i  gotiskan,  Nord.  Stud.  455  ff.  — 
Baltisch-Slavisch:  J.  Kremer  Behandlung  der  Suffixe  in  der 
Fuge  nominaler  Zusammensetzungen  im  Lit.,  BB.  7,  8  ff.  A.  Alek- 
aandrow  Lit.  Stud.  I.:  Nominalzusammensetzungen,  Dorpat  1888. 
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entweder  Univerbierung  allein  oder  Univerbiernng  in  Verbindung 
mit  Worteinnng  vorliegt.  Distanzkomposita  (Trennung  der 
Glieder  durch  andere  Wörter)  geben  uns  nur  insoweit  an,  als 
sie  Vorstufe  eines  Kontaktkompositums  gewesen  sind.  Eine 
weitere  Beschränkung  besteht  darin,  dass  wir  diejenigen  kompo- 
sitionellen  Gebilde;  die,  aus  früheren  Perioden  der  idg.  Urzeit 
herübergekommen,  ihrer  Entstehung  nach  nicht  mehr  hinlänglich 
kontrollierbar  sind,  wie  z.  B.  3.  Sg.  *^id^'t  *bMre'ti  (ai.  vidd-t 
bhära-ti)y  beiseite  lassen. 

Eine  Anordnung  der  hiemach  zu  behandelnden  uridg.  und 
einzelsprachlichen  Komposita,  bei  der  Form-  und  Bedeutungs- 
geschichte seit  der  Entstehung  der  Komposition  genügend 
berücksichtigt  wird,  hat  grosse  Schwierigkeiten  ^).  Wir  geben 
zunächst  eine  Übersicht  der  zweigliedrigen  Komposita  auf 
grund  des  grammatischen  Charakters  (Redeteilcharakters)  der 
verbundenen  Teile,  dann  eine  Übersicht  der  klassenweise  auf- 
tretenden Komposita  nach  der  syntaktischen  Beziehung  der 
Glieder  zueinander  und  dem  Bedeutungsverhältnis  im  Satze. 
Hierauf  folgen  Bemerkungen  über  Einzelheiten  in  der  Geschichte 
der  Nominalkomposita  der  verschiedenen  Sprachen. 

U.  Übersicht  über  die  zweigliedrigen  Komposita  nach  dem 
grammatischen  Charakter  der  Qlieder. 

24.  Die  Übersicht  lässt  solche  Fälle  unberücksichtigt^ 
in  denen  sich  zwei  Glieder  univerbiert  haben,   die  gegenüber 


C.  Pauli  Die  Composition  [im  Preuss.],  Kuhn-Schleicher's  Beitr.  7^ 
209  ff.  F.  Miklosich  Vergl.  Gramm.  2,  347  ff.,  Die  nominale  Zu- 
sammensetzung im  Serb.,  Denkschr.  d.  Wien.  Ak.  13,  1  ff .  Bau- 
douin  de  Courtenay  Wortformen  und  selbst  Sätze,  welche  in  der 
poln.  Sprache  zu  Stämmen  herabgesunken  sind,  Kuhn-Schleicher's 
Beitr.  6,  204  ff.  V.  Jagiö  Die  slav.  Kompp.  in  ihrem  geschichtlichen 
Auftreten,  Arch.  f.  sl.  Ph.  20,  519  ff.  21,  28  ff. 

1)  Eine  Klassifikation  aller  idg.  Komposita  nach  dem  von 
Dlttrich  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  22,  305  ff.  entwickelten  Prinzip,  bei 
dem  es  auf  den  Schöpfungsakt  selbst  ankommt,  ist  zwar  auch  in 
der  vergleichenden  Grammatik  anzusti'eben,  sie  setzt  aber  eine  weit 
vollständigere  Kenntnis  der  uridg.  Bildungsprozesse  voraus  als  wir 
zur  Zeit  besitzen  und  je  besitzen  werden. 
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den  andern  Satzgliedern  in  keiner  engeren  syntaktischen  Be- 
ziehung zn  einander  stehen.  Den  Ausdruck  Adverbium  ge- 
brauchen wir  in  seinem  weitesten  Sinne. 

1)  Ist  das  Schlussglied  ein  Verbum,  so  kann  das  Vorder- 
glied sein: 

a)  ein  Verbum.     Ai.  piba-piha  'trink  immer  wieder'. 

b)  ein  Adverbium.  Uridg.  ^i-hherom  'ich  trug'  {e  ur- 
sprtinglich  etwa  'damals*)  ai.  ä-bharam  gr.  f-q)€pov.  Ai.  prd 
bharati  pra-hhärati  gr.  7rpo-q)^p€i  'er  bringt  vor,  bringt  dar', 
lat.  pröferty  got.  fra-bairip  'verträgt',  aksl.  prO'beret^  s^  'in- 
greditur'.  Gr.  oö  cpnjLii 'nego*.  Lat.  ce-do' gib  her',  osk.  cebnust 
'wird  hergekommen  sein',  lat.  ne-scio,  bene-voUns  (vgl.  bene- 
volentia),  Ahd.  ni-wäri  mhd.  ne-wcere  nhd.  nur,  ursprünglich 
'es  wäre  nicht',  'wenn  es  nicht  wäre'.  Lit.  teneszS  'er  möge  tragen'. 

c)  ein  Kasus.  Ai.  iräd  dha-  lat.  credo  (aus  *crezdöy 
älter  *crßd^.dö,  1  S.670,  Walde  KZ.  34, 494),  ir.  cr^^m  (1  S.  691) 
'Glauben  schenken',  ursprünglich  etwa  'sein  Herz  auf  etwas 
setzen'.  Ai.  nämas  kar-  'huldigen'  (namasicftya),  dstq  gam- 
'untergehen',  von  der  Sonne,  mit  dstam  'Heimat'.  Av.  yao^- 
dadaHi  'er  läutert,  entsühnt'.  Hom.  draXä  cppoveujv  'heiter 
seiend'  (vgl.  (iTaXd-<ppuJv).  Lat.  anim(um)  advertOy  venum  eo 
vBneo.  Got.  faihu-geigan  'geldgierig  sein',  ahd.  wara  neman 
'wahrnehmen',  mhd.  hönlacheriy  nhd.  lobsingen.  Ai.  dätäsmi 
{data  asmi)  'dator  sum,  dabo';  lat.  potis  sum  possum. 

d)  ein  Nominalstamm  (durch  Abänderung  von  c  nach 
der  Art  von  älteren  Komposita  mit  einem  Nominalstamm). 
Or.  lijjfQiKD  'ich  fange  lebendig'  (für  Cujöv  dTP^w),  x^pviipaaGai 
'Handwaschung  voraehmen'  (für  x^ip«?  viniaaGai),  vgl.  Hatzi- 
dakis  Einleit.  227,  Stolz  Wien.  Stud.  25,  221  ff. 

2)  Ist  das  Schlusßglied  ein  Kasus  (Nomen,  Pronomen), 
so  kann  das  Vorderglied  sein: 

a)  ein  Nominalstamm.  Ai.a^t?a-ytl;- 'Rosse  anschirrend', 
gr.  Ittttö-Cuto^.  Apers.  hama-pitar-  gr.  öjiio-TrdTUjp  aisl.  sam-fedr 
'von  gleichem  Vater'.  Gall.  Dumno-nx  ('Welt-König').  Got.  guda- 
faürhts  'gottesfürchtig'.  Lit.  darbä-väte  'Arbeitsstätte',  aksl. 
bogO'Todica  'Muttergottes'. 

b)  ein  Kasus.  Ai.  dyäü-S  pitä  gr.  Zeuq  Trarrip,  lat.  (Vok.) 


Digitized  by 


Google 


54  Komposita.    Grammatischer  Charakter  der  Qlieder.      [§  24. 

Jürpiter.  Ai.  mitra-vdrunä  'M.  und  V.',  vi4v^  dsvds  *^die  Gesamt- 
götter'  (vgl.  visvBd^va-s  §  11,4,  b  S.  19);  av.  aiarö  ma^nyus 
'der  böse  Geist'  (vgl.  Adj.  awröma^nyava-).  Griech.  Neä  ttöXi^ 
NedTToXiq,  ^Täv-fl^ap  'den  ganzen  Tag',  öq  t\<;  'quiennque'.  Lat.  rös 
marlnus  (vgl.  Gen.  rösmarini),  jus  jürandum,  alter-uter,  quis- 
quis.  Got.  preis'tigjus  'dreimg%  nhd.  weisse  rübe  jeder-mann, 
ahd.  sunufatar  'Sohn  nnd  Vater'  (wovon  sunufatar-ungo,  vgl. 
ags.  jisunfader).  Lit.  dü-szimtu  '200',  szt-met  'heuer'  (sz\  mitq)^ 
poln.  wielka-noc  ('grosse  Nacht')  'Ostern',  russ.  bojarin  Tcnjaz 
'Bojar-Fürst'.  —  Ai.  västöS-pdtU  'Genius  der  Hofstätte',  dhanq- 
jayd'S  'Beute  gewinnend',  av.  virdn-jan-  (neben  mra-Jan-)  'mann- 
tötend', ai.  düre-dH'  'fern  sichtbar'  av.  düraS-dar^s-  'fern  sehend'. 
Arm.  haur-elbair  'Vatersbruder'.  Gr.  Aiöa-Koupoi  ('Söhne  des 
Zeus'),  vouv-€xn? 'Verstand  habend',  TTuXoi-T€vri^ 'in  P.  geboren'. 
Lat.  aquae-ductusj  jüre-cönsultus.  Got.  baürgs-waddjus  'Stadt- 
mauer', ahd.  windisbrüt  'Windsbraut'.  Lit.  szuns-üd^gius 
('Hunds-schwänzer') 'Schmeichler',  aksl.  domU'Zakonhnik^'HhVL8' 
Verwalter',  Bogu-mih  ('Gott  lieb').  —  Ai.  anyö'nya-  paras-para- 
spätlat. alisalio'  (z. B. ad alisalium)  ahd. mhd. ein-ander  lit. kits 
kita-  'einander'.  —  Lat,  pater  familiäs,  Nhd.  mutter-gottesy 
poln.  sztuka-miqsa  'Fleisch'. 

Anm.  Als  Zusammensetzungen,  in  denen  das  zweite  Glied 
oder  auch  zugleich  das  Vorderglied  ein  Indeklinabile  war,  welches^ 
wie  ein  Kasus  im  Satz  behandelt  wurde,  gehören  hierher  Zahlwort- 
komposita wie  gr.  bu(i-b€Ka  lat.  duo-decim  ai.  dvA-daia  '11*  {*dy>ö- 
war  Nom.-Akk.  Du.),  lat.  quindecim  aus  *quinque'decem  got.  fimf- 
taihun  '15*. 

c)  ein  Adverbium,  üridg.  *n-gnöto-s  'unbekannt':  ai. 
d'jnata-  gr.  ä-TVU)TO^  lat.  ignötus  ir.  in-gnad  got.  un-kunps; 
arm.  ankin  'ohne  Weib,  Witwer'  gr.  ä-Tuvo^ ;  lit.  ne-läbas  ^nngntj^ 
böse',  aksl.  ne-disth  'unrein'.  Mit  uridg.  *dus-  'übel,  mis-':  ai. 
dui'para-s  gr.  bucT-iropoq  'schlecht  passierbar',  arm.  t-get  'un- 
wissend', ir.  do-chruth  'misgestaltet,  hässlich',  ahd.  zur-xjoäri 
'suspiciosus,  suspectus',  üridg.  ^ni-zdo-  'Niederlassung'  (W.  sed- 
'sitzen') :  ai.  nl^d-s  'Ruheplatz,  Lager,  Neaf,  arm.  nist  'Lage, 
Sitz,  Besitz',  lat.  nidus  ir.  net  ahd.  nest  'Nest'.  Gr.  d^(pi-7^oXoq 
lat.  anculus  aus  *amb[i]-quolos  'Diener',  vgl.  ai.  abhi-cara-s 
'Begleiter,  Diener'.     Mit  uridg.  *pro  'vor':  r\.  pratanu-ä 'sehr 
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fein',  gr.  irpö-KaXo^  'sehr  eehön',  ir.  ro-mör  'sehr  gross',  lit.  pr&- 
jüdis  ^schwärzlich'  russ.  pro-sin'  'blänlich*.  Gr.  iv-tüTia  ins 
Gesicht',  lat.  dB-nuö,  ahd.  ze  wäre  'm  Wahrheit*,  aksl.  o-kolo 
Tierum*.  Ai.  nd-2:ty  ^niemand,  nicht'  av.  nae-iis  'nemo',  gr.  oö-ti^ 
'niemand',  lit.  n^-hns  aksl.  ni-Jchto  'keiner',  lat.  n'ullus  n^mo 
i^ne-hemö),  ahd. ni  wiht 'nihil,  res nihili'.  Ai. e-Sä {^-td-)  arm. aid 
osk.  ei'ZO-  'da  der,  der  da*. 

d)  Eine  Verbal  form  erscheint  in  exozentrisehen  Kom- 
posita wie  ai.  pacalavana  F.  'beständiges  Kochen  von  Salz' 
auf  grund  von  paca  lacanam  'koch  das  Sal/',  jahistambas 
wer  beständig  an  den  Pfosten  schlägt',  spätlat.  Tene-gaudia 
(Ortsnamen),  franz.  Bois-cervoise  ('Trinkebier'j,  nhd.  Fürchfe- 
gotty  öech.  Vladivoj  ('beherrsche  das  Heer').  Von  derselben  Art 
sind  die,  wie  es  scheint,  aus  uridg.  Zeit  stammenden  wie 
gr.  dpx^-KaKO^  'Unheil  stiftend',  TXri-TröXeiiO^,  apcrs.  Xsayarsan- 
d.  i.  *Xiaya'arsan-  'Männer  beherrschend',  av.  nida-sna^&i^- 
'die  Waffen  niederlegend'.    Vgl.  §  29. 

3)  Ist  das  Schlussglied  ein  Adverbium,  so  kann  das 
Vorderglied  sein: 

a)  ein  Nominalstamm  (der  nicht  selbst  adverbial  ist). 
Hierher  gehören  Adverbia,  die  von  2,  a  aus  gebildet  sind,  wie 
lat.  misericorditer  von  misericors. 

b)  ein  K  asus.  Av.  vaesman-da  'nach  dem  Hanse',  gr.  oIköv 
b€  oiKtt-be  'nach  Hause'.  Av.  x^afnaö-a  'ex  somno'  (ai.  sväpnad  ä). 
Ai.  käs  ca  lat.  quis-que  got.  hcuuh  (zu  -uh  s.  Verf.  Demonstr. 
64  ff.)  'wer  auch  immer'.  Av.  hau  apers.  houv  (ai.  a-säü)  'jener' 
(♦«0,  *Ä'£l  +  Partikel  tt).  Gr.  ö-be 'dieser'.  Lat.  w  ^e 'da  der,  der  da' 
(Übertragung  der  Kasusflexion  auf  das  Ende),  hie.  Got.  mi-k 
'mich'  =  gr.  d^^-T€.  Aksl.  ki-to  öh-to  'wer?  was?',  poln.  fe/j-fo 
(Fem.  tato)  'dieser'. 

c)  ein  Adverbium.  Ai. prä-pra  'immer  vorwärts',  honi. 
7rpoTTpOKuXivbö|i€vo^.  Alat.  ne  c  'oub^'  osk.  nei-p  'non'  got.  ni-h 
'nicht'.  Ai.  na-hi  'gewiss  nicht',  gr.  ou-xi  'nicht'.  Gr.  f\l  'oder' 
aas  *fi-F€,  lat.  si-ve.  Gr.  vövi  'jetzt'.  Lat.  nunc.  Got.  i-bai  i-ba 
Fragepartikel,  ni-bai  ni-ba  'wenn  nicht',  aksl.  u  bo  'also,  nun' 
i'bo  'denn'.  Gr.  vn-Ü  'unten  heraus',  lat.  endo  in-superj  ahd. 
bü^an  {bi'ü^an)  'ausser'. 
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d)  ein  Verbum.  üridg.  *hh&re'tOd  Iniper.  'trag  dann': 
ai.  bhdra-tad  usw.  (§18  S.  38).  Auch  sonst  öftere  in  adhor- 
tativen  Ausdrücken,  z.  B.  gthav.  2  Sg.  bara-na  ai.  2  PI.  bhä- 
rata-na  (K.  vergl.  Gr.  618),  mhd.  bHuw-a  'schlag'  (§  20  S.  45), 
lit.  dü-Ui)  'gib'. 

III.  Übersicht  über  die  klassen'v^else  auftretenden  Komposita 

nach  der  syntaktischen  Beziehung  der  Glieder  zueinander 

und  dem  Bedeutungsverhaitnis  im  Satz. 

25.     1)  Iterativkoraposita. 

Zwei  gleiche  Formen  werden  zur  Einheit  verbunden  auf 
grund  der  in  §  21  besprochenen  Doppelungen.  Von  den  dort 
aufgestellten  drei  Klassen  kommen  hier  die  zweite  und  die 
dritte  in  Betracht.  Man  kann  die  hergehörigen  Komposita 
etwa  folgendermassen  ordnen,  wobei  die  Grenzen  zwischen  den 
einzelnen  Klassen  fliessend  sind. 

a)  Die  Bedeutung  ist  die  der  Jedheit  (distributiver  Sinn). 
Ai.  ^ka-Slcas  arm.  mi  mi  ^jedesmal  einer,  jeder  einzelne'.  Ai.  ydd- 
yad  'was  jedesmal'  iMha  'jedesmal  hier',  lat.  quis-quis  ut-ut. 
Ai.  däme-dame  av.  nmane-nmäne  'in  jedem  Haus,  Haus  für  Haus', 
av.  vlsi'Visi  'in  jedem  Gau'  (ai.  vise-viSe^  worin,  wie  in  divi- 
dive,  die  Endung  -e  von  den  o-Stämmen  wie  ddmB-dame  über 
tragen  war).  Ai.  ndvö-navas  'jedesmal  neu'.  Dieser  Sinn  häufig 
im  Vedischen. 

b)  Kontinuation  und  Häufung  ohne  feste  Begrenzung. 
Ai.prd'pra  gr.  Trpo-Trpö  'immer  vorwärts'^).  Ai.  uttaröttara-m 
'immer  höher  und  höher'.  Ai.  bhüyöbhüyas  gr.  ttX^ov  TrXeov 
fidXXov  iLidXXov  lat.  magis  magw  kymr.  mwyvwy  'mehr  und 
mehr'.  Ai.  piba-piba  'trink  wieder  und  wieder',  bei  Aeschylus 
^pecra'  Ipeacre,  ßoqi  ßoql.  Vermutlich  hierher  (nicht  zu  d)  ir.  alaHe 
und  ar-aHe  kymr.  ar-all  'alius'  (1  S.  445):  ursprünglich  nur 
Plur.  'andere  und  wieder  andere',  dann,  nach  Verblassen  des 
Sinnes  der  Kontinuation,  auch  der  Sing. 

c)  Mannigfaltigkeit,  Verschiedenheit.  Ai.  idäm-idam  'hier 
und  da,  an  verschiedenen  Orten',  näna  'auf  verschiedene  Weise 


1)  Hierzu  ir  ro-r?   S.  Stokes  Z.  f.  celt.  Ph.  3, 471  f.,  KZ.  38,  470  f. 
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(80  und  8o)\  klass.  sa  sa  ^dieser  und  jener,  verschiedeD,  mannig- 
fach' {jtais  tais  tarn  upacarair  upacarat  ^er  Hess  ihr  verschiedene 
HOflichkeitsbezeignngen  zuteil  werden').  Serb.  ovda  ovda  V.u 
Tcrschiedeuen  Zeitpunkten  (jetzt  und  jetzt)',  rnss.  gde-gdi  'hier 
und  da'.     Vgl.  §  26  unter  e)  und  Verf.  Demonstr.  130  f. 

d)  Eindringlichkeit,  Begriffsbetonuug.  Ai.  sd-sa  'gerade 
der,  eben  dieser',  ihiha  'gerade  hier',  updry-upari  'gerade  über', 
dhiyd'dhiya  'mit  Eifer'  (^mii  wiederholtem  Sinnen').  Nachved. 
alpalpa-8  'sehr  klein',  dlna-dlna-s  'tief  unglücklich',  suJcha- 
sukh^na  'ganz  gerne',  wobei  zu  beachten  ist,  dass  ved.  maha- 
mahd'8  'grossmächtig',  eiäiii'  F.  'sehr  eilig'  nicht  die  Betonung 
der  Ämredita  (ndvö-navas)  haben  (Wackemagel  Altind.  Gr.  2, 1 , 
147  f.)  ^).  Arm.  mec-a-mec  'sehr  gross'.  Gr.  öcrov  öcrov  ariXri 
'gerade  nur  so  viel  als  ein  Tropfen,  ein  klein  wenig'  (Aristoph.j, 
Trd)Li-7rav  'ganz  und  gar',  aör-auro^  'idem  ipse'.  Aeschyl.  alvoii; 
ttlvu»^,  6pdi  6pui.  Alat.  emem  'eundem',  ips-ipse,  lat.  m3-me 
te-te  si'S^  (der  ursprüngliche  Sinn  ist  meist  verwischt),  jamjaniy 
circumcirca  auf  grund  eines  *circum'Circum  (nahe  mit  c  ver- 
wandt)*); italien.  subito  subito,  tututto  =  tutto  tutto,  franz.  6ow- 
bon.  Kymr.  mivi  aus  *mi-mi  verstärktes  mi  'ich',  ti-di  aus  *ti-ti 
verstärktes  ti  'du';  neuir.  mör-mhör  'great,  chief,  principal', 
bret.  uhel-uhel  'sehr  hoch'  brao-brao  'sehr  schön'.  Got.  nu-nu 
'nun,  also'  (der  Sinn  der  Iteration  scheint  verwischt  gewesen 
zu  sein),  ahd.  sö-so  verstärktes  so  'so',  selb-selbo  'idem  ipse', 
nhd.  ja-jd,  gut-gut,  homm-kömm,  nhd.  dial.  weh-weh  (rhein- 
fränk.  wS-wß,  westfäl.  w^-w^)  N.  'Wunde'.  Lit.  j>j?  jö-jo  Ver- 
stärkung von  ji  'cum'  jö  'eius'. 

Was  die  Begriffseinung  der  Iterativa  betrifft,  so  ist  diese 
in  den  meisten  Fällen  auch  durch  den  Umstand  gekennzeichnet, 

1)  Dass  ai.  Gen.  mdma  iteriertes  *ma  gewesen  sei,  vergleich- 
bar den  noch  zu  nennenden  lat.  m^mg,  kymr.  mivi  (Hopkins  A.  J. 
of  Ph.  14,  28),   ist  möglich.    Aber  es  kann  auch  Vermischung  von 
^ama  =  arm.  im  und  *mana  =  av.  mana  gewesen  sein,  und  dies  ist 
wahrscheinlicher. 

2)  Lat.  fetnferus  'furens*  (Gloss.),  das  nach  Niedermaun  Notes 
d%inol.  lat.  (Macon  1902)  S.  16,  Stolz  Wien.  Stud.  22,  312,  Wacker- 
'^agel  Altind.  Gr.  2,  1,  148  hierher  gehören  würde  als  Parallele  zu 
ai.  alpälpa-s  usw.,  ist  fem  zu  halten.     Sieh  C.  Gloss.  L.  VI  444. 
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dass  das  Wort  nur  einmal  wiederholt  wird,  obsehon  ein  Öfteres 
oder  gar  Vielfaches  vorgestellt  ist.  Fälle  wie  RV.  1,  181,  4 
ih^ha  jatä  säm  avävaktam  'die  beiden,  hier  und  hier  (der 
eine  hier,  der  andre  hier)  zur  Erscheinung  gekommen,  haben 
zusammen  gesungen',  6,  59,  2  iMha-matara  (indrdgni)  'von 
deren  Müttern  die  eine  hier,  die  andere  hier  ist',  wo  die 
Doppelsetznng  genau  eine  Zweiheit,  nicht  mehr,  meint,  dürften 
selten  sein. 

Die  beiden  Bestandteile  können,  wie  die  der  Kopulativa 
(§  26),  auch  eine  Verbindungspartikel  bekommen.  So  z.  B. 
gr.jiaXXov  xai  iiiäXXov,  lat.  magis  magwque,  nhd.  mehr  und  mehr; 
nhd.  er  lief  und  lief. 

26.     2)  Kopulativkomposita  {sl\.  dvandva  Taar'). 

Die  beiden  Begriffe  haben  die  gleiche  syntaktische  Be- 
ziehung im  Satz  und  können  durch  'und'  verbunden  gedacht 
werden;  über  die  asyndetischen  Verbindungen,  auf  denen  diese 
Komposita  beruhen,  s.  Delbrück  Gr.  5,  154  tf.  181  ff.  223  f.  228. 
Die  idg.  Urzeit  hatte  wohl  erst  wenige  Komposita  dieser  Art 
mit  starrem  Vorderglied,  worauf  namentlich  das  Ai.  hinweist, 
in  dessen  frühester  Überlieferung  diese  Klasse  noch  in  ihren 
ersten  Entwicklungsstadien  befindlich  erscheint. 

a)  Zahlwörter.  Ai.  dvä-dam  gr.  biw-bcKa  Isit  duo-decim 
Ur,  2l\.  trdyö'dasa  lat.  tredecim  (aus  Hrez-decem,  1  S.  768) 
mhd.  drl-zehan  '13',  ai.  pänca  daia  lat.  quindecim  aus  ^quinque- 
decem  got.  fimftaihun  M5'.  Diese  Kategorie  erreichte  wohl 
am  frühsten  die  völlige  kompositioneile  Vereinheitlichung  der 
Glieder. 

b)  Substantiv a.  Von  den  asyndetischen  Verbindungen, 
deren  beide  Glieder  noch  selbständig  flektiert  und  selbständig 
betont  erscheinen,  mögen  genannt  sein :  ai.  pitd  mätä  russ.  otec- 
mai  'Vater  und  Mutter',  ai.  dvipdc  cätuäpad  umbr.  Dat.  PI. 
dupursus  pefurpursus  'Zwei-  u.  Vierfüssler',  ai.  gaür  äsvas 
'Rind  u.  Ross',  hom.  TaXr|vn  VTiv€)iiTi  'Meeresruhe  u.  Windstille', 
lat.  Ü8U8  früctusj  loca  lautia,  ir.  hrat-gahced  'Mantel  u.  Waffen', 
russ.  ruSki-noien'Tci  'Hände  u.  Füsse',  chUh-soV  'Brot  u.  Salz, 
Gastfreundschaft',  rod-plemja  'Familie  u.  Geschlecht,  die  Ver- 
wandtschaft';   bei   lit.  köjos-rankdes  'Füsse   u.  Hände'  zemä- 
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vasarile  ^Winter  u.  Sommer'  u.  dgl.  ist  die  Deminaierung  nur 
des  zweiten  Teils  zu  beachten.  Ai.  sq-yö^  N.  'Heil  u.  Segen* 
(indeklinabel);  mit  Beschränkung  des  Accents  auf  das  zweite 
Glied  pitaputräs  Tater  u.  Söhne',  uktha-sasträni  T.  u.  8/ 
(mit  Bewahrung  der  älteren  Endung  des  Nom.Akk.  PI.  N.  im 
ersten  Glied);  adverbial  diva  näktam  (und  diva-näktam)  'bei 
Tag  u.  bei  Nacht'.  Aksl.  bmt^'8estra  "Bruder  u.  Schwester'  mit 
Erstarrung  des  Vorderglieds  (S.  60).  Nach  der  Art  der  Stamm- 
komposita (§  52,2):  ai.  ajavdym  (*a;a-araya«) 'Ziegen  u.  Schafe', 
divamanuiyds  'Götter  u.  Menschen',  priyapHyäni  'Liebes  u. 
unliebes';  gr.  (spät)  dprö-Kpeai;  'Brot  u.  Fleisch',  vuxOrmepov 
Tag  u.  Nacht',  Xourpd  dvbpÖTuva  'Bäder  für  Männer  u.  Frauen'; 
häufiger  im  Neugr.,  z.  B.  TuvaiKÖ-iraiba  'Frauen  u.  Kinder', 
Maxaipo-Trepova  'Messer  u.  Gabeln',  lit.  pladcz-kepeniai  PI. 
'Lunge  u.  Leber'.  Vgl.  noch  lat.  strufeHünus  'der  Opfergebäck 
(ßtruis)  u.  Opferkuchen  (fertum)  darbringt',  ahd.  sunufatm'ungo 
'"des  Sohnes  u.  des  Vaters  Leute',  lit.  vyrmoterinis  'Mann  u. 
Frau  (die  Eheleute)  t)etreffend',  russ.  chleboaoVnyj  'gastfrei'. 

Eine  nur  im  Arischen  geläufige  Klasse  sind  die  wahr- 
scheinlich auf  ^em  elliptischen  Dual  beruhenden  Kopulativ- 
komposita (sog.  Götterdvandva).  Zu  dem  elliptischen  Dual  wie 
ai.  mürä  'Mitra  u.  Varuna',  mätdra  'Mutter  u.  Vater,  Eltern* 
wurde  der  Deutlichkeit  wegen  das  Wort  für  den  ergänzten 
Begriff  hinzugefügt:  mitrd  vdtninä,  mätärä  pitdra ;  entsprechend 
av.  ahura  mi^ra  'Ahura  u.  Mithra',  a^d-rya  a^&rapaHi  'Schüler 
u.  Lehrer'.  Beide  Duale  wurden  selbständig  flektiert,  z.  B.  ai. 
miträbhy^  vdrunabhydmy  av.  ahurae^bya  miih'aS*bya>  Im  Ai, 
dann  yfeiter  mitrd-vdt'unabhyam.  Darauf  einerseits  mif?*rt-üö;*MWÄ 
mürävdi^nabhyamf  anderseits  nach  dem  Typus  der  Stamm- 
komposita mitrd-vdruna  mitrd-vdrunabhyamj  schliesslich  mi- 
travdrunä.  Weiterbildung  von  solchen  Dvandva:  ai.  mitrd- 
väruna-vant'  'von  M.  und  V.  begleitet',  av.  aspa-vlra-Jan'  'Ross 
und  Mann  tötend'  (mit  Du.  im  ersten  Glied).  Vgl.  Delbrück 
Gr.  3,  138  f.  5,  191  f.,  Richter  IF.  9,  23  ff. 

Den  ai.  Komposita pitäputraü  'Vater  u.  Sohn',  neSUipötärdu 
'der  N.  u.  der  P.'  (zwei  Priestergehilfen)  und  ähnlichen  waren 
die  Verbindungen  pitd  putrds^  niifa  pöta  vorausgegangen,  die 


Digitized  by 


Google 


^0  Komposita.    Die  Roropositionsklassen.  [§  26. 

«rst  als  kompositioneile  Gebilde  dualische  Endflexion  annahmen. 
Der  Nom.  Sg.  auf  -a  im  Vorderglied,  der  an  das  dnalische  a 
von  mitrd  in  miträ-vdrundu  usw.  erinnerte,  begünstigte  die  Über- 
führung der  Verbindung  in  die  dualisehe  Flexion.  Ähnlich 
Nvurde  das  S.  59  genannte  aksl.  hraH-sestra  in  der  Flexion  als 
Nom.  Du.  eines  o-Stamms  behandelt:  hratisestroma. 

Die  dualischen  Dvandva  des  Ar.  waren  vielleicht  schon 
in  uridg.  Zeit  entwickelt.  Mau  fasst  so  hom.  'AKxepiujve  MoXiove 
A  750  auf  und  betrachtet  lat.  Veneres  Cupidinesque  (Catull) 
und  ags.  beamum  and  brödrum  'filio  et  fratri*  (Beow.)  als  in 
den  Plural  umgesetzte  Dualverbindungen.  S.  Schwyzer  IF. 
14,  28  ff.,  Möller  Ztschr.  f.  deutsche  Wortf.  4,  97  ff. 

c)  Adjektiva,  Adverbia,  Pronominales.  Asynde- 
tische Verbindung  zweier  selbständig  flektierter  und  selbständig 
betonter  Adjektiva:  Isit. pürus putus,  rn^s.  sutul-gorbat 'hncklig 
und  höckerig'.  Nach  der  Art  der  Stammkomposita:  ai.  dakäina- 
savyd-8  'der  rechte  u.  der  linke'  (padbhy4  ddkHnasavydbhyäm 
''mit  den  beiden  Füssen'),  pürvapara-  'def  östliche  u.  der  west- 
liche' {pürvaparau  töyanidhi  "das ö.  u.  das  w.  Meer');  zwei  Eigen- 
schaften öines  Substantivums  bezeichnend  ^i.  uparädhard-s 
'drüber  u.  drunter  befindlich',  rikid-gurui  'zugleich  nichtig 
u.  gewichtig',  nlla-löhitd-s  'schwarzblau  u.  >ot',  uttaräpara-s 
'nördlich  u.  westlich'  d.  i.  'nordwestlich',  vrita-pina-s  'rund  u. 
<lick',  gr.  tu)ivo-ppÜ7rapo<;  'nackt  u.  zerlumpt',  XeuK0-|Li^Xä<;  'weiss 
u.  schwarz',  tXuku-ttikpo^  'zugleich  süss  u.  bitter',  lat.  dulca- 
märuSy  ir.  go^^m-gel  'blau  u.  weiss',  poln.  bialo-srnukly  'weiss 
u.  schlank',  russ.  tonko-belyj  'dünn  u.  weiss',  belo-rumjanyj 
'weiss  u.  rot'.  Die  Adjektiva  der  letzteren  Art  können  oft 
ebenso  gut  als  Determinativa  angeschaut  werden  (§  32,  c.  52,  2), 
vgl.  Delbrück  Gr.  5,  224  f. 

Bei  Raumbe^riffen  entsteht  der  Sinn  einer  Mehrheit  und 
Mannigfaltigkeit,  die  beliebig  über  die  durch  die  beiden  Glieder 
bezeichnete  Zweiheit  hinausgeht.  Gr.  (Eur.)  i^h'  dKcTcre  lat  hOc 
illüc  *hier-  u.  dorthin,  bald  hier-  bald  dorthin'.  Gr.  ävuj  Kdruj 
'auf  u.  ab,  hin  u.  her,  drunter  u.  drüber'.  Ai.  aca-pariica-s  'hin 
u.  her  gehend',  lat.  reciprocus  ursprünglich  'rück-  u.  vorwärts 
gehend',    dann    allgemeiner   'wechselseitig,    abwechselnd',    im 
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zweiten  Glied  mit  ai.  niSca-praca-  übereinstimmend  (§  370). 
Vgl.  §  25,  e. 

Aksl.  om-sh  omsijh  und  weitergebildet  omsica  'b  beiva,. 
qnidam',  wie  auch  gr.  öbeiva  'der  u.  der,  ein  gewisser'  auf  *Tdbe 
fva  'dies  (u.)  jenes'  zu  beruhen  scheint.  S.  Verf.  Demonstr.  132  ff. 

d)  Verba.  Hom.  ßdOK'  TOi  'mach  dich  auF,  Lat.  volojuheo^ 
reddo  restituOy  lit.  tvlska  blizga  'es  funkelt  u.  blitzt',  russ.  chodif- 
guljaf  'spazieren  gehen'  äü-byl  beliebter  Märchenanfang  'ea 
war  einmal'  ('es  lebte,  war').  — 

Die  beiden  Glieder  der  Kopulativa  können,  wie  die  der 
Iterativa  (§  25),  auch  eine  Verbindnngspartikel  erhalten,  was 
die  Worteinung  und  die  üniverbierung  nicht  hindert.  Gr.  Koköq 
KQTaOö^'honnet,  anständig,  gebildet',  wovon  KaXcKayaOiä,  viiXitto- 
KaißXeir^Xaio^  'barfuss  und  sich  nach  Salböl  umsehend'  (komische 
Bildung)  =  viiXiiTOu^  Km  ßXeir^Xaio^.  Lat.  hüc  et  illüc  wie  hüc 
iUüc,  entsprechend  nhd.  hier  und  da,  hin  und  her,  serb.  tarn  a 
^ewi'hier-  u.  dorthin'.  Nhd.  der  und  jener  Bezeichnung  für  den 
Teufel,  lit.  sziöJcs  ir  töJcs  etwa  'ein  Nichtswürdiger',  wie  aksK 
om-sh.  Gr.  buo-Kai-bcKa  '12'  Tpeia-Kai-beKa  '13'.  Arm.  air-ev-ji 
'Mann  u.  Boss,  Ritter',  wozu  der  Gen.  teils  arn-ev-ßoff,  teils  mit 
unverändertem  Anfangsglied  air-ev-ßoy,  entsprechend  nhd.  mein 
ffrund  und  boden,  Gen.  meines  grund  und  bodens. 

Naturgemäss  stand  nichts  im  Wege,  auch  drei  und  mehr 
Wörter  zu  verknüpfen.  Die  Art,  wie  das  klassische  Sanskrit 
beliebig  viele  Nomina  zu  formaler  Einheit  verband,  war  un- 
ursprünglich  und  nichts  Volkstümliches,  z.  B.  muTchabahüru- 
padatas  (rnukha-bahu-üru-padatas)  'vom  Gesicht,  den  Armen, 
den  Schenkeln  und  den  Füssen  aus'  (vgl.  §  35).  Aus  dem  Lat. 
sei  suovitaurllia  sc.  scxra  genannt. 

27.  3)  Verbale  Rektionskomposita. 

Ein  Nomen  ist  'regiert'  von  einem  Verbum  oder  einer 
Satzaussage  oder  von  einem  verbalen  Nomen.  Hier  lassen  sich 
zwei  Hauptabteilungen  machen  darnach,  ob  das  regierende  Glied 
nachfolgt  oder  vorausgebt. 

28.  a)  Verbale  Rektionskomposita  mit  regieren- 
dem Schlussglied. 

a)  Das  Schlussglied  ist  ein  Verbum.     Beispiele  wie 
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ai.  srdd  dha-j  ndmas  Jcar-  s.  §  24, 1 ,  c  S.  53.  Übergang  in  die 
Art  der  Stammkomposita:  gr.  ZuütP^uj  fttr  Zuüöv  ätP^wj,  xepvlMiacrOai 
für  x^Tpa^  viMiacreai,  s.  §  24, 1,  d  S.  53.  So  wurde  auch  lat.  anim- 
adverto  (aus  animum  adverto)  und  werden  nhd.  wahr-nehmen 
(ahd.  icara  neman),  lob-singen  nicht  mehr  als  Kasuskomposita 
empfunden. 

Im  letzten  Grunde  mögen  hierher  auch  gehören  die  peri- 
phrastischen  Verbalbildungen  wie  ai.  Jcrürt  Jcar-  'wund  machen' 
svt  'kar-  'sich  aneignen ,  lat.  caU-bo  calehamy  cuba-bo  cübd-bam, 
got.  salbö'da  'ich  salbte*.  Das  zu  gründe  liegende  Nomen  war 
wohl,  ähnlich  wie  der  sogen.  Stamm  in  dTPO-vö|io<;,  eine  Form 
mit  mehrfacher  Verwendung  nach  Art  der  Kasus,  ein  'Kasus 
indefinitus*  (HirtIF.  17,  45);  er  konnte  das  Objekt  bezeichnen, 
aber  auch  als  Prädikatsnomen  bei  'sein,  werden'  u.  dgl.  dienen 
(ai.  twri  bhü-  'heftiger  werden'  u.  dgl.). 

ß)  Das  Schlussglied  ist  ein  verbales  Nomen. 
Ai.aja-garä-s 'Ziegen  verschlingend'  av.  aspögard-m  Akk.Sg.M. 
'Rosse  verschlingend',  hom.  bTmio-ßöpo<;  'Volksgut  verschlingend' 
(Gr.  Gr.^  65),  lat.  carnivorus.  Ai.  dhanqjayä-s  'Beute  ersiegend, 
Reichtum  gewinnend'  {dhdnq  ji-)y  astq-ydnt-  'untergehend' 
{dstam  i-),  av.  ahüm-mar^nö-  (oder  ahümar^nc-)  'das  Leben 
gefährdend';  ai.  vrtra-hdn-  'den  V.  schlagend',  radhracödd-s 
'Gehorsame  fördernd',  av.  asava-jan-  'einen  Gläubigen  tötend', 
vatdhaz'dd  'das  Bessere  (Glück)  verleihend',  apers.  xm^^a-pävan- 
'das  Land  schützend,  Landpfleger'.  Arm.  mels-a-ser  'Sünden 
liebend'  (§52,6);  msa-ker  'fleischfressend',  age-vor  'schwanz- 
tragend'. Gr.  biKacr-TröXo<;  'Rechtspfleger'  (1  S.  359);  (iTpo-vö|Lio<; 
'landbewohnend',  u))iTi(JTr|<; 'Rohes  essend' (ai.  ämtfd-),  Mieuai-aruE 
'Lüge  hassend'.  Lat.  agri  cola,  silvi-colens,  armi-ger,  rem-ex, 
Judex  i^jouz-dic').  Got.  arbinumja  'Erbempfänger,  Erbe', 
ahd.  heri'Zogo  aisl.  her  toge  'Heerführer,  Herzog',  mhd.  alt-büe^er 
'Altes  bessernd,  Flickschuster'.  Lit.  zmog-edys  'Menschenfresser' 
aksl.  medv-edh  ('Honigesser')  'Bär',  lit.  maiszä-daris  'Heunetz- 
macher', visgal^s^aMe^ könnend',  aksl. voje-voda 'Heerführer'.  — 
Ai.  rafÄ^-^/Arf- 'Wagenkämpfer'  av.  ra^aö-^^ö- 'Wagenkämpfer, 
Krieger',  eigentl.  'auf  dem  Wagen  stehend',  ai.  guU-kara-a 
'beim  Soma  tätig',  Tnanasi-kara-s  'Beherzigung'  {mdnasi  kar- 
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'beherzigen'),  apsu-jd-  'im  Wasser  geboren',  apers.  AiaT-Ei^  Eigenn. 
('im  Himmel  wohnend');  ai.  grlva-baddhä-s  'am  Hals  gebunden', 
ay.  gahri-sai'  'in  den  Bergen  befindlich'.  Gr.  ^api-bp€TrTO<;  'im 
Frühling  gepflückt';  ba'i-KTd)i€vo^  'im  Kampf  getötet'.  Lat.  monti- 
vagus.  Lit.  zemgulps  'am  Boden  liegend'.  —  Ai.  gira-vräh- 
'durch  das  Lied  gedeihend',  av.  xiapa-yaona-  'in  der  Nacht  sich 
heimisch  fühlend,  mit  der  Nacht  vertraut';  ai.  yajnavfdh-  'durch 
Opfer  gedeihend',  av.  tanu-kdi^ta-  'selbsterzeugt'.  Arm.  jerb-a- 
Ical  '(mit  der  Hand)  gefangen'  (§  52, 6).  Gr.  boupi-KTTiroq  'durch 
Kampf  erbeutet';  aljuaToqpöpuKTO^  'mit  Blut  besudelt'.  Lat.  corni- 
cen.  Ahd.  hant-haft  'mit  der  Hand  genommen'.  —  Ai.  arya-män- 
av.  afryaman-  ('treu  gesinnt')  'Gefährte,  Freund',  auch  Gottes- 
name, vielleicht  identisch  mit  ir.  Airem,  Gen.  Areman  Eremorij 
einer  der  sagenhaffenVorväter  des  irischen  Volkes,  vgl.  sa.drya-s 
'Arier'. 

Anm.  Die  Grenze  zwischen  diesen  Komposita  mit  verbalem 
Nomen  und  den  Determinativa  (6,  b)  ist  iiaturgemäss  fliessend. 
Besonders  oft  kann  man  ein  Kompositum  nach  Belieben  hierher 
oder  zu  denjenigen  Determinativa  stellen,  deren  erstes  Glied  als 
Genitiv  fungiert,  z.  B.  agri-cola,  je  nachdem  man  es  zu  ayrum  colens 
oder  zu  agri  cultor  in  Analogie  setzt.  Die  passivischen  wie  ai.  divd- 
/cffa- 'gottgemacht'  av.  VarBhu-däta-  'von  den  guten  (Göttern)  gegeben' 
oder  'geschaffen',  gr.  0€ö-ö^tito(;  'gottgebaut'  usw.,  die  wohl  einen 
schon  uridg.  Typus  darstellen,  sind,  vom  Standpunkt  der  Verbindung 
der  passivischen  Partizipien  mit  dem  Gen.  des  Urhebers  (ai.  pdtyüli 
krüd  'vom  Gatten  gekauft*  usw.,  s.  Gr.  3,  348)  betrachtet,  Deter- 
minativa. Wo  diese  Partizipia  aber  diese  Konstruktion  verlassen 
haben,  z.  B.  im  Nhd.,  können  sie  nur  als  verbale  Rektionskomposita 
angesehen  werden. 

29.  b)  Verbale  Rektionskomposita  mit  regieren- 
dem Anfangsglied. 

Hierher  stellen  sich  znnächst  die  §  24, 2,  d,  vS.  55  genannten 
einzelsprachlich  entstandenen  Imperativkomposita  wie  ni.jahi- 
stamba-s,  Öech.  Vladivoj, 

Dazn  kommen  drei  Typen,  von  denen  die  zwei  ersten  aus 
uridg.  Zeit,  der  dritte  vielleicht  erst  aus  urar. Zeit  stammte,  a)  D  er 
dpx^KQKO^-Typus.  Ai.  Trasddasyu-S  ('die  Feinde  zittern 
machend'),  rada-vasu-i  'Güter  eröffnend'  {a  aus  a  durch  rhyth- 
mische Dehnung),  av.  Fradadaßu-  N.,  Name  eines  Erdteils  ('Vieh 
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spendend')  apers.  Xsayarmn-  (Männer  beherrschend'),  vgl.  ai. 
JcSaydd'Vlra-  ^Männer  beherrschend'  nach  y»  gr«  dpx^-KttKO^  'Un- 
heil stiftend',  (pcp^-oiKO<;  'haustragend',  baK^Gö|üio<;  'herzfressend, 
-kränkend';  ai.  sraddhdrd^va-s  'gottvertrauend',  vielleicht  auch 
sthä-TaSman-  'feststehend  mit  den  Zügeln';  av.  mdasna^^s- 
'die  Waffen  niederlegend',  fraspa-yaox^öra-  'den  Angriff  besei- 
tigend', frazahaodah'  'das  Wahrnehraungsvennögen  wegneh- 
mend', gr.  TaXauplvo<;  Hom.  'schild tragend'  aus  *TaXa-Fplvo<;, 
TaXa-7r€ver|<;  'Leiden  ertragend',  TXTi-7röXe)Lio<;,  dXeXi[K]-xOi«v  ""die 
Erde  erschütternd'.  Aus  dem  Lat.  lässt  sich  exerci  p€8  'den 
Fuss  übend'  vergleichen,  ß)  Der  dXK€(Ji7r€7rXo<;-Typus. 
Ai.  dätivara-s  'Schätze  gebend'  (vgl.  Auiai-qppiwv),  Fuifi-gu-S 
('Kühe  aufziehend'),  vtH-hötra-s  'das  Opfer  geniessend',  rity-äp- 
'Wasser  strömen  lassend',  Rantideva-s  ('die  Götter  erfreuend'), 
gr.  ^XK€(Ji-7r€7rXo^  'Gewand  schleppend'  (vgl.  dXKe-xliujv),  bainacJi- 
)ißpoTO<;  'Menschen  überwältigend',  Tavuai-Trrepo^  'Flügel  aus- 
spannend', TepMii-)ißpoTO<;  'Menschen  ergötzend',  'AK^(J-avbpo<;,  dpua- 
dp)iaTe<;  'Wagen  ziehende',  Kr/ja-avbpo^.  t)  Der  vidddvasu- 
Typus.  Ai.  viddd'vasu-i  'Güter  gewinnend',  Jciayäd-vira-s 
'Männer  beherrschend',  sprhaydd-varnas  'Glanz  erstrebend',  ^ra- 
vaydt-patiS  'seinen  Herrn  berühmt  machend',  saddd-yöni-S  'im 
Schosse  sitzend',  av.  vanatpdsana-  'die  Schlacht  gewinnend', 
Darayat-ra&a-  'den  Streitwagen  anhaltend'. 

In  aj  und  ß)  war  das  Vorderglicd  eine  Form  mit  impera- 
tivischer Funktion,  so  dass  im  Prinzip  z.  B.  iXKexiTuuv  auf  ?Xk€ 
(töv)  xiTÜJva  'schleppe  den  Chiton',  ^XK€(Ji7r€7rXo<;  auf  *^Xk€(Ji  (töv) 
TT^ijXov  'schleppe  den  Peplos'  beruhte. 

Der  Typus  a)  zeigt  bei  den  Verbalstämmen  ohne  thema- 
tischen Vokal  noch  die  Imperativform  ohne  die  Partikel  -dhi 
(!-ei),  nach  Art  von  gr.  ß-ei,  \'(Ttti,  lat.  i,  ce-do  (2^  S.  1316  f.). 

Der  Typus  ß)  zeigt  Infinitivformen  auf  -ti  mit  impera- 
tivischer  Bedeutung  (Gr.  4,  453  ff.).  Ob  -ti  die  unflektierte 
Form  der  mit  ti-  gebildeten  Nomina  actionis  war  (vgl.  als 
Infinitive  ai.  pltäyB  aksl.  piti  'zu  trinken'  usw.,  §  319)  oder  der 
Lokativ  der  daneben  stehenden  Stammform  auf  -t  (vgl.  nA.stüt- 
neben  stuti-i,  §  314),  ist  nicht  zu  entscheiden.  Im  Griechischen 
stand  -(Ji-  ursprünglich  auch  vor  vokalisch  anlautendem  Schluss- 
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gliedy  z.  B.  ♦^pucTi-ap^ar-  (neben  dpucri-xOuiv)  wie  ai.  nty-äp- 
d.i.  Tifi-ap-.  Als  nun  dnreh  Übertragung  der  Aaslantelision 
kurzer  Vokale  in  die  Kompositionsfnge  z.  B.  (pifhaamq  neben 
<p€p^-7rovo^  zu  stehen  kam  (1  S.  901),  entsprangen  auch  dpu<y- 
dp^aT€^,  KTrj(T-avbpo<;  usw.  (Dagegen  blieb  -i  bei  rein  nominaler 
Natur  des  Vorderglieds  bewahrt,  z.  B.  crTacri-apxo<;  "Anführer  des 
Aufruhrs',  iroXi-apxo^  'Stadtbeherrscher',  Kübi-dveipa  'sich  aus- 
zeichnende Männer  habend'.)  Der  verbale  Charakter  des  Vorder- 
glieds rief  Assoziation  mit  den  a-Tempora  hervor,  wodurch  z.  B. 
<pO€i0i-)LißpoTO^  (nach  (pOeiaai,  vgl.  <p8i(Ti^),  TciCi-cpövii  (nach 
T€iaai,  vgl.  Tiaiq,  aber  auch  ark.  fcr-reiai^),  IxTicrl-xopo^  (nach 
(TTfi0ai,  vgl.  0T<icri^),  ferner  böot.  'ATa(J(Ji-bä|Lio^  T€X€(J(Ji-(Jt[poto^] 
(nach  &f&aaaaQaij  reX^craai)  entstanden. 

Der  vidddvasU'Tjpn^  kann  im  Wesentlichen  eine  Umbil- 
dung des  Typus  a)  sein,  der  im  Ar.  als  ein  absterbender  erscheint. 
Der  Anfangsteil  in  Trasd-dast/u-  u.  dgl.,  der  als  ein  Part.  Präs. 
Akt.  empfunden  wurde  (die  Komposita  hatten  das  Aussehen 
von  Bahuvrihi),  wäre  auf  gleiche  Linie  gestellt  worden  mit  den 
wie  Präsenspartizipia  fungierenden  o-Stämmen  z.  B.  ai.  vi-nayd- 
trennend'  ^ra-mrwd- 'zerstörend'  av.  par^sa-  'fragend'.  Da  nun 
z.  B.  pramrndnt'  gleichbedeutend  neben  prarnrnd-  stand,  so 
konnten  n^Partizipia  an  die  Stelle  der  alten  Imperative  auf  -a 
treten,  ai.  rnddä-vasu-  also  statt  ^vidd-vasu-  usw.  Dabei  wirkte 
Umdeutung  von  Bahuvrihi's  mit  einem  wf- Partizip  als  Vorderglied 
mit:  z.  B.  dravdc-cakra-s  'eilende  Räder  habend'  (vom  Wagen) 
wurde  als  'eilend  mit  den  Rädern',  rapidd-üdhan-  'strotzenden 
Euter  habend'  als  'strotzend  mit  dem  Euter*  empfunden.  So 
wurden  im  Ai.  fast  alle  Formen  wie  ^vidä-vam-  mit  der  Zeit 
in  a^-Formen  abgeändert.  Nur  Formen  ohne  -a-,  wie  dtdy-agni , 
entgingen  dieser  Neuerung.  Indessen  ist  diese  Annahme  der 
Umbildung  aus  Tjrpus  a)  nicht  nötig,  wenn  Ludwig  mit  Reclit 
dem  Ved.  Infinitive  auf  -at  zuspricht,  wofür  jetzt  auch  F.  Wolf f 
KZ.  40,  106  ff.  eintritt,  z.  B.  juidt  'zu  gemessen'.  Dann  hätten 
wir  hier  vielmehr  eine  Nebenform  zu  a^i-Infinitiven  (nach  ß).  Einen 
derartigen  Inf.  enthielte  dann  auch  av.  vikarH-uitana-  'das  Leben 
zerstörend'.  Auch  dieser  Typus  könnte  sehr  wohl  uridg.  gewesen 
sein.    Denn  das  -^  vor  konsonantischem  Beginn  des  Hinterglieds 
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konnte  im  Griech.  durch  inneren  Sandhi  schwinden  (vgl.  *EKa- 
|LiV)bTi  =  ♦F€KaT-|i.,  IF.  17,  7). 

Im  Griechischen  blieb  der  dpx€KaK0<;-Typu8  nicht  unver- 
ändert. Für  €  drang  o  ein,  zuerst,  bei  Homer,  in  den  Aorist- 
stämmen: <puTO-7rröX€)Lio^  *den  Kampf  scheuend',  i^Xitö-^itivo^ 'den 
Monat  verfehlend,  zu  froh  geboren',  nach  Homer  auch  dGeXö-irovo^, 
q)aivo-|Lnipi^  usw.  Hiemach  weiter  auch  Xeiipö-GpiE,  (JTp€niö-biK0^ 
((TTpeMiobiKui)  mit  o  für  i.  Diese  und  noch  andere  Neuerungen, 
die  wir  hier  übergehen,  wurden  dadurch  angeregt  oder  gefördert, 
dass  zwei  Kategorien  von  exozentrischenDeterminativamit  adjek- 
tivischem Vorderglied  dem  dpx^KaKO^-Typus  entsprechend  um- 
empfunden wurden :  q)iXö-E€vo^  'lieben  Gastfreund  habend'  (oder 
'einen  Gastfreund  lieb  [als  lieben]  habend')  als  ''einen  Gastfreund 
liebend,  liebreich  aufnehmend',  q)iXo-KT^avo^  liebe  Besitztümer 
habend'  als  'Besitztümer  liebend'  und  XaGi-Kr|bTi<;  'verborgene 
Sorgen  habend'  (s.  §  37)  als  'die  Sorgen  vergessen  lassend,  wobei 
man  die  Sorgen  vergisst'.  Durch  q>iXo-iTT6X€)iO^  kam  man  zu 
qpuTO-TTTÖXeiLio^  für  *q)UT€-7TTÖX€)io^  (beachte  die  Gegensätzlich- 
keit der  Bedeutung)  usw. 

In  naher  Beziehung  zu  den  Komposita  mit  verbalem  Vorder- 
glied stehen  solche  Exozentrika,  in  denen  der  erste  Teil  ein 
adverbiales  Wort  ist,  welches,  in  dem  Zusammenhang  mit  dem 
folgenden  Nomen,  als  Vertreter  einer  aus  ihm  und  einem  Verbum 
bestehenden  Verbindung  erscheint,  so  dass  man  für  die  ältesten 
als  Muster  dienenden  Bildungen  Ellipse  eines  Verbums  zu  statuieren 
hat  (vgl.  Gr.  5,  122  ff.),  z.  B.  ai.  ihd-citta-s  'hierher  gerichtet 
habend  den  Sinn',  avd  deva-s  'herunter  holend  die  Götter',  ni- 
manyU'S  'nieder  gelegt  (unterdrückt)  habend  seinen  Zorn',  gr.  Iv- 
G€0<;  'innen,  in  sich  Gott  habend,  gottbegeistert',  dincpi-GiiXaacro^ 
'beiderseits  Meer  habend,  meerumgeben',  dTri-xpO(Jo<;  'darauf  Gold 
habend,  übergoldet',  lat.  praeceps  'den  Kopf  voran  habend', 
de-plümis  'weg  die  Federn  habend,  ohne  Federn',  ex-comis 
'heraus  die  Hörner  habend,  hornlos',  ir.  di  anim  kymr.  dianaf 
'von  wem  Fehler  (ir.  anim)  weg  sind,  makellos',  ir.  ess-amin 
kymr.  eh-ofyn  (gall.  Ex-ohnus  Ex-omnus)  'furchtlos'  (ir.  omun)j 
aksl.  sqlogz  'mit  das  Lager  habend,  consors  tori'.  Da  ein  Haupt- 
sitz der  Verbalellipse  impcrativische  Ausdrücke  sind  (vgl.  nhd. 


Digitized  by 


Google 


-§  30.]  Komposita.    Die  Kompositionsklassen.  67 

hand  weg!  weg  die  hand!  hut  ab!,  ved.  ni  4üSmam  indav  eiq 
püruhüta  jdnänq,  y6  nsw.  '[wirf]  nieder  die  Kraft  desjenigen 
unter  den  Menschen,  der'  usw.),  so  liegt  die  Vermutung  nahe, 
besonders  in  Anbetracht  der  ai.  Komposita,  dass  auch  hier  die 
ältesten  Musterbeispiele  sich  auf  adhortative  Wendungen  gegrttn- 
tlet  haben  (IF.  18,  128). 

Vgl.  Osthoff  Das  Verbum  in  der  Nominalcomposition, 
Jena  1878,  Jacobi  Compositum  u.  Nebensatz,  Bonn  1897,  Verf. 
Gr.  Gr.»  168f.,  Ber.d.sächs.  G.  d.W.  1899 S.  195 ff.,  IF.  18, 68 ff. 
127  ff.,  Delbrück  Gr.  5,  174,  Foy  KZ.  37,  544  f.,  Stolz  Wien. 
Stud.  26,  169  ff.,  Wackemagel  Altind.  Gr.  2,  1,  315  ff. 

30.  4)  Verbale  Komposita  mit  Adverbium  (Prä- 
position, Partikel)  als  Vorderglied. 

a)  Das  Schlussglied  ist  ein  Verbum.  üridg.  ''^prö 
bher-  'proferre'  u.  a.  Beispiele  s.  §  24, 1 ,  b. 

b)  Das  Söhlussglied  ist  ein  verbales  Nomen. 
Ai.  üpa-hita-s  gr.  uttö-Gcto^  lat.  sub-ditus,  ai.  üpahitiS  gr.  öttö- 
eecTi^  lat.  sub'ditio  zu  *üpo  dhs-  'unterlegen'  ai.  üpa  dha-  usw. 
Ir.  es-arte  'caesus,  expalmatus'  zu  es-arcon  'excisio'.  Got.  frd- 
Jcunpjt  ags.  fra-cod  Verachtet',  got.  df-stass  'Abstand,  Abfall' 
(dTTÖ-cTTaai^).  Lit.  pir-pintaa  ''querübergeflochten'  aksl.  pr^- 
pqt^  'hinübergezogen,  ausgebreitet',  üridg.  *n'§nöt0'8  'unbe- 
kannt' :  ai.  ä-jüdia-  s  gr.  ä-TVUJT0<;  lat.  ignötus  ir.  in-gnad  got.  un- 
kunps.  Lat.  ne-scUns  ne-scius  wie  ne-sciö.  Av.  düra^-srüta- 
'weitbekannf  (ai.  Eigenn.  Dürä^ruta-),  ai.  düre-dH-  'weithin 
sichtbar'  av.  düra^-dar^s-  'weitsehend'.  Gr.  iraXai-qpaTOi;  'vor 
Alters  verkündet',  hsit  mal  evoUnsmcde-volus.  Ahd.  näh- volgari 
'Nachfolger'  noh-wist  'Gegenwart',  nhd.  wohlschmeckend,  das 
woM'leben,  erst-geboren,  Lit.  presz-bylis  'Gegner'  ('Wider- 
sprecher'). 

Anm.  1.  Wie  die  Grenze  zwischen  3,  a,  ß  und  6,  b  fiiessend 
ist  (§  28  Anm.  S.  63),  so  auch  die  zwischen  4,  b  und  6,  c  Aber  4,  b 
ist  auch  mit  3,  a,  ß  im  Übergang,  erstens  insofern,  als  zwischen  den- 
jenigen Adver bia,  die  auf  einem  Kasus  beruhen  (z.  B.  ai.  düri  Mn 
der  Feme'  Lokativ),  und  dem  lebendigen  Kasus  oft  nicht  zu  scheiden 
ist,  zweitens  insofern,  als  oft  auch  Stammkomposita  begegnen,  deren 
Vorderglied  adverbialen  Sinn  hat,  wie  ai.sa^j/a-ydj- 'wahrhaft  opfernd', 
lit  aszirä-regis  'der  Scharfsehende'. 
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Anm.  2.  Man  hat  zuweilen,  wo  das  Schlussglied  ein  verbales 
Nomen  ist,  gefragt,  ob  man  es  mit  einer  Zusammensetzung  zu  tun 
habe  oder  mit  einer  Ableitung  Ton  einem  Verbum  compositum, 
z.  B.  bei  gr.  ßoxoi;  'herausragend,  hervorragend*  neben  iUx'^y  got 
aflits  'Erlass,  Vergebung'  neben  afl&an,  lit.  pagdVba  'Hilfe'  neben 
pagübiti.  Die  Behauptung,  dass  dies  nicht  Komposita,  vielmehr 
'Pseudokomposita*  seien  (s.  Zacher  Zur  gr.  Nominalcomp.  8,  J.  Grimm 
D.  Gr.  3  2,  694,  Schleicher  Lit.  Gr.  133),  ist  richtig  und  unrichtig 
zugleich.  Eine  Ableitung  liegt  jedesmal  vor,  wo  die  Nominalbildung 
im  Anschluss  an  das  schon  vorhandene  entsprechende  Verbum 
geschehen  ist.  Aber  solche  Bildungen  sind  zugleich  Komposita  inso- 
fern, als  durch  die  Schöpfung  solcher  Wörter  zugleich  neue  Beispiele 
zu  bereits  aus  uridg.  Zeit  überkommenen  und  lebendig  gebliebenen 
nominalen  Kompositionstypen  hinzugebracht  wurden  und  man  auch 
die  Nachbildungen  von  Komposita  Komposita  zu  nennen  berechtigt  ist. 

31.  5)  Präpositionale  RektioDskomposita:  ein 
Kasus  oder  ein  Adverbium  ist  vou  einer  Präposition  regiert. 
a)  Gr.  ^v-onra  'ins  Angesicht*,  dK-7robu)v  'aus  den  Füssen,  aus  dem 
Wege'  (zum  Accent  vgl.  S.  29  Fussn.  1),  Tipo-Toö  'vordem*.  Lat. 
ad-modum,  d^nuö.  Ahd.  mit  allu  mhd.  metalle  'prorsus',  ahd.  zi 
Brist  'zuerst',  mhd.  bl  zlten  'beizeiten'.  Lit.  po-visäm  'gänzlich', 
aksl.  O'kolo  'herum'  (kolo  'Kreis'),  v^-inq  'in  einem  fort,  immer'.. 
Hierzu  als  Exozentrika:  ai.  änu-vrata-s  'nach  Anordnung  {änu 
vratdm)  handelnd',  av.  a-xinu-  'bis  zum  Knie  reichend',  gr.  ?v- 
UTTVO^  'im  Traum  (^v  öttvuj)  erscheinend',  lat.  af-ßnis.  b)  Gr.  elcr- 
omcjuj  'künftighin'  ^S-OTri(Juj  'rückwärts'.  Lat.  per-egre,  post- 
Tuodoj  de  foräs.  Ahd.  ^  tages  'vor  Tage',  mhd.  äne  Tcoufe» 
'umsonst'.  Lit.  iki  töl  iktöl  'bis  dann',  aksl.  do-JcoU  'bis  wann', 
na-op^tb  'rückwärts'. 

32.  6)  Determinative  Nominalkomposita:  daseine 
Glied  wird  durch  das  andere  näher  bestimmt.  Gewöhnlich  das 
zweite  durch  das  erste,  regelmässig  so  bei  den  alten  Stamm- 
komposita (über  Komposita  wie  lTT7ro-7rÖTa|Lio^  'Flusspferd' 
s.  §  52,  5).  Wir  führen  hier  wieder  zugleich  exozentrische 
Komposita  auf. 

a)  Attributive  Bestimmtheit. 

a)  Adjektiv  (Zahlwort)  +  Substantivum.  ALadha- 
ra-hanü-ä  'unterer  Kinnbacken',  sapta-ridy-as  PI.  'die  siebe» 
Weisen'    (der   grosse    Bär),    tri-pdd-   'tripes',    hiranya-keia-» 
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'goldhaarig',  madhyö^-dinam  N.  'Mittag',  av.  amva-frazanti- 
^fromme  Nachkommenscbaff ,  frao&at'Ospa-  'mit  schnaubenden 
Rossen*,  öa^war^-zangra-  Vierfössig'.  Arm.  Uaj-air  'tapferer 
Mann',  mecatun  'ein  grosses  Haus  habend,  reich',  hing-am 
^fttnf  Jahre,  quinquenniura'.  Gr.  dKpö-iroXi^  'die  obere  Stadt', 
N^ä  ttöXk  ('Neustadt'),  rpi-Trou^  'Dreifuss',  XeuK-iwXevo^  Veiss- 
armig',  7rav-fi|Liap  'den  ganzen  Tag'.  Lat.  angi-portus  'enge 
Passage,  Nebengässchen'  (§  104),  perenni-servos,  tri-pes,  dür- 
acinuSj  pUnilüniurrij  postn-diä,  umbr.  petur-purstis  'quadri- 
pedibus'.  Ir.  find-airgit  'weisses  Silber',  trechoste  'Dreifuss', 
nocht  chenn  'barhaupt',  gall.  Novio-dünum  CNeustadt'),  tri- 
garanus  'mit  drei  Kranichen'.  Got.  midjungards  aus  *midjum[a]'' 
garda-z  'Erdkreis'  ('der  mittelste  Bezirk'),  ala-mans  PI.  'alle 
Menschen',  hrainja-hairts  'reines  Herzens',  ahd.  junc-frouwa 
*junge  Herrin',  zm-houbü  'zweiköpfig'.  Lit.Jßd-rör/ii« 'schwarzer 
Rabe',  rud-Jcäklis  'roten  Hals  habend',  tri-r^zis  'dreizinkig', 
szeü'den  'diesen  Tag,  heute';  aksl.  dobro-god^  'gelegene  Zeit', 
Tcrwo-no8T>  'krummnasig',  tn>'Z({h^  'mit  drei  Zähnen'. 

ß)  Substantiv  +  Substantiv.  Ai.r^Ja-r/i-i 'ein Weiser, 
der  König  ist,  königlicher  Weiser'.  Gr.  läTpö-|LiavTi<;  'ein  Wahr- 
sager, der  Arzt  ist'.  Lat.  angui-pßs  'mit  Füssen,  die  Schlangen 
sind'.  Ir.  rtg-faith  'ein  königlicher  Prophet',  han-chu  'ein  Hund, 
der  ein  Weibchen  ist,  Hündin'.  Got.  piumagus  'ein  Knabe,  der 
Knecht  ist',  mari-saiws  'Xi|Lir|v'  ('Meersee'),  nhd.  Tcönigin-wittoe. 
Lit.  him-palaikis  'schlechter  Knecht'  ('Knecht-Nichtsnutz'),  aksl. 
konje-iloväla  'ein  Mensch,  der  Pferd  ist,  Centaur',  russ.  bojarin- 
Injaz'  'Bojar-Fürst'. 

b)  Kasuelle  Bestimmtheit.  Ist  das  determinierende 
Glied  eine  Kasusbildung  (am  häufigsten  der  Genitiv),  so  ist  das 
Kasusverhältnis  durch  die  Form  gegeben.  Bei  dem  Typus  der 
Stammkomposita  dagegen  ist  das  Kasusverhältnis  nur  nach  der 
Analogie  der  Komposita  mit  Kasusform  zu  bestimmen.  Doch  ist 
<Hese  Bestimmung  oft  nur  mit  einer  gewissen  Willkür  zu  treffen. 
Denn  ob  z.  B.  ein  ins  üridg.  übertragenes  hausherr  (ai.  grhä- 
pati'4),  als  es  entsprang,  als  Herr  des  Hauses  (Gen.)  oder  Herr 
im  Hause  (Lok.)  gedacht  war,  lässt  sich  nicht  wissen.  Ja  zu- 
weilen ist  überhaupt  keine  einfache  Kasusbeziehung  vorhanden, 
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z.  B.  in  lat.  nau-stibulum  "scbiffähnhches  Behältnis",  ai.  ardha- 
sirin-  ^ein  Pflttger,  der  die  Hälfte  des  Ertrags  bekommt',  so  dass 
man  nnr  sagen  kann,  das  Anfangsglied  biete  in  nominaler  Form 
etwas  für  den  Begriff  des  Sehlussglieds  Charakteristisches,  ihn 
Unterscheidendes.  Oft  ist  aber  bei  den  Stammkomposita  auch 
unklar,  ob  zur  Zeit  ihrer  Schöpfung  das  Schlussglied  als  verbales 
Nomen  und  demgemäss  der  vorausgehende  Stamm,  wenn  das 
entsprechende  Verbum  einen  Objektakkusaliv  zu  sich  nahm,  im 
akkusativischen  Verhältnis  gedacht  war,  z.  B.  bei  ai.  nr-piltäv' 
'Menschenschützer'  (vgl.  §  28  Anm.).  Ai. gnäs-päti i  *6emal  eines 
göttlichen  Weibes',  rayaspöia-  'Wachstum  des  Besitzes',  apam- 
paus  'Herr  der  Gewässer',  svapne-duhsvapriyäm  'schlechtes 
Träumen  im  Schlaf,  böses  Traumgesicht',  rndde-raghu-i  'im 
Rausche  flink',  yudhiSfhira-s  'im  Kampfe  staudhaft',  av.  zamas- 
6i&ra'  'den  Samen  der  Erde  enthaltend';  ai.  brahma-puträ-s^ 
'Prie^terssohn*,  prtanahdva-s' Geschreiim  Kampf,  matr-sadria-s 
'der  Mutter  ähnlich',  av.  gao-maeza-  'Kindsurin'.  Arm.  haur- 
elbair 'Vatersbruder' {haur Gen.  von hair),  arn-akin 'des Mannes 
Frau'  (arn  Gen.  von  air)]  skesrair  'der  Schwiegermutter  Mann, 
Schwiegervater',  dra-kic  'Tftrgenosse,  Nachbar'.  Gr.  Aiöcr-Koupoi 
('Söhne  des  Zeus'),  bii-cpiXoi;  'dem  Zeus  lieb';  liTiTpo-TtdTUjp  'Vater 
der  Mutter',  Oeo-eiKeXo^  'gottähnlich'.  Lat.  plebis  scltumj  pater 
familiäs;  müs-cerda,  aacci-pBriumj  nuciprünum^  rui-loquium. 
Ir.  talam-chumscugud  'Erdbeben',  daZ-^wide 'forum'  ('Versamm- 
lungssitz'), cafÄ-cÄarjparKampfwagen',  cathbuadach'^im  Kampfe 
siegreich',  athr-amil  'dem  Vater  ähnlich'.  Got.  baürgs-waddjus 
'Stadtmauer',  aisl.  nöa-tü7i  mit  Gen.  PI.  ('Schiffsburg')  'domicilium 
Njördi',  mhd.  mannes  toi  'raannstoll',  nhd.  mutier  gottes]  got. 
piudan-gardi  'Königshaus',  wigadeinö  'Wegdistel',  gasti-göds^ 
'gut  gegen  Gäste'.  Lit.  szunsüdSgius  'Schmeichler'  ('Hunds- 
schwänzer'),  lett.  femes-mate  'Erdgöttin';  lit.  brola'vaikis'BrndeYS- 
söhn',  szön-kaulis  'Rippe'  ('Seitenknochen'),  jaut-vedi  'Leitseil 
für  Ochsen',  püs-nügis  'zur  Hälfte  nackt'.  Aksl.  domu-zakonh- 
MJÄ:^ 'Hausverwalter', 5ogrtt-m*Z5 ('Gott  lieb');  ftröf/o-d^da'Bruderg- 
tochter',  vodo-tokh  'Kanal'  ('Lauf  für  Wasser'). 

c)  Adverbiale  Bestimmtheit.  Vgl.  §  30  Anm.  Ai.  afi- 
düra-8  'sehr  weit',    gr.   dpi-7Tp€Trr|^    'sehr   stattlich',    lat.  per- 
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magnus,  ir.  ro-mör  'sehr  gross'  (ro-  =  gr.  Tipo).  Ai.  ä-priyas 
av.  a-frya-  'unlieb,  nicht  genehm*,  arm.  an-zaur  'unmächtig, 
schwach',  gr.  fi-KaKoq  'nicht  schlecht',  lat.  insantts,  ir.  an-se 
'schwer'  {asse  'leicht'),  got.  un-hrains  'unrein';  ai.  na-ciram 
'nicht  lange,  kurz',  lit.  ne-daüg  'nicht  viel,  wenig'  (§  58) ; 
ai.  d-kumära-s  'der  nicht  (mehr)  Knabe  ist',  a-hrähmana-s  'der 
kein  rechter  Brahmane  ist',  gr.  d-viijucpTi  'die  nicht  Braut  ist', 
ahd.  un-chraft  'ünkraft,  Schwäche',  un-erbo  'der  nicht  (von 
Natur)  Erbe  ist' ;  ai.  a-puträ-s  'sohnlos',  arm.  an-Mn  'wer  keine 
Frau  hat,  Witwer',  gr.  fi  irai^  'kinderlos',  lat.  im-berbis,  kymr. 
anniwedd  'endlos,  unendlich'  (mkymr.  ditced  'Ende').  Mit  *dus' 
'übel,  miss-'  :  ai.  duipära-a  gr.  bua-TTOpoq  'schwer  passierbar', 
av.  duä-manah-  'schlecht  denkend'  gr.  bucr-^evri^  'übel  gesinnt', 
arm.  t-gH  'unwissend',  ir.  do-chruth  'missgcstaltet,  hässlich'  (cA 
für  c  nach  dem  Oppositum  sochrutk  'schöngestaltet'),  ahd.  zur- 
wäri  'suspiciosus,  suspectus'  (vgl.  got.  tuzwerjan  'schwergläubig 
sein').  Mit  ♦^m-  'wohl'  (im  Ved.  m  auch  noch  ausser  Kompo- 
sition): ai.  sü'bhrta-s  av.  hu-bdr^ta-  'wohl  getragen,  wohl  ge- 
pflegt', arm.  h-zaur  'gut  bei  Macht'  (Ä-  entlehnt?),  gr.  u-Tin?  ('wohl 
lebend')  'gesund'  (l  S.  596),  ir.  so-nirt  'gut  bei  Kraft,  stark'. 
6r.  fi|ii-ßio^  lat.  sämivivos  ahd.  sämi-queJc  'halb  lebendig'. 
Ai.  puTudasmd'8  'sehr  wunderkräftig',  av.  po^ru-ßra-  'sehr 
verständig",  gr.  ttoXu-ttoikiXo^  'sehr  bunt',  as.  ßu-berht  'sehr 
glänzend'.  Gr.  dei-xXujpo^  lit.  vis-zalis  'immergrün',  lat.  semper- 
vlvos.  Ai.  tämra-dhümrd-8  'dunkel-lohfarbig',  gr.  dbxpö-Hav0o^ 
T)las8gelb',  mhd.  bleich- giiiene  'blassgrün',  lit.  vaudonbMs  'rot- 
braun', russ.  witlo-zelenyj  'hellgrün'  (vgl.  Gr.  5,  225);  Adjcktiva 
dieser  letzten  Art  können  oft  ebenso  gut  als  Kopulativa  (§  26,  o) 
angesehen  werden. 

33.  Esozentrische  und  Exozentrische  Nominal- 
komposita. 

a)  In  den  meisten  Fällen,  wo  es  zu  einem  Kompositum 
gekommen  ist,  blieb  die  syntaktische  Funktion  der  Wortgruppe, 
die  Bedeutungsbeziehung,  die  zwischen  ihr  als  Satzglied  und 
andern  Satzgliedern  bestand,  unverändert  dieselbe.  Die  Kom- 
positioDsbildung  an  sich  hat  daher  in  diesen  Fällen  nie  zu 
syntaktisch-formantischen  Neuerungen   an   dem   den  gramma- 
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tischen  Charakter  des  Komplexes  bestimmendeD  Kompositions- 
glied  Anlass  gegeben.  Diese  Znsammensetzangen  kann  man 
als  esozentrisch  bezeichnen.  Hierhingehören  verbale  Kom- 
posita wie  lat.  prö'fero,  ne-scio,  v^num  eo  väneo  (§  24,  1. 
28,  a);  von  den  nominalen  und  den  Partikelkoroposita  solche 
wie  lat.  quisquiSy  ai.  dämä-damS,  prdpra,  idäm-idam  (§  25j; 
lat.  duO'Hecim,  russ.  otec-mat'j  ai.  daJciina-savyd'S  (§  26);  ai.  astq- 
ydnt'y  grivabaddhd'S,  gr.  boupi-KTTiTO^  (§28,  ß);  ai.  üpa-hita-s, 
gr.  TiaXai-cpaTO^  (§30,  b);  lat.  ad-modum,  postmodo  (§31); 
ai.  adharahanü'i,  raja  rii-ä,  nr-patdr-y  ati-düra-s  (§  32). 
Allerdings  hat  der  Kompositionsvorgang  in  solchen  Fällen  mit- 
unter Änderungen  in  der  Flexion  im  Gefolge  gehabt,  z.  B  ist 
öfters  Endflexion  für  Binnenflexion  eingetreten,  wie  bei  poln. 
sztuJcamiqsa  'ein  Stück  Flei8ch(es)'  (Gen.  sztukami^sy)  und 
lat.  ipse  =  *i8'p8e  (Akk.  ipsum  für  eum-pse).  Aber  solche 
Neuerungen  Hessen  die  syntaktische  Geltung  des  Kompositions- 
gebildes unberührt. 

b)  Anderseits  haben  viele  Nominalkomposita  einen  exo- 
zentrischen  Charakter.  Bei  ihnen  ist  zu  den  Vorstellungen, 
die  durch  die  isolierten  Kompositionsbestandteile  ausgedrückt 
sind,  und  eventuell  überdies  zu  der  Bedeutungsmodifikation, 
durch  die  der  Wortkomplex  konventioneller  Ausdruck  für  eine 
irgendwie  einheitliche  Gesamtvorstellung  wurde,  jedesmal  das 
Bedeutungselement  hinzugekommen,  dass  der  Begriffsinhalt  der 
Zusammensetzung  einem  ausserhalb  stehenden  Substantivbegriff 
als  Eigenschaft  beigelegt  ist.  Hierdurch  erscheint  das  Subjekt 
nicht  in  dem  Kompositum,  sondern  ausser  ihm  liegend,  z.  B. 
ai.  räja-putra-s  'einen  König  zum  Sohn  habend'  {raja-puträ-s 
'Königssohn'). 

Fasst  man  die  Entstehung  der  exozentrischen  Komposita 
ins  Auge,  so  erscheinen  sie  als  Ergebnis  eines  Hypostasierungs- 
vorgangs,  das  Wort  Hypostasierung  in  dem  §  17  Anm.  ihm 
zugewiesenen  Sinne  verstanden.  Sie  sind  demnach  dadurch 
entsprungen,  dass  Worte,  die  eine  engere  apperzeptive  Einheit 
bildeten  und  in  einer  gewissen  kompositioneilen  Beziehung  zu 
einander  standen,  aber  nicht  den  grammatischen  Charakter 
eines  eigenschaftsbegrifflichen  einfachen  Nomens  hatten,  in  die 


Digitized  by 


Google 


§  33.]  Komposita.    Die  Kompositionsklassen.  73 

Position  eines  solchen  Nomens  einrückend  als  Ausdruck  für  ein 
Wesen  oder  adjektivisch  gebraucht  wurden.  Die  Berechtigung 
dieser  Bestimmung  wird  nicht  dadurch  in  Frage  gestellt,  dass 
wir  den  Ursprung  dieser  Komposita  in  eine  Periode  des  ürindo- 
germanischen  hinaufzurücken  haben,  in  der  die  Kasusflexion 
noch  nicht  ausgebildet  war.  Denn  der  grammatische  Charakter 
eines  Nomens  im  Satz  war  von  jeher  nicht  bloss  durch  seine 
Flexion  bestimmt,  sondern  auch  durch  Accent,  Stellung,  Pause 
u.  dgl.  Schon  in  uridg.  Zeit  waren  z.  B.  ai.  räja-putra-s  und 
raja-puträ-s  accentuell  geschieden  (§  34),  und  es  ist  möglich, 
dass  diese  Betonungsart  die  exozentrischen  Komposita  von  jeher 
charakterisiert  hatte. 

Die  syntaktische  Beziehung  der  Glieder  zu  einander  und 
das  Verhältnis  dieser  zu  der  zu  gründe  liegenden  Gesamt- 
vorstellung sind  bei  den  exozentrischen  Nominalkomposita  sehr 
mannigfaltig. 

Bei  der  Beziehung  der  Glieder  zu  einander  kommen 
grösstenteils  dieselben  Verhältnisse  vor  wie  bei  den  esozen- 
trischen  Nomiualkomposita.  Auf  Iteration  beruht  z.  B.  ai.  kulq- 
kula-s  'von  Haus  zu  Haus  {Jkulqkulum)  gehend'  (§  25).  Kopu- 
latives Verhältnis  z.  B.  dvbpÖTuvo^  'für  Männer  und  Frauen 
dienend'  (§  26).  Verbale  Rektion  z.  B.  ai.  tv4käma'8  Ver- 
langen nach  dir  habend'  vgl.  tv4  JcämSna  'aus  Verlangen  nach 
dir';  dann  alle  Formen  mit  imperativischem  Anfangsglied  wie 
4XK€-xiTU)v  auf  grund  von  2Xk€  xiTüüva  (§  28).  Verbura  mit 
Adverbium :  nhd.  der  Jcehraus  (ein  Tanz),  reias-aus  u.  a.  mit 
Imperativ  (§30).  Präpositionale  Rektion:  ai.  upäH-hudhuas 
*über  den  Boden  ragend',  gr.  dm-TCtioq  ^auf  der  Erde  befindlich' 
(§31).  Zu  den  Determinativa  stellen  sich  die  in  §  32  genannten 
wie  ai.  hiranya-kesa-s  'goldhaarig'  tri-päd-  'tripes'  a-putrd-s 
^sohnlos\  arm.  meca-tun  *ein  grosses  Haus  habend,  reich'  an-kin 
'Witwer',  gr.  XeuKiwXevo^  Veissarmig'  d-irai^  'kinderlos'  usw. 
Aber  das  Verhältnis  ist  darum  ein  weit  mannigfaltigeres  als 
bei  den  esozentrischen  Komposita,  weil  weit  öfter  als  bei  diesen 
ganze  'Redensarten'  in  eins  zusammengefasst  worden  sind. 
Einen  grossen  Teil  von  diesen  exozentrischen  Komposita  machen 
Eigennamen    (Spitznamen    u.    dgl.)    und    eigennamenähnliche 
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Wörter  aus.  Unter  den  Begriff  Redensart  kann  man  schon 
bringen  die  genannten  Imperativkomposita  wie  ^Xx€-xiTiuv  mit 
ihren  in  den  modernen  Sprachen  vorliegenden  Ebenbildern  wie 
mhd.  velle-wält  *  Wald  verderber',  Riesenname,  nhd.  Trau-gott, 
Hebenstreit  (hebden-streit),  spring-ins  feld,  vergiss-mein-nicht 
nebst  kehr  aus,  sauf  aus  usw.  Überdies  seien  folgende  genannt. 
Ai.  avö'dsva-  (väcas)  'herunter  die  Götter  holend,  lockend', 
gr.  fv-0eo^  'in  sich  Gott  habend*,  lat.  prae-ceps  'den  Kopf  voran 
habend*  usw.,  worüber  S.  66  f.  Ai.  aham-pürvä-  'begierig  der 
erste  zu  sein',  kan-dU-  'flüchtig'  auf  grund  von  'nach  welcher 
Richtung  (fc^j  dUam)  soll  ich  mich  wenden?',  ki-rajan-  'wer 
ein  schlechter  König  ist*  von  'was  für  ein  König  ist  das?'  (über 
anscheinend  Analoges  im  Griech.  s.  Schulze  KZ.  33,  243  f.), 
yathatathd-  'wie  es  wirklich  ist',  yadbhaviiya-  'Fatalist',  eigent- 
lich 'w^er  sagt:  es  kommt,  was  da  kommt  (yad  bhamiyati)% 
astikHra  F.  'Milch  habend',  eigentlich  'eine,  von  der  mau 
sagt:  es  ist  Milch  da  {^asti  kSiram)%  vgl.  Wackemagel  Altiud. 
Gr.  2,  1,  321  ff.,  Richter  IF.  9,  243.  Av.  kamnamaeza-  'die 
Worte  kqm  ndmöi  zqm  enthaltend,  damit  beginnend'.  Gr.  x^ipo- 
biKTi^  'wer  mit  den  Händen  sein  Recht  geltend  macht',  *A^a- 
bpudbe^,  Baumnymphen,  von  ä^a  laiq  bpuai  TCv^crOai  T€  Kai  diro- 
0av€Tv,  'ATa6r|-Tuxo^  von  dTaGf)  tuxij,  K€itouk€ito^  Spitzname 
eines  Grammatikers,  der  zu  fragen  pflegte  Keiiai  f|  ou  Keirai; 
('ist  es  belegt  oder  nicht?').  Lat.  ad-ulter  von  ad  alterarn  se 
convertere,  vir-ops  'quae  iam  virum  (viro)  opus  habet'  mit 
Anschluss  an  inops.  ühd.je'länger-je-lieber  Pflanzenname,  der 
gott-seibei-uns  (Grimm  D.  Gr.'^  2,  936  ff.)  ^).  Diese  und  ähnliche 
Beispiele  zeigen,  dass  man  bei  komplizierterer  Vorstellung,  auf 
grund  deren  der  Eigenschaftsbegriff  gebildet  wird,  oft  nur  mehr 
oder  weniger  andeutungsweise  verfährt,  indem  nur  wesentlichere 
Elemente  der  Gesamt  Vorstellung,  gewöhnlich  nominale,  einen 
besonderen  Ausdruck  erhalten.  Zu  dieser  elliptischen  Weise  der 
Kompositionsbildung  vgl.  §  19. 

Adjektivischer  Charakter  wurde  den  exozentrischen  Nomi- 
nalkomposita öfters  noch  durch  ein  besonderes  adjektivisches 

1)  Vgl.  bei  Goethe  er  hat  das  Aiisehn  eines  vornehmen  Rühr 
mich  nicht  an. 
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Formans  aufgeprägt,  wie  ai.  api'Tcakiyä-s  'm  der  Gegend  der 
Achselgrube  befindlich'.    S.  hierüber  §  61. 

34.  Die  Hauptmasse  der  exozeutrischen  Komposita  bilden 
die  sogen.  Bahuvrlhi  oder  Mut  ata.  So  nennt  man  solche 
exozentrische  Komposita,  deren  Glieder  dieselben  Wortklassen 
sind,  die  als  Kompositionsbestandteile  in  esozentrischen  auf- 
treten. Zamteil  sind  es  dieselben  Wörter.  Im  Indischen  ist  die 
Betonung  verschieden,  z.  B.  räja-putra-s  'einen  König  zum  Sohn 
habend' :  raja-putrd-s  'Königssohn',  yajnäkama'S  'zum  Opfern 
Lust  habend'  ryo/wa-fcömd-j? 'Opferlust'.  Entsprechend  gr.  Oripö- 
Tpoq>o^  'wer  Ernährung  durch  ein  wildes  Tier  hat' :  0Tipo-Tp69O^ 
'Ernährer  eines  wilden  Tieres,  ein  w.  T.  ernährend',  x^^kö-ttou^ 
'erzfüssig';  hier  aber  auch,  ohne  Accent Verschiedenheit,  z.  B. 
KaXXi-Trai^  'schöne  Kinder  habend'  und  'schönes  Kind',  und  ttoXü- 
iToXi^  'mit  vielen  Städten'  nicht  anders  als  dKpö-TroXi^  'obere 
Stadt'.  Dass  die  Betonung  des  Vorderglieds  in  ai.  rdjaputra- 
usw.  nridg.  war,  wird  weiter  durch  ags.  fyder-ßte  'vierfüssig' 
urgerm.  *fipur'  (1  S.  696  f.),  das  dem  ai.  cätuS-pad-  entspricht, 
bestätigt. 

Die  exozeutrischen  Komposita  sind  nicht  aus  den  esozen- 
trischen entstanden,  sondern  ebenso  alt,  weshalb  die  Benennung 
Mutata  unrichtig  ist.  Allerdings  liess  das  Plus  des  Eigenschafts- 
begriffs später  die  Bahuvrlhi  teilweise  als  auf  esozentrischen 
Komposita  beruhend  erscheinen,  daher  denn  z.  B.  ai.  ratri- 
diva-m,  substantiviertes  Neutrum,  'Zeitraum  von  Tag  und  Nacht', 
anf  grund  von  ratri-diva  -divam  'bei  Tag  und  bei  Nacht' 
(anderes  dieser  Art  bei  Richter  IF.  9,  240),  kulq-kula-s  'von 
Haus  zu  Haus  gehend'  auf  grund  von  kulq-kulam  gebildet  wurde. 
Vgl.  hierzu  die  sekundäre  Entstehung  von  Komparationsformen 
vom  Positiv  aus,  wie  lat.  svdvior  (§  427). 

Mit  der  sekundären  Verbindung  mit  Komposita  esozen- 
trischen Charakters  hat  der  mangelhafte  Geschleehtsausdruck  im 
Griech.,  z.  B.  ^obobciKTuXo-  'rosenfingrig',  trotz  -o-  auch  für  das 
F.,  xpöcTOKÖjin-  *goldhaarig',  trotz  -t]-  auch  für  das  M.,  nichts  zu 
tun.  Er  beruht  allerdings  auf  dem  substantivischen  Ursprung 
dieser  Komposita.  Aber  es  hat  keine  Umwandlung  eines  Deter- 
minativums  in  ein  Bahuvrlhi  stattgefunden,  sondern  ^obobdKTuXo^ 
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bedeutete  von  vom  herein  substantivisch  ein  Wesen,  dessen 
Eigenschaft  es  ist,  dass  es  rosige  Finger  hat,  xpvaoKÖixr]-  ein 
Wesen  mit  goldigem  Haar,  gleichwie  nhd.  das  Jcrummbein  ein 
Wesen  mit  krummem  Bein,  der  dreifuss  ein  Wesen  mit  drei 
Füssen,  ai.  mahäbahu-ä  ein  Wesen  mit  langem  Arm,  gr.  juaKpö- 
X€ip  ein  Wesen  mit  langer  Hand.    Vgl.  §  60,  2. 

IV.  Zur  Geschichte  der  Nominalkomposita. 
1.  Tolkstilinliclie  und  kttnstliclie  Bildnugen.   Übersetzte  Komposita. 

36.  Die  gehobene  Sprache  der  Dichtung  weicht  in  der 
Satzbildung  von  den  Gepflogenheiten  und  Normen  der  Alltags- 
sprache in  der  mannigfaltigsten  Weise  ab,  während  sie  bezüg- 
lich der  Formen  des  Einzelworts  im  allgemeinen  fest  an  die- 
selben gebunden  ist.  Eine  Mittelstellung  nehmen  hier  die 
kompositionellen  Wortgruppen  ein,  und  beträchtliche  unter- 
schiede zwischen  Poesie  und  Alltagsprosa  zeigen  besondere 
die  Nominalkomposita.  Der  Umstand,  dass  diese  Bedeutungs- 
beziehungen zwischen  den  Bestandteilen  dieser  Komposita  sehr 
verschieden  sein  können  und  dies  eine  grosse  Bewegungsfreiheit 
ermöglicht,  in  Verbindung  damit,  dass  diese  Komposita  oft  die 
in  der  Poesie  wenig  beliebten  relativischen  und  sonstigen  Neben- 
sätze zu  ersetzen  geeignet  sind,  hat  von  jeher  die  Dichter  gerne 
mit  der  Fonn  der  Nominalkomposition  wirtschaften  lassen. 
Insbesondere  haben  sie  der  Sprache  beschreibende  und  aus- 
schmückende Beiwörter  in  der  Form  von  Komposit«  zugeführt. 
In  dem  Gebrauch  dieser  Zusammensetzungen  besteht  demnach 
bei  vielen  Völkern  ein  Hauptunterschied  zwischen  der  poetischen 
Sprache  und  der  gewöhnlichen  Prosasprache.  Beispielsweise 
nenne  ich  das  homer.  iieXicppujv,  ein  Beiwort  von  oTvo^  u.  a.,  das  im 
Anschluss  an  ^eXinbriq  'die  Lieblichkeit  des  Honigs  habend'  und 
an  ducppujv  'sinnerheiternd'  gebildet  ist  (vgl.  Stolz  Wien.  Stud.  25, 
246  f.),  und  das  äschyl.  dpei-OucJavo^,  etwa  'Haudegen',  bei  dessen 
Schöpfung  bezüglich  des  ersten  Gliedes  dpei-cparo^  'im  Kriege 
getötet'  vorschwebte:  beide  Wörter  waren  sicher  nicht  im  Alltags- 
gespräch geprägt  worden. 

Eine  eigentümliche  Rolle  spielt  die  Nominalkomposition, 
speziell    die    Stammkomposition,    in    der    Kunstsprache    des 
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klassischen  Sanskrit.  Anknüpfend  an  den  häufigen  Gebrauch 
in  der  Poesie  verwertete  man  auch  in  der  Kunstprosa  die 
Zusammensetzung  als  ein  stilistisches  Mittel.  Man  verband  in 
freister  Weise  ein  zweigliedriges  Kompositum  mit  einem  andern 
Wort  zu  neuer  kompositioneller  Einheit,  diese  wieder  mit  einem 
andern  Wort  usw.,  so  dass  Komposita  von  beliebig  vielen 
Gliedern  entstanden,  z.  B.  aakalornUi'iaatratattva-jfia'  'die 
Wesenheit  (tattva-)  aller  {saJcala-)  Lehrbücher  {idstra-)  des 
Anstands  {niti-)  kennend  (-jM-y.  Solche  Komposition  vertrat 
das  meiste  von  dem,  was  die  andern  idg.  Sprachen  durch  Neben- 
sätze gaben.  Der  verbale  Ausdruck  ging  gegen  den  nominalen 
stark  zurück.  Vgl.  Jacobi  IF.  6,  153,  Compos.  u.  Nebens.  90  ff.^ 
Richter  IF.  9,  2,  Speyer  Ved.  u.  Sanskr.-Synt.  32  ff.,  Wacker- 
nagel Altind.  Gr.  2,  1,  25  f. 

Für  die  richtige  Beurteilung  des  aus  dem  Lateinischen^ 
Germanischen  und  Sla vischen  überlieferten  Bestandes  an  Nominal- 
komposita  ist  wichtig,  dass  hier  vieles  auf  Nachahmung  fremd- 
sprachlicher Muster  beruht.  Die  römische  Poesie  bildete,  über 
das  Einheimische  hinausgehend,  viele  Komposita  nach  der  Art 
des  Griechischen  (ein  Beispiel  für  diese  Abhängigkeit  sind  die 
Komposita  mit  -o-,  wie  Üno-mammia  bei  Plantus,  s.  §  38  Anm.  1)^ 
ähnlich  wie  sie  manches  Syntaktische,  das  im  Lateinischen  von 
Haus  ans  nur  in  Ansätzen  vorhanden,  im  Griechischen  aber 
weit  verbreitet  war,  nach  der  griechischen  Weise  weiterent- 
wickelte und  verallgemeinerte  (sogen,  syntaktische  Gräzismen). 
Diese  Schöpfungen  sind  teils  Übersetzungen  teils  freiere  Nach- 
bildungen. Übersetzungskomposita  zeigt  auch  die  römische 
Prosa  in  Menge,  wie  z.  B.  rectiangulus  =  dpOötuivo^.  Von 
letzterer  Art  vieles  ferner  in  den  von  den  Gri*hen  und  Römern 
abhängigen  jüngeren  Literaturen,  z.  B.  in  der  kirchlichen  Über- 
setzungsliteratur  der  Slaven.  Und  auch  neuere  Sprachen  haben 
so  eine  die  andere  nachgeahmt,  z.  B.  russ.  paro-chöd  paro-vöz 
nach  nhd.  dampf  schiff*  -wagen  (Jagi6  Arch.  f.  sl.  Ph.  20, 519  ff.). 
Doch  sind  durch  solche  fremde  Einflüsse  wohl  nirgends  diesen 
Sprachen  völlig  neue,  d.  h.  in  keiner  Beziehung  an  einheimische 
Weise  anknüpfende  Kompositionstypen  zugeführt  worden. 
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2.  Stammkomposita. 

36.  Stammkorapoeition,  die  aus  der  Zeit  vor  der  Aus- 
bilduDg  der  Kasusflexion  herrührt,  war  von  Haus  aus  sicher 
bei  deu  Detenninativa  und  den  ihnen  entsprechenden  Bahn- 
vrlhi  (§  32.  34)  vorhanden  (vgl.  §  47).  Von  hier  aus  breitete 
sie  sich  auf  andere  Kompositionsklassen  ans,  in  denen  das 
Vorderglied  eine  Kasusfonn  war,  wie  auch  umgekehrt  auf 
Stammkomposita  Kasusformen  tibertragen  worden  sind  (§  52  ff.). 
Mit  den  Stammkomposita  stehen  auf  gleicher  Linie  die  Kompo- 
sita mit  indeklinabilen  Zahladjektiva,  z.  B.  gr.  TievTe-TdXavTO^ 
lat.  quinque-foliunif  wie  Tpi-rdXavTO^  tn-folium. 

37.  Gegen  die  allgemeine  Regel,  dass  das  erste  Glied 
des  Stammkompositums  mit  der  Stammform  des  betreffenden 
Simplex  sich  deckt,  zeigen  als  erstes  Glied  den  Ausgang  -i 
Adjektiva,  die  sonst  andre  Ausgänge,  besonders  -ro-,  haben: 
ai.  Rß-Svan-  :  rjrä-  Beiwort  von  Pferden,  zu  rj-  'sich  strecken', 
womit  wahrecheinlich  ai.  rji-pyä-  'geradehin  sich  bewegend* 
(Beiwort  von  sy^nd-s  'Adler,  Falke')  av.  dr^zi-fya-  arm.  arcvi 
(=*arci'vi)  'Adler' (IF.  17, 361  ff.),  vielleicht  auch  dpTi-K^pauvo^, 
ÄpTi-TTOu^  zu  verbinden  sind;  ai.  gahhi-Säk  'tief  unten'  B.y.jahci' 
vafra-  'mit  tiefem  Schnee' :  ai.  gahhird-s  SLY.jafra-  'tief;  av. 
ddr^zi-ra^a-  'festen  Wagen  habend' :  ddr^zra-\  tiü-dara-  'mit 
scharfer  Schneide'  :  tiyra- ;  gr.  Köbi-dveipa  'mit  sich  aus- 
zeichnenden Männern' :  Kübpö^;  bat  qppuuv  (aus  *bacri-)  'klugen 
Sinn  habend' :  ai.  da8rd'S\  XaOi-KrjbTiq  'mit  verborgenen  Sorgen': 
XdOpij;  av.  her^zi-öaxra-  'mit  hohen  Rädern' :  bdr^zant-.  Wahr- 
scheinlich gehören  zusammen  ai.  tuvi-vaja-s  'nahrungsreich' 
tuvi'jatd'8  'mächtig  geartet'  u.  dgl.  und  tüm-S-mant-  'kraftvoll' 
Superl.  tuvi-s-tartfa-s,  gr.  ^^'^öjio^  aus  *^ai-0ü|io^  'leichtherzig' 
und  ^Tit-T€po^,  ^ijt-ujv  ^(jtujv,  KttXXiZ^ujvo^  'mit  schönem  Gürtel' 
und  KttXXi-Tepo^  (el.),  KaXXi  ujv,  KdXXi-|io-q  u.  dgl.  Vgl.  unten 
§102,2.  240,  ß.  426,  b  und  Wackernagel  Verm.  Beitr.  8  ff., 
Altind.  Gr.  2, 1,  59  ff.,  Bartholomae  IF.  11, 136  f.,  Woch.  f.  klass. 
Phil.  1902  Sp.628,  Hübschmann  IF.Anz.ll,49f.,  Hirt IF.  12,200. 

Im  Übrigen  ist  Folgendes  für  die  einzelnen  Stammklassen 
zu  bemerken. 

38.  Die  o-Stämme   hatten  -o  :  gr.  öiLio-TidTujp   apers. 
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hamapitar-  'den  gleichen  Vater  habend',  lat.  centi-pes  ai.  Satd- 
j>ad-'hnndertfüssig',  gM. Divognäta (dSvo-^GotV),  iv.doborchü 
('Wasserhund';  'Otter,  Biber'  ans  *d6br0'j  got.  guda-faürhts 
'gottesfürchtig',  ahd.  tago-sterno  taga-stem  'Tagesstem',  preass. 
lauca-gerto 'Feldhuhn^  lit  gera-d^jis  aksl.dofero-d^yb'Woltäter'. 

Mit  Yokalischeoi  Anlaut  des  Schiassglieds  war  -o  nach 
1  S.  840  kontrahiert  (für  die  Qualität  der  monophthongischen 
Kontraktionsprodukte  war  die  Qualität  des  zweiten  Vokals 
massgebend) :  *ömSd'  =  *ömo  +  öd-  gr.  ibjiTiaTTJ^  ai.  ämäd-  'Rohes 
essend';  *gherSd'=*§hSro  +  ^d'  'Erbempfänger'  lat.Ä^öd-  neben 
*§h&röd'=*ghero  +  öd'  gr.  xnpwiCJTr)^,  vgl.  ai.  dayadä-s  'Erbteil 
empfangend'  d.  i.  *daya -\' ada-s  (zu  xnpwiCTTTi^  vgl.  §  293);  dor. 
(TTpaTöTÖq  'Heerführer*  =  *8trto  +  a^-,  ai.  aiväjani  'Peitsche' 
CRosse  antreibend')  =  *e^oH-a^-;  gr.  ttoTo^ 'qualis'  gothaiwa 
'wie' wahrscheinlich  aus  *5lf öf wo- (1  §929,1.  932,  l)=*qUO'oi^O' 
'von  welcher  Art',  zu  ai.  dur-iva-  'übel  geartet,  bösartig'*). 
Vgl.  7T€M7ru)ßoXov  'fünfzackige  Gabel'  =  *pef9qUe  +  ogVelo-  und 
ion.  vTiKecyTO^  (urgr.  ♦väK-)  'unheilbar'  =  v€  +  dx-  (§  58). 

Von  den  zahlreichen  Änderungen,  die  dieser  ursprüngliche 
Stand  erfuhr,  sind  folgende  hervorzuheben,  die  in  mehreren 
Sprachen  zugleich  erscheinen:  1)  Nach  dem  Muster  der  Kompo- 
sita mit  konsonantisch  beginnendem  Schlussglied  wurden  Formen 
mit  -0  gebildet,  z.  B.  ved.  yuktd-aSva-  (nur  durch  das  Metrum 
erwiesen)  neben  yuJctdsva-  und  av.  yuxtaaspa-  neben  Eigenn. 
Yüxtaspa-  'dessen  Rosse  angeschirrt  sind',  got.  galmga-apaü- 
staülus  'falscher  Apostel',  preuss.  dago-augis  'Sommerlatte'  (vgl. 
Bemeker  Preuss.  Spr.  270),  aksl.  crhno-okh  'schwarzäugig'*). 
2)  Durch  Übertragung  der  Elision  des  Wortauslauts  wurde  -o 
aufgegeben  nach  1  §  1001, 5,  a.  1016,1.  1018,1.  1021,1. 
1027,  1,  a.  1029,  1.  1032,  1:  arm.  mif-aur  'Mittag',  gr.  Itttt- 
aTurfö^   'Pferde    führend',    lat.  dür-acinuSy    umbr.   sev-akne 


1)  Wie  in  ttoIo^  wird  auch  in  9iXo(ktiöto<;,  9i\dvepui7ro<;,  xdkK- 
^TV\<^  eö)LiaATi^<;  u.  a.  eine  Vokalkürzung  stattgefunden  haben.  Vgl. 
Wackernagel  Dehnungsges.  23  ff.,  Verf.  Gr.  Gr. ^  164  f. 

2)  Lat.  multi-angulus  für  mult-angulus  gehört  nicht  hierher, 
weil  es  nicht  nach  mtUti-forus  u.  dgl.,  sondern  nach  tri-angulus 
gebildet  ist  (§  13,  2,  a  S.  21). 
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'sollemne'  («eMO-m^totum'),  ga\l.  Art-albinnum  ('ApTO-ßpiTa,  ir.  art 
'Stein'),  ir.  findairgit  'weisses  Silber'  (vgl.  gall.  Vindo-magus)^ 
got.  AaZ^-agrgra'HalskrtiramuDg,  Nacken',  ahd.  wer-aU  aisl.  ver-qld 
'Menschenalter,  Welt',  lit.  v^n-äJcis  'Einäugiger'.  3)  -o  ging 
durch  Synkope  und  Samprasärana  verloren.  Lat.  pnnceps  ans 
*prlm(hcap8,  vestibulum  aus  *ver[o]stablO'in  {*verO'  'Tür'  : 
umbr.  ueris  co  'apud  portam'),  sacerdös  aus  *8acr(hdö8  {*8acri'?)y 
officiperda  aus  *off^acio-p-  (1  S.  215.  218).  Ir.  echrad  F. 
fKollekt.)  'die  Pferde' :  gall.  Epo-r^dia\  ir.  Doman-gart  kymr. 
Dofn-garth  :  gall.  Dubno-rlx  Dumno-rlx,  zu  ir.  domun  'Welt' 
Stamm  domno-  (1  S.  236  f.).  6ot.  ain-fcdps  'einfältig',  niuJclahs 
'neugeboren,  unmündig'  aus  *niwa-knaha-z  {l  durch  Dissimi- 
lation) :  gr.  v€o-Tvö^;  andilaus  'endlos'  aus  ^andja-l-,  ahd.  win- 
reba  'Weinrebe'  himil-zungal  'Himmelsgestirn'  eban-Uh  'aequalis' : 
got.  ibna-leiks  (1  S.  250  ff.).  Im  Germanischen  ist  auf  solche 
Vokalverluste  zumteil  wohl  die  Vokalsynkopierung  in  den  Aus- 
lautsilben der  Simplicia  z.  B.  got.  ains  ain  (1  S.  925  ff.)  von 
Einfluss  gewesen.  Im  Lit.  ist  -a  seit  Beginn  der  Literatur  mehr 
und  mehr  abhanden  gekommen,  z.  B.  alt  veida-mainisj  jetzt 
veid-maings  ('das  Gesicht  wechselnd')  'Heuchler',  alt  auksa-kasisy 
jetzt  rfttfc«-fca«i« 'Goldgräber',  «for-^i?t?w 'Dickbauch',  vgl.  1  S.937 : 
die  Beurteilung  dieses  Vokalschwunds  ist  schwierig,  besonders 
weil  er  auch  bei  den  i-  und  u-Stämmen  auftritt  (§  40)  und  es 
an  einer  Untersuchung  darüber  mangelt,  welche  Komposita 
wirklich  volkstümlich  und  wo  sie  entstanden  sind. 

Im  Ai.  erscheint  für  -a-  auch  -a-  auf  grund  der  1  §544,2 
besprochenen  Auslautdehnung,  z.  B.  Sii.ratha-sdh-  (Nom.  Du.  -säha) 
'den  Wagen  bewältigend'  (neben  ratha-tür,  rdtha-kiat/a-s),  ar. 
vdr^^a-jan-  (Nom.  PI.  -janö)  'wehrhaft'  (neben  Nom.  Sg.  nar^&ra- 
jäy  Gen.  Sg.  var^^hra-ynö).  Dasselbe  bei  den  i-  und  w-Stämmen, 
wie  ai.  Ahi-Suva-s  ('von  Schlangen  schwellend'),  urü-rMsä-s 
'breitnasig'.  S.  Wackemagel  Altind.  Gr.  2, 1, 130  ff.  Den  andern 
Sprachzweigen  ist  diese  Quantitätsdoppelheit  der  Stammkompo 
Sita  fremd.  Ob  die  Länge  im  Ar.  altererbt  war,  so  dass  sie  in 
den  andern  Sprachen  zugunsten  der  Kürze  wäre  aufgegeben 
worden,  oder  ob  sie  aus  den  Komposita  mit  adverbialem  Anfangs- 
glied, wo  sie  sicher  uridg.  war  (gr.  TTpui-ir^pum  wie  ai.pra-sdh-)^ 
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in  urar.  Zeit  auf  unsere  Komposita  verpflanzt  worden  ist,  bleibt 
zweifelhaft. 

Anm.  1.  Lat.  albo-galerus,  üno-mammia,  sescento-plägus  usw. 
(Stolz  Hist.  Gramm.  1,  382  f.)  sind  nach  der  Analogie  von  griech. 
mono-tropus  usw.  gebildet  (beachte  die  hybriden  Cadmo-gena  usw.). 
Einfluss  vonseiten  des  Osk.-Umbr.  (Stolz  a.  a.  0.)  ist  unwahrscheinlich, 
weil  -o-  in  diesem  Dialektgebiet  durch  Synkope  (1  S.  216)  fast  durch- 
weg muss  beseitigt  gewesen  sein. 

Anm  2.  Im  Urslav.  e  aus  o  z.  B.  in  voje-voda  nach  1  S.  146. 
Für  dieses  e  trat  dann  vielfach,  z.  B.  durchgehends  im  Poln.,  ana- 
logisch wieder  o  ein,  s.  Jagid  Arch.  f.  sl.  Ph.  20,  532  f. 

39.  Die  ^-Stämme  zeigen  häufig-^  im  Ar.  und  Griech. : 
sXJt/d-väja-s 'Schnelle  der  Bogensehne  habend' urt?am-J^^ 'Acker- 
land gewinnend',  av.  DaSnävozah-  ('Förderer  des  Glaubens'), 
gr.  ßouXTi-q)öpo<;  'ratgebend'  ion.  )ioipTi-T€VTi^  'zum  Glück  geboren' 
pamph.  *Aeävä-bujpuq.  Dies  scheint  die  älteste  Bildungsweise 
in  diesen  Sprachen  zu  sein.  Sehr  zweifelhaft  ist,  ob  auf  sie 
zurückgehen  lat.  fabäginus  oleagineus  u.  dgl.  (Stolz  Hist.  Gramm. 
1,379  f.)  und  lit.  sziksznö-sparnis  '(LederflOgler)  Fledermaus'  u.  a. 
(Kremer  BB.  7,  42,  Aleksandrow  Lit.  Stud.  1,  76  f.). 

Daneben  kommen  überall  auch  Formen  mit  kurzem  Vokal 
vor  (im  Griech.  und  Kelt.  -o-,  das  sicher  der  Auslaut  der  o- 
Stämme  war):  ai.  ürna-mradas-  'wollen weich'  (ürnd-)  ukha-chid- 
'den  Topf  (uJchä-)  zerbrechend'  arnlva-hän-  'Leiden  {dmlva-) 
tilgend',  av.  gada-vara-  'die  Keule  {gada-  =  ai.  gada-)  tragend' 
(vgl.  av.  daenö'dis'  §  45,  3),  gr.  uXo-TÖ|io<j  'Holz  (üXr])  fällend' 
NiKÖ-)iaxo^  (vkri  'Sieg')  dor.  ^cTTio-TTdjLiujv  'Hausbesitzer'  (^cTTiä) 
und  *AXk&-8oo^  (dXKri  'Stärke'),  rljainpö^  aus  *Tl|iä-Fopo^  'die  Ehre 
(Tl^r|)  wahrend,  schützend,  helfend',  lat  ali-pes  {ala),  aqui-ductus 
(aqua),  gall.  Teuto-hödiacl  Touto-hociö  zu  ir.  tuath  F.  'Volk' 
aus  Heutäy  got.  airpa-icunds  'irdischer  Abkunft'  {airpa  'Erde'}, 
heüa-hairhs  'der  Zeit  (keila)  sich  fügend,  TipöaKaipo^',  ahd.  beto- 
man  'Beter'  betahüs  'ßethaus'  {beta  'Bitte'),  lit.  galvä-raisztis 
'Kopfbinde'  {galvä)  vasarä-sziltis  'Sommerwärme'  {vasarä), 
aksl.  glavo-bolije  'Kopfweh'  (glava),  vodo-nos^  'Wasserkrug' 
(voda).  Entsprechend  den  in  §  38  S.  79  f.  genannten  drei  Arten 
von  Neuerungen:  1)  Mhd.  rede-ambet  'Redeamt,  Amt  des  Stadt- 
redners' {rede  ahd.  redia  reda),  preuss.  deina-algenika-  'Tag- 

Brngmann,  QrandrfsB.  II,  l.  6 


Digitized  by 


Google 


82  Komposita.    Zur  Geschichte  der  NomiDalkompp.    [§  40—41. 

löhner'  (deina),  aksl.  rqko-obyöhm  'an  die  Hand  (rqka)  gewöhnt, 
zahm'.  2)  Gr.  NfK-mTio^  (vIkti),  lat.  lan-oculus  {lana),  ir.  lam- 
idan  'pure-handed*  {lam  F. ^Hand'),  ahd.  erdaphil  ('Erdapfel') 
'Gurke,  Melone'  (erda),  lit.  balrüp^  'Moorfloss'  (bcdä),  3)  glöri- 
ficus  (glöria)y  ir.  Tuathchar  (vgl.  oben  gall.  Teuto-bödiäct)  dal- 
tech  'Versammlongshaus,  curia'  {dal  F.)  briathar-cath  'Wort- 
kämpf  {briathar  F.),  got.  püsundi-faps  'Anführer  von  tausend' 
ipüsundi  F.)  ahd.  erd-rthhi  'Reich  der  Erde'  ahsalpein  'Scbulter- 
knochen'  (ahsla) ;  dazu  lit.  galva-zudgs  und  galv-zudgs  'Mörder' 
{galvä  'Kopf),  nugafkaulis'R^ckgvfiV  {nugarä  'Rücken')  u.  dgl. 
wie  veida-mainis  und  veid-main§8  usw. 

Hiernach  die  uridg.  Behandlung  der  fl-Stämrae  zu  rekon- 
struieren scheint  nicht  möglich,  zumal  da  im  Ai.,  wie  es  aussieht, 
die  Doppelquantität  im  Auslaut  der  o-Stämme,  a-  und  -<?-,  auf 
die  Behandlung  der  eZ-Stämme  von  Einfluss  gewesen  ist  (vgl. 
Wackernagel  Altind.  Gr  2,  1,49.  134  f.).  Nur  soviel  scheint 
sich  zu  ergeben,  dass  die  attributiven  Adjektiva  als  Vorderglied 
in  uridg.  Zeit  die  o-Formen  hatten:  ai.  priya-bharya  'liebe 
Gattin'  kumara-Sramana  'junge  Nonne',  gr.  dKpö-TioXi^  'Hoch- 
stadt', ir.  sen-mathir  lit.  sen-mote  'Altmutter,  Grossmutter',  lit. 
jaunä-marte  'junge  Frau',  aksl.  phno-luna  'Vollmond'.  Vielleicht 
darf  dies  als  ein  Beweis  des  späten  Auftretens  der  Motion  der 
Adjektiva  in  der  uridg.  Zeit  angesehen  werden. 

40.  Die  ^-  if  und  ü-  w^jf-Stämme  hatten  vor  Konsonanten 
-f,  'ü,  vor  Sonanten  -ii,  -w^,  oder  auch  -f,  m,  bezieh.  -|,  -jt  (vgl. 
1  S.  500  f.,  K.  vergl.  Gr.  S.  143  f.).  Ai.  dhljävanas  'Andacht 
erregend',  ^ac^ 2;a^-«"kraftreich',  >Snyad%a-«  (^r^ 'Schmuck, 
Glück'),  bhrükuti'i  und  bkrukufi-^  'das  Verziehen  der  Brauen' 
(vgl.  Wackernagel  Altind.  Gr.  1,  33  f.  2,  1,  55),  tanü-tydj- 'Leib 
und  Leben  hingebend',  av.  tanu-karHa-  'selbstgezeugt'  (zu  u 
vgl.  1  §  64,  1).  Reste  dieser  Art  können  auch  gr.  u-q)opß6^ 
(Tu-ßuüTr]^  'Sauhirt'  lat.  su-bulcus  sucerda^)  und  gr.  cTu-aTXO? 
'Schweine  würgend'  {vq  crö^,  süs),  lit.  zuv-ädra  'Fischfresserin' 
Name  von  Tieren  {zuv-l-s,  Gen.  PI.  zuv-ü,  §  80,  a)  sein. 

41.  Die  abstufenden  Stämme  auf  -i  -w,  -m  -w,  -r 

1)  Zum  ü  vgl.  umbr.  sorser  'suilli'  (dazu  sorsalem)  von  *süd(oy 
(§  359). 
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hatten  im  allgemeinen  vor  Konsonanten  -i  -w,  -m  -n,  -r,  vor 
Sonanten  -i  -j«  (-if  -u^),  -m  -w,  -r. 

1)  i-,  w-Stämme.     AI.  tri-päd-  gr.  Tpi-Tiou^  lat.  tri-pSs 
ags.  dri-ßte  'dreiftissig',  gall.  tri-garanua  *mit  drei  Kranichen', 
lit.  tri'köjis  ^Dreifüssler'   aksl.  trh-zqbt  'Dreizack';    ai.   agni- 
dhäna-m  'Feuerbehälter'  lat.  igni-fer.   Ai.  ahi-hän-  'Schlangen 
tötend',  av.  aü-öidra-  'vom  Drachen  abstammend,  gr.  )iavTi-7röXo^ 
'mit  Weissagen  beschäftigt',  lat.  angui-comis,  gall.  Mori-dünum 
ir.  muir-bran  'mergus',  eigen tl.  'Meerrabe'  (1  §  254,  8),  zu  ir. 
muir  N.  'Meer'  aus  *mori,  got.  gasti-göps  'gastfrei'  ahd.  steti-got 
*loci  genius' gra«^Ä<^« 'Gasthaus'  (1  S.252),  lit.  wafcfi-iom« 'nacht- 
schwärmend'  avi-Jcäilis  'Schaffell'  (gewöhnlich  fehlt  im  Lit.  -i-, 
•z.  ß.  änt'Jciauszis  'Entenei',  vgl.  §  38  S.  80).    Zu  dem  i-Stamm 
in  ahd.  awi-zoraht  'augenscheinlich'  (1  S.  589.  613)  neben  auga 
«.  §  101.    Ai.  pahi'päs  'Viehhüter'  av.  pasu-vasird-m  'Viehstall' 
got.  faihufriks  'habsüchtig'  {faihu  'Habe');    Eigennamen  mit 
*y^8U'  'gut'  wie  ai.  Väsu-röctS-  av.  Vohu-raoöah-  gall.  Visu-nx 
ahd.  Wisu-rlch;  ^i. ahtpätvan-  gr.  ÜJKu-TT^Tr]^  'schnell  fliegend'; 
ai.  svadu-rati-S  'liebliche  Gaben  zuteilend'  gr.  fibu  [F]€7rri^  'lieb- 
liche Worte  redend';  ai.  purü-näman-  'vielnamig'  av.^o"rw-nöfr- 
'reich  an  Männern'    gr.  ttoXu-Cuto^  'vielsitzig'    got.  filu-faihs 
'sehr  mannigfaltig'  ahd.  ßu-sprähhi  'vielsprechend'.    Lat.  acu- 
pedius  manurfestus,  gall.  Catu-slögus  ir.  catk-lach  'Kriegsschaar' 
(l  S.  254,  8)  zu  cath  'Kampf,   wozu  auch  ahd.  Hadu-milr  = 
kymr.  Cat-mör,  ahd.  witu-hoffa  wito-hoffa  ('Holzhüpf er')  'Wiede- 
hopf, töd-lih  'mortalis'  zu  töd =goi.  daupus,  hutiger-tag'Runger- 
tag*  aus  *hungru'  (l  S.252),  lit.  virszü-galvis  'oberer  Teil  des 
Kopfes,  Scheitel'  aZw- dam 'Bierbrauer'  pelü-de  'Spreubehälter' 
(oft  fehlt  im  Lit.  -w-,  z.  B.  zmog  zudgs  'Menschenmörder',  vgl. 
§  38  S.  80).     Mit  'i  'U\  ved.  ahydräui  'auf  Schlangen  sich 
stürzend'  pulvaghd-s  'viel  schädigend',  av.  urv-ap-  'mit  weiter 
Wasserfläche',  aksl.  medvedh  ('Honigesser')  'Bär'  (medh  =  lit. 
medüs).    -i,  -u  (4i,  -u^)  vor  Sonanten  waren  teils  lautgesetzlich 
nach  1  S.264f.  296.  884  f.,  teils  aus  der  Stellung  vor  Konso- 
nanten übertragen  (im  klassischen  Sanskr.  sind  diese  4y  -uv  zu 
-y  'V  geworden).  Ved.  tny-anikd-s  (geschr.  tryanikds)  'drei  Ant- 
litze habend',  av.  dri-ayard-m  'Zeit  von  drei  Tagen',  arm.  ere-am 
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'dreijährig',  gr. Tpi-oZ^o^  'dreizweigig*,  lat.  triennium,  gall.  Tri- 
obrisj  ahd.  driorter  'triangulus',  ved.  drüv-anna-s  (geschr. 
drvännas)  'Holz  zur  Speise  habend',  gr.  Apuo\|i.  Ved.  kr^Hy-öjas- 
(geschr.  TcrSty-)  'die  Völker  überwältigend',  TidHy-aiva-s  (geschr. 
hdry-)  'goldgelbe  Rosse  habend',  ämvasvas  (geschr.  asväsvas) 
av.  ö^M-a.9pa- 'rasche  Rosse  habend',  ved.  purnv-anika-s  (geschr. 
purv')  'viele  Erscheinungen  habend',  av.  pdr^du-a^nika-  (und 
pdr^dv-a^nika-)  'mit  breiter  Front',  gr.  ßujTi  dveipa  F.  'menschen- 
ernährend' TToXuavGri^  'mit  vielen  Blüten',  lat.  füni-amhulus, 
ahd.  s^igo-era  'Ehrenerweisung  für  einen  Sieg'  {sign  sigo). 

Über  die  ai.  Formen  mit  Auslautdehnung  des  Vorderglieds 
wie  Ähi-Suva-Sj  urü-nasd-s  s.  S.  80. 

2)  m-,  71- Stämme.  Zu  ^sem-  'eins':  *^-  in  ai.  sakft 
gr.  ä-iraE  'einmal',  gr.  d-irXö^  'einfach'  lat.  sim-plus  sim-pleXy 
*sm'  in  gr.  jli-üüvuH  'einhufig'  mit  uj  für  o  (§  45, 4).  Gr.  bd-irebov 
('Hausfussbodeu')  'Boden'  urgerm.  *tumfetiz  schwed.  tomt  aisl. 
topt  'Platz  für  Gebäude',  uridg.  ^dm-pedo-,  zu  *dhn-  *ddm-  'Haus' 
(§  79).  Ai.  ksd'pavant'  kSa-pävant-  'Erdbeschützer'  zu  ksani' 
'Erde'  (§  79). 

Als  Formen  mit  altem  -n  darf  man  betrachten  ai.  siräa- 
ftöTidAanöS 'Kopf binde'  vfsan-vasuS'gio^'&Qii  Besitz  habend'  (vgl. 
vfSan-vant-  1  S.  401.  2  §  353),  av.  asava-jan-  'den  Gerechten 
tötend',  gr.  KuvdjLiuia  'Hundsfliege'  für  *Kua-  =  ^Jcuun-  (vgl.  ai. 
suvd  bhiS  Instr.  PL)  durch  Einfügung  des  v  von  kuv-ö^  usw. 
(während  die  Hergehörigkeit  von  6vo|id-KXuToq  'namenberühmt' 
unsicherer  ist),  lat.  wöwewcZö^or,  Sigtrm.Hermuri'duri,  ahd.  d^etm 
'Oheim'  aus  *a[u]u7dx(iiina-Zj  mit  lat.  avun-culus  zu  aisl.  de  'Ur- 
grossvater'  =  got.  *aioa  -in^*  (Osthoff  PBS.  Beitr.  13,  447  ff., 
dessen  Deutung  dieses  Kompositums  wenigstens  bezüglich  des 
Anfangsteils  unantastbar  ist).  Dagegen  waren  ved.  vräan-asrä- 
'Hengste  als  Zugpferde  habend',  n^man-U-  'der  Führung  folgend', 
gr.  Kuv-uüTTi^  'hundsäugig',  lit.  szün-ohülei  ('Hundsäpfel')  'Hage- 
dorn' u.  dgl.  kaum  die  unmittelbare  Fortsetzung  der  uridg.  ante- 
sonantischen  Gestaltung  des  Vorderglieds.  Öfters  erscheinen  in 
den  europ.  Sprachen  Formen  auf  o  für  die  n-Stämme  im 
ersten  Glied:  gr.  dK|iö-0€TOV  'Ambosstock'  (fiK|biujv),  'AttoXXö  bu>po<j 
('AttoXXujv),  a\|i0-ßa9r|^  'in  Blut  getaucht'  (al|üia),  lat.  homi-cida 
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(homin-em)  sangui-mga  {sanguin-em),  ir.  talamchumscugud  *Erd- 
beben'  {talam,  Gen.  talman),  got.  guma-kunds  'mänulicben  6e- 
scblechts'  ahd.  gomo-heit  goma-heit  ''persona'  (got.  guma  -ins), 
got.  awgra-dawrö  ('Augen  tor') 'Fenster' (awgrö  -im);  entsprechend  ai. 
2.  B.  ukMnna-s  'Stiere  verzehrend'  d.  i.  *MHa  +  a7ina'  (uJcMn-), 
brähmeddha-  'unter  Andacht  entzündet'  d.  i.  *brahma  +  iddha- 
(brdhman')j  av.  nqma-azbäHi'S  'Namensanrufung'  (nqman-). 

Von  diesen  Bildungstypen  ist  der  mit  -n  im  Schluss  sicher 
ursprünglich.  Die  Entwicklung  der  andern  Formen  aber  ist 
recht  unklar  nach  Art  und  Zeit.  Die  Hauptschwierigkeit  liegt 
darin,  dass  nicht  zu  entscheiden  ist,  ob  und  inwieweit  die  o- 
Form  schon  in  uridg.  Zeit  für  die  n-Form  eingetreten  ist.  Im 
Ar.  kann  sich  die  o-Form  (ai.  uJcMnnas)  in  urar.  Zeit  dadurch 
eingestellt  haben,  dass  n  und  o  in  a  zusammenfielen.  Und  das 
Vorderglied  in  Formen  wie  dJidma-dhä-,  vrSa-siprd'  mit  den 
entsprechenden  Formen  der  o-Stämme  auf  gleiche  Linie  zu 
stellen  und  demgemäss  Formen  wie  uJcMnna-s  zu  schaffen  lag 
um  so  näher,  als  die  y^Stämme  schon  von  uridg.  Zeit  her  als 
Hinterglied  durch  o-Stämme  vertreten  waren,  z.  B,  pHyä-dhama-s 
(§  60, 1).  Im  Griech.  und  im  Germ,  fragt  sich,  ob  sich  die  Formen 
wie  dK^ö-0€Tov  und  guma-kunds  erst  im  Anschluss  an  die  selbst 
schon  sekundäre  Gestaltung  des  Stammes  in  den  Kasus  äK|io-cri 
und  gumam  (§  164.  2^  S.  705  f.  719)  eingestellt  haben,  und 
sowohl  für  diese  Sprachzweige  als  für  alle  übrigen  kommt  auch 
wieder  die  altererbte  Gestaltung  des  «-Stamms  im  Schlussglied, 
2.  B.  gr.  äv-ai^o^  (vgl.  ai|üio-ßacpr|^),  lat.  sub-limus,  in  Betracht, 
die  auf  die  Gestaltung  des  betreffenden  Nomens  im  Anfangs- 
glied von  Einfluss  gewesen  sein  kann.  Schliesslich  ist  aber, 
bei  der  so  weit  in  den  idg.  Sprachen  verbreiteten  Erscheinung, 
dass  konsonantische  Stämme  im  Vorderglied  durch  o  erweitert 
sind  und  dass  -mn-o-  zu  -wo-  geworden  ist  (§  1 72),  auch  damit 
zu  rechnen,  dass  Komposita  wie  ai.  äima-cakra'  gr.  dK|Liö-0€Tov 
schon  in  uridg.  Zeit  *afew[w]o-  als  Vorderglied  gehabt  haben. 

3)  r-Stämme.  Ai.  pitr-srdvana-s  'dem  Vater  Ruhm  ver- 
schaffend', hötr-Mdana-m  'Sitz  des  Opferers',  pitr-artham  'des 
Vaters  wegen'  hötr-artham  'des  Opferers  wegen';  nr-bahü-ä 
^Mannesarm'  av.wcr^-fear^z- 'Manneshöhe';  a,Y,stahr-paäsah-'Btern- 
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geschmückt',  atdr^-data-  'von  Ätar  gegeben*.  Gr.  xeipd-Tuio^  'vier 
Morgen  gross' =  uridg.  ^q^et\tr'y  wo  sich  der  alte  antekonso- 
nautische  Typus  unter  dem  Schutz  der  Komposita  mit  ^Tixa- 
dvvea-  usw.  behauptet  hat  (dagegen  war  dvbpd-iroba  Neubildung 
nach  Texpd-Troba,  s.  §  13, 2,  a  S.  21).  Gaipoi  ('Ttirgänger')  'die 
drehbaren  Türpfosten'  aus  ^dhy^r-iö-  zu  «-  'gehen*  (IF.  17, 356  ff.). 
Altertümliche  Bildungen  waren  auch  dvbp-dxpia  'Waffenbeute'^ 
7raTpu)vu|nioq  'Vatersnamen  führend*  (uj  für  o  §  45, 4).  Vielleicht 
war  überdies  noch  got.  bröprulubö  'Bruderliebe'  alt.  Zu  uridg. 
^dhur-  'Tür':  arm.  dr-and  (aus  ^dur-)  'Türpfosten,  -schwelle' 
(vgl.  dur-Tt  Plur.)  und  gr.  Gup-auX^uj  'habe  meinen  Aufenthalt 
an  (vor)  der  Tür'  (vgl.  ark.  Gupba). 

42.  Einsilbige  Stämme  auf  j|t.  Ai.  dfeii/i-^ ('Himmels- 
bitte'*) 'Gebet',  dyu-gdt-  'zum  Himmel  gehend'.  Ai.  gö-hän- 
av.  gao-jan-  'Rinder  tötend',  ai.  goßt-  'Rinder  gewinnend',  av. 
gao-maeza-  'Rindsurin',  ai.  gav-Hanas  'Rinder  begehrend'  gdv- 
yüti'i  gö-tfüti-i  av.  gao-yaoHi-  'Viehtrift'  (1  S.  297),  gr.  ßou-v6^og 
Hinder  weidend'  ßo[F]-aiTnq  'grossäugig',  lat.  bü-caeda  bü-sequa 
(bös  Lehnwort  aus  dem  Osk.-Umbr.,  s.  1  S.  599)  ^).  Ai.  näu-cara-s 
'zu  Schiffe  gehend',  gr.  vau-TniTÖq  'Schiffsbauer',  lat.  nau-fragus 
(oder  aus  ndvi-fragus  ?)  navigare  von  *nav-ag(h  'schiff treibend' 
(dagegen  ai.  navajd-  =  *nava  +  ajd-,  gr.  [Euphorion]  vauäxög 
nach  vau-TTTiTÖq  und  überdies  mit  ä  für  d  nach  §  45,  4),  aisL 
nau-st  N.  'Schuppen  für  Schiffe*. 

43.  Stämme  auf  Verschlusslaute. 

1)  Ai.  abjit-  'Wasser  erbeutend'  (ap-).  Av.  xraf-stra- 
'Raubtier'  =  'Fleischfresser'  {xrap-  zu  Tcdr^p-  'Leib,  Leichnam* 
ahd.  (A)re/"Leib',  'Stra-  zu  ai.  atträ-)? 

2)  Ai.  vis'pdti'S  av.  vis-paHi-s  'Gemeinde-,  Stammherr% 
lit.  vSsZ'pats  'souveräner  Herr'.  Ai.  väk-päti-i  'Herr  der  Rede'^ 
vanik-putras 'Kaufmannssohn'.  Gr.  iruT-Mdxo^  'Faustkämpfer', 
al-7r6Xo<;  'Ziegenhirt' =  ♦alT-TroXo<;  (IF.  17,  7). 

3)  Ai. padghöid'  'Geräusch  der  Fusstritte',  gr.  Ti^XXüTpov 
'um  den  Fuss  gewickelter  Riemen'  aus  *7r€b-[F]XöTpov,  lat.  pellu- 

1)  bü-bulcus  (über  den  Schlussteil  Lagercrantz  KZ.  37,  177  ff.) 
hat  entweder  die  uridg.  Stufe  *g^U'  (vgl.  ai.  Sata-gu-  gr.  ^xarÖM-ßn 
1  S.  313),  oder  bü-  für  bü-  nach  sü-hulcus  (§  40). 
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viae  aus  *ped-lumae\  gr.  ireCö^  'Fussgänger'  aus  *ped-iö'Sj 
lat.  ped'it-,  zu  i-  'gehen'  (IF.  17,  355).  Ai.  Srüt-Jcarna-s  av. 
turut-gaosa-  'hörende  (ai.  Srüt-)  Ohren  habend',  ai.  cit-päti-^ 
'Herr  des  Denkens'  (cit-),  marüt-stötra-s  *die  Marut  preisend', 
hrd-rögä-s  'Herzkrankheit'  hrd-gata-s  'im  Herzen  befindlich' 
{kfd'),  samiddhard'S  'Brennholz  (sam-idh-)  herbeischaffend'. 
6r.  vuKT-aiexo^  'Nachtadler'  ^),  irob-dpKTi^  'fussschnell',  öpviG-apxo^ 
'Vogelfürst';  dKpdxoXo^  'heftig  zürnend'  =  *dKpäT-xoXoq,  zu  *dKpd^ 
-dro^  =  fi-KpäTO-q  (IF.  17,  8).  Hierher  vermutlich  aus  dem  Germ, 
ahd.  militou  =  *müit-tou  'Mehltau'  ags.  meled^awy  zu  got,  milip 
gr.  peXi  -iTO^  'Honig'. 

Die  abstufenden  w^Stämme  hatten  -nt:  ai.  hrhät-Tcitu-i 

O  o  • 

'hohes  (brhdnt')  Banner  habend'  rapidd-üdhan-  'strotzenden 
Euter  habend',  av.  frao^at-aspa-  'mit  schnaubenden  Rossen'; 
ai.  bhagavad-glta-m  'die  von  Bh.  (Krsna)  gesungenen  Worte', 
av.  raevasdi^a-  'von  vornehmer  Abstammung'  {'SÖ-  aus  46-, 
1  S.  644);  ai.  fcfyad-dftra-w 'welche  Entfernung?',  apers.  (?iya*- 
kara-  'wie  viel,  wie  gross?'.  Vgl.  IF.  17,  1  ff.  über  hom.  kd- 
€pTO^  böot.  FheKd-bäjLioq  u.  dgl.  (zu  dKüüv  'freiwillig'). 

44.  Stämme  auf  -s.  Gr.  ixva-cpövoq  'Mäuse  tötend', 
lat.  müS'Cerda.  Ai.  adaghnd-s  aus  ^äz-d-  'bis  an  den  Mund  {äs-) 
reichend'  (IS.  735)  2),  m^-pdcana-s  'zum  Kochen  von  Fleisch 
dienend',  av.  maz'drajahya-  N.  'eines  Monats  {märdh-)  Dauer'. 
Lat.  nOs-turtium. 

Ai.  rajas-iür-  'den  Luftraum  durchdringend',  av.  vacas- 
taiti'  'Redegebilde,  Strophe',  gr.  aaKed-cpöpo^  'Schildträger', 
p^Lsigis-laun  'Siegeslohn'  [sigis  N.,  §  399),  ahd.  «gi^-M 'schreck- 
lich' (got.  agis  N.,  s.  a.  a.  0.);  auch  kann  Isit  joudex  judex  auf 
*joveZ'diC'  (1  S.  768)  zurückgeführt  werden,  da  alat.  (Forum- 
iuschrift)  iovestod  vermutlich  =jü8tö  ist.  Nicht  völlig  aufgeklärt 
ist  das  Verhältnis  dieser  Formationen  zu  denen  mit  -0-  in  den 


1)  Ai.  ndkäatra-m  ('über  die  Nacht  herrschend*)  'Gestirn'  letztlich 
wohl  nicht  aus  *nakk^atra-m  (zu  2),  sondern  aus  ^nakt-k^atra-m,  zu 
Nom.  Sg.  ndk  aus  *nakt8,  Akk.  Adv.  näktam  (§  314). 

2)  Lat.  oscen  wohl  nicht  =  *öS'Cen  (Stolz  Hist.  Gr.  1,  386), 
sondern  aus  *obS'Cen  (1  S.  674). 
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europäischen  Sprachen:  z.  B.  hom.  eipo-KÖjiioq  'wollspinnend' 
(eTpoq),  lat.  foedi'fragus  (foedus),  ir.  teg-lach  kymr.  teulu  'Haus- 
genossenscbaft,  familia'  (ir.  tech  =  gr.  axcTog),  nord.  run.  Hlewa- 
jaMiR  vermutlich  zugr.KX€[F]o<;N.  (vgl.KX€Ö-H€VO^),agerm.(Blatz- 
heinler  Votivaltar)  Requalivahamis  zu  got.  riqis  'Finsternis' 
(vgl.  Kauffniann  PBS.  Beitr.  18,  190  ff.,  v.  Grienberger  ibid.  19, 
527 ff.),  aksl.  cudotochm  'Wunder  ausgehen  lassend'.  Überall 
konnte  hier  das  Verhältnis  des  Ausgangs  des  Nom.-Akk.  -oa 
zu  dem  Nominativausgang  -o-a  den  Eintritt  von  -o-  veranlassen 
(vgl.  den  Übertritt  in  die  o-Deklination  beim  Simplex,  wie 
got.  lamb  Gen.  lambis  aksl.  slovo  Gen.  slova  §  399),  doch  haben 
zumteil  wohl  auch  noch  andre  Verhältnisse  mitgewirkt.  —  Durch 
ihren  Formansablaut  sind  bemerkenswert  av.  airzdäta-  'ins 
Wasser  gelegt'  zu  aiah-  (urar.  ^äbhaH-)  'Wasser',  gr.  ödqppaivo^ai 
'ich  wittere,  rieche'  aus  *ÖTcr-  =  *oden-  'odor'  (Wackernagel 
KZ. 33, 43,  Verf.  Griech.  Gramm.»  258,  Wiedemann  BB.27, 242 f.) 
u.a.,  die  sich  zu  ai.  rajantür-  usw.  verhalten  wie  z.  B.  lat.  aestäs 
=  *aidhfi-tat-  (gr.  al0o^)  zu  honen-tas  (§  396). 

Ai.  h'öcifJcem-s  'flammen  haarig'  {söciä-),  mdnurhita'  'von 
ManuS  {ntdnui-}  eingesetzt'  av.  ManuS-di&ra-  ('von  Manns  ab- 
stammend'). Gr.  aeXaO'Cpöpoq  'Licht  (creXaq)  bringend',  6€|Liia- 
Kp^uüV  'gesetzlich  herrschend'  (vgl.  GejuKT-TÖ-q  und  O^jiiiq  §  407), 
^iu(y-q)öpoq  *das  Frühliclit  (eiu^,  T^iuq  =  *(lusos-,  §  404)  bringend'. 
Lat.  cini-flo  önisy  zu  cinis  -eris  (St.  citm-),  wie  foedi-fragus 
zu  foeduH  -enis  (s.  o.). 

46.  Es  folgen  einzelsprachliche  lautliche  Neuerungen  in 
der  Kompositionsfuge,  die  mehrere  von  den  im  Vorausgehenden 
aufgeführten  Stammklassen  zugleich  erfahren  haben.  Doch  ist 
dabei  noch  abgesehen  von  der  Vermischung  mit  den  Kasus- 
komposita (s.  §52  ff.). 

1)  Stämme,  die  nicht  auf  -o-,  -^-,  -{'nia- :  -?-,  -^-  ausgingen, 
wurden  vor  konsonantisch  anlautendem  Hinterglied  oft  durch 
einen  Vokal  erweitert,  den  man  den  Kompositionsvokal 
zu  nennen  pflegt.  Siclitlich  wurde  die  Ausbreitung  dieses  V'okals 
vielfach  dadurch  begünstigt,  dass  er  den  Stammauslaut  des 
ersten  Gliedes  rein  zu  erhalten  ermöglichte  (vgl.  z.B.  gr.  aiT- 
o-TTpöawTTO^  gegen  ai-7röXo<;  §  43,  2). 
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a)  In  mehreren  Sprachen  verbreitete  sieh  der  Ausgang  der 
o-Stämnie.     Selten   im    Arischen,    z.  B.    ai.    dur-a-dabknä-a 
Türen  täuschend',  a^vin-a-lcrta-s  Von  den  A.  gemacht'  (Waeker- 
nagel  Altind.  Gr.  2,  1,  62f.).    Griechisch,  z.  B.  au-o-KTÖvoq 
'Schweine  tötend',    IxOu-o-qpdxo^  Tische  essend',    qpucTi-o-XÖToq 
'Naturforscher',    ßo-ö-KXeij;   'Rinderdieb',    Klov-6-Kpavov  'Säulen- 
kopF,    (pp€v-o-jLiavri^  'wahnsinnig',    7raTp-o-q)övo<;  'Vatermörder', 
(i(yT€p-o-eibr|<; 'sternartig',  Xa|Li7TTTip-o-q)öpo<; 'Leuchter  tragend',  viq)- 
6-ßoXoq  ""mit  Schnee  beworfen',  5paKOVT-ö-|LiaXXo<;  'mit  Drachen- 
zotteln',  damb-ö-bouTroq  'schildtosend',  K€pa-o  £öoq  'Hornbear- 
beiter'  (vgl.  K€pa(y-q)öpo<; i.     Keltisch,  z.  B.  gall.  Cinget-o-rlx 
[Cinges  -etiHj  ir.  cing  Akk.  cingid  'Held'),  ir.  caratrad  'Freund- 
schaft' (cara   Gen.   carat),   gall.  Brig-o-hanne,   ^Brigo-gilum 
jetzt  Brigueilj  BrieuUes-sur-Bar  (ir.  bri  Gen.  breg  'Anhöhe'), 
ir.  rig-thech  'Königshaus'  {ri  Gen.  rig)^  afhar-gein  'väterliche 
Zeugung'  mathar-marbthach  'Muttermörder'  wohl  mit  -thar- 
aus  *tr-0'  (vgl.  gr.  jiiTiTp-o-KTÖvog).    Germanisch,  z.  B.  got. 
hröpr-a-lubö  'Bruderliebe'    (neben   bröpru-lubö   §  41,  3),    von 
welcher  Art  wohl  auch  ahd.  pj'uadarllh  'brüderlich',  got.  alz- 
asmipa  ahd.  ir-smid  'Erzschmid'ahd.  Lembir-bah  (vgl.  Kelbiris- 
back  mit  Gen.  Sg.),   ahd.  friuntllh  'freundlich'.     Slavisch, 
z.  B.  aksl.  Jcrhv-o-prolitije  'Blutvergiessen',  kamen-o-vidhm  'das 
Aussehen   eines  Steines  habend'    imen-o-noshm   'einen  Namen 
tragend',  cudes-o-toöbm  'Wunder  ausgehen  lassend'  (neben  iudo- 
tochm  §  44).    Für  diese  Neuerungen  gab  es  mehrere  Ausgangsr 
punkte  und  mehrere  Anlässe  zu  ihrem  Umsichgreifen.   Zunächst 
war  oErweiterung  des  betreffenden  Stamms  im  Hinterglied  von 
Einfluss:  z.  B.  dur-adabhuds  :  iatd-dur-a-s,  div-a-sprs-  'den 
Himmel  berührend' :  brhdd  div-a-s  (über  andere,  besondere  Ein- 
flüsse daneben  s.  Wackernagel  a.  a.  0.),  gr.  dvbp-o-qxäiTO^  :  jiiupi- 
ovbp-o-q  (dvrip),xoiviK-o-|Li^TpTi^ :  Tpi-xoiviK-o-q  (XOiviE),  VTi-o  qpopo^  : 
'Ex^-VTi-o-q  (vaO^).  Vgl.  §  60,  1 .  Ferner  bildete  das  Simplex  selbst 
»eine  Kasus  teilweise  oder  ganz  nach  der  o-Deklination.  So  z.  B. 
ahd.  friunt'lih  zu  friunt  -es  (§  349),   got.  aiza-smipa  zu  als 
dizis  (§  399);  hier  ist  nun  freilich  keineswegs  ausgemacht,  dass 
der  o-Stamm  erst  durch  das  Simplex  ins  Kompositum  gekommen 
ist,  wohl  aber  darf  man  annehmen,  dass  die  o-Deklination  des 
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Simplex  das  Umsichgreifen  des  o  in  den  Komposita  gefördert 
hat.  (Gr.  jiieXavö-xpoo^  [Hom.] neben  ineXdTXPoo^?  zu  ju^Xä^  -avo^^ 
hat  die  ursprüngliche  Stammbildung  dieses  Adjektivs  fest- 
gehalten, 8.  §  179.)  Schliesslich  hat,  wo  ein  Nomen  als  Schluss- 
glied beliebt  war  und  öfters  o-Stämme  als  sein  Vorderglied 
fungierten,  dieses  nach  §  13,  2,  a  zur  Ausbreitung  des  -o-  bei- 
getragen, z.  B.  Tratp-o-qpövoq,  iraib-o-cpövo^  usw.  nach  aüro-cpövo^ 
usw.,   daTcp-oeibriq  usw.  nach   Geo-eibri^  usw.   (vgl.  unten  2). 

b)  Im  Griechischen  ging  auch  -a-  (§  39)  über  seine 
ursprüngliche  Sphäre  hinaus,  z.  B.  OavaTTi-cpöpo^  für  Gavaro- 
(pöpo^  ""Tod  bringend',  veä-tevri^  V€r|-Ttvr|(j  für  v€0-T€vr|^  'neu 
erzeugt',  ferner  (icrTTi5-Ti-q)öpo^  "schild tragend'  neben  d<j7rib-ö- 
bouTToq  u.  dgl.  (s.  oben  unter  a).  Diese  Neuerung,  die  namentlich 
in  der  Dichtersprache  aus  Gründen  der  metrischen  Bequemlich- 
keit beliebt  wurde,  rührte  wohl  hauptsächlich  daher,  dass  man 
Ausgänge  wie  -ä-qpopo^  -ä-T€VTiq  usw.  als  Einheit  empfand 
(§  13,  2,  a).  Mitwirkend  war  aber,  dass  auch  hier  (wie  bei  a) 
einige  Simplicia  o-  und  (i  Flexion  nebeneinander  hatten,  z.  B.  KdXa- 
jLioq  KaXd|LiTi,  GdXajLio^  GaXdfLUi,  bp^Tiavov  bpeiravTi :  so  erleichterte 
z.  B.  KttXaiLiTi-qpöpoq  neben  KdXafiioq  die  Schöpfung  von  xaXaGri- 
q)6poq  (zu  KdXaGoq).     Vgl.  Solrasen  ünt.  22  ff. 

c)  Im  Armenischen  erscheint  in  der  Regel  -a-  vor  kon- 
sonantisch beginnendem  Schlussglied,  z.  B.  Isn-a-goin  Veisslich' 
(zu  lusn  'XeuKajjLia'  PI.  lusun-Jc),  dr-a-Mc  'Ttirgenosse,  Nachbar', 
hair-a-span  Tatermörder';  dieses  -a-  ging  auch  auf  die  Kasus- 
komposita über,  wie  arna-kin  'des  Mannes  Frau'  {arn  Gen. 
von  air)  u.  a.  (§  52,  6),  vgl.  gr.  Trav-ö-dKOTo^  'ganz  dunkel*, 
dessen  erstes  Glied  der  Akk.  Neutr.  Ttdv  (als  Adverb)  ist.  Auch 
die  ursprünglichen  o-Stämme  zeigen  in  der  Komposition  regel- 
mässig dieses  -a-,  wie  lusa-vor  'hell'  (zu  lois  'Licht'  Gen.  lusoy), 
msa-Jcer  'fleischfressend'  (zu  mis  Gen.  msoy),  der  Vokal  kann 
aber  nicht  die  lautgesetzliche  Fortsetzung  von  -o-  sein. 

Anm.  1.  Dass  -a-,  wie  Meillet  Gramm,  de  Tarm.  71  aniiimtnt, 
der  verallgemeinerte  Auslaut  der  ä-Stämme  sei  (vgl.  oben  gr.  Savarri- 
q)öpo<;  dairiÖTi-cpöpoO,  ist  ebenso  möglich  wie  meine  frühere  Vermutung, 
dass  es  von  den  zahlreichen  persischen  Lehnwörtern  (z.  B.  darapan 
'Türhüter'  =  airan.  *dvara-päna-  npers.  darbän,  daneben  arm.  drn- 
a-pan  'Türhüter*  mit  echtarm.  durn)  ausgegangen  sei  (vgl.  lat.  albo- 
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galirtts)  u.  dgl.  mit  gräzisierendem  -(^  §  38  Anm.  1).    Vielleicht  hat 
beides  zusammen  gewirkt. 

d)  Im  Lateinischen  erscheint  in  der  Regel  -f-:  nävi- 
fragusy  carn-i-fex,  germin-i-secay  aquilön-i-gena,  patr-i-ciday 
sor(yr-ictda,  päc-i-ficus,  menddc-i-loquos^  r^g-i-fugiurriy  dent-i- 
frangibulum,  serpent-i-gena,  frond-i-fevj  pecüd-i-fer,  aer-ipSSy 
jür-i  dicus,  foeder-i-fragus,  labör-i-fer;  lautgesetzliche  Varianten 
von  4'  waren  -e-  in  Ug-e-rupa  (1  S.  223)  und  -w-  in  pont-u-fex 
(1  S.  224).  Dieses  -i-  war  wahrscheinlich  ein  Mischprodukt, 
teils  von  den  o-Stämmen  herstammend  (wie  gr.  Klov-6-Kpävov 
usw.,  8.  oben  a),  teils  durch  den  Übergang  konsonantischer 
Stämme  in  die  i-Deklination  (vgl.  hierzu  §  102)  hervorgerufen. 
Für  frondifer  pecüdifer  odörifer  lücifer  u.  a,  neben  signifer 
(signum)  igni-fer  (ignis)  u.  a.  gilt  zugleich  das  1,  a  S.  90  über 
gr.  -o-€ibr|^  u.  dgl.  Gesagte,  und  so  noch  in  ähnlichen  Fällen. 

Eine  Folge  des  Zusammenfallens  von  ursprünglichem  -o- 
und  'i'  waren  die  Bildungen  wie  fün-ambulus  für  füni-amhuluH 
{fünis),  nach  der  Weise  der  o-Stämme. 

2)  Gemäss  dem  im  Vorausgehenden  (§  39.  41,  2.  44.  45, 1) 
dargelegten  Umsichgreifen  des  -o-  und  der  sonstigen  'Kompo- 
sitionsvokale' finden  sich  diese  Vokale  auch  noch  an  andern 
Stellen  in  unursprünglicher  Weise.  In  mehreren  Fällen  handelt 
es  sich  um  die  §  13,  2,  a  besprochene  Gliederungsverschiebung. 
So  lat.  corniger  (cornujj  fluctiger  (fluctus)  nach  armiger  car- 
niger  u.  dgl.,  lit.  ugnävete  Teuerstätte'  (ugnis)  und  turgäväte 
'Marktplatz'  (tufgus)  nach  darbävete  'Arbeitsstätte'  täsaväU 
'Gerichtsstätte'  u.  dgl,  hluznäzole  'Milzkraut'  (bluznis  'Milz') 
nach  vünazole  Tilzkraut'  bambazoU  Ticinkraut'  u.  dgl.  Ebenso 
vielleicht  aksl.  zviromdhm  'das  Aussehen  eines  wilden  Tieres 
(zvivh)  habend'  unter  dem  Einfluss  von  kamenovidhm  u.  dgl., 
vgl.  auch  zviroobrazhm  zvdroimenithm  und  go8toljubiv^  zu 
gosth,  s^mrhtono8iv^  zu  8^mrhth  u.  dgl..  Ferner  war,  wie  es 
scheint,  das  durchgehende  -o-  der  slav.  w-Stämme,  z.  B.  aksl. 
synotvorjenije  'uioGeaia'  (8ym\  domodrbHca  'Hausvorsteher* 
{dorm),  medotochm  'süssigkeitströmend'  (med^),  älter  als  das 
Oberschwanken  dieser  Stämme  als  Simplicia  in  die  o-Dekli- 
nation  (§  107)  und  hat  diese  Neuerung  der  Simplicia  vermut- 
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lieh  gefördert  (nur  das  in  Erstarrung  geratene  medvHh  blieb, 
s.  §  41,  1). 

Anm.  2.  Ob  im  Ahd.  die  i-  und  t/Stänime  auch  nach  der 
Weise  der  o-Stämme  behandelt  worden  sind,  ist  mir  zweifelhaft. 
fridomachlg,  frido-sam  z.  B.  (neben  fridu-sam)  können  ihr  o  von 
frido  =  fridu  haben,  scrifa-mäl  aber  neben  scriti-mäl  mag  a  durch 
Vokalassimilation  (1  S.  838)  bekommen  haben,  wie  umgekehrt  wegi- 
rih  durch  solche  Assimilation  aus  wega-Hh  entstanden  sein  wird. 

Im  Lit.  sind  die  Stämme  auf  -io,  -ia,  -|e  jetzt  meist  nach 
Art  der  o-Stämme  behandelt,  z.  B.  grehlä-kotis  "HarkenstieP 
igrehlys),  vez-lige  ""Krebskrankheif  {vezys),  jaut-vedi  'Leitseil 
für  Ochsen'  jäut-aJcis  'Ochsenauge',  eine  Pflanze  {jdutis  -czo), 
gir-parszis  'Waldferker  (giria  gire),  mart-merge  'Brautjungfer' 
(martl  -rzö^),  kregzda-zole  'Schwalbeukraut'  {kregzdS).  Alter- 
tümlich noch  z.  B.  verszia-dantis  'wer  die  Zähne  wie  beim  Kalb 
hat',  wie  preuss.  carya-icoytis  'Heerschau'. 

3)  Im  Avestischen  bewirkte  der  bei  den  urar.  ab- 
stammen nach  1  §  1005, 5. 1012, 8  entstandene  Wechsel  zwischen 
-as'  (z.  B.  Raocas-caesman-)  und  -ö-  (z.  B.  x^ar^nö-da-  neben 
x^ar^naz'da-  'Majestät  verleihend'),  dass  z.  B.  für  ^daevadata- 
'von  den  Dämonen  geschaffen',  woneben  der  Nom.  Sg.  daSvö 
und  daevas['Cd\,  die  Form  daevödäta-  aufkam.  Dieses  -ö- 
drang  auch  ein  für  das  -a-  der  ä-Stämme  (§  39),  z.  B.  daenö- 
di8-  'den  Glauben  (daena-)  auslegend',  und  für  -a-  =  -n-  (§  41,  2), 
z.  B.  spö'jata-  'von  Hunden  (span)  getötet'.  Vgl.  Richter 
IF.  9,  55  ff. 

4)  Im  Griechischen  wurde  die  nach  §  38  S.  79  in 
(TTpaiäTÖ^,  KpaTCpuüvuH,  iu)Liri^Tr|<;,  q)iXr|peT|Lio<;  usw.  aus  uridg. 
Zeit  mitgebrachte  Kontraktionslänge  nach  §  13,  2,  a  S.  21  f.  ana- 
logisch übertragen,  z.  B.  Kuv-äT6<;,  aiT-ujvuE,  ßo-tiXadiTi.  Ent- 
sprechend im  Altindischen  z.  B.  vUaujas-  'volkswaltend'  aus 
vis-  und  öjas'  nach  satyaüjas'  'wahrhaft  mächtig'  =  ^aatya-öjas-y 
s.  Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1,  62  f. 

46.  Mit  den  Stammkomposita  stehen  auf  gleicher  Linie 
die  Komposita  mit  einem  seit  uridg.  Zeit  indeklinabeln 
Grundzahlwort.  Denn  man  darf  annehmen,  dass  diese  Zahl- 
wörter ursprünglich  in  derselben  Weise  zu  Zusammensetzungen 
benutzt  wurden  wie  die  Stämme  der  deklinabeln  Zahlwörter, 
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z.  B.  *tri'  'drei'.  Ich  gebe  Beispiele  für  5,  6  und  10.  Uridg. 
*petdqUe:  ai.  paüca-t/öjand-m  'Entfernung  von  fünf  Yöjana* 
HY.  panca-mahya-  'fünfmonatlich*,  gr.  TrevT^-TpajujLio^  'mit  fünf 
Strichen*,  lat.  quinqui-plex  (quinquefoUus  mit  e  nach  quinque), 
gall.  ireinTr^-bouXa  'quinquefolium'  (vgl.  das  Kopulativum  arm. 
hnge-tasan  'fünfzehn');  hL pänca79guri-i  'fllnffingerig*  {awgüri-)^ 
gr.  7r€MTrujßoXo-v  'fünf  Obolen*  (6ßoX6^).  Ai.  ädtpad-  'sechs- 
füssig'  av.  xsvas-gaya-  N.  'Ausdehnung  von  sechs  Schritten*^ 
gr.  ?K-TT€bo^  'sechsfüssig*,  lat.  semSstris  aus  ^sex-m-  (vgl.  das 
Kopulativum  arm.  vei-tasan  'sechzehn*);  ai.  Säd-aSva-  'mit  sechs 
Rossen'  av.  xivas-ast-  'sechsäugig*,  gr.  Ö-itttto^  'mit  sechs 
Pferden'  lat.  sex-ennis,  mhd.  sehsecJcot  'sechseckig*,  üridg. 
*dek7ji :  ai.  dcUabhuji-i  'zehnfachen  Umfang  habend*  av.  dasa- 
gäya-  N.  'Ausdehnung  von  zehn  Schritten',  gr.  beKd-irou^  'zehn- 
fflssig*,  lat.  decem-peda;  vgl.  ahd.  sibun-falt  'siebenfach*. 

Von  den  zahlreichen  einzelsprachlichen  Neuerungen  gleicht 
ein  Teil  den  bei  den  Stammkomposita  geschehenen.  Ich  hebe 
Folgendes  aus.  Arm.  hing-am  'quinquennium',  gr.  beK-^xriq  'zehn- 
jährig', lat.  quinqu-ennis  wie  §  38,  2  S.  79  f.  Ir.  eöic-rind  'f üuf- 
spitzig*,  ahd.  finffalt  'fünffach*,  lit.  penkharhpis  'Fünfeck' 
(vgl.  die  Kopulativa  lat.  quindecim  aus  *quinqu[e]'decemy  got. 
fimf'taihun)  nach  §  38,  3  S.  80.  Ai.  däSäritra-s  'zehn  Ruder 
{aritra-)  habend'  wie  uk^änna-s  §  41,  2  S.  85.  Sadarcäm  'die 
Zahl  von  sechs  Versen'  für  iad-rcd-m  nach  panca-rcd-m  usw. 
wie  visäujas-  vgl.  §  13,  2,  a.  45,  4.  Av.  haptö-karsvan-  PL 
'die  sieben  Erdteile'  wie  daBvö-data-  §  45,  3.  Gr.  beKiißoXov 
nach  TrejLiTTiwßoXov  (s.  o.),  vgl.  §  13,  2,  a.  38.  45,  4;  zu  b€K€)LißoXoq 
'mit  zehn  Schiffsschnäbeln*  vgl.  S.  79  f.  Fussn.  1.  TrevTct-Tnixu? 
'von  fünf  Ellen*  Öd-iroXi^  'mit  sechs  Städten*  (wie  ÖKxd-Trou^ 
u.  a.)  nach  den  Komposita  mit  ^Tura-,  dvvea-  dva-,  b€Ka-  (Tcrpa-). 
Lat.  septi'fluus  Septi-montium  nach  quinquiplex,  üniversus 
usw.  §  45,  1,  d  (septe-rlesmom]  Col.  Kostr.  mit  e  wie  lege-rupa). 
dec-ennis  dec-unx,  septennis  sept-unx  nach  quinqu-ennis  usw. 
quincu-plus  septu-plus  decu-plus  nach  quadruplus,  dagegen 
septu-ennis  wahrscheinlich  nach  septuäginta. 
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8.  Kasaskomposita. 

47.  Stammkomposition  und  Kasuskomposition  gehen  im 
Oebiet  der  nominalen  Zusammensetzungen  seit  idg.  Urzeit  neben- 
einander her.  Nur  Kasuskomposition  herrschte  von  Haus  aus 
bei  den  Iterativa,  z.  B.  ai.  ndvö-nava-s  §  25,  den  Kopulativa, 
2.  B.  ai.  träyö'daSa  §  26,  und  den  verbalen  Rektionskomposita, 
2.  B.  ai.  dhanq-jayörs  §  28,  a,  ß  (vgl.  §  53),  während  sie  bei 
den  Determinativa  §  32  von  Anfang  an  mit  der  Stammzusammen- 
setzung konkurriert  hat.  Beide  Bildungsarten  gehören  den 
^xozentrischen  wie  den  esozentrischen  Komposita  an,  doch  über- 
wog von  jeher  die  Stammkomposition  ganz  bedeutend  bei  den 
exozentrischen,  vgl.  rpiiTOu^  'Dreifuss'  neben  xpeT^  iröbe^. 

Die  kompositioneile  Vereinheitlichung  der  Komplexe  mit 
Kasusform  als  Anfangsglied  lässt  die  Bedeutsamkeit  der  Kasus- 
form als  solcher  allmählich  zurücktreten.  Dies  hat  zu  zahlreichen 
Neuerungen  geführt,  besonders  zu  solchen,  durch  welche  eine 
von  Haus  aus  duich  den  verschiedenen  Satzzusammenhang 
bedingte  Kasusverschiedenheit  im  ersten  Glied  beseitigt  wurde. 
Diese  letztere  Änderung  besteht  teils  in  Festlegung  dioer  Kasus- 
forra,  die  dann  für  die  andern  Kasusverhältnisse  mit  gilt,  teils 
in  Übergang  in  die  Bildungsart  der  Stammkomposita. 

48.  Anfängliche  Flexion  der  beiden  Kompositionsglieder 
reduziert  sich  oft  auf  Flexion  des  Schlussglieds.  Ist  das  zweite 
Glied  ein  indeklinables  Zahlwort,  so  wird  das  ganze  Kompositum 
ein  Indeklinabile. 

1)  Kopulatives  Verhältnis  zwischen  den  beiden  Gliedern. 
Oft  bei  Zahlwörtern,  z.  B.  ai.  dvä-dasa  'zwölf  trdyö-daSa  'drei- 
zehn*, arm.  ereJc-fasan  'dreizehn',  gr.  biw-bcKa  xpeia-Kai-beKa,  lat. 
duO'decim  tr^[z]'decimj  ahd.  drl-zehan\  die  Erstarrung  des 
ersten  Gliedes  wurde  hier  begünstigt  durch  die  Komposita  mit 
von  uridg.  Zeit  her  indeklinablem  Anfangsteil,  wie  fünfzehn^ 
ai.  pdnca-daSa  usw.  Ferner  bei  den  sogen.  Götterdvandva,  z.  B. 
ai.  miträvdrunäbhyäm  und  mitrd'Vdrunabhydm  für  mitrdbhyc^ 
vdrundbhyam  (§  26,  b  S.  59).  Von  arm.  air-ev-ji  der  Gen. 
air-ev-jioy,  von  nhd.  der  grund  und  hoden  der  Gen.  des  grund- 
undbödens  und  grundundbödens  (§  26,  d,  S.  61). 

2)  Attributives  Verhältnis.    Ahd.  drt-gug  'dreissig'  Nom. 
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u.  Gen.,  gegen  got.  preistigjus.  Gen.  priß-tigivS,  woneben  zwetn- 
zug  as.  ttoBn-tig  'zwanzig'  mit  erstarrter  Dativform;  lit.  tris- 
deszimt  '30'  Mturesdeszimt  '40'  (Akk.).  Arm.  ereJi-hariur 
'300'  (oreU'hariur  '400'  (Nom.).  Ai.  vihe-d^vOs  ('alle  Götter'), 
Bezeichnung  einer  Götterklasse,  Gen.  viSvidivanam  (vgl.  Richter 
IF.  9,  53  f.).  pitamahä-8  'Grossvater  väterlicherseits'  vermut- 
lieh auf  grund  von  *pitd  mahä-s  'der  ehrwürdige  Vater' 
(Richter  S.  51  f.).  Gr.  Ned-iroXiq  (N^ö  iröXiq),  Nepd-TioXiq,  Gen. 
NeäTTÖXeu)^.  Lat.  Gen.  holusätn  neben  holeris  atri  {holus 
ütrum),  rösmannl  neben  röris  marlnl  {rös  marfmis)'^  vgl.  die 
spätlat.  Erstarrung  im  Schlussglied  in  in  Eplrövetus  für  in 
Epirö  vetere  (Wölfflin's  Arch.  10,  532).  Ahd.  be-de  bei-de 
'beide'  =  got.  bai  pai  'die  beiden'  (vgl.  ags.  bi-jen  jene  beiden'), 
Gen.  feödero  beidero,  ühd,jeder-mann,  Gen.  jedermanns,  hohe- 
priester,  lange-weile.  Serb.  blagdan  ('guter  Tag')  'hoher  Feier- 
tag', Gen.  blagdana  usw.  für  blaga  dne  usw.,  poln.  wielka-noc 
('grosse  Nacht')  'Ostern',  Gen.  Dat.  wielkanocy,  —  Bei  den 
Verbindungen  ir.  ßr-threbaire  'wahre  Klugheit'  dag-gnim  'gutes 
Werk'  find'folt  'weisses  Haar'  find-airgit  'weisses  Silber'  usw. 
und  nhd.  jung-geselle  neu  jähr  ober-rock  (mhd.  junc  geselle, 
niuwejar,  ober  roc)  u.  dgl.  sind  Kasuskomposition  und  Stamm- 
komposition in  der  lautgeschichtlichen  Entwicklung  zusammen- 
getroffen. 

3)  'Ein-ander'u.  ähnl.  Ved.  nachved.  awyö'wya- 'einander' 
x^chYQd, paraspara-  'gegenseitig'  mit  Erstarrung  des  Nom.  Sing, 
(beim  ersteren  zunächst  Betonung  beider  Glieder,  z.  B.  AV. 
sdm  agiuiyö  vidur  anyö  anydm  'die  Feuer  kennen  einander', 
dann  nur  noch  des  ersten  Gliedes),  z.  B.  anyönyäm  'altera 
alteram'  für  anyä  anyäm  (Näheres  bei  Wackernagel  Altind. 
6r.  2,  1,  322  f.).  Entsprechend  mhd.  nhd.  ein-ander,  das  auch 
die  Schlussflexion  einbtisste,  und  lit.  kits  kitq  (im  Alit.  auch 
noch  moteriszkes  gSdöja  präsz  kitä  kitq  'die  Weiber  sangen 
gegen  einander').  Griech.  dial.  auToa-auxou  'ipse  sui':  dazu 
z.  B.  delph.  Kupieuouda  auToaauTäq,  Kupievjovte^  autocrauTÄv, 
herakl.  \xeT  auToaauToiv.  Ebenso  aucrautoö,  das  aus  auiodauTÖ- 
durch  Haplologie  (vgl.  'AtroXXwcpdvTi^  aus  'ATToXXwvo-qpdvriq 
K.  vergl.  Gr.  245)  entsprungen  ist.  —  Auch  gr.  dXXr|Xou(j  'ein- 
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ander'  entstand  auf  grund  von  *<iXXo<j-aXXov  usw. :  durch  Vokal- 
kontraktion entsprang  ♦dXXöXX-  in  *(iXXä-aXXäv  (Fem.),  *(iXXa- 
aXXa  (Neutr.  PI.),  *<iXXäXX-  (woraus  dXXäX-)  aber  empfahl  sich 
zur  Verallgemeinerung,  weil  es  das  Aussehen  eines  Stamm- 
kompositums (vgl.  cTTpaTäYÖq  (piXdtviJüp  usw.)  hatte.  Ebenso  fnsst 
das  neben  jenem  auTOdauiö-  stehende  autöuTÖ-  auf  *auTäauTäv, 
*auTa-auTa  (Wackernagel  KZ.  33,  9  ff.).  Vgl.  Verf.  Griech. 
Gramm.  3  172. 

49.  Adverbialbildungen,  Ableitungs-  und  Zusammen- 
setzungsformen zu  den  in  §  48  besprochenen  Komposita  mit 
Kasuserstarrung. 

1)  Ai.  dvadaJd'S  Mer  zwölfte'  trayödam-s  'der  dreizehnte', 
gr.  biüb^Kaxog  TpeKTKaib^KttTog,  lat.  duodecimus,  ahd.  drlzBndo. 
Ai.  miträvdt'U7ia'vant-  'von  M.  und  V.  begleitet'. 

2)  Ahd.  dri^ugösto  'dreissigster'  ziceinzugösto  'zwanzigster', 
entsprechend  lit.  trisdeszimtas  Mturesdeszimtas  und  aksl.  d^va^' 
desqthm  tride,s'qthm  öetyrides^thm  (zu  d^v>a  desqtij  tri  cetyri 
desqti)y  vgl.  auch  aksl.  p^th-na-des^thm  'fünfzehnter'  zu  pqth 
na  desqte,  Gr  NeätroXlTri^,  'kpöTioXiTTig,  TpixriiLiöpio^  'den  dritten 
Teil  ausmachend'  (rpiTn  inöpä).  Lat.  Sacravi^iises  {sacra  ma), 
AquaeflavieihHis  {Aquae  Flaciae),  quartadecimänl  {quarta 
decima),     Nhd.  hohepriester-lichy  a)*mesünder  glöckcheiu 

Man  vergleiche  die  Bildungen,  wo  der  Kasus  des  zu  gründe 
liegenden  Wortverbands  von  vorn  herein  in  allen  Stellungen 
des  Komplexes  im  Satz  derselbe  war,  wie  gr.  AlTOdTTOTa^iTTiq 
von  AiTÖq  TTOTajLioi,  GeoiaexOpiä  'das  den  Göttern  Verhasstsein* 
von  GeoTq  ^X^pö^. 

3)  Ai.  anyö'nyam  Adv.,  anyö^nyökti-S  'Unterredung',  gr. 
dXXTiXo-q)oviö.  Adverbialen  Charakter  haben  angenommen  hd.  ein- 
ander (im  Ahd.  noch  sie  sind  ein  anderen  ungellh  'sie  sind 
einander  ungleich')  und  spätl.  alisaliö  (Thielmann  Wölfflin's 
Areh.  7,  373). 

50.  Die  Erstarrung  des  Kasus  im  ersten  Glied  bekundet 
sich  oft  in  der  nach  dem  Vorbild  des  betreffenden  Kompositums 
vollzogenen  Bildung  oder  Umbildung  eines  anderen  Kompositums 
oder  anderer  Komposita.     Beispiele: 

1)  Das  zweite  Glied  in  seiner  Verbindung  mit  der  Aus- 
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lautung  des  ersten  ist  vorbildlicb.  In  §  13,  2,  a  sind  hierfür 
schon  genannt  ai.  agndvi^nü  nach  indrä-tHinüy  ilcadaia  nach 
dvd'daiay  gr.  OeöaboTOi^  nach  biöa-boto^.  Weitere  Beispiele: 
Ai.  tatamahd-s  'Grossvater',  zu  tatd-s  'Vater',  nach  pita-mahd-s 
'Grossvater',  vastidhara-s  'Schätze  tragend',  zu  vdsu  N.,  nach 
dhurq-d7iara-8  'Joch  tragend*  u.  a.  (später  sogar  astt^Tcära-s 
'Bejahung'  für  "^astu-karas),  pathe-sthd-  'am  Wege  stehend' 
hhüman^'Sthd'  statt  pathi-  bhümani-  nach  atage-ifhd-  'in  einem 
Gliede  befindlich'  u.  a.,  rdthaspdti-S  'Herr  des  Streitwagens' 
vrajaspati-^ 'Herr  der  Hürden',  zu  rdtha-s  vrajds,  nach  bfhas- 
pati'i  'Herr  des  Gebetes'  u.  a.  (vgl.  Richter  IF.  9,  17.  216. 
220  ff.,  Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1,  246  f.).  Gr.  AuKÖaoupa 
Stadtname  ('Wolfsschwanz'),  zu  Xuko-^  nach  Kuvöcr-oupa,  Boöa- 
oupa  (Thumb  KZ.  32,  133  ff.),  bei  Oppian  TroecriTpöcpoq 'gräser- 
ernährend', zu  TTÖä  TTOiTi,  nach  öpcai-tpocpo^  'bergemährt',  vgl. 
auch  GaXaaaiTovoq  'meergeboren'  bei  Nonnus  nach  öpeaai-Tovoq 
'berggeboren'.  Sicher  ist  auch  die  Ausbreitung  des  genitivischen 
8  in  der  Kompositionsfuge,  die  bei  uns  seit  mhd.  Zeit  statt- 
gefunden hat  {diebsgesindel,  aufsichtsrat,  hilfstruppen  usw.), 
auf  diesem  Wege  entweder  begonnen  oder  doch  in  ihrem  Ver- 
lauf mächtig  gefördert  worden :  Httersmann  Jägersmann  nach 
hauers-manny  hilfstruppen  nach  kriegs-truppen  u.  dgl. 

2)  Das  erste  Glied  geht,  unverändert  in  der  Form,  neue 
Verbindungen  ein.  Ai.  palitqbhavuka-s  'grau  werdend',  pa- 
manqbhdvuka-s  'krätzig  werdend'  u.  a.  nach  palitq-karana-s  'grau 
machend'  usw.,  ebenso  dhint^bhdvya  'die  nahe  daran  ist,  eine 
Mutterkuh  zu  werden'  u.  a.  Gr.  dpeiGucravo^  'Kriegstroddel, 
Haudegen'  nach  dpei-9aT0^  'im  Krieg  getötet'  u.  a.,  spätgr. 
öboiTTOi^uj  'Weg  machen'  (für  öboTtoUu))  nach  öboi-iröpo^  'weg- 
wandernd' öboiTTop^uj*).  Öech.  Bohusud  (vgl.  aksl.  bogo-sqdhnS 
Adv.'dei  iudicio')  nach  Bohu-mili^Goii  lieb').  Erleichtert  wurden 
solche  Neuerungen,  wenn  der  Kasusansgang  mit  einem  in  der 
Komposition  gebräuchlichen  Stammausgang  (-u,  -i)  gleichlautend 

1)  Zu  dem  spät  auftretenden  T€ix€anrXfiKT»i<;  'die  Mauern  er- 
schütternd* und  einigen  ähnlichen  späten  Schöpfungen  hat  wohl 
hauptsächlich  die  falsche  Auffassung  des  homer.  Tcixcai-irA^iTTic;  als 
rd  Tcixil  icXdJIun^  Anlass  gegeben. 

Bragmann,  Orondriss.  II,  l.  7 
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war.  So  ai.  apsu-jit-  (für  abjit-)  *die  Wasser  ersiegend*  apsu- 
yögd-8  'Wasserverbindung'  nach  apsu  JcMt-  'in  den  Wassern  (dp- 
ap')  wohnend'  u.a.,  vgl.  apsu-mant-  und  apsavya-s  (letzteres 
wie  madhavya-s  von  mddhu)  sowie  den  durch  prtsutür-  'in 
Kämpfen  (pft-)  siegreich'  veranlassten  Lok.  PI.  prtsuSu  (Richter 
IF.  9,  20  ff.),  gr.  TTupi-riKTi^  'mit  feuriger  Spitze'  Trupi-irvoo^ 
'feuerschnaubend'  TTupi-traiq  'Feuersohn'  nach  7rupi-Kau<JToq  'mit 
Feuer  (Tiöp)  gebrannt'  u.  a.  Vgl.  ai.  yudhfgama'S  'in  den 
Kampf  ziehend',  das  so  entstand,  dass  man  aus  yuähi-Sthirors 
'im  Kampfe  {yüdh)  standhaft'  einen  Stamm  yudhi-  entnahm: 
hierzu  yudhi  gamas  i^^ch  samitfgama'S  'in  die  Versammlung 
{sdmiti-S)  gehend'. 

51.  Wo  das  erste  Glied  Deklination  hatte,  das  zweite 
aber  keine,  wurde  die  Deklination  öfters  an  den  Schluss  des 
Kompositums  verlegt.  Lat.  cavaedium  -f  aus  cavom  aedium 
'Hohlraum  des  Hauses',  wie  anim[um]adverto  1  S.  917  (vgl. 
§  52,  5).  Nhd.  laib'bröt,  Gen.  laihhrötes  für  laibes  brot  Pohl. 
ffztuka-miqsa  'Stück  Fleisch'  {-miqsa  Gen.  von  mi^so),  Gen, 
aztukami^sy.  Vgl.  die  analoge  Erscheinung  bei  Zahlwörtern, 
wie  z.  B.  ai.  Satö^  hdribhU  'mit  hundert  Füchsen  (Pferden)'  für 
Patina  hdrlnäm^  nhd.  mit  einpaar  pferden.  Lat.  ipse  ipsum, 
F.  ipsuy  für  ipse  (aus  *is'pse)  eum-pse,  ea-pse,  ahd.  dese  'dieser' 
Gen.  dessen  Dat.  desemo  usw.  aisl.^e^^e  Gen.  pessa  Da.tpes8om 
usw.  gegenüber  nord.  run.  sa-si  Akk, pan-si  usw.;  Anderes  derart 
s.  Verf.  Demonstrativpr.  81.  96. 

4.  Termischang  der  Stamm-  und  der  Kasaskomposita« 

52.  Die  Stammkomposition  war  in  uridg.  Zeit,  nachdem 
die  Stammformen  ausserhalb  der  Komposition  auf  wenige  be- 
stimmte kasuelle  Funktionen  beschränkt  worden  waren  (z.  B. 
*medhu  als  Nom.-Akk.  Sing.),  ein  Merkmal  der  kompositioneilen 
Einheitlichkeit  und  somit  ein  Bildungsmittel  für  Komposita  als 
solche  geworden,  besonders  durch  den  reichlichen  Gebrauch  in 
den  eine  Art  von  Ableitung  darstellenden  exozentrischen  Kom- 
posita. Es  ist  daher  nicht  zu  verwundern,  wenn  man  nunmehr 
von  der  lockereren  Verbindungsweise  der  Kasuskomposita  einzel- 
sprachlich öfters  zu  Stammkomposition  überging. 
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1)  Bei  den  Iterativa  herrschte  zunächst  nur  Kasnskompo- 
sition.  Übergang  zur  Stammkomposition  im  Ai.  in  jüngerer 
Zeit,  z.  B.  ikaika-8  für  ika-sJca-s  'jedesmal  einer',  uttaröttara-s 
^stets  zunehmend',  alpälpa-s  %ehr  klein';  dazu  Ableitungen  wie 
uttaröttarin-  (4).  Arm.  mec-a-mec  'sehr  gross',  far-a-far  *sehr 
ober.  Ir.  alaile  ar-aile  (kymr.  ar-all)  ^alius'.  Ahd.  sdb-sdbo 
*idem  ipse'.    Vgl.  §  25. 

2)  Ebenso  ursprünglich  nur  Kasus  im  Vorderglied  bei  den 
Kopalativa.  Folgende  Stammkomposita  sind  schon  §  26  genannt. 
AI.  ajavdyaa  'Ziegen  und  Schafe',  mürd-vdruna  mitra-värund 
*M.  und  V.',  gr.  dprö-Kpea^  'Brot  und  Fleisch',  lit.  plaücz-kepe- 
niai  PL  'Lunge  (plaüczai)  und  Leber  {Jcüpenosy  (der  Ausgang 
'iai  nach  §61,  2).  Ai.  daTcHna-savyd-s  'der  rechte  und  der 
linke',  uparadhard-s  'drüber  und  drunter  befindlich',  gr.  XeuKO- 
^i\äq  'weiss  und  schwarz',  lat.  reci-procus,  russ.  Mlo-rumjanyj 
'weiss  und  rot'.  Bei  vielen  Adjektiva  war  der  Übertritt  in  diese 
Bildnngsweise  wahrscheinlich  durch  die  nahe  Berührung  mit 
den  Determinativa  gefördert,  z.  B.  XeuKOfiidXä^  wie  XeuKÖ-truppoq 
'hellrot'  (von  Haaren),  vgl.  §  26,  c.  32,  c. 

3)  Bei  determinativem  Verhältnis  ist  der  Übergang  selten, 
2.  B.  ai,  viiv^  divds  (§  48,  2)  wurde  zu  vi^vddevds,  lat.  multls 
modiSy  Omnibus  modls  zu  mulümodiSy  omnimodis;  lit.  vaiJc- 
pcdaikis  'schlechter  Junge'  kdrvpalaike  'schlechte  Kuh'  (palah 
Ms  ^Nichtsnutz'). 

4)  Beliebter  als  bei  den  bisher  genannten  Komposita  selbst 
war  der  Übergang  bei  den  Ableitungen  und  Weiterbildungen 
aus  ihnen  und  den  Exozentrika.  Gr.  KaXoKdTaOiä  Wohlanständig- 
keit'zu  xaXö^  KottaGö^,  <JaX7TiTTO-XoTX-w''TTivdbai  (Aristoph.)  Tjeute 
mit  Trompeten,  Lanzen  und  Barten',  voujiiTiviä  'Neumond'  zu 
\io^  \ix\v,  MecrovuKTio^  'mitternächtig'  zu  jii^aai  vukt€^,  dvbpa- 
TttGia  'Rechtschaffenheit'  zu  dvfjp  draOö^,  NeoiroXiTTi^  (neben 
NcöTToXiTTiO  zu  N^ä  TTÖXi^,  N€OT€iX€Ü^  ZU  N^ov  TcTxo^,  Ittttokuj- 
^f)Tai  zu  ^'Ittttou  kuiihii,  lajiioep^Kio^  zu  Idjiio^  ©pijKiT];  exozen- 
triscb  dvbpÖTuva  (Xouxpd)  'für  Männer  und  Frauen'  zu  dvbpe^ 
(icai)  t^vaiKe^,  vuxOriinepov  'Nacht  und  Tag',  substantiviertes  N. 
von  ♦vuxOrifiepo^  zu  vuE  (koI)  f^iii^pä*).     Lat.  movetaunlia  zu 

1)  Bei  X€waq>^T€po<;  Herod.  9,  33  töv  ^rroi/iaavro  Xcwacp^Tcpov  'sie 
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süs  Ovis  taurus,  strufertärius  zu  stru€s  fertum,  Äquifldvi^nsis 
(neben  Äquaeflävi^nsis)  zu  Äquae  Flaviae,  aquiductium  zu 
aquae  ducttts.  Ahd.  sunufatarungo  'des  Sohnes  und  des  Vaters 
Leute*  (Kasuskompositum?),  nhd.  langweilig  zu  lange-toeäe. 
Lit.  vyrmoterinis  'Mann  {vyras)  und  Frau  {möte)  betreffend', 
russ.  chlehosoVnyj  'gastfrei*  zu  chleh-soV  'Brot  und  Salz,  Gast- 
freundschaft'; exozentriseh  aksl.  mqäe-zem  Übersetzung  von 
dvbpÖTüvo^. 

Hiemach  ist  zu  vermuten,  dass  auch  im  Ai.  das  Umsich- 
greifen der  Stammkomposition  bei  den  Kopulativa  und  den  Itera- 
tiva  zunächst  vorzugsweise  bei  den  'Ableitungen'  (Adverbium» 
Bahuvrihi,  formantische  Weiterbildung,  Gebrauch  als  Vorder- 
glied eines  Kompositums)  stattgefunden  hat.  Ygl. purüruna  Adv. 
'weit  und  breit',  ahöraträm  'Tag  und  Nacht',  ukta-pratyuTctd-m 
'Rede  und  Gegenrede'  (vgl.  iitapürtd-m  'Geopfertes  und  Ge- 
schenktes' auf  grund  von  *iitäpürtd  N.  PI.),  uttaröttaram  Adv., 
uttaröttarin-,  svasvandmaTcathä  'Nennung  des  eigenen  Namens 
eines  jeden'  =  svasya-svasya  nämnah  Jcathä.  Auch  mag,  um 
es  mit  einem  beliebigen  Beispiel  3LmzudriXcken,  pürvajanma-krta- 
'in  einer  frtlheren  Geburt  getan'  sich  früher  eingestellt  haben  als 
pürvajanma  fViTpürvq  janma  (vgl.  RV.  ddabdhavrata-pramati'f 
'für  die  unverletzte  Ordnung  sorgend'  neben  ddahdhdni  vratdni). 

5)  Folgte  auf  ein  dekliniertes  Nomen  eine  nähere  nominale 
Bestimmung  desselben,  so  konnte  das  vorausgehende  Nomen 
die  Stammform  annehmen  und  das  Kompositum  erhielt  nur 
Schlussflexion.  Gr.  itttto^  TroTdjLiio^  'Flusspferd'  wurde  Itttto- 
TTÖTttiLioq,  wobei,  unter  Anleitung  der  Bildungsweise  vieler  exo- 
zentrischer  Komposita,  die  adjektivische  Gestaltung  des  letzten 
Gliedes  (-lo-)  aufgegeben  worden  ist.    iroiiiidvijüp  'Völkerhirt'  aus 

TTOljLlflV  dvbpUJV  (vgl.  hom.  TT0l|LAf)V  XÖUIV);  zu  TTOljLl-  vgl.  dK|Ll6-0€TOV 

§  41,  2,  zur  Form  des  Hinterglieds  cpiXdvwp  u.  dgl.  Exozentriseh 
ßujTidveipa  F.  'menschenernährend'  von  *ßOüTi^  dvbpujv  'Nährerin 
der  Menschen'  (oder  dvbpdai).     irpujTÖTroXi^  'der  Erste 'in  der 


machten  ihn  zu  einem  Volksihrigen*,  für  Xcib  acpcT^pou  (xivd),  bleibt 
zweifelhaft,  ob  es  hierher  zu  stellen  ist  (vgl.  Xeuj-cpöpoO»  oder  ob  in 
X€ui-  der  Gen.  Sg.  der  zu  gründe  liegenden  Verbindung  herüber- 
genommen ist. 
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Stadt'  aus  TrpujTO^  (xfi^)  iröXeiü^.  KapTToßdX(Ta)Liov  'Balsamfrucht' 
aus  Kapird^  paXad^ou.  TraTTTreTTiTraTTTTO^  'ürgrossvater'  aus  irdTmcq 
im  irdTTTTUi.  K^vavbpo^  'männerleer'  aus  k€vö^  dvbpoiv.  1(TÖ8€0<; 
'gottgleich'  aus  Tao^  Geqj^).  Lat.  primi-scrtnius  'primus  scrini- 
orum',  domni'praedius  "dominus  praedii',  domin-aedius  domn- 
aedius  'dominus  aedium',  domnifunda  'domina  fundi'.  Bei 
dominaedius  könnte  die  Neuerung  an  den  Akk.  8g.  domin[um] 
aedium  angeknüpft  haben,  wie  bei  cavaedium  §  51^).  Lit. 
Tpzgalvis  ('Kopfbinde')  'Brautschleier'  aus  ryszps  galvös  oder 
galvaii  ebenso  med-vynis  'Weinstock',  szlüt-gifne  ('Handmtihlen- 
besen')  'Flederwisch'  u.  a.  mit  den  den  Komposita  als  solchen 
zukommenden  Ausgängen  -is,  -e  (§  61,  2). 

6)  Im  Arm.,  wo  der  Kompositionsvokal  -a-  vor  konsonan- 
tisch anfangendem  Schlussglied  fast  vollständig  durchgeführt 
wurde,  kam  dieser  Vokal  auch  hinter  Kasusformen  zu  stehen, 
z.  B.  arn-a-kin  'des  Mannes  Frau'  {arn  Gen.  von  air),  jerb- 
a-lcal  '(mit  der  Hand)  gefangen'  {jerb-  alter  Instr.  Sg.  zu  jefn 
?\.jer-]c),  meU-a-s^r  'Sünden  liebend'  {mels  Akk.  PI.  zu  mel). 
Vgl.  §  45,  1,  c.  — 

In  allen  diesen  Kategorien  von  Komposita  kam  die 
Stammkomposition  nirgends  zu  allgemeiner  und  völliger  Durch- 
führung, weil  die  betreffenden  Arten  der  syntaktischen  Wort- 
verbindung, worauf  das  Kompositum  beruhte,  lebendig  blieben 
und  daraus  immer  neue  Komposita  ohne  Stammform  als  Vorder- 
glied erwachsen  konnten.  Vgl.  z.  B.  russ.  otec-maf  'Vater  u. 
Mntter'  (zu  2),  nhd.  lange-weile  (zu  3). 

53.  Bei  den  verbalen  Rektionskomposita  mit  regierendem 
Sehlussglied  eracheint  die  Bildung  mit  Stamm  überall  schon 
bei  Beginn  der  Überlieferung  neben  der  Bildung  mit  Kasusform 
und  zwar  in  solcher  Ausdehnung,  dass  man  anzunehmen  hat, 
m  habe  sich  schon  in  uridg.  Zeit  neben  sie  gestellt;  dies  ist 


1)  Noch  andre  Beispiele  8.  bei  Q.  Meyer  Curtius'  Stud.  5,  13  ff., 
Schroeder  Redeth.  215  ff.,  Wackernagel  KZ.  33,  43  ff.,  Stolz  Wien. 
Stud.  26,  175  ff. 

2)  equi-fer  'wildes  Pferd'  u.  dgl.  sind  wohl  unter  der  Ein- 
wirkung g^echischer  Vorbilder  wie  au-aTpo<;  geschaffen  worden 
(vgl.  Stolz  Hist.  Gramm.  1,  408). 
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hauptsächlich  infolge  der  nahen  Berti hrong  mit  den  Deter- 
minativa  (s.  §  28  Anm )  geschehen^).  In  jeder  Sprache  nun 
blieb  hier  die  Stammkomposition  ein  lebendiges  Bildungsprinzip. 
Aber  anf  grund  der  Verbindung  der  Verba  mit  einem  von 
ihnen  regierten  Kasus  erwuchsen  oft  auch  wieder  neue  Kasus- 
komposita, wie  ai.  dhanq-jayd-s  'Reichtum  gewinnend'  au» 
dhänq  jayatiy  tvO-nid-  'dich  hassend'  aus  Jc(  tvd  nindati  u.  dgL, 
yudha-jit'  'durch  Kampf  siegend'  aus  yudhd  jayati,  manasi- 
&Ära-«'ßeherzigung'  aus  manasi  Jcaröti,  gr.  biKaa-TTÖXoq  Hechts- 
pfleger'  aus  ♦biKavq  Ti^Xeiv^),  6p€i-ßdTiiq  6p€(y((T)i-ßdTii<;  'Berg- 
beschreiter'  aus  öpei,  6pea{a)\  ßaiveiv,  ^|Lnrupiß/|TTi<;  'ins  Feuer 
schreitend,  im  Feuer  befindlich'  aus  ^v  Tiupi  ßaiveiv,  lat.  plus- 
8ciu8  aus  plus  sclre,  Läris-colus  (Beiname)  aus  Ldrls  (LärSs) 
colere,  domu[m]-itio  aus  domum  Ire,  dulciörelocus  {dulcöre- 
locus)  aus  dulcl  öre  loqul,  manümissio  aus  manu  mittere,  got. 
wein-drugkja  TVeintrinker'  vielleicht  mit  Akkus.;  aus  wein 
drigkan  (1  S.  251). 

54.  Da  die  exozentrischen  Komposita  selten  ein  verbales 
Nomen  als  Schlussglied  hatten,  so  sind  selten  Kasuskomposita 
wie  ai.  tv^-käma-s  'auf  dich  gerichtetes  Verlangen  habend,  dich 
begehrend'  (vgl.  ni4  kdmina  AV.  'aus  Liebe  zu  mir'),  dsvam- 
iifi-ä  'rosswünschend'  {Ufi-  'Wunsch').  Aber  auch  bei  nicht 
verbalem  Schlussglied  konnten  sich  Exozentrika  auf  Wendungen 
mit  Kasus  als  erstem  Bestandteil  aufbauen.  Dahin  gehören 
z.  B.  ai.  divi-yöni-ä  'im  Himmel  seinen  Ursprung  habend',  äsänn- 
Uu'S  'im  Munde  Pfeile  habend',  krätva-magha-s  'einen  durch 
Einsicht  erlangten  Lohn  bildend',  vidmandpas-  'mit  Geschick 
zu  Werke  gehend',  gr.  draXd-qppujv  'harmlosen  Sinn  habend'^ 
vouv-exnq  'Verstand  habend,  verständig',  bii-7r€Tir|<;  'auf  Zeus' 
Befehl  fallend',  8€p€i-T€vri<;  'im  Sommer  erzeugt',  TTuXoi-T€vri^ 
Kpi(y(yai-T€vri<;  (vgl.  p  523  KprJTij  vaierdiuv,  ö9i  Mivujo^  T^vo^ 
^(TTiv).   Diese  Bildungen  sind  vorzugsweise  dadurch  hervorge- 

1)  Dass  die  Rektionskomposita  von  vorn  herein  Kasuskompo- 
sita gewesen  waren,  ist  daraus  zu  schliesseu,  dass  sich  Nominalstämme 
von  uridg.  Zeit  her  mit  Verba  nicht  kompositioneU  verbinden. 

2)  iro^dviirrpov  Tnsswasser"  wohl  nicht  aus  itöba  viZctv,  sondern 
haplologisch  aus  *Trob-a[TTo]vnTTpov. 
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rufen  worden,  dass  das  öchlussglied  auch  schon  in  exozenti  iscben 
Stammkomposita  gebraucht  war  und  hier  sich  oft  der  Natur 
eine«  verbalen  Adjektivs  näherte.  Das  letztere  gilt  besonders 
von  den  e^Stämmen,  z.  B.  ai.  mdmanäpas-  wie  ah-äpas-  'schnell 
zu  Werke  gehend',  gr,  eepei-TCvrj^  wie  al8pn-T€vri<;  'im  Äther 
erzeugt*.  Anderseits  kann  die  Kasusform  des  Vorderglieds 
durch  andersgeartete  kompositionelle  Verbindungen  mit  der- 
selben Kasusform  veranlasst  sein,  z.  B.  divi-yöni-S  nach  dirnjä-s 
'im  Himmel  geboren',  gr.  draXd-qppujv  nach  draXd  qppov^iüv, 
vouv€xn?  nach  voöv  fx^v  (vgl.  vouv-€XÖvtuj^). 

55.  Zwischen  den  geschlechtigen  Pronomina  und  den 
Nomina  war  inbezug  auf  Stamm-  und  Kasuskomposition  von 
nridg.  Zeit  her  schwerlich  ein  Unterschied.  Alte  Stamm- 
zusammensetzungen scheinen  z.  B.  gr.  ttoio^  got.  haiwa  (§  38 
S.  79),  gr.  öfi^epov  'heute'  zu  ♦^jo-  'dieser  hier',  wie  dreprmepo^ 
)üi€(Jri^€po^,  gewesen  zu  sein.  Die  Gewohnheit  der  Inder,  die 
Nentralform  als  erstes  Glied  zu  setzen,  z.  B.  tad-^  yad-,  anyad-, 
ktm-,  idam-,  scheint  ausgegangen  zu  sein  einerseits  von  verbalen 
Rektionskomposita  wie  etad-dd-  'dies  gebend',  tad-vid-  'das 
wissend',  tad-vaid-^dAS  verlangend',  yat-Jcärin-  'was  vornehmend', 
anderseits  von  Exozentrika  wie  tät-sinas  'das  als  Besitz  habend' 
(vgl.  tad'id-artha-s  'gerade  das  zum  Zweck  habend').  Dass  die 
Kasusform  ihren  Kasuswert  verlor  (z.  B.  tad-bhava-s  'daraus 
entstanden'),  hat  seine  Parallele  an  den  §  50,  2  erwähnten 
Erscheinungen  und  war  zugleich  durch  die  Assoziation  mit  den 
aus  älterer  Zeit  stammenden  Kompositionsformen  der  Personal- 
pronomina mad-  asmad'  usw.  J)ewirkt.  Aus  dieser  Assoziation 
entsprangen  auch  die  Ableitungen  tadtya-s  usw.  Vgl.  Richter 
IF.  9,  231  ff. 

56.  Eine  eigenartige  Vermischung  von  Stamm  und  Kasus 
fand  im  Avestischen  statt.  Da  die  nach  §  45,  3  entsprungenen 
Formen  wie  daivö-data-  im  ersten  Glied  einen  Nom.  Sing. 
{da^tö)  zu  enthalten  schienen,  drang  einpaarmal  die  wirkliche 
Form  des  Nom.  Sing,  bei  andern  Stammklassen^in,  z.  B.  bazui- 
aojah'  'armstark'  (bazu-),  druxs-manah'  'der  die  Druj  im 
Sinne  hat,  falschgesinnt'. 
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5«  Umdeatungr  rerbaler  und  nominaler  Kompositionsglieder« 

57.  1)  Die  Imperative  in  den  verbalen  Rektionskom- 
posita mit  regierendem  Anfangsglied  wie  ^XrcttctiXo^  wurden 
als  Partizipia  (Nomina  agentis)  empfunden.  S.  §  29.  Zeichen 
der  Verdunklung  des  ursprünglichen  Sinnes  und  einer  ümdeutung 
sind:  im  Av.  der  nach  §  45,  3  erfolgte  Übergang  von  *hara' 
zao^ra-  'Opfergaben  darbringend',  *va2avq&wya'  'was  zur 
Herde  gehört  wegführend'  zn  barözao^^ra-,  vazövq&wya-^);  im 
Griech.  der  im  Anschluss  an  cpiXo-TTTÖXejiioq  usw.  erfolgte  Über- 
gang von  *qpuT€-TrTÖX€jLio^  zu  cpuTO-TrTÖXejiioq  usw.  In  derselben 
Weise  wie  im  Griech.  ist  durch  die  Herübernahme  des  Kom- 
positionsvokals -0-  im  Slav.  die  Imperativform  im  Vorderglied 
verdunkelt  worden  und  ist  -o-  nun  Kennzeichen  einer  ümdeutung: 
kiruss.  krutoholov  poln.  krqto-glow  'Wendehals'  für  (aksl.) 
*krqti-glav^,  zu  krqtiti  'wenden,  drehen',  russ.  skalo-ztib  TZähne- 
fletscher')  'Spötter'  zu  skdlit'  'fletschen'  u.  a. 

2)  Im  Griech.  wurde  adjektivisches  Vorderglied  in  Exo- 
zentrika  nach  Massgabe  der  4XK€XiTUJv-Formeu  als  Partizip 
genommen,  z.  B.  cpiXöEevoq  'lieben  Gastfreuud  habend'  oder 
'einen  Gastfreund  lieb  (als  lieben)  habend'  als  (piXa»v  E^vov  'den 
Gastfreund  liebend',  qpiXoKT^avo^  lieben  Besitz  habend'  als  'den 
Besitz  liebend'.  Ähnlich  vermutlich  im  Ai.  z.  B.  ährSan-manas- 
(aus  *dhräad-manas')  'sich  erkühnenden  Sinn  habend'  als  'sich 
erkühnend  in  seinem  Sinne',  dravdc-cakra-s  'eilende  Räder 
habend'  (vom  Wagen  gesagt)  als  'eilend  mit  den  Rädern'. 
S.  §  29. 

3)  Im  German.  sind  substantivische  Vorderglieder  verbal 
geworden.  Im  Ahd.  ist  z.  B.  spuri-hunt,  eigentlich  'Spur-hund', 
auf  spurien  'spüren'  bezogen  worden  (nhd.  spärhund),  dechi- 
lachan  'Laken,  der  als  Decke  dient'  auf  decchen  'decken'  (nhd. 
decklaken),  was  dann  hengi-Iachan  'Hängelaken,  Gardine',  wezzi- 
stein  'Wetzstein',  brenn-isarn  'Brenneisen'  u.  a.  hervorrief;  strit- 
muot  'Lust  zum  Streit'  bezog  man  auf  stntan  'streiten'  usw. 
Analoges  in  den  andern  westgerm.  und  in  den  nord.  Sprachen. 
Im  Got.  ist  so  vielleicht  z.  B.  naudi-handi  'Zwangsfessel'  {naups 

I)  Eventuell  vazövä&ra-  zu  lesen,  zu  vä^a-  N.  'Besitz,  Schatz' 
(Bartholomae  Altiran.  Wtb.  1390). 
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'Zwang')  als  'Zwingfesser  (naupjan)  empfunden  und  danach 
tcinpi'sJcaürd '  Worf  elsehaufel,  Wurfschaufel'  zu  -winpjan  %orf  ein' 
gebildet  worden.  S.  Osthoff  Verb.  i.  d.  Nominale.  10  ff.  Ähn- 
liches im  Hd.  bei  den  Adjektiva  anf  -bar,  -lieh,  -haß,  -sam: 
z.  B.  mhd.  danC'hoBre  (ahd.  danc-bdri)  war  'gratias  (re)feren8' 
{danc  'Dank');  auf  danken  bezogen,  erzeugte  es  die  Bildungen 
wie  lache  b(Bre  'zum  Lachen  geeignet',  nhd.  trinkbar,  anwend- 
bar mw.    S.  Osthoff  S.  il2ff. 

6.  NegatioDspartikel  im  Tordergiied. 

58.  1)  Seit  uridg.  Zeit  war  *ne  =  ai.  nä  usw.  Satz- 
negation, das  aus  *ne  nach  1  §  547,  3  entstandene  *n  *nn  = 
ai.  a-  an-  gr.  d-  dv-  lat.  in-  usw.  (1  §  431,  2.  432,  2)  Wort- 
negation. 

2)  Nun  ist  die  Form  *ne  einzelsprachlich  auf  zwei  Wegen 
dazu  gekommen,  auch  Wortnegation  zu  werden: 

a)  Nach  üniverbierung  von  *ne  mit  einem  einzelnen  Satz- 
bestandteil kam  Worteinung  in  der  W^eise  hinzu,  dass  die  Nega- 
tion nicht  mehr  über  den  Begriff  des  mit  ihm  zunächst  ver- 
bundenen Wortes  hinaus  reichte.  Hierfür  sind  oben  §  18  S.  37 
schon  angeführt  lat.  ne-fas  und  ne-cessus.  Ebenso  ai.  na-ciram 
Adv.  ^nicht-lange,  kurz'  (neben  a-cira-  'unlange')  auf  grund  von 
iSätzen  wie  na  cirq  vasati  'nicht  verweilt  er  lange'  (vgl.  in 
Verboten  md-ciram),    Lat.  neuter,  nemo  {*nehemö)  u.  a. 

b)  Die  Negation  der  Partizipia  war  in  uridg.  Zeit  ent- 
weder stets  oder  meist  ♦w-,  wie  noch  im  Ai.  z.  B.  prchdmi  nü 
tväm  dvidvän  'ich,  der  es  nicht  weiss,  frage  dich  nun'.  In 
den  ansserar.  Sprachen  verband  sich  nun,  je  stärker  das  Partizip 
als  Aequivalent  eines  Nebensatzes  dem  Verbum  finitum  an- 
genähert wurde,  um  so  öfter  mit  ihm  *ne,  beziehungsweise 
dessen  einzelsprachlicher  Ersatz  (gr.  ou,  lat.  nön,  nhd.  nicht 
usw.),  und  *n-  zog  sich  auf  den  Gebrauch  des  Partizips  als 
rein  nominales  Wort  zurück,  wie  gr.  (i-[F]^KUiv  'unfreiwillig',  lat. 
in-sciensy  got.  un-witand»  'unwissend'.  Aber  auch  in  diese 
Komposita  drang  *ne  ein,  und  dieses  kam  durch  Vermittlung  der 
Partizipia  dann  auch  zu  wirklichen  Adjektiva:  lat.  ne-scius 
nach  ne-sci^fis  (zu  ne-scio). 
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So  versteht  man  die  Formen  der  Nominalkomposita  mit 
Negationspartikel  im  Baltisch-Slavischen  und  im  Griechischen: 

Im  Balt.-SIav.  ist  *w-  von  *ne  ganz  verdrängt  worden, 
z.  B.  lit.  neläbas  'ungut,  böse',  aksl.  ne^ci8t^  'unrein';  nur  in 
aksl.  ne-jqver^  'ungläubig',  nejqsyth  ('unersättlich')  'Pelikan' 
hat  sich  n-  als  jq-  behauptet,  aber  durch  Kontamination  ist  ne- 
noch  vorgeschoben  worden  (Meillet  Etudes  168  f.).  Die  Ver- 
drängung des  *w-  erfolgte  wahrscheinlich  auf  beiden  Wegen: 
an  die  Partizipia  schlössen  sich  zunächst  Verbaladjektiva,  wie 
lit.  negälimas  'unmöglich'  aksl.  ne-gasirm  'unauslöschlich', 
anderseits  lässt  sich  zugleich  z.  B.  lit.  mdn  ne-gir  'mir  ist  nicht 
wohl'  als  Vorstufe  ansehen. 

Im  Griech.  war  *ne  von  den  Partizipien  zu  Verbaladjek- 
tiva und  andern  Adjektiven  gekommen  und  behauptete  sich, 
als  ou  für  *ne  beim  echten  Partizip  wie  sonst  beim  Verbum 
eindrang,  nur  in  verbalen  und  rein  nominalen  Adjektiva,  aber 
bloss  bei  solchen  Formen,  die  mit  ä,  i,  6  anlauteten,  wo  das  e 
von  *ne  mit  diesen  Anlauten  nach  §  38  kontrahiert  war:  vriKecFTO^ 
'unheilbar'  (dK^o^ai),  vrjTPtroq  'unerwecklich'  (dT^ipu));  vr|V€^o<; 
'windstill'  (äve^ioq),  vnXtrj^  'unbarmherzig'  (fXeoq),  viüvu^voq 
'namenlos'  (övo^a).  Über  die  analogische  Ausdehnung  des 
Anlauts  vti-  in  vriiroivo^  usw.  s.  §  13,  2,  b.  S.  Verf.  Her.  d. 
Sachs.  G.  d.  Wiss.  1901  S.  99  ff. 

3)  Nur  ganz  ausnahmsweise  ist  umgekehrt  *n-  zum  Verbum 
finitum  gekommen.  Über  ein  an  ä-tito^  angeschlossenes  d-riei 
und  über  ai.  apacasi  'du  miskochst'  s.  Gr.  4,  529  (Griech. 
Gramm.^  529).  Im  Ai.  konnte  ein  Part,  dadurch  negiert  werden, 
dass  a{n)-  einem  dazu  gehörigen  Nomen  oder  Adverb  beigefügt 
wurde,  z.  B.  a-iäbdq  Tcurvan  'ohne  einen  Laut  von  sich  zu 
geben':  das  Nomen  und  das  Partizipium  zusammen  waren  hier 
als  6in  Begriff  gedacht  (vgl.  a-lavana-bhößn-  'kein  Salz  essend'). 
Hieran  anschliessend  sagte  man  nun  auch  z.  B.  an-adhö  ni 
dadhyat  'man  lege  nicht  unten  nieder'. 

7.  Formantische  Oestaltang  des  Schlassglieds  der  Deklinabilia« 

59.  Die  Herstellung  eines  Nominalkompositums  bedeutet 
für  seinen  Gebrauch  im  Zusammenhang  des  Satzes  in  der  Regel 
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80  yiel  wie  die  Herstellung  eines  einfachen  Nomens.  Einfache 
Nomina,  so  weit  sie  Deklinabilia  sind,  haben  Kasusabwandlung 
natargemäss  am  Ende  und  nur  am  Ende.  Hiermit  waren  von 
vom  herein  im  Einklang  esozentrische  Komposita  wie  gr.  dtKpö- 
^oXiq,  gleichwie  TiöXiq,  AiöOKOupoi,  gleichwie  KoOpoi,  und  exo- 
zentrische  wie  xpi-Trou^,  gleichwie  ttoü^,  fiv-iTTTToq,  gleichwie 
Itttto^.  In  andern  Fällen  aber  wurde  dieser  Flexionscharakter 
erst  hergestellt:  1)  Nicht  nur  das  Schlussglied  hatte  Deklination, 
soBdern  auch  das  Vorderglied,  es  wurde  demnach  die  Dekli- 
nation des  letzteren  beseitigt.  Z.  B.  ai.  mitrdvdrundbhi/am  nhd. 
des  grundundbodens  (§  48,  1),  ai.  visvedivdnam  lat.  rösmarlnl 
(§48,  2),  ai.  ikaika-s  ahd.  selbselbo  (§52,  1),  ai.  mitrdväruna 
lat.  reciprocus  (§  52,  2),  ai.  vihddiväs  lit.  valkpalaikis  (§  52, 3). 
In  ai.  Gö'äyüH  N.  'Gö  und  ÄyuS'  {gö-  F.  'Rind',  äyuS-  N.  'Leben') 
n.  dgl.,  nhd.  das  habundgut  auf  grund  von  (die)  habe  und  (das) 
gut  u.  dgl.  ist  auch  das  Genus  des  Schlussglieds  für  das  Kom- 
positum massgebend  geworden.  (Über  ai.  Kopulativa,  bei  denen 
umgekehrt  das  Genus  des  Vorderglieds  gesiegt  hat,  s.  Wacker- 
nagel Altind.  Gr.  2,  1,  38  f.)  2)  Das  Kompositum  wurde  im 
Schlnss  überhaupt  erst  deklinabel  gemacht:  a)  Das  Vorderglied 
hatte  von  Haus  aus  Deklination,  die,  welche  durch  die  jeweilige 
Stellung  der  ganzen  Wortverbindung  im  Satz  bedingt  war; 
diese  Deklination  wurde  auf  das  Schlussglied  verlegt,  z.  B.  lat. 
camediu-m  -f,  ipse  -tus  (§51),  gr.  TrpujTÖTroXiq  ]aU  prlmucnnitis 
(§  52,  5).  b)  Das  Kompositum  beruhte  als  Exozentrikum  auf 
einem  in  keinem  seiner  Teile  deklinabeln  Wortkomplex;  erst 
die  hypostatische  Umwertung  zu  einem  Nomen  rief  Deklinabilität 
hervor,  z.  B.  gr,  ^XKexitiüv,  dTiiTaioq  (§  33,  b). 

60.  Das  Kompositionsgebilde  bekommt  nun,  wo  eine  End- 
deklination herzustellen  ist,  soweit  nicht  besondere,  die  Bedeu- 
tung näher  spezialisierende  Formantien,  wie  z.  B.  das  adjek- 
tivische ii)iO'  (§  61),  zu  Hilfe  genommen  werden,  die  nächst- 
liegende Endung,  d.  h.  es  fügt  sich  in  das  Deklinationsschema, 
mit  dem  die  formale  Beschaffenheit  des  Schlussglieds  der  Wort- 
verbindung es  sich  am  nächsten  assoziieren  lässt.  Vgl.  fürs 
allgemeine  z.  B.  ai.  a-kicana-s  ^arm',  eigentl.  'der  nicht  irgend 
etwas  (fc(  cana)  hat'.     Dabei  ist  Folgendes  hervorzuheben : 
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1)  Wenn  auch  im  Schlussglied  im  allgemeinen  konsonan- 
tisch schliessende  Stämme  ebenso  gut  möglich  sind,  wie  diese 
als  Simplicia  auftreten,  z.  B.  ai.  tri-päd-  gr.  Tpi-irob-  lat.  tri-ped- 
wie  ai.  päd-  usw.,  so  erscheinen  sie  doch  im  Kompositum  oft 
in  die  o-Deklination  übergeführt.  Ai.  ddsa-gva-s  gr.  ^Kaxö^i-ßTi 
uridg.  *gUi^o-  -a-  und  ai.  su-gäva-s  ^schöne  Rinder  besitzend', 
zu  ai.  gaü-ä  gav-  gr.  ßoO^  §  79.  —  Ai.  su-kSmäs  'aus  guter 
Erde  bestehend*,  gr.  v€o-X)Liöq  'neu,  unerhört',  ursprünglich  'neu 
in  dem  Lande  (für  das  Land)  seiend'  (vgl.  TraXal-xöiwv),  zu  ai. 
JcMm-  gr.  xöu)v  X^M-ai  §  79.  —  Ai.  brhdd-diva-s  brhad-divd-s 
'den  hohen  Himmel  inne  habend'  su-divd-s  'einen  guten  Tag 
habend'  su-divd-m  'schöner  Tag',  gr.  €u-bi[F]o-<;  'heiter'  (vom 
Wetter),  lat.  tri-duom  aus  *-diy,0'm,  zu  ai.  dyaü-S  div-^  gr.  Zeiiq 
Ai[F]  6^  §  79.  —  Gr.  jueXaT-x^Mct  N.  PI.  'schwarze  Flecken  im 
Schnee',  lat.  bimus  aus  *bi'himo8j  zu  gr.  xnbv  lat.  hiems  §  79. 
—  Ai.  iatd'dura-s  'hundertttirig',  gr.  bi-8upoq  'zweitürig'  dvri- 
Oupo^  'der  Tür  gegenüber  befindlich',  lat.  multi-forus,  zu  ai. 
dvär-  dur-  §  78.  —  Ai.  ardha-näva-m  'halbes  Schiff,  gr. 
EövTi[F]oq  Euveui^,  'Ex^-vrioq,  zu  ai.  naü-ä  gr.  vaö^  §  80.  —  Ai. 
prd-pada-m  'Vorderteil  des  Fusses'*)  adhas-padd-s  'unter  den 
Füssen  befindlich',  lat.  centi-peda  mili-peda  'Tausendfüssler'*), 
zu  ai.  päd-  päd-  lat.  ped-  §  78.  —  Ai.  pratlpds  av.  paHipa- 
'gegen  die  Strömung  gerichtet'  ai.  nlpä-s  'tief  liegend'  und 
ai.  nirapa-s  'wasserlos'  bahv-apa-s  'wasserreich'  sad-äpa-s 
'mit  gutem  Wasser'  zu  äp-  ap-  §  8L  —  Ai.  urü-nasd-s  'breit- 
nasig' dru-nasd-8  'klotznasig'  zu  nas-  §  78.  —  bahv-i'cd-s  'vers- 
reich' zu  fC'  'Vers'.  Gr.  TopT-^'^^o-?  neben  ToPT-^i^H'  'wilden 
Blick  habend'.  Lat.  in-örus  zu  ös,  s^-gregus  zu  grex.  —  Ai. 
sahnd'S  {saahnd's)  'eintägig' afy-aAwa^  'über  einen  Tag  während' 
zu  dhan-  'Tag',  caturüdhna-s  'viereuterig'  zu  üdhan-  'Euter'; 
gr.  vOüvu|Livo^  'namenlos'  zu  övo|Lia  'Namen'.  Ai.  an-udrd-s  gr.  äv- 
ubpo^  'wasserlos'  zu  gr.  ubujp  umbr.  utur  N.  'Wasser'.    Ai.  visvd- 


1)  Av.  /ra  öda- "Vorderfuss"  ist  unsicher,  da  nur  frabdö-dräjah- 
N.  'Länge  des  Vorderfusses'  vorkommt  und  hier  fra-bdö-  Gen.  Sg. 
sein  könnte. 

2)  Griech.  ^Karöim-TTcboq  '100  Fuss  betragend'  ai.  ^ät-pada-s 
'sechsschrittig*  zu  ai.  paddm. 
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nara-s  'auf  alle  Männer  sich  beziehend',  gr.  TioXu-avbpo^  'mit 
vielen  Männern'  zu  ai.  ndr-  gr.  dvrip  'Mann';  ai.  agni-nHra-s 
'den  Agni  zum  Führer  habend'  zu  n^tär-  'Führer';  gr.  fmi-ard- 
TTipov  'halber  Stater'  zu  crTarrip;  ö-Trarpo^  'denselben  Vater 
habend'.  Ai.  sa-raja^a-s  'staubig'  zu  räjas-  'Staub',  su-varcasa-s 
neben  su-värcas-  'glanzvoll'  zu  värcas-  'Glanz',  sarvorvidasd-s 
'wobei  die  ganze  Habe  verschenkt  wird'  zu  vidas-  'Habe';  gr. 
d-b€Xq)€Ö<;  'Bruder',  ursprünglich  'couterinus',  aus  *d-b^Xq)€[cr]o-<; 
(§418);  lat.  tril<zteru8  zu  latus  -eris,  in-jürus  zu  jus  -ris^ 
üni-colörus  zu  color.  —  Hierher  gehören  auch  die  Komposita 
wie  ai.  pHyä-dhäma-s  zu  dhäman-,  gr.  fiv-ai|Lio^  zu  al^ia,  lat. 
sub-hmus  zu  Urnen  mit  uridg.  -mo-  aus-mwo-,  s.  §  172.  Nach 
der  Analogie  dieser  zu  ?»e»-Stämmen  gehörigen  Formen  sind 
später  gleichartige  Formen  zu  ^en-  und  e7»-Stämmen  gebildet 
worden:  ai.  t?^^a7T?a- 'gelenklos' neben  t?i-jparüaw-,  samadhva- 
'denselben  Weg  habend'  zu  ddhvan-  'Weg',  daSa-vrid-  'zehn 
Stiere  besitzend'  zu  vfäan-,  dvy-ahd-  'zweitägig'  neben  -ahn-a- 
(8.  0.),  gr.  fi-7r€ipoq  'grenzenlos'  neben  d-Treipiuv  (nach  fiv-ai)üio^  : 
dv-ai^uiv  u.  dgl.).  Job.  Schmidt  Kritik  93  ff.,  Wackernagcl 
Altind.  Gr.  2,  1,  115  ff.  Im  Ai.  wurde  die  Übertragung  von  den 
-m«w-Stämmen  auf  die  e»-Stämme  dadurch  erleichtert,  dass  in 
einigen  Fällen  'Wurzelnomen'  und  Erweiterung  desselben  mittels 
-en-  von  alters  her  gleichwertig  neben  einander  standen.  Wenn 
demgemäss  z.  B.  an-asth-d-s  und  an-asthan-  'knochenlos'  (ereteres 
zü  av.  ast'y  letzteres  zu  ai.  asthdn-)  bestanden,  so  konnte  auch 
hieroach  vi-parva-  neben  zd-parvan-  gestellt  werden*). 

Dieselbe  o-Erweiterung  weisen  die  konsonantischen  Stämme 
als  Anfangsglieder  auf,  z.  B.  ai.  Sata-dura-s  :  dura-dabhnd-Sy 
gr.  TToXu-avbpoq  :  dvbpo-qxiToq.  S.  §  45,  1,  a  S.  89.  Es  scheint 
aber,  dass  sie  im  ganzen  in  den  Hintergliedern  ursprünglicher 
gewesen  ist  Hier  ist  sie  aber  im  letzten  Grunde  auch  nicht 
erst  dorch  die  Komposition  hervorgerufen,  sondern  sie  ist  aus- 
gegangen von  Fällen,   wo  schon  im  Simplex  konsonantischer 

1)  Eine  weitere  Folge  war,  dass  man  zu  Komposita  mit  altem 
-a-  im  Hinterglied  Formen  mit  -an-  schuf,  wie  surjamöhan-  für  älteres 
fu-jdmbJui'S  'mit  gutem  Gebiss*,  zu  järribha-  'Gebiss*,  däkfin^rman- 
•auf  der  rechten  Seite  eine  Wunde  habend*,  zu  Irma-  'Wunde*. 
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•Stamm  nnd  o-Stamm  nebeneinander  standen.  Die  o-Flexion  hatte 
im  Simplex  öfters  eine  besondere  Bedeutsamkeit  gegenüber  der 
konsonantischen  Flexion.  Sie  erscheint  besonders  bei  hyposta- 
sierender  Nominalbildung,  wie  *dei:7pm0'8,  *upero-8  (§  1 7  S.  34, 
§  93,  e,  ß.  t))  und  als  Zugehörigkeitsbezeiehnnng,  z.  B.  ai.  himä-s 
'Winterkälte'  himdrm  'Schnee,  Eis'  zu  av.  zyd  ^Winter*,  *udro-s 
(ai.  udrä-8  gr.  ubpoq)  'Wassertier'  zu  gr.  ubwp  'Wasser',  tamasd-s 
'dunkel'  zu  tdmas-  'Dunkel'  (§  93,  b).  Da  nun  so  oft  Komposita 
mit  substantivischem  Schlussglied  gebildet  wurden,  die  adjek- 
tivisch gewendete  Bedeutung  hatten  (adjektivisch  im  weitesten 
Sinne  genommen),  so  ist  es  begreiflich,  dass,  wenn  ein  Substan- 
tivum,  das  konsonantischer  Stamm  war,  eine  o  Form  mit  adjek- 
tivischer Bedeutung  neben  sich  hatte,  diese  zur  Herstellung  eines 
solchen  Kompositums  gewählt  wurde.  So  ist  also  z.  B.  der  zweite 
Teil  von  lat.  *bi'himo8  blmu8  mit  ai.  himd-  identisch,  da  dieses 
zunächst  nur  'Winterliches'  war.  Von  solchen  Fällen  ist  demnach 
die  o-Erweiterung  der  Komposita  ausgegangen.  Ihre  Ausbreitung 
Aber  wurde  dadurch  gefördert,  dass  sie  öfters  eine  bequemere 
Flexion,  namentlich  mit  Rücksicht  auf  die  verschiedenen  Genera, 
•ermöglichte. 

Hand  in  Hand  mit  dem  Wechsel  zwischen  o- Flexion  und 
konsonantischer  Flexion  bei  konsonantisch  schliessenden  Hinter- 
gliedem  gehen  die  Überführung  von  Verbalnomina  auf  -a,  -ö,  -ö 
zur  o-Deklination,  z.  B.  ai,  prihivi-iff^d-  und  'äfhd-  'auf  dem  Boden 
stehend',  und  die  Bildung  von  Hintergliedem  wie  -|-d-  'gehend' 
in  gr.  nelöq  'Fussgänger'.    Hierüber  s.  §  85,  1. 

2)  Stämme  mit  dem  fem.  Formans  -d-  bekamen  bei  Her- 
stellung von  Maskulina  und  Neutra  seit  uridg.  Zeit  o-Flexion, 
z.  B.  ai.  vigrlva-s  *dem  der  Hals  ab  ist'  (grlvd),  gr.  fi-Tl^o-^ 
'ohne  Ehre*  (tT^tj),  lat.  in-vitis  [via),  got.  8ama'8aiwals  'einmütig' 
(saiwala),  aksl.  irbno-glavh  *8chwarzköpfig'  (glavä).  Wo  man, 
wie  im  Griech.,  mask.  ti-Substantiva  hatte,  konnte  -d-  bleiben, 
daher  die  substantivischen  Beiwörter  dKepaeKÖ^n?  'Mann  mit 
ungeschorenem  Haupt'  xP^^^okö^ti^  'Mann  mit  goldigem  Haar' 
(k6|liti),  xpö^^o^piaiva  Vok.  'Mann  mit  goldnem  Dreizack'  (rpi- 
aiva)  u.  a. 

A  n  m.    Umgekehrt  wurde  gr.  j^o6o6dKTuXo<;  'Wesen  mit  rosigen 


Digitized  by 


Google 


§60.]         Komposita.    Zur  Geschichte  der  Nominalkompp.  111 

Fingern*  (ftdicxuXcO  unmoviert  auch  mit  F.  (/jiIiO  verbunden  (vgl. 
franz.  une  femme  atäeur^  une  femme  peintre).  Vgl.  §  34.  Im  Ai. 
musste  in  diesem  Fall  der  o-Stamm  f.  Form  bekommen,  z.  B.  cittd- 
garbhä  'wahrnehmbare  Leibesfrucht  (gärbha-s)  habend'. 

3)  Bildung  von  m.  und  f.  Komposita  auf  grund  von  Neutra. 
Neben  den  ohne  Weiteres  verständlichen  Formen  wie  ai.  suhH 
(aus  *'hrt8)  Treund'  {hfd-  N.  *Herz*)  lat.  con-cors  (cor)  sind 
hervorzuheben  als  Vertreter  alter  Typen:  ai.  dur-manäs  *mis- 
mutig'  gr.  bucr-|Lievri^  'übel  gesinnt*  zu  ai.  mdnas  gr.  ixivoq  usw. 
und  2ii.  prthüpragama  'weithin  die  Sehritte  nehmend*  gr.  iiTTro- 
ßd)tiuiv  'Pferdeschritt  habend,  wie  ein  Pferd  schreitend'  zu  *pra' 
gäma  ßn^ia,  ai.  saptd-namd  'siebennamig*  zu  ndma^  aSir^d 
'kopflos*  zu  Mras  iirSd-m  Gen.  ^irän-ds,  gr.  dv  aimjüv  'blutlos* 
zu  aVa. 

4)  Die  Verschiedenheit  zwischen  der  formantischen  Ge- 
staltung eines  Nomens  als  Simplex  und  als  Hinterglied  im  Kom- 
positum hing  znmteil  ab  von  den  ins  Gebiet  des  Ablauts  fal- 
lenden lautlichen  Schwächungen,  die  1  §  547,  9. 1040  behandelt 
sind  (vgl.  K.  vergl.  Gr.  S.  143  f.).  So  ai.  su-gü-  'schöne  Rinder 
habend*  apers.  ßata  gu-  ('hundert  Rinder  habend*),  Name  eines 
Landes,  neben  hi.gaüS.  Ai.ri-fcÄti- 'ausgezeichnet, hervorragend' 
pra-bhü'  'hervorragend  an  Macht  oder  Ftllle*  neben  jüngerem 
purö-bhü'  'voran  seiend,  überragend*,  su-bhru-  'mit  schönen 
Augenbrauen*  (Mrah  mbhru)  gr.  Kudv-ocppu^  'mit  schwarzen 
Augenbrauen'  zu  bhrüi  öqppOq,  gatdrsri-  'auf  der  Höhe  des 
Glücks  stehend*  neben  jüngerem  gatdsn-  zu  ^rf-^;  dnibkräfa- 
tavUi'  'von  nicht  erlahmender  Kraft'  zu  tdvUi-,  av.  Dawra- 
ma^'  ('fette  Schafmütter  besitzend*)  zu  maeM-  'Schafmutter'. 

Dazu  kommen  Abtönungsverschiedenheiten  nach  1  §  548, 
wie  etj-Ttdruip  -Topa :  TiaTrip  -T^pa,  ai.  tvdt-pitäras :  pitdras  (vgl. 
zu  den  ai.  Beispielen  Wackemagel  Altind.  Gr.  2, 1, 100  f.). 

5)  Flexivische  Verschiedenheit  kann  darauf  beruhen,  dass 
zur  Bildung  des  Kompositums  eine  Nominalbildung  gewählt 
worden  ist,  die  bezüglich  des  Redeteilcharakters  von  Haus  aus 
verschieden  war  vom  Simplex.  Z.  B.  erscheint  neben  ai.  svadü-S 
gr.  fjbu-^  'süss,  angenehm'  ai.  prd-svadas'  'sehr  angenehm*  gr. 
^eXiTibfi^  'honigsüss*,  im  Ai. neben  mrdü-i  'weich*  ürnamradas- 
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'wollenweich*,  im  Griech.  neben  üüku^;  'sehneir  7rob-u)KTi<;  'fuss- 
schneir,'  neben  ßapu<;  'schwer*  oivo-ßapr|q  'weinschwer*  usw.: 
die  Komposita  waren  exozentrisch  und  enthielten  n.  Substan- 
tiva  auf  -es-, 

61.     1)  Als  Exponent  adjektivischer  Bedeutung  exozen- 
trischer  Komposita  kommen  in  allen  Sprachen  i-Formantia  vor, 
die  in  engerem  Zusammenhang  untereinander  stehen.   Man  kann 
folgende   drei  Gruppen  ansetzen:    a)  '{i)io-:  ai.  dasa-padya-s 
'zehn  Padas  umfassend*,  lat.  bi-pedius  (neben  bipes)  acu-pedius, 
ags.  dn-ßte  'einfüssig*;  ai.  däsa-masya-s  'zehnmonatlich*  av.  ^ri- 
mahya-  'dreimonatlich*,  gr.  djLi-jLif|vioq  (neben  ?|Li-|Lir|voq)  'in  einem 
Monat  verlaufend*;   gr,  öiLio-Trarpioq  aisl.  aam-fedr  (neben  ö^o- 
irdTiüp  apers.  hama-pitar-)  'den  gleichen  Vater  habend*;  ai.  ddhi- 
gartya-s  'auf  dem  Wagensitz  befindlich',  api-kakSyä-s  'in  der 
Gegend  der  Achselgrube  befindlich'  (daneben  upa-kakää-s  'bis 
zur  Achselgrube  reichend'),  su-hästyas  (neben  su-hästa-s)  'schön- 
händig', mädhu-hastya-s  'Süssigkeit  in  der  Hand  haltend';  arm. 
aü-azgi  (Gen.  -azgvoy)  'von  anderem  Volk,  Fremder';  gr.  utt- 
oupdvioq  'unter  dem  Himmel  befindlich',  b\io-'^aai^\oc,  'demselben 
Mutterleib  entstammend';   lat.  e-gregius]   got.  uf-aipeis  'unter 
einem  Eide  stehend';  lit.  pa-bulys  substantiviert  'Windel'   (zu 
bulis  'Hinterbacke'),     b)    i-:  ai.  dhümd-gandhi-ä  'nach  Rauch 
riechend'  {gandhd-s)  neben  pünya-gandha-s  'schönen  Geruch 
habend,  schön  riechend',  prdty-ardhU  'dem  die  Hälfte  gehört' 
{drdhas),  av.  avi-midri-s  'gegen  Mithra  sich  wendend,  Mithra- 
feind',  arm.  an-gorc  4c  'un tütig'  ^6  azan    ic  'von  reiner  Art, 
heilig',  gr.  äv-aXKi(;  'ohne  Kraft  (dXKr|),  schwach',  lat.  communis 
zu  lit.  malnas  'Tausch'  aksl.  mena  'Wechsel'  (vgl.  got.  ga-mains 
unter  c),  in-ermis  im-berbis  bi-jugis  (neben  in-ermus  im-berbus 
bi-jugus),  ir.  e-nirt  'kraftlos*  (zu  nert),  s-aidbir  'reich*  (zu  adbar 
adbur),  ess-amin  'furchtlos*  (zu  omun)  neben  gall.  Eooomnus. 
Aus  dem  Slav.  hierher  die  kompositioneilen  Formen  auf  h  (Nom.- 
Akk.  Sg.  N.),  die  teils  indeklinabel  als  Adjektiva,  teils  als  Ad- 
verbia  gebraucht  sind,  z.  B.  isphnh  'voll*,  preprosth  'einfach*, 
vhsesrhdh  ('von   ganzem   Heraen*}  'sincere*,  udobh  'leicbtlich*, 
tokrath  ('d&s  Mal')  'soeben*;  hierzu  stimmen  die  Adverbia  wie 
ai.  nikucya-karni  'mit  herabhängenden  Ohren*,  zu  kdrna-s  'Ohr* 
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(Wackeniagel  Altind.  Gr.  2, 1, 106)  und  gr.  d-mcrei  *ohne  Lohn', 
zu  ä-MiaOo^,  80  dasB  es  sich  um  eine  nridg.  Adverbialkategorie 
zn  handeln  scheint.  Im  Slav.  ist  dieses  -h  auch  in  Simplicia 
vorhanden,  z.  B.  pravh  "recte,  wahrlich*,  qtrh  'drinnen',  vgl. 
lat.  gimilis  simile  gegen  gr.  ö^iaXöq  ^).  c)  Wechsel  zwischen 
-f-  und  -(i)io-  im  Paradigma:  got,  ga-mains  Dat.  -mainjamma 
'gemein'  vgl.  lat.  com-münis  (b),  lit.  i-zaifibis  -io  ("in  die  Ecke 
laufend,  diagonal')  'schräg,  schief,  tri-rdßis  -io  'dreizinkig'  und 
so  vielleicht  auch  aksl.  bez-othöh  'vaterlos',  Gen.  -othSa,  bez-urrdjh 
'ohne  Sinn,  unverständig'  (für  -umh  mit  Einführung  von  |  aus 
dem  Gen.  usw.  in  den  Nom.).   Vgl.  §85,3.  100,  b.  117.  121. 

2)  Im  Lit.-Lett.  sind  solche  Adjektiva  oft  substantiviert 
worden:  ausser  dem  genannten  pabulps  vgl.  noch  fwogrw' Waffe* 
(nägas  'Fingernagel'),  aflt-äkei  PL  'Gegend  über  dem  Auge',  pä- 
krantis  'üfergegend'  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  304  ff.).  Das  i-For- 
mans  wurde  im  Lit.-Lett.  auf  die  meisten  andern  Komposita 
übertragen,  z.  B.  plaüczTcepeniai  §  26, b,  zmog-edps  §  28,  ß, 
präsz-bylis  §30,  szönkaulis  §32. 

Bei  den  dem  Typus  ai.  vrtraJiän-  entsprechenden  lit.- 
lett  Komposita  seheint  die  Zwischenstufe  einer  durchgehenden 
i- Deklination  anzunehmen  wegen  des  den  Formen  imog-idgs 
'Menschenfesser'  mes-idis  'Fleischfresser'  gegenüberstehenden 
aksl.  medv-^dh  CHonigfresser')  'Bär'  (vgl.  ai.  madhv-dd'  'Süssig- 
keit  essend').  Von  derselben  Art  z. B.  noch  iämkiilt'i'S  'was 
den  Winter  über  dauert',  vaid-viOc-irs  'Ränkestifter',  JcumeU 
lup-p-s  'Stutenschinder'  (Jacobi  Comp.  u.  Neb.  13ff.).  Denselben 
Flexionswechsel,  bei  anderer  Grundlage  der  Kompositionsbildung, 
zeigen  z.  B.  melyn-äkis  -io  'Blauauge'  und  jüd-äkps  'Schwarz- 
auge' (dkis)  neben  pry-szirdis  -is  ^Brustkasten'  (szirdis). 

3)  In  zwei  Sprachzweigen,  im  Ar.  und  im  Germ.,  erscheint 
femer  -qo-  als  Ausdruck  der  adjektivischen  Natur  der  Zu- 
sammensetzung, z,  B.  ai.  vi-manyu'ka-s  'frei  von  Groll'  {manr 
yü-i)  neben  vi-manyu-ä,  a-Jcarnä-Jca-s  'ohne  Ohren'  {Jcärna-s^ 
saptd-dH-ha-s  'sieben  Citis  habend*,  apers.  a-nOma-ka-  'der  Na- 
menlose*, Bez.  des  höchsten  Gottes,  ahd.  sibun-iarig  'sieben- 

1)  Anders  über  die  slav.  Formen  auf  -t»,  aber  mich  nicht  über- 
zengend,  MeiUet  l^tudes  266. 

Brngmann,  Orandriss.  II,  l.  8 
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jährig*,  fora-tagig  'antelucanus*.  Im  Ai.  ist  -Jca-  hier  stets  tonlos, 
entsprechend  dem  nicht  kompositionellen  Adjektiytypos  räpa- 
Jca-s  'eine  Gestalt  {rüpd-m)  annehmend*.  S.  §  385,  a.  Da  diese 
-fca- Erweiterung  der  Komposita  im  RV.  nur  erst  in  zwei  Be- 
legen auftritt  (Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1,  102),  ist  es  sehr 
fraglich,  ob  wir  es  hier,  wie  bei  den  i-,  («)jo- Erweiterungen, 
mit  einer  uridg.  Erscheinung  zu  tun  haben. 

4)  Über  eine  ähnliche  Funktion  des  Formans  -to-,  in 
ai.  dn-ap'ta-  u.  a.,  s.  §  299. 

8.  Betonungr« 

62.  Die  kompositioneile  Vereinigung  erfolgte  bei  den 
esozentrischen  Komposita  zunächst  so,  dass  die  Betonung,  die 
die  Glieder  als  Satzbestandteile  hatten,  davon  nicht  berührt 
wurde,  z.  B.  zeigen  ai.  gnds-pdtiS,  lat.  jus  jürdndum  (vgl.  qui 
iu8  igitur  iurandum  violat)  und  gr.  irpo-ToO,  nhd.  zu-frieden^ 
lat.  ni'sdo  dieselbe  Accentuierung,  die  schon  vor  der  Einnng 
bestanden  hatte.  Vielfach  kam  aber,  wo  sie  nicht  von  vorn- 
herein vorhanden  war,  Stellung  unter  einen  gemeinsamen  Haupt- 
ton hinzu  und  verstärkte  die  Einheitlichkeit  des  Wortverbands, 
z.  B.  Ki.müra-vdruTia  aus  mürd-vdruna  (§26,b),  nhd.md.  wiisser 
ruhe  aus  weisse  röfee,  vgl.  §  18  S.  38  und  1  S.  952  f. 

In  allen  Stammkomposita,  esozentrischen  und  exozentri- 
schen,  war  seit  uridg.  Zeit  das  eine  Glied  angelehnt,  z.  B. 
ai.  rajaputrd-s  und  rdja-putra-s  (§  34).  In  den  seltenen  Fällen 
wie  ai.  mitrdrvdrund  (§  26,  b)  hat  die  Analogie  doppeltoniger 
Kasuskomposita  gewirkt. 

63.  Auf  grund  derjenigen  Sprachen,  die  für  die  Ermitt- 
lung des  uridg.  Worttons  in  Betracht  kommen,  lassen  sich  fflr 
das  Uridg.  folgende  Bestimmungen  im  Einzelnen  geben: 

1)  Iterativa  (§  25)  mögen,  wie  im  Ai.  (ika-^Jca-s),  den  Ton 
in  der  Regel  auf  dem  ersten  Glied  gehabt  haben  (vgl.  gr.  irdfi- 
TTttv).  Vgl.  Grundr.  5, 153. 

2)  Von  den  Kopulativa  (§  26)  hatten  die  Zahlwörter  zwölf 
usw.  den  Ton  auf  dem  ersten  Glied:  ai.  dvd-daia  gr.  bi£hb€Ka 
usw.  Das  erste  Glied  wurde  hier  als  eine  nähere  Bestimmung 
des  zweiten  angeschaut,  s.  1  §  1043  S.  952  f. 
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3)  Von  den  verbalen  Rektionskomposita  hatten  diejenigen 
mit  Nomen  agentis  als  Sehlassglied  (§  28^  ß)  den  Ton  im  all- 
gemeinen auf  diesem  Glied:  ai.  dhanq-jayd-s  'Reiehtum  ge- 
winnend* radhra-cödörs  ^Gehorsame  fördernd',  gr.  biKaa-iröXo^ 
*Rechtspfleger'  niöxo-Tro^iiröq  'Seelengeleiter'  (zum  Tonwechsel 
zwischen  letzter  und  Torletzter  Silbe  s.  1  S.  963),  ai.  vUvchjÜ^ 
'alles  durch  Sieg  erlangend'  vajrabhft-  *den  Donnerkeil  tra- 
gend', gr.  üb^o-ßpulq,  Gen.  -ßpoir-oq,  ^ohes  Fleisch  verzehrend'. 
Alt  war  auch  der  Ton  von  ai.  vrira-hän-  'den  V.  schlagend' 
puru'drüh'  Ariele  schädigend'  madhv-dd-  'Süssigkeit  essend' 
(vgl.  sIay.  medv-^dh  §61,2),  gr.  ßou-TrXrjE 'Rinderstachel',  Kuaino- 
TpiiiE  'ßohnenesser',  inoXußbo-TrjE  'ßleigiesser';  über  gr.  nieucTi- 
<mjE  u.dgl.  s.  Anm.  1. 

4)  Verbale  Nomina  hinter  einem  Präverbium  waren  im 
allgemeinen  ebenso  enklitisch  wie  das  Verbum  finitum.  Z.  B. 
ai.  üpa-hüa-s  üpa-hiti-S  gr.  U7rö-8€T0^  utrö-Oecriq  wie  üpa  dadha-ti. 
Hiemach  war  auch  altererbt  die  Betonung  von  ir.  tüus  'Führer- 
schaft' aus  *tö'Ves8us,  ahd.  frd-tat  'Verbrechen',  lit.  ät-laikas 
^Überbleibsel',  ags.  frdcod  (got.  fra-Jcunps)  'verachtet'.  S.  §  30,  b 
und  1  S.  953. 

Anm.  1.  Die  gegen  dieses  Prinzip  endbetonten  ai.  äbhi-drüh- 
'beleidigend*,  pra-yndh-  'vorkämpfend',  upa-spfS  •berührend*  usw. 
und  gr.  diro-ppidE  'abgerissen',  irapa-frXfiE  'seitwärts  geschlagen'  usw. 
sind  wohl  der  Analogie  von  punt-drüh-  ßou-TrXi?|E  usw.  (3)  gefolgt, 
wie  im  Griech.  auch  z.  B.  irpo-fro|üiTrö<;  'Geleiter'  der  Analogie  von 
Miüxo-iToiüiirö^  und  umgekehrt  die  ebenfalls  unregelmässig  betonten 
\4i€u<j(-aTuE  'Lüge  hassend*,  olv6-q)XuE  'weintrunken',  x^p-viv  ('die  Hände 
waschend*)  'Handwaschwasser*  u.  dgl.  der  Analogie  von  irp6a-(puE 
wp^uE  Tlüchtling',  oii-ZuE  'zusammengejocht'  usw.  Im  Griechischen 
muss  dabei  zugleich  die  Quantität  des  Vokals  des  Schlussglieds  eine 
Rolle  gespielt  haben,  wie  namentlich  der  Gegensatz  KaTiIi-ßXeni  'nieder- 
schauend' :  irapa-ßXiiiHi  'seitlich  schauend,  schielend'  zeigt  (Kretschmer 
KZ.  31,  855). 

5)  Exozentrische  Komposita  hatten  im  allgemeinen  den 
Ton  auf  dem  ersten  Glied.  Bei  den  Imperativischen  Komposita 
wie  gr.  dpx^-KttKO^  dXK€cri-7r€7rXoq  ^)  ai.  däti-vdra-s  und  den  mit 
diesen  zu  verbindenden  wie  ai.  ihä-citta-s  ni-manyu-ä  gr.  ?v-8€oq 

1)  TaXa-Tr€vefJ(;  ist  nach  TroXu-Tr€vef5<;  u.  dgl.,  TaXa-€pTÖ<;  (gleich- 
wie Ä-€pt6^,  8.  6)  nach  KaKo-€pT6<;  €ö-€pTÖ<;  u.  dgl.  betont. 
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(§  29)  mag  dies  der  Betonung  der  zu  gründe  liegenden  Verbin- 
dnngen  unmittelbar  entsprechen.  Dasselbe  gilt  von  den  prä- 
positionalen  Exozentrika  wie  ai.  dnu-vrata-s  'nach  Anordnung 
(dnu  vratdm)  handelnd',  gr.  ?v-uTTV0^'*im  Traum  (iv  uirvui)  er- 
scheinend', lit.  ap^-nosis  ^m  die  Nase  herum  {api  n6s\)  be- 
findlieh', da  die  Betonung  von  lat.  di-nuö  russ.  ö-Tcolo  n.  dgl. 
altüberkommen  zu  sein  seheint  (1  8.  953).  Wie  aber  die  gleiche 
Betonung  in  ai.  sahd^ra-pad-  ^tausendfOssig'  anyd-rüpa-s  'andere 
Gestalt  habend'  rdja-putra-s  'einen  König  zum  Sohn  habend',  gr. 
kXut6-ttu)Xo^  'herrliche  Rose  habend'  Giipö-Tp09o^  'der  seine  Ernäh- 
rung (Tpo9r|)  durch  ein  wildes  Tier  hat'  iroX^ii-apxo^  'die  An- 
fOhrung  (dpxi^)  im  Krieg  habend'  (zu  den  gr.  Formen  vgl.  Hatzi- 
dakis  Ber.  d.  Berl.  Ak.  1900  S.422f.),  ags.  fyderßte  'vierfüssig' 
(§  34)  zu  beurteilen  ist,  ist  unklar  (vgl.  Hirt  D.  idg.  Acc.  319). 

Anm.  2.  Schwer  ist  zu  bestimmen,  welches  die  uridg.  Be- 
tonung der  Determinativa  mit  substantivischem  Hinterglied  war. 
Wackemagel  Altind.  Gr.  2,  1,  263  vermutet  Anfangsgliedbetonung 
auf  grund  erstens  der  ai.  Komposita  mit  -pati-  'Herr*  wie  pitr-patif 
'Herr  der  Burg*,  gand-pati-ä  'Herr  der  Schaar',  iatd-pati-^  'Herr  über 
hundert*,  deren  Tonsitz  durch  das  dem  letztgenannten  entsprechende 
got.  hunda-fadi'  'Herr  (Anführer)  über  hundert'  =  urgerm.  ^x^^dä- 
fadi'  (1  S.  697)  als  uridg.  erwiesen  wird,  ferner  der  Komposita  mit 
attributiv  stehendem  *pro  wie  ai.  prd-pad-  prä-pada-  N.  'Vorfuss* 
d.  i.  'vorderer  Teil  des  Fusses'  gr.  irpö-öofio^  'Vorhaus*,  ai.  prd-r^apät- 
IJrenker,  gr.  irp6-trainro<;  'ürgrossvater*,  endlich  der  ai.  candTd-mäs- 
'(glänzender)  Mond'  pürnd-mäsiay  'Vollmond'  und  der  gr.  Komposita 
mit  -ircbov  'Boden*  6d-Tr€6ov  oiK6-ir€6ov  aTpaT6-ir€6ov.  Innerhalb  des- 
Ai.  sei  dann  aber  Hintergliedton  allmählich  entstanden,  diese  Ver- 
schiebung scheine  hauptsächlich  auf  Nachahmung  der  Komposita 
mit  Verbale  als  Hinterglied  zu  beruhen. 

6)  *9-  'un-'  war  in  uridg.  Zeit  wabrscbeinlieh  in  beidea 
Klassen,  der  der  esozentriseben  und  der  der  exozentrisehen  Kom- 
posita, im  allgemeinen  haupttonig  (der  Übergang  von  *ne-  zu 
*ri'  muss  freilich  vordem  in  unbetonter  Stellung  geschehea 
sein).  Esozentrisch:  ai.  d-TcHta-s  gr.  ä-9GiT0^  'unvergänglich', 
ai.  d'dirgha-s  'nicht  lang'  gr.  ä-KQKO^  'nicht  schlimm',  ai.  dku- 
mara-s  'Nichtknabe,  Jüngling'  d-vaSa  'Nichtkuh,  schlechte  Kuh*^ 
gr.  ä-vä€^  'Schiffe,  die  keine  Schiffe  (mehr)  sind,  zerstörte 
Schiffe'.  Exozentrisch :  ai.  d-Sabda-s  'lautlos',  d-ßvanors  'ohne 
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Lebensmittel^  ä-gu-  'ohne  'Kühe',  gr.  fi-0€o^  'gottlos*,    fi-irai^ 
lünderlos'. 

An  ID.  3.  Im  Ai.  betonten  die  Exozentrika  mit  *(»-  meistens 
4ie  Schlusssilbe,  ohne  Rücksicht  auf  die  ursprün^^liche  Accentuation 
•des  Endglieds,  z.  B.  an-ardgä-s  'gliederlos*  {dTdga-m\  an-ästhänä-s 
'keinen  Standpunkt  gewährend'  (ästhäna-m),  an-ardguri-f  'fingerlos' 
(ai9güri-f)f  a-kratü-f  'unmächtig*  (krätu-f),  a-^amd«- 'ohne  Finsternis 
(tdmaS'),  Zu  atamds-  stimmt  der  gr.  Typus  d-&€i^<;  'furchtlos'  (ö^o<;), 
dv-atbi^^  'schamlos'  (alöiii^).  Es  mag  also  die  Schlusssilbenbetonung 
bei  den  Exozentrika  zumteil  schon  in  uridg.  Zeit  vorhanden  gewesen 
sein  und  sich  im  Ai.  weiter  ausgebreitet  haben.  In  dieser  Sprache 
erscheint  sie  auch  bei  gewissen  Esozentrika,  ohne  dass  die  Ratio 
klar  ist,  namentlich  bei  verbalem  Wurzelnomen  als  Hinterglied,  wie 
a-itir- 'nicht  alternd',  und  beim  Gerundivformans  -(Oya-,  wie  ayödhyd-s 
*Dicht  zu  bezwingen'  (t/Ödhya-a),  Vgl.  dieselbe  Betonung  der  Schluss- 
Silbe  im  Ai.  bei  den  Determinativa,  wie  adhara-hanü-§  'unterer  Kinn- 
backen' {hdnu'$),  ajnätayäkfmd'8'ri\\heikM\r\Xe^  Krankheit'  (ydkfma-s), 
diva-sind  'Göttersch&r*  (8inä),indra'dkanü^'  'Indra's  Bogen*  (dhdnuf-). 

Verschiedene  andere  Abweichungen  im  Ai.  s.  bei  Knauer  KZ. 
27,  1  ff.,  besonders  S.  61,  Wackernagel  Altind.  Gr.  2, 1,  80.  215  ff.  239. 
261.  293 ff.:  z.  B.  a-mfta-s  =  av. ama^^ia'  'unsterblich'  (1  § 469, 3),  wahr- 
scheinlich mit  Beibehaltung  des  Accents  des  Simplex  rnfta-m  'Tod' 
{Osthoff  BB.  24,  194). 

Gr.  d-€pT6<;  nach  €0-€pt6<;  usw.  (S.  115  Fussn.  1). 

9.  Nominalkomposita  als  Personennamen^). 
64.  Eine  grosse  Rolle  spielten  die  Nominalkomposita  seit 
firidg.  Zeit  als  Personennamen.  Es  wurden  zweistämmige  Kom- 
posita gewählt,  durch  die  irgend  eine  Eigenschaft  des  zu  Be- 
nennenden, eine  günstige  Beziehung  desselben  zur  Gottheit 
n.  dgl.  ausgedrückt  wnrde^  und  man  kam  so  zu  einem  Aus- 
schnss  von  Wörtern,  die  man  zur  Prägung  von  kompositionellen 
Namen  besonders  gerne  verwendete  (sogen.  Namenwörter).  Diese 
Namengebung  war  noch  in  historischer  Zeit  mehr  oder  minder 
lange  in  Übung  bei  Ariern,  Thrakern,  Griechen,  Kelten,  Ger- 
mauen, Balten,  Slaven. 


1)  S.  besonders  A.  Fick  Die  griech.  Personennamen  nach  ihrer 
Bildung  erklärt,  mit  den  Namensystemen  verwandter  Sprachen  ver- 
glichen und  systematisch  geordnet,  Gott.  1874  (die  2.  Aufl.  dieses 
Buches  (1894)  von  Bechtel  und  Fick  befasst  sich  nur  mit  dem  Griech.). 
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Beispiele:  Ai.  Su-^rdvas-  sly.  Hu-sravak-  (meist  Hao-sra- 
vah')  gr.  Eu-KXfiq,  ai.  Upa-diias  gr.  Tirö-biKoq,  ai.  Pari-Sruta-g 
gr.  TT€pi-KXuToq,  kymr.  Cat-mor  ahd.  Hadu-mar.  Ai.  Asvami- 
tra-8  apers.  'AcnraiiiTpii?,  ai.  KrSaiva-g  av.  Kdr^aaspa-,  gr.  "Itttt- 
apxo^  "Apx-iTTTTO^,  ir.  Each-cenn  gall.  Epo-sognatus.  Ai.  Srutd- 
käkia-s  Dsva-iruta-s,  gi\  KXuto-ctG^vii^  0€Ö-kXuto^,  kymr.  Clot-ri 
(*ClutO'rix)j  ahd.  Hlod-Juiri.  Ai.  Bhaga-datta-s  apers.  Baga- 
buxm-,  serb.  Bogo-hoj,  Ai.  Su-kiatra-n,  gall.  Su-carios,  Ai. 
Upari'carasy  gr.  Tir^p-ßoXo^,  gall.  Ver-cobius.  Ai.  A-Jcrüra-Sy^ 
gr.  "A-bibiTiTO^j  ahd.  Un-forht,  Vgl.  noch  thrak.  ^wZt^-^ewt^  2>m- 
2ewtt«  A€Ö-ßi2:o^,  got.  Austro-valdus,  lit.  Faw2-wor«  Nor-hutas 
But'Vilas,  serb.  Vukomir  Ljubo-mir. 

Man  nahm  in  den  Kindesnamen  gerne  eines  der  Kompo- 
sitionsglieder herüber,  das  im  Namen  des  Vaters  oder  der 
Mutter  oder  sonstiger  naher  Verwandten  enthalten  war,  z.  B. 
av.  VaTahu'data-  Sohn  des  X^a-data-,  gr.  Aivo-KpdTTi^  S.  des 
Aivo-kXti^,  Eu-KpdTTi?  S.  des  Eupu-KpdxTi^,  'Avbpö-vlKO^  S.  des 
NiKO-KXn^,  ahd.  Walt-bert  S.  des  Wald-ram,  Wald-bert  und 
Wolf'bert  Söhne  des  Hram-berf,  Wine-gaudus  S.  der  Wine- 
burgis.  Geschwistern  gab  man  Namen,  die  ein  Element  gemein- 
sam hatten :  z.  B.  die  Namen  der  sieben  Söhne  des  ostiranischen 
Fürsten  Vistospa-  begannen  mit  Ät9r^'y  aus  dem  Germ,  sind 
eben  Wald-bert  und  Wolf-bert  als  Brüder  genannt  worden. 
So  kamen  oft  Kompositionsglieder  zusammen,  die  nicht  einen 
klaren  Sinn  ergaben,  wie  ihn  die  ältesten  Muster  und  wie  ihn  die 
Appellativa  hatten,  sondern  nur  unklare  Anklänge  an  bekannte 
sinnvolle  Namen  enthielten,  z.  B.  gr.  Aöcri-KpiTO^,  Töb-iinro^, 
ahd.  Wolf'dag,  Fridu-gundis,  ai.  Jala-vtrya-Sy  D7uirfna'S\ha'8. 

Diese  zweistämmigen  Namen,  die  sogen.  Vollnamen, 
wurden  bei  allen  Völkern  oft  unter  dem  §  19  besprochenen  An- 
trieb gekürzt,  wodurch  die  sogen.  Kurznamen  (Kosenamen) 
entstanden,  z.  B.  ai.  Bhlmas  =  Bhlma-sena-s,  Bhäma  =  Satya- 
bhamä,  av.  Spiti-  =  ^Spity-ftspa-y  Paesatah-  vermutlich  =  Us- 
pa^Sata-,  gr.  TfiXu^  =  TnXu-KpdTTi^,  A!|liu)v  =  Eu-ai|iu)v,  gall.  Tou- 
tu8  =  Touto-bocio  u.  a.,  ahd.  Wolfo  =  Wolf-brand  u.  a.,  Jörn» 
e.  54:  Vulfus  =  Hun-ulfu8y  prexxBQ.  Bute  =  Buti'lab€8  vl.k,,  serb. 
Vuk  =  Vuko'voj  u.  a.    Kürzungen,  bei   denen  nicht  die  Kom- 
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positionsfuge  für  den  Abschnitt  massgebend  war  (s.  §  19  S.43), 
geschahen  am  häufigsten  in  der  Art,  dass  man  hinter  der  Fuge 
einschnitt.  Viele  Beispiele  dafür  im  Griech.,  Genn.,  Slav.,  wie 
KdXXiTO^  KaXXiTUJV  =  KaXXi-TlMO^,  TTdpMi^  =  TTap-|Li^vu)v,  Eupu- 
(jeeuq  =  EupiMjeevT)^,  Euxpi?  =  Eö-xpti(Tto^,  ahd.  Adalbo  =  Adel' 
hero  Adel-holduSy  Sibo  =  Sibold  Sigi-hald,  Ratpo  =  Rat-potOy 
agerm.  Segestes  =  *Sege8-thancu8^  russ.  Boris  =  Borislav,  Ra- 
um =  Ratimir;  so  (nach  Justi  Iran. Namenb.  309)  auch  av. Spi- 
täma-  (ZiriTaiuäi;)  =  ImTa-M^vii^  u.  a.  (vgl.  Fick  BB.  24,  309,  Hü- 
sing  KZ.  36, 567).  Die  Kurznamen  treten  teils  unerweitert  auf, 
z.  B.  ai.  Bhima-Sy  gr.  A\'|liu)v,  teils  haben  sie  wieder  besondere 
stammbildende  Formantien  angenommen.  Diese  gehören  meist 
dem  Gebiet  der  deminutiven  Formantien  an,  wie  die  l-  und  die 
fc- Erweiterungen  in  ai.  Bhanula-s  gr.  GpaöuXo^  ir.  TuathdL 
^oi.  Wulfila  preuss.  Butil  serb.  Vukel^  ai.  D^vdka-s  ^zW.Dlvico 
ai.  äunaJca-s  gr.  KuvaE. 

Zuweilen  sind  Voll-  und  Kurznamen  für  dieselbe  Person 
überliefert:  z.  B.  ZeüEiinTO^  und  ZeöEiq  für  den  berühmten  Maler; 
Darius  II  Nothos  (Daraya^-vahu-s)  hiess  als  Prinz  auch  *Qxo^ 
A.l*Vahuka-  oder  *Vahuxa'. 

Über  die  bereits  uridg.  Konsonantengemination  der  Kurz- 
und  Kosenamen,  wie  gr.  OiXXio^,  s.  §  20. 

Anm.  1.  Bei  den  Armeniern  und  den  Italikern  war  im  Beginn 
der  Überlieferung  die  von  ihnen  aus  uridg.  Zeit  ererbte  Namen- 
gebung  nur  noch  in  dürftigen  Resten  vorhanden.  S.  Hübschmann 
Die  altarmen.  Personennamen,  Festgruss  an  Roth  S.  99  ff.,  Zimmer- 
mann Zur  Entstehung  bezw.  Entwickelung  der  altröm.  Personen- 
namen, Gymn.-Progr.  Breslau  1901—2,  Schulze  Zur  Qesch.  lat.  Eigenn., 
Berl.  1904. 

Anm.  2.  Die  hier  kurz  geschilderte  uridg.  Namengebung  war 
bei  den  Völkern,  bei  denen  wir  sie  finden,  nicht  in  dem  Sinne  etwas 
Obligatorisches,  dass  alle  und  jede  bleibende  Personenbenennung 
notwendig  auf  diesen  Vorrat  der  altererbten  Namen  Wörter  angewiesen 
gewesen  wäre.  Wohl  überall  wurden  haftende  Namen  nebenher 
auch  auf  anderer  Grundlage  geschaffen,  indem  einer  Person  ent- 
weder gleich  nach  der  Geburt  ein  sie  individuell  irgendwie  charak- 
terisierender, z.  B.  eine  körperliche  Besonderheit  hervorhebender 
Käme  beigelegt  wurde,  der  blieb,  oder  später  ein  Spitzname  oder 
sonstiger  Beiname  gegeben  wurde,  der  den  vorher  nach  dem  alten 
Schema  beigelegten  Namen  verdrängte.   Solche  Namen  waren  natur- 
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gemäss  grossenteils  von  Haus  aus  einstämmig.  Z.  B.  gr.  KeqpdXuiv 
wie  lat.  Capito,  *Piviuv  wie  lat.  Näso ;  al.  ükfan-  av.  üxäan-  (ai.  uk- 
fön-  av.  uxäan-  'Stier*)  gr.  TaOpoc  TaupiaKO?  (TaOpo<;  'Stier")  BotaKO<; 
BoibCiuv  (ßoO<;  'Rind*)  wie  arm.  Eznik  (ezn  'männliches  Rind*),  ai.  Varä- 
hd-s  av.  Varäza-  (varähd-a  varäza-  'Eber')  gr.  Kdirpoc;  (Kdirpo(;  'Eber') 
gr.  Xo1po(;  (xotpo<;  'Ferkel')  wie  arm.  Xo6korik  {xodkor  'Ferkel'),  gr. 
A^uiv  {Xiwy  'Löwe*)  wie  arm.  Arittc  (ariuc  'Löwe*),  ai.  Kfkana-s 
(kfkana-s  eine  Art  Rebhuhn)  av.  Kährkana-  {kahrka-  'Hahn*)  gr.  Tfep- 
biKKäc;  Makedone  (ir^pbiE  'Rebhuhn")  wie  arm.  Hawk  (hav  'Hahn, 
Henne*),  gr.  MOpfiiiS  {\k<)p\xTjc  'Ameise*)  wie  arm.  Mrjmnik  {mrjimn 
'Ameise*);  gr.  'Aar/ip  ('Stern'),  'Eaircpoc;  ('Abendstem')  wie  arm.  Astttk 
(asti  *Stern'),  Äruseak  {aruseak  'Morgenstern*);  Namen,  die  eine  Farbe 
bezeichnen,  aus  Beinamen  erwachsen  (vgl.  TTOppo<;  =  N€oirr6X€|Lio<;  ö 
iruppö<;),  z.  B.  ai  Syäma-s  Syämaka-s  (Syämd-8  'schwarz'  Syämaka-s 
'dunkel*),  gr.  MdXä<;  McXdviic;  (^i^Xäc;  'schwarz*)  wie  arm.  Setmk  (sevuk 
'dunkel');  an  Lallnamen  für  Vater,  Mutter  und  andre  Verwandte 
anknüpfend  gr.  Tardi;  'ATTa<;  got.  Tata  Attila  wie  lat.  Tatius,  ahd. 
Mammo  wie  lat.  Mamnvus  u.  a.  Die  einstämmigen  Namen  dieser 
Gattungen  zeigen  teilweise  dieselben  erweiternden  Formantien  wie 
die  uridg.  Kurznamen.  Sie  haben  wohl  zumteil  diese  Formantien 
erst  von  diesen  überkommen.  Und  es  hat  auch  Anlehnung  in  um- 
gekehrter Richtung  stattgefunden:  so  stammt  das  -luv-  der  Kurz- 
namen wie  "Avöpuiv  ('Avbpo-|Li^vir)<;),  KX^iuv  (KXco-n^vnO  von  K€q>dXuiv, 
'Piviuv,  06Hiuv,  iTpdßiüv  usw.  Die  Konsonantengemination  in  Formen 
wie  böot.  K€<pdXXet(;  (zu  KeqpdXiuv)  und  wie  TTixeiuv  (neben  TTOuiv,  zu 
ir{6iiKo<;  'Affe*)  stammt  teils  aus  den  Kurznamen  teils  aus  den  Ver- 
wandtschaftsnamen wie  'ATTä<;  (§  20). 

Nominalstämnie^). 

I.  Vorbemerkungen. 

65.    Die  einfachen  NomiDalstämme  (Simplicia),  die  für  die 

vom  Boden  der  einzelnen  idg.  Sprachen  aus  nächsterreichbare 

Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  zu  erschliessen  sind,  erscheinen, 

untereinander  verglichen,  teils  als  eingliedrige  Gebilde,  d.  b. 

1)  Ausser  auf  Bopp's  Vergleich.  Gramm.  3,  Schleie  her 's 
Oompend.  und  die  einzelsprachlichen  Grammatiken,  besonders  die 
von  Whitney  (Ind.  Gr.),  Thumb  (Hdb.  d.  Skr.),  Spiegel  Abaktr. 
Gr.  und  Apers.  Keilinschr.),  Jackson  (Av.  Gramm.),  Bartholomae 
(im  Gr.  d.  iran.  Ph.),  Meillet  (Gramm,  de  Tarm.),  Leo  Meyer 
(Vergl.  Gramm,  der  gr.  und  lat.  Spr.  2),  Henry  (Pr6cis*),  Kühner 
(Ausf.  Gramm,  d.  gr.  Spr.  1»  und  Ausf.  Gramm,  d.  lat.  Spr.  1*),  Pezzi 
(La  lingua  greca  antica),  G.  Meyer  (Griech.  Gramm.*),  Brugmann 
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sk  solche,  an  denen  kein  stammformantisches  Element  zu  beob- 
achten i8t,  z.  B.  *pid-  Tußs',  teils  als  Gebilde  mit  einem  oder 
mehreren  fonnan tischen  Elementen,  z.  B.  *dhürm<h  'Wallung, 
Eanch',  ^Meu-mn-to-  'Ruf,  Berühmtheit'.    Die  erste  Klasse  be- 

(Griech.  Gramm  «),  Hirt  (Gr.  L.  u.  FI.),  Stolz  (Hist.  Gramm.  1  und 
Lat.  Gramm.'),  Lindsay-Nohl  (D.  lat.  Spr.),  Sommer  (Lat.  L.  u.  FL), 
V.Planta  (Oslk.-umbr.  Gramm.),  Bück  (Gramm.)i  Zeuss-Ebel  (Gr. 
Celt.),  Grimm  (D.  Gr.  2.  3),  den  Verfassern  der  altgerm.  Gramma 
tjken  im  Gr.  d.  german.  Ph.  1*,  Wilmanns  (D.  Gr.  2*),  Streitberg 
(Urgerm.  Gramm.),  Dieter  (Laut-  u.  Formenl.),  Schleicher  (Lit. 
Gr.),  Kurschat  (Gr.  d.  litt.  Spr.),  Wiedemann  (Handb.),  Miklo 
«ich  (Vergl.  Gr.  2),  ist  hier  auf  folgende  Arbeiten  zu  verweisen: 

G.  Meyer  Zur  Geschichte  der  idg.  Stammbildung  u.  Decli- 
nation,  Leipz.  1875.  Brugmann  Zur  Geschichte  der  Nominalsuffixe 
'OS'y  -JOS'  und  -vas;  KZ.  24,  Iff.  WeihrichDe  gradibus  compara- 
tionis  linguarum  Sanscr.  Graec.  Lat.  Goth.,  Giss.  1869.  Collitz 
Die  Flexion  der  Nomina  mit  dreifacher  Stammabstufung  im  Ai.  u. 
im  Gr.,  BB.  10,  Iff.  J.  Schmidt  Die  Pluralbild.  d.  idg.  Neutra, 
1889.  Torp  Vokal-  og  konsonantstanmier,  Akadem.  afhandl.  til 
S.  Bugge  (Christ.  1889)  S.  81ff.  Bezzenberger  Über  das  lange  i 
einiger  Ableitungselemente,  rdpa<;  153 ff.  —  G.  Meyer  Beitr.  zur 
Stammbildungsl.  des  Griech.  u.  Lat,  Curtius*  Stud.  5,  1  ff.  333  ff. 
Ebel  Starke  u.  schwache  Formen  griech.  u.  lat.  Nomina,  KZ.  1,  289  ff. 
Leo  Meyer  Die  einsilbigen  Nomina  im  Griech.  u.  Lat.,  KZ.  5,  366 ff. 
E.  Förstemann  De  comparativis  et  superlativis  1.  Graecae  et  La- 
tinae,  Nordh.  1844.  Gönnet  Degrös  de  signification  en  grec  et  en 
latin,  Par.  1876.  L.  Schwabe  De  deminutivis  Graec.  et  Lat.,  Giss. 
1859.  Leskien  Die  Declin.  im  Slav.-Lit.  u.  Germ.,  Leipz.  1876.  — 
Lindner  Altind.  Nominalbildung,  Jena  1878.  Bartholomae  Zur 
ar.  Flexion  der  Stämme  auf  -r,  -n,  -m,  -j,  -v,  Ar.  Forsch.  1,  25  ff.  — 
G.  C  u  r  t  i  u  8  De  nominum  Graecorum  f ormatione,  Berol.  1842.  L  o  b  e  c  k 
Paralipomena  gramm.  Graecae,  2  Bde.,  Lips.  1837,  Pathologiae  ser- 
monis  Graeci  prolegomena,  Lips.  1843.  Stolz  Beitr.  zur  Declin. 
der  griech.  Nomina,'  Innsbr.  1880.  Torp  Den  grseske  Nominalflexion 
Bammenlignende  fremstillet  i  sine  Hovedtrsek,  Christ.  1890.  Kretsc  h- 
mar  Bildung  der  Comparationsformen  der  griech.  Sprache,  Bromb. 
1842.  Göttling  De  gradibus  comparationis  Gr.  linguae,  Jen.  1852. 
La  Roche  Die  Comparation  in  der  gr.  Spr.,  Linz  1884.  Janson 
De  Graeci  sermonis  nominum  deminutione  et  amplificatione,  Leipz. 
1869.  —  Düntzer  Die  Lehre  von  der  lat.  Wortb.  u.  Composition, 
Köln  1886.  Neue-Wagener  Formenl.  der  lat.  Spr.,  3  Bde.,  Berl.  1892 
—1902.  Oleott  Studies  in  the  Word  Formation  of  the  Lat.  Inscr., 
Born  1898.    G.  Müller   De   linguae   Lat.   deminutivis,   Lips.   1865. 
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zeichnet  man  als  Wnrzelnomina.  Dass  für  diese  Nomina  diese 
Benennung  nur  vom  Standpunkt  dieser  spät-uridg.  Zeit  aus 
statthaft  ist,  folgt  aus  dem,  was  §  4  über  den  Begriff  Wurzel 
gesagt  ist.  In  einer  vorausiiegenden  Zeit  mögen  sie  teilweise 
oder  alle  formantische  Elemente  gehabt  haben,  wie  man  in  der 
Tat  mehrere  von  ihnen  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  als  ur- 
sprüngliche zweisilbige  Stämme  auf  -6:-o  oder  -a  u.dgl.  be- 
trachtet (1  §544  Anm.  1).  Vgl.  Hirt  Ablaut  196  ff.  Gebilde  mit 
dem  Aussehen  eines  Wurzelnomens  sind  auch  noch  in  einzel- 
sprachlicher Zeit  vielfach  dadurch  entstanden,  dass  forman- 
tische Wortelemente  als  solche  sich  verdunkelten  oder  verloren 
gingen,  z.  B.  gr.  iraT^  iraibö^  aus  iraFib-  (§  364),  lat.  aes  aeris 
aus  *aie8',rü8  rüris  aus  *roy,e8  (§  398;,  nhd.  fagf,  wolf,  ohr^ 
Man  pflegt  aber  in  der  vergleichenden  Grammatik  diese  nicht 
als  Wurzelnomina  zu  bezeichnen,  weil  man  eben  jenen  spät- 
uridg.  Stand  zum  Massstab  der  Benennung  nimmt. 

66.    Der  Ursprung  der  aus  uridg.  Zeit   überkommenen 
stammbildenden   Formantien  ist  nur  in  soweit  klar,  als  noch- 


Kessler  Die  lat.  Deminutiva,  Hildburgh.  1869.  Ry hiner  De  demin. 
Plauttnis  Terentianisque,  Basel  1894.  Corssen  Über  die  Steigerungs- 
u.  VergleichungKendungen  im  Lat.  u.  in  den  ital.  Dial.,  KZ.  3,  241  ff. 
Sommer  Die  Komparationssuffixe  im  Lat.,  IF.  11,  1  f f .  205 ff.  — 
Stokes  Bemerk,  über  die  ir.  Declinationen,  Kuhn-Schleicher's  Beitr. 
1,  333  ff.  448  ff.,  Celtic  Declension,  Transact.  of  the  Philol.  Soc.  1885 
und  BB.  11,  64  ff.  —  Th.  Jacobi  Unt.  über  die  Bildung  der  Nomina 
in  den  germ.  Sprachen,  Bresl.  1847.  Kluge  Nominale  ScammbildungsL 
der  altgerm.  Dialekte ^  Halle  1899,  Deutsche  Suffixstudien,  Festschr. 
f.  K.  Weinhold  (Strassb.  1896)  S.  21  ff.  Burg  haus  er  German.  Nomi- 
nalflexion, Wien  1888.  v.  Bahder  Die  Verbalabstracta  in  den  gerra. 
Spr.,  Halle  1880.  Sütterlin  Gesch.  der  nomina  agentis  im  Genn.^ 
Strassb.  1887.  Karsten  Studier  öfver  de  nord.  spräk.  prim.  nomi- 
nalbild.,  Helsingf.  1895-1902.  Polzin  Studien  zur  Geschichte  de^ 
Deminutivums  im  Deutschen,  Strassb.  1901.  —  Leskien  Spuren  der 
stammabstuf.  Declin.  im  Slav.  u.  Lit.,  Arch.  f.  slav.  Ph.  3,  108  ff.. 
Die  Bildung  der  Nomina  im  Lit.,  Leipz.  1891.  Pauli  Preuss.  Form- 
lehre, Kuhn-Schleicher 's  Beitr.  7,  155  ff.  Meillet  Formation  des  noms, 
in:  fitudes  sur  l'^tymologie  et  le  vocab.  du  vieux-slave,  S.  195 ff.  Belid 
Zur  Entwicklungsgeschichte  der  slav.  Deminutiv-  und  Amplifikativ- 
feuffixe,  Leipz.  1901  (Arch.  f.  slav.  Ph.  23,  134  ff.). 
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erkennbar  ist,  dass  die  meisten  von  den  nicht  lantgesetzlichen 
Vorgängen,  die  sich  in  den  einzelnen  idg.  Sprachen  inbezng 
auf  die  stammfonnantischen  Bestandteile  der  Wörter  abgespielt 
haben,  in  gleicher  Art  und  Weise  auch  schon  in  uridg.  Zeit 
Yorgekommen  sind.  Die  wichtigsten  von  diesen  Vorgängen  sind 
die  folgenden. 

1)  Nomina  mit  stammbildendem  Endformans  gibt  man 
ein  weiteres  Formans  dieser  Art,  um  einer  neuen  Vorstellung 
Ausdruck  zu  geben,  z.  B.  nhd.  väter-lich,  aommer-lich,  einheit- 
lich zu  vater  usw.,  um  eine  adjektivische  Beziehung  aaszu- 
drücken. Ebenso  z.  B.  urid.  *pdtr'iiO'S  'patrius'  als  Adjektiv 
zu  *pdter'  'pater*. 

2)  Durch  Anlehnung  eines  stammformantischen  Nomens 
an  andere  Nomina  desselben  Redeteilcharakters,  die  ein  anderes, 
aber  bedeutungsverwandtes  Stammformans  haben,  koiumt  ein 
Endformans  zu  dem  schon  vorhandenen  hinzu;  Bedentang  und 
Redeteilcharakter  bleiben  dabei  im  wesentlichen  unverändert» 
Z.  B.  mhd.  vridesam-lich  'friedlich*,  kostbcer-lich  'kostbar',  är- 
bcer-lich  'der  Ehre  gemäss'  zu  vridesam  usw.  nach  frtdelich, 
Jcostelich,  Srlich,  achimpßich  usw. ;  mhd.  nhd.  ritter  aus  ahd  ritto 
'Reiter*  (*r%djo)  durch  Übergang  in  die  Klasse  der  Nomina 
agentis  auf  -er;  lat.  aSneuSy  pöpulneus  zu  ainus,  pöpulnus 
nach  aereusy  pöpuleus,  aureus  nnw.  (§  122)^);  ai.  puruiatvä-ta- 
'Menschheit,  Menschenweise'  zu  puruiätva-  nach  puruidta-, 
diväta-  usw.  Ebenso  scheint  z.  B.  uridg.  'tat{iy^  z.  B.  ai.  nar- 
vdtat(i)',  auf  Kontamination  von  -ta-  mit  -i(i>  zu  beruhen 
(§340  f.). 

3)  Nachdem  ein  formantischer  Stamm  mittels  eines  andern 
stammhaften  Formans  erweitert  ist,  knüpft  sich  an  diesen  Formans- 
komplex eine  einheitliche  Bedeutung,  und  die  so  entstandene 
formantische  Einheit  wird  zu  Neubildungen  benutzt,  z.  B.  franz. 
fin-able  (finir)  usw.  nach  aimorble  raisonna-ble  u.  a.,  gr.  Xuk- 
mva  'Wölfitf  (Xuko^)  usw.  nach  X^aiva  'Löwin'  =  *X€Fav-ia 
(X^uüv)  u.  a.  So  uridg.  ^up-rptno'  'summus'  ai.  upamd-s  {*upo,  ai.  üpä) 

1)  Über  die  scheinbar  gleichartige  Formation  gr.  KepaM€oO<; 
neben  K€pdM€(i)o(;  und  K€pafio\)<;  s.  Zacher  De  nomin.  in  -aioc,  46  ff., 
Kühner-Blass  Ausf.  griech.  Gramm.'  1,  1,  403. 
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nach  *dehiim'<h  ai.  daiamd-s  {*dekfp^  ai.  ddiä),  ^septi^tm-o-  ai. 
saptamä'8  {*septrp,  ai.  saptd).   S.  §  13, 3,  c  S.  23  f. 

4)  Eigenartige  Formanskomplexe  entstehen  durch  Um- 
gestaltung eines  indeklinablen  Satzglieds  zu  einem  deklinablen 
Nomen,  z.  B.  nhd.  dial.  eintoärtse  Stellung  {der  füsse)  von  ein- 
toärtSy  lit.  dangujejis  Tiimmlisch'  vom  Lok.  dangujd.  Ebenso 
uridg.  Adj.  *upero-8  (ai.  üpara-s),  *enterO'S  (ai.  dntara-s)  von 
•den  Adverbia  *uperj  *enter,  adjektivbildendes  -mo-  von  Ad- 
verbia  auf  -i,  wie  gr.  TrepucTivöq  ^ujGivö^  von  ir^pucTi  hom.  i^uj9i. 
■S.  §  1 7, 1  S.  34.  Zur  weiteren  Übertragung  des  so  entstandenen 
Stammausgangs  -ino-  (z.  B.  b€iX-ivö^)  vgl.  nhd.  hie-sig,  da-sig  {hie, 
da)  nach  desfalls-ig,  eintoärts-ig  (für  eintoärtig). 

Einiges  Andere,  was  hierher  gehört,  wird  in  dem  Ab- 
schnitt über  die  Bedeutung  der  Nominalformantien  §  461  ff. 
zur  Sprache  kommen. 

67.  Das  dem  Stammformans  vorausgehende  Wortstück  — 
ich  nenne  es,  um  Weitläufigkeiten  im  Ausdruck  zu  entgehen, 
das  Vorstück  —  ist  entweder  eine  sogen.  Wurzel,  z.  B.  gr. 
ÖTT-vo-^  'Schlaf,  bu)-TU)p  'Geber',  oder  ein  charakterisierter  ver- 
baler Stamm,  z.B.  SiLbödkayi-tdr- 'Erwecker' (3.Sg.  bödkäya-ti), 
got  pahains  'das  Schweigen'  aus  *paMii'ni'Z  (S.Sg.pahai-p), 
oder  ein  charakterisierter  nominaler  Stamm,  z.  B.  gr.  irdTp-io-^ 
^patrius'  (Trarrip),  oder  eine  Kasus-,  bzw.  eine  Adverbialform, 
z.  B.  gr.  iapi-vö-^  'vernus'  (?api  Lok.  Sg.),  ai.  purd-nd-s  'vor- 
malig' (purd  Adv.).  Nach  dem  Vorgang  der  Inder  scheidet  man 
nun  zwischen  primären  und  sekundären  Formantien:  jene 
werden  zu  Ableitungen  aus  Wurzeln  oder  Verbalstämmen,  diese 
zu  Ableitungen  aus  nominalen  Gebilden  benutzt.  Somit  fun- 
gierten -wo-,  'tor-,  -ni-  in  uttvo^,  ba)TU)p  bhödhat/itdr-,  pahains 
als  Primär-,  -i|o-,  -no-  in  irdtpio^,  tepivö^  puränd-s  als  Sekundär- 
formans. 

Für  unsere  entwicklungsgeschichtliche  Darstellung  kann 
aber  dieser  unterschied  nur  in  beschränktem  Masse  ein  brauch- 
bares Einteilungsprinzip  abgeben.  Denn  erstlich  ist  von  vielen 
nridg.  Formantien,  die  sich  in  beiden  Funktionen  finden,  unklar, 
welches  ihr  ältester  Gebrauch  gewesen  ist.  Sodann  sehen  wir 
nicht  selten  ein  Formans  seine  Funktion  wechseln,  z,  B.  ist  das 
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Eomparativische  -ies-  ans  einem  primären  Formans  ein  sekun- 
däreB  geworden  (§  427).  Besonders  aber  ist  zu  betonen,  dass* 
man  nicht  wissen  kann,  in  wie  vielen  Fällen,  wo  man  ein 
Formans  primär  nennt,  weil  es  unmittelbar  hinter  der  Wurzel- 
silbe oder  hinter  einer  zweisilbigen  Basis  erscheint,  der  zu  gründe 
liegende  Wortteil  nominal  vorgestellt  war.  Wenn  z.B.  sA.drumd'S 
'Baum*  gr.  bpu-iid  PI.  'Gehölaf  bpö-|iö^  'Waldung'  (dazu  vielleicht 
ags.  trum  'fest,  stark',  älter  ♦'baumstark')  auf  *drü'  ai.  dru- 
gr.  bpö-  'Holz'  gr.  bpO^  'Eiche',  ai.  dt/u-mä-s  'leuchtend*  auf 
dyu'  div'  'Helle,  Tag',  av.  arrü-ma'  'grausig'  auf  (crü-  'blutiges 
Fleisch,  Graus',  gr.  ß4(Ti-|io-^  'gangbar'  auf  ßdais  'Gang'  be- 
zogen werden  muss,  so  darf  man  sekundäres  -mo-  auch  sehen: 
z.B.  in  ai.  yudAmd-« 'Kämpfer;  Schlacht'  gr.  uajiifvii  'Schlacht'' 
(Umbildung  eines  *uG|ao-):  ai.  yüdh-  'Kampf;  ai.  djma-s  gr.ötMoq 
'Bahn' :  ai.  äj-  'das  Treiben'  (Inf.);  ai.  bhimä-s  'furchtbar'  (vgl. 
lit,  bdime  'Furcht') :  ai.  bht-  'Furcht';  ai.  rukmds  'glänzend, 
Gold' :  rüC'  'Glanz';  idhmd-s  'Brennholz' :  idh-  'das  Anzttnden^ 
(Inf.);  hhdmorg  'Schein,  Licht' :feAd-  'Schein';  yäma-s  'Gang': 
yd'  'das  Gehen'  (Inf.);  gr.  cpXoTiiAÖ^  'Brand' :  9XÖH  'Flamme?; 
miTiLiifi  'Faust,  Faustkampf' :  mit-  'Faust'.  Wenn  dieses  -mo-  also- 
zunächst  Sekundärformans  war  und  darauf  (schon  seit  uridg. 
Zeit)  derartige  mo-Nomina  auch  von  Verba  aus  gebildet  wurden, 
etwa  aL  stöma-s  'Lob'  zu  stdva-U  usw.,  so  wäre  dies  derselbe 
Vorgang,  wie  wenn  im  Hoehd.  z.  B.  dank-bar  'gratias  (re)feren^^ 
auf  danken  bezogen,  die  Bildungen  trinkbar^  anwendbar  usw. 
hervorrief  (§  57, 3),  oder  im  Lat.  -fro«  in  f^tivos  usw.,  das  zu 
ai.  iva-s  'Gang,  Weise'  gehört,  in  cadivosy  eedvos  u.  a.  zum  Primär- 
formans geworden  ist  (IF.  17,373).  In  derselben  Weise  könneoi 
noch  manche  andere  Formantien,  die  als  Primärformantien  gelten,, 
in  Wahrheit  Erweiterungen  von  Wurzelnomina  gewesen  sein,  s» 
MeiUetM^m.  11, 297  ff.  und  unten  unter  den  einzelnen  Formantien. 

68.  Im  Folgenden  sind  die  Nominalstämme  nach  dem  dop- 
pelten Gesichtspunkt  der  Form  und  der  Bedeutung  zu  behandeln. 

Betrachtet  man  sie  der  Form  nach,  so  ergibt  sich  die 
Einteilung  von  folgenden  Gesichtspunkten  aus.  Hat  das  Komea 
ein  stammbildendes  Formans  oder  nicht?  Gegensatz  von  for- 
mantiscben  Nomina  und  sog.  Wurzelnomina:  z.  B.  ai.  bhimä'- 
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'furchtbar*  und  bhi-  Turchf.  Hat  das  Nomen  Reduplikation 
oder  nicht?  Gegensatz  z.  B.  von  ai.  jar-jara-  'hinfällig,  morsch* 
und  jdra-  'Aufreibung'.  Wie  weit  ist  der  Accent  als  Mittel  der 
Sinnesunterscheidung  beteiligt?  Gegensatz  z.B.  von  ai. fcrfnrf- 
*schwarz'  und  IcfSna-  'schwarze  Antilope'.  Wie  weit  ebenso 
der  Ablaut?  Gegensatz  z.  B.  von  ai.  diSvä-  'Gott'  und  daivd- 
'göttlich'. 

Anderseits  fragt  man:  welches  war  von  uridg.  Zeit  an  die 
Geschichte  der  nominalen  Begriffe,  die  durch  die  Nominal- 
stämme ihren  Ausdruck  hatten? 

unsere  Darstellung  beginnt  mit  dem  Formalen,  berück- 
sichtigt dabei  aber  oft  auch  schon  das  Semantische,  teils  um 
die  formalen  Einzelheiten  ttbersichtlich  gruppieren  zu  können, 
teils  um  die  Betrachtung  des  Formantischen  und  die  des  Inhalt- 
lichen nicht  mehr  voneinander  zu  trennen,  als  das  Interesse  der 
Übersichtlichkeit  gebieterisch  verlangt. 

II.  Bildung  der  Nominalst&mme  (Formgruppen). 
1.  Reduplizierte  Nomina  i). 

69.  Von  der  Reduplikation  im  allgemeinen  ist  §  21,  von 
den  auf  Doppelung  beruhenden  Iterativkomposita  §  25  gehandelt. 

Die  Produktivität  der  Reduplikationsbildungen  war  beim 
Nomen  eine  geringere  als  beim  Verbum,  wo  sie  in  den  Dienst 
der  Tempusbildung  gestellt  war.  Viele  redupliziert«  Nomina 
hielten  sich  nur  dadurch,  dass  sie  an  gleichartig  reduplizierten 
Verbalformen  eine  Stütze  hatten,  und  viele  wurden  erst  im  An- 
schluss  an  reduplizierte  Verbalformen  geschaffen. 

Wir  teilen  ein  teils  nach  der  lautlichen  Konstitution  der 
'Wurzel',  teils  nach  der  besonderen  Beschaffenheit  der  Redu- 
plikationssilbe. Zu  den  verschiedenen  Reduplikationstypen  ver- 
gleiche man  die  beim  Verbum  vorf  indlichen  Reduplikationsartea 
2  »8.845  ff. 

Anm.  Die  a.  a.  O.  §  474  als  IV.  Typus  belegte  Reduplikations- 


1)  Ausser  der  S.  46  Fussn.  1  verzeichneten  Literatur  s. : 
E.  W.  Hopkins  Vedie  Reduplication  of  Nouns  and  Adjectives,  A.  J. 
of Ph.  14,  Iff.,  K.  Brugmann  Griech.  Gramm.»  176,  F.Stolz  Hist. 
Gr.  1,  439  ff. 
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•weise  (ai.  arpipa-t)  scheint  beim  Nomen  nicht  vorzukommen.  Ai.  lö- 
jßäpoka-s  (F.  löpöpikä)  neben  löpäka-s^  eine  Art  Schakal,  dürfte  aus 
*löpäkaka'8  (zu  §  878)  entstanden  sein. 

70.  Typus  Tn-en.  —  6r.  Tf\Qr\  'Grossmutter'  ttiGi^  'Tante', 
Jit.  dedi  'Obeim'  aksl.  did^  'Grossvater'.  Gr.  |Lid|Li|Lia  iiamir\  alb. 
monu  lat.  mamma  ir.  com.  mam  'Mutter',  abd.  muoma  'Mutter- 
Äcbwester',  lit  momä  bulg.  mama  'Mütter*.  Ai.  tatd-s  tata-s 
gr.  TOtTa  T^TTa  alb.  täte  lat.  tata  com.  tat  lit.  tStis  russ.  poln. 
iata  'Vater,  Vätercben',  lit.  tetä  aksl.  teta  'Tante*.  Ai.  nand 
npers.  nana  'Mutter',  gr.  v^wa  vdwri  'Tante*  v^vvo^  vdwo^ 
'Onkel*,  alb.  nane  'Mutter,  Amme*,  lat.  nonna  nonnusj  kymr. 
nain  'Grossmutter*,  serb.  nana  nena  'Mutter'  sorb.  nan  'Vater*. 
-Gr.  TTdiTTia  'Papa*  TtdinTO^  'Grossvater*,  lat.  papa.  Über  die 
KoDSonantengemination  in  \i6L\i\ia  usw.  s.  §  20,  Ober  die  Ver- 
l)reitang  solcher  'Lallnamen*  Kretschmer  Einl.  334  ff.  353  ff. 

71.  Typus  ßdp-ßapo^.  —  Ai.  balbalaJcarö-ti  'er  spricht 
stammebd  aus*,  gr.  ßdpßapo^  'unverständlich  sprechend*,  lat. 
balbulus]  mit  gebrochener  Reduplikation  (§  21)  ai.  Balbüthä-s 
{'Stammler'),  lat.  balbtis.  Ai.  dardurd-s  'Frosch,  Flöte* ;  mit  gebr. 
Red.  gr.  bdpba*  ^liXicaa  (Hes.),  ir.  dord 'Surren,  Brummen*  (vgl. 
derdrethar  'es  tönt*).  Zu  W.  g^'er-  gUelr  (1  S.425.  453)  ai.  gdr- 
gara-s  'Strudel,  gurges',  lat.  gurgulio,  ahd.  querechela  'Gurgel*; 
mit  gebr.  Red.  lat.  gurgesy  ahd.  querca  'Gurgel'  aisl.  kuerk 
*Kropf ' ;  mit  auffallendem  t  gr.  t^ptepo^  'Schlund,  Kehle*,  viel- 
leicht im  Anschluss  an  Formen  mit  ^-^vp-  (anders  Zupitza  Germ. 
•Outt.  86).  Ai.  marmarors  'rauchend*  murmuri'  F.,  Name  eines 
Flusses,  lat.  murmur,  vgl.  gr.  |Liop|a6pu)  usw.  (1  S.  453).  Gr.  tdp- 
^apa 'Gewimmel,  Haufe'  (tapToipu)),  fipfepa'  iroXXd  (Hes.),  lit. 
jgurgtdps  'Wirrwarr  von  Fäden,  dichter  Schwärm'  (IS. 453); 
jnit  gebr.  Red.  lat.  grex  greg-.  Ai.  jarjarors  'morsch*  (Jdra'ti); 
dardara-s  ^geborsten'  und  mit  gebr.  Red.  dardü-  'Aussatz*  (un- 
belegt), zu  da-drü-  §  75;  gharghara-s  ghurghura-s  'Gerassel, 
-Gesurre',  ghurghuri-  F.  'Grille*;  r^rihd-s  'leckend';  vSvijärs 
"*eilend*;  pra-r^ni-i  'wer  stark  fördert*.  Av.  rc^dmor  'beruhi- 
^nd*,  vgl.  ai.  rq-rami-ti.  Gr.  jLiöpjLiopo^  'Furcht*,  mit  gebr.  Red. 
^op^al  'Schreckgespenst*.  Lat.  querquerus  'frigidus  cum  tre- 
^ore*,  tur-tuTy  fur-fur.    Aksl.  glagoh  'Schall,  Wort*  aus  *gol- 
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gohy  vgl.  gr.  taptcipi?'  Göpußo^;  JclaJcoh  'Glocke,  Schelle*,  dazu 
\it  JcaflJcalas  (§72);  aksl. ^ropor» 'Schelle';  rms. pelepelka  pe- 
repel  'Wachtel',  dazu  prenss.  penpalo  §  72,  lett.  paipala  §  73. 
Anm.  Gleichartige  Formen  von  Wurzeln  auf  Vok.  +  Geräusch- 
laut  sind  wohl  erst  einzelsprachlich  hinzugekommen:  ai.  gadgada-s 
'stammelnd*  {gäda-ti),  arm.  kskic  'puntura*  aus  *kiC'kic  (1  S.  565). 

72.  Typus  T0v-9puq:  der  Nasal  wahrscheinlich  dissimi- 
latorisch  ans  Liquida  entstanden  (IS.  425  f.).  —  Ai.  caücala-s 
^beweglich,  unstäf  zu  calcall-ti,  vgl.  caftcürya-tä.  Gr.  xovOpu^ 
'Gemurmel'  zu  xepepeiä  leeres  Geschwätz'  ep^oiuai  lasse  ertönen, 
schreie',  vgl.  lovGopuCu).  T€v9pr|VTi  T€v8piibu)v  eine  Art  Biene 
oder  Wespe,  vgl.  Gpu)V(x£  •  K(]q>f\v.  AdKwve^  (Hes.).  TOTPi^o^  ^undV 
vgl.  TouXöq  'Eimer,  Krug'.  Lit.  kafiJcalas  'Glocke,  Schelle'  (aksU 
Jclakoh  §  71),  wozu  vielleicht  auch  aksl.  kqkoh  'Rade'  (Solm- 
sen  PBS.  Beitr.  27, 365).  Preuss.  jp^wpaZo  'Wachtel'  (russ.  j>eZ6- 
pelJca  §  71). 

73.  Typus  Ttai-TTdXTi,  wie  gr.  TTai-qxiaau)  usw.  —  Gr» 
aiiöpd 'Schwebe'  (*Fai-Fu)pa),  lit.  vaiveri  vai-veris  neloY.v^verica 
'Eichhorn',  dazu  npers.  var-varah  bulg.  ver-verica  (ngr.  ßepßc- 
plxCa)  nach  §  71,  preuss.  toe-ware  öech.  ve-verka  nach  §  75 
und  lit.  vo-veri  lett.  wa-toeris  'Eichhorn'.  Av.  böitDra-  M.  'Kampf' 
urar.  *hha%bhra-y  zu  ai.  bhära-s  'Kampf;  von  derselben  Art 
iaeöasta-  ('weissschimmemd')  Name  eines  Sees,  zu  ai.  cant- 
Scada-t,  candrä-s.  Gr.  irai-TraXii  'ötaubmehl',  zu  irdXTi  'Staube 
Staubmehr,  vgl.  aksl.  pe-peh  'Asche'  (§  75).  bal-baXov  'Kunst- 
werk',  zu  lat.  dolOrre.  Lit.  pä-pala  lett.  pai-pala  'Wachtel',  zu 
russ.  pelepeUca  §71.  Lit.  gal-galas  'Enterich'  lett.  gai-gaUs  'Tau- 
cher', zu  preuss.  ge-galü  §  75. 

74.  Typus  8X-oXu^.  —  Ai.  ululi-ä  'ululatus',  gr.  6XoXu^ 
'Heuler,  weibischer  Mensch',  lat.  ultda.  Gr.  ?ttoi|i  diraqMSq  lat. 
wpttpa 'Wiedehopf.  Ai.  arari-S  arard-« 'Türflagel',  vgl.  gr.dpa- 
pi(TKU)  Ich  füge  an'.  Gr.  dXdXaxH*  f|  TrXdvn  Hes.,  zu  dXdojiai 
'ich  schweife  umher*.  dtaTupTTiv  dtupTTiv  Hes.,  vgl.  Tiav-fiTupiq 
'allgemeine  Versammlung'.  dKUJKr)  'Spitze,  Schneide',  vgl.  dnax- 
li^vo^  'zugespitzt'.  dTU)TÖ^  'Führer'  dTU)Ti^  'Führung',  vgl.  dta- 
T€iv  führen',  dbnbiöv  9aT^baiva  Hes.,  dbu)b/i  'Speise',  vgL 
Part.  Perf.  dbtibil)^.   ÖTriwirri  'Anblick',  vgl.  Perf.  ÖTTUüira. 
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75.  Typus  T^-Tavo^.  —  Ai.  babhrü-i  'hTSinn%  Subst.  eine 
grosse  Ichneumonart,  av.  bawra-  batori-  ags.  bebr  as.  bever- 
ahd.bibur  bibar  urgerm.  *bebru' {\  S.  129)  Wi.biibrus  (bibrus) 
aksl.  bebrb  'Biber';  mit  i  (sekundär  für  e?)  lat.  fiber  gall.  Bi- 
brax.  *qUe'qUlo'  TRad,  Kreis'  (zu  aksl.  Jcolo  Tlad',  W.  qud- 
'drehen') :  ai.  cdkrä-s  cäkrä-m  av.  6axr9'm,  ags.  hto^ol  hweowol 
aisl.  Möl  (1  S.  613);  gr.  kukXo^  s.  1  vS.  596;  dazu  wohl  auch 
lit.  käkl<i8  'Hals'  (Lidin  Balt.-Slav.  Anlautg.  8).  Ai.  dadrü-i 
ags.  teter  ahd.  zittaroh  urgerm.  Hetru-  (1  S.  129)  lit.  dedervini 
'Aasschlag,  Aussatz',  vgl.  ai.  dardü-  §  71.  6r.  KOCTKuXiidTia 
'Lederschnitzer  aus  *k€-(Tk-,  lat.  quisquüiae  aus  *que-8qu' 
(IS.  835  f.).  Ai.  pdpuri-i  'reichlich  spendend';  ay.  zazaran- 
'zornig'.  Gr.  T^iavo^  'Oliederspannung' ;  aia\)(po<;'  TravoöpTO^ 
(Bes.);  TT^TiXo^ 'Oberkleid,  Decke'  zu  ir^XXa 'Haut'  oder  zu  bi- 
ttoXtg^  -TrXdaio^  got.  -falps.  Lat.  memor  memoria  neben  \kip' 
^€poq  'denkwürdig'  §  71  (eine  andre,  sehr  fragwürdige  Deu- 
tung von  memor  s.  §449  Anm.);  febris,  vielleicht  zu  ai.  bhu- 
rä'ti  'ist  unruhig'  (vgl.  §  278,  Walde  Lat.  et.  Wtb.  213).  Cech. 
veterka  preuss.  weware  'Eichhorn'  neben  lit  vaiverS  usw.  §  73; 
aksl.  pepeh  'Asche'  (auch  popeh  mit  unklarem  o,  vgl.  Meillet 
Mem.  12,  216)  neben  gr.  iraiTraXii  §  73;  preuss.  gegcüis  'kleiner 
Taucher'  (dazu  russ.  gogoV  'Ente'  mit  unklarem  o),  neben  lett. 
gaigalis  §  73. 

Öfters  solche  Nomina  im  Ai.  und  Oriech.  in  engem  An- 
schluss  an  Tempusstämme  mit  6-RedupIikation.  Z.  B.  ai.  cäkri  i 
'wirkend', Jdgrmi-rf 'gehend',  rfddÄii 'verleihend',  dadi-i  'gebend', 
urar.  *vavri'S  'hüllend,  Hüller'  (ai.  vavri-i  'Hülle,  Gewand',  av. 
'taohi-  'Rahm  auf  der  Milch'  in  hqm-vaohi-  'mit  dem  Rahm, 
nicht  entrahmt'),  ai.  vavrd  s  'sich  versteckend.  Höhle',  sasriS 
sasrd'S  'laufend',  «^dfi 'Entkräftung',  nemi-i  'Radfelge'  zu  den 
Perf.  cakrür,  jagmür,  dadhür,  dadür,  vavrurj  sasri,  sediir, 
mmür  (2»  S.  1222),  vgl.  dddhräiä  'kühn'  zu  dadhräur,  sasahU 
'siegreich'  zu  säsahand-s;  gr.  kckpötmö^  'Geschrei'  zu  KCKpäT«, 
K€Kpuq)aXoq  'Kopf netz,  Haube'  zu  K€Kpuq)a,  (Tuv  eoxjLiöq  'Fuge'  zu 
?X«J  (Solmsen  Unt.  2o6),  iieno\Qr]a\q  'Vertrauen'  zu  ir^TTOiGa. 

76.  Typus  Ti-er|VTi.  —  A\,  Msira-s  'Kälte,  Frost;  kalt', 
aisl.  h&a  'Reif  urgerm.  *;ti;^/<5w-:  av.  sarHa-  lit.  .^zdJtas  'kalt'. 

Brugmann,  Grundriss    II,  i.  9 
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Minder  sicher  ist,  dass  av.  hiSku-  'trocken'  gr.  IcTxvö^  'trocken, 
mager'  ir.  sesc  'unfruchtbai'  kymr.  hysp  'trocken,  dttrr'  redupli- 
ziert sind;  man  verbindet  sie  mit  ai.  a-saicdt-  gi\  ä-aireTO^ 
'nicht  versiegend'  (vgl.  Bartholomae  IF.  7,  90);  laxvö^  ans  *l(Ticu-^ 
umgebildet?  Ai.  iisu-S  'Junges,  Kind' :  aisl.  M«n 'Junges,  Kind', 
gr.  Kuo^  'fetus',  zu  dessen  Wurzel  auch  kiku-^  'Stärke*  gehört 
siinu'  'schenkend,  spendend',  wie  sd-sni-S  'spendend'  von  san-; 
ebenso  Ptpru-i,  Name  eines  Dämons,  neben  pd-pri-S  von  par-. 
Gr.  Ti9r|vr|  tit9ti  'Amme'  titGo^  'Mutterbrust' :  GriXri  'Mutterbrust', 
laxn  (*FiFaxä)  'Geschrei'  zu  Idxu).  bibaxrj  'Lehre'  zu  bibctaKU). 
TiTCtpTOv' Weinbeerkern' :  lat.  granum,  IXXd^  'Strick',  IXXo^  'schie- 
lend' theb.  FiXXiüv  Eigenn.,  zu  iXXu)  =  *Fi-FXu).  Lat.  dcendula 
cidndHa  :  candeo  cand^la  (Sommer  Lat.  L.  u.  Fl.  125).  Ahd.  toi- 
icint  'Wirbelwind'  (vgl.  Lid^n  Stud.  26  f.). 

An  das  genannte  ki-ku^  mit  l  erinnert  ahd.  fl-faltra  ags. 
fifealde  aisl.  fifrilde  (aus  *fifildre)  'Schmetterling',  vielleicht 
zu  leLtpapilio.  Zu  deren  f  vgl.  ai.  dl-di-  'scheinend'  in  didy- 
agni'i  'scheinende  Feuer  habend',  womit  zu  verbinden  scheint 
lit.  didis  (Stamm  *didiO')  nebst  didelis  =  ^di-did-io-  'gross', 
ursprünglich  'in  die  Augen  fallend,  ansehnlich'  (vgl.  gr.  beeXö^, 
(ipi-2:iiXoq  §  264,  b,  a),  zu  ai.  dt-ds-ti  gr.  b^a-iai  'scheint'. 

2.  Nomina  ohne  gtammbildende  Formantien  (Wurzelnomina). 

77.  Über  den  Begriff  des  Wurzelnomens  s.  §  65.  Das 
meiste  hierher  Gehörige  findet  sich  im  Arischen  und  in  den 
klassischen  Sprachen.  Schon  in  der  spät-uridg.  Zeit  war,  wie 
vnr  annehmen  dürfen,  diese  Klasse  von  Nomina  im  Zurück- 
weichen. In  weiterem  Umfang  produktiv  blieb  sie  einzelsprach- 
lich nur  zur  Bildung  von  Infinitiven,  z.  B.  ai.  drs-S  'zu  sehen', 
und  als  zweites  Glied  solcher  Komposita,  die  als  Nomina  agentis 
fungierten,  z.B.  ai.puru'druh-  'viele  schädigend'. 

Der  fast  gänzliche  Mangel  an  Wurzelnomina  im  Arm., 
Germ.,  Balt.-Slav.  ist  weit  weniger  dadurch  entstanden,  dass 
die  betreffenden  Wörter  durch  andere,  zu  anderer  Wurzel  ge- 
hörende Wörter  ersetzt  wurden  (z.  B.  lit.  köja  aksl.  noga  für  *pedr 
'Fuss'),  als  dadurch,  dass  sie  in  eine  der  vokalischen  Dekli- 
nationen übergingen  oder  dass  eine  andere  formantischeWeiter- 
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bilduDg  von  ihnen  an  ihre  Stelle  trat:  vgl.  z.B.  arm.  aic  ^Ziege* 
Gen.  aici  (i-Stamm) :  gr.  a\i;  arm.  muJcn  *Man8'  (§  372):  gr.  iiO^; 
got.  fötU'8  Tu88* :  ai.  pdt ;  aksl.  krbvh  'Augenbraue* :  ai.  bhrü-f] 
^ksl.  zemlja  'Erde' :  ai.  kidm-.  Es  sind  das  Erweiterungen,  wie 
sie  vielfach  auch  Nomina  erfahren  haben,  die  selbst  schon  von 
Haus  aus  mit  Formans  gebildet  waren. 

Als  Simplicia  sind  die  Wurzelnomina  meist  Substantiva. 
Unter  diesen  wiegen  Nomina  actionis  (gen.  fem.)  und  Nomina 
agentis  vor. 

78.    I)  Wurzelnomina  ausserhalb  der  Komposition. 
A)  Beispiele,  die  in  mehreren  Sprachen  zugleich 
erscheinen. 

1)  Mit  Wurzelablaut  im  Deklinationsparadigma. 
0er  ursprüngliche  Ablaut  ist  einzelsprachlich  durch  Ausgleichun- 
gen mehr  oder  weniger  verwischt,  und  die  Ausgleichung  hat 
zumteil  wohl  schon  in  urig.  Zeit  begonnen. 

a)  *pid'  *pöd'  M.  Tuss':  Sg.  Nom.  *pit8  *p6t8  Gen.  *pe- 
dis  *pod^s  Akk.  *pidfp  *pod-ni\  die  o- Abtönung  nach  1§548 
(K.  vergl.  Gr.  S.  146);  Stufe  *-pd-  in  ^i.upa-bdd-  'Getrampel'. 
Xlpdt  pdd-am  pad'dSy  ekv.päd-dm  patbyas['dä\.  Arm.  PI.  o^ß 
(Sg.otn  Gen.  otin  §  81.  211);  Stufe  *ped'  in  dem  zur  Präpo- 
sition gewordenen  yet  'nach,  hinter,  mit\  Gr.  irou^  TTob-6<;, 
Nom.  Sg.  auch  nöq,  dor.  iru)^^);  ireb-  in  dem  zur  Präposition 
gewordenen  lesb.  usw.  iiebd  'nach,  mit'  und  in  nelöq  (§  85, 1) 
lihi.p^8  ped'is,  pedi'Sequos  (vgl.  Tiebä),  nmhr.pers-i  'pede',  wo 
neben  durpur8'U8  'bipedibus'  vermutlich  mit  der  Stufe  *pöd- 
€ot.  Akk.  föt'U  'un8f  wonach  Nom.  Sg.  fötu8  (vgl.  tunpu8  §  350. 
465  Ende).  Nom.  PI.  ags. /*Ä  ^isl.fetr  nrgerm.  "^fötizy  Lok.  Sg 
ags.  fä  urgerm.  ^föt-i. 

ürar.  *vdk'  *vak-  F.  'Stimme,  Wort':  av.  växs  Akk.  Sg. 
ta(-im  Nom.  PI.  vac-ö,  Gen.  Sg.  vad-ö  PI.  vaö-qm;  ai.  vdk  Gen. 
fiOC'ds  usw.  ohne  Ablaut.    Gr.  öip  F.  'Stimme'.    Lat.  vöx  F. 

ürar.  *nd8'  *na8'  'Nase':  ai.  Du.  nds-a  Instr.  Sg.  nas-dy 
apers.  Akk.  nah-am.    Lat.  när-em,  in  die  i- Deklination  über- 

1)  Das  auffallende  iroOc;  ist  bis  jetzt  noch  nicht  sicher  gedeutet. 
Zuletzt  darüber  Sommer  Gr.  Lautst.  16  f.,  dessen  Annahme,  dass  die 
Porm  nach  oöc;  zu  ihrem  ou  gekommen  sei,  nicht  einleuchtet. 
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geführt  (Gen.  PL  narium).  Ags.  nos-u  nas-u  ahd.  nas-a  F.  'NaseV 
ursprüngl.  Du.  ('die  beiden  Nasenlöcher')  wie  ai.  nds-a.  Vgl.  Pe- 
dersen  IF.  5,  45  f. 

ürar.  *atti-  *ai-  'Ohr':  av.  uS-i  Nentr.  Du.  'die  beidea 
Ohren'  uridg.  ♦u^-l,  npers.  höS  aus  ^auS-;  ebenso  aksl.  Neutr. 
Du.  U8'i  (zum  Sg.  ucho)  und  lit.  aus-i,  das  aber  F.  geworden 
ist,  Gen.  PI.  aus-ü]  lat.  aus-cuUare.  Dor.  ion.  li^  =  uridg. *<5[w]«, 
s.  Sommer  Gr.  Lautst.  16.  Durch  Übergang  in  diei-Dekl.  lit.  au- 
sis  lat. auris.  Entsprechend  ai. akä-t  av. aSi N. 'die beiden  Augen' 
und  aksl.  oii  N.  (zum  Sg.  oJco)  lit.  ak-i  F.  (wozu  Sg.  akis)  'die 
beiden  Augen';  auf  uridg.  *ogi^-f  beruht  auch  gr.  öaa€='''ÖKi€, 
femer  der  arm.  PI.  a^-Jc.  Die  Dualformen  auf  -f  der  beiden 
Wörter  werden  vielleicht  richtiger  ebenfalls  der  i-Erweiterung 
zugezählt.    S.  §  101. 

Av.  bar^Z'  hdr^z-  'hoch ;  Höhe'.  Ir.  hriy  Gen.  bregy  kymr. 
hre  'Anhöhe'  (1  S.  467  f.).  Dazu  vermutlich  got.  baürg-.  Gen. 
baürgSf  'Burg,  Stadt'.  War  av.  bar^z-  mit  Vollstufe  altüber- 
kommen, so  kann  es  uridg.  *bhergh'  (vgl.  arm.  erkn-a-berj 
'himmelhoch',  ahd.  berg  'Berg')  oder  *bhorgh'  gewesen  sein; 
doch  kann  es  sein  a  auch  erst  auf  iranischem  Boden  von. 
bar^zah-  'Höhe'=*6Aer^A««-  bezogen  haben. 

Gr.  Kf]p  N.  'Herz'  aus  *Kiipb  (1  S.  496. 904)  i),  neben  Kapbiä. 
Lat.  cor  cord-is.  Mit  Übergang  in  die  i-Deklination  lit.  szirdis^ 
dessen  alter  Gen.  PI.  szirdü  (jetzt  szirdzü)  ein  Rest  der  alten 
konsonantischen  Flexion  (lat.  cord-um)  sein  wird.  Vgl.  das  zu 
einer  andern  Wurzel  gehörige  ar.  *£härd-  *ihrd-  'Herz':  ai.  hfd-, 
Gen.  hrd-äs,  N.  'Herz',  m-härd-  'gutherzig,  befreundet',  gtbav. 
In^tr.  zar^d-a.  Die  beiden  Wörter  waren  Reim  Wörter;  der  Ver- 
such von  Siebs  (KZ.  37,  300),  sie  etymologisch  zu  identifizieren,, 
überzeugt  nicht. 

*sem',  *8m-  *«m-  'eins'.  Gr.  el<s  kret.  ?vc,  Gen. iv6g  (1  S.358), 
lat.  sem-per  wahrscheinlich  mit  Akk.  Sg.  Neutr.  =  gr.  ?v.  ♦jwn- 
in  gr.  Adv.  &jLi-a  'simur,  ai.  sa-krt  gr.  S-TiaE  'einmal'  u.  a.,  *«m- 
in  gr.jLiÄvug  'einhufig'  (§  41,  2  S.  84),  F.  ^ia  =  *a^-ia,  lat.  mllle 
aus  *8ml'  (§  134.  140). 

*dhy.ir'  *dh\Ldr'  ^dhur-  ^dhy^r-  'Türe',  ursprünglich  Plu- 

r,  über  die  Form  K^ap  s.  IF.  5,  341. 
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rale  und  Duale  tantum.  Ai.  Nom.  PI.  dvär-as  Akk.  PI.  dur-ds 
Mr-as  (d-  statt  dh-  vermutlich  aus  den  &A-Ka8ns,  s.  1  §  713,ß*)), 
av.  Akk.  Sg.  dvar-dm  Lok.  Sg.  dvar^.  Arm.  PI.  dar-B,  Akk. 
z-durs.  6r.  ark.  Oupba'^ui;  auch  ist  Oupole  d.i.  6upa^-be  "hin- 
aus; draussen'  (vgl.  arm.  i-durs  "hinaus;  draussen',  lat.  forOs) 
vielleicht  nicht  auf  8up-ö  zu  beziehen  (*9upav^-5€),  sondern 
mit  ai.  dur-ds  arm.  durs  zu  identifizieren.  Lat.  for-is]  even- 
tuell ist  der  Sg.  foris  die  alte  Form  des  Nom.  PI.  ^dhy^r-ea 
gewesen.  Sicherer  ist  ahd.  turi  'TQre'  anfränk.  duri  als  alter 
Nom.  PI.  *dhur-e^  und  ags.  dum  als  alter  Akk.  PI.  ^dhur-ns 
urgerm.  ^dur-unz  (wozu  ahd.  Dat.  PI.  turun  turon)  anzusprechen. 
Lit.  Akk.  PI.  dur4s  Gen.  PI.  dürü^  woran  sich  die  i- Flexion 
PI.  dürys  Gen.  düriü  angeschlossen  hat.  Auch  das  aksl.  Plur. 
tantum  dvhri  ist  vom  Akk.  dvhr-i  mit  -i  =  *-n«  ausgegangen, 
zeigt  aber  in  dvhr-  die  Stammform  *dh^r;  die  ursprünglich 
4en  schwachen  Kasus  mit  konsonantisch  anlautender  Endung 
eigen  war  (urslav.  Lok.  *dvhr'ch^  Instr.  -mi),  und  die  auch  im 
gr.eaipoi  'Türpfosten' =:*eFap-iö-  (§85,1)  erhalten  ist.  S.  Ost- 
hoff V.  Patrubdny's  Sprach wiss.  Abhandl.  2, 115  ff. 

79.  b)  Folgenden  Snbstantiva  ist  gemein,  dass  ihr  aus- 
lautender Konsonant  vor  dem  -m  des  Akk.  Sg.  geschwunden 
ist  (1  S.  203.  259.  347). 

*d|%-  *diiiu'  (1  S.  265.  501),  ♦rfi>  *diu'  M.  'Himmel, 
lichter  Tag';  Akk.  *die[jf]m,  Ai.  dyaü-i  (diyaü'S)j  dyäm^)y 
dydv-i  div'if  div-i,  dyü-bhii.  Gr.  Z&jq  aus  *Ait]u-^,  Zeö,  Zr\v 
(Grundlage  für  Znva  Zr\v6<;  Zr\yi),  AxF-öq,  AiF-i.  Zu  *diii^' : 
lat.  diüs  in  nu-diüs  tertius  (1  S.  210.  800),  diem  aus  *diem 
{wonach  diia  usw.),  alat.  Diov-ei  Diov-e  osk.  Diüv-ei  *Iovi';  zu 
*diet^-  der  Vok.  Jupiter  Juppüer  =  ZeO  irdiep  (1  S.  801.  2  S.33), 
JotM  osk.  luv-el  umbr.  luv-e  *Jovi'.  Auch  der  germ.  Gottes- 
uame  ahd.  Zio  Zio  ags.  Tij  Gen.  Tiwes  aisl.  T^r,  den  man 
teilg  auf  uridg.  *diSU'8  teils,  neuerdings,  auf  uridg.  *dei^0'8  = 


1)  Bei  der  alten  Flexion  als  Plurale  und  Duale  tantum  ist  nicht 
^Tiffallend,  dass  die  &^-Kasus  mit  ihrem  Anlaut  d-  so  über  die  andern 
das  Obergewicht  erlangten. 

2)  Zweisilbiges  dydm  im  RV.  scheint  nicht  diyäm^  sondern 
^yaam  zu  sein  (1  S.  948). 
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lit.  divas  lat.  dlvos  usw.  bezieht,  kann  zu  ersterem  gehören,, 
wenn  man  nur  die  westgerm.  Formen  mit  f  auf  *diie^-  be- 
zieht (vgl.  lat.  Diov'is  neben  Jotis),  vgl.  Streitberg  IF.  1, 514, 
Bremer  IF.  4,  301  f.,  A.  Koek  IF.  5,  167,  Kögel  Gott.  g.  A. 
1897  S.  655. 

*gUO^'  *sUoyr  M.  F.  'Rind,  Ochse,  Kuh' ;  Akk.  *g[W[yf\m. 
Ai.  gaü'i,  gdm,  gdv-as  (Nom.  PL),  gäv-i,  gäv-e,  gö-bhii;  Akk. 
PI.  gas  wie  gdm\  &y.  gau-s,  gqm,  gäv-a  (Nom.  Du.),  gat>^ 
(Nom.  PL),  gav-e,  gav-qm,  gao-bfä.  Gr.  ßoO^  aus  *ßu)u^,  Akk. 
dor.  hom.  att.  ßuiv,  Gen.  ßo[F]-ö^;  att.  ßoöv  nach  ßoö?,  dor.  ßui^ 
nach  ßOüv;  Akk.  PL  dor.  ßdig  wie  ßujv,  att.  ßoö^  wie  ßoöv,  hom. 
ßöa^.  Umbr.  bum  'bovem*=*^yöm,  wonach  *&ö-  =  bu-  auch  in 
den  andern  Kasus:  buf  'boves',  &Me'bove*,  &Mo'boum';  Is^tbös 
bov'is  aus  einem  osk.-umbr.  Dialekt  (1  S.599f.).  Ir.  bö  'Kuh', 
Gen.  Sg.  bou  bö  aus  *6oy-o«.  Gen.  PL  bö  n-  aus  *bo^'On  (1  S.327). 
Ahd.  chuo  as.  Tcö  'Kuh'  beruht  vermutlich  auf  dem  Akk.  *fcön 
=  *gUöm  (ahd.  chua  'vaccas'  vielleicht  wie  ai.  gds  dor.  ßiö^), 
während  ags.  cü  aisl.  Jcpr  =  *Jcü2  auf  *gUöu  8  zurückführbar 
sind  (Michels  Z.  f.  d.  Ph.  34, 122);  bei  der  Deklination  sind  diese 
laugvokalischen  Stämme,  wie  im  Umbr.,  für  die  Bildung  der  an- 
dern Kasus  benutzt  worden  (ahd. PL  chöi  Jcuoi  nach  der  i-Dekli- 
nation).  Die  Stufe  ^gt^u-  (man  könnte  z.  B.  Dat.  *guu^-ai  er- 
warten) ist  vielleicht  schon  in  uridg.  Zeit  aus  dem  Paradigma 
verschwunden^);  erhalten  hat  sie  sich  in  ai.  Sata-gu-' 100  Kühe 
besitzend'  und  mit  o-Erweitenmg  ndva-gva-  ddia-gva-  (vgl. 
Bloomfield  A.  J.  of  Ph.  17,  422ff.),  gr.  ^KaxöjLi-ßn  (1  S.  313.  595); 
über  lat.  bü-bulcus  s.  S.  86  Fussn.  1. 

*rsi'  'Gut,  Schatz,  Besitz';  Akk.  *rs[i]m.  Ai.  rrf-«(M.F.), 
rdm,  rdy-as  (Nom. PL),  räy-i,  räbhif;  av. ray-ö  (Gen. Sg. M.). 
Die  Stufe  urar.  *ray-  (vgl.  ai.  ray-i-ä  'Gut,  Schatz')  vermutlich 
noch  in  ai.  Dat.  brhdd-raye  'grossen  Reichtum  habend'  Gen» 
pdhdd-rayas  CReichtum  mehrend'),  vielleicht  auch  in  av.  Instr. 
Sg.  raya  Gen.  PL  rayqm  (s.  Bartholomae  Altiran.  Wtb.  1512); 
wie  diese  av.  Formen  auf  rayi-  beziehbar  sind,  ist  ai.  ri-vdrU- 
av.  raß'vant'  'reich'  aus  *rayi-vant-  deutbar  (1  S.  268).    Lat.. 

1)  Böo-iropo(;  (1  S.  313)  darf  für  Gen.  ^gU^-os  nicht  verwertet 
werden. 
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r^y  rem;  aus  Gcd.  *reo8=*r€i'08  scheint  reus  'am  Prozess  be- 
teiligt' entstanden  zu  sein  (Thurneysen  IF.  14, 131).  ZumNom. 
Sg.  ai.  ras  lat.  r&s  s.  1  S.  204. 

*§dhlm'  *§dhöm ,  *^(f  Am-  *^rf%-  F.  'Erde';  Akk.  *§dhö[m]m 
(zum  Anlaut  1  S.  792,  Meillet  M6m.  9,  372  ff.,  Bartholomae  Gr. 
d.  Iran.  Ph.  1,  100  f.,  Osthoff  Et.  Par.  1,  221).  Ai.  Tc§äs  av.  zä 
(1  S.  347),  ai.  Tcidm  av.  zqmj  ai.  Jcädm-i,  k^am-d,  kim-ds  jm-ds, 
av.  Z9m'iy  Z9m-ö.  Gr.  xöif)v  aus  *xöw^,  x^ov-öq  usw.  mit  -v- 
nach  dem  Nom.  Sg.;  Adv.  xa^-ai  (Dat.  Sg.,  ursprünglich  nur 
'zur  Erde  hin',  bei  x^^^  ßctXXui  u.  dgl.),  dazu  adjektivische  Ab- 
leitung xOapaXöq  'humilis'.  Lat.  hum-u-s  aus  ^homo-s  ist  wahr- 
scheinlich von  hum-i  (Dat.  Sg.)  aus  zu  seiner  o- Deklination  ge- 
kommen (vgl.  die  Ableitung  umbr.  hon-dra  'infra'  §240,a)^). 
Vgl.  noch  die  Ableitungen  *^[rf]A^m-ew-  *^[rf]Am-en-  'Mensch*" 
('der  Irdische*)  §  209,  gr.  veo-x^öq  (§  60, 1)  und  lit.  z^m-e  aksl. 
zemlja  'Erde'  (§  146).  Durch  dieses  balt.-slav.  Wort  wird  das 
Vorkommen  der  Stufe  ^gdhem-  im  ursprünglichen  Paradigma 
bestätigt;  jedenfalls  ai.  kädm'i  =  *§dh4mri. 

*§hiöm-*§hiiöin',  *§him-  *§hirj^-  *§hi%m', 'Winter, Schnee'; 
Akk.  *§hii{m]m.  Av.  zyd  M.  'Winter'  (1  S.  347),  zyqmy  Gen. 
üm-ö  {zam-ö).  Arm.  jiun  'Schnee'  aus  *ghi%ömy  Instr.  jeamb 
aus  *§hiim'hhiy  durch  Neubildung  Gen.  Jean  nach  Jerman  ijer- 
mamb  u.  a.  Gr.  xitwv  F.  'Schnee'  aus  *xiuj^,  xiöv-o?  usw.  mit 
•V-  nach  dem  Nom.  Sg. ;  x\\X'  in  xd  peXaT-x^M-ö  'die  schwarzen 
Flecken  im  Schnee*.  Lat.  hiem-s  hiem-is  aus  *hiom-  (oder  war 
e  ursprünglich?);  him-  in  bimtcs  aus  '^bi-him-o-s.  Kymr.  gaerriy 
ir.  gam  'Winter';  letzteres  wohl  unter  dem  Einfluss  von  sam 
'Sommer'.  Für  die  Stammform  *§him'  vgl.  noch  ai.  him-d- 
him-a  §  93, b.c.  —  Das  Wort  mag  hier  genannt  sein,  weil  es 
wahrscheinlich  in  uridg.  Zeit  m  für  n  angenommen  hat  nach 
dem  den  Sommer  bezeichnenden  Wurzelnomen  av.  Jiam-  (Instr. 
ham-a  Gen.  ham-0).  Dieses  n  war  ein  formantisches  Element 
wie  das  von  kuuiv  u.  dgl.  und  hat  sich  erhalten  in  av.  zayan-  zaBn- 
'Winter' zayawa-  'winterlich'  ai.  hayand-  (mit  Vfddhi)  'jährlich'*). 

1)  Über  angebliches  lat.  *höm  =  ai.  kfdm  in  hüm-änu-s  s.  IF. 
17,  166  ff. 

2)  Nur  *Sh(i)ion'  *ghin'  hat  n  für  m  angenommen  nach  ^sem- 


Digitized  by 


Google 


136  Wurzelnomina.  [§  80. 

Hierher  vermutlich  auch  ^Mm-  *döm',  "^dm-  *dm'  M. 
'Haus'*;.  Av.  Lok.  dqm;  Nom.  -drf=urar.  *-das  in  usi-dd  ('sein 
Haus  bei  der  Morgenröte  habend')  Name  eines  Gebirgs;  ai.  ddm- 
pati'S  'Gebieter'  vielleicht  mit  Lok.  *daw2,  uraprttnglich  ^'Herr 
im  Haus'.  Gr.  Iv-hov  (Lok.)  ursprgl.  'innen  im  Haus'  (vgl.  Gr. 
Gr.*  256 j.  Gen.  *dem8  wahrscheinlich  in  ai.  pdti-r  ddn  av.  d§ng 
paHi'S  'Gebieter',  ursprgl.  'Herr  des  Hauses',  während  zweifel- 
haft ist,  ob  gr.  beaiTÖTTi^  ebenfalls  dieses  *dems  enthielt  (1  S.359) 
oder  mit  aksl.  gospodh  'Herr'  zu  verbinden  ist.  Ann.  tun  Nom. 
Akk.'Haus'  wahrscheinlich  =  Akk.  *dö[m]-m,  vielleicht  zugleich 
alter  Nom.;  Instr.  tamh  aus  *drfi'bhiy  wonach  Gen.  Dat.  tan. 
Gr.  buijLia  (bu)|LiaTO^)  N.  mag  der  Akk.  M.  *döm-mf  die  ante- 
konsonantische  Nebenform  von  *dö[?w]w,  gewesen  sein,  die, 
mit  (TTpa»|Lia  u.  dgl.  gleichgestellt,  zum  N.  wurde.  Hom.  bd»  in 
f|M^T€pov  bOö  scheint  eher  das  Ortsadverbium  *dö  'zu'  (lat.  en-dOf 
as.  tö)  als  eine  Form  unseres  Subst.  gewesen  zu  sein.  Vgl. 
noch  gthav.  ha-d^möi  Lok.  'im  selben  Haus'  (Stanmi  urar. 
^sa-dm-a-  N.?),  gr.  AjLiiä  Mviä  Aa^iä  ('Hausherrin')  (Danielsson 
Eran.  1,  79 f.),  vielleicht  auch  bdpapT-  'Ehefrau',  ferner  bd-irebov 
('Hausfussboden';  'Boden'  urgerm.  *^Mm-/efez  =  schwed.  tomt 
aisl.  ^opf  Platz  für  Gebäude'  sowie  lit.  dim-sti-s  'Hof,  Gut;  Hof- 
raum an  den  Gebäuden',  das  wohl  ursprüngliches  ^dtfi-sto- 
'Hausstelle'  (§  61,  2)  gewesen  ist  (Mikkola  BB.  25,  75,  Bezzen- 
berger  BB.  26,  167). 

80.  2)  Ohne  Wurzel  ab  laut  im  Deklinations- 
paradigma. 


*«o»i-,  nicht  aber  *§heien  *gheion-.  Diese  Verschiedenheit  war 
durch  die  Verschiedenheit  der  Silbenzahl  veranlasst.  Dass  av.  Instr. 
za^-a  aus  *gheimn-  entstanden  (vgl.  §  164.  168.  172  ff.)  und  dass  auf 
grund  von  urar.  *zhain-  dann  analogisch  av.  zayana-,  ai.  häyand-  hin- 
zugekommen seien,  ist  höchst  unwahrscheinlich.  Das  m  von  *gh{i)iom' 
hat  mit  dem  m  von  ai.  himan  gr.  x^^^a  x€imu)v  nichts  zu  tun,  letztere 
sind  als  uridg.  *ghei-men'  anzusehen^  nach  §  165.  Unrichtig  Hirt 
Ablaut  S.  122. 

1)  Vgl.  Bartholomae  Ar.  Forsch.  2,  169  f.,  Stud.  2,  36,  IF.  1, 
310  ff.  3,  100  ff.  8,  229  ff.,  Gr.  d.  iran.  Ph.  1,  100.  124,  J.  Schmidt  Plur. 
221  fl,  Meringer  Z.  f.  öst.  G.  1888  S.  152,  Wackernagel  Verm.  Beitr. 
40f.,  Osthoff  V.  PatrubÄny'ö  Sprach w.  Abh.  2, 83,  Richter  KZ.  36,  111  ff. 
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a)  Formen  mit  Schwundstufenvokalisrnns.  Ob  nnd  wie 
weit  in  nridg.  Zeit  Ablant  vorhanden  war,  ist  nicht  mehr  zn 
bestimmen,  weil  sich  nicht  wissen  lässt,  welche  Nomina  schon 
vor  der  Wirksamkeit  der  ablaatschaffeuden  Faktoren  vorhan- 
den waren,  und  welche  erst  später  gebildet  worden  sind. 

Ai.  dU'  F.  'Richtung',  lat.  Gen.  dicis  in  dicis  causa.  — 
Ai.  üirf-  F.  'Niederlassung,  Haus,  Gemeinde,  Stamm',  av.  vis-  F. 
'Herrenburg,  Dorfschaft,  Gemeinde'  apers.  vi^-  F.  'Residenz, 
königliche  Familie',  aksl.  mit  Übergang  in  die  i- Deklination 
vhS'h  'Dorf'*).  —  Gr.  vi<p-a  Akk.  'Schnee',  lat.  nix  niv-iSf  Gf. 
*sniguh', 

*bhrü'  (antekonsonantisch)  *bhruff  (antesonantisch)  F.  'Au- 
genbraue' (Vollstufe  *bhre^'  in  gall.  briva  'Brücke'  ahd.  brawa 
'Braue'):  ai.  bhrü-i  Lok.  PI.  bhrü-My  Akk.  Sg.  bhrüvam  Dat. 
Sg.  bhruv-i,  gr.  6(pp0^  6cppöv  öqppuo^  (öqppucji  für  *dq)pü(n), 
ags.  brüf  aksl.  nach  der  i-Dekl.  br^v-h.  —  Av.  arrö-  Akk.  xrüm 
(wahrscheinlich  =  xruv^ni)  'blutiges  Fleisch',  apoln.  Jcry  nslov. 
hri  'Blut*  (aksl.  JcrhV'b),  Gen.  aksl.  fcr»r-e,  vgl.  §  355  über 
lat.  cruentus,  —  Gr.  ö^  'Sau'  öv  uö^  (öai  für  *u(Ji),  lat.  süs  sübus 
suem  suis  umbr.  sim  aus  *süm  (1  S.  113),  ahd.  sü  aisl.  syr.  — 
Gr.  1x90^  'Fisch'  ixOOv  \x<dvog  (IxOuai  für  *ixeö(n),  lit.  Gen.  PI. 
zufHl  (sonst  i-Deklin. zuvi-s  usw.).  —  Gr.  I-^  F.  'Kraft,  Gewalt' 
Instr.  I-<pi,  lat.  vis  vim.    Vgl.  §  129. 

*müs-  'Maus'.  Ai,  müfy  PI.  müfas,  Gr.  ^öq,  ^ö€^  jLiDai, 
woneben  jliöv  ^uö^  usw.  nach  öv  uö^  usw.  (Griech.  Gramm.*  178). 
Alb.  mi  aus  *mils  (1  S.  111.113).  h?it.müs  mür-is,  Ahd.mö«, 
Nom.  PI.  ags.  mys  aisl.  m^ss  =  *müS'iz'j  daneben  Kasusformen 
nach  den  vokalischen  Deklinationen.  Aksl.  myih  nach  der  t-De- 
klination. 

b)  *nau'  F. 'Schiff,  Ai.  ndü-ä  näu-bhiS  ndv-dm  näv-i-). 
Gr.  vaö^  vaucji  aus  ♦vöu^  ♦väucri  (ion.  vt]ö^  viiucjI  mit  r|  aus 


1)  Gr.  clKaöc  'nach  Hause'  scheint  ein  Neutr.  PI.  *olKa  (zum 
Sg.  oIko^),  nicht  einen  geschlechtigen  Akk.  S^.  *oTK-a,  zu  enthalten. 

2)  Das  Neutrum  cdi-nu  (Joh.  Schmidt  KZ.  25,  55,  Kretschmer 
KZ.  31,  355}  ist  schwerlich  eine  Altenümlichkeit  (vgl.  auch  Wacker- 
nagel Altind.  Gr.  2,  1,  100).  Denn  für  altüberkommenen  Ablaut  fehlt 
e>  sonst  bei  ^näu-  an  Belegen. 
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andern  Kasus),  vfi[F]-a  (att.  vaOv  nach  vaö^),  vfi[F]-€^,  vti[F]-6^. 
Lat.  nav-em,  Gen.  nav-is;  nach  der  i-Deklin.  Nom.  navis  o.a. 
Ir.  nau  (Gen.  nöe).  Aisl.  nöa-tün  'Schiffsburg*  (§  32,  b  S.  70), 
worin  nöa  =  ai.  ndv-dm  gr.  viidiv. 

^ö[u]8'  (1  S.  204)  N.  'Mund':  ai.  ds-  Gen.  os-äs,  av.  ah- 
Gen.  dtah'ö,  lat.  ö«  ör-w,  vgl.  lat.  ör-a  §  93,  c. 

*§her'  'Hand':  arm.  Nom.  PI.  jer-lt  Instr.  Sg.  ^er-ft  in 
;er&-a-fcarmancipatU8'(§52,6),  gr.  xep-ai,  X€p-{,  x^P-viip 'Wasch- 
wasser für  die  Hände'.  Die  n-Kasus  des  Arm.,  Geu.jerin  usw., 
entstanden  dadurch,  dass  die  Akkusativform  jern  =  ^gher-m 
Übertritt  in  die  w-Dekl.  veranlasste  (§  211).  Im  Griech.  gab 
es  neben  xep-  einst  einen,  ursprünglich  wohl  neutralen.  Stamm 
Xepi-  (vgl.  die  Eörperteilnamen  wie  *au8{iy  'Ohr'  *oqU{t)'  'Auge* 
§  101, a.  454).  Hierzu  x€ip€  =  *X€pi€  vgl.  öaae,  und  daher  kam 
die  Stammform  att.  x^ip-  dor.  xip-  init  dem  Nom.  Sg.  att.  x^ip. 
Dies  scheint  mir  die  einfachste  Deutung  des  schwierigen  gr. 
Wortes  (vgl.  1  S.  745). 

Gr.  &\q  äk-öq  M.'Salz',  lat.  sal-  M.N.,  Gen.  salis  (der Nom. 
säl  beruht  vielleicht  auf  einer  alten  Neutralform  *8aldy  vgl. 
sallo  1  S.  533.  538),  umbr.  salu  'salem'.  Nach  der  i-Deklin. 
arm.  al  aksl.  sah  'Salz'  (§  100,  a,a),  doch  der  unerweiterte  Stamm 
*8al-  noch  in  aksl.  slam  (§  195,  b). 

Ai.jyä-  gr.  ßiä  F.  'Gewalt',  zur  Ablautbasis  ♦g^ejVl-(l  S.499, 
K.  vergl.  Gr.  142. 149). 

c)  Folgende  Substantiva  zeigen  Dehnstufenvokal  (1 8.496). 
*rSg'  'Herrscher',  zu  W.  reg-  'regere':  ai.  rdj-,  lat.  rix  rig-is, 
ir.  rt  rig  (gall.  Catu-rig-es  ['Kampfherrscher']).  Gr.  <pu)p  cpiup-ö^ 
lat.  für  für-is  'Dieb',  zu  W.  hher-  'tragen'.  Gr.  Orip  Onp-ö^  Tier', 
mit  Übertritt  in  die  i-Deklin.  lit.  zver-i-s  aksl.  zvir-h  'wildes 
Tier',  Gf.  ^gh^er-,  zu  lat.  ßru-s.  Zu  dieser  Klasse  vermutlich 
auch  gr.  x^P  XHpö?  *Iger  lat.  er  ir-is  (hir). 

d)  Als  Wurzelnomina  lassen  sich  auch  bezeichnen  die 
Reduplikationsbildungen  wie  gr.  ^dju^a  jud-^pii.  S.  §  70. 

81.  B)  Einzelsprachliche  Beispiele.  Die  meisten 
werden  vom  Arischen,  Griechischen  und  Italischen  geboten. 

Arisch.  Ai.  av.  ap-  ap-  F.  'Wasser':  Nom.  Sg.  ai.  dp 
av.  afS  Akk.  dp-am  ap-dm  Dat.  ap-i  ap-e.  Ai.  dd-  'Geber,  Gabe* : 
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Nom.  Sg.  dä-8  Dat.  d-i\  sthd-  'stehend';  av.  Dat.  Inf.  pöi  'zu 
schützen'  d. i.  nrar.  *p-ai.  Ai.  Akk.  khärn  F.  'Quelle',  av. xd F. 
'Quelle'  Nom.  Akk.  PI.  xd  Gen.  PI.  xqm  (Wurael  unbekannt). 
Ai.  drüh-  av.  drüf-  F.  'Schädigung,  Trug'.  Ai.  JcSüdh-  F.  av. 
Süd'  M.  'Hunger*.  Ai.  t/üj-  'zusamraengejocht,  Genosse*.  Av. 
ius'i  Du.  F.  'die  Lungen'.  Av.  stij-  F.  'Kampf.  Ai.  Jcfp-  F. 
8LY.k9hrp'  Jc9r^f'  F.  'sichtbare  Gestalt,  Körper' (:  lat.  corpus). 
Ai.  tfdh'  F.  'Förderung,  Gedeihen',  Adj.  'fördernd,  stärkend'^ 
av.  V9r^d'  F.  'Stärke'.  Ai.  dH-  F.  'Sehen,  Erkennen,  Auge*,  Adj. 
'sehend*.  Ai.  rrifd-  F.  'Erde,  Lehm,  Thon*.  Av.  ddr^z-  F.  'Bande, 
Fessel'  (vgl.  gr.  bpdH  unten).  Av.  vis-  N.  'Gift\  Ai.  hh  iriy- 
F.  'Schönheit*  srt-S  M-bhii  SHy-am  Sriy-d^  av.  srl-  F.  'Schön- 
heit* Instr.  araya  d.  i.  sriy-a.  Ai.  bhü-f  F.  'Weltraum',  Akk. 
bhüvam,  Av.  sü-S  F.  'Nutzen*,  Gen.  svö  d.  i.  suvö.  Grundf. 
*gf'  *grr'  F.  'Preis,  Lob':  ai.  gtr  gtr-bhU  giram  gir-d,  av.  Gen. 
gar-ö  =  ai.  gir-ds,  Grundf.  *p/-  ^pll-i  dA.pür  F.  'Burg'  pür-Sü 
pür-am  pur-d.  Av.  sar-  F.  'Vereinigung,  Verbindung',  sar-dm 
sar-ö  sahHy  mit  ai.  a-Mr-  'Zumischung  (von  Milch)'  aus  *krr-, 
nebst  Part.  ai.  d-Stria-s  {*fcf')  zu  gr.  Kcpdo^ai  'mische*.  Ai.  jd-s  F. 
'Geschöpf,  Kind',  Lok.  PLjd-sUj  aus  *^w-;  Akk.  jdm  ftlr  *jdn-am 
{*§W)'  ^^'  Jcid'8  'Wohnstatt,  Sitz'  Akk.  Jcidm  Lok.  PI.  kidsu^ 
zu  kii'ti  'er  weilt,  wohnt*,  daher  wie  rd-s  S.  134.  Ai.  spdJ-  av. 
spas'  'Späher,  Aufseher*,  vgl.  lat.  au-spex,  Ai.  mäh-  av.  ma2- 
'gross*.  Av.  mas'  'gross,  weit* :  gr.  paK-pö-^.  Av.  sar^d-  apers. 
^ard-  F.  'Art,  Gattung*.  Ai.  psa-  F.  'Essen,  Speise*,  vrd-  'Weib, 
weibliches  Tier*  (vgl.  §  511). 

Das  Armenische  weist  die  alte  Deklination  der  Wurzel- 
nomina  nur  noch  in  einzelnen  Kasus  auf,  wie  ot-k  'Füsse',  wozu 
der  Sg.  otn.  Die  singularische  w-Deklination  ist  so  entstanden, 
dassder  Akk.  o^w=gr.  iröb-a,  aus  *pod-iji,  im  Anschluss  an  Körper- 
teilnamen  mit  alter  n-Deklination  (wie  akn)  als  n-Stamm  auf- 
gefasst,  die  Foimen  Gen.-Dat.  otin  Instr.  otamb  hervorrief.  So 
erklären  sich  auch  Sg.  jerriy  Gen.  jerin,  'Hand*  neben  PL  jer-k 
(Instr.  Sg.jerb  in  jerb-a-kal  §  52, 6.  80,  b)  und  dum,  Gen.  dran, 
'TOr'  neben  PL  dur-k  (§  78  S.  133).  Vgl.  §  211. 

Griechisch,  avii  cjtut-ö^  F.  'Hass,  Scheu*.  bpdS  öpaK-ög 
(für  *bpax-)  'Hand',  zu  bp&aao\xa\  (vgl.  av.  dar»^-  oben).    aöXaE 
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F.  Turche'  aus  *d-FXaK-,  zu  W.  ^dq-  'ziehen' ;  die  Nebenform  u&XE 
aus  *&-o\i  scheint  ein  abstufendes  *FoXk-  ♦FKuk-  zu  verbürgen 
(Solmsen  ünt.  168.  258ff.).  OpiH  Tpix-ö(;  F.  'Haar'.  kT^  ki-ö^ 
M.  'Komwurm'.  <pXöH  -T-öq  F.  'Flamme'  (cpX^Tw).  Akk.  Kp6K-a 
F.  'Einsehlagfaden'  (kp^ku)).  böpE  -k-ö^  F.  'Gazelle'  (b^pKO|i'ai), 
vgl.  ai.  dH-  S.  139  und  av.  Inf.  dar^s-öi  'zu  sehen'.  ^oüH  -f-öq  F. 
'Riss,  Ritze'  (^rjTVOjLii).  Kp^H  -k-ö^  ein  Vogel  (kp^kw).  TpiuH  -t-ö^  M. 
^Nager,  Wurm' (TpuüTU)).  tttiuE  -k-ö^  'schüchtern'  (tttoxtcju)).  (iKviip 
-TT-ö^  M.  F.  eine  Ameisenart  (cJKviTrruj).  <ppiE  -k-ö^  F.  'das  Auf- 
schauern' ((ppiacrw).  kXiumi  -tt-ö^  'Dieb'  (kX^tttu)).  aKiwui  -Tr-öq 
'Eule'  (aK^TTTo^ai).  eu)^  -wö^  'Schakal'  (e^[F]u)).  xpn  'Notwendig- 
keit' (vgl.  6^o-kX/|  'gemeinsamer  Ruf,  ^ea6-b^r\  'Zwischenbau, 
Querbalken'),  wie  ßiä  (§  80,  b). 

Anm.  Gr.  vuxa*  vOktujp,  vukt{  (Hes.)  und  aöro-vuxi  (vOxio^, 
irdwuxoq  u.  a.)  sind  erst  aufgrund  von  vOE  vuE(  (Stamm  vuk-t-,  §314) 
gebildet  worden  nach  övux-  :  övuH.  S.  Bartholomae  BB.  15,  21, 
J.  Schmidt  Plur,  256  f.  Auch  das  Vorderglied  von  ai.  ndkiatra-m 
gehört  zum  ^Stamn1,  ai.  nakt-^  s.  S.  87  Fussn.  1. 

Italisch.  Lat.  vic-  Gen.  vic-is  F.  'Wechsel',  pix  -c-is 
F.  'Pech',  strix  -g-is  F.  'Ohreule',  stips  -p-is  F.  'Geldbeitrag, 
Ertrag',  dux  -eis  M.  'Führer',  nux  eis  F.  'Nuss'.  ümbr.  uef 
Akk.  'partes,  portiones'  =  *vif-f  (oder  =  *veif-f?),  zu  lat.  di- 
vido ai.  vindhd'U,  Lat.  ops  -p-is  F.  'Macht,  Kraft',  zu  ai.  äpnas- 
'Ertrag',  verwandt  mit  ai.  äpas-  'Opferhandlung'  ahd.  uoho  'Land- 
bauer', nex  -eis  F.  'Tod',  vgl.  av.  nam  Lok.  PI.  zu  St.  näH-  F. 
^Not,  Unglück',  prex  -c-w  F. 'Bitte',  päx  -eis  F. 'Friede',  umbr. 
pase  'pace'.  Lat.  lux  -c-is  F.  'Licht'  aus  *leuq'  (oder  ^louq-?). 
aro; -c-i«  F. 'Burg',  daps  pisV.'SGhm€iUs\  t?a«  t?ad-w  M. 'Bürge' 
(:  got.  wadi  N.  'Pfand'),  fi^x  -g-is  F.  'Frucht',  umbr.  /^ri/* 'f ruges' 
(l  aus  ü).  ürit.  H^g-  (zu  lego) :  lat.  lix  -g-is  F.  'Gesetz',  marr.  lix 
'lex'  oder  'leges',  osk.  ligud  'lege'  ligis  'legibus*,  ürital.  ♦fr^6- 
(W.  treb-)  wahi-scheinlich  in  osk.  trüb -um  F.  'domum'  tribud 
'domo'  (vgl.  §  92,  a).  Lat.  rös  rör-is  M.  'Thau,  Nass',  zu  ai.  rmd 
'Feuchtigkeit' aksl.  ro«a'Thau',  daher  wohl  ureprünglich  abstufend 
(wie  vöx  §78,  l,a  S.  131),  vgl.§93,  c.  mas  mar-is  'männlich*,  Lar 
Lar-is;  wenn  die  Nominative  richtig  mit  a  angesetzt  sind,  ver- 
gleichen sich  p^8  ped'iSf  pubSs  -er-is  u.  dgl.  spe-s  F.'Hoffnung* 
Akk.  8pem\  da  neben  W.  sp^-  «pa-  {spatium pro-sper  1  S.  171) 
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spii-  spi'  lag  (ai.  sphaya-U  sphiti-i  usw.),  so  wird  spes  mit  rs-s^ 
(§  79  S.  134)  gleichartig  gewesen,  sein.  Vgl.  §  145.  quüs  in 
re-quiSSy  s.  §  145.  man-  in  malluviae  aas  *man'l-,  man-cepSy 
umbr.  manf  Akk.  PI.  'manus',  vgl.  §  106. 217,  a.  455. 

Keltisch.  Ausser  den  genannten  ir.  bri  breg  (S.  132),  bö- 
(S.  134),  nau  (S.  138),  n  ng  (S.  138)  dürfte  das  Keltische  nur  noch 
ganz  wenige  Wurzelnomina  aufweisen.  Das  sicherste  ist  *mrog- 
'Bezirk,  Gegend,  Land'  kymr.  com.  ftro,  im  Gall.  in  Allo-brox^- 
neben  *mrogi'  ir.  mruig  bruig,  zu  lat.  margo,  got.  warta 'Grenze, 
Gebiet*.  Nächstdem  vielleicht  ir.  bi  'pix',  cr€y  Gen.  criad,  'Lehm^ 
Erde*,  kymr.  gi  'nervus*  (Osthoff  IF.  4,  288). 

Germanisch.  Die  schon  genannten  Nomina  —  ags.  f4t 
S.  131,  ags.  nosuy  got.  baürgs  S.  132,  ahd.  turi  S.  133,  ahd.  chuo 
S.  134,  ags.  brüy  ahd.  sü  S.  137  —  sowie  auch  alle  übrigen  gehören 
nur  mit  einem  Teil  ihrer  Kasus  hierher.  So  z.  B.  got.  baürgs  nur 
mit  dem  Gen.  Sg.  baürgs,  Dat.  (Lok.)  Sg.  baürg  und  Nom.  PI. 
haürgs.  Diesen  Flexionstypus  vertreten  noch  z.  B.  Gen.  Sg.  got. 
(dhs  (Nom.  aZA« 'Tempel')  ags.  b^c  (frdc'Buch*)  aisl.  merJcr  {mqrk 
'Wald',  vgl.  oben  kelt.  *mrojr-)?  Da*-  (Lok.)  Sg.  ags.  Wc  ahd.  gri- 
nöj  igi-nög 'Genosse'),  Nom.  PI.  ags.  b4c  ahd.  ginö^  aisl.  merJcr. 
So  bestanden  seit  urgerm.  Zeit  mehrere  Paradigmata  mit  Formen* 
teils  konsonantischer  teils  vokalischer  Deklination,  und  in  deren 
Weise  wurden  nunmehr  auch  Stämme  hineingezogen,  die  von 
früher  her  ganz  vokalisch  deklinierten,  z.  B.  aisl.  Nom.  PI.  fingr 
'Finger'  negl  'Nägel',  wie  fetr  'Füsse'.  Vgl.  die  analogen  Neu- 
schöpfungen lat.  Gen.  Sg.  ov  is  hostis  Akk.  ovem  hostem  zu  ovi- 
hosti-,  lit.  Gen.  PI.  kulnü  zu  Jculni-  'Ferse',  nach  der  Weise  der 
Wurzelnomina  (§  100,  a,  ß). 

Baltisch-S lavisch.  Die  meisten  Wurzelnomina  sind  als 
solche  ganz  ausgestorben  durch  Übergang  in  die  «-Deklination,, 
z.  B.  lit.  zver-i'8  und  aksl.  zver-h  =  gr.  Grjp  S.  138,  lit.  nös-i-s^ 
S.  13 1  f.,  aksl.  brbV'h  S.  1 37 .  Vereinzelte  Reste  der  alten  Deklination 
sind  die  lit.  Gen.  PI.  szirdü  S.  132,  dur-ü  S.  133,  zuv-ü  S.  137 
neben  sonstiger  f-Flexion  (vgl.  dant-ü :  dant-l-s,  debesü :  debes-i-s 
2^  S.697.  698 f.)  und  apoln.  Jcry  S.  137  nebst  den  aksl.  Dualen 
iw-iodiS.  132.  Vgl.  §100,  a. 

82.     Die  Nomina  actionis  waren  als  Infinitive  pro- 
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daktiv  im  Arischen^  vielleicht  auch  im  Griechischen  und  im 
Lateinischen. 

Im  Ar.  als  Dat.  z.  B.  ai.  dr^i  av.  dar^s  öi  'zu  sehen',  ai. 
bhuv'i  av.  buye  d.  i.  buve  'zu  werden',  av.  p-oi  'zu  schützen',  ai.  ii'6 
av.  aei-S  'zu  suchen',  als  Lok.  z.  B.  ai.  dri-i,  av.  fra-xSnl  'kennen 
zu  lernen',  als  Gen.-Abl.  z.  B.  ai.  abhi-Mi-as  'fest  anzuschliessen', 
und  als  Akk.  z.  B.  av.  dqm  'zu  setzen,  zu  bestimmen'  ai.  präti- 
dham,  ai.  ä-näm-am  'herbeizuneigen'.  Im  Ai.  hatte  in  den  drei 
ersten  Kasus  die  Wurzelsilbe  den  Ton,  wenn  das  Verbum  ein 
Präfix  hatte,  z.  B.  nir-dß  'herauszutreiben',  sqdfSi,  abhisriias. 

Mit  den  ar.  dat.  Infinitiven,  die  -s-  zwischen  Wurzel  und 
Kasusendung  hatten,  wie eilji'ii  'zu  siegen'  -prdlc-i-e  'zufallen, 
zu  sättigen',  av.  raos-e  'zu  wachsen'  (W.  raod-),  waren  identisch 
diegriech.Infinitive  wie  TpdMioi 'schreiben',  beiEai'zeigen',  Formen, 
die  auch  als  2.  Sg.  Imper.  fungierten  und  in  dieser  Funktion 
infolge  der  Assoziation  mit  den  Medialendungen  auf  -ai  selbst 
medial  geworden  sind.  Ob  demgemäss  auch  die  Infiii.  Aor.  wie 
^veiKtti  'bringen',  elTrai  'sagen',  x^oti  'giessen,  schütten'  mit  jenen 
asigmatischen  Infin.  ai.  dr^-insw,  direkten  Zusammenhang  hatten, 
oder  ob  sie  erst  nach  der  Analogie  der  Infin.  auf  -aai  gebildet 
worden  sind,  bleibt  unklar.    Vgl.  §  400.  409. 

Die  lat.  Inf.  Pass.  wie  agi  werden  teils  hierher  gestellt  und 
für  Dat.  gehalten,  ag-i  =  ai.  nir-äj-s,  teils  wird,  mit  Rücksicht 
auf  agie)'y  ihr  -i  aus  *-i^  gedeutet.  *agie  soll  eine  Form  wie  die 
ai.  Gerundia  auf  -ya  sein,  was  wegen  der  von  der  Infinitivfunktion 
stark  abweichenden  Funktion  dieser  Gerundia  wenig  einleuchtet. 
Vgl.  Sommer  Lat.  L.  u.  Fl.  631  ff. 

83.  II)  Adjektivische  Wurzelnomina  als  hintere 
Kompositionsglieder.  Überall,  wo  W^urzelnomina  als  Sim- 
plicia  auftreten,  erscheinen  solche  Nomina  auch  als  hintere  Kom- 
positionsglieder. Als  Kompositionsglieder  geben  sie  hier  zu  keinen 
Bemerkungen  Anlass,  soweit  sie  snbstanzbezeichnende  Substanti va 
sind,  wie  z.  B.  ai.  naü-i  'SchifF,  oder  Nomina  actionis,  wie  z.  B. 
ai.  dN'  "das  Sehen'.  Dagegen  ist  hier  hervorzuheben,  dass  sie  seit 
uridg.  Zeit  in  der  Komposition  eine  grosse  Rolle  als  verbale  Ad- 
jektiva  oder  Nomina  agentis  im  weiteren  Sinne  dieses  Wortes 
gespielt  haben.  Es  war  dies  offenbar  schon  in  uridg.  Zeit  eine  sehr 
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produktive  Bilduugskategorie,  und  einzelsprachlich  erscheinen 
viele  Wnrzelnomina  dieser  Bedeutung  nur  in  solcher  Zusammen- 
setzoog.    Ich  gebe  zunächst  eine  Anzahl  von  Beispielen. 

84.  In  mehreren  Sprachzweigen  zugleich  auf- 
tretend. Über  die  Betonung  s.  §  63  Anm.  1  S.  115.  In  der  fol- 
genden Aufzählung  werden  schon  gewisse  Weiterbildungen  mit  er- 
wähnt, die  die  Wurzelnomina  erfahren  haben;  in  §  85  werden  dann 
diese  Erweiterungen  gesondert  besprochen.  Ai.  vUva-vid-  'alles 
kennend',  gr.  vfi-i^  -ibo^  'unwissend',  urkelt.  *dru'^id-  'hochweise' 
=  gall.  Druides  (§  108),  got.  un-ioUa  ahd.  un-m^^o  'Unwissender' 
ahd.  fara-ioijjo  'praescius'.  Lat.  re-dux  'zurtlckführend,  zurück- 
kommend'i^r^duo;  'Senker'  {vgl.  producere  arborem,  folia\  mhd. 
nachzöge  'Nachfolger'  as.  heri-togo  'Herzog'.  Ai.  tri-bhüj-  'drei- 
fältig' av.  qzö-büj-  'aus  Bedrängniss  errettend',  gr.  irpöa-cpug  Trpo- 
<pu£  'Flüchtling'.  Ai. pra-büdh-  'aufmerkend'  niar-büdh-  'früh  auf- 
wachend', ahd.  fora-boto  'Vorausverkünder,  Vorbote'.  Zu  dem 
passivischen  ai.yu/-'zusammengejocht,  Genosse':  ai.^^^-yt^J- 'durch 
Freundschaft  oder  Verwandtschaft  verbunden',  gr.  cru-21uE  6^ö-2u£ 
'verbunden',  besonders  'ehelich  verbunden',  lat.  con-jux,  got.  ga- 
juka  'Genosse';  daneben  aktiv  ai.  asva-yüj'  'Rosse  anschirrend'. 
Ai.  dhar-dfi'  'den  Tag  schauend',  gr.  uTtö-bpa  aus  *-bpaK  N.  (Adv.) 
'von  unten  aufblickend'  (vgl.  ai.  upa-dfi-  F. 'Anblick') ;  doch  ist 
uTTobpa  auch  auf  ♦-bpuKT  zurückführbar  (§  313,  a,  a).  Ai.  pari- 
6Aä- 'rings  sich  erstreckend' jpurö-feÄtl-  'voran  seiend,  überragend' 
pra-6Äei-i'hervorragend  an  Macht  oder  Fülle'  üf-6Ä2^-i 'ausgezeich- 
net, hervorragend'  {-bhu-,  F.  -bhv-l-^  nach  §  60, 4),  lat.  pro-bus 
umbr.  prüfe  'probe'  urital.  *pro-fO',  lat.  super-bu-s  (vgl.  gr.  uTrep- 
q»(F]-iaXo-^),  -/b-  aus  *'fU'0'^).  KLinuhurgir-  (Nom.  Sg.  -gtr)  'auf 
einmal  verschlingend',  gr.  iwMO-ßpox;,  Gen.  -uit-o<;,  'roh  verechlin- 
gend'  (uridg.  *'guf'  -gUrr-).  Ai.  pari-Säd-  'umsitzend,  umlagernd' 
upastha-säd'  'im  Schosse  sitzend'  av.  ma'dyöisad-  'in  der  Mitte 
sitzeud',  lat, prae-ses  de-ses^)^  ahd.  awa-Äejjo 'assessor'  mhd.  erb- 

1)  probtuf  war  ursprünglich  'hervorragend*,  dann  *tüchtig, 
rechtschaffen*,  vgl.  aksl.  prostb  ßech.  prost^  ^rechtschaffen,  einfach, 
schlicht*.    Was  Prellwitz  BB.  22,  111  ff.  bringt,  halte  ich  für  verfehlt. 

2)  praeaes  :  prae-sidium  -silium  =  cön-sul  (älter  cön-sol) :  cön- 
^dium  silium.    cön-sul  mit  /  aus  den  andern  Kasus  und  zugleich. 
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«ejje'Erbsitzer*.  Ai, madhvdd- 'SOssigkeit essend', ahd. mane^^o 
'Menschenfresser'  ahd.  /fZa-/rejjo 'Vielesser,  Schlemmer*,  lit.  mes- 
idis  'Fleischfresser'  aksl.  medv  idh  ('Honigfresser')  'Bär'.  Ai. 
prtandj'  d.  i.  ^priana-äj-  'znm  Kampf  getrieben',  lat.  rim-exy 
aure-ax  (1  S.  226).  Lat.  au-ceps  man-ceps,  mhd.  hüs-habe  'Haua- 
besitzer'  himel-habe  'Himmelträger'. 

Einzelsprachliches.  Ai.  vrtra-hdn-  (Instr.  -gkn-d  -hd- 
hhifi  av.  V9r9^a'jan'  'den  V.  schlagend',  ai.  grama-ni-i  'die  Ge- 
meinde leitend',  av.  ar^i»-/!-  'recht  lebend',  ai.  divi-ydj'  'im  Himmel 
verehrend*  dßva-ydj-  'die  Götter  verehrend'  av.  daevayaz-  'die  Dä- 
monen anbetend',  ai.  pari-ifhd-  'umstehend,  hemmend'  av.  antar»- 
StOr  'dazwischen  befindlich'.  Hierzu  aus  dem  Arischen  die  mit 
'OqU'  'sehend'  gebildeten,  mit  den  Formen  auf  urar.  awk-  -ak- 
'wohin  gewendet'  verschmolzenen  Komposita,  z.  B.  ai.  lustr.  pra- 
tlc-d  a,y.  paHid-a  neben  ai.  i^ro^y-d^c-  &y.  paHy-anS'  'entgegen 
gewendet',  ai.  anüc-d  neben  anv-äüc-  'der  Richtung  eines  andern 
folgend'  (über  urar.  uridg.  f,  ü,  die  durch  Kontraktion  entstanden 
waren,  s.  1  S.  495,  K.  vergl.  Gr.  1  S.  145)  *).  Gr.  Mieuai-axuH  'Lüge 
hassend',  olvö-<pXuH  'weintrunken',  x^P-vini  ('die  Hände  waschend') 
'Handwaschwasser',  KaTuj-ßXeip  'niederscbauend',  ßoö-KXeip'Rinder- 
dieb',  irapa-ßXoüvp  'schielend',  öiro-ppcüH  'abgerissen',  Trapa-7rXf|E 
'seitwärts  geschlagen'  ßou-7rXr|H  'Rinderstachel',  ^oXußbo-trjE  'Blei- 
giesser'  (zur  Betonung  §  63  Anm.  1 ).  inaacv-repo^  'über  einander 
herstürzend,  rasch  auf  einander'  vom  Adverbiura  ♦dTi-av-cru,  zu 
(J€uui,  Trpö-xvu  Adv.  'völlig  zerreibend',  zu  xvotOu)  (ai.  Jcfnu- 
'reiben,  wetzen'),  vgl.  jedoch  auch  §313,a,a.  hsit.  in-dex,  judex 
('Rechtweiser')  aus  *jouz-dic'j  osk.  med-diss  med-dis  'iudex' 
(:  umbr.  mefs  'ius,  fas'  1  S.  366.  534).  Lat.  in-cüs  -cüd-isy  libri- 
pins  'pend'iSy  ob-jex  -ic-isj  tubi-cen  cinis. 

85.    Die  wichtigsten  von  den  mit  keiner  Bedeutnngsniodi- 

auch  bezüglich  der  Qualität  des  dem  l  vorausg:ehende»  Vokals,  durch 
Anlehnung  an  cön-sulo  aus  *-.vc/ci  (wie  molo  aus  *melö,  1  S.  121), 
älter  *:sedö,  vgl.  ai.  d  sada-t  sdda-thas  (Grundr.  4,  95  f.).  cönstilere 
war  ursprünglich  'sich  (zur  Beratung)  zusammensetzen*. 

1)  Ob  auch  ardk'  -ak-  selbst  zu  den  hier  in  Rede  stehenden 
Verbaladjektiven  gehört,  ist  sehr  fraglich.  Die  Etymologie  ist  nicht 
klar,  und  der  Accent  von  ai.  ud-anc-  ud-ac-,  äpäüc'  äpäc-  spricht  für 
alte  egozentrische  Komposition. 
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fikation  verbnDdenen  Erweiterungen  dieser  Komposita  waren  die 
folgenden. 

1)  Die  §  60, 1  erwähnte  Überftlhrung  in  die  o-Deklination^ 
die  besonders  durch  das  Bestreben^  die  Genera  deutlicher  zu 
scheiden,  gefördert  wurde,  erscheint  allgemeinindogermanisch 
bei  Basen  auf  -a  -s  -ö,  wenn  diese  als  Verbalnomen  fungierten^ 
wie  *-«fo-  'stehend'  zu  W.  sta-,  ai.  prihwirffhä-  und  -ifhä-  *auf 
dem  Boden  stehend,  fest  auftretend'.  Ai.^^^^Ad-« 'Kuhstall',  ahd. 
em-gt  M.  'Schafstair  aisl.  Tiau-ir^ 'Schiff  haus'  (zu  der  Bedeutung,  die 
*'9t<h  hier  hat,  vgl.  ständet  'Stellfass,  Holzgestell'  u.  ähnl.);  ai. 
duhrHlha-s  gr.  biicTTO^  'mit  dem  es  schlecht  steht,  elend'  (vgl.  gr. 
bikTTTivo^  eigentlich  'schlechten  Stand  habend');  ai.  tri-^fhä-s  'auf 
drei  (Unterlagen)  stehend',  osk.  trstus  'testes',  lat.  testis  (aus 
Uersti-,  älter  *tri'Sti')  durch  Übertritt  zur  «-Deklination,  ursprflng- 
lieh  'zu  dritt,  als  dritter  stehend',  ir.  tress-  'dritter'  (Solmsen  KZ. 
37, 18  ff.);  lat.  caelestis,  ebenfalls  mit  Übertritt  zur  t-Deklination, 
ursprünglich  'in  caelo  Staus';  aksl.  pro-«f» 'rechtschaffen,  gerade^ 
schlicht'  (zur  Bedeutung  vgl.  unten  lat.  probtis).  Ai.  ratna-dhä-s 
'Schätze  verleihend'  zu  W.  rfÄö-,  r^ya-dd-  'Fanggrube  für  Anti- 
lopen' zu  W.  de-  'binden'.  Zu  zweisilbigen  Basen  auf  lange  Vokale : 
ai.  kama-prd'S  'Wtlnsche  erfüllend',  lat.  mani-pülus,  eigentlich 
'die  Hände  füllend',  aus  *manu'pl0'8y  Basis  *peU''^  gr.  veo-ifvö^ 
got.  niu'klahs  (durch  Dissimilation  aus  *wtM-irwaÄa-,  Erweiterung 
von  *niU'Jcna-)  'neugeboren',  Basis  *§eni' ;  ai.  tuvi-grä-s  'viel  ver- 
schlingend', Basis  ^gUerS'i  *-&ÄVo-  in  la.t.  probus  umbr.  prüfe, 
lat.  mper-bus,  gr.  ufrep-qpiaXo^  (aus  *-(pF-iaXo-^),  Basis  *bhey.a- 
^hhe^i'  (§  84  S.  143).  Einzelsprachliches  ähnlicher  Art  noch  viel- 

I  fach,  wie  gr.  *-io-^  'gehend'  (zu  el-m)  in  iieW^  'zu  Fuss  gehend* 

ans  *7r€b-io-^  vgl.  lat.  ped-i-t-,  koivö^  'gemeinsam'  aus  *Kop-io-^, 

j  ursprünglich  'gemeinsam,  in  einer  Gemeinschaft  sich  bewegend', 

Oaipoi  ('Türgänger')  'die  drehbaren  Türpfosten'  aus  ♦9Fop-j6- 
§41,3  neben  ai.  ^wra-yd-  'eilig  gehend';  *-kio-^  'liegend*  (zu 
K£i-|jiai)  in  irepi-aad-^  ('drüber  hinaus  liegend')  'überragend,  über- 
groBS*,  v€0-aaö^  ('Neueinlieger,  Neusasse  im  Nest  oder  Lager') 
'junger,  unflügger  Vogel',  überhaupt  'Junges'  neben  ai.  madhya- 
ma-M'  'in  der  Mitte  sich  lagernd,  liegend*  (IF.  17,  351  ff.). 

2)  Mit  -^.  Ai.  arthit'  {artha-i-t)  'emsig,  eifrig'  lat.  com-i-t-, 

Bnigmann,  Ornndriss.   II,  l.  10 
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lat.  antirsti-t-,  locupU-t-,  gr.  db^o-ßpdi-T-  (§  84  S.  143).  Im  Ai. 
war  diese  Flexionsweise  Regel  bei  den  Wurzeln  auf  -«,  -m,  -r, 
vgl.  z.  B.  noch  hiranya-jit'  'Gold  erbeutend',  upa-prü-t-  'heran- 
wallend', sama-bkr-t-  'Gesang  bringend'.    Vgl.  §  313. 

3)  Die  in  andern  Sprachzweigen  nur  vereinzelt  auftretende 
i-FIexion  (z.  B.  hi.  prtanaj  i-  AV.  =  prtandj-  RV.),  die  im  Slav. 
durch  medv-edh  vertreten  ist,  scheint  die  Vorstufe  gewesen  zu 
sein  für  die  im  Lit.  regelmässige  |o-Flexion,  z.  B.  vaid-vüTc-i-s 
-io  'Ränkestifter'  {-vilk-  =  gr.  aöXaE  §  81  S.  139  f.).  S.  §  61 
S.  112  f.,  §  100,  b.  121. 

4)  Im  German.  ist  auf  grund  von  Doppelheiten  wie  etwa 
ahd.  ejjo  'Esser'  (lat.  edo)  :  man-e^^o  ifilu-fTe^So)  die  Erweite- 
rung mit  dem  w-Formans  Regel  geworden.  Ausser  den  in  §  84 
erwähnten  Beispielen  vgl.  noch  ahd.  muntboro  'Beschützer*  (W. 
bher-),  wilUcomo  'wer  gern  gesehen  kommt'  after-chomo  'Nach- 
komme', arpi-nomo  'Erbempfänger,  Erbe',  scef-procho  'Schiff- 
brüchiger', fora-lido  'Vorgänger'  (Sütterlin  Nom.  ag.  im  Germ. 
42  ff.,  Jacobi  Comp.  u.  Neb.  12  f.).    Vgl.  §  215. 

86.  III)  Wurzelnomina  mit  Nasalinfix.  Das  Binnen- 
formans, das  diese  zeigen,  benimmt  ihnen  insofern  nicht  den 
Charakter  von  Wurzelnomina,  als  sie  den  Nasal  erst  nach  der 
Analogie  von  wurzelgleichen  verbalen  oder  nominalen  Formen 
erhalten  haben,  ohne  dass  dadurch  die  Stammbedeutung  ver- 
ändert worden  ist.  Beispiele:  Ai.  yünj-  =  t/üj-  'zusammenge- 
jocht,  Gefährte'  nach  yuHj-mds  'iungimus'  usw.;  diese  Neubil- 
dung nur  in  den  starken  Kasus,  Nom.  yÜ7d  Akk.  yüüj-am  (neben 
yüj'am),  wofür  sdntam  :  sat-ds  u.  dgl.  vorbildlich  war.  Ent- 
sprechend lat.  con-junx  neben  con-jux  nach  jungo  junctus  usw- 
Av.  Gen.  ahü-mdr^ncö  neben  Nom.  ahu-mar^xi  'das  Leben  zer- 
störend', zu  mdr^ncaHe  'er  zerstört'.  Gr.  \\)^l  Xutt-ö?  F.  'der 
Schlucken'  (vgl.  Xütbiiv),  zu  XuTT«vojuiai.  Gr.  (JTpitE  (Ttpi-ff-ö^ 
F.  'Strich,  Zeile,  Schwad'  neben  lat.  strix,  atriga,  stringo. 

Anm.  Der  Nasal  von  ai.  sa-dpa  'gleiches  Aussehen  habend* 
=  '^'dpdk'^  (zu  sa-dfS')  beruht  auf  Angleichung  an  prcUy-dta  n.  dgl 
(s.  J.  Schmidt  Plur.  393). 
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3.  Nomina  mit  stammbildenden  Endformantlen. 
A.  Vorbemerkungen. 

87.  Wenn  auch  die  Einteilung  in  diesem  Abschnitt  von 
der  Form,  nicht  von  der  Bedeutung  ausgeht,  so  ist  auf  diese 
doch  bei  der  Gliederung  des  Stoffes  im  Einzelnen  häufig  Rück- 
sicht genommen  aus  den  §  68  angegebenen  Gründen. 

Was  ein  uridg.  nominales  Stammformans  (Suffix)  heisst  und : 
in  einer  Anzahl  von  Wörtern  in  gleich  massiger  Lautung  wieder- 
kehrt, ist  vermutlich  öfters  verschiedenen  Ursprungs  und  nur. 
durch  zufälliges  Zusammentreffen  in  d^r  Art  ^in  Formans  ge- 
worden, wie  z.  B.  unser  nhd.  substantivbildendes  -er\  neben  den 
zahlreichen  Nomina  agentis  auf  -er  wie  lehr  er,  fischer  =  ahd. 
l&rariy  fiscari  liegen  die  nur  scheinbar  gleichartig  gebildeten 
Verwandtschaftswörter  wie  seh  wager  j  vater  und  die  Wörter  Jun- 
ker (mhd.  junC'herre),  messer  (ahd.  me^p-rahs),  acker  (got. 
akrs),  finger  (got.  figgrs),  adler  (mhd.  adelar).  Auch  wenn  wir 
die  Vorgeschichte  der  nhd.  Maskulina  auf    er  nicht  kennten, 
würde  doch  der  Umstand,  dass  sich  ein  Teil  von  ihnen  als  zu 
Verba  gehörige  Nomina  agentis,  ein  andrer  Teil  als  Verwandt- 
schaftsbenennnngen  darstellt,  dazu  auffordern,   hiemach  anzu- 
ordnen.  Und  für  die  Darstellung  der  uridg.  Stamm bildangsver- 
hältnisse  ist  dieser  für  die  Gruppierung  der  Einzelheiten  sich 
bietende  Anhaltspunkt  um  so  mehr  zu  benutzen,  als  die  weiter 
zurück  liegende  Geschichte  der  uridg.  Formantien  allermeistens 
ganz  im  Dunkeln  liegt  (vgl.  §  66).    Das  genannte  nhd.  Formans 
mahnt  zugleich,  dass,  wenn  z.  B.  von  den  uridg.  Formantia  -io-, 
-f^,  'mo-  usw.  gesprochen  wird,  damit  nicht  gesagt  sein  darf, 
iüle  auf  diese  Lautungen  ausgehenden  und  morphologisch  als 
gleichartig  erscheinenden  Stämme  seien  von  Anfang  an  forman- 
tisch  dasselbe  gewesen.    Nur  wo  die  an  dem  Formans  haftende 
Bedeutung  durchgehends  so  einheitlich  ist,  wie  z.  B.  bei  -tati- 
'tat'  (§  340  ff.),  ist,  so  dürfen  wir  annehmen,  auch  der  Ursprung 
einheitlich  gewesen.    Aber  selbst  hier  ist  man  dem  Irrtum  aus- 
gesetzt, wie  u.  a.  unsere  Wörter  messer^  hammer  (ahd.  hamar 
i».  hamur)  neben  mörser  (ahd.  morsäri)  usw.  lehren  können. 
Ist  hiemach  in  diesem  Abschnitt  die  Bedeutung  ein  Mittel, 
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nm  innerhalb  des  lautlich  Gleichen  eine  rationelle  nähere  Ein- 
teJlnng  vornehmen  zn  können,  so  hat  sie  dagegen  in  dem  Ab- 
schnitt §  461  ff.  die  Grundlage  der  ganzen  Betrachtung  ab- 
zugeben. 

88.  Der  Ablaut  der  Formantien  kommt  in  diesem  Teile 
in  soweit  in  Betracht,  als  er  bei  der  Bestimmung  der  stamm- 
formantischen  Zusammengehörigkeit  von  Nomina  eine  Rolle 
spielt.  Von  dieser  Art  ist  z.  B.  der  ablautliche  Wechsel  -ter-  : 
'tr- :  'tr-  in  dem  Paradigma  von  *p9Ur'  Tater'  (Trai^p-a :  iraTp-o^  : 
TTttTpä-ai). 

Formantien,  deren  Vokalismus  sich  seit  uridg.  Zeit  in  der 
e  :  o-Reihe  bewegt  hat,  sollten  folgerichtig  alle  in  der  «-Form 
genannt  werden,  z.  B.  -e-  (tövo-^),  -(i)ie-  (irdTpio-«;),  -tei-  (ßdai-^), 
-ter-  (bdiTuip  boTrip),  -es-  (t^vo^),  -^es-  (elbui^).  Das  gewöhnliche 
Verfahren  aber  ist  ungleichmässig,  indem  man  z.  B.  zwar  von 
Formans  -es-j  aber  nicht  von  Formans  -e-,  -(*)K->  -^ß*  usw.,  son- 
dern -o-,  -{i)iO'  usw.  und  nicht  von  Formans  -tei-,  -teu-,  sondern 
'ti'f  'tu-  spricht.  Da  diese  Inkonsequenz  zu  keinen  erheblichen 
Missverständnissen  ftthren  kann,  verbleibe  ich  bei  diesem  ein- 
gebürgerten Gebrauch  und  begnüge  mich  damit,  hier  auf  die 
Tatsache  der  Inkonsequenz  ausdrücklich  hingewiesen  zu  haben. 

B.  Vokalische  Formantia. 
Formans  -o-,  -ä-^). 

89.  Hier  herrscht  eine  Mannigfaltigkeit  der  äusseren  Ge- 
staltung nach  Ablaut  und  Betonung  und  zugleich  der  Bedeutung, 
die  es  schwer  macht,  die  Formen  zu  ordnen  und  uridg.  Ver- 
hältnisse genauer  zu  bestimmen. 

Einige  ^-Stämme  kann  man  als  identisch  mit  einer  ur- 
sprünglich zweisilbigen  Ablautbasis  auf  -a  betrachten,  wie  Sii.jyd 
gr.  ßia  (§  80,  b  S.  138). 

Es  lassen  sich  etwa  folgende  Gruppen  als  uridg.  ansetzen. 

90.  1)  Verbalabstrakta  wie  T6^o^  und  to^i^i 'Schnei- 
den, Schnitt',  Nomina  agentis  (Adjektiva)  wieT0^6^*8chnei- 

1)  H.  Zimmer  Die  Nominalsuffixe  a  und  ä  in  den  genn. 
Sprachen,  Strassb.  1876.  F.  Miklosich  Das  Suffix  »  im  Altsloven.,. 
Kuhn-Schleicher's  Beitr.  1,  222  ff.  273  ff. 
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dend';  die  letzteren  oft  als  hintere  Kompositionsglieder.  Der 
arsprttnglicbe  Sinn  als  Verbalabstraktum  oder  als  Nomen  agentis 
i8t  öfters  verändert.  Gr.  tövo^  'Geburt,  Kind',  ai.  jdna-s  "Ge- 
schöpf apers.  vispazana-  "alle  Menschenrassen  enthaltend',  ai. 
jäna-m  'Geburt' *);  gr.  Tovfj  dX.jand  "Geburt';  gr.  -tovö^  "erzeu- 
gend' in  T€KVO-TÖvo^.  Gr.  (pöpo^  "Beitrag,  Steuer',  aksl.  s^'h(yn 
'(JuvÄpiov,  (TüXXoTO^'  (serb.  z-hör  z-börä),  ai.  bhära-s  "das  Tragen, 
Btlrde;  Gewinn,  Preis';  gr.  cpopd  "das  Tragen',  arm.  -aror  Instr. 
•avora-Vf  z.  B.  tagavor  ("Kronträger')  "König'  (vgl.  aksl.  voje- 
toda  lat.  agri'Cola\  lett.  atbara  "Zugabe';  gr.  <pop6-^  "tragend', 
ai.  hhard-8  "tragend,  bringend'  in  vajq-bJiard-s  "den  Preis  davon- 
tragend' bharä'8  "Bürde,  Last'.  Gr.  bö^o-^  lat.  domu-s  aksl.  dorm 
(serb.  dorn  domo) ai.  rfdwa-«"Bau,  Haus'  *) ;  gr.  bo^ti "Bau' (Hesych) ; 
-bo^6^  in  olKO-bö^o^  "hausbauend'.  Gr.  cpOöpo^  "Verderben'  ai. 
kialas  "das  Waschen'  nirjhara-s  "Wasserfall'  (sanskritisiert  aus 
prakr.  nijjhara-);  gr.  <pOop(t  "Verderben';  -<p6opö^  "vernichtend' 
in  dvbpo-q)66po^,  ai.  kiara-s  "zerrinnend,  vergänglich'.  Gr.  q)övo^ 
Mas  Erschlagen,  Mord',  russ.  gon  (Gen.  göna)  ßech.  hon  "Jagd'; 
gr.  (povai  PI.  "Mordanschläge';  gr.  -(pov6^  "mordend'  in  Traipo- 
-qxSvoq,  ai.  ghand-s  "erschlagend;  Keule'.  Aksl.  raz-dorb  ("Zer- 
reissung')  "Zwist'  (russ.  raz-dör)  lit.  nü-daras  "Abfall  von  Bast'; 
gr.  bopd  "abgezogenes  Fell',  poln.  dziora  "Loch'  (für  *dora  nach 
dzieraö  "reissen');  gr.  bop6^  "Lederschlauch';  war  ai.  dara-s 
'Loch,  Höhle'  ddra-s  oder  dard-s?  Ai.  vdra-s  "Wahl,  Wunsch' 
vdra-s  "Schatz',  aisl.  val  N.  "Wahl';  ahd.  wala  "Wahl';  ai.  vard-s 
"wählend,  Freier'.  Gr.  xöo^  xoO^  "Schutt',  ai.  hava-s  "Opfer';  gr. 
Xon  "Quss';  -xoö^  "giessend'  in  öbpo-xöo^,  ai.  a-havd-s  "Eimer, 
Trog'.  Aksl.  vozi  (serb.  vöz  vöza)  "Wagen'  lit.  üz-vazas  "Auffahrt*, 
ai.  valia'8  "das  Ziehen,  Fahren*  vdha-s  "Schulterstück  des  Joches'; 
ahitca^a  "Bewegung',  lit.  uz-voza  "Auffahrt';  bx.vahd-s  "fahrend, 
ziehend,  Zugtier'.   Gr.  ötko^  "Bug,  Haken';  ötkti  •  tuivia  Hesych. 


1)  Bei  der  Unsicherheit,  die  bezüglich  der  Vertretung  von 
'"fidg.  0  in  offner  Silbe  im  Arischen  besteht  (1  S.  139,  K.  vergl.  Gr. 
*^f')t  nenne  ich  hier  und  im  Folgenden  aus  diesem  Sprachzweig 
«owohl  Formen  mit  a  als  auch  Formen  mit  ä.  Zu  den  letzteren 
^^•192,  a. 

2)  Zur  u-Flexion  von  lat.  domus  aksl.  dorm  s.  §  106. 
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(Cod.  ÖTKTi);  ai.  atakä-s  ('sich  Biegendes,  Gebogenes')  ^HakenV 
lat.  uncu'8  'gekrümmt;  Haken';  anklar  ist  die  ursprüngliche  Be- 
tonung von  lit.  anszas  v^zas  *Haken'.  —  Gr.  tövo^  'Spannung, 
gespannter  Strick,  Ton',  ai.  täna-s  Taden,  musikalischer  Ton'; 
gr.  Tovrj  'Spannung'.  Gr.  {>6oq  'das  Fliessen',  ai.  sravas  'Fluss, 
Ausfluss';  gr.  (ioi\  'Fluss',  lit.  sravä  'das  Fliessen',  ai.  girisrava 
'Bergstrom';  vgl.  auch  aksl.  o-strom  'Insel'.  Gr.  axoxxoq  'Reihe', 
ahd.  steig  'semita';  got.  staiga  ahd.  steiga  'Steg,  Weg'.  Ahd.  röj 
ai.  rödas  'das  Weinen,  Klagen';  lit.  raudä  'Wehklage'.  Got.  dags 
'Tag',  lit.  dägas  ('heisse  Zeit,  Erntezeit')  'Ernte',  ai.  daha-s  ^'das 
Verbrennen,  Brand';  lit.  dagä  'Ernte'.  Got.  gaggs  ahd.  gang 
'Gang';  lit pra-zanga  'Übertretung'.  Lit.  ^dJk{w 'Fusssteig*  aksl. 
tokh  'Lauf,  Fluss',  av.  takö  'das  Laufen,  Lauf;  lit.  isztaka 
'Ablass,  Mündung',  aruss.^^a-fofca  'Flüssigkeit*.  —  Gr.  ßopd  'Frass, 
Speise';  gr.  ßopö^  'gefrässig',  ai.  ajagarä-s  'Ziegen  verschlin- 
gend', lat.  carni'vorus.  Ahd.  toara  'Obhut';  got.  wara-  'behut- 
sam' ahd.  gi'war  aisl.  varr  'aufmerksam',  gr.  olKOupö^  'Haus- 
hüter' aus  ♦FoiKO-Fopö^  (Solmsen  ünt.  80).  Ahd.  houga  'Ring'; 
ahd.  boug  aisl.  haugr  'Ring';  ai.  bhögä-s  'Windung,  Ring  (der 
Schlange)'.  Lit.  bangä  'Welle';  ai.  hhatdga-s  'Bruch,  Welle'.  — 
Gr.  xpö^o^  'Gebrumm',  aksl.  grorm  'Donner';  ahd.  gram  aisL 
gramr  'zornig,  feindselig'.  Ai.  tära-s  'das  Übersetzen  über  etw.'; 
gr.  Topö^  ai.  frtrd-« 'durchdringend,  laut',  av.  ibaßSö-tara-  'die  An- 
feindungen überwindend'.  Gr.  Tröpo^  'das  Durchdringen,  Durch- 
gang, Gang',  ai.  para-s  'das  Überschiffen';  gr.  -Tropo^  'durch- 
dringend' in  6boi-7TÖpoq  'Wanderer',  9L\,parä-8  'übersetzend'.  Aksl. 
tvorb  'Gestaltung,  Fonn'  lit.  aptvaras  'Gehege';  gr.  aopö^  Cin 
sich  fassend,  hegend')  llrne  für  Totengebeine'.  Gr.  ttXöo^  ttXoO^ 
'Schifffahrt',  aruss.  pZor 'das  Schwimmen ;  Bot';  gr. -ttXoö^ 'auf 
dem  Wasser  fahrend'  in  ttpujto-ttXöo^,  ai.  plavä-s  'schwimmend, 
Bot'.  Gr.  aöoq  aovq  'heftige  Bewegung';  -a<Joö^  'in  Bewegung 
bringend'  in  Xäo-aaöoq,  ai.  bhuvanacyavd-s  'welterschüttemd'. 
Ai.  ati-r^ka-s  'Überbleibsel,  Überschuss',  aksl.  otbUhb  lit.  ät- 
laikas  -lekas  'Überbleibsel,  Rest';  gr.  Xomö^  'übrig'  (lit.  ISkas 
'übrig'  war  vielleicht  im  Lit.  aus  dem  Substantiv  entstanden^  vgl. 
IF.  18,  435).  Gr.  oIko^  'Wohnung,  Haus',  lat.  vlcus  (K.  vergl. 
Gr.  214,  unrichtig  oben  1  S.  186),  ai.  v^ia-a  'Haus';  ai.  v^d-M^ 
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'Hiotersasse,  Nachbar*  av.  va^aö  'Knecht  im  Herrenhof.  Av. 
"Tva^ö  ^Wendung,  Wendepunkt'  Gf.  *t^roikO'8  (1  S.  298);  gr. 
^oiKÖ^  'verbogen,  krumm',  mndl.  tcreeg  (Verbogen')  'starr,  steif, 
iit.  rdiszas  'lahm'.  Gr.  TÖ^cpo^  'Pflock,  Nagel',  ahd.  camb  'ge- 
zahntes Werkzeug,  Kamm',  aksl.  zqb^  'Zahn',  H^Ljänibha-s  'Zahn' 
uridg.  *§ömbh0'8  'Zermalmung,  der  Zermalmung  dienendes  Ding, 
Zahn';  ai.  Jam6Ä(i-« 'Zermalmer,  Verschlinger  (von  Unholden)'. 
Gr.  Xöxo^  'Lagerung,  Hinterhalt',  serb.  Idg  löga  'das  Liegen'  aksl. 
pri-logz  'Zulage'  (vgl.  gr.  fi-Xoxo^  aksl.  sq-logh  'consors  tori');  gr. 
Xoxö^  'Kindbetterin'.  Gr.  aleo^  'Feuer,  Brand',  ir.  aed  'Feuer', 
ahd.  eit  'Scheiterhaufen',  ai.  ^dÄa-« 'Brennholz';  gr.  al6ö^  'bren- 
nend, funkelnd',  ai.  agny-^dhd-s  'Feueranleger'.  —  Gr.  aiövo^ 
•Seufzen',  russ.  ston  'Seufzer'.  Gr.  KÖpoq  'Sättigung',  Iit. päsza- 
ras  'Futter'.  Russ.  zov  'Einladung',  ai.  hävas  'Ruf.  Gr.  toTxo^ 
f Aufwurf,  Formung')  'Wand',  arm.  dez  'Haufe',  got.  daigs  ahd, 
teig 'Teig',  ai. diha-s 'Körper' av. uzdaezö 'Aufschüttung, Damm'. 
Aisl.  draugr  'Gespenst',  ai.  drögha-s  'arglistige  Schädigung'  av. 
draoyö  apers.  drauga-  'Lug,  Lüge'.  Gr.  96Xo^  'Kuppelbau, 
Kuppeldach',  got.  dal  ahd.  tat  N.  'Tal',  aksl.  doh  serb.  dd  döla 
'Tal',  ai.  dharas  'Tiefe'. 

£s  folgen  noch  einige  Beispiele  aus  den  Sprachzweigen^ 
in  denen  diese  Typen  alle  oder  zumteil  in  weiterem  Umfang 
produktiv  geblieben  sind.  Arisch.  Ai.  SöTca-s  'Glut,  Flamme' 
av.  atr9'8aoJcö  'Feuerbrand';  ai.  iökä-s  'glühend*.  Ai.  iäsa-a 
'Gebot';  sasd-s  'Gebieter'.  Ai.  rdka-s  'Glanz,  Lichterscheinung'; 
rökd'S  ('was  leuchtet')  'Licht,  Helle'.  Ai.  ghdäa-s  'Getöse,  Lärm'; 
av.  gaoSö  apers.  gauSa-  'Ohr'  (zu  av.  gma-hva  'höre,  vernimm'). 
Ai.  Hrfya-« 'Herrschaft;  Herrscher',  av.  xSayö  'Herrscher'.  Ai. 
iias  'das  Suchen,  Begehren',  av.  a^iö 'das  Suchen'.  Ai.  vega-s 
'Ruck,  heftige  Bewegung',  av.  va^yö  'Schlag,  Streich'.  Ai.  rdha-s 
'das  Aufsteigen,  Erhebung',  av.  raoda-  PI.  'äusseres  Ansehen'. 
Aujöia-s  av.  zaoSö  'Gefallen,  Belieben'.  Ai.  i4^a-* 'Rezitation, 
Lob,  Preis',  gthsLY.  sängho  jguY.  safBhö  'Lehre,  Spruch'.  Ai.vdr- 
dha-s  av.  var^dö  'das  Mehren,  Grossmachen'.  Ai.  handhd-s  av.  baridö 
'Band,  Fessel'.  —  Griechisch.  ßöXo^'Wurf;  ßoXi^'Wurf ;  direa- 
ßöXo^  'Worte  um  sich  werfend,  lästernd'.  ipÖTro^ 'Wendung';  xpoirf] 
'Wende';  rpoirö^  'Dreher,  Riemen,  mittels  dessen  das  Ruder  beim 
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Rudern  sich  drehf.    xpöxo^  ^LauF;  Tpoxn  "Lauf;  rpoxö^  Tlad*. 
(yTpöq)o^  'gedrehter  Strick';  aipcKpri  Mas  Drehen';  ßou-<TTp6q)o^ 
'Rinder  lenkend',  vö^o^  'Brauch';  vo^ri  'Verteilung';  vo^ö^  ('wag 
zugeteilt  wird')  'Weideplatz'.    ttXöko^  'Hargeflecht';  ttXokii  'das 
Flechten';  boXo-irXÖKO^  'ränkespinnend',    anöpoq  'Säen,  Same'; 
OTTOpd  'Abstammung',    äoibt]  'Gesang';  doibö^  'Sänger'.    no^nr\ 
'Geleite';  ^T0^Tr6^  'Geleiter',   bpö^o^  'Lauf;  ßoii-bpö^o^  'zu  Hilfe 
laufend'.  —  Germanisch.  Maskulina :got.  u^aip^'Kranz'ahd.t^et/* 
'Binde'  aisl.  veipr  'Kopfbinde',  got.  hlauts  ahd.  AZöj  (auch  N.) 
'Leos',  ahd.  rottÄ 'Rauch',  roufe 'Raub',  fAzrany 'Beengung,  Zwang', 
fcramp/'KrampF,  stoanc  'das  Schwingen,  Schwung',  «car 'Pflug- 
schar', ur-sas  'deditio';  viele  derartige  Substantiva  sind  in  den 
agerm.  Sprachen  Neutrum.  Feminina  sind  seltner:  ich  nenne  noch 
got.  wraka  ags.  wracu  'Verfolgung',  ahd.  darra  'Darre',  lera 
'Lehre',  stanga  'Stange',  trata  'Tritt,  Spur',  waha  'Wabe',  ateüa 
•Diebstahl'.   Nach  dem  Verner'schen  Gesetz  (1  S.  697.  777)  sich 
ergebende  urgerm.  Betonungen  können  noch  den  uridg.  Accent- 
unterschied  repräsentieren,  z.  B.  ahd.  darra = urgenn.  *darz6y  saga 
(neben  sega)  'Säge' =  urgerm.  *«ajd  (zu  lat.  secäre)  wie  gr.  rofiii, 
ahd.  trör  ags.  drdor  'triefende  Feuchtigkeit'  urgerm.  *drauzd'Z 
(zu  got.  dnusan  'fallen',  zunächst  also  'Tropf er'?)  wie  gr.  tojhö^, 
doch  kann  in  allen  derartigen  Fällen  die  Qualität  des  Konso- 
nanten auch  durch  andere  Wörter  der  Wortsippe  bestimmt  wor- 
den seinM.    Auch  nach  der  Bedeutung  sind  die  Typen  t6\io<;  und 
TO^ö^  nicht  sicher  auseinander  zu  halten:  got.  toraJcs  'Verfolger' 
z.  B.  (neben  wraka  F.)  kann  einst  'Verfolgung'  bedeutet  haben 
(§481, 3,a).  —  Baltisch-Slavisch.  LH. smardas hksL smradh 
'Gestank'.  Lit.  üz-valkas  'Bettüberzug',  aksl.  ohläkb  'Wolke'  aus 
*ob'vlaJc^  serb.  vläk  'Fischernetz'.    Lit.  l-aflkas  'Bügel,  Reifen', 
4^-Zanfca« 'Rückbiegung',  aksl. Iqk^  'Bogen'.  Lit.  märas  aksl.  morb 
'Tod,  Pest' :  ai.  mara-s  'Tod'  mara-a  'Tod,  Seuche'.  Lit.  brädas 
'Watnetz',  aksl.  brod^  'Furt'  (ftredcf 'ich  wate').  Lett.^aw^'Hirf, 
rußs.  gofij  Gen.  göna,  'das  Treiben,  Jagd'.  Lit.  pä-vadas  'Führer', 


1)  Ahd.  l&^a  =  Haizd  ist  sicher  eine  junge  Bildung.  Es  gehört 
zu  l^eUf  dem  Kausativum  zu  got.  lais  'ich  weiss',  von  W.  leis-  *nacli- 
spüren*.  Mit  ursprünglicherer  Bedeutung  ahd.  wagan-leisa  'Wagen- 
spur* (vgl.  aksl.  Ucha  'Beet',  lat.  lira),  das  auf  urgerm.  *lai8ö  weist. 
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aksl.  pro'vodh  'Geleit,  Geleiter'.  Vielleicht  ist  der  Typus  TO|iö^ 
mit  diesem  Tonsitz  im  Slav.  noch  durch  einige  Substantivs  fort- 
gesetzt, z.  B.  durch  serb.  grob  grdba  'Grube,  Grab'  CGegrabenes'), 
niss.  köl  kold  'Pfahl'  (mit  aksl.  ras-koh  'Spaltung'  lit. päkalas 
'Sensenkeil'  zu  koljq  klati)^  s.  Meillet  Etudes  225  f.  Im  übrigen 
spricht  öfters  die  Bedeutung  für  Typus  T0|i6^.  Doch  ist  diese, 
wie  im  Genn.,  nicht  ausschlaggebend,  da  Nomina  actionis  oft  zu 
Konkreta  geworden  sind.  Feminina:  Lit.  fZawfca 'Beuge',  lankä 
'Tal',  aksl.  Z<{A:a 'Betrug;  Tal,  Wiese'  russ.  lukd  'Beugung,  Krüm- 
mung'. Lit.  rankä  aksl.  rcika  russ.  rukä  'Hand'  (zu  lit.  renkü 
'ich  sammle').  Lit.  talkä  'zusammengebetene  Arbeiterschaft', 
russ.  foZoÄ;^ 'Arbeitsdienst'.  Lit.  kanka  'Qual',  kartd  'Schicht', 
mäldä  'Gebet',  skedä  'Span',  ruisza  'Ertrag',  sagä  'Schleife  zum 
Anheften'.  Aksl.  pa-vlaka  'Dach'  (vgl.  oblakb  S.  152),  opona 
*KaTaiT^Taa|ia'  ras-pona  'Kreuz',  pochoda  'Ausgang,  Spazier- 
gang' neben  chod^  'Gang'  (gr.  bh6q  'Weg',  vgl.  §  481,  3,  b). 

91.  Verbalabstrakta  mit  Reduplikation  (nach  §71),  z.B. 
Äi.  gdrgara-s  'Strudel',  gharghara-s  'Gerassel',  aksl.  glagoh 
'Schall,  Wort',  klakoh  (lit.  kaflkcUas  §  72)  'Glocke,  Schelle',  pra- 
Pon  'Schelle',  ßech.  pidpol  'Flamme'. 

92.  In  den  §  90  behandelten  Klassen  darf  der  in  gr.  tö^o^ 
TonT|  To^6^  (T€|i-),  dpaiTri  dpuJTÖ^  (dpiiT-)  gebotene  Wurzelvokalis- 
®18  als  der  von  uridg.  Zeit  her  normale  bezeichnet  werden.  Es 
i^egnen  aber  schon  in  alter  Zeit  auch  andere  Ablautstufen. 

a)  Dehnstufe,  besonders  im  Germ,  und  Balt.-Slav.   Gr. 

AiiTTT)  'Hülle'  (X^TTUJ  XoTTÖ^);  XurfTi'  auvaTui"rt  (Titou  (Hesych)  und 

^^^-  Xurrdm  'ich  sammle'  (Schulze  Quaest.  ep.  507);  uipä  (♦Fuipö) 

oeachtung,  Sorge'  TruXa-oipö^  zu  -[F]op6^  6pduj  (S.  150);  (Taipö^ 

^'^«rehäufter  Vorrat'  (aiupaKOi;  'Behälter,  Korb')  zu  aopöq  (S.  150). 

g*-  dazu  die  Verba  oxpuiqMxuj  ((TTp^ipuj),  KXaiTrdo^ai  (kX^tttoi)  u.  a. 

^*-  colliga  (lego)  und  cslare  (ir.  celim  'celo'),  sBdare  (sedeo). 

^^-  trlibüm  F. 'domum*  aus  *trSbom  (W.  treb-),  könnte  auch 

^^^-  eines  Stammes  *träb'  sein  (S.  140).    Abd.  -Mja  mhd.  sage 

^^Imsitz'  ags.^oB^ 'Hinterhalt',  \it.  pa-sedas  'das  Zusammensitzen' 

*tt-«eda«  'Bodensatz'  aksl.  8q'8id%  'Nachbar'  lit.  at-sodä  'Absatz 

Ä^ Gebäude'.  Got.  w^gs 'Woge'  (auch  i-St.,  §  97,  c),  lit.  vezas'kh- 

^^ pravezäpra-vozä 'Fahrgeleise' (lit.t?ciw).  Ahd.gtt^Za'Qual', 
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lit.  gelä  'stechender  Sehmerz'  (lit.  geliü).  Got.  anda-n^m  N.  'An- 
nahme' aisl.  ndm  N.  'geistiger  Erwerb',  ahd.  ndma  'Wegnahme' 
(ahd.  neman),  Got.  us-m^ta-  M.  oder  N.  'Aufenthalt',  ahd.  mai^a 
'Mass,  Art  und  Weise'  (ahd.  me^^an).  Ahd.  bara  'Bahre',  frdga 
'Frage',  laga  'Lage',  mhd.  gäbe  'Gabe'.  Got.  gröba  ahd.  gruoba 
aisl.grrd/''Grube',  ahd.  fuora  'Fahrt'.  Lit.  begas  aksl. b^g^  'Flucht', 
lit.  pr^'bega  'Zuflucht'  (gr.  qp^ßo^ai),  aksl.  po-£arb  'Brand'  aus 
*-ier5  (aksl.  goreti  'brennen').  Lett.  toärs  lit.  isz-vora  'Suppe', 
aksl.  war» 'Hitze'  wruss.  var  'kochendes  Wasser'  (lit.  t?^dtt,  varus). 
Lit.  s^dgra;? 'Dach',  frofed 'Gebäude'  (vgl.  oben  osk.  trüb  Am),  at- 
monä  'Andenken',  tvorä  'Zaun'  (vgl.  oben  gr.  aujpö^).  Aksl.  alava 
'Ruhm'  (vgl.  lit.  szlovS),  para  'Dampf,  russ.  iz-gdga  'Sodbrennen' 
(1  S.542). 

Bei  der  Entwicklung  der  Klasse  dieser  und  ähnlicher  Bil- 
dungen (Bück  A.  J.  of  Ph.  17,  459  ff.)  war  vermutlich  zweierlei 
wirksam.  Einerseits  sind  wohl  Wurzelnomina  von  der  Art  von  lat. 
rex  lex  gr.  qpuip  kXiui|i  (§  80,  c.  81)  zu  o-  und  zu  <l-Stämmen  ge- 
worden (vgl.  §  93),  wozu  die  Betonung  von  Xiiirri,  Xibipi»  »JJpä  stimmt. 
Vgl.  KXu)7Tdo|uai :  KXiuvp,  uipö :  (bpeq '  iruptoi  dbxupiw^evoi.  Kiibe)Liöv€q 
(Hes.),  lat.  collega  :  lix.  Anderseits  wurden  so,  wie  z.  B.  t6vo^ 
Tovrj  -Tovö^  zu  -fifoya  in  Beziehung  stand,  von  dehnstufenvoka- 
lischen  Perfekt-  und  Präsensformen  aus  derartige  Nomina  mit  -o- 
und  'd'  gebildet,  vgl.  z.  B.  ahd.  -säga  usw.  :  got.  PI.  sHum,  lit. 
Part.  Perf .  sedqs  Präs.  sMu  sMzu  usw.  Zu  Formen  mit  ^  konnten 
leicht  solche  mit  ö  hinzugebildet  werden  nach  dem  Verhältnis  ^ :  ö 
bei  Wurzeln  der  ^-Reihe  und  6  :  o  bei  Wurzeln  der  «-Reihe.  Wie 
diese  verschiedenen  Momente  im  Einzelnen  zum  Zustandekommen 
der  in  der  geschichtlichen  Zeit  vorliegenden  Verhältnisse  zu- 
sammengewirkt haben,  ist  nicht  mehr  zu  ersehen.  Betont  werden 
muss  aber  noch,  dass  sich  hier  die  Fttglichkeit  ergibt,  die  in  §  90 
aufgeführten  arischen  Formen  von  e-Wurzeln  wie  ai.  jäna-m 
bharä-8  (vgl.  S.  149  Fnssn.  1)  alle  als  dehnstufig  anzusehen.  Es 
würde  sich  dann  z.  B.  das  Verhältnis  ergeben :  sähd-s  -säha-a  : 
-sah'  :  sahd'S  -sdha-s  =  säha-ti  'er  bewältigt'  :  sdk-Sva  aah-väs- 
{ßosähä) :  sdha-te. 

b)  Schwundstufe  mit  Formans  -fl-,  z.  B.  ai.  dua  'Rich- 
tung'gr.  biKT] 'Weisung,  Recht',  ai.  6Ätt;Vi'Windung'gr.<puTn'Flucht* 
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lat.  fugay  ai.  nidä  nida  'Schmähung,  Tadel',  got.  uswaürpa  Ter- 
werfuDg,  AuswurF,  wultoa^Rfinh*,  ahd.cAZagra'Klage'  (:  gr.  ßXiixn),^ 
lit.  at-zvüga  'Rückblick,  Rücksicht' ^a-^in^^  'das  Aufhören,  EndeV 
aksl.  örhta  örita  russ.  6ertä  'Strich',  tbma  'Finsternis'.  Seit  uridg. 
Zeit  sind  Wurzelnomina  des  Typus  ai.  die-  F.  (§  80,  a)  in  die  a- 
Deklination  übergeführt  worden  (§  93,  c);  so  konnten  nun  solche 
Verbalabstrakta  auch  im  Anschluss  an  Verba  mit  Schwundstufen- 
vokalismus  entstehen,  ohne  dass  sie  zuerst  die  Form  eines  Wurzel- 
nomens gehabt  hatten.  Dieser  Anschluss  zeigt  sich  z.  B.  klar  im 
Ai.  bei  nidd  (zu  nid-  F.),  wofür  auch  nindd  nach  ninda-ti  'er 
schmäht'.  Vgl.  noch  z.  B.  lit.  pä-minos  'Flachsabgänge'  lett.  mina 
'Tritt'  zu  minü  'ich  trete'.  Wie  viel  in  dieser  Art  Nachbildung 
direkt  zum  Verbum  war,  ist  nicht  mehr  abzugrenzen.  — 

So  war  der  Boden  dafür  bereitet,  dass  Verbalabstrakta  auf 
•0-  und  -a-  und  Nomin  aagentis  auf -o-  zu  Verba  mit  beliebiger 
Wurzelgestaltung  geschaffen  wurden.  Z.B.  gr.  rdqpo^ 'Be- 
stattung, Grab'  (neben  Taq)r|)  zu  GäTnrai,  (>\m\  'Wurf  zu  ßtirru), 
laxii  'Geschrei'  (neben  f\xr\)  zu  Idxu)  (♦Fi-Faxui).  Got.  irigs  ahd.  weg^ 
aisl.  vegr  'Weg'  zu  ga-wigan,  got.  ga-fäha-  (vermutlich  M.)  ahd. 
fang  'Fang'  zu  got.  fahan  ahd.  fähan  as.  fangan,  got.  hiupa  ahd. 
hiot  aisl.  hiödr  'Tisch  (worauf  vorgelegt  wird)'  zu  got.  'biudatiy 
urgerno.  *beudd'  (vgl.  gotpiuba-  ahd.  dtoft'Dieb'  aus  vorgerm. 
Heupö'j  zu  lit.  tupiti  'hocken,  kauern'),  got.  giba  ahd.grefta  dA%\,giqf 
'Gabe'  zu  got.  giban^  got.  ga-binda  ahd.  binta  'Binde'  zu  got.  bin- 
dafij  got.  tcinna 'Leiden'  ahd.  winna  'Streit'  zu  toinnan.  Lit.  ap- 
metal  PI.  'Aufzuggam*  aksl.  pod^'met^  'Saum'  zu  metü  metq\  lit. 
f^tdo« 'Antlitz'  aksl.  vidh  'Ansehen,  Form',  lit.  äp-veizdas  'Vor- 
sehung' üZ'Veizdas  'Aufseher'  (neben  vaidas  'Erscheinung'  vaizdal 
'Brautscbau'  apy-vaizda  'Vorsehung')  zu  lit.  vHzdzu  aksl.  viädq; 
lit.  bizdas  'erepitus  ventris'  zu  bezdü,  gr\8za8  'Rundung,  Kreis* 
(neben  at-grc^as  'Wiederholung',  su-grqza  'Rückzug')  zu  grisziü, 
i-Hmpas  'Ansatz  zum  Sprung'  zu  timpstüj  at-gimas  'Wiedergeburt' 
gema  'Frühgeburt'  zu  gemü  giihtiy  nü-rega  'sagacitas'  zu  regiü, 
isz'Verza  'Raub'  zu  verziü,  pa-gelba  'Hilfe'  zu  g4lbu\  aksl.^o-Ä^ 
'Ehre,  Ehrung'  zu  öhtq^  s^bn-hrm  'Versammlung'  zu  imq  sin-hmqy 
9Wb  'Mutterbrust'  ('woran  gesogen  wird')  zu  shs^^  dira  'Spalt,  Loch* 
zu  'dirati  (Iterat.  zu  derq).  Hierher  wohl  auch  gr.  fptov  as.  werk 
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tiisl.  vtrk  N.  'Werk'  (neben  arm.  gorc  'Werk'),  zu  gr.  ^pbui  ans 
^Fcpzbui  ♦FepTliw,  ahd.  wirk{i)u  (av.  var^za-  M.  'das  Wirken'  kann 
*Uor§o  und  kann  *uer§0'  gewesen  sein). 

93.  2)  -0-  nnd  -a-  erscheinen  oft  mit  dem  Aussehen 
«ines  sekundären  Bildungselements.  Wir  konstatieren 
Wer  nur  diese  Tatsache,  ohne  zu  fragen,  wie  diese  Formantien 
in  jedem  einzelnen  Fall  zu  dieser  Rolle  gekommen  sind.  Ins- 
besondere soll  nicht  behauptet  sein,  dass  grade  die  ältesten 
Musterformen  jedesmal  durch  eine  Erweiterung  mittels  -o- 
•oder  'ä-  zustande  gekommen  seien. 

Diese  sekundären  Bildungselemente  erscheinen  hinter  den 
Terschiedensten  Stammbildungen  der  idg.  Sprachen,  und  die  fol- 
genden Zusammenstellungen  sollen  zunächst  nur  im  allgemeinen 
ein  Bild  davon  geben,  in  welcher  Art  sich  diese  Stammerweiterung 
üussert.  Zu  den  einzelnen  Abschnitten,  in  die  wir  das  Ganze  zer- 
legen, kommen  aus  andern  Teilen  unserer  Darstellung  der  nomi- 
nalen Stammbildung  zahlreiche  gleichartige  Belege  hinzu. 

a)  0-  häufig,  wie  wir  §  6ü,  1.  85, 1  sahen,  im  Ausgang  von 
Komposita  und  besonders  oft  bei  exozentrischen  Komposita,  z.  B. 
ai.  bahvrc'ä-a  'versreich';  fttr  -a-  erscheint  -o-  bei  solchen,  deren 
Schlussglied  ein  a-Stamm  war,  wie  ai.  vi-griva-s  'dem  der  Hals 
ignvd)  ab  ist'  (§  60,  2). 

b)  'O'tn  (N.),  zur  Herstellung  von  Kollektiva  und  Abstrakta, 
von  Namen  für  solches,  was  die  Wesenheit  von  etwas  ist,  im 
Bereich  von  etwas  ist,  zu  ihm  gehört  u.  dgl.  Ai.  bhratrd-m  'Bruder- 
schaft' zu  bhrdtar-  (vgl.  gr.  cppdipä  c),  mifrä-m  'Amt  des  niäfar-^ 
pöträ-m  'Amt  des pötar-"  wie  w^^reim  'Leitung'  zu  nHdr-  'Leiter'; 
gr.  lätpö^  neben  ion.  liiirip  lässt  ein  *iäTpöv  N.  'ärztliches  Tun, 
Arzthandwerk'  erschliessen ;  s.  hierüber  §  254.  Gr.  äcTTpo-v'Gestim' 
zu  dcTTrip  'Stern'.  Zu  ♦dAster-  (§  78  S.  132  f.) :  arm.  dufn  'Tür,  Tor, 
Hof  (mit  Übergang  in  die  w- Deklination,  s.  S.  139)  got.  daür  ahd. 
tor  'Tor'  aus  ^dhuro-m,  ai.  dvdra-m  'Tor',  lat.  forum  umbr.  furo 
^forum'  (u  aus  o,  s.  1  §  145  S.  144),  mit  anderm  Genus  aksl.  dvorh 
*Haus'  (lit.  dväras  'Hof),  vgl.  gr.  Oupa  usw.  (c).  Zu  *ped'  'Fuss' 
<§  78  S.  131):  ai.  |)add-m  av.  padd-m  'Standort,  Fussstapfe,  Spur, 
Tritt,  Schritt',  gr.  irrtov  'Grund,  Boden',  umbr.  pelPum  perso  'so- 
Jum'  (lat.  op'pidum),  aisl.  fet  'Fussstapfe,  Schritt'  (arm.  het  'Fuss- 
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spur'),  mit  andenn  Genus  akd.podh  *Boden'  {Mi.  pädas  *Sohle')^ 
Tgl.  Ihi. peda  nsw.  (c).  Zn  ai.  tnqs'  'Fleisch'  in  m^-pdcana-  (vgl. 
mds  1  8. 347) :  ai.  mUsd-m  got.  mimz  aksl.  m^o  Tleisch'.  Za  ai^ 
däru  dru-  'Holz'  (§  108):  got.  tHu  (St.  Mwa-) 'Holz,  Baum',  aksl. 
drevo  russ.  d&revo  'Baum'  aksl.  drbva  PI.  'Holz'  (vermutlich  aucb 
gr.  b^vbpeov  'Baum',  mit  unklarem  Anfangsteil  b€v-),  aus  ^dre^o- 
*derffO'  *drui^,  vgl.  lit.  dervä  (c).  Ai.  himä-m  'Schnee,  Eis'  (da- 
neben himd'8  'Winter,  Kälte')  zu  av.  zyd  'Winter'  (§  79  S.  135),. 
vgl.  hima  (c).  täna-m  'Nachkommenschaft'  zu  tdn-  'Erstreckung,. 
Fortpflanzung',  vgl.  täna  (c).  yUSa-m  (auch  t/üSa-a)  'Brühe'  zu  y<W- 
'Brühe'.  Äwtya-tn 'rohes Fleisch' zu dwW- 'rohes Fleisch',  tamasäm 
'Dunkelheit'  zu  tämas-  'Dunkel',  avasd-m  'Labung*  zu  dvas-  'La- 
bung^', ai9Ära«d-m 'Seite,  Weiche*  zu  diakas-  'Biegung,  Krümmung*^ 
hfdaya-m  av.  zdr^daem^Eevz^  zn  si.hdrdVHerz,  Bauch' (§  101,  a)^ 
vgl.  §  122.  jaspatyd-m  'Hausvaterschaft'  zn  jdspati- fEhmyhter*^ 
Av.  a#a*yan9-tii  Triesterdienst'  zu  a^a^rvan-  atfa^rttn-Triester'. 
Ann.  amarn  'Sommer'  jmern  'Winter'  (wie  durn,  s.  o.)  Gf. 
^srnrnpro-m  *§himero-m^  zu  aißl.^umarN.  ahd.  ««war  M. 'Sommer* 
und  zu  gr.  x€iM^p-io-^  'winterlich*  hom.  bua-x€iM€po^.  Gr.  vcöpov^ 
'Sehne,  Kraft*  au8*avnupo-v  zu  VL^.snavar^  'Sehne*,  vgl.  V€upd  (c). 
frrpov  'Bauch*  zu  fjrop  'Herz*,  vgl.  ahd.  adara  (c).  öOTiov  'Gebein* 
('Beinernes*)  aus  *öaT€iov  zu  ai.  äathi  'Knochen*  (§  101,  a).  öpveov 
'Vogel*  zu  öpvi^  'Vogel*.  Zu  den  beiden  letzten  vgl.  §  122.  tXukköv 
tXuku  d.  i.  'Sflssigkeit*  (Hesych)  aus  ♦tXukuöv,  zu  tXukö^  'stlsß*^ 
vgl.  TXuKKa*  i\  tXukutti^  (c).  ttAckkov  'Beilstiel*  aus  *Tr€X€Kuov,  zu 
TT^XcKu^  'Beil'  (vgl.  ai.  paradva-dha-s  'Beil*  neben  paraSü-^)- 
xeXuov  'Sehildplatt*  zu  x^Xü<;  'Schildkröte*.  Delph.  fi|ii(yaov  (fi^ia- 
aöv?)  'Hälfte*  aus  ♦f||ii(Tuov  zu  f\|iiau<;  'halb*  (vgl.  Ber.  d.  sächs.  G- 
d.W.  1901  S.90f.).  Lat.  creperum 'Dunkelheit*  zu  dem  aus cre- 
puaculum  zu  erschliessenden  N.  *crepu8  (vgl.  oben  ai.  tamasd-m). 
fluentum  'Strömung*  zu  flu6ns,  QotjBr  ahd.  iar  'Jahr*  Gf .  ^iero-tn 
zn  av.  yar-  'Jahr',  vgl.  öech.  jar  'Frühjahr*  und  aksl.  jara  (c).. 
Qot.kniu  (ßt.kniwa')  &hd.kniu  fcn^o 'Knie' zu  eii.jdnujnu'(§l08).. 
Ahd.  öri  mhd.  care  car  'ohrartige  Öffnung,  Öhr*  zu  lit.  ausi-s  'Ohr* 
(§  101,  a),  vgl.  mhd.  cese  F.  (c).  Aksl.  morje  'Meer*  zu  lat.  mare 
ahd.  meri  N.  'Meer*. 

Mit  diesem  -o-m  vergl.  man  Komposita  wie  ai.  tridivd-m^ 
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*wa8  drei  Himmel  hoch  ist,  der  dritte  (höchste)  Himmelsranm', 
lat.  trl'duom  aus  *  divom,  av.  nava-xsüpard-m  ""Zeitranm  von 
neun  Nächten'  zu  xiapar-  'Nacht',  gr.  fim-atdiripov  'ein  halber 
Stater'  zu  araTrip  (§  514). 

Auch  entsprangen  solche  Neutra  im  Anschluss  an  dehn- 
stufige Wurzelnomina  des  Typus  (pu*p  (§  80,  c  S.  138).  Lat.  övo-m 
gr.  lüöv  'Ei'  zu  lat.  avi'8  (§  99);  ahd.  huon  nhd.  Am  An  («Flexion 
unursprttnglich,  s.  §  399)  ursprünglich  'Hähne  und  Hennen  zu- 
sammen', zu  hano  henna,  mhd.  huost  'zusammengedrehte  Bast- 
streifen, Baststrick'  zu  hast,  eine  Klasse,  die  besonders  im  Ar. 
produktiv  war,  z.  B.  ai.  parSvä-m  'Rippengegend'  zu  pärsu-ä, 
yäuvand-m  'Jugend'  zu  yüvan-,  sdptd  m  säpta-m  'sieben  in  eins 
zusammengefasst,  Siebenzahl'  zu  saptd,  sdumanasd-m  'Gewogen- 
heit' zu  su-rndnas  ,  fcdpö^a-m'Taubenschwarm'  zu  kapöta-s,  av. 
/tr^zva-  N.  'richtiges  Tun'  zu  dr^zu-S,  Beachte  das  Fehlen  des 
Formans-i-  des  zu  gründe  liegenden  Nomens  bei  lat.  övo-m,  zu  avi-Sj 
wie  bei  ai.  da^ardguld-m  'Länge  von  zehn  Fingern',  zu  af9güli'i, 
und  ähnl.  Kompp.  (Waekernagel  Altind.  Gr.  2,  1, 118  f.),  Snäfd-s 
'der  sechzigste'  zu  ^aifii  'sechzig'  (e,  ß). 

Neben  den  subst.  Neutra  auf  -om  stehen  zuweilen  gleich- 
artige subst.  Maskulina.  Zu  den  schon  erwähnten  gr.  lötTpö^  bat- 
Tpö^,  ai.  himd'8  yüia-s,  aksl.  dvor^  pod^  nenne  ich  noch  fol- 
gende. Mit  lat.  fluentum  zu  vergleichen  ist  M.  ventus  got. 
winds  kymr.  gwynt  'Wind'  aus  *y,^nt'6'8  'der  Wehende'  (diese 
Betonung  ist  aus  dem  german.  Wort  zu  erschliessen);  das  Ge- 
schlecht dieses  Wortes  kann  durch  eine  dem  ai.  vdta-s  (vgl. 
gr.  äf\Tr\<;)  oder  eine  dem  lit.  vSjas  entsprechende  Form  be- 
stimmt worden  sein,  vgl.  aber  auch  ai.  pdnta-s  'Trank'  zu 
pdnt'  'trinkend'.  Aus  einem  *ni-zd-  F.  'das  Niedersitzen', 
Adj.  'niedersitzend'  ist  wohl  gebildet  *nizdö'8  ai.  ni^d-s  'Ruhe- 
platz, Lager,  Nest'  arm.  nist  'Lage,  Sitz',  lat.  nidus^  ir.  net 
^Nest',  woneben  als  N.  ai.  nl^d-m  ahd.  neat,  welches  Genus 
auch  das  (vermutlich  nach  gnetiti  'anfachen'  nslov.  nititi  'fo- 
vere' umgestaltete)  aksl. gnezdo  aufweist;  vgl.  ai. gö-ifM-s,  später 
göifhamy  'Kuhstall'.  Gr.  6  lö  <;  'Pfeil'  aus  *1<tFo-<;,  PI.  loi  und 
Id,  zu  ai.  iiu-S  'Pfeil'.    Lat.  terminus  zu  termen. 

Neben  diesen  substantivischen  Neutra  und  Maskulina  er- 
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scheinen  aber  anch  nieht  selten,  wie  wir  anter  e)  sehen  werden^ 
gleichgebildete  Adjektiva,  z.  B.  tamasä-s  'dunkel' :  tamasd-m 
^DonkeP,  and  es  ist  nicht  mehr  möglich,  das  genetische  Ver- 
hältnis dieser  drei  Klassen  zu  einander  ftlr  jeden  einzelnen 
Fall  zu  fixieren.  Die  sahst.  Neutra  lassen  sich  öfters  bequem 
als  Substantivierung  des  Neutrums  des  Adjektivs  betrachten; 
aber  es  ist  zugleich  möglich,  dass  solche  o-Adjektiva  erst  aus 
dem  Neutrum  erwuchsen.  Und  die  substantivierten  Maskulina 
sind  vermutlich  zumteil  aus  dem  N.  hervorgegangen,  indem  der 
Abstraktbegriff  konkretisiert  und  verpersönlicht  wurde,  z.B. 
baiTpö^  ^Zuteiler'  aus  bairpöv  'Zuteilung'  (§  254);  aber  manche 
von  diesen  Maskulina  können  auch  substantivierte  Adjektiva 
sein.  In  diesen  Beziehungen  wird  erst  genauere  Einzelforschung 
mehr  Licht  bringen  können. 

c)  'ä'j  öfters,  wie  -o-m  (b),  zur  Herstellung  von  Kollektiva 
usw.,  oft  aber  auch  nur  als  Erweiterung  ohne  merkliche  Be- 
deutungsmodifikation erscheinend.  Hier  sind  nochmals  die  auf 
Wurzelnomina  beruhenden  Substantiva  zu  besprechen,  die  in 
§92,2  S,  154  f.  erwähnt  sind;  doch  nennen  wir  nur  solche  For- 
men, neben  denen  Wurzelnomina  wirklich  noch  belegt  sind. 
Ai.  tdna  "Nachkommenschaft',  ahd.  dona  'Zweig,  Ranke',  zu 
ai.  tdn-  "Erstreckung',  vgl.  tdnc^m  (b).  Lat.  öra  'Rand,  Küste', 
ai.  osayd  Adv.  (Instr.)  Vor  jemandes  Angesicht',  zu  ai.  ds-  lat. 
öS  §  80,  b.  Ai.  raad  'Feuchtigkeit',  lit.  rasa  aksl.  rosa  *Thau', 
zu  lat.  rös  §  81  S.  140.  Gr.  Oupä  Tür',  IsX.foräs  Adv.  (♦dAyor^-), 
kymr.abret.  dor  F.  'Tor'  corn.  dar  'valva'  {^dhura  oder  *dh^orä), 
alb.  dere  'Tür',  zu  ♦dAjf^r-  §  78  S.  132  f.,  vgl.  arm.  durn  usw.  (b). 
Lat.  peda  \\i.pedä  'Fussstapfe',  zu  *pM-  'Fuss',  vgl.  ai.  padd-m 
usw.  (b).  Aksl.  jara  'Frühling',  wozu  wahrscheinlich  auch  gr. 
&pä  'Jahreszeit,  Zeit'  (1  S.  282),  zu  av.  yär-  'Jahr',  daneben 
got.  jir  N.  und  ßech.  jar  'Frühjahr'  gr,  J>po<;  'Jahr'  (b).  Ai. 
säma  'Halbjahr,  Jahreszeit,  Jahr',  arm.  am  'Jahr'  Instr.  ama-v, 
zu  av.  harn-  'Sommer',  vgl.  ai.  him-ä  (s.  u.).  Ai.  disa  'Richtung' 
(vgl.  avantara-diid-  neben  aväntara-dis-  'Zwischengegend')  gr. 
hixt]  'Weisung,  Recht',  zu  ai.  di^-  F.,  lat.  die-  §  80  a.  Ai.  ürjd 
'Kraftfülle'  gr.  öpyri  'Leidenschaft,  Zorn'  6f.  *ufga  (1  S.  474), 
zu  ai.  ürj'  'Kraftfülle'.     Ahd.  stega  'Treppe',   lett.  stiga  aksl. 
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sthdza  sthza  'Pfad',  zu  gr.  (TtK  x^^  *Reihe',  vgl.  (Ttixo-^  'Reihe'. 
Ai.  usrd  lit.  auszrä  'Morgenröte',  zu  ai.  uiar-  usr-  'Morgenröte*. 
Weiter  geboren  aber  bierher  aucfa  solche  Fälle,  in  denen  das 
Wurzelnoinen  nur  als  verbales  Adjektiv  oder  Nomen  agentis 
in  Komposition  auftritt  (§  83  f.):  ai.  Jcpa-  'Spalt,  Schlucht',  aksl. 
irhta  6irbta  russ.  6ertd  'Strich',  zu  ai.  i^u-kft-  'wie  ein  Pfeil 
schneidend,  verwundend';  ai.  bhuja  'Windung',  gr.  <p\rff\  lat. 
fuga  'Flucht',  zu  gr.  7rp6a-<puE  'Flüchtling',  ai.  tri-bhüj-  'drei- 
fältig'; ahd.  sega  'Säge*  (daneben  seh  N.  'Pflugmesser*  zu  b),  zu 
lat.  re-sex  'beschnittene  junge  Rebe'  ßnisex  (und  -seca)  'Heu- 
mäher' (secula  'Sicher  schwerlich  Demin.  von  *8eca).  Ai.  tara 
'Sternbild'  zu  tdr-eis  (av.  star-ö)  'Sterne',  vgl.  gr.  darpov  (b). 
hitna  'Winter'  neben  himd-m  (b),  vgl.  sdma  zu  av.  kam-  (s.  o.). 
Tciapd  av.  xSapa-  und  JcMp-  xSap-  'Nacht'.  TcSipa  und  TcHp- 
'Finger'  (JcHpd'ti  'er  wirft,  schleudert'),  druhd  und  drtiÄ- 'Schä- 
digung', nida  nidd  und  nid-  'Schmähung',  mudä  und  müd- 
'Freude'.  TcSudha  und  TcSüdh-  'Hunger'.  Av.  ddr^za-  und  dar^z- 
'Band'.  Ai.  sird  'Rinnsal'  und  slrd  'Strom'  setzen  ein  F.  *8tr.  Gen. 
*8ir'dSy  'Strömung,  Strom'  (vgl.  gtr  S.  139)  voraus.  Gr.  ötttj  'Öff- 
nung, Loch'  (über  lit.  äkas  'Loch  im  Eise,  Wuhne'  s.  §  398  am 
Ende),  zu  ^oqu-  'Auge'  aksl.  oi-i  usw.  §  78  S.  132.  Trruxn  und 
iTTuE  'Falte'.  iXicn  und  Dat.  dXx-i  'Kraft,  Stärke',  {>mi\  und 
ßuiE  'Riss,  Ritze' ^).  ipixn  und  ipiS  'Krümchen'.  KpÖKn  und  Akk. 
KpÖK-a  (PI.  KpÖK€^)  'Einschlagfaden'.  q)piKii  'Schauder'  zu  q>pl£ 
'Aufschauem  der  Wasserfläche*.  cppdTpö  'Brüderschaft'  zu  cppd- 
TTip,  vgl.  ai.  hhratrd-m  (b).  Ion.  irdtpii  'Vaterschaft,  Geburtsort' 
zu  TTttT/ip.  Ion.  atepii  'Heiterkeit  des  Himmels'  zu  aiOrip.  aöpä 
'Hauch'  zu  afip  'Luft',  veupd  'Sehne'  zu  av.  snävar^,  vgl.  veO- 
pov  (b).  tXukkö*  fi  Y^iiKUTii^  (Hesych)  aus  ♦tXukuö,  vgl.  tXuk- 
KÖv  (b).  f^^pa  zu  fiiuap  'Tag'.  Kapbict  'Herz'  zu  lit.  szirdi-s.  Lat. 
striga  'Strich,  Reihe'  zu  strix  'Riefe'  (§  86).  opera  'Bemühung, 
Arbeit'  zu  opus.  Ahd.  adara  'Ader'  Plur.  'Eingeweide'  zu  gr. 
fJTOp  'Herz',  vgl.  fjxpov  (b).  Mhd.  cese  'Öse,  Henkel'  zu  lit.  auH-Sy 
vgl.  ahd.  öri  N.(b).  LiLvasar-ä  'Sommer'  (aus  *veseräy  1  S.838) 
aksl.  vesn-a  'Frühling'  auf  grund  von  *^eser   Gen.  ^^esn-es^ 

1)  Nach  solchen  Doppelformen  scheint  Apoll.  Rhod.  aiK-€C  zu 
hom.  alKif)  'Andrang,  Anprall*  und  KopuO^tS  (-äiKoO  gebildet  zu  haben. 
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(§  455).  Lit.  jeknos  PL  'Leber*  zu  ai.  yokn-ds  Gen.  'Leber'. 
itmä  darra 'Kienbolz'  lett.  darwa  'Teer'  zu  ai.  ddru  dru-  'Holz', 
vgl.  aksl.  drivo  usw.  (b  S.  157);  alb.  dru  F.  'Holz,  Pfahl,  Brenn- 
holz' =  *druy.a  vielleicht  aus  dem  aksl.  drbva  PI.  N.  'Holz'.  Aksl. 
nida  russ.  seredd  ('Herzgegend')  'Mitte'  zu  gr.  Kflp[b]  lat.  cor 
usw.  §  78  S.  132.  noga  'Fuss'  zu  gr.  övuH  -x-oq  'Klaue',  jucha 
'Brühe,  Suppe'  vermutlich  auf  grund  eines  St.  *iOu8',  vgl.  ai.  yüä- 
lat.  jÄ« 'Brühe'  und  gr.  lt)\xr\  'Sauerteig'  lix)\x6q  'Brühe'. 

d)  'd'  zur  Bezeichnung   des  natürlichen  weiblichen  Ge- 
schlechts.   Ai.  dSva  av.  aspdy  gr.  ^ttttti  in  iTnrn-MoXtoi,  lat.  equüy 
lit. aszvä'Stnte^  zu M.  ai.  diva-s usw.  Arm.  skesuvj  Instr.  sJcesra-v, 
gr.  dKupd  alb.  tj^Jufe  lat.  socera  socra  got.  swaihrö  'Schwieger- 
mutter' zu  M.  gr.  iK\)p6(;  alb.  vjehef  lat.  socer  got.  swaihra  (über 
das  ältere  F.  ai.  SvoMl-  usw.  s.  §  130).    Gr.  (iv€i|ii(i  got.  nipjö 
'Base'  zu  M.  gr.  dveijiio^  got.  nipjis.    Ai.  vidhäva  av.  vidava- 
lat.  vidua  ir.  /(ßd&  got.  widuwö  ahd.  wituwa  preuss.  iciddeicü 
aksl.  vhdova  'die  Verwitwete,  Witwe'  (die  ar.  Wörter  oft  attri- 
butiv mit  Wörtern  für  Frau  verbunden),  zu  gr.  i^iOeo^  'ledig,  un- 
verheiratet' lat.  mduos  (vgl.  ai.  vidhü-S  'vereinsamt')  *).  Ai.  ajä 
'Ziege'  zu  M.  ajd-s.  Gr.  Ged  'Göttin'  zu  M.  Qeoq,  0€pd7rvTi  'Dienerin' 
zuM.  Oepdirujv.  Lat.  porca  umbr.  porca  'porcas'  zu  M.  lat. 2?orct^, 
lat.  dea  zu  M.  deus,  clienta  zu  M.  cliens,  Alemöna  zu  alimo 
(vgl.  dlimönium).    Ir.  cumal  'Sklavin'  (vgl.  lat.  camilla)  zu  M. 
Cumal  gall.  Camulos.  Got.  rfatirat^arda 'Türhüterin'  zu  M.  daüra- 
toards.  Meist  im  Germ,  in  die  schwache  Deklination  übergegangen, 
wie  got.  daürawardö  (neben  -wardä)f  nipjö,  ahd.  friedila  'Ge- 
liebte' zu  M.  friedüj  winia  'Freundin'  zu  M.  wini  (§215,  a). 
Lit.  siuvejä  russ.  ivejd  (aksl.  *ihvija)  'Näherin'  zu  M.  lit.  siu- 
^fl*  aruss.  Sv^jhj  aksl.  raba  'Sklavin'  zu  M.  raH,  sqseda  'Nach- 
barin' zu  scisedt».    Solche  ^-Feminina  gab  es  von  idg.  Urzeit  an 
*°ch  ohne  entsprechende  Maskulina,  wie  ai.  gnä-  gthav.  gdTia- 
^^Do.  Jcif^  (Instr.  knorv)  att.  tüvti  böot.  ßavd  ir.  ben  (Gen.  mnä) 
p^«  ?inö  aisl.  kona  preuss.  genna  aksl.  £ena  'Weib',  ai.  vasä 
'vacca',  gr.  vunqpri  'Braut,  Mädchen'.    Öfters  wurden  Wörter  für 
^^ibliche  Wesen  einzelsprachlich  ohne  Sinnesänderung  in  die  a- 

1)  Ai.  dhavd'8  'Mann,  Gatte'  war  Neubildung  zu  vidhdvä,  das 
"»*^i  als  vi'dhävä  auffasste. 

^^ugmann,  Grundriss.  U,  1.  11 
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Deklination  hinübergeführt,  wie  ahd.  tohtera  Töchter'  für  tohter, 
lit.  dükrä  Tochter'  aus  *dukfrä  für  dukti  -ef«,  preuss.  swe^ro 
aksl.  sestra  'Schwester'  zu  lit.  sesü  -efs.    Vgl.  §  467. 

e)  Adjektiva  auf  -o-s.  Die  unter  b)  aufgeführten  Neutra 
und  die  unter  c)  und  d)  aufgeführten  Feminina  dürfen  zumteil  als 
substantivierte  Adjektiva  gelten  und  gehören  so  zugleich  hierher. 

a)  Bildungen  zu  deklinabeln  Nomina. 

Ai.  tamasd'S  av.  ^^wai^Aa- 'dunkel' zu  idmas-  ^9maA- 'Dunkel' 
ifamasd-m  Subst.  S.  157),  ai.  rajasd-s  Hrüb'  zu  räjas-  'Dunstkreis', 
2?aru/rf-« 'knotig'  zupdruS-  'Knoten'.  Lat.  crepero-  'dunkel*  (Nom. 
Sg.  M.  creper  unbelegt)  zum  Dem.  crepusculum  (S.  157).  Aksl. 
peles^  ''grau',  russ.  hilisyj  'weisslich'  (s.  Solmsen  KZ.  38,  441  f.). 
Anderes  dieser  Art  s.  §  41  Off. 

*udrö'  ('im  Wasser  befindlich')  'Wassertier'  ai.  udrd-s  gr. 
öbpo^  ahd.  ottar  zu  öbujp  'Wasser',  ai.  usrd-s  'morgendlich,  röt- 
lich glänzend'  zu  uiar-  usr-  'Morgenrot',  ai.  süra-s  ('glänzend') 
'Sonne'  zu  svär-  sür-  'Glanz'  lat.  sOl,  wozu  auch  got.  sauilu-  N. 
'Sonne'.    Anderes  dieser  Art  s.  §  256. 

An  die  Verbalabstrakta  auf  -tu-  -te%-  und  zwar  der  Funktion 
nach  speziell  an  die  infinitivischen  Formen  auf  ai.  -tum  tavi 
preuss.  -tun  -tvei  usw.  schlössen  sich  Gerundiva  an  wie  aL 
Jcdrtva-s  'faciendus'  (vgl.  dazu  hartavyä-s  'faciendus'),  gr.  tp«- 
7rT^[F]o^  'scribendus'  (vgl.  §  338,  a).  Dazu  die  Substantiva  wie  lit. 
autavas  autuvds  'Schuhwerk'  piautüvas  lett.  pVautawa  'Sichel', 
eigentlich  'Ding  zum  Anziehen,  zum  Schneiden';  lit.  -tava-s  lett. 
'tawa  aus  *teffo-s *'tey,a.  Über  diese  und  die  zugehörigen  Sub- 
stantiva auf  *'t^om  *-t^a  s.  §  337  ff.  Mit  *-fejf-o-  vgl.  av.  maynya- 
va-  'geistig',  zu  mafnyu-Sy  ai.  manavd-s  'menschlich',  zu  mdnuri 
(§124). 

Ebenso  haben  sich  an  die  Verbalabstrakta  auf  •%  wie  ai. 
drÜ-i  'das  Sehen'  die  Verbaladjektiva  auf  -{i)io-  wie  ai.  drsya-s 
'conspiciendus'  angeschlossen,  worüber  §  112. 

Ai.  aratvd-8  'aus  dem  Holz  des  arafu-  (calosanthes  indicus) 
gemacht',  kakubhd-s  'ragend'  zu  kakübh-  'Gipfel';  phalgvä-s 
'winzig'  zu  phalgü-i  'winzig',  hdrita-s  av.  za^rita-  'gelblich'  zu 
harit-  'gelblich'.  Av.  x^aepa*^yar  'eigen'  zu  x^aipaHi-  'er  selbst'. 

Gr.  TaX^TiTaXfi('diemäuseartige')'Wiesel,  Marder' aus  *TaX€ict, 
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ZU  ai.  giri'ä  'Maus*  (Osthoff  Et-  Par.  1,  184  f.).  Vgl.  §  122,  wo 
auch  die  Adjektiva  auf  -eio-  als  hierher  fallend  erklärt  werden. 
Ai.  dvayd-8  'zweifach'  (dvat/d-m  doppeltes  Wesen,  Falsch- 
heit'), ^rayd« 'dreifach',  catvarä-m  'viereckiger  Platz'.  Lit.  dveß 
'zwei'  bei  Pluralia  tantum,  ebenso  treß  'drei',  ketveri  Vier',  aksl. 
divojh  'zweierlei',  'zwei'  bei  Pluralia  tantum,  ebenso  trojh,  öetverh 
tetvon.  Zu  gründe  lagen  die  Stämme  *d^i-  ^dy^ei-  *dy,oi-  (vgl.  die 
Dualformen  ai.  dväyöä  aksl.  dhvoju  dhvema  gr.  buoiv,  die  Gen. 
PI.  got.  ttoaddj^  ahd.  zweiio  lit.  dvSjü  und  gr.  boioi  u.  anderes 
bei  Solmsen  PBS.  Beitr.  27,  354  ff.),  *tH-  *trei-  (ai.  träy-as)  und 

Aus  dem  Ar.  stellen  sich  ferner  hierher  FrddAi- Ableitungen, 
wie  ai.  manasä-s  'geistig'  zu  mdnas-,  äyasd-s  'ehern'  zu  dyas-, 
vapuid-8  'wunderbar'  zu  vdpui-y  vasard-s  'früh  erscheinend, 
morgendlich'  zu  vasar-{hdn\  artavds  'der  Jahreszeit  entspre- 
chend' zu  rtüi,  saradd-8  'herbstlich'  zu  Sardd-,  av.  är^zva-  N. 
'richtiges  Tun'  zu  dr^zu-s,  apers.  Mßrgrara-'Margianer'  zu  Margu-i. 
Vgl.  die  Substantiva  gr.  uipä  §  92,  a  S.  154,  lat.  övom  §  93,  b 
S.  158  und  das  Adjektivum  aksl.  sarrn  §  93,  e,  t  S.  165. 

ß)  Ordinalzahlbildungen. 

*8eptmmö'8  *8eptmö'8  'der  siebente'  ai.  8aptamd'8  lat.  septir 
fnu8  aksl.  8edfm  zu  *8eptm  ai.  saptd  usw.;  man  kann  sich  die  ur- 
sprüngliche Funktion  z.  B.  von  die8  septimus  verdeutlichen  durch 
'der  Tag  Numero  sieben'.  *w^jf9wd-«  'der  neunte*  lat.  nönu8  (ai. 
nammä'8  ir.  nöm-ad  für  *navands  *nönad  nach  dasamd-s  deck- 
fnad)  zu  ♦n^j*9  ai.  ndva  usw.  ^dehqimö  8  'der  zehnte'  ai.  dasa- 
mä-8  lat.  decimu8  ir.  dechm-ad  zu  *d^kni  ai.  dd^a  usw.  In  der- 
selben Weise  gr.  ÖTbo[F]o^  für  ♦öktujFo-<;,  mit  -tbo-  nach  ?ßbo^o^, 
und  lat.  octavo8f  wohl  dissimilatorisch  aus  *octövo8  (vgl.  favi88a 
aü8  *fovi88a  K.  vergl.  Gr.  S.  255),  ai.  ekadasd-s  (av.  a^vandasa-) 
*der  elfte'  zu  ikadasa  'elf  {trisd-s  'der  dreissigste'  zu  trisdt 
'dreissig'  nach  -daM-s  :  daidt)j  iaSfd-s  'der  sechzigste'  zu  saJtH 
'sechzig'  (vgl.  nairrtd-8  'zu  nirrti-S  gehörig'  u.  dgl.  S.  158), 
*dek7rit0'8  'der  zehnte'  gr.  b^Kaxo^  got.  taihunda  lit.  de8zirhta8 
aksl,  de8^t^  zu  *dekipt'  'decas'  ai.  dasdt  gr.  beKd<;  aksl.  desqt-f 
woran  sieh  gr.  fvaxo^  got.  niunda  lit.  devifitm  'der  neunte' 
und  andre  Ordinalia  auf  -tos  anschlössen.    Auf  diesen  Ordinal- 
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Zahlbildungen  beruhen  die  superlativischen  -rrtmo-  rno-  und  -to-* 
S.  §152ff.  286  ff. 

t)  Bildungen  zu  Kasusfornien  und  Adverbien. 

Lat.  meu8  aus  *mei0'8y  aksl.  mojh  'mein*  zum  possessiven 
Lok.  *mei  *moi  (ai.  me  usw.). 

*antiio-8  'gegenüber  befindlich'  gr.  dvxio-i;,  lat.  antiae^ 
ahd.  andi  endi  N.  'Stirn'  zu  ai.  dnti  gr.  dvri  "angesichts,  gegen- 
über'. *medh%0'8  'medius'  ai.  mddhya-8  'medius',  arm.  mSj 
'medium'  *),  gr.  ixiaoq  lat.  medius  gall.  media  got.  midji8  'medius* 
aksl.  meida  'Grenze'  zu  *me-dhi,  vgl.  gr.  )Li€-Tä  und  ai.  d-dhi  gr. 
TTÖ-Öi  u.  dgl.  *ali0'8  'alius'  gr.  &\\o(;  lat.  alius  ir.  alle  got. 
alji8  zu  *aU  in  lat.  ali-ter,  wie  wohl  auch  ai.  anyd-8  'alius'  aus 
einem  Adv.  *ani  erwachsen  ist.  Gr.  irpiüioq  ahd.  fruoi  mhd. 
vrüeje  'früh'  zu  gr.  irpujt  ahd.  fruo  Gf.  *pröy,i.  Wie  '^nefio-s 
'neu'  ai.  näva'8  gr.  v^o^  lat.  7iovo8  aksl.  nov^  aus  einem  *nei^ 
neben  *nu  'jetzt,  nun'  ai.  nü  gr.  vu  usw.  gebildet  scheint,  so 
*ney,i0'8  'neu'  ai.  ndvyas  gall.  woüio-  ir.  wü«  got.  niujis  lit.  naüjas 
aus  *w€||jtt.  *se^io-8  'links'  ai.  8avyd-8  av.  haoya-  aksl.  iw/b  zu 
ai.  «ei  'wohl,  gut'  wie  *ne^io-8  zu  *wm*).  Gr.  fiprio^  'gerade,  an- 
gemessen' zu  fipri  'gerade,  eben',  i^^pio<;  'früh'  zu  *T^epi  fjpi  'in 
der  Frühe',  fq)io^  'kräftig'  zu  T-q)i  'mit  Kraft'  (von  derselben  Art 
böot.  dTri7TaTpöq)iov  'Vatersname'  von  Hm  TraTpöq)i),  bdEiöq  'rechts* 
zu  *dek8i  in  b€Hi-Tepö<;  ai.  ddkSi-na-8  (oder  aus  *b€Ei-Fo-^  zu  gall. 
Dex8iva  dea,  vgl.  §  127);  auf  ein  *7T€pio-,  zu  ir^pi,  weist  hom. 
irepiOüaioq  'übermässig,  sehr  gross'  hin  (vgl.  diiuaio^  :  Itö^).  Lat. 
pretiuniy  ursprünglich  'das  einer  Sache  gegenüberstehende  Äqui- 
valent' zu  ai.  prdti  gr.  irpoTi  irpö^  äol.  irp^q  lett.  prett\  vgL  ai. 
prdti  08'  'gleichkommen'  u.  dgl.  (IF.  13,  87  f.  153).  Ebenso  viel- 
leicht 80ciu8y  ags.  Ä€cj  'Mann'  (1  S.  614),  gr.  *öaao<;  in  &oaar]Tr\fy 
'Helfer'  =  *8oqy'iO'8  aus  einem  dem  ai.  8dci  'zugleich,  zusammen' 
(neben  8dca  'zugleich,  zusammen')  entsprechenden  *8oqVi,  vgl.  ai* 
8aci-va-8  'Begleiter'  wie  gall.  Dex8i'va. 


1)  mij  für  *mej  nach  kis  'liaib'? 

2)  Zur  Bedeutung  vgl.  ai.  vämas  *links'  zu  vämd-s  *gut',  ir. 
tuath,  *iinks*  zu  got.  piup  *da8  Gute',  gr.  €i)U)vu|lio<;  Minks',  av.  vah*- 
yastära-  'links*  zu  ai.  väriyas-  ^erwünschter,  besser'  u.  a.  dgl.  Verf. 
Rh.  Mus.  43,  399  ff.,  Strachan  IF.  2,  370,  Bloomfield  A.  J.  of  Ph.  12,  15. 
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Hpero-  ai.  üpara-s-  Mer  untere'  lat.  s-uperus  usw.  zu  gr. 
viT€p  lat.  S'uper  usw.  *enterO'  *entrO'  ai.  dntara-s  ^ er  innere'  lat. 
intrö  inträ  inter-ior,  substantiviert  ai.  anträ-m  arm.  PI.  dnderU 
^Eingeweide'  usw.,  zu  ai.  antdr  lat.  inter.  Wir  stehen  hier  am 
Ausgangspunkt  der  komparativischen  Formantien  -ero-y  -tero-, 
S.  §236ff. 

Ai.  samd-8  av.  apers.  hama-  'gleich,  derselbe',  gr.  ö^ö^ 
'gleich,  gemeinsam',  ir.  som  'selbst',  got.  sama  (Überführung  in 
die  n-Deklination)  'derselbe'  zu  ai.  sdm  lit.  sq-  aksl.  sq-  'mit'. 
Daneben  dehnstufig  aksl.  sarm  'selbst'  (av.  hama-  'gleich,  der- 
selbe'); substantiviert  ir.  sam  ('Gleichmässigkeit')  'Ruhe'  und 
mit  anderm  Formans  säim  ''ruhig,  mild'  (aus  *8ömi-8),  as.  sömi 
'ziemlich'. 

Schliesslich  mögen  noch  genannt  sein:  gr.  TiaXaiö^  'alt'  zu 
TtdXai,  wonach  pipctiö^  für  *TTipaTo^  (zu  TflP«?)?  und  Kparaiö^ 
*kräftig'  zu  *KpaTai  in  Kparai-Trou^  u.  a.,  lit.  paskujas  'letzt'  zu 
jpflwfcttr 'nachher'  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  340). 

94.  3)  Sonstige  Bildungen.  Eine  grosse  Anzahl  von 
0-  and  d-Formen  lassen  sich  nicht  mit  Sicherheit  in  eine  von  den 
obigen  Klassen  einstellen.  Wir  geben  hier  nur  solche  Beispiele, 
die  in  mehreren  Sprachen  zugleich  auftreten. 

Substantiv a.  Ai.  vfka-s  av.  vdhrka-  gr.  Xüko^  (1  S.  260) 
got.  vmlfs  ahd.  toolf  lit.  vilkas  aksl.  vl^k^  'Wolf.  Ai.  meM-s 
'Schafbock',  aksl.  w^cÄ^'Fell,  Schlauch,  Sack'  lit.  mdiszm  'Heu- 
netz' preoss.  moasis  {-is  aus  -as)  'Blasebalg'.  Gr.  öttö^  'Saft, 
Har&',  lit.  PI.  sakaz  'Hara'  aksl.  8ok^  'Saft'  (vgl.  Solmsen  ünt. 
201  f.).  Arm.  08t  gr.  6loq  got.  asts  ahd.  ast  'Zweig,  Ast'  {^o-zdo- 
*An-8at»'?).  Arm.  or&  'Waise',  gr. öpq)o-  'Waise'  in  öpq)o-ßÖTTiq,  lat. 
orhm.  Gr.  cpriTÖ^  'Speiseeiche',  lat.  fagu-8  'Buche';  über  germ. 
*Uh  und  *böka'  s.  Sievers  Gr.  d.  germ.  Ph.  V  S.  252.  Lat.  aqua 
kelt.  apa  got.  aha  ahd.  aha  'Wasser'.  Ai.  kakSa  und  kdkäa-8 
av.  kasö  'Achselhöhle',  lat.  coxa  'Hüfte',  ir.  co88  F.  'Fuss',  ahd. 
AflA^a 'Kniekehle'.  *iugöin 'Joch*  ai.  yngd-m  ann.  lue  (Z-  durch 
Anlehnung  an  lucanem  'ich  löse  auf,  binde  los'?)  gr.  Cutöv  lat. 
jugum  got.  juk  ahd.  ioh  aksl.  igo\  daneben  gr.  Ivföq  'Wage, 
ßotte',  lat.  jugtis  'zusammenfügend,  zusammengefügt'  und  Kom- 
posita wie  gr.  avlvfoq  (avlvl),  gall.  ver-mgo-  in  Veriugö-dum' 
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no8,  RigO'VeriugO'H.  Ahd.  mos  N.  akel.  rmchh  Tiloos',  lit.  müsas 
'Schimmel  auf  Nassem';  lat.  mus-cu-s  mag  auf  ein  Wurzelnomen 
*m.u8'  deuten  (§  372). 

A  djek  ti  va.  Ai.  sdna-s  av.  hana-  arm.  hin  gr.  2vo^  ir.  nen 
lit.  s^nas  'alt*;  lat.  sen-  {sen-is  sen-um  usw.)  war  Umbildung  von 
*8eno-  nach  dem  Oppositum  Jwren- j»äw-,  und  zwar  in  Anschluss 
an  die  alte  Übereinstimmung  der  Kasusausgänge  im  Gen.  PI. 
senum  :  juvenum  (älter  *jünöm),  s.  Wölfflin's  Arch.  15, 1  ff.  Got. 
Hufs  ahd.  Hob  aksl.  ljub^  ''lieb'.  Ai.  dirghä-s  av.  dar^ya-  apers. 
darga-  gr.  boXixö^  (i  unerklärt)  aksl.  dZ^gr^  'lang*.  Lat.  longu^ 
got.  Zagrgr«  ahd.  Za/igr  'lang*.  Ahd.  bar  'nackt,  bloss',  lit.  bäsas 
aksl.  bo8^  'barfüssig*.  ümbr.  rofu  'rufos',  ir.  ruad  got.  raups 
ahd.  röt  lit.  raüdas  ""rot*,  6f.  *roudho-8  (zu  gr.  dpeüOiu),  vgl.  lit. 
raudä  'Röte*  aksl.  rwda  'Metall'.  Apers.  naiba-  'schön,  gut',  ir. 
noeb  'heilig'  (vgl.  ühlenbeck  PBS.  Beitr.  27,  120).  Gr.  aöo?  ags. 
siar  lit.  saüsas  aksl.  ämcä»  'trocken',  ai.  «'ö^a-Ä  'trocken  machend, 
ausdörrend',  subst.  'das  Austrocknen'.  Ai.  amd-s  arm.  hum  gr. 
ii))Liö-^  ir.  om  'roh'. 

96.  Von  den  Genusverhältnissen  der  o-  und  der  d-Stämme 
wird  §  472  die  Rede  sein.  Hier  sei  nur  schon  darauf  hingewiesen, 
dass  eine  engere  Beziehung  zwischen  den  Neutra  und  den  Femi- 
nina sich  darin  bekundet,  dass  letztere  den  Nom.-Akk.  PI.  zu 
ersteren  geliefert  haben,  z.  B.  war  *iugd  =  ai.  yugd  lat  juga 
ursprünglich  etwa  'das  Gejöche'  (§  453). 

Formans  -i-^). 

96.  Eine  Klassifikation  der  mit  -i-  ( :  -ei- :  -oi-)  gebildeten 
Stämme  stösst  auf  ähnliche  Schwierigkeiten  wie  die  Einteilung 
der  o-  und  ti-Stämme  (§  89  ff.). 

In  einigen  Fällen  lässt  sich  der  Stammauslaut  -i-  mit  einem 
in  Verbalformen  hinter  der  Wurzel  erscheinenden  «-Element  zu- 
sammenbringen, z.  B.  3,L8Üci'i  mit  Sucya-ti  Söci-ti  d-Söd  und  iöcd- 
ya-ti  (vgl.  Hirt  IF.  10,  32  f.,  Ablaut  108  ff.).  Doch  kann  diese 
lautliche  Übereinstimmung  tiberall  zufällig  sein,  da  ein  näherer 
Zusammenhang  der  Bedeutungen   nicht  vorliegt.     Am  ehesten 

1)  H.Keichelt  Die  abgeleiteten  j- und i^-Stämme,  HB. 25, 238 ff. 
(wo  anderweite  Literatur  zusammengestellt  ist). 
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seheint  mir  berechtigt,  das  nominale  4-  mit  dem  -die-ti  der  Kau- 
Bativa  und  Iterativa,  zu  denen  das  genannte  Söcdya-ti  gehört 
(2*  S.  1141  ff.),  zu  verbinden  (§  97,  b).  Bezüglich  des  Ablauts 
steht  das  adjektivbildende  -e|o-  (§  122)  dem  -^e-ti  am  nächsten. 
Die  Flexion  der  mask.  und  der  fem.  substantivischen  i- 
Stämme  war  in  uridg.  Zeit  noch  dieselbe. 

97.  1)  G  esc  hl  echtige  Verbalabs  trakta  und  Nomina 
*genti8  (Adjektiva).  Eine  Scheidung  nach  dem  Tonsitz  wie 
bei  den  o-Stämmen  ist  hier  nicht  durchzuführen.  Wir  teilen  ein 
öach  der  Vokalisation  der  VTurzel. 

a)  M i  t  Schwundstufe.    Ai.  prati-ifhi-i  F.  'Widerstand', 
^^'-  par-sti'S  F.  (Du.)  'Rücken'  (vgl.  av.  par-ita-  M.,  Hupr-ifhä-m 
'^Ö^^ken'),  lat.  postis  aus  *por-8ti'S  ('Hervorstehendes'),  ahd.  first 
^*'  ags.  fierst  F.  'First'  urgerm.  *fir8ti-z  (vgl.  mnd.  vorst  F.  'First' 
^^^^rm.  *for'8tö-);  entsprechend  ai.  ni-dhiä  M.  'Aufbewahrung, 
^^^Htz'  adhi-i  M.  'Depositum,  Pfand',  a-dU  M.  'Anfang'.    Von 
^^^^her  Art  aksl.jadh  sm-Mh  F.  'Speise,  Frass'  (lit  edis  M.'Frass' 
^^^*  edio},  wenn  die  Zurückführung  von  ed-  'essen'  auf  *e  dö- 
\^  sich  nehmen'  (Album  Kern  31)  richtig  ist^).    Ai.  iwaV 'leuch- 
tend', womit  vermutlich  got.  hugs  ahd.  as.  hugi  M.  'Sinn,  Geist' 
zu  verbinden  ist  (urgerm.  *Awji-)*).   Ahd.  lug  ags.  Zyje  M.  'Lug' 
urgerm.  */ttji-,  aksl.  Uih  F.  'Lug'.  Ai.  dfii-i  F.  'das  Sehen',  krSi-S 
F. 'das Pflügen,  Saat',  nr^i-^F.'Tanz,  Spiel',  &At*/<-/ F. 'Erfreuung; 
Erfreuer',  rfAramVM.  'Ton,  Schall',  vavri-SU.  'Hülle,  Versteck' 
a?.  usvao^rir  'ohne  Rahm,  entrahmt'.     Dazu  ai.  Infinitive  wie 
drSdye  'zu  sehen'  yudhäy^  'zu  kämpfen'.    Ahd.  tvurt  aisl.  Urdr 
F.  'Schicksal',  urgerm.  *uurd{  (W.  uert-),  ahd.  churi  F.  'Wahl', 
got.  qums  ahd.  chumi  M.  'das  Kommen',  got.  muns  aisl.  munr 
M.  'Absicht',  got.  plaühs  M.  'Flucht',  ahd.  feij  as.  biti  M.  'Biss', 

1)  Ob  ai.  ädyüna-s  'gef rassig',  mit  dem  man  lat.  jejünibs  ver- 
bindet, ein  ädy-üna-s  'der  Speise  ermangelnd,  speiseleer*  gewesen  ist 
(Thumeysen  KZ.  32,  ft67),  ist  sehr  unsicher.  Im  P.W.  wird  pari- 
dyüna-  verglichen,  so  dass  X^on  Hunger)  gepeinigt'  die  Grundbe- 
deutung gewesen  wäre.  Man  hat  überdies  an  Ableitung  aus  einem 
*ädyu'^^  zu  M-  'essen'  (§  150),  zu  denken,  vgl.  ddmünas-  'Haus- 
genosse' zu  lat.  domus  aksl.  dorm  (§  106.  186,  b). 

2)  Minder  wahrscheinlich  ist  Zusammenhang  von  hugs  mit  gr. 
KUKdu)  'ich  rühre  ein'  (Uhlenbeck  PBS.  Beitr.  22,  541  f.,  Got.  Wtb.«  83). 
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got.  baür  ags.  byre  M.  'Sohn'  (ursprünglich  'Geburt').  Lit.  kritis 
F.  Tair,  pagnndis  F.  'Dielung',  prHikis  F.  'Zufall,  Geschick', 
pa-vidis  F.  'Neid';  aksl.  bl^dh  F.  'Irrtum',  p^dh  F.  'Spanne'. 

b)  Mit  0- Stufe.  Gr.  rpöxi? 'Lauf er',  arpöcpi^ 'gewandter, 
schlauer  Mensch',  iröpi^  'jnnges  Rind'  (zu  lit.  periü  'ich  brüte'  lat. 
pario\  Tpöq)i^  'dick,  feist',  vgl.  auch  iröXi^  'Stadt'  gegenüber 
ai.pär  lit.  pilis  (§  100,  a)  und  öpx^?  'Hode'  gegenüber  av.  9r92i-s 
(§  99).  Lat.  torris  M.  'Brand,  brennendes  Stück  Holz*  (falls  nicht 
aus  *tr8i-)j  scobis  F.  'Abfall,  Feilstaub'  ( :  scabo  =  ocris :  SKpo^, 
8.  1  S.  486,  K.  vergl.  Gr.  146).  Got.  balgs  ahd.  balg  aisl.  belgr 
M.  'Schlauch,  Balg'  zu  ahd.  belgan  'schwellen',  vgl.  ir.  bolg  M 
'Sack'  (i-  oder  o-Stamra?),  ai.  barhif  (§407).  Lit.  grandis  F. 
'Armband',  trandis  F.  'Holzwurm,  Motte' ;  aksl.  konh  F.  'Anfang* 
(in  is-koni'yoü  Anfang  an',  po-kont,  'Anfang'),  molh  'atiTÖßpiuTOV* 
(zu  meljq  'mahle',  vgl.  got.  malo  F.  'Motte'),  vodo-nosh  F.  'Gefäss 
zum  Wassertragen',  vodo-toch  F.  (auch  -tech)  'Wasserlauf,  Kanal*, 
vedh  F.  'Wissen'.  Aus  dem  Ar.  scheinen  hierher  zu  fallen  i-Stämme 
wie  ai.  ri^hii  F.  'Eile',  bödhi-ä  F.  'vollkommene  Erkenntnis* 
av.  bao*di'i  F.  'Wobigeruch',  ai.  röpi-ä  F.  'Reissen,  reisseuder 
Schmerz',  granthi  i  M.  'Knoten',  arci-ä  M.  'Stral'. 

Zu  dieser  Klasse  stellen  sich  dieKausativa  und  Iterativa  auf 
'^ie-ti  (vgl.  §  96),  z.  B.  gr.  aTpöq)i^  :  (yTpoq)€UJ,  ai.  bödhi-ä  :  6ö- 
dhdya-ti  (2*  S.  1141  ff.)  ^);  zum  Formalen  vgl.  gr.  öcTieov  aas 
*daTeio-v  :  ai.  dsthi^  ai.  hrdaya-m :  härdi,  lit.  treji  ai.  trayd-  : 
tn-  u.dgl.  (§  122). 

c)  Mit  Dehnstufe.  Gr.  bfipi<s  F. 'Kampf,  Wettstreit'  zu 
bepu),  vgl.  ai.  'düri-§  'zerspaltend'.  Got.  tvens  F.  'Hoffnung'  zu 
winnan,  W.  ueri-  'zu  erlangen  suchen',  vgl.  lat.  vindriy  w^gs 
(auch  o-Stamm,  §  92,  a)  ags.  wce^  M.  'Woge'  zu  got.  ga-wigan, 
ahd.  scar  F.  '8cheere'  (auch  scära)  zu  sceran.  Lit.  isz-monis 
M.  'Verstand'  zu  menü  (at-monä  §  92,  a);  aksl.  reöh  F.  'Rede* 
zu  7'ekq,  talh  'Schüierz,  Leid'  (aus  *gelh)  zu  lit.  geMü  'ich  steche' 
gelä  'Schmerz',  tvarh  F.  'Schöpfung,  Geschöpf  zu  lit.  tveriü 
'fasse'  (tvorä  gr.  <Tu)pö^,  §  92,  a  S.  154).  Aus  dem  Ar.  scheinen 
hierher  zu  gehören  Substantiva  wie  grähi-i  F.  ('Ergreifung') 

1)  Vgl.  ai.  nldäya-U  'er  vereinigt'  (RV.  6,  35,  2)  zu  nldi-f 
'Genosse*  (von  nldäs). 
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'Betfiubnng*,  Name  einer  Unholdin,  näbhi-i  F.  M.  'Nabe,  Nabel' 
zu  näbha-ti  'er  birst*  (vgl.  ndbhya-m  'Nabe'),  ghasiri  M.  Tutter, 
Speise'  zu  ghdsa-ti.    Vgl.  auch  ai.  -janiS  §  99.  — 

Sekundär  wurden  auch  j-Nomina  mit  anderer  Wurzelstufe 
geschaffen,  sei  es  im  Anschluss  an  Nomina  mit  solcher  Wurzel- 
stnfe  oder  von  bestimmten  Tempusstämmen  aus,  z.  B.  ahd.  toini 
Treund*  neben  ai.  vani-S  F.  'Begehreu',  das  wohl  ^y^nni-s  war; 
aksl.  U'Hdh  'Flüchtling',  wie  das  gleichbedeutende  u-Hd^  zu 
hdi  (vgl.  dira  §  92  S.  155);  ai.  aOsahiS  'siegreich',  vgl.  Part. 
sdsahvds-.  Formen  wie  aksl.  o-ste^  'Kleidung'  können  hierher 
oder  zu  a)  gestellt  werden. 

98.  Speziell  als  Adjektiva  kommen  die  zu  §97  gehö- 
rigen Bildungen  in  einigen  Sprachzweigen  etwas  häufiger  vor. 
Z.  B.  im  Ai.  nach  der  Art  von  Mci-i  (S.  167):  gfbhi-ä  'in  sich 
fasseod',  dhüni-i  ^rsLnschend^  (dhvan-),  &a-6Äri-^ 'tragend',  da-di-i 
^gebend',  yü-yudhi'i  'streitbar',  sd-sni-i  'erbeutend',  in  Kompo- 
sition sahetsra-ghni'i  'tausend  schlagend',  tuvi-gri-i  'viel  ver- 
schlingend'. Lat.  rudis,  dulds,  turpis  u.  a.  Ir.  tin  'zart'  (gall. 
Teni-genonia),  ^oijr 'angenehm' (gall.  Togi-rix),  ^ai« 'weich,  sanft' 
(gall.  Taximagvlus),  airdirc  'berühmt'  vgl.  ai.  drsi-s  'das  Sehen', 

Mit  den  ai.  sOcii  'begleitend',  sddi-i  ('sitzend')  'Reiter', 
<^ämara-dhari'i  'Fliegenwedel  haltend'  zu  vergleichen  sind  die 
germ.  Adjektiva  wie  got.  andasetn  'entsetzlich',  zu  and-sitan, 
<inda-ninM  'angenehm',  zu  andniman^  welche  jfo-Flexion  be- 
kommen haben  (§  121). 

99.  2)  -i-  in  gesehlechtigen  Nomina  ohne  deut- 

'^che  Etymologie.  *oyi  «'Schaf  ai.  dviä  M.F.  (Gen.  ävy-as), 

^-  ^K  oXq  M.  F.,  lat.  Ovis  M.  F.,  ir.  öi  öe,  ahd.  ou  F.  (vgl.  got. 

^^'Str  'Schafstall'),  lit.  avis  F.,  aksl.  ovhca  (§  376).    Ai.  dhii 

*^-  aa.^  M.  'Schlange,  Drache',  arm.  ii,  Gen.  üi,  'Viper'  (aus 

^S^hi.s)y  gr.  öqpi^  M.  'Schlange';  lat.  anguis  M.  F.,  ir.  esc-ung 
rSarupf.gchlange')  'Aal',  lit.  angis  F.  'Natter'  (russ.  uä  'Schlange' 
"^  ^ksl.  *qzb  hat  die  alte  i  Flexion  verlassen,  Gen.  u£d).  Aisl. 
^J*"  Urgerm.  *alji-z  russ.  los'  ursl.  *oZ^ 'Elentier',  vgl.  ai.  fsya-s 
^^ttlopenbock'.  Ai.  jäni-S  av.  Jafni-s  F.  'Weib'  neben  dehn- 
^^eemai.-jtfwi-/')  eLV.jqni-i  got.  qens  as.guön'Weib'(§97,c), 
l)  Da  jäni'  im  Ai.  auf  zweite  Rompositionsgiieder  beschränkt 
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vgl.  ai.  grM-  §  93,  d  S  161.  Lat.  axis  M.  lit.  aszls  aksl.  osh  F. 
'Achse*,  vgl.  ai.  äkia-s  gr.  äHiuv  'Achse*.  Gr.  fipbi?  F.  'Pfeil- 
spitze, Stachel*,  ir.  aird  'Eckpunkt,  Endpunkt*.  Av.  er^zis  M. 
'Hodensack',  gr.  öpxi?  M.  'Hode',  vgl.  arm.  orji-Jt  PI.  'Hoden*, 
alb.  herde  'Hode*.  Ai.  asi-ä  M.  lat.  insis  M.  'Schwert*,  Gf .  ^nsi-s. 
Ai.  giriä  'Maus*,  Gf.  *glli'y  woher  auch  gr.  töX^t]  ^dKf\  'Wiesel, 
Marder*  (§  93  S.  162  f.).'  Ai.  viä  vH  av.  vi-  M.  'Vogel*,  lat.  avis 
F.  umbr.  a  vif  Akk.  'aves*  *).  Ai.  Jcapi-i  M.  'Affe*,  giri'i  M.  av. 
ga^ri'i  M.  'Berg*  (vgl.  lit.  giria  'Wald*  aksl.  grora 'Berg*).  Gr.  äpx-q 
F. 'Streit*.  Lat.  opf«.  Ir.  aigr  F. 'Eis*.  Aksl.  |?r*^prb^  PI. 'Brust' 
(vgl.  av.  pdT^sU'S  'Rippe,  Rippengegend*). 

100.  3)  'i'  als  sekundäres  Bildungselement  in  ge- 
schlechtigen Nomina. 

a)  Bei  den  auf  Substantiva  beruhenden  Substantiva  ist 
nirgends  eine  durch  die  t-Erweiterung  bewirkte  Bedeutnngsmodi- 
fikation  zu  spüren. 

a)  Von  Klasse  §  97,  a  können  z.  B.  hierher  gestellt  werden 
ai.  drii'i :  äfs-  'das  Sehen*,  nrtiS :  nft-  'Geberde*,  iüci-S :  süc- 
'Licht*,  ahd.trwr^ :  ai.  ävH-  'das  Sichherwenden*.  Dann  ist  wohl 
die  ganze  Klasse  §  97,  c  (gr.  bf^pi<;  usw.)  hierher  zu  rechnen, 
entsprechend  den  dehnstufigen  o-  und  (l-Stämmen  §  92,  a. 

Ferner  ist  sekundärer  Charakter  unseres  Formans  bei  fol- 
genden Substantiva  annehmbar.  Lat.  pöns^  Gen.  PI.  pontiumy 
'Brücke',  sksl.pqth  M.  'Weg'  preuss.  jomfw'Weg'  (oder = ♦jpiw^o^?), 
zu  ai.  Stamm  path-  'Pfad'  z.  B.  in  Gen.  Sg.  path-äs,  arm.  hun 
'Furt'  aus  *hontf  gr.  TrdT-o-^  'Pfad,  Tritt';  auch  ai.  mit  -i-  pathi- 
in  einigen  Kasus,  wie  pathi-bhi$y  und  in  Kompp.,  wie  pathirkrt' 
'Pfad  bereitend*,  wozu  vielleicht  auch  apers.  Akk.^aiW-w'Weg* 
(§  454).  Lit  pilis  'Burg*  wie  nachved.  pwnV^Burg',  zu  ai.  pwr, 
Akk.  püram,  'Burg*  (§  81  S.  139).  Arm.  al.  Gen.  aii,  'Salz', 
gr.  dXi-  in  dXi-iröpq)upo^  'meerpurpurn*  u.  a.,  aksl.  soh  F.  'Salz' 

ist,  fasst  Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1,  100  f.  sein  ä  als  uridg.  o  (vgl. 
tvät-pitäras  §  60,  4).  Dieser  Auffassung  ist  weder  av.  Jqni  ,  als  Sim- 
plex, günstig  noch  der  Anlaut  j. 

1)  Das  Wort  wird  auch  als  Wurzelnomen  angesehen  (s.  Persson 
Stud.  233,  J.  Schmidt  KZ.  32,  330).  Wahrscheinlich  gehört  zu  ihm  lat. 
övo-m  (§  93,  b  S.  158). 
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(vgl.  auch  alat.  sale  N.),  zu  gr.  &X<;  usw.  (§  80,  b  S.  138).  Ai. 
äti'^  F.,  ein  Wasservogel,  ans  *nti-8y  lit.  dnti-s  'Ente',  zu  lat.  anas 
'^'is  (1  S.  178.  418.  419);  in  andrer  Weise  erweitert  ist  aksl,  qty 
(§  130).  Ann.  aic,  Instr.  aici-v^  'Ziege',  zu  gr.  aiH  und  alTi-ßoTO<;; 
oilc  PI.,  Instr.  oH-vlt^  'Füsse*,  zu  gr.  iröb-e^.  Nachved.  suni-S 
'Hund*  für  ivdy  preuss.  sunis  lett.  mns  'Hund'  neben  lit.  hzü, 
6^n.  szufls.  Gr.  öpvi^  'Vogel',  ahd.  am,  PI.  erniy  'Adler'  neben 
göt.  araj  Gen.  arins,  abd.  aro  'Adler*. 

Schon  in  uridg.  Zeit  erscheint  -i-  als  Erweiterung  von  selbst 

*cbon  formantischen  Substantiva,  ohne  dass  eine  Bedeutungsver- 

^^biedenheit  zu  merken  ist,  z.  B.  *noqt' :  *noqti-  TJacht',  ^delcrjiU : 

^^hfjpii-  'Dekade',  *net^otat' :  ^ne^otati-  'novitas',  wie  ai.  dH  : 

^r^>.    S.  §312.  314.  315.  340f. 

Ein  sekundäres  -i-  wohl  auch  in  *tri'  'drei'  ai.  träyas 
USW.  neben  tr-ttyas.    S.  2^  S.  470^). 

ß)  Die  meisten  Beispiele  für  unsern  Deklinationswechsel 
liefern  in  einzelsprachlichen  Zeiten  das  Lateinische  und  das  Bal- 
tisch-Slavische.  Ich  gebe  noch  Beispiele  aus  diesen  Sprachen. 
Lat.  när-em  =  apers.  nah-am  (§  78, 1,  a),  daneben  näres  narium ; 
nav-emGen. ndv  %s=K\.ndV'am ndv-ds  (§80,  b  S.  137  f.),  daneben 
^om,  näüis;  mens  em  Gen.  mens-is  =  gr.  juflv-a  )litiv-ö^,  daneben 
Nom.  mensis;  juven-em  Gen.  juven-is  vgl.  ai.  yüvan-y  daneben 
^om.  juvenis,  caro  carn-is^  daneben  Nom.  carnis.  Diese  Neue- 
rungen bilden  einen  Teil  der  weitgreifenden  Vermischung  der 
konsonantischen  und  der  i-Deklination  im  Lat.  Von  dem  weit 
vollständigeren  Übertritt  in  die  i-Deklination  im  Balt.-Slav.  war 
schon §81  S.141  dieRede.  Lit.it?eri»ak8l.2üert»:gr.0rip(S.  138). 
Lit.  dürys  aksl.  dvhvi  PI. :  ai.  dur-  (S.  132  f.).  Lit.  nösis  wie  lat. 
naris,  s.  o.,  zuvls :  gr.  IxGO^  (S.  137).  Aksl.  vhsh  :  ai.  viS-,  hi^vh  : 
ai.  bhrü'S,  myH  :  lat.  müs  (S.  137).  Entsprechend  lit.  zofiis  aksl. 
jq^F.'Gans'igr.  xiiv,  lit.  Gen.  PI.  noch  zqfiü  (§4Ul,a) ;  lit.  dantis 
F/Zahn':  ai.  därvt-y  Gen.  PL  noch  dantü,  vgl.  das  ebenfalls  sekun- 


1)  Ob  das  neben  ai.  dväü  usw.  stehende  *dy^i-  'zwei'  (neben 
*di'  *2wei*)  hierher  gehört,  ist  mir  trotz  Solmsen  Stud.211  ff.  unsicher. 
*%'•  kann  nach  ♦^i-  ('zwei')  gebildet  sein  (vgl.  2^  S.  468.  «02  f., 
Demonstr.  S.  31). 
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däre  lat.  dentium  zu  dens  *) ;  aksl.  dhnh  M.  Tag',  JeZe»&  M/Hirsch* 
neben  Gen.  dhu-e^jelen-e;  srhsenh  M/Hornisse'  neben  \it  szirszüj 
Gen.  szirszefls.  Gefördert  wurde  der  Übertritt  im  Balt.-SIav. 
dadurch,  dass  im  Akk.  Sg.  PI.  die  ursprünglichen  Ausgänge  ^-im 
*'in8  und  *-r[i  *-ns  lautgesetzlich  zusammengefallen  sind :  so  kön- 
nen z.  B.  aksl.  vhShf  vhsi  noch  =  ai.  viS-am,  viS-as  gesetzt  werden. 

b)  In  Schlussgliedem  von  Komposita  trafen  wir  -i-  in  ai. 
jprati'ithi-Sy  tuvi-gri-i  u.  dgl.  §  97,  a.  98.  In  mehreren  Sprach- 
zweigen wurde  dieses  4-  Exponent  adjektivischer  Bedeutung  des 
Kompositums  und  damit  in  dieser  Richtung  produktives  Formans, 
wie  z.  B.  arm.  an-gorc,  lat.  in-ermis,  ir.  6-nirt.  S.  hierüber  §  61 
S.  112f.,  §85,  3  S.  146,  §121. 

Hier  schliessen  sich  noch  die  ar.  dehnstufigen  Sekundär- 
bildungen an,  wie  ai.  sdrathi-i  'Wagenlenker'  (sardtJia-s  'emf 
demselben  Wagen  fahrend^),  PaüruTcutsi-ä^NsLehkomniQ  desPurw- 
kütm-8%  av.  wözrfa^a^m-i'denMazdayasnern  zugehörig',  ahu^ri-s 
*von  Ahura  herrührend,  göttlich'. 

Durch  Übergang  in  die  o-Deklination  z.  B.  av.  Geu.ahü}ryehe 
neben  ähuröisy  und  ebenso  durchgängig  im  Litauischen,  z.  B. 
vatdvilkis  Gen.  -io  (S.  112  f.  146). 

c)  Im  Slav.  erscheint  4-  als  sekundäres  Formans  in  fem. 
Abstrakta  und  Kollektiva,  wie  zhh  'Bosheit'  zu  zhh  'böse',  zelenh 
Viriditas'  zu  zelem  'viridis',  toph  'Wärme'  zu  toph  'warm',  iesto6r> 
'Härte'  zu  zestoH  'hart',  tvndb  'Feste'  zu  tvr^d^  'fest',  cqdh  'Leute' 
zu  <^qdo  'Kind'.  Diesen  entsprechen  im  Lit.  Maskulina  auf  -is  -io, 
wie  ilgis  'Län^e'  zu  ilgas  'lang',  nugis  'Nacktheit'  zu  nugas  'nackt', 
geltönis  'gelbe  Farbe'  zu  geltönas  'gelb',  zumteil  dehnstufig,  wie 
löbis  'Gut'  zu  läbcus  'gut',  plötis  'Breite'  zu  platüs  'breit'.  Daneben 
aber  auch  einpaar  Feminina  auf  -is  -^«,  wie  drütls  'Stärke'  (neben 
drütis  M.)  'Festigkeit'  zu  drütas  'fest'  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  30 1). 


1)  Dass  im  Lit ,  wo  gerade  der  Gen.  PI.  noch  öfters  die  alte 
konsonantische  Stammform  festgehalten  hat,  zu  alten  i-Stämmen 
Formen  dieses  Kasus  ohne  -i-  gebildet  worden  sind,  z.  B.  külnü  zu 
kvlrüs  Terse',  krütü  zu  krüiis  'Brust',  ist  damit  zu  vergleichen,  dass 
im  Lat  z.  B.  Gen.  ov-is  Akk.  ov-em  zu  ovi-s  nach  der  Weise  von 
ped'is  ped-em  geschaffen  worden  ist.  Vgl.  ferner  die  aisl.  Nom.  PL 
fingr  negl  §81  S.  141. 
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Vgl.  lit  idis  M. =ak8L  jadh  F.  (S.  167).  Diese  Formen  auf  -b,  -i-» 
sind  anzuknüpfen  an  die  primären  Abstrakta  wie  aksl.  bl^dh  "Irr- 
tum' lit  pa-vidis  "Neid*.  Den  Charakter  als  sekundäres  Formans 
nnd  seine  Produktivität  bekam  -i-  durch  das  ältere  Nebeneinander 
von  'tO' :  'ti'y  -no-  :  -m-,  wie  lit.  at-mintls  F.  'Gedächtnis'  aksL 
fa-m^th  F.  'Andenken* :  Part.  lit.  -min-tas  aksl.  -m§  t^,  lit.  sö-tis 
F.  aksl.  sy-th  F,  "Sattheit' :  sy-th  (lit.  sotüs)  "satt',  lit.  6a?-h>  M. 
^Weisse' :  bdlrtas  'weiss'  (ftöfZw),  szal-tis  M.  'Kälte' :  szdl-tas  "kalt' 
(«2({/tt),  szil'tis  M.  'Wärme' :  szil-tas  "warm'  (szylü),  aksl.  p^fb  F. 
'Fünf hei t' :  j)^^»  (lit.  |?e^Ä:-fa«)  "fünfter',  danh  F.  "Gabe  :  dam 
'gegeben*.  Im  Lit.  wurden  die  mask.  i-Stämme  überhaupt  zur  o- 
Deklination  herübergezogen,  z.  B.  kirmis  -io  'Wurm'  =  ai.  Jcfmi-i 
M.  (§177).  In  unserm  Fall  aber  wurden  in  dieser  Sprache  der 
Übergang  zum  M.  und  die  Bildung  der  meisten  Kasus  nach  der 
oDeklination  wohl  weniger  durch  andere  Klassen  von  mask. 
Abstrakta,  wie  z.  B.  mafszas  "das  Vergessen',  dzaug8ma8^Freude% 
herbeigeführt  als  dadurch,  dass  die  alten  neutralen  Abstrakta  auf 
*  (t)io  7»  =  aksl.  'hje  in  diesen  Maskulina  auf  -iv  -io  aufgingen. 
Vgl.  §  121 1). 

Ähnlich  wurde  im  Griech.  zu  Xdrpov  'Dienstlohn'  und  Xaxpö^ 
'Lohnarbeiter'  die  Form  Xarpi^  'Lohnarbeiter,  Diener'  gebildet 
nach  Tp6xi<;  T-äufer,  Diener',  <TTpö(pi<;  (§  97,  b  S.  168). 

101.    4)   Neutrale  Substantiva.     Hier  sind  zunächst 

a)  einige  Stämme  zu  erwähnen,  die  aus  Wurzelnomina  er- 
weitert waren,  das  -i-  aber  in  uridg.  Zeit  nur  erst  in  einigen 
Kasus  hatten  (§  454)  und  als  i-Stämme  ausserhalb  des  Arischen 
Dieistens  geschlechtig  geworden  sind. 

Zu  *au8'  *us-  'Ohr'  (§  78, 1,  a  S.  132) :  av.  Instr.  Du.  usi-hya 
iNom.-Akk.  Du.tm),  wie-dar^i>ra-w"das  Auffassen  mit  (denOhren) 
dem  Verstand',  lat.  auris  F.,  ir.  auib  "auribus'  (Nom.  Sg.  au  ö  ist 
»mehrdeutig),  lit.  ausis  F.  (Gen.  PL  noch  ausü) ;  hierzu  als  o-Er- 
^eiterang  ahd.  öri  "Öhr'  (S.  157),  als  ^-Erweiterung  mhd.  case 
(8. 160).  Zu  *oqU-  'Auge'  (S.  132):  gr.  Du.  öaae,  lit.  aki^  F.,  ahd^ 

1)  Anders,  aber  mich  nicht  überzeugend,  Meillet  fetudes  265  f.  — 
l^e  ehemalige  Zugehörigkeit  zur  i-Deklination  im  ßaltisclien  wird 
Äiich  verbürgt  durch  die  Ableitungen  auf  -i-mas,  wie  preuss  ilgimai 
^^  lit.  Xlgisy  lit.  jüdimas  zu  jüdis^  s.  §  175. 
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awi-zoraht  'augeoscheinlich'  augiwis  'publice*  got.  and-augi-ba 
Mns  Angesicht,  öffentlich'  (1  S.  613f.).  Von  andrer  Wurzel  oder 
durch  Anlehnung  an  eine  andre  Wurzel  (zu  böot.ÖKxaXXo^,  1 S.  790) 
ai.  dkH  'Auge*,  i  Stamm  im  Ved.  nur  im  Nom.-Akk.  Sg.  und  in 
Komposition  (akSi-pät  'ein  klein  wenig',  eig.  Vas  ins  Auge  fliegt*), 
nachved.  auch  in  den  6ä  Kasus  und  im  Lok.  PI.,  dkH'hhyäm 
akSi'bhyas  usw.,  av.  Instr.  Du.  aäi-bya  zu  Nom.-Akk.  Du.  asi  = 
ai.  akM\  Nom.-Akk.  Du.  äkSyaü  (AV.)  wie  gr.  Kapbiä  (s.  u.).  Man 
hat  die  ganze  i-Deklination  dieser  Wörter  vom  Du.  Neutr.  auf  -l 
(vgl.  auch  aksl.  us-i  o6-i)  herleiten  wollen.  Dies  ist  nicht  glaub- 
lich wegen  der  gleichartigen  Neutra  ai.  ästhiy  hdrdi  (s.  u.),  deren 
i- Flexion  nicht  wohl  aus  dem  Dual  stammen  kann.  Vielleicht  ist 
es  daher  richtiger,  auch  die  Formen  akii  o6i  usw.  dem  i-8tamm 
zuzurechnen.  Av.  asibhya  usi-bya  können  übrigens  auch  dem 
ved.  ak^i'bhyäm  gleichgestellt  werden  (vgl.  1  §  64,  1). 

Zu  *kerd'  'Herz'  (S.  132):  arm.  Instr.  sirti-Vy  ahd.  herzi-suht 
'cardia',  lit.  szirdls  F.  (Gen.  PI.  noch  szird-ü);  hierzu  gr.  xapbiä 
(S.  160),  aksl.  srhdh'Ce  N.  'Herz',  vhse-srhdh  (8. 112).  Ai.  härdi 
'Herz',  dazu  hfdaya-m  'Herz'  (S.  157). 

Zu  av.  ast'  'Knochen'  (Gen.  Sg.  ast-ö):  ai.  dsthi  Dat.  PI. 
asthi-bhyas  AV.,  sonst  wie  dkH  (s.  o),  av  asti-aofah-  'Knochen- 
stärke, Körperkraft';  hierzu  gr.  öareov  aus  *d(yT€iov  (S.  157); 
vielleicht  war  auch  die  aksl.  Parallel bildung  kosth  ursprünglich 
Neutrum.  Ai.  sdkthi  'Schenkel'  wie  dkii,  av.  Du.  haxti\  hierzu 
Du.  sakthyd  (RV.)  wie  akäyäü  (s.  o.).  Ai.  dddhi  'Molken'  (viel- 
leicht Reduplikationsbildung  zu  dhdya-ti  'er  saugt')  wie  äkH, 
dadhi-krd-  ('Milchflocken  ausstreuend')  Eigenn. 

b)  Andre  i-Neutra  sind  selten.  Lat.  mare  ir.  muir  (gall. 
Mori-tasgus)  ahd.7/im  (got.  mari-«aiic«) 'Meer';  als o-Erweiterung 
aksl.  wor/e 'Meer' ^).  Alat.  sale 'Sa,h\  vgl.  arm.  al  usw.  vS.  170  f. 
Lai.  prae-saepe  (neben prae-saepis),  concläve.  Ir.  gein 'Geburt', 
guin  'Wunde',  buaid  'Sieg'.  Ags.  spere  'Sper',  sife  'Sieb'. 

102.  Zu -i- als  sekundärem  Formans. 


1)  Im  Ai.  scheint  das  Wort  in  maryddä  F.  'Meeresküste, 
Grenze,  Schranke*  enthalten  (Schlussteil  zu  ädi'$  'Anfang*?).  Doch 
bleibt  unklar,  ob  mari-  oder  marya-  der  erste  Teil  des  Wortes»  ge- 
wesen ist. 
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1)  Dies  erscheint,  wie  wir  §  100,  a,  a  sahen,  bei  ai.  path-i- 
iD  dcD  mittleren  Kasus  (pathibhyam  usw.)  und  in  Komposita 
ipathi'kft').  Dem  entspricht,  dass  ai.  dkH,  dsthij  säJdhiy  dddhi 
aosser  im  Nom.-Akk.  Sg.  auch  nur  in  diesen  Kasus  (ved.  ist 
allerdings  nur  asthi-bhyas  belegt)  und  in  Komposita  erscheint. 
Vergleicht  man  hiermit  lat.  pont-irbus  :  pöns,  pedtbus  :  p^Sj 
rigibus  :  r^Xy  naribus  :  ndr-em,  dentibus :  dSns,  osk.  ligis  'legi- 
bus' aus  *Ug'i'f[o]8  ^),  lat.  cordibtis  :  cor,  auHbus  :  aur-em  {aus- 
cultäre\  Komposita  wieponti-fex  {pontufex\  rigi-fugiumy  denti- 
frangibulum  (§  45,  1,  d  S.  91),  femer  arm.  Instr.  PI.  oti-Ti  :  otlt 
"pedes*,  Instr.  Sg.  aici-v  :  aic  'atp,  gr.  dXi-  (in  Kompp.):  &\q  u. 
dgl.,  so  wird  man  zu  der  Vermutung  gedrängt,  dass  deren  -i- 
mit  dem  -i-  jener  ai.  Formationen  genetisch  zusammengehört. 
Für  solches  4-  kommen  auch  die  §  100,  a  genannten  uridg. 
Stämme  *noqt'i-  :  *noqt-  usw.  (lat.  nocti-bus  :  nox,  clvitati-bus : 
civitas  usw.)  in  Betracht. 

Man  versteht  dann  um  so  leichter  die  Ausdehnung,  die  -i- 
im  Lateinischen  und  im  Baltisch-Slavischen  in  der  in  Rede 
stehenden  Richtung  gewonnen  hat.  Im  Lat.  nach  Art  von  cordibus 
pedibus  noctibus  auch  hominibus  generibus  patrtbtAS  usw.,  nach 
Art  von  ponti-fex  auch  germini-seca  foederi-fragus  laböri-fer 
08W.  Im  Balt.-Slav.  nach  Art  von  lit.  zver-i-mi  zver-i-mis  usw. 
aksl.  zver-h-mh  zver-h-mi  usw.  (:  gr.  6r)p),  Wi.szird'i'mi  szird-i-mis 
(vgl.  lat.  cordri'bus)  auch  lit.  akmenimi  -imis  debesimi  -imis 
aksl.  Jcamemmh  -hmi  sloveshmh  usw.  (2^  S.  638.  703). 

2)  Das  Verhältnis  des  ved.  Nom.-Akk.  8g.  (PI.)  N.  mdhi 
*magnum'  zu  mäh-  'magnus'  (J.  Schmidt  Plur.  238.  247)  und  zu 
mahdnt'  'gross'  und  das  Auftreten  von  mahi-  in  Komposita,  z.  B. 
mähikiatra-s 'grosse Herrschaft  besitzend',  zeigen,  dass  die  § 37 
genannten  vorderen  Kompositionsglieder  mit  -i-  unser  sekundäres 
Formans  -i-  enthalten.  Freilich  betrachten  Andere  mdhi  mahi-  als 
nridg.  *megh9,  s.  zuletzt  Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1,  58-). 


1)  Das  umbr.  -tM  =  *-U'f[o]s  der  konsonantischen  Stämme,  z.  B. 
du-pursun  'bipedibus'  war  eine  umbr.  Neuerung  für  *'i-f[o]i;  (vgl. 
-^^  S.  711,  V.  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  2,  lö5f.). 

2)  Album  Kern  S.  150,  worauf  Wackernagel  verweist,  ist  mir 
nicht  zugänglich. 
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Formans  -w-*). 

103.  Die  mit  -u-  {-eu-,  -ou-)  gebildeten  Nomina  waren 
von  uridg.  Zeit  her  vorzugsweise  Adjektiva.  Ihr  -m-  ist  in 
einigen  Fällen  identisch  mit  dem  Ausgang  von  Präsensstämmen 
mit  nasalem  Binnenformans  (§  4, 2  S.  7  f.):  z.  B.  gr.  OpacTu^  :  ai. 
dhrind'ti,  ai.  tanü-i  gr.  TavutXuDaao^  d.  i.  *tnn'U' :  ai.  tanu-ti 
gr.  TÖvu-Tai  d,  i.  Hn-nur, 

Die  Flexion  der  mask.  und  der  fem.  substantivischen 
tt-Stämme  war  in  uridg.  Zeit  noch  dieselbe. 

104.  1)  Die  uridg.  Adjektiva  liegen  zum  teil  nur  noch  in 
Weiterbildungen  vor,  namentlich  im  Italischen  und  im  Germani- 
schen in  Weiterbildungen  mit  t  Formantien,  im  Slav.  in  Weiterbil- 
dungen mit  qo'.  Die  Wurzelsilbe  ist  von  alter  Zeit  hermeist  schwund- 
stufig. Ai.  Wj3M-/'betrügerisch'  (Wp-'schmieren,  kleben,  betrügen'), 
lit.  Ziptw'klebrig,  haftend'.  Ir. tiugj  Gen.  tig,  'dick' ;  aisl.^^ür,  Akk. 
pykkuariy  ahd.  diccAi 'dick'.  Ai.  friti-^ 'lechzend',  got.  paürsus 
'dürr,  trocken'  (für  ^paürzus) ;  ahd.  durri  'dürr'.  Ai.  prthü-i  av. 
par^i^U'  ai.  prathü-i  (vgl.  präthiStha-s)  gr.  irXaTU^  gali.  UtU"  in 
Litu-gena  lit.  platüs  'breit'.  Ai.  mräü-i  'weich,  zart',  lit.  müdus 
'fromm';  lat.  moZZw  aus  *moZd^i-  (1  S.322.528)  *),  arm.  mcifc 'weich- 
lich, schlaff  aus  *meld^i'  (zu  1  §33 1,2  S.  305);  gr.  (i^aXbövuJ 'ich 
erweiche,  schwäche,  zerstöre'.  Ai.  mrdü-i  gr.  ßpabu^  'langsam'. 
Gr.  Kpaxu^  'stark,  gewaltig',  got.  hardus  'hart,  fest,  stark'  (ur- 
germ.  *xardü)'^  ahd.  hertL  Gr.  0paau^'kühn';  mhd.  türre  'kühn'. 
Ai.  kafü-ä  kdfu-ka-s  'scharf,  beissend'  (vgl.  1  S.  430.  459),  lit. 
kartüs  'bitter'  aksl.  krat^k^  'kurz',  ursprünglich  'abgeschnitten, 
beschnitten'  (vgl.  lat.  curttcs)^  zu  W.  qert-  'schneiden'.  Gr.  ßpaxu^ 
'kurz'  entweder  zu  lat.  brevis  aus  ^bregvi-  oder  zu  ags.  myrje 
'kurzweilig'  (got.  ga-maürgjafi  'abkürzen'),  vgl.  1  S.  369.  Ai.  6a- 

1)  0.  Weise  De  linguarum  Indogerm.  suffixis  primariis,  I  De 
adjectivis  suffixo  u-  formatis,  Gotting.  1873.  A.  Bezzenberger 
Eine  idg.  Accentregei,  BB.  2,  123  ff.  W.  C.  Gunnerson  History  of 
u-stems  in  Greek,  Chicago  1905.  R  Thurneysen  Weibliche  w- 
Stämme  im  Irischen,  KZ.  28,  147  ff.  Wh.  St ok es  Irish  feminine  stema 
in  w,  KZ.  28,  291  f.  J.  Schmidt  Über  das  lit.  Nominalsuffix  -u^ 
Kuhn-Schleicher*8  Beitr.  4»  257  ff .  H.  Reichelt  Die  abgeleiteten  j* 
und  ^-Stämme,  BB.  25, 238 ff.  (wo  noch  anderweite  Literaturnachweise). 

2)  *moldU'  noch  in  moUuscus? 
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hü'i  'dicht,  reichlich,  viel'  (Kompar.  bt^klyds-),  gr.  iraxu^  'dick' 
(IF.  9, 346  ff .).  Ai.  qhü-  'enge';  got.  aggwus  (1  S.  928),  ahd. 
engt  'enge';  arm,  anju-Jc  ancu-Jc  aksl.  qz^'Jc^  'enge';  lat.  *angu- 
'eng'  in  angi-portus  'enge  Passage,  Nebengässchen'.  Ai.  gurü-i 
ay.  go^Tu-  gr.  ßapu^  got.  Tcaürus  'schwer',  daneben  ai.  gru-  in 
Srrtt-wtti/<-# 'schwere  Handvoll' (1  S.501,  K.  vergl.  Gr.  144);  über 
lat.  gravis  s.  §  135.  Ai.  puru-i  av.  po^ru-  apers.  paru-  'viel' 
(1  S.  460),  gr.  iToXu-^  'viel';  auch  Wi.püuSy  'voll,  reichlich',  scheint 
vorzakommen  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  248);  Fem.  ai.  pürvi  6f. 
*p/j«-  (1  S.475);  ir.  il  und  got.  filu  setzen  ein  altes  neutr.  Subst. 
*päu  fort,  und  auch  das  griech.  Paradigma  scheint  ein  uridg. 
neutr.  Subst.  (ttoXu  für  ♦iröXu,  wie  yövu  böpu?)  zu  bergen,  das 
sieh  mit  dem  adjektivischen  iroXXö-  =*TroX[F]iö-  vermischte  (vgl.  1 
S.2721)  und  unten  §115,b.  117);  nach  Bugge  wäre  das  Wort 
im  Ann.  durch  yolov  (Gen.  PI.  yolovi^)  'viel,  zahlreich'  vertreten 
(1  S.  272.  510,  vgl.  Httbschmann  IF.  Anz.  10, 48).  Ai.  urüi  (aus 
*UurU'8,  1  S.  301  f.)  av.  vo^ru-  'breit,  weit'  aus  ^urru-  (Kompar. 
ai.  väriyas-),  Kompositionsform  av.ttrM-=*yrM-  (vgl.  oben  ai.  gru- 
neben  gurü-),  gr.  €upu^  'breit';  Wurzel  vielleicht  *6^er-  (evpvq  : 
ai.  vdriyas'  =  got.  iusiza  :  ai.  väsiyas-,  S.  178);  der  Diphthong 
von  €upu^  stammte  dann  vermutlich  (vgl.  unten  über  i\bv<;)  aus 
dem  N.  €Öpo^  (:  ai.  väras-y).  Ai.  f anti-/ 'dünn',  gr.  Tavu-TXu)(T(To^ 
'mit  gestreckter,  langer  Zunge';  lat.  tenuiSy  ahd.  dunni  'dünn' 
(1  S. 335. 414);  üksl  thm-Jc^  tbnirU  'dünn'  (IS. 838);  gr.  xa- 
va[F]ö^  ir.  tana  com.  tanow  (urkelt.  Hanavo-)  'dünn'  wie  ai. 
prtkivt :  prthü'.  Ai.  sthifhü-i  'in  gutem  Zustand  befindlich', 
lit.  at'Stüs  'entfernt'  (W.  sta-).  Ai.  raghü-S  laghü-S  'rasch,  leicht, 
gering',  gr.  dXaxu^  'gering',  ir.  lau  'klein,  schlecht';  lat.  levis 
aus  ♦iejrüw;  aksl.  ibgfi^Ä:^ 'leicht';  bezüglich  des  Vokalismus  der 
Wurzelsilbe  bestehen  noch  ungelöste  Schwierigkeiten  (vgl.  Meillet 
Etudesl64ff.). 

Ai.  aSü'i  av.  äsu-s  gr.  ujku^  'schnell'.    Ai.  svadü-S  gr.  \\h\)<^ 


1)  Das  hier  zitierte  ags.  fealu  'viel'  hat  nach  Sievers'  Ver- 
mutung Ags.  Gramm.  ^  S.  61  sein  a  durch  Anlehnung  an  fiawa  'wenige' 
bekommen  und  ist  =  fela  (feola), 

2)  Hierher  *?ia  (Tcin  "?iy\)  als  Erdgöttin  (aus  *ii*re^-)?  Vgl. 
ai.  pfthid  'Erde'  zu  pfthü-  (S.  176). 

Brngmüiin,  GmndrUs.  II,  i.  12 
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gall.  svadu'  (a?)  in  Svadu-rix;  lat.  svavis  aus  *8vadviSy  ags. 
stowte  ahd.  «wojf  'süss,  lieblich*.  Der  Wui-zelvokalismas  dieser 
Formen  war  abhängig  von  den  Komparationsforraen  ai.  dilyas- 
svddtyas'  gr.  d)K(u)v  fjbiiwv  usw.  und  den  e«- Bildungen  gr.  irob- 
u)KTi^  |üi€Xi-Tibr|^  ai.  prd'svadas'.  Die  zu  erwartende  schwache 
Wurzelstufe  zeigen  lat.  acu-pedius  und  got.  ^f«.  Vgl.  oben 
über  €upu^ :  eöpo^. 

Bei  ai.  vdsu-i  av.  vafdhu-  vohur  apers.  va^u-  'gut',  ir.  flu 
kymr.  giciw  'schicklich,  würdig'  (gall.  Bello-vesu^  Vesuavus) 
weisen  Accent  (ai.  vdsu-)  und  Ablaut  (aus  got.  iusiza  'besser' 
ist  Basis  ^e^esu-  zu  erschliessen)  auf  Entstehung  dieses  Adjektivs 
aus  dem  Substantiv  ai.  väsu  'Gut'  hin.  Vgl.  die  analogen  Ad- 
jektivierungen Gr.  3*S.  418f.  und  dX.mddhu-i  'süss'  in  §  105. 

Über  die  Nomina  wie  ai.  cäyü-S^  zu  cäya-ti,  s.  §  148  ff. 

105.     Einzelsprachliches. 

Arisch.  Ai.  rjü-S  av.  dr^zu-&  'gerade'  (vgl.  IF.  17, 361  f.). 
Ai.  grhü'ä  'Bettler'  (zu  grbhnd-ti  grhndti  'er  ergreift'),  vgl. 
lit.grabüs  'fingerfertig'  (zu  gröbti  'raffen');  r&ÄM-f 'geschickt, 
kunstreich',  ia^ti-^ 'liegend',  dörti-i 'zerbrechend',  Jöytt-f 'sieg- 
reich'; ci'kitü'i  'kundig',  ji-gyü-i  'siegreich';  viele  partizipiale 
Adjektiva  von  Desiderativstämmen,  wie  didrJciü-i  'sehen  wol- 
lend', cikitsü'i  ^klu^y  listig^  ditsü-ä  'zu  geben  bereit'.  Av.dri- 
yu-8  'arm'.  ki.mddhurS  'süss'  aus  mddhu  N.  'Süssigkeit',  wie 
vdsU'S  §104;  von  derselben  Art  tdpu-S  'heiss'  {ygX.tdptii-  N. 
'Hitze'  §  408),  tdku'§  'eilend'  u.  a. 

Im  Armenischen  sind  die  t^-Adjektiva  in  einer  Misch- 
deklination aufgegangen:  -w-  noch  im  Sg.  (z.B.  Instr.  -u  aus 
*'Urv)  ausser  dem  Nom.-Akk.,  der  auf  -r  aus  *-wr  ausgeht,  und 
den  Pluralkasus,  die  eine  w-Flexion  haben,  z.B.  Nom.  PI.  -unk. 
Beispiele:  manr  'klein,  fein',  vgl.  gr.  |Lidvu-2Ia'  jiiovoKdqpaXov  <Tk6- 
pobov  (Hesych)  und  iiidvö^  'dünn,  spärlich'  aus  ♦|LiavFö-^,  ir.  menb 
'klein'  aus  *mewüo-«  (§  124);  harjr  'hoch'  Gf.  ♦6Ar^Aw-;  tanjr 
*dicht',  vielleicht  zu  lit.  tdnkus  'dicht';  canr  'schwer'.  Diese 
Deklination  beruht  also  auf  einer  Vermischung  von  -u-  mit  n-  und 
r-Erweitei*ungen  dieses  Formans  (vgl.  gr.  irtuiv  map  irieipa  und 
ai.  drjuna-s  gr.  äpTupo^),  und  da  sie  auch  bei  den  neutr.  Sub- 
.stantiva  auf    u  erscheint  (§  108),  werden  die  Ajektiva  zum  teil 
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wenigstens  aus  solchen  Neutra  hervorgegangen  zu  sein,  ähnlich 
wie  ai.  wdrfAttf  süss'  aus  mddhu  (s.o.).  Vgl.  Osthoff  v.  Patru- 
biny's  Sprachw.  Abh.  2,  92  f.,  Meillet  Z.  f.  armen.  Ph.  1, 144, 
Gramm,  de  Tarm.  57. 

Griechisch:  Xipi^  'hell  tönend',  t^ukü^  'süss',  Tapqpu^ 
'dicht',  ßaOu^  'tief,  xpäxu^  'rauh,  uneben'. 

Italisch.  Hier  sind  die  w-Adjektiva  zu  i-Stämmen  ge- 
worden, wobei  die  alte  Femininbildung  (ai.  tanvi)  im  Spiele  ge- 
wesen sein  mag.  Genannt  sind  §  104  moUis,  brerds,  gravis, 
tenuis,  svävis.  Über  das  gewöhnlich  hierher  gestellte  pinguis 
8.  IF.  9,  352. 

Irisch.  Wie  das  §  104  genannte  tiug  auch:  dub  'schwarz' 
aus  dubu'8 ;  fliuch  'nass'  aus  *vliku-8  neben  akymr.  gulip  nkymr. 
gtclyb  liquidus'  (aus  *vlikvo8). 

Germanisch.  Vgl.  zu  den  §  104  genannten  Formen  noch 
got.  tulgtis  fest',  qairrus  'sanft'  (mhd.  Jcürre  'zahm').  Durch  Sub- 
stantivierung ist  das  Mask.  auch  im  Westgerm,  unerweitert  be- 
hauptet: ags.  spitti  ahd.  «pij  'Bratspiess'  (got.  ^spitus)  neben 
^hd.  spizzi  'spitz'.  Über  den  Wegfall  des  u  in  den  i-Kasus, 
z.B.  Nom.Pl.M.  goi.  Jcaürjai  aus  *kur^'iai  zu  Tvaürtis  s.  1  S.337. 

Baltisch-Slavisch.  Sehr  produktiv  wurden  die  Ad- 
jektiva  auf  -üs  im  Lit.,  vgl.  noch  z.B.  slidüs  'glitschig',  rupü^ 
rauh,  grob',  griZwÄ'tief,  dfZgrw« 'stechend,  brennend',  Ziw&t*^ 'bieg- 
sam', smagüs  'geschmeidig',  saldüs  'süss'  (:  ^k9^.slad^'Jc^),  glo- 
dm  'glatt  anliegend' (:  dk&\,  glad^'^c^),  Das  Nebeneinander  von 
tylüs  'schweigsam' :  tylä  'das  Schweigen'  u.  dgl.  Hess  -üs  auch 
denominatiy  werden,  z.B.  tamsüs  'finster' zu  fam^^ 'Finsternis'. 
Im  Slav.  liegen  unsere  Adjektiva  nur  noch  in  der  feo-Erweite- 
rung  vor,  wofür  oben  Beispiele  gegeben  sind  (vgl.  §  377). 

106.  2)  Geschlechtige  Substantiva.  Ai.  hdnu-^  F. 
^Kinnbacke',  gr.  t^vu^  F.  'Kinn,  Kinnbacke',  ir.  giun  kymr.  genou 
com.  genau  'Mund',  got.  Jcinnus  F.  'Wange,  Backen'  für  *kinu8 
(-nn-  =  -w^-  aus  andern  Kasus,  1  S.  335);  zum  Anlaut  ai.  A- : 
gr.  T-  8.  1  S.  634;  im  Lat.  der  w-Stamm  nur  in  dentös  genulnl 
'Backenzähne';  gena  für  *genu8  nach  mala.  Ai.janu-^  F.  'Ge- 
burt' (unbelegt),  sa-janü-ä  'zugleich  entstanden',  im  Lat.  in  genu- 
inu8  'echt'  und  in-genuos.    Ai.  bahü-ä  av.  bäzu-s  M.  'Arm',  gr. 


Digitized  by 


Google 


180        NoiniDalstammformantieD.    Vokalische  Formantien.       [§  107. 

träxu^  ioD.  inixw^  M.  'Unterarm,  Bog*  (zum  Tonsitz  von  irfixw? 
stimmt  ai.  iifi-6^Aw-f 'weissarmig'),  aisl.  bögr  ahd.  buog  M.  'Bng'. 
Ai.  Jcßtü'i  M.  'Lichterseheinang,  Bild,  Gestalt*,  got.  haidus  M* 
'Art,  Weise*  ahd.  Jieit  M.  F.  'persona,  sexns,  Rang,  Stand*  aisl. 
heidr  M.  'Ehre,  Würde*.  Ai.  q4ü-S  av.  qsu-^  M.  'Faser,  Schoss, 
Zweig  (der Somapflanze*),ak8l.  c^  'Flaum,  Schnurrbart*  (o-Stamm 
geworden).  Ai.  sdru-S  M.  F.  'Geschoss,  Speer,  Pfeil*,  got.  hairus 
aisl.  hiqrr  M.  'Sehwert',  ags.  heoru-  'Schwert*  in  Kompp.  Lat. 
lacus  M.  ags.  Zajw  M.  'See*;  ir.  loch  N.  'See';  vergl.  gr.  XdKKoq 
'Grube,  Wasserbehälter'  aus  *XaKuo-^.  Ir.  mug  'Sklave,  Diener* 
aus  *mogurS,  got.  magus  'Knabe,  Knecht*  as.  magu  'Jüngling, 
Knecht*.  Ahd.  witu  aisl.  vidr  'Holz*,  ir.  fid  'Holz,  Baum,  Wald* 
kymr.^ttidgrirydd'Wald*,  gall.  Vidu-casses.  A\.paraSü-$ pdrhi,-^ 
M.  gr.  TTdXcKu^  M.  'Beil*. 

Lat.  domus  F.,  Gen.  domüs,  aksl.  dofm,  Gen.  domu,  'Haus*: 
ai.  dämünas'  'Hausgenosse'  dürfte  auf  einem  adverbialen  Lokativ 
*damü  'zu  Hause'  beruhen^)  (vgl.  gr.  ?v-bov  usw.  §  79  S.  13& 
und  gr.  bÖMO^  usw.  §  90  S.  149). 

Ai.  m^fnt«-^ 'Mensch,  Mann*,  lat.  manus  'Hand,  Mannschaft', 
got.  wantrw« 'bereit'  (vgl.  aggwus  §  104  S.  177)  und  lat.  umbr. 
/miw-'Hand'  (§  81  S.  141,  §  217  a.  455),  got.  mönwa 'Mann*,  aksl. 
mq-zb  'Mann'  (§387)  scheinen  zusammenzugehören.  Mit  Hempl  ist 
wohl  von  'Hand'  als  der  Urbedeutung  auszugehen  (A.  J.  of  Ph.  22, 
426  ff.). 

M.  (F.)  und  N.  war  seit  uridg.  Zeit  *pelcu-  'Vieh':  sA.pasixri 
av.  pasu-s  M.,  lat.  pecus  F.,  wozu  Gen.  -udis  (§  359)*);  ai.pdiu, 
lat.  pecu  umbr.  pequo  'pecua',  got.  faihü  'Vermögen,  Geld'  ahd. 
fihu  fehu  'Vieh';  über  arm.  asr  'Vliess'  §  108 ;  *'phi-  in  av.  ha^rva- 
fSu'  'dessen  Haustiere  unversehrt  sind'  (vgl.  §  209,  a  über  ai. 
Svän-),    Über  lit.  pekus  preuss.  pecJcu  'Vieh'  s.  1  S.  546. 

107.  In  keinem  Sprachgebiet  war  -u-  in  weitem  Umfang 
produktiv  zur  Bildung  von  geschlechtigen  Substantiva.    Ai.  iiu-i 

1)  Vermutlich  wurde  zunächst  mittels  des  Formans  -no-  *damü- 
na-  gebildet,  dieses  wurde  dann  als  «-Stamm  dekliniert  (vgl.  §  186,  b). 

2)  Lat.  pectM  -oris  N.  ist  das  gr.  it^ko^  N.  'Vliess'  (vgl.  Osthoff 
Et.  Par.  1,  215f.)  und  gehört  deshalb  seinem  Formans  nach  nicht 
hierher,  sondern  zu  §  398. 
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M.  F.  av.  iiu'ä  M.  TfeiP,  woneben  av.  isva-  in  iSva-vasman- 
*Pfeilflug',  gr.  io-^  Tfeil'  aus  ♦laFo-^.  Ai.  dm-i  M.  'Lebensgeist, 
Leben',  av.  ahu-s  M.  'Dasein,  Leben'.  Ai.  sindhu-ä  M.  F.  'Strom, 
Indus,  Indusgebiet',  av.  hinaus  apers.  hi^du-i  M.  'Indien'.  Ai. 
pdrSu-s  F.  av.  pdr^su-  M.  'Rippe'.  Ai.  bdndhu-i  M.  'Verwandt- 
schaft, Verwandter'.  Ai.  ctkitü-S  F.  'Einsicht,  Verstand*.  Av. 
sdnghu'S  M.  Tiebre'.  Gr.  cTxdxu^  ficTtaxu^  M.  'Ähre'.  T^pu^  M. 
'Stimme',  äpxu^  F. 'Jägernetz*.  Lat.m-j?6fM«M.,aZjrM«M.,grrarftw 
M.,  actis  F.,  colus  M.  F. ;  specus  M.  F.  neben  specu  N.  Ir.  deug 
deoch  F.  Trank'  aus  *degu'8y  mucc  F.  'Schwein'  aus  *mukJcu-8. 
Got.  handus  ahd.  hant  F.  'Hand',  vermutlich  zu  got.  -hinpan 
'fangen,  fassen'.  Lit.  virszüs  'Oberes,  Spitze',  aksl.  tfrhch%  in  der 
adverbialen  Form  vrhchu  'oben'.  Lit.  dangüs  M.  preuss.  dangus 
'Himmel,  Gaumen'.  Lit.  vidüs  M.  'Inneres'.  Aksl.  voh  'Ochse', 
poh  'Seite';  im  Slav.  wurden  alle  tt-Stämme  mit  den  o-Stämmen 
vermischt  (Meillet  Etudes  241  ff.),  wozu  §45,2  zu  vergleichen  ist. 

108.  3)  Neutrale  Substantiva.  Erledigt  sind  schon 
*peJcü  §  106,  ai.  väm  §  104^.  Ai.  tnädhu  'Stissigkeit,  Honig,  Met' 
^Ygl.  mddhu'i  §  105  S.  178)  av.  madu  'Beerenwein',  gr.  ili^Ou 
'berauschendes  Getränk',  ir.mid'Met'  (N.  oder  F.?),  preuss.  meddo 
'Honig';  mit  Genuswechsel  ahd.  meto  aisl.  miqdr  M.  'Met'  lit. 
medüs  aksl.  med^  M.  'Honig',  Lat.  veru  umbr.  berva  'verua', 
ir.  feir 'Stachel,  Spiess'.  Ags.  eälu  aisl.  ^Z'Bier',  preuss.  alu  'Met'; 
mit  Genuswechsel  lit.  alüs  aksl.  oh  M.  'Bier'. 

Ai.  jdnu  'Knie'  jnu-bädh'  'die  Kniee  beugend',  av.  i/iu-. 
Dat.- Abi.  PI.  änubyö,  'Knie',  gr.  yövu  'Knie',  Tvu-Tr€T€iv  'in  die 
Kniee  sinken,  ohnmächtig  werden',  tuiviä  'Ecke'  aus  *TUJvF-iä, 
lat  genu,  germ.  knu-  in  mhd.  knocke  'Astknorren,  Knochen'  ober- 
schies.  knutzen  'auf  den  Knien  hocken'^);  vgl.  got.  iwm,  Stamm 
kniwa-  (§  93  S.  157)  und  arm.  cunr  (s.  u.).  Ai.  ddru  drur 
(Gen.  dröS)  av.  dä^ru  dru-  (Gen.  draos)  'Holz'  (ai.  dru-  N.  M. 
"Holz,  Holzgeräte',  M.  'Baum,  Ast'),  gr.  böpu  *Holz,  Speer',  bpu-TÖ)Lio^ 
'Holz  fällend',  kelt.  dru-  als  verstärkendes  Präfix  (vgl.  ai.  dru- 
pdda-«'klotzfüssig'  u.dgl.)  in  gdALDrutalos  ('grossstirnig'),  Dru- 
ides  (ir.  drwi 'Druide')  aus  *dru'^id'  'hochweise';  dazu  ir.  daur, 

1)  Zu  *htiutjan  'knien'  war  ein  *knti8su8  'das  Knien*  gebildet 
(vgl  §  332),  wovon  got.  knussjan  "auf  die  Kniee  fallen'. 
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Gen.  daro  dara,  'Eiche',  auf  *drru'  weisend;  vgl.  die  o-  und 
<i-Formen  got.  triwa-  lit.  dervä  usw.  §  93  b  S.  157,  c  S.  161  r 
eine  ausführliche  Behandlung  sämtlicher  zu  ai.  däru  gehörigen 
idg.  Wörter  bei  Osthoff  Et.  Par.  1,  98  ff.  Ai.  sdnu  (und  sdnui  M.) 
'Rücken,  Höhe',  woneben  snü-  Gen.  snöS;  aksl.  sam,  Lok.  sanu^ 
'Würde,  Ehre'  ist  M.  geworden. 

Ai.  träpu 'Zinn',  tdlu  'Gaumen'.  Gr.  T^dqpu  'Grotte';  ur- 
sprünglich ein  Subst.  war  rdpu '  (ia0€v^^,  Xeirröv  Hesych,  wozu 
T^pue^  Kttttoi  'abgetriebene  Pferde'  bei  demselben  (TepucTKOjuiai  : 
T€pu  =  M€0ucTKiü  :  |üi€0u).    Lat.  gelu,  specu  (vgl.  specus  §  107). 

Alte  tt-Neutra  im  Arm.  waren:  cunr  'Knie'  oben  schon 
genannt  (Plur.  cunk-Jc,  §  391);  asr  'Vliess',  Gen.  asu  (vgl.  asv-i 
'wollen'),  vermutlich  zu  ai.  pd4u  usw.  §  106  S.  180  (Osthoff 
a.  a.  0.  217);  melr  'Honig',  Gen.  melu  (zu  gr.  \xi\\  §  317,  ver- 
mutlich nach  *medhu  zum  u-Stamm  geworden).  Die  r-Erweite- 
rung  im  Nom.-Akk.  wie  bei  den  t^-Adjektiva,  s.  §  105  S.  178. 

Im  Balt.-Slav.  ist  das  neutr.  Genus  nur  im  Preuss.  bewahrt: 
meddOj  alu,  s.  o. 

Formantia  -jo-,  -jö-  und  -iio-,  -iiä-^). 
109.     Die  Formantien  -io-  und  -iio-  dienten  seit  uridg.  Zeit 
in  weitem  Umfang  zur  Bildung  von  Adjektiva  auf  grund  von 
nominalen  oder  pronominalen  Wörtern.     Diese  Adjektiva   er- 
scheinen oft  substantiviert. 

1)  H.  Kern  Le  suffixe  ya  du  sanskrit  classique,  ia  de  l'arieii, 
M6m.  2,  321  ff.  F.  G.  Benseier  De  nominibus  proprüs  et  Latinis  in 
is  pro  iu8  et  Graecis  i<;  iv  pro  loq  lov  terminatis,  Curtius'  Stud.  3, 
147  ff.  G.  F.  Aly  De  nominibus  lo  suffixi  ope  formatis,  Berol.  1873. 
J.  Akens  Über  die  Adjektiva  auf  aio^,  €io(;,  r|\o<;,  o»o(;,  u)io(;,  Emmerich 
1873.  G.  Meyer  Das  Nominalsuffix  lo  im  Griech.,  KZ.  22,  481  ff. 
A.  Fick  Zum  sogenannten  ^'a-Suffix  im  Griech.,  BB.  1,  120 ff. 
E.  Zacher  De  nominibus  Graecis  in  -aio<;  -aia  -aiov,  Halle  1877. 
A.  F ritsch  Zum  Vokaiismus  des  Herod.  Dialektes  [über  -t|io-,  -€io- 
in  Ableitungssilben],  Hamb.  1888.  Th.  Aufrecht  Über  die  lat.  Suf- 
fixe tia,  tio,  KZ.  6,  177 ff.  Meyer-Lübke  [Lat]  -itia,  -ia,  Wölfflin*s 
Archiv  8,  334  ff .  W.  PrellwitzLal.-<5rfu5,BB.24,  94ff.  E.H.Sturte- 
vaut  Contraction  in  the  case  forms  of  the  lat.  io-  and  jfa-stems  and 
of  deas,  is  and  idem^  Chicago  1902.  W.  Schlüter  Die  mit  dem. 
Suffixe  Ja  gebildeten  deutschen  Nomina,  Gott.  1875.  W.  Streitberg 
Die  Abstufung  der  Nominalsuffixe  -io-  und  -ieri-  im  Germ,  und  ihr 
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Znmteil  ßtellen  sich  diese  Formantien  als  Erweiterung  von 
Formen  auf  -i  dar  und  lautete  der  Nom.  Sg.  auf  -is  aus,  ohne 
dasB  wir  berechtigt  sind^  diesen  Ausgang  aus  *-io8  entstanden 
sein  zu  lassen  (nach  Art  von  ai.  iäfä-s  :  t/dja-ti,  ndviStJ^a-s  :  ndv- 
yas-  ü.  dgl.,  s.  1  S.  498).    Vgl.  §  121. 

Wichtig  ist,  dass  Stämme,  deren  Auslaut  im  Kasussystem 

zwischen  j^,  r,  n  und  u,  r,  n  wechselt,  z.  B.  *di^' :  *diu-  lichter 

Himmer,  *pek^' :  *pe!cu'  'Vieh',  *dhur- :  *dAyr  Tür',  *pafr- :  *pdtr' 

Tater',  ^kun- :  *k^n'  *Hund',  *ttdw- :  *udn'  'Wasser',  von  uridg. 

Zeit  her  vor  dem  Ableitungselement  -t o-  niemals  den  sonantischen 

Stammsehluss  aufweisen,  z.  B.  nicht  *d|w-|o-  'himmlisch',  sondern 

*di^'io-  (ai.  divyd'S),     Ebenso  ist  zu  ai.  p^r-  pur-  {*pl'  *pll') 

pürya-  'zur  Burg  gehörig'  gebildet.    Dies  deutet  auf  Entstehung 

von  -fo-  aus  -ijo-y  das  selbst  =  -eio-  war  (§  122).    Hierin  erweist 

sich  dieses  Formans  als  verschieden  von  dem  präsensbildenden 

10-  (21  S.  1054  ff.  1105  ff.),  vgl.  z.  B.  ai.  vfinyas  'männlich, 

stark'  gegen  vrSanyd-ti  =  ^y^rsn-ie-Uy  ion.  fin^io^  'leicht'  gegen 

^Tjtjuj  =  ♦fJriTb-tuj,  als  verschieden  auch  von  -io-  'gehend',  wie 

gr.  Oaipoi  =  ^dhyr-iö'  zeigt  (S.  145). 

110.  1)  Adjektiva  zu  Kasusformen  und  Adverbia 
auf  -i.  Ein  Teil  der  (i)|o-Stämme  ist  dadurch  erwachsen,  dass 
Easusformen  und  Adverbia  auf  -i  zum  Zweck  der  Adjektivierung 
in  die  o-Deklination  eingestellt  worden  sind.  Es  sind  die  §93,e,T 
S.  164  genannten  ^antiio-Sy  *medhi0'8,  *äli0'8  (ai.  anyd-s), 
^prOjiiiO'8,  *ne^io-8,  *8ey,%o-Sy  lat.  pretium  gr.  i^^pio^  tqpio^  u.  a. 

111.  2)  Verbaladjektiva  von  Wurzelnomina  aus, 
meistens  mit  passivischer  Bedeutung  und  zwar  gewöhnlich  mit 
dem  Begriff  des  zu  Tuenden.  Diese  Klasse  war  am  produktivsten 
im  Arischen  und  Germanischen,  namentlich  in  der  letzteren  Be- 
griffswendung.    Ai.  ydjya'8  -iya-s  gr.  ätio^  'venerandus*.    Ahd. 

Verhältnis  zu  der  des  Idg.,  PBS.  Beitr.  14,  165  ff.,  Weiteres  zur  Gesch. 
der  io-Stämme,  ebend.  15,  489 ff.  M.  H.  Jellinek  Das  Suffix  -io-,. 
ebend.  15,  287 ff.  16,  318 ff.  W.  van  Helten  Zur  Gesch.  der  jo- 
und  -io-Stämme  im  Germ.,  ebend.  16,  272  ff..  Noch  einmal  zur  Gesch. 
der  'jo  und  -io-Stämme  im  Germ.,  ebend.  21,  471  ff.  E.  Sievers 
über  germ.  Nominalbiidungen  auf  -aja-,  -eja-j  Ber.  d.  sächs.  G.  d. 
Wißs.  1894  S.  129  ff. 
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luggi  lukM  aksl.  hzh  lügnerisch'.  AI.  vedya-s  -iya-s  "zn  erkennen, 
kündbar^,  aksl.  tezdh  Vissend,  kundig'.  Ai.  bharya-s  'zn  tragen, 
zu  unterhalten',  aisl.  bcerr  'fähig,  berechtigt'  ahd.  -bäri  '-bar'.  Ai. 
sädya-s  'zum  Draufsitzen,  Reiten  tauglich',  got.  anda-sBts  'ent- 
setzlich'. ALadyä-s aisl.ce^r'essbar'.  Ai.drsya-8'siQhthn.r^ddrsya'S 
'sehenswert'  SLY^-dar^sya-  'sichtbar',  ai.  varya-s  vdrya-s  av.  va^rya- 
'zu  wählen,  zu  wünschen',  ai.  ddbhya-s  av.  -daoya-  'zu  täuschen', 
ai.  esyä-s  'aufzusuchen'  av.  üya-  'begehrenswert,  erwünscht',  ai. 
sdcya-8  'dem  mau  beispringen  muss,  den  man  wert  halten  muss', 
^ttÄ</a-5 'verborgen,  zu  verbergen',  yzyya-^'verbunden'.  Gr.cTTUYioq 
'hassenswert',  irdTiog  'befestigt,  fest,  dauerhaft'.  Lat.  ex-imius 
'ausgenommen,  ausgezeichnet,  eximendus',  in-ferius  'dargebracht, 
geopfert'.  Got.  brüks  ahd.  prüchi  'brauchbar,  nützlich',  got.  un- 
nuts  'unnütz'  ahd.  nuzzi  'nützlich'  ags.  ead-fynde  aisl.  aud-fyndt 
'leicht  zu  finden'  (*'fundid-y  zu  got  finpan),  ahd.  gengi  aisl.  gengr 
'gangbar',  got.  anda-nems  'angenehm',  un-qeps  'unaussprechlich', 
ahd.  bi-quämi  'passend,  bequem'  (zu  got.  qiman  'kommen'),  späM 
'einsichtig,  klug',  gisprahhi  'beredt',  got.  ga-döfs  ags.  je-d4fe 
'schicklich,  passend'  zu  got.  ga-daban  'passen',  ahd.  gi-fuori  'pass- 
lich, nützlich'  zu  faran,  as.  un-f'ödi  'unersättlich',  ahd.  chuoni 
'kühn'  aisl.  kd^nn  'weise'  zu  got.  kann  'ich  kenne,  weiss'. 

Im  Ai.  wurden  nach  Verhältnissen  wie  ydjya-s :  ydjate, 
a-käyyä'S  'begehrenswert' :  käyaniana-s  neu  gebildet  ^andy^a-6- 
{-yiya-s)  'bewundernswert'  zu  panäyate,  sravdyya-s  'löblich' 
u.  dgl.  (Jensen  KZ.  39,  586  ff.).  Vgl.  §  119  über  stuäeyya-s. 

Zahlreich  sind  die  hierzu  gehörigen  Adjektivabstrakta, 
Neutra  auf -(ij|o-m  und  Feminina  auf  -(i)iä.  a) Neutra:  Augühya-m 
'Geheimnis',  vidyam  'das  Finden',  väcyam  'das  Reden,  Wort'; 
av.  x^a-ba^rya-  N.  'das  gute  Empfangen'  (zu  lat.  in-ferius^  s.  o.). 
Gr.  crqpdTiov  'das  Opfern,  Opfertier',  dpeiTiia  'Trümmer'.  Lat.  fra- 
giuniy  studiumj  taedium,  diffugiumj  dtluviumy  im-pendium, 
osk.  küm-beunieis  'conventus'  Gen.  Sg.,  vgl.  ai. gatnya-s'yvohm 
man  zu  gehen  hat'  (uridg.  *gUmmiio-).  Ir.  suide  'Sitz'  W.  sed- 
'sedere',  freai*e  'das  Antworten,  Antwort'  aus  *frifh-gaire.  Got. 
kuni  ahd.  eunni  'Geschlecht',  got.  tauij  Gen.  töjis,  'Werk',  ahd. 
gi-fuori  'Passlichkeit,  Nützlichkeit',  ga-sprahhi  'Besprechung', 
got.  hmd,  Gen.  haujis,  ahd.  heici  'Gras,  Heu'  ('das  Hauen,  Ge- 
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hauenes*).  b)  Feminina:  Ai.  vidyd  'Wissenschaft',  av.  ttraoiya- 
'Straf e' («r«o%a-  'zu  strafen').  Gr.  jnaviä  'Raserei',  Tieviä  'Armut'. 
Lat.  di'vidia,  ex-uviae,  red-imiae,  m-feriae  'Totenopfer',  ex-se- 
quiae,  in-edia  (e?  vgl.  akshjaMa 'Essen,  Speise').  Ir. in-sce  'Rede' 
fW.  seqU'),  Ags.  nyt{t)  aisl.  nyt  'Nutzen'  (zu  got.  un-nuts),  got. 
hrakja  'Kampf  (zu  brikan  'brechen,  kämpfen'),  wrakja  'Ver- 
folgung', ahd.  8ecch{i)a  'Streit'  (got.  sakjö  schw.  F.),  ags.  sprckc 
'Sprache'  (aus  *8prikiö).  Lit.  edza  'Fresser'  (ursprünglich  'Frass'), 
PI.  ädzos  'Raufe',  aksl.  ja;fda  'Essen,  Speise'.  Lit.  glria  'Trank', 
Hniä  'Kunde',  ät-kriczos  PI.  'Rückfälle',  su-mania  'consilium' 
lett.  at-marla  'Besinnung',  lit.  kanczä  'Schmerz',  pra-dzä  'An- 
fang' (prad^ti  'anfangen').  Aksl.  h£a  'Lüge' :  ahd.  lugi  'Lüge', 
aksl.  da£da  'Schenkung'  {da-d-  'geben',  redupl.). 

112.  Diese  Adjektiva  mit  den  zugehörigen  Substantiva 
sind  engstens  mit  den  als  Abstrakta  und  als  Nomina  agentis 
fungierenden  Wurzelnomina  §  78  ff.  und  den  zu  diesen  gehören- 
den gleichbedeutenden  i-Nomina  §  97  ff.  verbunden.  Das  Ver- 
hältnis z.  B.  von  ai.  dfiya-s  zu  drii-S  'das  Sehen',  kriya-s  'zu 
pflügen'  zu  ÄrriW'das  Pflügen',  ahd.  luggi  aksl.  h£h  zu  ags.  ly^e 
aksl.  hzb  'Lug',  lit.  ät-kriczos  zu  lit.  kritis  'Fall',  ai.  vMya-s 
aksl.  vezdh  zu  aksl.  vedh  'Wissen',  ai.  adyäs  aisl.  deir  zu  aksl. 
jadh  'Essen,  Speise',  ai.  grahyä-s  'zu  ergreifen'  zu  grähi-S  'das 
Ergreifen',  \it  pra-dzä  zu  ai.jpra-dÄW 'Radkranz'  wi-dÄ^^ 'Auf- 
bewahrung' ist  dasselbe  gewesen,  wie  das  z.  B.  von  ai.  kdrtuva-s 
fcdrfra« 'faciendus'  zu  fcrfr^t^- 'das  Machen',  rL  tamasä-s 'ännkeV 
zu  tämas-  'Dunkel',  ai.  kakubhä-s  'ragend'  zu  kakübh-  'Gipfel', 
gr.  mopö^  'fett'  zu  map  'Fett'  usw.,  s.  §  93,  e,  a  S.  1 62  f.  Wir  haben 
es  also  auch  hier  mit  Adjektivierung  von  Substantiva  mittels  -o- 
-d-  zu  tun,  und  auch  hier  hat  -o-  -a-  zunächst  den  Charakter  eines 
sekundären  Formans  gehabt.  Da  nun  der  Ausgang  '{i)io-8  früh- 
zeitig als  eine  formantische  Einheit  empfunden  wurde  und  jene 
t-Abstrakta  mit  den  entsprechenden  gleichbedeutenden  Wurzel- 
nomina engstens  assoziiert  waren,  so  wurde  z.  B.  dfiya-a  auch 
auf  dfi'  'das  Sehen'  bezogen  und  konnten  demnach  -(i)|o-Adjek- 
tiva  auch  von  Wurzelnomina  und  überhaupt  von  den  'Wurzeln' 
aus  gebildet  werden,  vgl.  etwa  bhidya-  :  bhid-,  yüjya- :  y«/-, 
vdcya- :  vdc-,  gr.  atuTiog  :  axuE. 
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Was  die  Funktion  als  Adjektiva  der  Tunlichkeit  betrifft^ 
so  steht  z.  B.  ai.  dfiiyas  dfSya-s  neben  dridyi  'zu  sehn*  (Dat. 
zu  drii'i)  ebenso  wie  Tcdrtuva-s  Tcärtva-s  neben  Jcdrtave  (S.  162). 

113.  3)  Verbaladjektiva  von  formantischen  Sub- 
stantiven aus  und  zugehörige  Adjektivabstrakta. 

a)  Neben  den  als  Abstrakta  und  als  Nomina  agentis  fun- 
gierenden Noraina,  die  Wurzelnomina  sind  oder  aus  Wurzel  + 
Formans  -i-  bestehen,  erscheinen  in  gleicher  Funktion  Nomina 
mit  -t-  und  -ti-.  Solche  mit  -^  im  Ar.  besonders  bei  den  Wurzeln 
auf  -i,  'Uy  r,  wie  ai.  stü-t-  stu-ti-S  av.  stüt-  F.  Treis*  ai.  d^va- 
8tüt'  'die  Götter  preisend'  (§  85, 2  S.  145 f.,  §  312  ff.).  Zu  diesen 
gehören  nun  Adjektiva  mit  -{iHo-  in  derselben  Weise  wie  z.  B. 
ai.  dfiya-8  zu  dfS-  drM-ä  (§111  f.)-  Im  Ai.  erscheinen  sie  lebendig 
als  Verbaladjektiva,  in  den  andern  Sprachen  liegen  deutlich  zu- 
gehörige Adjektivabstrakta  vor,  die  das  hohe  Alter  der  Kategorie 
verbürgen.  Ai.  stutya-s  'zu  preisen,  lobenswert':  stüt-  sfuti-i 
'Stüt'.  4rütya-8  'zu  hören'  :  deva-Srüt-  'von  den  Göttern  gehört', 
hüti-S  'das  Hören';  Subst.  smtya-m  'rühmliche  Tat'.  Tcftya-s  'zu 
tun' :  ptiru'lcft-  'viel  tuend';  krtyam  'Geschäft',  krtyd  'das  Antun, 
Behexung'.  Ai.  itya-s  'adeundus'  (unbelegt)  :  sam-it-  'feindliches 
Zusammentreffen'  säm-iti-S  'Zusammenkunft'  lat.  com-es  -itis; 
ai.  ityä  'Gang',  lat.  com-itium  exHium  in-itium,  Ai.  jitya-s  'zu 
gewinnen'  (unbelegt):  Mranya-jit-  'Gold  erbeutend*  jiti-ä  'Sieg*; 
ai.  äji'jityä  'Sieg  im  Wettlauf',  lat.  vitium  'Vergewaltigung, 
Schändung,  Fehlgriff,  Fehler*  (vgl.  gr.  ßlveuü,  laev  ßivei).  Ai. 
duinahdtyam  'Kampf  mit  dem  mäna-\  muSfi'hatyd  'Faust- 
kanipf,  as.  güdea  'Kampf  (1  S.  416)  lit.  ginczä  und  gificzas 
(ursprtingl.  N.)  'Streit';  hierzu  gr.  bi-cpdaio^  'doppelt'  Tpi-qpdcno^ 
neben  bi-cparo^  Tpi-qparog.  Ai.  rdntya-s  'behaglich*  zu  rdnti-i 
'das  Gern-Verweilen\  Hom.  uTiepßacriri  'Übertretung*,  Isit  nüntium 
'Nachricht,  Bote*  (hieraus  M.  näntius  alat.  noventius),  aus  *novi' 
ventio-m  'neu  Kommendes,  neu  Gekommenes,  news*,  vgl.  nava- 
gdt AV.^)j adhva-gdtnndGevniid.-gdtya.  Gr. Guaiä 'Opfer' (Guirig), 
hom. cTuv-0€aiTi 'Übereinkunft',  dvbpo-KTaairi  'Menschenmord*;  <ju|üi- 


1)  Ahd.  niu'Chomo  'neophytiis,  novicius*  ist  Fortsetzung  dieses 
uridg.  Kompositums  nach  §  85,  4  S.  146. 


Digitized  by 


Google 


§  114.]     Nominalstammfonnantien.    Vokalische  Formantien.         187 

7t6<Tiov  'Trinkgelage*  (auiüt-irÖTTi^).  Lat.  anti-stitium  söl-stitium  : 
antistes  -stitis^  spatium  (W.  sp^-).  Parallelbildungen  zu  ai. 
stutya-s  u.  dgl.  sind  ausser  dem  genannten  gr.  bi-cpäaio^  wahr- 
scheinlich uTTÖvpio^  Von  unten  angesehen'  neben  öttottto^,  0au- 
jidaioq  wunderbar*  neben  eaujuaxö^,  Tvi^cTio^  Vollbürtig,  echt'  (vgL 
ßpoTticTio^,  ^xricno^,  ^Tiücno^),  dcjTrdcJio^  'willkommen,  froh',  got. 
alpeis'Blt\  ahd.  drati  'schnell'  (vgl.  Kluge Nom.  Stammb.^  109  f.). 
b)  Andere  Verbaladjektiva  dieser  Art  sind  speziell  arisch. 
Ai.  kartavyä-8  'was  zu  tun  ist',  zum  Nomen  actionis  Jcärtu-y  u.  dgL 
(§  115,  b).  Über  die  im  Anschluss  an  Infinitivforraen  auf  -e  ge- 
bildeten Verbaladjektiva  wie  dtya-s,  stuiiyya-s  s.  §  119. 

114.  4)  Sonstige  Adjektive  zu  nominalen  Stäm- 
men und  zughörige  Adjektivabstrakta.  Von  dem  unter 
2)  und  3)  besprochenen  -(i)io-  ist  dasjenige  '(i)iO'j  mittels  dessen 
seit  uridg.  Zeit  Adjektiva  zu  beliebigen  Substantiva  geschaffen 
worden  sind,  z.  B.  "^pdtriio-s  'patrius',  der  Entstehungsart  nacb 
wohl  nicht  zu  trennen.  Zunächst  also  wäre,  gleichwie  an  das 
Abstraktum  drSi-  sich  dfsya-  als  Adjektivum  angeschlossen  hat 
(§  112),  -0-  zum  Zweck  der  Adjektivbildung  an  beliebige  andere 
Substantiva,  welche  Dingbenennung  waren,  angetreten :  vgl.  z.  B. . 
ai.  dvya-s  *ovinus'  zu  dm-i  'ovis*,  gr.  äXio^  'marinus'  zu  dXi- 
(§  100  S.  170),  lat.  apium  N.  zu  api-s.  In  diesem  Verhältnis 
stand  auch  das  uridg.  Relativpronomen  *iO'S  =  ai.  yds  gr.  6^  zu 
lat.  got.  is  (§  122  Anm.,  §  143).  Zumteil  mag  diese  Adjekti- 
vierung auch  auf  dem  Lok.  Sg.  auf  -i  beruhen,  z.  B.  ai.  usriya-s 
'rötlich'  (F.  usriyä  ""Licht,  Stral')  gr.  aöpiov  '^morgen'  aus  *au- 
(Tpiov  zu  ai.  Lok.  usr-ij  ai.  divyd-s  gr.  bio^  (*biFt0;g)  'himmlisch* 
zu  ai.  Lok.  divi  (vgl.  §  93,  e,  f).  War  nun  in  solchen  Fällen 
'{ijio-  einheitliches  Formans  geworden,  so  ging  es  danach  auf 
Nicht-f-stämme  über,  wobei  zu  beachten  ist,  dass  zuweilen  i- 
stämmiges  und  nieht2-stämmiges  Substantiv  aus  derselben  Wurzel 
gleichbedeutend  nebeneinander  standen,  so  dass  es  schon  da- 
durch nahe  gelegt  war,  die  (i)io-Bildung  von  der  ausschliess- 
lichen Beziehung  auf  den  2-Stamm  loszumachen.  Man  halte  zu 
dieser  Entwicklung  das  Formans  -igo-,  das,  in  uridg.  Zeit  gleich- 
falls an  «-Stämmen  entsprungen,  im  Ar.,  Griech.,  Ital.,  Germ, 
auf  beliebige  andere  Stämme  verpflanzt  worden  ist,  z.  B.  gr. 
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Ittttikö?  zu  iTTTTO^  wic  füiavTi-Ko-g  (|üidvTi<;),  8.  §  376.  Volle  Gewiss- 
heit  über  die  Entwicklung  des  denominativen  -(f)io-  wird  sich 
freilich  nie  erreichen  lassen,  weil  diese  in  der  Zeit  der  idg. 
Urgemeinschaft  bereits  abgeschlossen  gewesen  sein  muss. 

Wir  ordnen  die  nunmehr  zu  gebenden  Beispiele  nach  dem 
Stamniauslaut  der  zu  gründe  liegenden  Nomina. 

116.  a)  Zu  0-  und  £l-Stämmen.  Ai.  äsvya-s  gr.  ittttio^ 
"^equinus',  zu  dsva-s  itttto^.  Ai.  ajryä-s  'in  der  Ebne  befindlich', 
gr.  ÄTPio?  'wild',  zu  äjra-s  'Ebne,  Flur'  gr.  dtpö^  'ager'.  Ai. 
mdrtya-8  apers.  marilya-  av.  masya-  'sterblich,  Sterblicher',  zu 
ai.  mdrta-s  'Sterblicher'  (§  305,  a),  vgl.  gr.  d-|Lißpömo^  'unsterb- 
lich'. Ai.  sahasriya-s  'tausendfach',  zu  sa-häsram 'Tausend',  gr. 
X€iXioi  (xfXioi)  lesb.  x^XXioi  'tausend',  zu  *X€CTXo-v  in  hom.  b€Kd- 
XeiXoi  (falls  nicht  b€Kax€iXtoi  zu  lesen  ist).  Gr.  aöaio^  leer,  eitel, 
vergeblich',  got.  aupeis  ahd.  ödi  'öde',  zu  gr.  auTuig  [F]fT6^ 
[FJeTuxTio^  'vergeblich'.  Substantivierungen:  Ir.  cuire  M.  oder  N. 
'Schaar,  Menge'  (gali.  Tricoril),  got.  harjis  aisl.  herr  M.  ahd. 
heri  N.  M.  'Heer,  Menge',  preuss.  karja-  M.'Heer'  (laria'Woytü 
'Heerschau'),  lit.  karias  'Heer'  Plur.  'Krieger',  lett.  kafach 
""Krieg',  zu  lit.  käras  'Krieg'  (vgl.  apers.  kara-  M.  'Heer,  Volk', 
aksl.  kara  'Streit');  über  gr.  Koipavo^  'Heerführer,  Herrscher', 
das  von  *K0ipa  ausgegangen  ist,  s.  §  141.  180.  Ahjdmhhya-s 
gr.  YÖ|üicpiog  und  TO|iq)io<;  (zum  Ton  vgl.  vu|Licpio^  oikiov  u.  dgl.; 
'Backenzahn',  zu  jdmbhas  f6ixq>o<;  (§  90  S.  151).  Ir.  aue  Ca 
'Enkel'  urkelt.  ^avio-s,  aksl.  ujh  preuss.  awis  'Onkel',  lat.  avia 
'Grossmutter'  (hierzu  hom.  ala  'Erde'?,  s.  IF.  15,  93  ff.),  zu 
lat.  avO'8 'Grossvater,  Ahn'.  Ai.  svdpnya-m  lat.  somnium  aksl. 
Shnhje  'ije  'Traum',  zu  svdpna-s  somniis  shm  'Schlaf,  vgl.  gr. 
^vuTTViov  'Traum'  (§61,  1,  a).  Ir.  orhe  orpe  N.  'das  Erbe',  got. 
arbi  ahd.  erbt  N.  Mas  Erbe',  zu  lat.  orbu-s  orbu-m. 

Ai.  k^atriya-8  av.  xm&rya-  'heiTSchend,  Herrscher',  ai. 
kiatrlya-m  'Herrschaftsbesitz,  Herrschermacht',  zu  kiatrd-m  a^a- 
&r9-m  'Herrschaft';  ai.  s^nya-s  av.  ha^nya-  'zum  Heer  gehörig', 
zu  8^na  haena-  'Heer';  ai.  gramyd-8  'dörflich',  zu  grdma-8  'Dorf, 
8ünyd-8  'öde,  unbewohnt',  zu  Sünam  'Leere',  dütyä-m  dütyd 
'Botschaft',  zu  dß^rf-«'Bote'.  Arm.  kalnij  Instr.  kalnea-v,  'Eiche', 
-ZU  kaiin,  Gen.  kalnoy,  'Eichel'.    Gr.  0^io^  Geio^  'göttlich',  zu 
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Oco?  *Gott',  ?^vio^  'gastfreundlich',  Heviä  'Gastlichkeit',  zu  E^vo^ 
'Gastfireund',  tImio^  'in  Ehren  stehend',  zu  rliiiri  'Ehre',  oIkiov  olKia 
'Häuslichkeit,  Behausung,  Haus',  zu  oIko^  'Haus'.  Lat.  lucrius 
7M  lucrumy  lüdius  zu  lüdus,  noxiu^  'schuldig,  schuldbar'  noxia 
'Sehuldbarkeit'  zu  noxa,  familia  umbr.  famei^ias  PL  'familiae* 
zu  lat.  famulusy  lat.  jejünium  zu  jBjünus,  viduvium  zu  vidua. 
Ir.  cenele  N.  'genus',  zu  cenel  'genus'  (vgl.  o.  oIkiov  :  oTko^),  lane^ 
F.  'plenitudo',  zu  lan  'plenus',  galarche  N.  'aegritudo',  zu  galrach 
'aeger'.  Got.  vnlpeis  ahd.  wildi  aisl.  vülr  'wild',  zu  ahd.  wild  N. 
'Wild';  got.  aleweis  'olearius',  zu  aliw  N.  'Öl';  got.  guphlöstreiH 
'Gott  Opfernder',  zu  ahd.  hluostar  N.  'Opfer';  got.  hairdeis  ahd. 
Mrti  'Hirt',  zu  hairda  herta  'Herde';  ahd.  auwia  ouioa  aisl.  ey 
'Wasserland,  Aue',  (lat.)  Scadin-avia,  urgerm.  *a[j]^  |VJ-,  zu  got. 
(üca  ahd.  aha  'aqua';  aisl.  heida  'Quelle'  aus  *kaldiö-,  finn. 
Lehnw.  kaltio,  zu  aisl.  kaldr  got.  kalds  'kalt':  got.  gariudi  N. 
'Scham',  zu  ga-riups  'schamhaft';  got.  piuhi  N.  'Diebstahl',  zu 
got.  piufs  'Dieb',  got.  andbahti  N.  'Dienst',  zu  andbahts  'Diener', 
hauhisti  N.  'die  höchste  Ehre',  zu  hauhüts  'höchst'  (vgl.  ai. 
Jydii/%a-m 'oberste  Gewalt',  injyiStha'S  'gewaltigst').  lAi.arkl^s 
'Pferd'  ('zum  Pflug  gehörig'),  zu  ärklas  'Pflug'.  Aksl.  6love6h 
'menschlich',  zu  clovikh  'Mensch',  hozhjh  {-ijh)  'göttlich',  zu  hogr»^ 
'Gott',  oübdb  und  ovhShjh  'ovinus',  zu  ovhca  'ovis',  devhjh  'jung^ 
fraulich',  zu  diva  'Jungfrau';  ostrhje  'Schärfe',  zu  ostT^  'scharf, 
pohzije  'Nützlichkeit,  Nutzen',  zu  pohza  'Nutzen',  drqh>je  'Ge- 
bälk', zu  drqgh  'Balken';  suia  'Trocknis',  zu  sucJvb  'trocken', 
qrozda  Torheit',  zö  qrodh  'töricht'.  ^ 

b)  Zu  M-Stämmen.  Der  gewöhnliche  uridg.  Ausgange 
scheint  -cjf(i)|o-  gewesen  zu  sein.  Ai.  hanavt/ä-s  'zur  Kinnbacke 
gehörig',  gr.  y^vciov  'Kinn,  Bart',  zu  ai.  hdnu-S  gr.  t^vu^  (§  106)-^ 
T^veiov  wie  x^^^iov  'Schildkrötenschale'  zu  )ii\\)%  'Schildkröte'; 
Fgl.  lat.  genulnus  aus  ^genovino-s  {-ov-  aus  -e|«-),  das  für  *geno- 
mo'8  stehn  kann.  Ai.  iSavyä-s  'pfeilkundig',  zu  iSu-S  Tfeil',  iara- 
vyä-m Tfeilziel' Saravyä Tfeilschuss', zu Mru-ä 'Pfeil',  pa^avyäs 
'pecuarius' pai?at?yd-t» 'Herde,  Viehstand',  zu ^a^t^-^j)rfiM  'Vieh'; 
vgl.  av.  hvaidhaeya-  N.  'gutes  Leben'  zu  hv-ahu-  'der  ein  gutes 
Leben  hat'.  Hierher  auch  die  Verbaladjektiva  wie  kartavyä-s, 
8.  §  113,  b.  Gr.  daxeio^  'städtisch',  zu  fiaru  'Stadt',  woneben  kret. 
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fdcTTio^,  vermutlich  aus  *FaaTFio^  (§  336).    Aksl.  synovljh  'des 
Sohnes*,  zu  sym  'Sohn'. 

Daneben  sA.rtviya-s  'rechtzeitig,  regelrecht' ff  rijya-«  fivya-s 
'menstruierend',  zu  rtüS  'rechte  Zeit,  Regel',  doch  vgl.  rtva-m 
Mer  zeitige  Same'  und  kftvya-s  *tätig,  tüchtig' :  Jcftvan-  'tätig'. 

c)  Zu  jf-Stämmen.  Ai.  divydrs  gr.  bxoq  'himmlisch',  zu 
ai.  div-  'Himmel'  gr.  AiF-  (vgl.  §  114).  Ai.  gävyas  gavyds  av. 
gaoya-  'bovinus',  zu  gav-  'Rind',  arm.  kogi  (Gen.  Tcogvoy)  'Butter' 
(Von  der  Kuh  Stammendes*)  zu  kov  'Rind'  (u-Stamm  geworden); 
vgl.  gr.  dw€d-ßoio^  'neun  Rinder  wert'.  Ai.  naviya-s  ndvyä-s 
'schiffbar'  (F.  und  N.  'schiffbarer  Fluss'),  gr.  vr|[F]io^  'zum  Schiff 
gehörig',  zu  naüi  vaO^;  lat.  nävia  F.  'Einbaum'.  Lat.  Jovius^ 
osk.  lüviia  'loviam'  umbr.  louiu  Abi.  'lovio',  zu  lat.  Gen.  Jov-is. 
Hom.  xaXKr|[F]io^  'den  Schmied  angehend',  zu  xoiXk€u^  'Schmied'. 

Über  2i\.  pitrvyas  gr.  Traxpuiö^  u.  dgl.  s.  §  126. 

d)  Zu  Nasal-  und  Liquidastämmen.  Im  Kreis  der 
Nomina,  wo  die  Vokalisation  des  Stammformans  in  der  Kasus- 
reihe  zwischen  Null-  und  6-(o-)Stufe  wechselte,  war  sicher 
wenigstens  die  erstere  Stammstufe  vor  '{i)iO'  aus  uridg.  Zeit 
überkommen. 

Ai.  vfiniya-s  viänya-s  'männlich,  stark',  zu  vfian-  'Mann', 
av.  asnya-  'auf  den  Tag  bezüglich',  zu  azan-  'Tag',  vgl.  ai.  tiröah- 
nya-Ä 'vorgestrig',  SLY.xmfnya-  N.'Nachtmar,zu  a^^opan-'Nacht' 
ai.  udaniya-s  'aus  Wasser  bestehend',  zu  uddn-  'Wasser',  dhan- 
vaniyas  'auf  trocknem  Lande  befindlich',  zu  dhdnvan-  'trocknes 
Land',  karmaniya-s  Mm  Werke  geschickt',  zu  kdrinan-  *Werk*,  av. 
bar^smanya-  'zum  bar^sman-  gehörig',  kim.matani,  Instr.mo/a- 
neat?,' Fingerring',  zu  maf w 'Finger' (vgl.  gr.baKTuXio<;,  fihA.fingiri 
'Ring').  Gr.  TToiiüiviov 'Herde*,  zu  TTOijLiriv'Hirt',(ipviov 'kleiner  Wid- 
der', zu  dprjv  'Widder',  Xiiiiviov  'kleiner  Hafen',  zu  Xi|üiriv  'Hafen'. 
Ar.  aw-  und  arm.  -an-  war  *-ww-  und  war  seit  üridg.  Zeit  lautreeht 
in  den  Formen,  wo  Doppelkonsonanz  oder  langer  Vokal  +  Kon- 
sonant vorausging,  also  von  derselben  Art,  wie  das  -nn-  in  ai. 
kärman-as  B.rm,jerman  lett.  akmins  (lit.  akminio)^  s.  §  164  und 
vgl.  die  Feminina  wie  gr.  TCKjaiva  got.  lauhmuni  (§  134, 1).  — 
Griech.  Troi|üi€vio^  'zum  Hirten  gehörig',  XijLievio^  'zum  Hafen  ge- 
hörig', aux^vio^  'zum  Nacken  gehörig'  zu  auxnv  'Nacken'.  Lat. 
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fldminius  zn  fldmen.  Aksl.  znamemje  ^Bezeichnung,  Zeichen",  zu 
zjwm^ 'Zeichen',  fcamewb/c 'Gestein,  Steine',  zu  fcamy 'Stein'. — 
6r.  bainövio^  'wunderlich',  zu  baiiiiuiv,  KTiq)i^viov  'kleine  Drohne', 
zn  KTiqpriv  'Drohne',  dTiwvioq  'zum  Wettkampf  gehörig',  zu  dttliv 
'Wettkampf',  A€Xq)!vioq  zu  b€X9f^  -ivo^  'Delphin'.  Lat.  Unönius 
zo  Uno^  alimönia  und  alimönium  zu  alimo  (vgl.  Alemönd), 
S^mönia  zu  Semo  (vgl.  §  168. 169).  —  Ai.  kidtnya-s  gr.  xOövio^ 
'irdisch',  zu  kids  xOuiv  (§  79  S.  135). 

Ai.  pitriya-s  pitryas  gr.  Ttdipio^  lat.  patrius  'väterlich',  zu 
pitdr-  TTttTrip  pater;  ion.  Traxpiri  'Abstammung,  Geschlecht'  (zum 
Tonsitz  vgl.  T€V€r|),  lat.  patria.  Ai.  bhratrya-m  'Bruderschaft', 
gr.  (ppäxpiä 'Brüderschaft,  Phratrie'^),  lat.  fratria  'Frau  des  Bru- 
ders'. Ai.  usriya-s  'rötlich',  F.  usriyd  'Licht,  Stral',  gr.  aöpiov 
'morgen'  aus  ♦auapio-v  neben  ai.  uiar-  usr-  'Morgenröte,  Tages- 
helle' (vgl.  §  114).  —  Ai.  ndriya-s  ndrya-s  'männlich,  mannhaft', 
zu  ndr-  'Mann';, auf  ital.  *nenO'  beruhen  sabin. -A^eria  Martis 
coniux,  neriösus 'tortiH,  wcno 'fortitudo';  gr.  dvbpia 'Mannhaftig- 
keit', dvbpiov  'Männlein'.  Gr.  dcTTcpio^  'mit  Sternen  versehen',  zu 
iavrip  'Stern',  alO^pio^  'luftig',  zu  alOrip  'Luft';  x^iM^pioq  'winter- 
lich' wie  i^^pio<;  S.  164.  Aksl.  materjh  'mütterlich'.  —  Gr.  dvaK- 
TÖpio^  'herrschaftlich'  dvaKTOplö  'Herrscherwürde',  zu  dvdKiujp 
'Herrscher',  (Tumipioq  'rettend,  heilbringend'  awnipiä  'Rettung',  zu 
cFujTfip  'Retter',  qHupioq  'gestohlen',  zu  cpiup  'Dieb'.  Lat.  uxörius 
zu  uxor,  diversöritcSf  Subst.  d^versöriumy  zu  däversor,  victöria 
zu  vidor. 

Zu  ai.  süvar-  sür-  N.  'Glanz'  lat.  söl  (ai.  süra-s  got,  sauil 
*S.  162):  ai.  sdryas  gr.  i^^Xio^  f^Xio^  'Sonne'. 

e)  Zu  Verschlusslautstämmen.  Ai.satyd'SSLy.ha^&ya- 
apers, Äoiiya- 'wirklich,  wahr',  ai.  satyd-m^WBhrheiV,  got, sunjis 
'wahr'  (1  S.  707),  mnja  'Wahrheit',  zu  ai.  sdt  N.  'das  Seiende, 
Wesen'*).  Av.  wap^ya- 'Abkömmling',  gr.  dveniiöq  'Geschwister- 
Sohn' (zum  Tonsitz  §  15,  6  S.  31),  got.  nipjis  'Verwandter,  Vetter' 
^niddas  PI.  'Männer'  aisl.  nidr  (PI.  wi^Jar) 'Abkömmling,  Ver- 

1)  (ppaTpio(;  'zur  Phratrie  gehörig*  ist  natürlich  auf  (pparpä 
(S.  160)  zu  beziehen. 

2)  Beachte  ai.  Vok.  santya  zu  satyd-Sy  wie  Vok.  sahantya  'be- 
wältigend, siegreich*  zu  Part,  sähant-. 


Digitized  by 


Google 


192        Nominalstammformantien.    Vokalische  Formantien.       [§  110. 

wandter'  (1  S.637),  aksl.  nethjh  -ijh  'Geschwistersohn*  (a.a.O.), 
zu  ai.  ndpat  'nepos',  nridg.  ^nepöt-  *nept-.  Ai.  pädya-s  'denFuss 
betreffend',  pddya  'Fusstritt'  SLV.pafdyOr  Tnss*,  zu  Bi.pdd-  päd- 
'Fuss',  vgl.  lat.  acu'pediu8\  ai.  äpya-s  'im  Wasser  befindlich',  zu 
dp-  ap'  'Wasser'.  6r.  i^^dxioq  'den  Tag  betreffend,  bei  Tage', 
zu  fj^ap  -axoq  'Tag',  9iXoT/iaio^  'zur  Liebe  gehörig',  zu  q)iXÖTT]^ 
'Liebe',  t^poucrioq  'die  Geronten  betreffend'  Tcpouaiä  'Geronten- 
versammlung',  zu  T^pwv,  Xritbioq  'kriegsgefangen',  zu  Xiit^  'Beute** 
(vgl.  XntCoiiiai),  TTiKplbioq  'bitterlich',  zu  iriKpi^  'Bitterkraut'  (vgl. 
TTiKpii^uj),  x€PM(ibiov  'Sehleuderstein',  zu  x^PM^i;  dboq  'Stein',  aaX- 
TTiTTiov  'kleine  Trompete',  zu  aaknx^l  'Trompete'.  Lat.  nütrldus 
zu  nütriXy  sacrificium  zu  sacrifex,  heridium  zu  her^s,  custodia 
zu  cu8tö8,  mllitia  zu  mlles'^  osk.  Twedfcem  N. 'magistratus' med- 
dikkiai  'in  magistratu',  zu  meddik-  'meddix'. 

f)  Zu  ^-Stämmen.  Ai.  iräyd  'Neid,  Eifersucht'  (*f«-), 
hom.  dpcirj  'Schmähwort'  {^rres-),  got.  airzeis  'irre,  verführt'  as. 
irri  'zornig'  ahd.  irri  'irre'  (*er«-)>  von  einem  abstufenden  Subst. 
*ere8-  in  iras-yd-ti  'er  zürnt'  u.  a.  (§  404).  Ai.  mdtsya-s  av.  ma- 
sya-  'Fisch',  wahrscheinlich  zu  ai.  rnddas-  (Uhlenbeck  Ai.Wtb. 
212).  Lat.  alsius  aus  ^älxiuSj  zu  cUgor.  Ai.  uSasyä-s  'der  Mor- 
genröte geweiht',  gr.  ^oTo^  'früh,  östlich',  zu  uSds-  i^uü^ 'Morgen- 
röte'. Ai.A'aröwiya« 'rühmlich', zu rfrrfro«- 'Ruhm',  Ky.Taoöahya- 
licht',  zu  raoöah'  ^Leuchte',  ai.  barhiiiya-s  'zur  Opferstreu  gehörig', 
zu  barhii'  'Opferstreu',  vapuHya-s  'wundervoll',  zu  r^pt*^ 'wunder- 
bares Aussehen'.  Gr.  ^pKcioq  'zur  Umhegung  gehörig',  zu  £pKoq 
'ümhegung',  fxeio^  'jährlich',  zu  fxoq  'Jahr',  KV€q)aio^  finster',  zu 
KV^9aq  'Finsternis',  aiboToq  'ehrwürdig',  zu  albu)^  'sittliche  Scheu% 
TcXoToq  hom.  T€Xöioq  (Solmsen  ünt,  14.  100  f.) 'lächerlich',  zu  t€- 
Xuiq  'Lachen'.   Lat.  Venerius  zu  Venus,  nefarius  zu  nefäs. 

116.  Die  Bedeutungsbeziehung  zwischen  der  (t)io-Form 
und  dem  zu  gründe  liegenden  Substantivum  kann,  wie  die  ge- 
nannten Beispiele  zeigen,  sehr  verschieden  sein.  Hier  mögen 
zwei  Gebrauchsweisen  hervorgehoben  sein:  1)  Der,  wie  bei  eini- 
gen Verwandtschaftsnomina,  so  namentlich  bei  Personennamen 
hervortretende  Gebrauch  zur  Bezeichnung  der  Abstammung  von 
jemandem,  wiez.  B.  apers.  HaxamamHya-  'Nachkomme  des  ifaa?^- 
manii'\  S.  §  474, 3.  2)  Die  Verwendung  des  Neutrums  auf  -(i)io-^ 
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m  deminaierendeiD  Sinne,  wie  gr.  öpvlOiov  'Vöglein',  dvbplov 
llännlein',  irmblov  'Kindlein',  SLislfyl  'Füllen'  {zxxfolelA.  'Foh- 
len*), prenss.  maldian  'Füllen'  wosistian  'Zicklein*  (§541  ff.). 

117.  Oft  erscheint  das  (f)io-Adjektiyam  nicht  als  von 
einem  Sabstantivum  abgeleitet  und  dessen  Sinn  modifizierend, 
sondern  als  rein  formale  Eiiyeiterang  eines  Adjektivs,  z.B.  ai. 
satyä'8 :  sdnt-  'wirklieh,  wahr',  usriya-s  :  usrd-s  'rötlieh',  vapu- 
Hya-8 :  vdpuia-s  und  vdpuä-  'wunderbar',  gr.  ^€iXixio^  :  MciXixo^ 
'sanft',  ööxMio^  :  boxMO^  'schräg',  ficrOxioq  :  f^cTuxo^  'ruhig',  ^K0\i- 
<Tio^ :  ixibv  'freiwillig',  fiiaKäpio^ :  ^dKöp  'glückselig',  IsLidixivius : 
lixivos  'ausgelaugt',  faednius  :  faecinus  'Hefe  absetzend',  mul- 
taticius :  multaticus  'zur  Strafe  gehörig'.  Hierher  gehören  auch 
die  §61,  1,  a  genannten  adjektivischen  Komposita  insofern,  als 
sie  auch  schon  ohne  -{i^O'  den  adjektivischen  Sinn  hatten,  z.  B. 
ai.  8uhd8t{i)ya'8  :  suhdsta-Sj  gr.  6)LiOTrdTpioq  :  ö^oirdTUjp,  lat.  hi- 
pedius  acupedius :  bip^. 

Hier  sind,  was  die  Entstehung  dieses  Verhältnisses  betrifft, 
zwei  Fälle  zu  unterscheiden.  Einigemale  war  das  Grundnomen 
ursprünglich  Substantiv  und  bekam  selbst  sekundär,  unerweitert, 
adjektivische  Funktion.  So  war  ai.  vdpui-  von  Haus  nur  'wunder- 
bares Aussehen'  als  N.,  gr.  jndKäp  'glückselig'  nur  'Glückseligkeit' 
alsN.düidKöp,  wozu  bei  adjektivischer  Verwendung  als  M.  iiidKäp), 
hom.  odXo^  'verderblich,  schädlich'  (woneben  oüXioq)  nur  'Ver- 
derben' als  M.  (IF.  11, 266  ff.).  In  andern  Fällen  lag  dem  {i^o- 
Adjektivum  wirklich  ein  Adjektivum  zu  gründe,  dieses  war  aber 
bei  der  Bildung  des  abgeleiteten  Wortes  in  der  Abstraktbedeu- 
tUDg  vorgestellt,  die  das  N.  (zumteil  auch  das  F.)  als  Substan- 
tivum  hatte,  z.B.  tö  jiieiXixov  'die  Milde'  (Theognis  365)  bei  der 
Bildung  von  ^eiXixio^.  Die  Ableitung  mittels  '{i)iO'  hob  so  zu- 
nächst das  Bedeutungselement  der  Wesenheit  hervor  (vgl.  ittttti- 
XadiT]  6b6q  'ein  Weg,  der  so  geartet  ist,  dass  er  befahren  werden 
kann*  zu  iTrin^XaTO^  'befahren').  Mit  der  Zeit  trat  aber  diese  Be- 
dentQDgsscbattierung  oft  zurück,  und  so  wurde  das  abgeleitete 
Adjektiv  mit  dem  zu  gründe  liegenden  Adjektivum  gleichbedeu- 
tend. Dieses  Verhältnis  war  wohl  auch  bei  den  Komposita  wie 
fti-  mhdstii)ya-8  :  8uhd8ta'8  anfänglich  vorhanden  (z.B.  ^vuttvio^ 
20  TÖ  fv-uTTVOv),  War  hier  aber  schon  seit  uridg.  Zeit  verdunkelt. 

Brogmann,  Orundriss.  II,  1.  13 
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118.  Konglntinate  mit  -(«)}o-  gibt  es  ausserhalb  des 
Arischen  in  grosser  Anzahl.     Beispiele: 

Armenisch,  -opt  aus  ^-äsTctio-  (mit  dem  Gen.  PI.  auf  -p 
verwandt,  vgl.  §  384  Anm.)  zur  Bezeichnung  des  Bewohners 
einer  örtlichkeit,  z.  B.  gitUapi  'Dorfbewohner*  zu  gitU  TJorT. 

Griechisch,  -rripio-  in  (Tujryip-io^  (§  115, d):  danach  z.B. 

briKT/ipio^  'beissend',  ba-rtipioq 'verteilend*. n[F]io-  in  xa^Kti-io^ 

ßacTiXrj-io^  (§115?  c):  danach  z.  B.  iroXeiLiriio^  'Krieg  betreffend', 
Subst  KTipöKriiov  'Heroldstab',  inschr.  KäpöK/iFio^  Beiwort  des  Her- 
mes. —  -aio-  aus  ♦-amo-  in  icv€q)aio^,  T€paiö^  Tnp«»<i^  'alt'  (zu  T^ct^ 
yf^pa^  mit  Tonverschiebung  nach  iraXaiöq,  §  115,  f):  danach 
z.  B.  dvatTcaioq 'notwendig'  (dväipcTi)?  dtopaio^  'zum  Markt  gehörig' 
(dtopd),  bkaio^  'gerecht'  (öikti).  Ähnlich  dürfte  das  -eioq  von 
Xpö(T€ioq  'golden'  (xpöcTöq),  iTnreio^  'zum  Pferd  gehörig'  (finTO^), 
ß6€io^  'vom  Rind  stammend'  (ßoO^)  von  den  zu  CT-Stämmen  ge- 
hörigen öpeioq  usw.  übertragen  sein.  —  -biov  in  xXdv-biov  leichtes 
Sommergewand',  IxOu-biov  'Fischlein',  häufiger  -Ibiov  nach  dcTiri- 
biov  'kleiner  Schild'  zu  &am<;  (§  364).  So,  deminuierend,  auch 
-dp-iov  (§  259,  a),  -üXX-iov  und  -ubp-iov  (§  364,  c),  -dq)-io-v 
(§  284,  a),  -icTK-io-v  (§  384). 

Italisch,  'törio- in lat. quaest&r-ius gladiatörius (§  1 1 5, d) : 
danach  z.  B.  Ugatörius  zu  Isgätus,  candidatörius  zu  candidatus. 
—  -mönio-  in  alimön-ia  alimön-ium  (§  1 15,  d) :  danach  z.  B.  aegri- 
mönia  und  -mm,  querimönia,  gaudimönium  (vgl.  §  169,  Stolz 
Hist.  Gr.  1,  497  f.,  Zimmermann  KZ.  39,  262  ff.).  —  Als  Fort- 
setzung der  uridg.  Abstrakta  auf  ^-e-ta-  ^o-ta-  wie  ai.  deväta 
(gr.  Ittttötti^),  ai.  pürnata  ahd.  fullida  aksl.  phnota  (§  309) 
erscheinen  im  Italischen  die  Substantiva  auf  "^-etia-  (lat.  umbr.) 
und  *'C^io-m  (lat.),  wie  lat.  j)t£m^ta,  lanitia^  umbr.  uhtretie'in 
♦auctura'  (Stamm  uhtretiä-,  zu  uhtur 'auctor'),  \at,  düritia, 
saevitia  und  servitiurrij  famulitiumy  equitiumj  lanitium.  Ver- 
mutlich ist  zunächst  *'eta  zu  ^-etia  erweitert  worden  nach  den 
Abstrakta  wie  mllitia  {miles)^  divitiae  (dives),  inertia  (iners)  — 
vgl.  serb.  öistoöa  für  iistota  'puritas',  gluhoia  für  gluhota  'sur- 
ditas'  u.  a.  — ,  und  dann  wurden,  wie  sonst  Abstrakta  auf  -iom 
und  -ia  nebeneinander  lagen,  auch  Formen  auf  -etio-m  hinzu- 
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gebildet,  vgl.  sateUitium  (sateUes),  convivium  (cöm^iva),  — ikio- 
in  lat.  novlcius  u.  a.,  s.  §  379. 

Anm.  Noch  nicht  mit  Sicherheit  oder  Wahrscheinlichkeit  ist 
bis  jetzt  das  nrital.  *'äsio-  (lat.  -ärio-t  osk.  -azio-)  entwicklungs- 
geschichtlich eingeordnet.  Die  Anknüpfung  z.  B.  von  lat.  aquärius  an 
Oeo.  Sg.  "^aquäs  oder  an  Lok.  PI.  *aquäsi  nach  Art  der  in  §  119  zu 
behandelnden  Bildungen  ist  wenig  befriedigend  (vgl.  zuletzt  hierüber 
Stolz  IF.  18,  443).  Ich  vermute,  dass  z.  B.  sacrärius  osk.  sakrasias 
zu  smcräre,  adversärius  zu  adversäri,  armärium  zu  armäre  usw. 
sich  80  verhält,  wie  nefärius  zu  färi  (fäs).  Wie  die  Infinitive  auf 
•he  zu  den  Neutra  auf  *-08  gehören  (§  400),  so  die  Infinitive  auf 
•Are,  und  zwar  zunächst  solche  wie  «^dre,  fläre,  zu  den  Neutra  des 
Typus  fäs  (§  409,  1).  In  urital.  Zeit,  als  diese  «-Nomina  noch  nicht 
ganz  als  Inf.  ans  Verbum  angeschlossen  waren,  sondern  noch  eine 
gewisse  nominale  Selbständigkeit  hatten  als  Abstrakta,  stellten  sich 
mehrsübige  Stämme  wie  *8akräS'  (sacräre)  neben  *fäS'  [fäs,  fäH\ 
*fäs-  (fläre)  in  derselben  Weise  wie  z.  B.  certämen  forämen  u.  dgl. 
neben  effämen  stämen  (§  165)  oder  salvätor  dictätor  u.  dgl.  neben 
Stator  flätor  lätor  (§  248),  und  damals  kamen  auch  schon  Adjektiva 
auf  *'äsio8  auf.  In  jener  Zeit  wurden  zu  jenen  «-Stämmen  wohl  auch 
dieSubstantiva  auf  -ds^er  gebildet,  wie  paträstef,  zu  *pa/rdre 'sich  als 
Vater  beweisen,  den  Vater  vorstellen',  formäster,  zu  formäre,  Amä- 
ster  Amästraj  zu  amäre  (vgl.  §  255).  Indem  weiterhin  -ärius  direkt 
auf  das  der  ^«-Bildung  zu  gründe  liegende  Nomen  bezogen  wurde, 
entstanden  Nomina  wie  cellärius^  zu  cella,  vlnärius^  zu  vlnum^  ähn- 
lich wie  z.  B.  an  alimönia  (zu  alere\  querimönia  (zu  queri),  aeari- 
mönia  (zu  aegrSre)  sich  äcrimöniat  tristimönia,  castimönia  u  a. 
angereiht  haben,  indem  z.  B.  aegrimönia  zugleich  auf  aeger  bezogen 
wurde  (§  169). 

Im  Irischen  erscheint  ^-tiio-  als  denominatives  Adjektiv- 
formans, z.  B.  dalte  'f orensis*  zu  dal  'forum',  daurde  *queraus*  zu 
daur  *quercu8*,  yaide^pilatus*  zu  gae  (gall.  gaiso-)  'Speer*.  Dieses 
Formans  ist  identisch  mit  dem  -te  -the  des  Part.  Prät.  Pass., 
wie  hriihe  brethe  'gebracht'  (§  306,  a),  und  diese  Verwendung 
als  Primärformans  war  die  ursprünglichere. 

Germanisch.  Ahd.  sogen.  Gerundium  auf  -anne^  (Gen.), 
-ann«  (Dat.)  aus  ^-on-io-y  zum  Infinitiv  auf -an  =  *-ono-  (§  184,a), 
z.B.  zi  gebanne  'zu  geben';  ähnlich  ai.  Tcaraniya-s  'faciendus' 
iVLlcdrana-m.  —  Hierher  kann  auch  das  mit  -ni-  wechselnde  nia- 
in  germ.  Adjektiva  gerechnet  werden,  die  eine  Tunlichkeit  oder 
Notwendigkeit  bezeichnen,  wie  got.  skauns  ahd.  scöni  'schön', 
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ursprünglich  anscbaubar',  got.  ana-siuns  'sichtbar',  8.  §  199,  b 
und  Kluge  Germ.  Stammb.*  108.  —  Ahd.  KoUektiva  auf  -ahiy 
8.  §  378. 

Baltisch-Slavisch.  Aus  diesem  Sprachzweig,  wo  solche 
Konglutinate  besonders  häufig  sind,  mag  genannt  sein  lit.  -töjis 
aksl.  'tajh  (zu  -ta-  §  308),  z.  B.  artöjis  aksl.  ratajh  Tflüger^ 
Landmann',  lit.  atpirktöjis  'Erlöser*,  Unksmintojis  'Tröster',  aksl. 
povodatajh  'Führer',  pozoratah  'Beschauer,  Späher'  (Leskiea 
Bild.  d.  Nom.  328  ff.,  Meillet  Etudes  295.  390  f.). 

119.  5)  Adjektiva  auf  grund  von  Kasusformea 
und  Adverbien. 

Lit.  danguje-jis  'himmlisch'  zu  Lok.  dangujd  'im  Himmel'^ 
namä-jis  'der  immer  zu  Hause  Sitzende'  zu  Lok.  nam^  'zu  Hause', 
müsü-jis  'der  unsrige'  jüsü-jis  'der  eurige'  zu  Gen.  PI.  müsujüsu, 
Prüsaiczü'jis  'der  der  Familie  der  Prüsaiczei  Angehörige'.  Eben- 
so  sind  vermutlich  auf  grund  von  Kasusformen  entstanden  die 
Ausgänge  ital.  -f  jo»  in  Gentilicia  wie  osk.  Dat.  luvkilüf  Gen. 
Kastrikilels  (il  =  f),  ^ei-io-  und  ♦•dt-io-  in  osk,  vereiiai 
'der  Landwehr'  zu  uero-  'Tür,  Mauer',  kersnai[i]ä-  'cenaria*  zu 
kersnä- 'cena',  Maraiief  s  'Mareii',  \eit Mar äjus,  AfrSjus  u.dgl., 
sowie  -ejus  in  lat.  plebejus  (IS.  228  f.),  femer  die  aisl.  Namen- 
formen  wie  Glaser ^  Guser ^  die  auf  älteres  -aia-z  weisen  (Sievers^ 
Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1894  S.  129  ff.,  Walde  Ausl.  141  f.).  Auch 
lat.  quoiU'S  cuius  d.  i;  quoi-ios  fällt  hierher.  Zum  Bildungs- 
prinzip  vgl.  die  ar.  Feminina  wie  ai.  Manäv-t  §  142. 

Im  Ai.  entstanden  solche  Adjektiva,  mit  Gerundivbedeu- 
tuug,  von  Infinitivformen  aus.  diya-s  'dandus'  zum  Inf.  di  'zu 
geben'  u.  dgl.  Eine  Art  Mischbildung,  im  formalen  Ansehloss 
an  den  Tj^ns  panäyya-s  -yiya-s  (§111  S.  184),  war  stuiiyya-s 
-yiya-s  'celebrandus',  zu  stuäi  'zu  preisen'. 

Got.  framapeis  ahd.  framadi  'fremd'  von  Adv.  "^framap- 
'nach  vorn  hin'  wie  aljap  'anderswohin'  =  gr.  SXXocre  (K.  vergl. 
Gr.  455) ;  got.  ufjö  'irepicycTöv'  F.  oder  Adv.  zu  *ufji8,  ahd.  uppi 
'maleficus'  {üppig  'überflüssig,  leichtfertig,  übermütig')  zu  got.  w/V 
wozu  auch  ufta  'oft'  (§  304), 

Anm.  Bei  einigen  von  den  genannten  Ableitungen,  denen 
Formen  auf    i    i  oder  auf   einen   i-Diphthong   zu  gründe    lieg-en^ 


Digitized  by 


Google 


4  130—121.]    Nominalstaminformantien.  Yokalische  Formantien.    197 

könnte  man  zweifeln,  ob  »ie  nicht  vielmehr  zu  §  93,  e,  Tt  §  HO  zu 
sieben  sind,  weil  einfach  Übergang  in  die  o-Deklination  zum  Zweck 
der  Adjektivierung  annehmbar  wäre,  wie  umgekehrt  auch  von  den 
Ä.  a.  0.  aufgeführten  Formen  solche  wie  gr.  iq>io^,  4iniraTpÖ9iov  hier- 
her gestellt  werden  könnten,  da  z.  B.  i<pto<;  als  *1q>i-io-<;  gedacht  sein 
mag.  Zu  bedenken  ist  jedoch,  dass  in  der  Zeit,  wo  die  fraglichen 
Bildungen  zustande  kamen,  die  beiden  Kategorien  schon  ineinander 
aufgegangen  waren,  so  dass  der  theoretische  Zweifel  praktisch  be- 
deutungslos ist. 

120.  Auch  Konglutinate  mit  -(«)iö-  (vgl.  §  118)  er- 
scheinen hinter  Kaßus-  und  Adverbialformen.  Ai.  •ö-n(t)ya-  ent- 
stand durch  Erweiterung  von  Infin.  auf  -e  mittels  -nifjya-,  z.  B, 
ikiinya-s  ^sehenswert'  (vgl.  diya-s  §  119).  't{i)ya'  erscheint 
hinter  Partikeln,  wie  ai.  avifty^^-s  'offenkundig*  (dagegen  av. 
dvisya-  'offenkundig*),  nii-tya-s  'auswärtig,  fremd',  äpa-iya-m 
'Nachkommenschaft*:  vgl.  -to-  hinter  Adverbien  §  304.  Gr.  bio- 
hinter  Partikeln,  z.  B.  Fi-bioq  Tbio^  'eigen*  zu  ai.  vi  'weg  von 
«twas*,  vo<yq)i-bio^  'entfernt*  zu  vö(Tq)i,  )iivuv0d-bio^  'kurz  dauernd* 
zn  nivuvOa  (IF.  16,  494). 

121.  6)  Mischung  zwischen  -t-  und  -iijio-  im  Kasus- 
System  findet  sich  in  mehreren  Sprachzweigen  in  der  Weise, 
dass  der  Nom.  (und  Akk.)  Sg.  -i-,  die  andern  Kasus  '{i)iO'  hatten. 
Dass  es  sich  hier  um  alten  Ablaut  d.  h.  um  Entstehung  von  -i- 
AQs  '{i)iO'  handle  (vgl.  §  109),  ist  höchst  unwahrscheinlich. 

Av.  ahu^ri'i  Gen.  ahü*ryehe,  s.  §  100,  b  S.  172. 

Lit.  i'Zanibis  (wie  lai.in-ermis)  Gen.  i-zambio,  s.  §  61  S.  1 13, 
§  85, 3  S.  146,  §  100,  b  S.  172.  Lit.  ilgis  -io  M.  'Länge*,  szattis 
'czo  M.  'Kälte*  u.  dgl.  haben  im  Nom.  Akk.  Sg.  die  Form  der 
fem.  t-Abstrakta  beibehalten,  von  denen  sie  ausgegangen  sind. 
Sie  vermischten  sich  mit  den  neutr.  -(t)io-Abstrakta  (slav.  -je 
und  'hje  -ije),  worauf  ihr  mask.  Genus  beraht.  S.  §  100,  c  S.  172  f. 
Der  Nominativausgang  -ys,  z.  B.  in  arJelps  (S.  189),  kann  nur  aus 
*-t|o-«  hervorgegangen  sein  (vgl.  die  finnischen  Lehnwörter  wie 
^(igijas  =  dagps,  Walde  Ausl.  136);  es  wurde  also  der  Wechsel 
'if :  -ys  in  dieser  Sprache  durchaus  nach  dem  Sitz  des  Worttons 
geregelt.  Der  Wechsel  Nom.  -w  :  Gen.  -lo  des  Lit.  wird  auch 
im  Slav.  bestanden  haben,  s.  §  61,  1  S.  113  über  bezumljh. 

Hiemach  scheint  mir  sicher,  dass  auch  die  got.  Formen 


Digitized  by 


Google 


198        NomiDalBtammformaDtien.    VokaliBche  Formantien.       [§  122. 

wie  brüks  =  "^hrüki-z  (§  111)  alte  t-Formen  sind,  dass  demnach 
z.  B.  anda-s^ts  direkt  dem  ai.  sadiS  entspricht.    S.  §  98. 

Als  einen  Rest  dieses  alten  Zustandes  betrachte  ich  femer 
die  lat.  Adjektivformen  wie  agüis  nnd  agibilis,  die  sekundär 
ganz  znr  i-Deklination  übergegangen  sind.    S.  §  265,  a,  a. 

In  diesem  Zusammenhang  mag  noch  die  Tatsache  erwähnt 
werden,  dass  zuweilen  auch  ohne  solchen  Wechsel  im  Paradigma 
i-  und  -(t)|o-Formen  nebeneinander  erscheinen,  wie  ai.  vrSnt-i 
vfäni'ä  und  vfinya-s  'männlich,  stark*,  aisl.  elgr  russ.  los  und 
ai.  fiya-s  (§  99  S.  169),  ags.  afries.  ile  =  *üi'Z,  *eli8  und  ags. 
PI.  illas  aus  ^ilja-  "^elio-  'Hornhaut,  Schwiele'  (Osthoff  Et.  Par. 
1,  284). 

Formans  -ejo-,  -eiä-. 

122.  Dieses  Formans  ist  nur  im  Ar.,  Gr.,  Ital.  nachzu- 
weisen: ai.  -aya-y  gr.  -€0-,  lat.  -eo-.  Lautgesetzlich  musste  es  im 
Urgerm.  und  im  ürslav.  mit  uridg.  -i|o-  zusammenfallen  (1  S.  126. 
130),  und  vielleicht  tritt  es  nur  aus  diesem  Grunde  in  diesen 
Sprachen  nicht  greifbar  hervor. 

Im  Grunde  sind  -eio-  und  -(i)io-  nur  alte  Ablautvarianten, 
und  wie  sich  -(i)|o-  als  o  Erweiterung  des  i-Formans  darstellt,  so 
tut  dies  zugleich  -eio-.  Auf  die  wahrscheinliche  Identität  dieses 
Stammausgangs  mit  dem  der  Präsentia  auf  -^ie-ti  ist  §  96.  97,  b 
hingewiesen. 

Anro.  Möglich,  aber  eben  nur  möglich  ist,  dass  das  Formans 
-i'  :  -ei-  mit  dem  Pronomen  lat  got.  i-s  und  dass  die  Formantia  -(t)jo- 
-{i)iä-,  -eio-  -cjfä-  mit  den  Pronoroinalformen  ai.  yd-s  yd  gr.  ö<;  f|,  lat. 
eum  eam  usw.  etymologisch  identisch  sind.  Zu  den  Nora.  Sg.  M.  auf 
'is  und  '(i)io8  verhält  sich  der  Nom.  Sg.  F.  auf  -f,  wie  das  Pronomen 
av.  l  lit.  ß  =  H  zu  lat.  got.  is  und  ai.  yd-s  gr.  öq.    Vgl.  §  114.  143. 

-eiO'  erscheint  in  den  genannten  drei  Sprachzweigen  in 
Stoffadjektiva.  Im  Ai.  nur  der  Ausgang  -y-aya- :  hiranyäyas 
*golden'  zu  hiranya-m  'Gold',  gavydya-s  'bovinus*  zu  Subst. 
gävya-m  gavyd-m  'bovinum'-,  die  Beschränkung  von  -eio-  auf 
diese  Fälle,  d.  h.  dass  sich  -eio-  in  keinen  andern  ai.  Adjektiva 
behauptet  hat,  erklärt  sich,  wenn  man  hrdayyä-s,  Adjekt.  zu 
Tifdaya-m  *Eerz\  vergleicht  (wie  \eithordeiu8  zu  hordeum)^): 

1)  In  av.  aspaya-  'vom  Pferd  herrührend',  nävaya-  'schiffbar* 
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*Mranyyä'Sy  ^gavyyä-s  waren  phonetisch  anhaltbar.  Gr.  xpti(T€0^ 
'golden',  dpTupcoq  ^silbern',  XiOeo^  'steinern*,  aTyco^  Von  der  Ziege*, 
Kiiveo^  'hündisch*,  (pXÖT€o^  'brennend*.  Lat.  farreus  nmbr.  farsio 
'farrea',  aureus,  aereus,  lapidetts^  c^reus,  laureus,  flammeuSy 
ombr.  spantea  lateraiia*  (zn  spanti  Akk.  Sg.  *latas*);  sub- 
stantiviert lat.  capreüj  zu  capra.  Eonglntiniert  gr.  -iveo-  lat. 
•(f)n«o-:  K€bpiv€0^  neben  K^bpivo^  Von  Zederholz*,  pöpulneus  = 
pOpulnus  +  pöpuleus  (§  187);  über  lat.  -aneus  als  Erweiterung 
ans  Abstrakta  auf  -ana  s.  Otto  IF.  15, 15  ff. 

In  nur  wenigen  von  diesen  Adjektiva  tritt  noch  der  alte 
Znsammenhang  zwischen  -eio-  und  i-Stämmen  hervor,  wie  gr. 
alyeo^  zu  alTi-ßoroq  (§  100,  a,  a),  lat.  igneus  zu  ignisy  umbr. 
spantea  zu  spanti-.  Um  so  wichtiger  aber  sind  hier  die  alten 
Substantivierungen  wie  ai.  hfdaya-m  'Herz*  zu  Mrdi,  gr.  öaiiov 
'Gebein*  zu  ai.  dsthif  öpv€ov  'Vogel*  zu  öpvi^  §  93,  b.  100,  a,  a 
und  ToX^n  laXi^  'Wiesel*  zu  ai.  giri-ä  §  93,  e,  a. 

Von  der  gleichen  Art  scheint  cTTepeö^  'fest*  (oreppö^  aus 
<TT€p€6^)  neben  (TT^pi-cpoq  (§284,  b)  zu  sein. 

Formantia  -^o-  -yd-,  -u^o-  -u^ä-  und  -eyo-  -eyä-, 

123.  Diese  Formantien  stehen  zu  den  u-  :  6t«-Stämmen  in 
gleichem  Verhältnis  wie  -(«)j(o-  und  -eio-  (ursprünglichst  -eiö-  und 
-^V)  zu  den  i- :  et-Stämmen,  und  nicht  selten  erscheint  der 
Stamm  auf  -(t«)jfo-  oder  -«yo-  als  o-Erweiterung  eines  t*-Stamms. 

In  viel  geringerem  Umfang  als  '(i)iO',  -eio-  zeigen  -(t^)f<o-, 
•«Vo-  den  Charakter  eines  sekundären  Formans. 

Da  öfters  -(ti)jfo-  und  -ej^o-  bei  demselben  Wort  begegnen, 
80  nehmen  wir  sie  hier  in  6inem  Abschnitt  zusammen. 

124.  1)  •{u)^0',  -euo'  neben  t^-Stämmen. 

Zunächst  Beispiele,  wo  mehr  oder  weniger  deutlich  -a- 
der  Adjektivierung  und  -om  (N.)  und  -a  (F.)  der  Bildung  von 
Kollektiva  u.  dgl.  dienen.  Aus  §  93  gehören  hierher:  aksl.  d'nva 
PI.  'Holz*  {*dru^O'),  got.  triu  {*dreuO')y  aksl.  drevo  lit.  dervä 
(*der^(h  *der^ä'):  ai.  dru-  ddru  S.  157.  161;  got.  kniu  'Knie* 
(*ynqfo-):  ai.  j^t*-  S.  157;  gr.  tt^X€kkov  'Beilstiel*  ni.  para^a- 

betrachtet  Bartholomae  (Gr.  d.  iran.  Ph.  1  §  268,  11,  b,  Altiran.  Wtb. 
217.  1064)  -aya-  als  Schreibung  für  -iya-. 
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dha-8  'Beir  :  ir^Xeicu^  S.  157;  ai.  pariväm  'Rippengegend*  : 
pdrSu'ä  S.  158;  av,  ar^zvor  N.  nchtiges  Tun' :  9r^zU'S  S.  158; 
ai.  arafvärs  'ans  dem  Holz  des  arafu-  gemacht'  S.  162;  av.  mafn- 
yava-  'geistig'  :  ma^nyu-S,  ai.  manavä-s  'menschlich'  :  mänu-i 
8. 162;  gr.  tXuwcöv  und  rXiiiacö 'Süssigkeit* :  tXuku(;  S.  157.  160; 
delph.  fmtcraov  'Hälfte' :  fiynavq  8.  157. 

In  andern  Fällen  tritt  diese  Schattierung  der  Bedeutang 
nicht  zu  Tage.  Ai.  taJcvd-s  'eilig,  regsam',  got.  pius  ahd.  deo 
'Knecht'  urgerm.  *pe[j]^ä'Z  (vgl.  lett.  teksnis  'Bedienter') :  ai.  tdJcu-i 
'eilig,  regsam'.  Lat.  aevo-m,  got.  aitoam  'temporibus'  ahd.  €wa 
lange  Zeit,  Ewigkeit' :  ai.  äyu  *Lebenskraft'  gthav.  ayü  'Dauer, 
Alter'  (1  8.  208).  Lat.  cervos  cerva,  kymr.  carw  'Hirsch',  preuss. 
sirtois  'Reh',  wohl  nicht  zu  lit.  szirvas  szarvas  szerksznas  'grau- 
schimmelig',  sondern  mit  ahd.  hiru-^  urgerm.  *xeru't'y  das  ^Jcemi" 
voraussetzt  (§  359),  zu  gr.  xepaö^  'gehörnt'.  Gr.  ^avö^  'dann, 
spärlich'  aus  *\iavF6q,  ir.  menb  'klein'  :arm.  manr  8.  178.  Ai. 
phalgväs  'winzig'  iphalgü-ä  8. 162,  T^ftÄra-« 'kunstfertig' :  rbhü-ä 
'kunstfertig*,  yaÄcd-« 'rastlos;  Vogel, 8ohn' :  ^aM-^ 'rastlos;  Sohn*. 
Gr.  "6(;  'Pfeil' :  ai.  iäu-^i  8.  158.  Gr.  (Tttövöi;  'Holzspan,  Faekel' 
aus  *(yTTavFo-q  :  ahd.  spdn  '8pan'  ags.  spön,  urgerm.  *sp^nu-z. 
Ion.  <yT€iv6^  att.  (Tievöq  'enge'  aus  ♦(TrevFos  -  Zrevu-KXöpo^,  axevu- 
Tpöq.  Ahd.  smero,  Gen.  smerwes,  'Fett,  8chmeer' ;  ir.  «mir,  Gen. 
smera,  'Mark*  urkelt.  ^smeru-.  Lit.  lefigvas  'leicht',  tenvas  lett, 
tiw8 'dünn',  vgl.  ai.  raghüi tanü-i usw.  8. 177.  Gr.  i^iOeo^  'ledig, 
unverheiratet'  lat.  viduos  'ledig,  vereinsamt*,  ai.  vidhäva  av. 
vidava-  leit.vidua  ir.fedb  com.  guedeu  gottoiduioö  a,hd.  wituwa 
preuss.  widdewü  aksl.  vhdova  'die  Verwitwete,  Witwe' :  ai.  vidhü-i 
'vereinsamt'. 

Vgl.  ai.  Jcdrtva-s  lit.  autuva-s  und  autava-s  sowie  die  Neutra 
auf    tuo-m  und  die  Feminina  auf  -t^a  §  93  8.  162,  §  337  ff. 

A  nm.  Dasselbe  Verhältnis  wohl  zwischen  Ai.vifva-  {vifva-dricüt) 
und  vifu-  {tHfV'ahc-  usw.)  'nach  verschiedenen,  nach  allen  Richtungen 
hin',  zu  vi  'auseinander'  und  zu  lit.  visas  aksl.  vhSh  'ganz,  all*  urbalt.- 
fllav.  *^i80s.  Dieses  '^^isos  verhielt  sich  zu  ai.  vifva-  wie  apers. 
Visa-  (*^i'ko-)  zu  ai.  rniva-s  (§  125,  b).  Solches  ^-s-^o-  sehe  ich  auch 
in  den  av.  Neutra  ^riäva-  'Drittel*  (hierzu  gr.  Oplov  'Feigenblatt*  aus 
*TptaFo-v,  nach  den  drei  grossen  Lappen  benannt,  s.  Sommer  Griech. 
Lautst.  57 f.),  öa^ruäva-  *Y ierteV, paf9tahva'  'Fünfter  (vom  Ordinale!), 
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haptahva-  'Siebentel'  (anders  Bloomfield  Transact.  of  the  Am.  Phil. 
Ass.  28,  59).  Unhaltbar  ist  der  Vergleich  der  letzteren  Formen  mit 
^.  i\)i\aaoy  und  mit  FioFo^  bei  Meillet  M^m.  11,  9. 

Einparmal  erscbeinen  daneben  Formen  mit  -ü-^  die  auf  ar- 
«prQnglicben  Langdipbthong  hinweisen  (vgl.  gr.  bpOq  bpo-|iiöq, 
lit.  drü'tas  'fest*  neben  dem  oben  genannten  ai.  dru-  gr.  bpu- : 
aksl.  driva  usw.).  Preusa.  pelwo  aksl.  pliva  mss.  polöva  F. 
*Spreu'  nrsiav.  ^pel^dy  lett.  pelawas  PI.  F.  'Spreu',  wozu  wobl 
lat.  pulvis,  mit  is-  weitergebildet  naeb  dnis  (§  407) :  lett.  peius 
Pl/Spreu' Dat.  peZö-Tw  (§  130)  und  ai.  paläva-s  'SprexC.  Lat. 
4dluo8  scdvosj  umbr.  saluuom  saluom  'salvom*,  urital.  *8ale^o-s 
(vgl.  §  125,  b):  lat.  salüt-.   Vgl.  §  132. 

125.  2)  Die  Adjektiva  lassen  sieb  zunächst  der  Be- 
deutnog  nach  in  folgende  Gruppen  einteilen. 

a)  Farbbezeichnungen,  besonders  zahlreich  im  Ital ,  Germ., 
Balt.-Slav.  Ai.  Syavd-s  'braun,  dunkel',  av.  sydva-  in  SyavarSan 
{'dunkle  Hengste  habend'),  arm.  seav  'schwarz'  (Lehnwort? 
1  S.794),  norw.  diaK  h^  N.  'Schimmel*  nrgerm.  *;i:fj^-»,  Mi^sz^vas 
preusa.  Akk.  sywan  aksl.  sm»  'grau'.  Lat.  helvosy  lit.  zelvas  zalvas 
Vönlich',  wozu  vielleicht  auch  ahd.  gdo  'gelb*  (vgl.  Solrasen 
KZ.  38, 448  ff.).  *sl%\^'  'bläulich':  lat.  Uveo  von  HlvoSj  aksl.  sliva 
^Pflaume'.  Lat.  fiavos 'blond'  (osk.  Flaviies  'Flavii*),  ir.  hla  'gelb' 
(urkelt.  *hlavos)j  abd.  hlao  'blau'.  Ahd.  falo  lit.  palvas  aksl. 
flatfb  'fahl,  falb',  dazu  gr.  7toXi-[F]6^  'grau,  greis'  tt€Xi-[F]Ö(;  'farb- 
los, bleich'  (vgl.  tt€Xi-tv6(;  -bvö^,  ai.  pali-td-s,  §  302,  a.  306,  a.  ß). 
Ahd.  salo  'dunkelfarbig',  aksl,  slavo-oHje  'TXauKÖTT]^'  russ.  solovöj 
'isabellfarben*.  Ahd.  elo  'gelb',  lit.  alvas  'Zinn'  preuss.  alwis  *Blei', 
niss.  ölavo  'Zinn'.  Lit.  hlaivas  'hell,  licht,  nüchtern',  ahd.  Uio  N. 
'Blei*.  Kor.  irupFo^,  ein  Pferdenamen,  vermutlich  aus  ♦irupcT-Fo-^, 
vgl-  m;pp6^  'feuerfarbig'  irupcrö^  'Fackel'.  (pai6^  'dämmerig,  grau' 
entweder  aus  *<paiF6^  oder  aus  *<paicTö^,  vgl.  9aiK6v  •  Xainirpöv, 
üt.  ^ol^a«  'Lichtschein  am  Himmel',  gr.  cpaibpö^  'leuchtend*  lit. 
9^ra8  gaidrüs  'heiter,  klar'  (vgl.  §  411).  Wie  tt€Xi-[F]ö-^  (s.  o.): 
<P«Xiö^  'hell,  licht'  (vgl,  lit  balsvas  'weisslich'),  ßaXiö(;  'fleckig'. 
^^' güvos  fulvos  (vgl.  Niedermann  IF.  15,  120  f.,  SolmsenEZ 
38,448  ff.),  furvos  (zu  ir.  gorm  §  176,  a  oder  aus  ^furg-^o-s  zu 
•gs.  deorc 'dunkel'),  ravos  (vielleicht  mit  ahd.  grrdo 'grau'  ver- 
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wandt).  Ahd.  faro  'farbig',  ags.  ha^u  'braun',  hasu  'graubraun*. 
Lit.  sziTvas  'grau',  mulvoA  'rötlich,  gelblich',  6ech.  Üuva  'Bienen- 
specht' von  einem  urslav.  Adj.  *&bhyh,  das  sich  mit  ahd.  gdo 
verbinden  lässt. 

Im  Lit.  war  -^a-  produktiv  zur  Bezeichnung  der  An- 
näherung an  die  Farbe,  z.  B.  äalsvas  neben  zalvas,  hlaisvas 
neben  hlaivas  (s.  o.),  jüsvas  'schwärzlich*.  Ausgangspunkt  waren 
raüsvas  'rötlich'  und  rüsvas  'rotbraun,  bräunlich',  zu  ^reudh-s- 
*rudh'8'  (§126.411). 

b)  Totalitätsbezeichnungen.  Ai.  särva-s  av.  ha^rva- 
apei*8.Äarttt?a- 'unverletzt,  wohlbehalten,  ganz*,  ion.oOXo^  attöXo^ 
'ganz'  aus  *öXFo-q,  auch  6Xoö^  aus  *öX€Fo-q  (Suid.,  vgl.  öXoeirar 
uTictivei  Hesych),  lat.  saluos  aus  *8ale^08  (§  124).  Ai.  viSva-s  av. 
vlspa-  apers.  vispa-  'jeder,  all';  apers.  auch  visa-.  Osk.  siuom 
'omnino',  umbr.  seuom  'totum',  falls  6f .  *«5-jfo-,  nicht  *i<^j«-o-  (zu 
ai.  8ü  'wohl'?).  Gr.  a&[F]o(;  (kypr.  IaFo-KX^Fn<s)  (Ta»o<s  Oixx;  'heir 
aus  *TFa-Fo-q  {*tu9'U0-8)  ♦tFui-Fo-^,  zu  ai.  tavl-ti  'ist  stark*  tuviä- 
fama-s  'der  stärkste',  got.  pwastipa  'Festigkeit'. 

c)  Bezeichnungen  für  'links'  und  'rechts'.  Gr.  Xai[F]ö^ 
lat.  laevo8  aksl.  levh  'links',  ahd.  8Uo  'kraftlos,  träge,  matt',  vgl. 
ai.  8revaya'ti  'er  macht  fehlschlagen'  8rtvya4i  'er  misrät'  und 
a-srerndn-  etwa  'nicht  schwindend'  (uridg.  («)Zat-  («)Zf-).  Gr.  axai- 
[F]ö^  lat.  8caevo8  'links'.  *delc8-^'  'rechts':  ir.  de88  kymr.  deheUy 
got.  F,  taih8wa  ahd.  ze80y  woneben  gall.  F.  Dexsi-vUy  eventuell 
auch  gr.  beHiöq  aus  *hehF6q  (§  93  8. 164,  §  127);  uo-  war  hier 
wahrscheinlich  erst  nach  dem  Oppositum  'links'  eingeführt. 

d)  Sonstiges.  In  vielen  Fällen  kann  man  das  jfo- Ad- 
jektiv als  Verbaladjektiv  (Partizipium)  bezeichnen  (vgl.  die  Be- 
ziehung zum  Formans  -^68-  §442).  Doch  ist  eine  reinlichere 
Absonderung  dieser  Wörter  von  den  andern  nicht  angängig. 
*gult^0'8  'vivus':  hi.jlvd'8  apers. /tt?a-,  lat.  vlvo8  osk.  bivus 
Vivi',  ir.  btu  beo  kymr.  byw,  got.  qiu8  St.  qiwa-,  lit.  g^vas  aksL 
zivi\  vgl.  hujtva-ti  'vi vif  und  dL^.jyaHi-S  'Leben'.  Lat.  *frtvo8 
'zerrieben',  wozu  refrtva  faba  (Festus)  und  frtvolu8,  ahd.  brio 
ags.  briw  'Brei',  zu  lat,  fridre.  Ai.  ürdhvd-s  gr.  (F)op86^  'auf- 
recht' (1  S.  296).  Av.  dr^dva-  dr^dwa-  'aufrecht',  lat.  arduo8, 
vgl.  gall.  Arduenna.  Av.  a^rva-  'schnell,  tapfer',  ags.  earo  aisL 
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^ 'schnell*  (finn, arvcis  entlehnt).  Ahd.  maro (nnd murwi)  'mürbe*, 
lit.  marva  'Mischmasch'  ßech.  mrva  klruss.  merva  'Wirrstroh*.  Ai. 
äii'hdva'8  -külva-s  'allzakahl*  (1  S.458),  lat.  calvos  osk.  Kajü- 
vi  ei  8  'Calvii'  nrit.  *Tcäle^O;  Ai.  sivas  'vertraut,  lieb,  wert'  iivd-s 
Vertraut,  günstig,  heilsam',  got.  hetwa-frauja  llansherr'  und  mit 
aeknndärer  n-Flexion  ahd.  h%wo  'Gatte'  hiwa  'Gattin'  lett.  siwa 
Tran',  zu  ai.  ii-U  *liegt,  ruht'  usw. ;  vgl.  auch  lat.  ceivia  ctvis, 
osk.  cetis  ''civis'  (aus  ^hei^i-s  oder  ^Tcei^o-s?).  Av.  pasui-ha^rva- 
'das  Kleinvieh  beschützend*,  hom.  oupo^  'Wächter'  aus  *6pFo^, 
bü(j-oupov  buaqpuXaKTOv  Hesych,  att.  ?9-opoq  'Aufseher*,  lat. 
ietväre.  Gr.  Xeio^  'glatt*,  lat.  Uvis^  vermutlich  aus  *leiyi-8  (Som- 
mer Lat.  L.  u.  Fl.  87)  mit  Übertritt  in  die  i  Deklination;  dazu 
ahd.^Zfo  M.  'Schleie'?  Gr.  xavaöq  ir.  tana  'dünn*  aus  Hnn9-y,0'8y 
Tgl.  ai.  taniSiri  lit.  tenvas  S.  177. 200.  Ai.  rkvd-s  'preisend',  MJc- 
vä-s  'kunstfertig',  ranvä-s  'sich  freuend',  pakvd-s  'reif,  bulvd-s 
'schief  (1  S.  458),  dhruvd-s  'fest'.  Gr.  I)dt2:iu  'zerteile,  zerhaue* 
Yon  ♦ba-Fo-^  'zerteilt',  zu  da-  'teilen',  ätvo^ui  'ich  kenne  nicht* 
von  ♦d-Tvoo-^,  *Tva-Fo-q,  vgl.  lat.  cognüus  aus  ^-gna-to-s.  Lak. 
"XnFo^  'gnädig'  (kret.lXeo^  att.  ''Xeuiq,  1  S.  799)  und  hom.fXa[F]o^ 
zu  den  Präsensstämmen  iXn-,  iXä-  (l  S.  751)  i).  Kor.  H^vFo^  ion.Eei- 
voq  att.  Hvoq  'fremd'  dürfte  auf  einem  Präsensstamm  ^gTis-en^o- 
(vgl.  lat.  hos'tisy  got.  gra^f« 'Gast')  beruhen  (2*  S.  970).  öXoöq  'ver- 
derblich' aus  *öX€-Fo-^,  vgl.  öX^-cTai.  -ttoi-Fö-^  'konstruierend, 
machend',  wozu  dasVerbum  ttoiF^uü  (1  S.589).  )li6vo^  ion.  )lioövo^ 
'allein'  aus  *)LiovFo-q.  K€v6q  ion.  k€iv6^  aus  *K€vFo-q  und  ion.  k€- 
V€6^  kypr.  k€V€uFö^  'leer'  (vgl.  arm.  sin  'leer,  eitel').  Lat.  (flr)wÄ- 
tH)8j  Vgl.  aisl.  kndr  'tüchtig'  krimgot.  knau' gnt\  pravos.  mevos : 
ZQ  lett.  siws  'scharf,  beissend,  barsch,  grausam'  und  gr.  alävri^ 
'schmerzlich,  finster'?  parvos.  curvos  (vgl.  §  132).  *8i-vo-  in 
disivare^  vgl.  si-no.  vacuos,  nocuos,  per-spicuoSy  as-siduosr 
pdscuos  u.a.  wie  viduos  §  124  S.  200.  Ir.  marb  kjmr.marw  'tot, 
mortuus'  (Oppositum  von  blu  hyw  S.  202,  vgl.  §  338,  b).  Kyrar» 
gyoyw  'verwelkt*  urkelt.  *jiw-j^o-*,  zu  aisl.  visna  'verwelken'  ai. 
mras  'muffig  riechend*  (Zupitza  BB.  25, 96).  Ahd.  garo  aisl. 
j^ 'bereit,  fertig*,  ümord.  WiwaR  ('Kämpfer')  urgerm.*jffjf^d-2r 

1)  Daneben  iXdeiq  iXöq,  wie  aiCricK;  (alZdcv  Hesych)  neben  aU:ii[F]6<;y 
airä[F|ö<;,  T€Xf|€K  neben  T€Xtio<;  (§  126  S.  205). 
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2n  aisi.  vega  got.  toeihan  ''kämpfen'.  Got.  lasiws  'schwach'.  Lit. 
]creiv(M  kraivas  'schief,  aksl.  krim  'kromm',  zur  Bedeutung  vgl. 
lit.  szUvas  szleivas  klivas  'schiefbeinig'  lat.  curvos.  Lit.  e^dvas 
jafdvas  'geräumig'  lett.  ardatcs  'locker'.  Preuss.  ands  'wahr'  aus 
*anoa8,  zu  aksl.  ramm  'gleich'.  Aksl.  tr^v^  'nüchtern',  d^a 
^Jungfrau',  ursprünglich  'die  säugende,  weibliche'  vgl.  gr.  Gf^Xu^. 
Entsprechend  den  Verbaladjektiva  auf  -ato-  -i-tO'  (§  303, 
■üL.'x),  a-lo'  -f-Zo-  (§  264,  e,  a.  b)  erscheint  im  Slav.  eine  produk- 
tive Klasse  von  Adjektiva  auf  'amy'iv^,  wie Za«A:ari^ 'schmeichelnd' 
{laska-ti  ^schmeicheln'),  dÜavh  'wirksam'  {düa-ti  'wirken'),  cAo- 
dw^  'wandelnd'  (choditi  'gehen'),  Ijubim  'liebend'  {Ijubi-ti  'lie- 
ben'). Dazu  aus  dem  Lit.  iindro« 'Kenner' (iiwd-fi 'kennen,  wissen'), 
girhdyve  'Gebärerin,  Mutter*  {gOfidy-ti  'gebären*)  u.dgl.  (Leskien 
Bild.  d.  Nom.  351ff.).  Daneben  Formen,  die  kein  gleichartiges 
Verbum  neben  sich  haben,  z.  B.  aksl.  girbham  'bucklig*  {grbh^ 
^Buckel*),  i^honv^  'freien  Willen  habend*  {izborb  'Wahl,  Wille*), 
lit.  sargov'üzis  Demin.  eines  ^sargovas  'Wächter*  {sarga  'Hut'), 
^u  vergleichen  z.  B.  mit  aksl.  hradatb  lit.  barzdötas  'bärtig*.  Vgl. 
aksl.  k'nvo-pim  'bluttrinkend* :  |)i-fi,  ^v^  'vivus*  (S.  202):  ü-rt, 
rfeüa 'Jungfrau* (s.o.):  dojq  det^,  lett.  stäws  {Mtstovus)  'stehend* : 
lit.  stö'tiy  lit.  in-devai  Adv.  'künstlich* :  dStL 

Anm.  Die  in  der  1.  Aufl.  S.  128.  130  und  von  Meillet  ^tudes 
366  mit  chodivh  usw.  verglichenen  lat  Adjektiva  auf  -Ivos  sind  wohl 
andern  Ursprungs,  s.  S.  207. 

126.  Deutlich  als  denominativ  sind  die  die  folgenden  Ad- 
jektiva erkennbar. 

Mit  ♦-ejfo- :  Ai.  k^iavd-s  'langhaarig*  zu  kiSa-s  'Haar*,  av. 
uyrava-  Vom  Obersten  stammend*  zu  ayrd-m  'des  Oberste*,  par*- 
nava-  'mit  einer  Feder  versehen*  zu  j^ar^na-m  Teder'.  Gr.  irlaX^o^ 
*fett*  zu  irfaXov  'das  Fette*,  und  so  al^aX^oq,  lK^aX^o^,  Kpü^oX^o^ 
usw.  Lat,  mit  -wo-  aus  *oro-  annuos  zu  annuSy  minstruos  vgl. 
^6-m^{n)8tr%8  (vgl.  §  273),  strSnuos  zu  gr.  arpf^vo^  'Kraft*,  eemuos 
aus  *C6r«n-  zu  aisl.  Äiar^c  (§217,a);  dazu  Namen  mit*-«j^-w>-  wie 
umbr.  Ftsouie  Grabouie  lat.  Salluvius  Pacuvius;  Minerua  Me- 
nerva  Minerva  zu  gr.  ji^vo^  N.  'Sinn*,  larua  larva  vermutlich 
zu  Las-es  Lar-es  (§  409);  auch  umbr.  mersuva  Abi.  'iusta,  so- 
lita'  wohl  aus  ^medes-e^o-,  nicht  (mit  Bück  Gramm.  189)  aus  *me- 
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des'^o-  (1  S.  534).  Akel.  bisom  'dämonisch*  za  bin  'Dämon*, 
cisarjevt  'königlich*  zu  cesarjh  'König*,  Adamov^  'zu  Adam  ge- 
hörig*. Prenss.  *«fiiö«cn-ati?a- 'menschlich;  Mensch*  (vgl.  «mÄw«^-^« 
lleDsch*,  lit.  imönes  'Menschen*)  in  smonenatcins  'Mensch'  (vgl. 
9münent'in8 'Mensch*).  ImLit.-Lett.  substantivierte  Feminina  wie 
lit.  salava  'Insel*  zu  salä  'Insel*,  velniavä  'Teufelsnest*  zu  vilnia» 
^Teufel*,  lett.  dumbrawa  'moorige  Stelle*  zu  dumbrs  'Moor*. 

-(c)«-jio-.  Got.  ubizwa  F.  'Vorhalle*  (ahd.  obisa  obasa 
'Vorhalle',  ags.  efes  yfes  'Dachtraufe*)  aus  *upe8'^ay  vgl.  gr.  öip-i 
zu  ♦tfpo  got.  ufgr.  öiro.  Gort.  FiaFo^  att.  !<To<;  'gleich*  aus  ♦FitctFo- 
d.  i.  ^yids'^o-y  zu  elbo^  N.  'Aussehen,  Gestalt*,  von  welcher  Art 
wohl  auch  vöiTo^  'Krankheit'  urgr.  *vo[T](yFo-  (Gr.  Gr.*  45).  Ai. 
rivä'8  'hoch',  vermutlich  zu  gr.  öpoq  N.  'Berg*.  Lit.  rüsvas  und 
raüsvas  (§  125,  a)  zu  gr.  JpcuOo^  N.  'Röte*.  Vgl.  noch  lit.  laisveut 
*frei*  zu  lett.  l-aift  {laid-)  'lassen*,  ags.  blöd-ldes,  Gen.  -lAswe,  F. 
'Aderlass*  zu  got.  Utan  'lassen*  (1  S.  334.  702),  und  ags.  rdßSy 
Geo.  rcestoe,  F.  'Bat*  zu  got.  -redan  'besorgen,  beraten'  ai.  rädhas- 
'das  Geben,  Huld*  (1  S.  7U5). 

Ai.  rasnavd'8  'mit  Gurt  versehen*  zu  rdsna  'Gurt',  afijivd'S 
'schlüpfrig,  glatt*  zu  aüjii  'Salbe*,  rajlvd-s  'gestreift*  zu  rdji 
F.  'Streifen*. 

-^-inhom.äpviiö^  (überliefert  dpveiöq)  att.dpveiuq'Widder*^ 
(vgl.  Fem.  lesb.  dpvrjabeq)  aus  ♦dpavnFö-^  zu  dpcniv  'männlich*; 
dazu  dpveuTTJp 'Gaukler*  ('Bocksprünge  machend')  von  ♦dp(JVTiF-tiw. 
Ebenso  kret.  TcXrioq  ko.  TeXeu)^  'vollendet,  vollkommen*,  woza 
TeXeuTTi  'Ende*  ^).  Vermutlich  sind  hierher  die  Substantiva  auf 
■€u^  zu  ziehen,  wie  lepeüq  'Opferer,  Priester',  vgl.  att.  F.  kp^ö 
=  *l€pTiFä,  gort.  FoiK^ä  'Häuslerin*  =  *FoiKTiFä^),  att.  dpxi^p€iJü^  = 
*-T)Fo^,  ion.  Up€U)^ ;  Verb.  Upeuu)  f  ür *l€p€iijü  (el.  q)UTab€iu)) = *-tiF-iiw. 
Zu  X€X€u^  neben  x^Xü^  xtXiüvn  s.  §  132, 2.  Der  Wechsel  -nFo- :  -nF- 
ohne  Sinnesdifferenz,  wie  bei  -dko-  :  -aTc-  u.  a.    Der  Ausgangs- 


1)  Daneben  ion.  att.  T^Xcioq,  t^€o<;,  die  verschiedne  Auffassung 
wlabsen,  da  auch  »rcXca-Fos  und  *T€X€a-ios  (vgl.  €t€io<;  §  115  S.  192) 
in  Betracht  kommen.  Bei  Homer  kann  t^\€io^  graphisch  für  T^Xno^ 
eingetreten  sein     Vgl.  T€Xf|€i<;  §  H54. 

2)  Wie  die  Lesung  FoUca  (Solmsen  Inscr.  Gr.  64)  gerechtferiigt 
werden  kann,  sehe  ich  nicht.     [lu  der  2.  Aufl.  jetzt  FoiK^a.] 
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pnnkt  dieses  produktiven  -^(o)-  ist  freilich  bis  jetzt  noch  nicht 
sicher  ermittelt.  Vgl.  §  132,  2  und  Verf.  IF.  9,  365ff.,  Ehrüch 
KZ.  38,  53  ff.,  Kretschmer  Z.  f.  öst.  G.  1902  S.  711  f.,  Schwyzer 
Berl.  phil.  Woch.  1902  Sp.  433ff.,  Solmsen  IF.  Anz.  15,  224, 
V.  Wijk  IF.  17,  296ff. 

Hier  mag  noch  genannt  sein  die  ^{0)- :  ttjf(o)-Erweiterung 
der  Verwandtschaftswörter,  die  ausser  in  latpatruos,  gr.  TidTpu)^ 
Tatersbruder*  |Lir|Tpu)^  'Mutterbruder*  (St.  irarpujF-  )iTiTpu)F-  in 
Gen.  irdxpujo^  |Li/|Tpu)0^,  wozu  Adj.  Trarpiuio^  Väterlich*  iHTirpiuio^ 
'mütterlich*  mit  verschobener  Grundbedeutung,  vgl.  SLUchpatröntts 
matröna  §  132,  2)  in  folgenden  (t)io- Formen  vorliegt:  ai.  pi- 
trvya-s  av.  tü^rya-  d.  i.  [p]t9rvya'  ahd.  fatureo  (urgerm.  *fadu- 
r[y]-ia',  s.  1  S.  337,  zum  n-St.  geworden)  Tatersbruder',  arm. 
yawray (Gen. yawrayijgr.iraTpuiö^ 'Stiefvater*;  arm. mauru  (Gen. 
maurvi)  aus  *matruvya  gr.  iLiTirpuid  'Stiefmutter*,  ags.  mödrie 
'Mutterschwester*  (urgerm.  *mödru^-iö  y  zum  w-St.  geworden). 
Dazu  ai.  bhrdtrvya-s  'Vatersbruderssohn*  av.  bratruyor  hratühya- 
d.  i.  hratdwya-  'Bruderssohn'.  Die  Gegensätze  arm.  yauray : 
mauru  und  ahd.  fatureo :  ags.  mödrie  deuten  auf  uridg.  *p9t7^' 
iO'  :*7natru^'iO';  gr.  irarpuiög  ist  nach  iLiTirpuid  gebildet. 

127.  Wie -(i)io-  (§119),  no-  (§  186),  -jo-  (§370),  erscheint 
'^0'  auch  als  Erweiterung  von  adverbialen  Gebilden.  *pro-^0' 
zu  *pro  'pro* :  gr.  irpujTO^  dor.  irpäro^  'primus*  aus  *TrpoF-aTO^, 
superlativische  Erweiterung  (K.  vergl.  Gr.  777),  B,gs.  fr4a  s^.  frao 
ahd.  frö  *Herr*  aus  ^fravoen-,  das  ebenso  wie  das  durch  -(f)io- 
ferweiterte  got.  frauja  'Herr'  »Stamm  geworden  ist  (vgl.  Trp6-|Lio-^ 
§  153);  *pf'^o-8  (vgl.  lat.  por-  gr.  irdp  ai.  pr-ifhd-m  'her- 
vorstehender Rücken*  und  lit.  pir-mas  'primus*):  ai.  pürva-s 
av.  pa^rva-  po^rva-  apers.  paruva-  'der  vordere*  aksl.  prbvi 
'primus*;  *pröffo-  (vgl.  lat.  pro  lit  pro  aksl.  j)ra):  aksl.  prat?^ 
'recht,  richtig*  (vgl.  lat  probus,  ags.  /rem« 'tüchtig*,  ai.  pürva-s 
auch  'vorzüglich*).  Ai.  saciva-s  'Begleiter*  zu  säci  'zugleich*. 
Gall.  Dexsi'va,  s.  §  93  S.  164,  §  125,  c^). 


1)  Zu  ai.  ni  'niederwärtB*  stellt  man  gr.  v€i[F]ö6i  'tief  unten* 
v€([FlaTo<;  'der  unterste'  v€i[F]ö(;  'Feld,  Flur*,  aksl.  njiva  "Feld,  Acker*. 
Da  das  j  der  slav.  Form  (die  Erweichung  des  n-)  nicht  wohl  spätere 
Neuerung,  gr.  v€iö<;  aber  aus  *vi€i[F]ö<;  entstanden  sein  kann,  so  scheint 
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128.  3)  Subßtantiva.  ♦«£j|fo-Tferd':ai.rfrf»a-«M.dA?ÄF., 
av.  apere,  aspa-,  gr.  tiriro^,  lat.  equos  equa^  ir.  eck  kymr.  ep, 
ags.  eoh  aisl.  iör,  as.  ehu-scalc  Tferdeknecht',  got.  aiha-tundi 
F. 'Dornstranch*  (Tf erdezahn'?),  lit.  F.  aszvä.    Ai.  ürvd-s  'Be- 
bälter, Wasserbecken*,  hom.  oupö^  'Graben  für  die  Schiffe,  Kiel- 
fnrche'  aus  ♦dpF6-^.  Zn  ei-  'gehen':  ai.  iva-s  *6ang,  Handlungs- 
weise, Sitte,  Weise*,  ahd.  ^wa  'Gesetz,  Ehe' ;  gr.  troio^  'qualis' 
got  kaitca  Adv.  'wie'  aus  *q^öiy^  =  *q^o-oi^O;  entsprechend 
gr.  Toio^,  dXXoio^,  ö^oio^;  dazu  aus  dem  Lat.  wahrscheinlich 
-fro«  in  f^tivos  ('was  die  Weise  eines  festum  hat,  festlich,  feier- 
lich, artig,  hübsch,  munter')  usw.  (IF.  17.  369 ff.);  vgl.  auch  lit. 
per-eivä  nndp^-eivis  'Landstreicher'.  Zu  W.  klei-  'lehnen':  lat. 
clivo8  (kann  älteres  *cloivo8  sein,  s.  Sommer  Lat.  u.  Fl.  91),  got. 
hlaiw  N.  ahd.  hUo  M.  ^GrabhügeP,  vgl.  auch  lit.  szllvan  szleivas 
*8chiefbeinig'  (§  125,  d  S.  204).    Ai.  grivd  av.  gnva-  'Nacken, 
aksl.  griva  'Mähne',  von  einer  Basis  *gUeräH-\  zur  selben  W. 
gr.  b^pT]  ion.  b€ipii  'Hals,  Nacken'  aus  *g^er'y,a.    Lat.  arvomj 
uinbr.  arvam-en  'in  arvom',  kymr.  erw  F.  'Acker'  bret.  erv 
Turche'.    Ahd.  ruoioa  rdwa  'Ruhe',  gr.  dpujri  'Ablassen,  Rast'. 
Lit.  pSva  'Wiese',  gr.  iroiä  'Gras,  Kraut'.    Ai.  äml-va  'Leiden, 
Drangsal,  Krankheit' zu  ämi-ti  'er  bedrängt',  av.  amayavd-  'Leiden, 
Drangsal';  ein  gleichartiges  *ö|Lioi-Fä  (aus  ♦öiniüiFä?)  oder  *ö|Lio-Fä 
(vgl.  6^6-<Tai :  ai.  amhiva  'schwöre')  in  hom.  ö|Lioiio^  'leidvoll, 
verderblich'?  (vgl.  Solmsen  ünt.  101  f.).  Att.  K6po<s  'Knabe'  KÖpn 
"Mädchen'  ion.  xoOpo^  Koupri  ark.  KÖpFä  (W.  ker-  'wachsen'?  Ost- 
hoff Et.  Par.  1,  44  f.).     Att.  8po^  kork.  8pFo<s  'Grenze'.   ♦dpFo- 
"«Volle'in  hom.  etpo^  N.  'Wolle'  (§  401,  t),  lesb.  inepoq  'Widder', 
hom.  €lpiov  fpiov  'Wolle',  zu  fpicpo^  'Bock'  lit.  Sras  'Lamm'. 
Ion.  dpi!  'Gebet,  Fljach'  aus  *dpFä,  ark.  Kdr-apFo^  'verflucht'. 
Att.  öXai  hom.  ouXai  'Opfergerste'  aus  *öXFai;  ark.  öXoai=*öX€Fä-, 
falls  mit  öXoai  nicht  die  Lautung  öXFai  gemeint  ist.    Lat.  rivos, 
Vi 2i.nti'i 'Strom',  servos,  corvos corva (vgl. ai.Jcarava-s'Kvihe' 
önbelegt).    mlluos  milvos.  süua  süva.    Ir.  banb  kymr.  bantc 
^Schwein',  nrkelt.*banvO's;  ir./crfe'Kuh',  urk elt. *t?ßrüÄ,  vielleicht 

^ti^o-  die  gemeinsame  Grundform  gewesen  zu  sein.    Lag  '^niei, 
^^•Sg:.  eines  adjektivischen  ^niq-y  zu  gründe? 
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zu  lat.  vervSx^).  Ahd.  melo  aisl.  tnigl  N.  ^Mehl*.  Prenss.  kurwan 
Akk.  'Ochs'  (lit.  Mrve  'Kuh'),  aksl.  Jcrava  'Kuh'.  Lit.  gcUvä  aksL 
glava  'Kopf.  Lit.  urvas  und  t^rt?a 'Höhle'.  j)t?t?a«  'Bauch',  pufva» 
'Kot',  sparvä  lett.  sparwa  'Bremse',  vermutlich  zu  got.  sparwa 
M.  'Sperling',  fcatea  'kleine  Anhöhe'  (vgl.  §  191,  b,  ß).  Aksl. 
pivo  'Trunk,  Bier'. 

Formantia  -f-  -ij-  und  -ü-  -u^-^). 

129.  Es  sind  dieselben  Stammausgänge  —  -f-,  -ö-  vor 
konsonantisch,  -ij-,  -u^-  vor  sonantisch  beginnendem  Kasusfor- 
mans — ,  denen  wir  §  80,  a  bei  sogenannten  Wurzelnomina,  wie 
ai.  bhrü'iy  gr.  H,  begegnef  sind.  Die  Scheidung  zwischea 
diesen  Wurzelnomina  und  den  formantischen  Nomina  mit  gleich- 
lautendem Ausgang  ist  zunächst  nur  eine  äusserliche,  sie  soll 
nicht  etymologische  Identität  der  den  beiden  Klassen  gemein- 
samen Lautelemente  ausschliessen. 

Enge  Beziehung  besteht  einerseits  zu  den  i-und  u-Stämmen, 
anderseits  zu  Wörtern  mit  fallendem  Langdiphthong.     Wie  -t 

1)  Ir.  tarb  kymr.  tarw  gall.  tarvos  'Ochse*,  das  von  gr.  ToOpoq 
lat.  taurus  kaum  zu  trennen  ist,  dürfte  aus  tauros  durch  Anäbniichung 
an  ferb  entstanden  sein  ( Vendryes  M^m.  12,  40  ff.).  Ähnlich  mag  lat 
nervös  neben  gr.  veöpov  vcupä  av.  snävar^  (S.  157.  160)  Umstellung- 
von  r  und  v  unter  dem  Einfluss  von  ner-  in  nerio  usw.  (ir.  nert 
'Kraft')  erfahren  haben. 

2)  Die  folgenden  Literaturangaben  beziehen  sich  zugleich  auf 
das  Formans  -(i)i<S- :  -l-  (§  134  ff.)  und  die  Formantia  -«-  und  -U*)jf*- 
(§  144 ff.).  0.  A.  Danlelsson  Om  de  Indoeur.  feroininstammame 
pä  -i,  Upsala  universitets  &rsskr.  1881.  K.  F.  Johansson  Zur 
Fem.-Bildung  in  den  idg.  Sprachen,  bes.  im  Griech ,  KZ.  30,  398  ff. 
H.  Reichelt  Die  j^Stämme,  BB.  25,  234 ff.  26,  266 ff.  27,  63 ff. 
K.  F.  Johansson  Till  läran  om  femininbildningen  i  Sanskrit,  üpp- 
salastudier  48 ff.  J.  Zubaty  Zu  den  ai.  männlichen  -l-Stämmen^ 
Ber.  d.  böhm.  G.  d.  W.  1897,  XIX.  Verfasser  Der  indoiran.  Femi- 
nintypus n4r-f,  IF.  12,  1  ff .  0.  A.  Danielsson  Om  de  grek.  sub- 
stantiverna  med  nominativändelsen  -ijü,  Upsala  universitets  ftrsskr. 
1883.  J.  Schmidt  Die  griech  wi-  und  die  ar.  ä-Stänime,  KZ.  27,. 
374 ff.  £.  Wo r ner  Die  Substantiva  auf  uia,  Sprachwiss.  Abb.  aus. 
G.  Curtius'  Gramm.  Gesellsch.  1874  S.  111  ff.  E.  Sievers  Über  die 
Feminina  auf  urgerm.  l,  PBS.  Beitr.  5,  136 ff.  W.  Burda  Das  slav. 
Suffix  ynjfa,  Nom.  Sg.  ym,  Kuhn-Schleicher's  Beitr.  6,  194 ff.  J.  Zu- 
baty Zu  den  slav.  Feminin  bilduugen  auf  -yrli,  Arch.  f.  sl.  Ph.  25, 355  ff. 
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nnd  -u  anf  -ei,  -oi  und  -eu,  -ou  znrttckznftthren  Bind,  die  noch 
daneben  erscheinen,  so  ist  in  einigen  Fällen  neben  -a  seine  Vor- 
stufe 'iu,  'öu  tiberliefert,  -f  und  -ü  selbst  sind  unter  gewissen 
Bedingungen  in  uridg.  Zeit  zu  -i  und  -u  verkürzt  worden. 

•*-,  -ft-  dienten  seit  uridg.  Zeit  der  Femininbildung,  bezw. 
der  geschlechtigen  Motion  in  derselben  Art  wie  -a-j  -(i)i^-  -l-,  und  es 
steht  nichts  der  Annahme  im  Wege,  dass  die  wenigen  überlieferten 
mask.  h  und  ii-Stämme  Geschlechts  Wechsel  erfahren  haben. 

Als  besondere  Deklinationsklasse  erscheinen  unsere  ^  und 
tt-Nomina  nur  im  Arischen,  Griechischen,  Baltisch-Slavischen. 
Anderwärts  sind  sie  in  der  i-  und  der  u-Deklination  aufgegangen. 

180.  *8uekrü'  'Schwiegermutter'  (1  S.  260  f.) :  ai.  haSrü-i 
'üv-as  aksl.  svekry  -^V'e,  zu  M.  ai.  ivdSura-s  aksl.  svekri^  lat. 
90crus,  ahd.  stoigar  ags.  sioejer  urgerm.  *s^ejrü-z.  Gr.  xiXv^ 
aksl.  iely  'Schildkröte'  (vgl.  Wiedemann  BB.  27,  249  f.,  Meillet 
Etudes  268).  Als  uridg.  ist  wohl  auch  ai.  naptt-ä  -iyas  'weib- 
Ucher  Abkömmling'  anzusehen,  zum  M.  näpat\  lat.  neptis,  ahd. 
nift  'Nichte*  urgerm.  *neßi'Z. 

Arisch.  Ai.tanü-i  av.fanß-  (Gen.  fant?ö =urar.  *tanu^-as) 
'Leib',  wohl  identisch  mit  ai.  tanü-i,  dem  F.  zu  tanü-i  'lang,  aus- 
gedehnf .  Ai.  agrü-S  av.  ayrü-  (Nom.  PI.  ayrvö  =  urar.  *agrrttj«-iw) 
'die  Unverheiratete,  Jungfrau',  eigentlich  'non  gravida',  zu  ai. 
gurü-i  (das  ai.  M.  dgru-i  'der  Unverheiratete'  ist  erst  nach  dem 
P.  gebildet,  §  11,  5),  Ai.  camü-i  'Schüssel'.  madM-i  F.  zu 
mädhu-i  'süss'.  Av.  sawhü'  'Gebot',  Gen.  8af9uhas[-6a]  d.  i.  *a»- 
huvas['ia].  Ai.  nadi-i  'Fluss',  lakSmi-S  'Merkma\%  yami-i  F.  zu 
yamdrs  'als  Zwilling  gepaart',  srni-i  neben  M.  spii-i  'Haken'. 

6  riechisch.  i8t3^  -uo^  'Richtung,  Gesinnung'  zu  i6u-^  'ge- 
rade gerichtet',  [F]i-(Txö-?  'Stärke'  zu  (Xx^iv  und  zu  ^xöpö-^, 
ebenso  öi-Cö-^  'Jammer'  zu  oi-Cö-pö-^  (IF.  16, 494).  iXö^  'Schlamm'. 
dxXö^  'Nebel,  Wolke',  dacpö^  'Hüfte,  Schenkelknochen'.  trXnOÖ^ 
'Menge'.  Bei  den  Abstrakta  auf  -tö^  (§  328),  z.  B.  hom.  ^vncTTÖq 
'Werbung',  dbiiTÖ-^  'Speise',  war  durch  diese  Gestaltung  das  fem. 
Genus  charakterisiert.  Hom.  fivl^,  Akk.  fjvlv,  'jährig',  ßXoOup- 
uml^  'mit  grausigem  Antlitz'.  Durch  Übertritt  in  die  Analogie 
der  b-Stämme  vom  Nom.  Sg.  aus  scheint  entstanden  zu  sein  die 
Klasse  hom.  ^utrXoKaintq  -ibo^  'mit  schönen  Flechten'  (.-^uttXö- 

Brngmann,  OroDdriss.  II,  l.  14 
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KttiLio^  =  ai.  yamt-i :  yamd'8)j  Kvimt^  -ibo^  'Gamasche'  (zu  Kvrj^Tl 
'Schienbein*)  nsw.;  vgl.  die  gleichartigen  Xijorpi^  -ibo^  'Räuberin* 
(zu  Xij(TT/ip),  dXm^  -ibo^  'Hoffnung'. 

Baltisch-SIavisch.  k\sA\. pastoriky  -hve  'Stiefmutter* 
(zu  M.  pastoTrbkb),  neplody  'Unfruchtbare',  wie  sveJcry.  Ijuby 
'Liebe',  c4ly  'Heilung'.  Mit  £rhny  'Mühle'  stimmt  überein  lett 
dßmus  PL  'Handmühle'  Dat.  dßmü-m  Lok.  dßmü-s  (vgl.  ai. 
tanü'bhyas  -^w);  von  derselben  Art  lett.  j?eZw«  PL 'Spreu';  da- 
neben auch  PL  dßmawasy  pelawas  s.  S.  201 :  vgl.  got.  -qaimus 
(asüuqaimus)  ahd.  quirn  'Mühle' ^). 

131.  Für  den  Zusammenhang  mit  den  i-  und  t^-Stämmen 
ist  ausser  den  Formen  wie  lat.  neptis  und  socrtis  und  den  Kom- 
posita wie  ai.  su-bkru-  gr.  KU(iv-oq)pö^  neben  bhrü-i  öq>pOq 
(1  S.  501,  2  §  60,  4)  zu  beachten,  dass  die  i-  und  t^-Stämme 
vor  weiterbildenden  Elementen  oft  ?,  ü  aufweisen,  z.  B.  buirtvii : 
buüTig  (§  231),  got.  mahteigs  :  mahti-  (§  379),  gr.  icripüS  :  ai. 
karü'i  (§  380).  Mit  gr.  )livti(Ttö^  vergleicht  sich  das  Formans- 
konglutinat  -tüt^iy  in  lat.  virtüs  usw.  (§  343). 

132.  Beispiele  für  Langdiphthoug  neben  ü.  Ahd.  brawa 
'Augenbraue'  galL  bnva  'Brücke'  Gf.  *bhr^a  neben  ai.  bhrü-i 
usw.  Ai.  paldva-s  'Spreu'  und  pälala-  M.  N.  'Halm,  Stroh'  Gf. 
*pelö[f^yio-  oder  *pelö[^yro-  (§  264,  e,  t)  neben  lett.  peius, 
Preuss.  girnoywis  'Quirl'  (oy  =  lit.  d,  wie  in  smoy  'Mann'  = 
zmü)  zu  lett.  dßrnus  usw.  Mit  ö  =  öw  gr.  x^Xiiivri  neben  x€kv<^ 
aksl.  £ely  (§130)  äol.  xeXöva  (vgl.  aisL  fertin 'Braue'),  wozu  x^Xeuq, 
vielleicht  auf  altem  ^ghelö^-  beruhend.  Neben  gr.  v^kö^  im  Av. 
nasäU'  F.  M.  'Leiche'  in  Akk.  Sg.  nasäum  d.  i.  na8av9m  Gen. 
Sg.  nasdvö.  Entsprechend  av.  da^^häu-  apers.  dahyäu-  F.  'Land- 
schaft, Land'  (ursprünglich  'Fremdland'?),  Nom.  Sg.  apers.  dah- 
ydu-S  Nom.  PL  av.  da*9dhavö  apers.  dahyäva^,  zu  ai.  ddsyu-i  M. 
'Feind,  Räuber'  (§  151),  av.  Akk.  pdi^saum  M.  'Rippe'  zu  ai. 
pdr4u'i  F.  'Rippe',  av.  Akk.  ar^ndum  M.  'WettkampF,  zu  ai. 
arnavd-8  'wallend,  flutend'.  Zu  diesen  erhält  sich  ai.  paldva-s 
wie  ai.  PüSdna-s  zu  Püidn-  u.  dgl.  (§  184  Anm.).  Es  haben 
also  wohl  entweder  nur  gewisse  Kasus  unserer  tl-Stämme  in 

1)  Über  das  Verhältnis  zu  den  jedenfalls  verwandten  ai.  ffrd- 
van-,  ir.  broo  brö  Gen.  broon  a.  §  209,  c. 
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uridg.  Zeit  Langdiphthong  gehabt,  oder  dieser  stand  nur  gewissen 
Stämmen,  diesen  aber  überhaupt  zu.  Dazu  kamen  dann  mancherlei 
Ausgleichungen  in  der  oder  jener  Richtung. 

Derselbe  Langdiphthong  öu  oder  das  aus  ihm  antekon- 
sonantisch  entstandene  ö  erscheint  auch  zuweilen,  wo  daneben 
nicht  ö,  sondern  nur  w,  y,  überliefert  ist.  So  hom.  dXwfFji'i  att. 
ÄXui^  Tenne'  neben  kypr.  fiXFov  'Kulturland'  (zur  Etymologie 
Solmsen  ünt.  109  ff.),  xopujvö^  'gekrümmt'  KOpiivT]  ""Krümmung, 
Ring'  neben  lat.  curvos  coluber,  vgl.  §  191,  b,  ß.  In  gleicher 
Art  mit  n-Formans  lat.  patrönus  matröna  neben  gr.  irdTpu)^  lat. 
patruos  (§  126). 

Anm.  Möglicherweise  gab  es  entsprechende  Formen  mit 
langem  i-Diphthong,  wofür  in  erster  Linie  in  Betracht  kommen  die 
griech.  Feminina  wie  AiirtJd  Anxii),  irciOcO,  vgl.  Vok.  AtitoI,  Gen.  Atitöoc; 
Lok.  Anxöi  (vgl.  die  Nomina  auf  -uüv  -övo<;).  S.  Gr.  Gr.»  183.  Vgl. 
auch  i  aus  H  in  lat.  fid€s,  famis  u.  dgl.  §  146. 

133.  Einige  ai.  i-  und  tl-Stämme  sind  M.,  wie  rathi-i 
"Wagenlenker',  pravi-i  'Helfer',  praM-S  *Esser,  Gast',  Ebenso 
gr.  v^Kü^  (neben  v€Kp6^).  Obwohl  unsere  Formantien  im  letzten 
Grunde  mit  der  Geschlechtsverschiedenheit  wohl  nichts  zu  tun 
gehabt  haben  und  man  von  diesem  Gesichtspunkt  aus  diese 
Maskulina  als  Maskulina  für  ebenso  alt  halten  könnte  wie  die 
f.  f-  und  d-Stämme  als  Feminina,  ist  doch  wahrscheinlich,  dass 
hier, gleichwie  bei  den  mask.  tl-Stänimen,Maskulinisierung  älterer 
Feminina  stattgefunden  hat^). 

Formans  -(i)jfä- : -l-^). 

134.  1)  Der  Nom.  Sg.  hatte  in  uridg.  Zeit  (stosstoniges)  -i; 
darauf  weisen  ai.  hrhattj  ir.  rigain  =  *rlganij  inisj  got.  frijöndi, 
Mtvezanti  aksl.  vezqiti  für  ^vezqti  (§  142),  sowie  lat.  mille  auf 
grund  von  *8ml  (gr.  )x\a)  §zhli  'eine  Tausendheit'  (§  140).  Vgl.  die 
Pronominalformen  av.  l  lit.  jl  =  */,  gr.  ir.  st  got,  8i  ahd.  st  si, 
lit.  «2i  aksl.  si.  Der  Akk.  Sg  hatte  uridg.  vermutlich  -{j)iam :  denn 
gegenQber  ir.  insi  n- :  iniSy  got.  frijöndja :  frijöndi,  lit.  vSzanczq  : 
vezanti  aksl.  vezc^tq  :  vezqsti  muss  wohl  das  Verhältniss  ai. 

1)  Zubaty's  Theorie  über  rathi-,^  (Ber.  d.  böhm.  G.  d.  W.  1897, 
^X,  S.  24  f.)  ist  mir  unannehmbar. 

2)  Literatur  s.  S.  208  Fussn.  2. 
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brhattm  :  brhatt  fttr  das  Ergebnis  einer  Ansgleichung  gehalten 
werden ;  vgl.  lit.  j4 :  ß,  sziH :  szi,  aksl.  shjq  :  si.  Dieselbe  Ver- 
schiedenheit zwischen  Arisch  und  den  andern  Sprachen  zeigen 
die  sogen,  mittleren  Kasus,  wie  ai.  brJiati-bhyas:  got.  frijöndj(Hn 
Ht.  vizanczoms  aksl.  vez(\StaTm  gr.  q)€pou<Tii(Ti  ((pepouaat^),  vgl. 
lit.  Jörns  sziöms.  Doch  dürfte  hier  das  ar.  -f -  die  alterttlmlichere 
Vokalisiemng  sein,  die  eventuell  auch  in  ir.  insi-b,  altwestgerm. 
inschr.  Vatvirfns,  Afli-ms,  Saitchami-ms  (neben  den  latinisierten 
Vatvia-bus  usw.)  und  got.  bairandei-m  festgehalten  ist. 

Bei  dem  griech.  Ausgang  -ta  (cp^pouaa  =  •cpcpovr-ia)  und  -m 
(>i(a,  TTÖTVia),  nach  dessen  Vorbild  der  Akk.  auf  -lav,  -lav  ent- 
stand;  ist  man  im  Zweifel,  ob  er  einen  in  uridg.  Zeit  neben  -i 
liegenden  Ausgang  -ia,  -«ia  fortsetzte,  so  dass  (von  gr.  !  =  *«? 
neben  sonstigem  -la,  -la  abgesehen)  von  den  beiden  uridg.  Aus- 
gängen jede  Sprache  nur  einen  und  nur  das  Griechische  den 
Ausgang  -i'a,  -ip  behauptet  hätte,  oder  ob  -la,  -la  eine  griechische 
Neuerung  für  -l  war.  Das  letztere  ist  a  priori  weitaus  das  wahr- 
scheinlichere. Da  es  von  dem  Ausgang  des  Nom.-Akk.  PL  der 
i-Stämme  -la  sicher  ist,  dass  er  für  -i  eingetreten  ist  durch  Um- 
bildung nach  den  Formen  wie  x^rrapa,  cp^povra,  z.  B.  xpia  fttr  ^rf 
(2^8. 684  f.),  so  liegt  die  Vermutung  nahe,  dass  unsere  f.  Nominativ- 
formen ihr  -ä  von  Formen  wie  Trr^pvö,  jii^pi^va,  y^wä,  dpoupa, 
biaira,  äxavOa  überkommen  haben.  Die  letzteren  werden  von 
Johansson  KZ.  30,  410ff.  und  Neisser  BB.  20,  39ff.  für  uridg. 
Formen  auf  -a  angesehen  und  den  ved.  Formen  des  Nom.  Sg. 
wie  dhartdri  (die  ursprünglich  fem.  Abstrakta  gewesen  zu  sein 
scheinen)  verglichen.  Zur  Verdrängung  des  -f  im  Nom.  Sg.  F. 
in  urgriechischer  Zeit  mag  beigetragen  haben,  dass  bei  den 
Wörtern  wie  (pipovaa,  T^Kxaiva  die  durch  das  i  von  -lö-  hervor- 
gerufene Lautungsveränderung  eine  grössere  Verschiedenheit 
zwischen  dem  Nom.  Sg.  und  den  andern  Kasus  erzeugte  (*q>€- 
povTi:*q)€pov(Tä^usw.),  und  dass  andrerseits  bei  denen  wie  iröxvia,. 
ipdXxpia  der  Nom.  Sg.  eine  Silbe  weniger  hatte  als  der  Gen.  Sg. 
usw.  im  Gegensatz  zu  den  Wörtern  wie  xdjpä  -ä^,  (Toq)iä  -iä^  usw. 

In  dem  Vorstück,  dem  unserm  Formans  vorausgehenden 
Wortteil,  sind  Ablautverschiedeuheiten,  die  zumteil  mit  Verschie- 
denheiten des  Tonsitzes  in  erkennbarem  Zusammenhang  stehen. 
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Schwundstufe  unmittelbar  vor  4:  sA.prthvt  lit  plati  ftlr  ^platv-t 
(§  135).  ai.  t<ikSn'iy  datr-t  brhat-i;  Haupttonigkeit  des  -t  ist  auch 
smgotpiwi  zu  erschliessen,  6f.  *teqy,4  (vgl.  pius  §  124.  141). 
Das  -^n-  in  ai.  tmdn-l  (zu  M.  tmän-  *das  Selbst*),  gr.  TCKTaiva  = 
*-av-ia  (ai.  takin-i),  ir.  rigain  =  ^regnn-i  (ai.  rdjfil\  got.  lauhmuni 
shi.  wirtuny  woneben  gr.  irörvia  u.  dgl.,  ist  wieder  von  derselben 
Art  wie  das  der  Formen  ai.  Tcärman-as  arm.  jerman  usw., 
s.  §  115,  d  S.  190 1).  Mit  Vollstufe  vor  -f :  gr.  fib€ia  =  *8y.adiV'i, 
T€Tov€Ta  =  *'^is'i  (§  443,  g),  ai.  dhötdr'tfjyayas'i;  von  derselben 
Art  (ursprünglich  *-^-f)  got.  Saürini  ahd.  t€irHn\  mit  Tonver- 
schiebung gr.  b6T€ipa  €uvriT€ipa  (wie  irfeipa).  Wo  der  Ton  in 
idg.  Urzeit  im  Nom.  nicht  auf  -t  lag,  scheinen  doch  die  Kasus 
mit  -(i)iä-  den  Ton  auf  diesem  gehabt  zu  haben,  vgl.  die  Be- 
tonung dpTuia  öpTuiä^,  die  Herodian  als  ionisch  bezeichnet,  und 
Ted.  drikni  'die  Schwarze'  (Flussname),  Instr.  asikniyd.  Daher 
beruhten  Doppelheiten  wie  yeTOveia  :  -uia,  €uvriT€ipa  -rpia  wohl 
Aof  Ausgleichung  im  Easussjstem:  ursprünglich  -€ia  -uiä^, 
-T€ipa  -Tpiä^. 

Über  den  Zusammenhang  der  f- :  (2)|Vz-Feminina  mit  den 
Maskulina  auf  4-  und  '{i)iO'  s.  §  143. 

2)  Welche  fem.  Stammklassen  von  uridg.  Zeit  her  hierher 
gehören,  erkennt  man  am  besten  aus  dem  Baltischen,  wo  die 
I- :  (t)|a-Stämme  von  den  i(|)^-Stämmen  im  Ganzen  geschieden 
geblieben  sind.  Es  sind  die  geläufigen  Femininbiidungen  zu 
den  tf-Stämmen  und  den  konsonantischen  Stämmen.  Hierfür 
gebe  ich  zunächst  (§  135 — 140)  Beispiele. 

135.  Zu  tf-Stämmen.  Im  Germ,  und  im  Balt.  wurde 
das  if  von  -^i-  hinter  Konsonanten  ausgedrängt,  z.  B.  got.  Nom. 
PI.  kaürjös  aus  *kur^iö8y  lit.  Gen.  Sg.  placzös  aus  *plat^iö8y 
wonach  Nom.  j?Za«  für  *plaM  (1  S.  337.  341).  Ai.  prtht>t  av. 
p9r^9u)i'  gr.  irXaT€ia  lit.  plati  zu  ai.  prthü-i  usw.  'breit';  das 
daneben  stehende  Substantiv  ai.  prthivt  'Erde*  gr.  TIXAraia  kelt.- 
iat.  Letavia  (1  S.  171)  dagegen  ist  auf  ein  wie  gr.  Tava[F]6-^ 
(§  125, d  S. 203)  gestaltetes M.  *p}t9'^08  zu  beziehen.  Ai. gurt>t 

1)  Mit  dem  Wechsel  -f- :  -0-  im  Paradigma  hat  also  die  Ver- 
schiedenheit zwischen  ai.  takfrii  und  gr.  T^xTaiva  nichts  zu  tun. 
Unrichtig  J.  Schmidt  Kritik  136. 
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gr.  ßapeia  got.  PI.  Tcaürjös  zu  ai.  gurü-$  usw.  'gravis*.  Ai.  avadvi 
gr.  f^beia  zu  svädü-i  i\b\)q  'suavis*.  Ai.  t/ahvi  zu  yahü-S  'rastlos* 
av.ya^tt-^ 'der jüngste';  SLY.yezivi-  zu*yezi'va'  (vgl, ai. yahvd-i). 
Got.  PI.  hardjös  zu  M.  Aardw«  'hart'.  Lit.  saldl  -dzös  zu  «oZdtiw'sttss'* 

Im  Griech.  seheint  ein  *iToX[F]ia  'multa',  F.  zu  iroXu-,  die 
Grundlage  gewesen  zu  sein  für  TroXXrj  troXXoO  usw.  (-XX-  aus  -Xi-). 

Im  Got.  ist  der  Nom.  Sg.  auf  -t  bewahrt  in  dem  Subst. 
mawi  'Mädchen'  aus  *majy>lf  das  wohl  als  F.  von  magus  'Knabe' 
aus  gebildet  worden  ist  (vgl.  1  S.  609  f.,  Zupitza  Germ.  Gutt. 
65  f.).  Bei  den  Adjektiva  fungierte  im  Got.  die  Form  auf  -usy  z.  B. 
kaürtis,  auch  als  F.,  wie  auch  z.  B.  ai.  tanü-i  gr.  i]b\)q  Gf^Xuq 
zugleich  fem.  gebraucht  wurden. 

Ob  die  lat.  tenuis,  svävis,  gravis  u.  dgl.  ursprünglich  nur 
F.  gewesen  sind  und  als  Femininformen  nach  §  143  zu  beurteilen 
wären,  ist  zweifelhaft,  gravis  d.  i.  *gUr9'^'  vergleicht  sich  nait 
gr.  Tava-[F]6-^,  ai.  prthi-vt  (s.  o.),  es  verhält  sich  also  nebst  te- 
nuis zu  ravaö^  vielleicht  so,  wie  similis  zu  ö^aXö^. 

136.  Zu  w-Stämmen.  Ai.  taJcM  gr.  r^Kiaiva  zu  tdkäan- 
gr.  T^KTUJV  'Zimmermann*.  Ai.  yünl-  zu  yüvan-  'jung,  Jüngling', 
vgl.  laX.jünix.  Ai.  räjnl  zu  rdjan-  'König',  ir.  rigain  'Königin' 
(§134,1).  Ai,Sunt  a\,  sunt-  zu  ai.  Svan-  av.  «pa»- 'Hund'.  Ai. 
maghdnl  zu  maghdvan-  'reichlich  gebend,  Spender',  av.  asaoni- 
zu  aSavan-  'rechtgläubig,  gerecht'.  Gr.  tcixaiva  zu  t^itwv 'Nach- 
bar', q)äTaiva  'Fresssucht'  zu  qpatiuv  'Fresser',  Gepäiraiva  zu  Ge- 
pdtTTUJV  'Diener'  (ursprünglich  w- Stamm,  vgl.  GepdTTVii),  Xeaiva 
zu  X^u)v 'Löwe' (ursprünglich  71 -Stamm);  -aiva  verselbständigte 
sich  als  Formans  für  weibliche  Personen-  und  Tiernamen,  wie 
f^^iG^aiva,  XuKaivo,  Kdirpaiva.  Ir.  elain  'Hirschkuh'  aus  *elnni,, 
z\x  dk^\.  jelen-hy  Gqvl.  jelen-e,  'Hirsch'.  Germ.  *-en-f:  ahd.  birt» 
zu  hero  'Bär',  hanin  zu  hano  'Hahn',  grävin  zu  grävo  'Graf, 
herizohin  zu  herizogo  'Herzog',  wonach  solche  wie  gutin  zu  got 
'Gotf ,  Jcuningin  zu  kuning  'König',  esilin  zu  esil  'Esel',  got.  Sau- 
rini  zu  Saür  'Syrer',  ^-nn-l :  aisl.  mit  Übergang  in  die  w-Dekli- 
nation  apynia  'Äffin'  zu  ape  ahd.  affo  'Affe',  wonach  dsynia 
zu  d««'Gott'  u.a.;  ahd.  toirtun  neben  2<7ir^in 'Wirtin' ;  got. ZauA- 
muni  'Blitz,  Flamme'  zu  einem  verschollenen  M.;  ein  ♦-wf 
neben  ^-nni  ist  im  Germ,  nicht  sicher  nachweisbar  (wegen  nbd. 
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rieke  s.  Palander  Ahd.  Tiern.  1 10).  Über  aksl.  lamji  'cerva'  neben 
jden- "(tQTYUB  8.  §142. 

Seit  nridg.  Zeit  bestand  das  Konglutinat  *'nt,    Ai.  pätni 
*^-  pa&nl-  gr.  TTÖTvia  'Herrin*^),  zu  M.pdti-i  gr.  tröai^;  hierzu 
*l*t.  toeschpatni  {veszpatni)^).    Ferner  in  Farbnamen  (vgl.  die 
Maskulina  auf  -no-a  wie  ai.  krind-s  §  179,  a,a  und  insbesondere 
*J-  rfr/u-«a-« 'weiss',  F.  ärju-ni):  sA.hdri-nl  (M.AaWwrf-«*Gazelle') 
^^  hdri'i  'gelb'  und  ^hdriknl  (im  Deminut.  hdriknika)  aus  *Aa- 
^^i ^)  zu  harit'  und  hdrita-s  'gelb',  dsiknl  zu  dsitas 'schwarz', 
*^-  ocsöi&ni'  zu  xSaita-  'glänzend';   wie  ÄdWw? :  härita-s  noch 
»•oAj-^g  zu  rdhita-s  röhit-  'rot'  (röhi-ä  'Gazelle'),    av.  spaitinz- 
^  ^J^aetita-  'weisslich',  ai.  im  zu  ^^a-«  'bunt' ;  so  auch  die  Farb- 
^^^ichnungen  syitd-s :  iyini  und  ivBtd-s :  spät  henl  (für  ^^fd)  *). 
.  ^§-  war  pdlikni  zu  palüd-s  'grau';  gr.  ireXiTVÖ^  'grau*  war 
^VfeU^icht  nicht  dasjenige  uridg.  Mask.,  von  dem  *pelitnl  aus- 
gegangen war,  sondern  für  ♦ttcXitö^  nach  *iT€XiTvia  eingetreten. 
Ein  anderes  Farbadjektiv  auf  -ni  ist  noch  ai.  pdruinly  das  F. 
zu  paruid-8  'fleckig,  bunf .    Lit.  vS8zni{?)^  gewöhnlich  vesznS, 
'Gastin*,  zu  väszis  'Gast*.    Aus  derselben  Sprache  eventuell  hier- 
her die  f.  Eomparativformen  wie  gerSsne,  s.  §  424,  g.  Dazu  noch 
Erweiterung  von  Feminina  auf  -ü-  und  -a-  durch  ni.   Die  aksl. 
P.  auf  -ynji  (-J-  aus  dem  Gen.  usw.  übertragen,  §  142),  teils  Per- 
aonennamen,  teils  Abstrakta,  wie  hogynji  'Göttin'  zu  hog^  'Gott', 
drugynß  'Freundin'  zu   drug^   'Freund'   und    blagynji  'Güte' 
^^gy^ß  'Erleichterung,  Vorteil'  gehören  zu  den  f.  ft- Stämmen 
wie  svekry  und  cily  (§  130),  vgl.  pastortky  und  pastorbkynß 
'Stiefmutter',  smoky  und  smokynß  'Feige'.  Ebenso  preuss.  mal- 
iü-nin  Akk.  'Jugend'.  Vgl.  damit  preuss.  kaüü-stiskan  'Gesund- 

1)  Ein  trÖTva  neben  nÖTvia  scheint  es  nicht  gegeben  zu  haben, 
s.  Gr.  Gr.  8  65.  220. 

2)  Qaigalat  Mitt  der  Lit.  litter.  Ges.  5,  119. 

3)  Über  kn  aus  tn  hier  und  in  den  folgenden  ai.  Wörtern  s. 
Verf.  M.Ü.  2,  198,  IF.  17,  492,  Zubaty  Arch.  f.  slav.  Ph.  25,  361  f., 
Zupitza  Germ.  Gutt.  19  ff. 

4)  Mit  iyin%  hängt  Sy^nd-s,  Name  verschiedener  Raubvögel, 
zusammen  (§  306^  a,  ß),  und  iyUd-s  ist  wohl  erst  unter  dem  Einfluss 
von  ivUd'8  und  von  ka-s,  hdrita-s  usw.  entsprungen.  Zu  hitd-s  : 
Svinl  (vgl.  oben  av.  spaUita-  spaHini-)  s.  §  306,  a,  ß. 
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heit',  zu  aksl.  cely,  ai.  madhü-ka-s  'Biene',  zu  F.  madhü-i.  Aksl. 
hgynji  :  lbgh'k^  =  lat.  pecünia  :  pecu,  ai.  madhü-Jca-s :  mddhu. 
Dasselbe  Verhältnis  wohl  bei  ai.  Ürjdni  'Genie  der  Labung'  zu 
ürjd  und  Mudgaldnl  ^Gattin  des  Müdgala-8\  Varundni  'Gattin 
des  Väruna-s^  av.  Ahuranf-  Tochter  des  Ahura'  u.  dgl. ;  mit 
dieser  Formation  vermischte  sich  die  §  142  zu  besprechende 
F.- Bildung  auf  -an-i, 

137.  Zu  r-Stämmen.  Ai.  datrt  av.  däd^n-  gr.  böreipa 
zu  ai.  datdr-  gr.  borrip  'Geber',  vgl.  lat.  datrix  (§  379).  Ai.  Jrf- 
nitn  gr.  tcv^reipa  'Erzeugerin',  vgl.  lat.  genetrix,  Av.  hu-f^dn- 
gr.  euTrdxeipa  zu  *hu-ptar-  eu-irdxujp  'einen  guten  Vater  habend*. 
Ai.  dhötdrf  F.  'erschütternd'  (§  134,1  S.213);  ai.  bhartrt  av. 
har^&ri'  'Erhalterin,  Mutter',  ai.  stri  av.  strl-  'Weib'  (das  wurzel- 
hafte 8  ist  etymologisch  mehrdeutig),  ai.  nBtri  'Führerin',  diHri 
'Anweiserin',  cödayitri  'Antreiberin'.  Gr.  euvriieipa  und  euvrixpia 
'Ehegemalin',  (XuiTeipa  'Retterin',  ipdXrpia  'Zitherspielerin',  Trofi- 
^f|T€ipa  'Allmutter',  Kübi-aveipa  'sich  auszeichnende  Männer 
habend'. 

Hier  mag  auch  äeXXa  ^Windstoss'  aus  MFeXia  genannt 
sein:  zunächst  gehört  es  zu  kymr.  awjeZ 'flatus,  ventus',  weiter- 
bin zu  dnp  aupd  (§256). 

13S.     Zu  n^Stämmen. 

a)  Partizipia.  Ai.  satt  av.  haHi-,  dor.  laaaa  att.  oöaa,  aksl. 
8€^ti  {=^*sqtßf  j  aus  den  andern  Kasus  s.  §  142)  zu  ai.  sdnt- 
usw.  'seiend'.  Ai.  bhdrantl  av.  barantl-,  gr.  qp^pouaa,  got.  bcU- 
randei  (s.  u.)  zu  ai.  bhdrant-  usw.  'ferens',  lit.  vezantt  aksl.  ve- 
zofiti  (§  142)  zu  vezdfS  vezy  'vehens'.  —  Ai.  brhati  av.  bdr^zaHi- 
ir.  Brigit  (akelt.  Dat.  Brigantiae  mit  latinisierter  Endung)  zu 
ai.  brhdnt'  'erhaben,  gross'. 

Während  die  lebendigen  Partizipia  im  Germ,  in  die  n-Dekli- 
nation  übergeführt  sind  (§  142),  ist  die  unerweiterte  Form  des 
f.  Formans  erhalten  z.  B.  in  got.  frijöndi  'Freundin',  hulundi 
'Höhle'  ('die  verhüllende,  bergende'). 

Sollten  im  Lat.  die  Formen  wie  tenuü  auf  dem  f-Femini- 
num  beruhen  (§  135),  so  wäre  möglich  und  wahrscheinlich, 
dass  ferens  als  F.  aus  *ferenti8  entstanden  ist.  Vgl.  mens  aus 
*menti'8. 
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b)  Zu  Formans  ^-^ent-  (§  351  ff.).  Ai.  dmavatf  av.  ama- 
vcHi-  zum  M.  ai.  dma-vant-  'gewaltig';  ai.  Sdrctsvati  Flussname; 
ay.  Haraa^aHi'  apers.  Hara^uvati-  Name  eines  Landes  ('reich 
an  Wasser,  an  Seen').  Gr.  ÖTrö-€(T(Ta  (für  *-FaT-ia,  §  351)  zu 
Airö[F]€VT-  ^saftreich*. 

139.  Zu  «-Stämmen. 

a)  Partizipia  auf  -^es-  -us-  (§  442  ff.).  Ai.  vidüil  av.  vldusi- 
gr.  Ibuia  €ibuia  zu  ai.  vidvds-  usw.  'wissend*.  Lit.  vilkusi  aksl. 
dikbü  (urslav.  ♦-«cAf,  vgl.  §  142)  'gezogen  habend'.  *'^esi  im 
Griech.,  z.  B.  T^TOveia  neben  t^TOvuia.  Hierzu  got.  berusjos 
'Eltern',  das  ein  F.  *bsru8i  'die  geboren  habende'  voraussetzt; 
Aber  andere  zu  erschliessende  Reste  solcher  Feminina  im  Germ. 
8.  Noreen  IF.  4,  324  ff. 

b)  Komparative  auf  -{es-  is-  (§423 ff.).  Ai.  jydyast  zu 
jt/dyas-  'mächtiger',  sthavlyasl  av,  staoyehl-  zu  sthdvlyas-  stao- 
yah'  ^stärker',  av.  frayehl-  zu  frayäh-  'mehr'.  Got.  jühizei  (in 
die  w-Deklination  übergeführt,  §  142)  zajühiza  'jünger'.  Aksl. 
holjhü  (urslav.  ♦-bcAf,  vgl.  §  142)  zum  N.  holje  'grösser'. 

Anm.  Lat.  mtdier  setzt  nach  Sommer  Lat.  L.  u.  Fl.  483  ein 
*muliesi  'die  zartere,  schwächere*  (zu  mollis)  fort;  dies  sei  zunächst 
zu  *mul%eris  (vgl.  §  136  über  tenuis,  §  138,  a  über  ferim),  dieses 
aber  nach  dem  Gen.  muLieris  usw.  zu  mulier  geworden.  Ist  dies 
richtig,  80  müsste  muliebris  =  *mulie8'ri-8  (§  259,  e)  eine  verhältnis- 
mässig junge  Bildung  sein.  Eher  war  mulier  vielleicht  ursprünglich 
ein  N.,  ^mtUips  Gen.  -ios-es  (vgl.  §  505,  2);  -ier-is,  nicht  ^ibr-is^  wegen 
des  dem  b  vorausgehenden  i, 

140.  Zerstreutes.  Gr.  |Liia  'una'  aus  *a\x\a  zu  St.  *«em- 
Nom.  ?v^  et^,  lat.  *mf  in  ml-lle  aus  *«wf  §zhli  'eine  Tausendheit' 
(Sommer  Lat.  L.  u.  Fl.  500).  Ai.  d-patighni  'den  Gatten  nicht 
tötend'  zu  M.  -Aan-,  purüc-i  'reichlich',  av.  apaö-i-  'rückwärts 
gewendet'.  Gr.  <i^9i-^Xi(T(Ta  'doppelt  geschweift'  zu  ?XiH,  F. 
'Windung',  0p^(T(Ta  zu  M.  Sp^H,  OncxcTa  'Lohnarbeiterin'  zu  M. 

141.  Zu  mask.  o-Stämmen  gehörten  von  Haus  aus  d2-Stämme 
als  F.  Doch  findet  sich  auch  hier  öfters  -f.  Ai.  vrkt  aisl.  ylgr 
(nrgenn.  ^vul^yi,  s.  1  S.  614f.  698)  russ.  voUUa  (§379) 'Wölfin' 
neben  ai.  vfJca-s  usw.   Ai.  dBvt  'Göttin'  av.  da^t^i-  'ünholditf  zu 
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dSvd'8  daSva-,  ai.  düti  'Botin*  zu  dütd-s.  Gr.  ixaipä  'Genossin* 
(wonach  iraipo^  §  11>  5)  für  *?Taipa  zu  ?Tapo^,  inoTpa  'Schicksal* 
zu  MÖpo^,  *K0ipa  'Kampf*  in  Koipavo^  (§  180,  vgl.  lit.  kare 
'Kampf)  zu  lit.  Tcäras  'Krieg,  Armee*.  Got.  pmiy  Gen.  piujös^ 
'Dienerin*  znpius  Gen,  piwis  (S.  213),  aisl.  merr  'Stute*  zu  marr. 
Vgl.  auch  §  135  S.  213  f.  über  ai.  prthivi  gr.  TTXdtTaia.  Adjektiva: 
ai.  pivarl  gr.  Trteipa  zu  plvara-s  irlepö^  'fett*;  av.  hupu^n-  zu 
hu'pu&ra-  'treffliche  Söhne  habend*,  gr.  bia  zu  bxoq  'göttlich*. 

Ursprünglich  gehörte  aber  wohl  auch  hier  diese  F.-Bildung 
zu  einem  konsonantisch  auslautenden  Stamm  oder  trat  ein  nach 
Vorbild  einer  zu  einem  solchen  Stamm  gehörigen  i-Form.  Vgl. 
z.  B.  gr.  bia  :  Zeu^  Aiö^,  trieipa  :  map,  got.  piici:  ai.  tdku-iy  ai. 
mdhiSt  'Büffelkuh*  {mahiSä-s  'Büffel*):  mdhii-vant-. 

143.     Einzel  sprach  lieh  es. 

Im  Arischen  -i  mit  Vrddhi  der  vorausgehenden  Silbe, 
z.B.  ai.  MandV'i  'Gattin  des  Manu-f,  eigentlich  'die  beim  Manu*, 
Agnäy-i  'Gattin  des  Agni-i\  ndr-i  av.  na^r-l-  'Eheweib*  zu  ai. 
ndr-  'Mann'.  In  derselben  Weise  nachved.  Brahmäni  'Gattin 
des  Brahnidn-,  ein  Bildungstypus,  der  zwar  wahrscheinlich  eben- 
falls schon  in  urar.  Zeit  vorhanden  war,  damals  aber  mit  den 
Formen  auf  -a-ni  von  ^-Stämmen  zusammengeflossen  ist.  Ähnlieh 
lit.  dangujejis  vom  Lok.  dangujd  u.  a.  (§  119  S.  196).  Vgl. 
§  136,  IF.  12,  Iff. 

Im  Italischen  erscheint  -?-,  ausser  dem  §  140  genannten 
mi'lle,  nur  noch  in  Weiterbildungen,  heit  jüntx,  datrfx,  genetnx 
u.  dgl.  (§  136.  137),  päl.  sacaracirix  '*8acratix,  sacerdos*;  als 
lat.  nütrio  'ich  bin  Ernährerin,  nähre,  säuge'  gebildet  wurde,  gab 
es  noch  *nütn  für  nütrix  (Pokrowskij  KZ.  35,  227  f.).  maritus 
von  *mari  'junge  Frau,  Braut*  zu  ai.  mdrya-s  'junger  Mann, 
Geliebter,  Freier'  und  zu  lit.  marti  'Braut,  junge  Frau*,  rsgina 
marruc.  regena  =  *rägtna  vermutlich  von  *riglf  F.  zu  rBx  (§  188 
Anm.);  hiernach  galllna. 

Im  Germanischen  ist  -i-  vielfach,  wie  uridg.  -ö-,  in  die 
»-Deklination  übergetreten,  z. ^.goi.hairandei  Gen.  -eins (§  138), 
jühizei  -eins  (§  139). 

Slavisch.  In  den  Nom.  Sg.  auf  -i  ist  j  aus  den  obliquen 
Kasus  eingedrungen,  z.  B.  hogynji  §  136,  vezqiti  §  138,  a;  laut- 
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gesetzlich  ist  die  AnDahme  dieser  Neuerung  fttr  vl^k^HJ  boljhH 
(§  139,  a.  b)  allerdings  nicht  erforderlich.  Sekundäres  j  im  Nom. 
Sg.  ist  auch  anzunehmen  für  die  Feminina  wie  larnji  laniji  al- 
niji  *^ceiTa'  zu  M.  jelenh  (St.  jelen-)  'cervus',  ladiji  aldiji  'Schiff 
and  die  auf  ihnen  beruhenden  Maskulina  wie  baliji  'Arzt',  vitiji 
'Redner'.  Urslavisch  war  z.  B.  *olnf,  "^olrnjä-,  wobei  -hja-  wie 
zweisilbiges  -lä-  in  gr.  mä^,  troTviä^,  ipaXTpiä^  durch  die  voraus- 
gehende Konsonantenverbindung  bedingt  war.  Nach  *olnhja' 
wurde  *olm  zu  ^olnhjl  wie  *bogyni  nach  hogynja-  zu  bogynji 
(vgl.  Zabaty  Arch.  f.  slav.  Ph.  25,  365).  Dies  wird  bestätigt 
dnreh  das  F.  von  sh  'dieser' :  Nom.  si,  Akk.  shjq  «i/q,  und  für 
ri  im  Cod.  Assem.  auch  siji. 

143.  Unsere  i-  :  (e)id-Feminina  hängen  aufs  engste  mit 
den  t-  und  den  {i)iO'  :  (i)|Vl-Stämmen  zusammen.  Hierfür  sind 
wichtig  die  pronominalen  Formen:  nridg.  *i  'die'  av.  l  {im  l^ 
ai.  IT»),  gr.  fa'una'  \\i,jl  neben  M.  *i-8  lat.  is  got.  ü  Wi.ßs  und 
*io-s  ai.  yd'8  yd  gr.  ö^  f^;  lit.  8zl  aksl.  si  'diese'  neben  M.  sziSy 
Gen.  sziöy  aksl.  9h\  *8l  'sie'  ir.  sl  got.  si  ahd.  81  8i  gr.  l  Akk. 
ai.  sim  av.  hlm  apers.  Hm  neben  ai.  syd,  F.  8yd.  S.  §  114.  122 
Anm.,  K.  vergl.  Gr.  361.  363  f.,  Demonstrativpr.  28  f.  37.  110. 
Vielleicht  stammt  also  unser  ganzes  Formans  -i- :  -{i)id-  aus  der 
Pronominaldeklination.  Aus  dem  Gebiet  der  Nomina  vgl.  ai. 
jdni  ijäni'i  'Weib';  nachved.  yuvati  :  ved.  yuvati-S  'Jungfrau,, 
junges  Weib';  Tcrml  Flussname:  Jcfmi-S  'Wurm';  gr.  vf\aaa  'Ente' : 
ai.  ati'^  lit.  dnti'8  (§  100,  a,  a);  lat.  *marl  (marltus):  ai.  mdr- 
ya-s  (§  142)  und  lit.  marti  'Braut,  junge  Frau'  preuss.  martin 
Akk.  'Braut'  :  kret.  BpiTÖ-)LiapTi^  Name  der  Artemis  {marti  :  lat. 
*man'  =  9A.  yuvati :  Xdii.jünix)]  lit. 2>aft 'Ehefrau'  :|)d^« 'Ehe- 
mann' ai.  pdti-$  gr.  iröm^.  Hier  darf  auch  gr.  auXrixpia  :  auXr^- 
Tpi^  (-ibo^)  'Flötenbläserin'  u.  dgl.  genannt  werden.  Eventuell 
überdies  noch  lat.  tenuis  (§  135)  und  fer^ns  als  F.  (§  138,  a). 

Femer  besteht  Zusammenhang  mit  dem  Formans  -{i)i^'f 
über  das  §  144  ff.  gehandelt  wird. 

Anm.  Für  ein  dem  -l-  :  '{i)iä-  paralleles  Formans  -ü- :  'U{y)ä- 
gibt  es  nur  dürftige  Anhaltspunkte.  Zunächst  die  wohl  auf  ver- 
schiedene 'Wurzeln'  zu  beziehenden,  aber  formantisch  im  wesent- 
lichen gleichartigen  Wörter  für  die  Zunge:  dii.jihvd  av.  hizvä-  F.  av. 
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Jiizü-  M.,  lat.  dingtui  lingua,  preoss.  insuwis  (lit.  läzüvis  M.),  aksL 
j^y-kb  M.  (1  S.  408).  Sodann  einige  ai.  Formen  wie  Akk.  vadhi-m 
und  gr.  irp^aßä  (angeblich  aus  altem  *irp^aßFä),  s.  J.  Sciimidt  Plur. 
56  ff.,  Kretschmer  KZ.  31,  381  f.  382.  Letztere  Formen  waren  wahr- 
scheinlich einzelsprachliche  Neuerungen. 

Formantia  -6-  und  -(t)ig-i). 

144.  Es  bandelt  sich  hier  um  FormationeDy  deren  Ent- 
wicklungsgeschichte noch  wenig  klar  ist.  -ö-  und  '{ijii-  haben 
wohl  als  nicht  bloss  auf  ein  oder  zwei  Nomina  beschränkte 
femininbildende  Elemente  schon  der  uridg.  Zeit  angehört. 
Das  hauptsächlichste  Material  zur  Beurteilung  bieten  das  Italische 
nnd  das  Baltische. 

146.  Im  Lat.  erscheinen  neben  rö«,  Stamm  uridg.  *röt- 
<§  79  S.  134f.),  und  späs,  Stamm  wahrscheinlich  uridg.  ^sp^i-  (§81 
S.  140  f.),  die  gleichartige  Kasus  bildenden  Nomina  fides^  famiSj 
pUbis  (vermutlich  ans  *pUdh^6'8j  zu  gr.  kX^Oö^  'die  Menge'); 
fid^8  (fidslis)  :  m6ri-(Tuj  =  sp^s  :  lit.  spS-siu  (Präs.  späju).  Das 
Ablautverhältnis  von  sp^s  zu  ^spi-  in  ai.  Part,  sphhta-s  ist  das 
TOD  av.  nasdU'  zu  gr.  v^kö-^  §  132.  Vgl.  auch  die  gr.  Feminina 
wie  Atitiü  §  132  Anm. 

Hier  lassen  sich  anschliessen  sed^s,  nübBs,  möUs  u.  a., 
•deren  übrige  Kasus  teils  nach  der  i-,  teils  nach  der  konsonan- 
tischen Deklination  gebildet  sind.  Man  betrachtet  diese  Formen 
auf  '^8  meist  als  69-Stämme.  Dass  es  aber  seit  uridg.  Zeit  neben 
den  Substantiva  auf  -ös  wie  gr.  i^ui^  lat.  honös  solche  auf  -^s 
gegeben  habe,  ist  nicht  nachzuweisen;  lat.  Cer^8  -eris  war  ur- 
sprünglich adjektivisch  nach  Art  von  gr.  ipeubrj^  (§  397.  399). 
Auch  fragt  man  vergeblich,  aus  welchem  Anlass  die  ««-Bildung 
auf  den  Nom.  Sg.  sollte  beschränkt  worden  sein.  Ich  vermute 
demnach,  dass  8SdBs  und  8Sdem  Formen  wie  fid^s  und  fidem 
waren,  und  dass  dem  -^{i)-  dieser  Kasus  in  andern  Kasus  teilweise 
schwundstufiges  4-  gegenübergestanden  hat.  8ide8  :  8edi-bm 
=  lit.  Inf.  8idä'ti :  1.  PI.  8Sdi-me,  Vgl.  zu  diesem  Abstufungs- 
verhältnis ai.  pdrSu'i  :  av.  p9r^8aum,  gr.  ulu-^  :  uiu)v6^  (uridg. 
*8uiur  :  '^8uiö{uy)  u.  dgl.  §  132.  151.  191,  b.  Das  -i-  von  sedi- 
bu8  usw.  veranlasste  dann  die  verschiedenen  einschlägigen  Dekli- 

1)  Literatur  s.  S.  208  Fussn.  2. 
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natioDßinischnngen,  wie  Gen.  PI.  s^d-um,  Nom.  Sg.  vatis  für 
vdtis  usw. 

Von  derselben  Art  wie  spfs  war  das  zu  W.  qUei-  (aksL 
po'öüi  'rnhen'  po-Tcojh  Tluhe')  gehörige  re-quiiSy  mit  dem  sich 
aF.  a-sa-  F.  'Dnfreodigkeit,  ünlost*  und  Adj.  sa-  'sich  behaglich 
fühlend,  froh'  Nom.  id  decken,  uridg.  also  ♦jt^(i)i5(i)-.  Dazu 
quüs  -etis,  av.  Sati-  apers.  Hyati-  F.  'Wohlbehagen,  Freude*^ 
uridg.  *qu{i)ii[i\ti'j  wie  lit.  spSti  ai.  sphatii  zu  lat.  spes.  Auch 
hier  Formen  mit  i:   lat.  tran[s]qutlu8  -ülus,  got.  &ei/a  'ZeitV 

Dazu  weiterhin  die  lat.  Abstrakta  wie  aciSs^  rabüsy  specüs^ 
per-nicies,  fadss,  prö-geniBs,  in-luviäs.  -^(»)-  war  hier  in  Ver- 
bindung getreten  mit  einem  formantischen  {-Element,  wodurch 
ein  einheitliches  Formans  -(i)iö(i)-  erwuchs;  das  Verhältnis  der 
beiden  Formantien  zu  einander  war  demnach  ähnlich  dem  7od< 
-u-  und  -itt-  (s.  §  148).  facüs  =  lit.  zväkS  'Licht' (?),  gGf.  ♦^Ä»a- 
q^i{iy  (1  S.  312),  vgl.  Osthoff  Arch.  f.  Rel.  8,  20.  Zu  acies  vgl. 
gr.  dxiq  'Spitze'  ahd.  eJcka  as.  eggia  'Schneide;  Schärfe'  aisl.  egg 
'Spitze*.  Sekundäres  -iö-  z.  B.  in  pauperiss,  materiäs  und  ia 
-üks  neben  -itia  (§  118  S.  194),  wie  dürities.  Gleichartiges  im 
Osk.-Cmbr.:  umbr.  iouie  Akk.  'iuvenes*  iouies  'iuvenibus*,  auie 
augurio',  marrnc.  Cerie  Dat.  '*Ceriei'. 

146.  Balt.-Slav.  Im  Halt,  wurde  -i^-  postkonsonantisch 
zu-g-,z,  B.  litzimi  lett.  ferne  preuss.^emm^  aus*iemi^  (1  S.  289)  ^)  ^ 
erhalten  blieb  i  im  Gen.  PI.  auf  *-i<Jw,  lit.  zinUu.  Im  Slav.  aber 
ging  -j^-  nach  1  S.  137  in  -ia-  über  (aksl.  zemlja  =  lit.  zimi)^ 
fiel  also  mit  uridg.  -ia-  zusammen.  Eine  Scheidung  der  i^- 
und  der  j^-Stämme  ist  daher  im  Slav.  nicht  mehr  möglich. 

Im  Balt.  ist  -i^-  sehr  häufig.  Regelmässig  bildet  es  das 
P.  zu  den  Maskulina  auf  (lit.)  -w  -ys  Gen.  -»o,  z.  B.  sSnS  'Alte' : 
9im  'Alter',  mirkU  'Blinzlerin' :  mirklgs  'Bliuzler'.  Seltner  zu 
Maskulina  anderer  Art;  besonders  zu  solchen  auf  -as,  z.  B. 
drauge  'Gefährtin' :  draügas  'Gefährte',  väki  'Wölfin'  :  vilkas 
'Wo«',  dewi  '(Göttin)  Gespenst* :  dSvas  'Gott'  (vgl.  ai.  divi,  vrkt 

1)  Dass  dieser  jf-Schwund  älter  war  als  der  interkonsonantische 
Schwund  von  u  in  lit.  placzÖ8  aus  ^plati^iös  (§  135),  zeigen  die 
Fonnen  wie  lit.  gatvi  'Strasse'  preuss.  ariwes  PL  'Schiffsreise*  lit. 
g&vi  lett.  df^rwe  'Kranich'  (Osthoff  Et.  Par.  1,  160). 
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§  141),  regelmässig  -ike  :  -ikasj  -ininke  :  -ininkasy  wie  pirkiki 
'Käuferin'  :  pirkikm  'Käufer'.  Öfters  hat  das  6-Nomen  gegen- 
über seinem  M.  Abstraktbedentung,  z.  B.  dränge  auch  'Gesell- 
schaft*, pUke  'Kahlheit,  Glatze*  lett.  plize  'magere  Speckseite* : 
lit.  plikas  'kahl*,  lett.  dßwe  preuss.  giuoei  'Leben*  :  lit.  gyvis 
'lebendiges  Wesen,  animal*;  so  war  auch  preuss.  smüni  'Person* 
lit.  PI.  zmönes  'Menschen*  (zu  zmü  *homo*)  ursprünglich  abstrakt 
^Menschheit,  Menschtum*. 

Aber  oft  besteht  auch  keine  Beziehung  zu  einem  älteren 
M.,  z.  B.  güe  lett.  dflle  ßle  preuss.  gile  'Eichel*,  peli  lett.  pele 
^Maus*,  srovi  lett.  strawe  'Strom*,  märes  (PI.)  preuss.  niary 
'Haff*,  zväke  'Licht*  (§  145). 

Dem  sekundären  |5-Stamm  liegt  ein  F.  zu  gründe  bei 
£eme  aksl.  zemlja,  von  uridg.  *§dhem-  ^ghem-  'Erde*  (§  79 
S.  135).  Ebenso  lit.  üpe  lett.  upe  preuss.  ape  'Fluss*  zu  ai.  dp- 
F.  'Wasser*,  musi  'Fliege*  (vgl.  gr.  |iuTa)  von  dem  uridg.  F.  *mu8' 
(vgl.  lat.  mus-cuj  preuss.  mtiso  aksl.  rmcha). 

Nicht  ausgeschlossen  ist,  dass  ein  Teil  der  halt.  g-Femi- 
flina  von  der  Art  des  lat.  fidis  war  (also  e  nicht  aus  -i^-).  Solche 
Formen  wären  besonders  unter  denen  wie  tike  'Glaube*  (tUcS-ti 
'glauben*),  kabl  'Haken*  {JkaM-ti  'hangen*)  zu  suchen. 

147.  Mit  fid^s  lassen  sich  ferner  zusammenstellen:  gr.  xpn 
'Notwendigkeit*,  zu  Kix9r\\ia\,  N.  XP^o^  (hei  Homer  XP^^o^  ge- 
schrieben), hom.  6|i0-KXr|  'lautes  Zurufen*,  zu  kret.  (iv-KXri^€vo^ 
att.  KaX6(Tai,  ai.  psa  'Essen,  Speise*,  zu  psati  gr.  ^/q  =  *M'ti1€i 
ai.  bd'bhas-ti  (l  S.  724).  Ausserdem  die  vorderen  Teile  der  Ver- 
Wndungen  wie  lat.  ari-bam,  aksl.  vidi-achh  'ich  sah*. 

Wo  man  dagegen  in  den  andern  Sprachzweigen  unter  den 
Femininbildungen  Analoga  zu  lat.  facies  und  lit.  z^me  erwarten 
könnte,  begegnen  Feminina  auf  -l  oder  (im  Germanischen)  solche 
auf -(i)j(Ä.  Ausser  ai.  devi  (lit.  dewS)y  vrki  (lit.  vilke)y  gr.  jLiuia 
(lit.  musS),  as.  eggia  (lat.  acies)  vgl.  etwa  ai.  ^ämi  'Werk*,  säcl 
'Kraft*,  gr.  öaaa  'Gerücht,  Wahrsagung*,  cpuZia  'Flucht*,  crxi^a 
'Holzscheit*,  T^OücTiTa  ion.  'x\aaaa  'Zunge*,  T«ia  *Erde*,  got.  haipi 
'Feld*  aisl.  heidr  'Heide*,  got.  bandi  'Band*,  got.  sibja  as.  sibbia 
'Sippe*.  Vielleicht  haben  also  in  diesen  Sprachen  Umbildungen 
stattgefunden.    Die  Vermischung  mit  der  ^  :  (e)i(l-Kla8se  lag 
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nahe,  wenn  es  neben  den  -(t)i^-Kasus  einmal  anch  f-Kasus  ge- 
geben hat.  Zu  diesen  gehörte  freilich  keinesfalls  der  Nom.  Sg. 
Denn  lit.  -i  mit  seiner  eigenartigen  Betonung  (vgl.  pati,  mergä 
mit  altem  Stosston)  muss  alt  sein,  nnd  diese  Betonnng  spricht 
sehr  zu  gnnsten  von  nrsprüngliebstem  *-iöt,  vgl.  akmü  aus  *-fii^, 
moti  ans  ^-tir  1  S.  949,  femer  vielleicht  ai.  mayd  aus  uridg". 
'ifi  =  'iöu  §  151. 

Anm.  Das  i  unserer  Feminina  soll  auch  im  Germ,  erhalten 
sein,  indem  der  Akk.  Sg.  got.  haipja  aisl.  heide  auf  *-£Sm  weise 
(1  S.  931,  Janko  IF.  Anz.  15,  258).  Aber  haipja  kann  auch  auf  ^-iäm^ 
heide  auch  auf  *-ft?»  zurückgeführt  werden.  Ausserdem  ist  es  höchst 
iinwahrscheinlich,  dass  beim  Übergang  von  der  ♦•ig-  zur  *-z<5-Dekli- 
nation  (got.  haipjös  usw.)  der  Akk.  Sg.  allein  sollte  ^  bewahrt  haben. 
£her  ist  möglich,  dass  der  ar.  Vokativausgang  *-at,  wie  in  ai.  (Uv€ 
zu  Nom.  äivd  *equa*  (2^  S.  541),  einen  zu  unserm  Formans  gehörigen 
t-Diphthong  fortsetzt,  vgl.  aksl.  Vok.  mq^  zu  Nom.  mq^  §  149. 

Formaus  -ju-. 

148.  Dieses,  Maskulina  bildende,  Formans  kam  dadurch 
zustande,  dass  von  |-Präsentien  aus  mittels  -t«-  Nomina  gebildet 
wurden;  man  abstrahierte  hier  -iu-  als  formantische  Einheit. 

Der  Bedeutung  nach  zerfallen  die  iVBildungen  in  zwei 
Klassen,  Nomina  agentis  oder  Partizipialia  aktiven  Sinnes  und 
▼organg-  oder  zustandbezeichnende  Substantiva. 

Die  weiteste  Verbreitung  zeigt  -iu-  im  Arischen  und  im 
Baltischen. 

149.  1)  Nomina  agentis,  Partizipialia.  Arisch. 
Ai.  cayü-i  'Ehrfurcht  bezeigend'  (zu  cäya-ti),  stayü-S  tayü-f  av. 
tdyu-s 'DieV  {staydti,  vgl.  gr.xriOcTioq  'vergeblich'  IF.  11, 105  f.), 
ai.  fayü'S  'Hüter',  vgl.  gr.  ttäu  'Herde*  und  Troiianv  'Hirt',  dha- 
y^'i  'durstig'  (Inf.  dhdyase  'zu  trinken'),  irajyü-i  'mit  Anord- 
nung beschäftigt'  (irajyd'ti),  d^vayü-i  'die  Götter  verehrend' 
(ditayd'ti)^  prtandyüJ  'feindlich,  Feind'  {prtanayd'ti)^  udan- 
yu'i  ^Wasser  enthaltend'  (udanyd-ti),  av.  ardhuyu-S  'sich  (den 
Anspruch  auf)  das  (andre)  Leben  erwerbend'.  Öfters  mit  desi- 
derativer  Begriffsschattierung,  wie  ai.oiüayti-/ 'Rosse  begehrend', 
iravasyü'i  'ruhmsüchtig'.  Dieses  -yu-  wurde  im  Ai.  auch  wie 
das  Sehlussglied  eines  Kompositums  behandelt  (vgl.  §  7  Anm. 
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S.  14):  80  duvö-yü'i  'zu  schenken  begierig'  neben  duvaa-yü-i 
"Geschenke  darbringend*  (vgl.  manö-tfüj-  1  S.  892),  ahq-yü^i 
ichsüchtig,  stolz',  Jci'ffü'i  *was  begehrend?' 

Griechisch  irpöOq  =  *irpaiu-^  liebevoll  sich  betätigend^ 
sanft,  mild',  zu  ai.prinä'ti  'er  erfreut,  befriedigt'. 

Baltisch-SIavisch.  Lit.  ufzdiua  'Brummer,  Knurrer' 
iurzdzü),  zSdzus  ('Bildner,  Former')  Töpfer'  [z^dzü),  stigius 
'Dachdecker' («f^flrttt),  lizius  ('Lecker') 'Zeigefinger' (föüÄ);  dazu 
Sekundärbildungen  wie  balnius  'Sattler'  zu  balnas  'Sattel',  dai- 
niu9  'Barde'  zu  dainä  'Lied'  und  bOHtAs  'Barffissler'  zu  bOsas 
'barfttssig',  garbanüczus  'Lockiger'  zu  garbanütas  'gelockt',  gcdr 
vius  'Grossköpfiger'  zu  galvä  'Kopf.  Im  Slav.  hat  sich  -iu-  nur 
in  dem  den  |o-Stämmen  angeschlossenen  Vokativansgang  -ju 
behauptet,  wie  fnq£u  zu  mqSh  'Mann'  (2^  S.  541),  wozu  zu  ver- 
gleichen ist,  dass  im  Lit.  beliebige  io-Stämme  Kasus  auch  nach 
der  u-Deklination  bilden  und  die  Nomina  agentis  auf  -tojis  im 
Vok.  gewöhnlich  -tojau  haben,  wie  mokitojau  'Lehrer'. 

150.     2}  Verbalabstrakta. 

Arisch.  Ai.  manyü-ä  'Geisteserregung,  Groll'  av.  mafn^ 
ytt-rf 'Geist'  (ai.  mänya-U);  ai.  väyü-S  'Wehen,  Wind'  {vdya-Hy 
aksl.  vijqj  vgl.  lit.  vfjas  'Wind'),  av.  vayu-S  'Luft'  (zu  vayah- 
M.  'Luftraum',  d.  i.  *U9ies-)\  ai.  mayü-i  'Blöken,  Gebrüll'. 

Ai.  mrtyü'i  av.  mdir^'&yU'S  'Tod'  (apers.  ^uva-marHyu-s 
'durch  Selbstmord  sterbend')  ^)  aus  uridg.  *mriu-s  =  lit.  myrius 
'Tod'  (s.  u.),  zu  av.  miryeHe  d.  i.  mBh'y^e  ai.  mriyd-U  (lit. 
Prät.  miriauy  Inf.  mifti).  Das  t  ist  im  Anschluss  an  *mrt', 
*mrti;  *mrta'  im  Ar.  neu  hinzugekommen,  wie  in  kr-t-nüri 
neben  grdh-nü-S  u.  dgl.  (§  207,  a),  vgl.  auch  -t-ya-  neben  -ya- 
§  111.  113,  a. 

Griechisch.  uW^  'Sohn'  (Gen.  uW[F]o^  und  hom.  ulo^  aus 
♦ulF-oq,  vgl.  Touvö^  aus  *tovF-o^)  war  wie  ai.  sünü-i  got.  sunus 
'Sohn'  (§  204,  a)  ursprünglich  'das  Gebären,  die  Geburt'  (vgl. 
lat.  fstus,  gr.  TÖvo^,  got.  baür  mit  derselben  Sinnesentwicklung). 
Vgl.  IF.  18,  483  ff. 


1)  Arm.  marh  mah,  Gen.  marhu  mahu,  'Tod*  ist  Iran.  Lehn- 
wort (Meillet  Z.  f.  armen.  Ph.  1,  145  f.). 
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GermaniBch.  Got. drunjus 'Schall* (aial. drynr *6edröhn', 
irynia  Mröhnen*),  stuhjus  'Staub*  (ahd.  stuppi). 
V  Litauisch,  gr^w«  Xob,  Ruhm*  (giriü  g^riau),  skgrius 
^^^rschied*  {shiriü  skpriau),  vglius  'Betrug*  (lett.  vnCu\  my- 
( /^  'Tod'  (g.  o.)j  alle  mit  sekundärer  Dehnuug  von  i,  spiczus 
Schwann*  (späezu^  gaüius  'Reue*  (gaüiü-s). 

151.  Wie  neben  den  u-Stänmien  Feminina  mit  -ü-  :  -Sur 
-Ott-  erscheinen,  so  gab  es  solche  langdiphthongische  Formen 
auch  neben  -|V.  Genannt  ist  schon  §  132  av.  dafidhau-  apers. 
iahyavr  neben  ai.  ddsyu-i.  Auch  das  a  der  neben  -yü-S  er- 
scheinenden ar.  Feminina  auf  -yd,  wie  ai.  avüyd  ^Begierde'  {avi^- 
ytf-i 'habgierig^,  a4vayd  ^Wunsch  nach  Rossen'  {aivayü-i  Hosse 
wünschend'),  mäyd  Trugbild'  {dur-mayü-i  ^schlimmen  Trug  vor- 
führend, betrügerisch'),  av.  aiBTiuya-  'Erwerb  des  Anspruchs  auf 
das  (andre)  Leben'  {aidhuyuri)  ist  so  auf  -ö[m]-  zurückzuführen, 
z.  B.  -yam  =  *'%0\^my  wie  Akk.  gdm  =  *j[Vöf^-m  §  79.  Das  im 
Griech.  zu  uW^  gehörige  uluivö^  aus  ^suiöu-no-Sj  wie  xcXoJvii, 
Kopujvö^  u.  a.  §  132. 

C.   m-  und  n-Formantia. 

Formantia  -mmo-  -rjifnä'y   -mo-  -mä-  und  -tfjimO'  -tfp.mä-, 

'Smmo'  'ST^mä-,  -isfinno-  -isrnmä-  in  superlativischen 

Formen^). 

152.  Diese  Formantien  erscheinen  teils  in  Ordinalzahl- 
Wörtern,  teils  in  Superlativen.  Sie  sind,  wie  in  §  93,  e,  ß  S.  163  f. 
gesagt  ist,  von  Ordinalia  ausgegangen.  Im  Anschluss  an  die 
Zahlwörter  bildete  man  gleichartige  Superlativformen. 

153.  1)  -ipwo-,  -mo-.  *septfpmö'8  *8eptm6'8  'der 
Biebente':  ai.  saptamd-s  npers.  haftum,  gr.  ?ßbo|Lio^  =  *dßb|Lio^ 
(1  S.  631.  822.  838),  lat.  septimus,  ir.  sechtm-ad,  lit.  sekmas 
(18.521)  preuss.  septmas  aksl.  sedmyjh  (1  S.  631.  718.  720). 
^dehpmö'S  'der  zehnte':  ai.  daSamd-s  av.  dasama-,  lat.  decimu« 
Osk.Dekm-anniüf  s  ^Decumaniis'.  —  Ai.  aifamd-s  av.  oMdmor 
n*.  ochtm-ady  lit.  äszmas  preuss.  asma-  aksl.  osmyjh  'octavus'.  — 


1)  Sommer  Die  Komparationssuffixe  im  Lateinischen,  IF.  11, 
1  ff.  205 ff.    Verf.  Zu  den  Superlativbildungen  des  Griech.  und  des 
Lat.,  IF.  14,  1  ff.    Sieh  auch  die  Literaturangaben  vor  §  423. 
Brogmann«  Grondriss.  II,  l.  15 
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Gr.  trpöjio^  'Vorderster,  Vorkämpfer,  Führer',  umbr.  promom 
^rimum',  got.  fram  'vorwärts,  weiter';  gr.  trpdjLio^  ^Vorderster, 
Vorkämpfer,  Führer',  got.  fruma  as.  formo  'erster*;  lit.  ptrmcLS 
'erster',  lat.jprandiww  vermntlich  ans  ^pram-edio-m.  —  Av.mad»' 
ma  'medius',  got.  miduma  F.  'Mitte'  ahd.  metamo  metemo  'medio- 
cris'  ags.  meduma  midmest  'der  mittelste';  ai.  madhyamä-s 
'mittelster',  got.  midjungards  ags.  middanjeard  'Erdkreis'  aus 
*midjum[a]garda-z  (IF.  14,  5). 

In  einigen  Fällen  gesellte  sich  diese  Formation  mit  Kom- 
parativen auf  -erO'S  (§237).  So  *upnim0'8  *upmo  s  'oberster^  zu 
*upero8  ai.  üpara-s  usw. :  ai.  upamd-s  av.  updma-^  lat.  summus 
umbr.  8omo  'summum'  aus  *8-upfno',  ags.  yfem'e8t  ufem-e8i\ 
*ndh7j[^mo-8  'unterster'  zu  *i}dhero'8  ai.  ddhara'8  usw.:  ai.  adha- 
mä'8,  lat.  mfimu8  (1  S.  536,  Sommer  IF.  11,  8  ff.). 

154.     Einzelspraeh  liebes. 

Arisch.  Ai.pancamd-8  pehl, panöum  'quintus',  ai.  nava- 
md'8  av.  naoma-  apers.  navama-  'nonus'  für  ^navana-  (S.  163). 
—  Ai.  apamd'8  av.  apama-  'entferntester,  letzter'  (zu  ai.  dpara-8\ 
ai.  avamd'8  'unterster'  (zu  dvara'8)\  paramd-s  'fernster,  letzter, 
bester'  (von  pdra-8)f  av.  vupdma-  'jeder'  (von  rf«pa-)« 

Griechisch.  Hier  ist  das  zweisilbige  -rfimo-  ausser  in 
öpxaiaoq  'Erster,  Anführer',  falls  dieses  hierher  fällt  (äol.  aus 
♦äpxaiio^?  vgl.  1  S.  161),  durch  das  von  b^Kaxo^  ausgegangene 
-axo^  (§  ^87)  ersetzt  worden:  öiraxo^  für  *Ö7ra|ao^  =  ai.  upa- 
mdrSy  jn^cTcraxo^  für  *ii€aaa^O(;  =  ai.  madhyamd'8  (§  153). 

Italisch,  ümbr.  nuvime  entweder  'nonum'  (vgl.  oben  ai. 
navamd-8  'nonus')  oder  weniger  wahrscheinlich  'novissime'  (vgl. 
ai.  navamä'8  'novissimus'  IF.  14,  7).  —  Lat.  imuSf  osk.  im  ad 
Abi.  'ima',  vermutlich  aus  *in8-mo  ,  zu  ir.  l8  188  kymr.  w  'unter- 
halb', hiii, po8tumu8y  osk.pnstm[as'postremae'|?o«mom'postre- 
mum';  könnte  auch  *po84rrimO'  sein  (dann  zu  §  155  f.),  vgl.  K. 
vergl.  Gr.  477.  Lat.  demti8  dBmum  (von  dö,  vgl.  *d^'tero-  in  de- 
terior)f  wonach  8upr^mu8  po8tr^mu8  extremus  (IF.  14,  14  L). 
Ombr.  Qimu  Hmo  'ad  citima,  retro'.  Lst.  ferme  aus  *ferifM, 
zu  fere.  Umbr.  8emu  sehemu  'medio'  vermutlich  aus  *8Smi'mO' 
(lat.  8imi').  Lat.  minimu8  aus  *minu'm0'8,  brüma^  zu  brevis 
(Sommer  IF.  11,  210  f.). 
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Keltisch.    In  nömad  'nonus'  für  *nön'ad  (S.  163). 

155.  2)  -trpino-  bat  sieb  als  saperlativisches  Formans  za 
'tero'  (§  236  ff.)  gesellt  nach  -ipmo-  neben  -ero-  (vgl.  IF,  14, 6  f.). 

*entrpmo-s  Mntimus':  ai.  ärUama-s  av.  anidma-,  lat.  inti- 
mu8f  zu  ai.  äntara-s  anterior'  usw.  *ut*tiiim0'8  zu  ai.  üd  'empor, 
hinaus':  ai.  uttamä-s  'höchster,  oberster,  bester'  av.  tist9ma- 
'äusserster,  letzter',  gr.  öcjTaxoq  'letzter,  spätester'  für  *u(JTa|Lio^ 
(8.  unten).  Av.  nit9ma'  'unterster',  ags.  nidem-est  niodem-est 
unterster',  vgl.  Eompar.  ai.  ni-tardm  ags.  nider-ra.  Lat.  exti- 
musj  akymr.  eitham,  zu  lat.  exter  ir.  echtar  kymr.  eithyr,  zu 
lat.  ex  ir.  ess-  kymr.  eh-  'aus'.  Ags.  nordmest  'nördlichst',  gr. 
vdpTaia-  laxara  (Hes.)  für  ♦vepxajLio^  (s.  unten),  vgl.  Kompar. 
ags.  norder  ra,  gr.  v^pxepo^,  umbr.  nertru  'sinistro'.  Lat.  citi- 
mus  'am  meisten  herwärts',  ahd.  hitumum  hitamun  'erst,  de- 
mum'  (aus  'zunächst,  ehestens'),  zu  *fe-  'dieser  hier'. 

Übereinstimmend  im  Arischen  und  im  Griechischen  wurde 
regelmässig  auch  zu  den  von  Adjektiva  aus  mit  ^-tero-  gebil- 
deten Komparativen  der  Superlativ  mittels  *'tmmO'  gebildet 
(§  240).  Doch  ist  im  Griechischen  ♦-xaino-^  schon  vorhistorisch 
ebenso  durch  -xaxo-^  ersetzt  worden,  wie  z.  B.  *u7ra)Lio^  durch 
xmaioq  (§  154),  *u(Txa|ao^  durch  öcjxaxoq  (s.  o.).  So  entsprechen 
einander  z.  B.  ai.  amä-tama-s  und  gr.  übjnö-xaxoq  'der  roheste': 
Kompar.  ämd-tara-s  d))Liö-x€poq. 

156.  Einzelsprachliches.  Arisch.  Ai.^ra^Äamd«  (^A 
fOr  t  nach  caturthä-s  usw.,  vgl.  Adv.  prortamdm)  av.  fratdma- 
apers.  fratama-  'primus',  zu  Kompar.  ai.  pratarä-m.  Ai.  kata- 
mä'S  pehl.  katäm  'welcher  (unter  mehreren)?',  zu  Kompar.  ai. 
hUarä's;  die  Übereinstimmung  mit  alat.  quotumu8^der  wievielste' 
(vgl.  quot)  scheint  zufällig  zu  sein.  Ai.  yatamd-s  Relativum 
'welcher  (unter  mehreren)'.  Ai.  ugra-tama-s  av.  uyrö-t9ma- 
*8tärk8ter'  (über  uyrö-  §  45,  3  S.  92) ;  av.  afwyäma-tama'  'aller- 
stärkster*.  Ai.  tähni-tama-s  'am  besten  fahrend',  av.  hubao^di- 
tdraa-  'wohlriechendster'.  Ai.  amavat-tama-s  av.  amavastdma- 
'kraftvollster*.  Ai.  mldhüftama-s  'huldreichster',  av.  jaymüS' 
tdraa-  'am  weitesten  gekommen*. 

Mit  zweifachem  Superlativformans:  ai.  Sriitha-tama-s  zu 
iriitha-s  'glänzendster*,  av.  vdhiitö'tdma-  zu  vahiita-  'bester*. 
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Von  Snbstantiya  ans:  ai.  f7uz^9^^ama-« 'mütterlichster',  av. 
da^vö-idma-  'Erzdaßva*. 

Griechisch.  Über  die  Stammverhältnisse  des  Vorstfick» 
vor  -xaro-^  s.  §  240,  ß. 

Italisch.  Lat.  ultimuSy  osk.  ültinmam  'nltimam',  nritaL 
^oltemo-Sj  zn  lat.  ulter-ior  (osk.  in  ans  u  nach  Dental,  u  durch 
Einflnss  des  Vokals  der  vorausgehenden  Silbe,  vgl.  1  S.  410. 
839).  Lat.  extimtiSy  dextimus,  sinistimus  zn  exter-ior  extra  usw. 

Die  folgenden  Formen  sind  von  Snbstantiva  ausgegangen  v 
den  lateinischen  fehlt  der  entsprechende  Komparativ,  ümbr.  hon- 
domu  'infimo'  (o  in  -domu  dnrch  Assimilation  an  das  o  der 
ersten  Silbe),  zu  hon-dra  'infra'  (§  240,  a).  Lat.  optimtiSy  zu  ojp^ 
'Hilfe*,  finitimus,  maritimuSy  Ugitimus. 

Germanisch.  Got.  a/iwma 'der  hintere,  hinterste,  letzte' 
ags.  ceftem-est  'der  hinterste'  (got.  aßarö  'hinten'),  zu  got.  af 
gr.  fiiro  oder  zu  gr.  ÖTri-Oev.  Got.  iftuma  'der  spätere,  folgend', 
zu  gr.  bx\  'auf,  zu'.  Got.  hindum-ists  ags.  hindema  'der  hin- 
terste' (got.  hindar 'hinter')  gehört  hierher,  falls  es  mit  ahd.  hina 
'von  hier  fort,  hin'  zusammenhängt. 

167.  Wie  in  ai.  prathamds  (§  156),  erscheint  'trpmo-s 
auch  sonst  in  Ordinalia  und  zwar  in  Dekadenordinalia  im  Ar. 
und  im  Ital.,  wie  ai.  vi^ati-tamd-s  av.  vlsc^stdraa-  lat.  vic^(ny 
simtiSt  ai.  triSattamd-s  lat.  tricß{n)8imu8  usw. :  vgl.  gr.  cIkootö^,. 
xpiäKOCTTÖq  usw.  Vielleicht  sind  die  beiden  Sprachzweige  unab- 
hängig von  einander  zn  diesem  *-tmniO'  gekommen. 

Im  Lat.  cent-Bsimu8y  millr^simusy  mult-Ssimus  wie  gr» 
dKax-ocTTÖ^,  x^^i-o^^TÖ^,  TroXX-OCTTÖ^. 

158.  3)  'smmo-y  im  Italokeltischen,  ist  von  -(e)*-Stäm- 
men  (§  396)  ausgegangen  (vgl.  -s-mo-  §  176,  a,  -s-lo-  §  264,  f 
und  dgl.).  *auksfpmO'  'höchster'  (ai.  öjas-.  'Kraft',  lat.  aux- 
ilium,  gr.  oö£-dvu)):  altital.  Auximum  Stadt  in  Picenum,  akelt. 
Uxama  ('die  höchstgelegene')  kymr.  wcAa/* 'höchster'.  Osk.  nes- 
simas  'proximae'  nesimois  'proximis'  umbr.  w^rwet 'proxime* 
urital.  *nes8€mo-,  ir.  nessam  kymr.  ne^a/^'proximus',  Gf.  ^nedh- 
smmo-y  W.  nedh-  'binden'  (1  S.  628.  692.  724).  Lat.  maximus 
(:  ai.  mahäS'  'gross'  mähas"  'Grösse'),  proximus  (zu  ai.  parc- 
'mit  etwas  in  Berührung  bringen',  upala-praTcHn-  'den  oberen 
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Mflhistein  (dem  unteren)  anfügend'),  medi-oximus  (zn  medi-ocris 
ursprünglich  ^mittlere  Höhe  habend',  gr.  ö£-uq),  öximSf  pessimus 
(peiar  aas  *pediö8  1  S.  672).  Osk.  messimas  vermatlich  'medi- 
oximas'^). 

Die  lat.  Formen  auf  -issimiis,  wie  novissimiis,  recentissu 
musy  sind  wahrscheinlich  nicht  so  entsprangen,  dass  *'isemO' 
(§  159)  nach  pessirmis  a.  dgl.  ss  annahm,  sondern  darch  Verbin- 
dang  von  *'8emo-  mit  dem  komparatiyischen  -is-.  Der  Ansgangs- 
pnnkt  dieser  Neaening  ist  näher  nicht  mehr  zu  bestimmen,  ver- 
matlich trat  *'semO'  an  die  Adverbialform  auf  -is  an,  womit  ai. 
uccais-tamanty  gr.  iraXai-Taxo^  dvai-xdiiu  u.  dgl.  zu  vergleichen 
«ind{vgl.  IF.  14,  13). 

169.  4)  -i«ipwo-  {'ismo')  erscheint,  wie -8r(imO'  (§  158), 
im  Italokeltischen  und  zwar  statt  des  nach  dem  Ar.,  Griech,, 
Germ,  zu  erwartenden  -isto-  (§  288).  Vermutlich  ist  zunächst  in 
einigen  Fällen  das  Adv.  auf  -is  durch  das  m-Formans  erweitert 
worden,  dann  hat  dieses  *'isfiimO'  das  ältere  -istO'  ersetzt.  Vgl. 
die  ebenso  entstandenen  lat.  -is-simus  (§  158),  uridg.  -is-tero- 
(§241),  -w-jo.  (§  384). 

Italisch.  Lat.  pigerrimus  aus  ^pigrisemos^prosperrimug 
^xji^^pro'sparisemos,  facülimus  aus  ^faclisemos  (1  S.  218.  766), 
dazu  analogisch  veterrimusy  minerrimus^)^  matürrimus.  Lat. 
primus  päl.  prismu  aus  *pns-m0'8  d.  i.  *priiS'mO'y  zu  lat.  prior ^ 
yglprls-ctis  {§  384),  priS'tinus  (§  197).  plürimus  alsitploirume 
aus  *plöi8fpin0'8  zn  plü8,  eA&t  plisima  vermutlich  =  *pUi87p,mo-j 
vgl.  ir.  lia  'plus'  =  *pleis.  Osk.  maimas  'maximae*,  wie  es  scheint, 
aus  ^maiz[e]ma'j  zu  ma%8  'magis*  (vgl.  umbr.  mestru  "maior'  = 
*mmt&ra  §  241).    Vgl.  §  424,  c.  428. 

Keltisch.  Hier  ist  dieses  Formans  der  geläufigste  Super- 
lati?ausgang.  Gall.  OuEktcxiliti  Stadtname  ('die  höchste*),  zu  ir.  ös 
uas  oberhalb*,  vgl.  Uxama  §  158.  Akymr.  Mnham  'Ältester, 
Patricias*  aus  urkelt.  *8eni8amo8  (-A-  nach  1  S.  772)  zu  hen  'alt', 
wie  auch  die  Bewahrung  alter  Tennis  im  jungem  Kymr.,  z.  B. 
rhataf  (aus  *ratham)  neben  Positiv  rhad  "wohlfeil',  das  -8-  ver- 
bürgt. Im  Ir.  -em  aus  UJiamos  (1  S.  246  §  263, 1,  1):  dilem  zu 

1)  Unhaltbar  sind  die  Deutungen  von  Bück  Qramm.  134  Fussn.  1. 

2)  Unrichtig  1  S.  97  minerimusm 
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du  ^ieb'  (Kompar.  diliu\  coemem  zu  coem  'hübsch'  usw.,  und 
indem  an  diese  Superlativendung  nochmals  -em  antrat  z.  B. 
huaislimem  zu  uasal  'hoch*,  sonairtimem  zu  sonirt  'stark'. 

Formantia  -meno'  -menä-  und  -mo-  -md'  in  partizipialen 

Formen^). 

160.  Mit  diesen  Formantien  sind  mediopassivische  Parti- 
zipia  gebildet,  wie  z.  B.  gr.  q)€pö-|Li€vo^  (Med.  und  Pass.),  lit. 
vSzamas  (Pass.). 

Dass  'mo-  aus  -mno-  entstanden  sei  (1  S.  347  Anm.  2),  ist 
wahrscheinlich.  Eventuell  ist  schon  in  uridg.  Zeit  hinter  Kon- 
sonanten und  langen  Vokalen  -mno-  zu  -mo-  geworden  (J.  Schmidt 
Kritik  151,  Verf.  K.  vergl.  Gr.  111).  Eine  Hauptschwierigkeit 
für  die  Beurteilung  besteht  freilich  noch  darin,  dass  sich  nicht 
wissen  lässt,  ob  und  wie  weit  -Tno-Adjektiva  wie  ai.  bhimä-s  gr. 
OepjLiö^  mit  zu  unsem  Partizipialbildungen  zu  rechnen  sind  (in 
der  Art,  wie  z.  ß.  gr.  T^puüv  zu  den  n^Partizipien)  oder  zu  den 
§  173  ff.  zu  behandelnden  -tno-Bildungen.    Vgl.  §  163. 

161.  1)  -7/ie«o-:  ai.  -mana-  av.  -mana-  -mna-y  gr. -^evo- 
-jLivo-,  lat.  -mino-  {i  durch  Vokalschwächung  in  unbetonter  Silbe), 
-mno-y  preuss.  'fnana-.  Vielleicht  wechselten  ursprünglich  -mänO' 
(gr.tr€q)uY|i^voq),  jl  -mono-  (preuss.  poXrZat^mano«),  -mwd-.  Jeden- 
falls haben  einzelsprachlich  Ausgleichungen  stattgefunden  teils 
zwischen  verschiedenen  Bildungsklassen  desselben  Tempus,  teils 
zwischen  verschiedenen  Tempora  desselben  Verbums.  Ai.  -mdruir 
betrachtet  man  teils  als  uridg.  *-mono-  (vgl.  1  S.  139),  teils  als 
Neuerung  nach  -ana-  (§  180).  Vgl.  Bloomfield  Transact.  of  the 
Am.  Phil.  Ass.  28,  55  ff. 

In  uridg.  Zeit  war  dieses  Formans  jedenfalls  bei  den  thema- 
vokalischen Stämmen  im  Gebrauch,  z.  B.  ai.  bödhatnäna-s  gr. 
TreuGöjLievo^,  Fut.  ai.  bhötsydmana-s  gr.  treucröiLievo^. 

Arisch.  Fast  durchgehends  ai.  -armana'  av.  -a-mna-  (oder 
selten  -a-mana-)  gegen  ai.  -ana-  av.  -ana-  -ana-  bei  den  un- 


l)Bech8tein  De  nominibns  suffixo  mino-  (mno-)  instnictis, 
Curtius'  Stud.  8,  378 ff.  Bloomfield  On  the  vocalism  and  accent 
of  the  middle  participle  in  the  Indo-Eur.  languages,  Transact.  of  the 
Am.  Phil.  Ass.  28,  55  ff. 
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thematischen  Stämmen,  z.  B.  ai.  ydijamana-a  ay.  yaz9mna'  zu 
ai.  yäjchts  'er  verehrt'. 

Griechisch.  Überall  •^€vo^  mit  zurückgezogenem  Ton, 
nnr  im  Perf.  -)ii^vo^,  z.  B.  treuBö^evo^,  treirucJiLi^vo^. 

Ita  1  i  8  e  h.  Als  produktive  Bildung  gehört  hierher  die  2.  PL 
Ind.  Präs.,  wie  sequimini,  legimini,  wenn  sie  richtig  dem  gr. 
^TTÖfievoi  (dcTTc),  X€t6)li€voi  (d(TT€)  gleichgesetzt  wird.  Die  Be- 
schränkung auf  die  2.  Person  würde  sich  aus  der  Gleichlautung 
mit  dem  imperati vischen  legimini  =  gr.  Inf.  XeT^jLievai  (§  170) 
erklären,  wie  anderseits  dessen  nur  pluralischer  und  medio- 
passivischer  Gebrauch  durch  das  indikativische  legimim  bedingt 
gewesen  wäre.     Eine  unsichere  Hypothese. 

Sehr  wahrscheinlich  sind  die  Deutungen  von  fimina  als 
'die  Säugende'  (vgl.  Of\Xu^  'säugend,  weiblich'),  von  damnum  als 
*dae  Gegebene,  die  Geldstrafe'  und  von  vehemins  als  *vehemenos 
zu  veho  (Niedermann  BB.  10,  255). 

Prenssisch^o-XrZat^m^iTta«  'erhört',  zu  lit.  klaus^-ü  'ge- 
horchen'; einzige  Form  dieser  Art  im  Balt.-Slav. 

162.  Ausser  lat.  ßmina,  damnum,  vehemins  (§  161 )  werden 
Doch  manche  ähnliche  Bildungen  als  ursprüngliche  Partizipia 
miserer  Art  angesehen,  wie  gr.  B^Xujlivov  ai.  dJtarüna-m  (aus  ♦dÄa- 
rumna-m)  'Grundlage',  gr.  aj&iivoq  'Krug'  zu  taxTiiLii,  Kplinvov 
'grobes  Mehl'  (zu  Kpfvuj,  'das  Abgesiebte'),  ß^Xeinvov  'Geschoss' 
(tö  ßaXXöjLievov,  vgl.  ß^Xo^  'Geschoss*),  axepeiLivo^  (aiep^invio^)  'fest, 
hart'  u.  a.,  lat.  alumnus,  autumnus,  Vortumnus  u.  a.  (Bechstein 
Cartius'  Stud.  8,  378  ff.,  Stolz  Hist.  Gramm.  1,496  f.,  «ardi- 
Dupr6  BB.  26,  203),  germ.  *ermana'  *ermena-  in  ahd.  irmin- 
sid  usw.  (vgl.  Müllenhoff  Z.  f.  d.  Alt.  23, 1  ff.,  Kauffmann  PBS. 
Beitr.  20,  529  ff.,  Braune  ebend.  21,  1  ff.)  und  Völker-  und  Orts- 
namen wie  agerm.  Dulgumini  AouXfoujLivioi,  akelt.  Garumnay 
femer  got.  stamms  ('stockend')  'stammelnd',  wozu  ahd.  stemmen 
'Einhalt  tun',  aus  ^atamna-z  (vgl.  oben  gr.  aidjLivoq);  zu  W.  sta-y 
aisl.  dammr  mhd.  tam  tammes  'Damm',  wozu  got.  -dammjan 
'dämmen',  aus  *damna-z,  zu  W.  dhi-  (zu  mm  aus  mn  vgl.  1  S.  383), 
vgl.  V.  Grienberger  Unt.  66.  174. 198.  237.  Doch  ist  hier  kaum 
eine  Grenze  zu  finden  gegen  die  zum  Formans  -men-  gehörigen 
Nomina,  in  denen  dieses  durch  -o-  erweitert  erscheint,  s.  §  172. 
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Freilich  ist  ja  auch  anger  Partizipialsuffix  selber  yielleicht  nur 
eine  Variante  des  fTien-Formans  (vgl.  z.  B.  ßX/j^evo^  :  ßXiffia). 
Zur  Erklärung  seines  medialen  Sinnes  hätte  man  anzunehmen, 
dass  die  ältesten  Musterformeu;  bei  denen  in  nridg.  Zeit  der 
engere  Anschluss  an  einen  Tempusstamm  erfolgte,  an  sich  selbst 
schon,  durch  den  wurzelhaften  Wortteil,  eine  Mediale'  Bedeutung 
hatten. 

163.  2)  Die  lautliche  Variante  -mo-  (§  160)  erscheint  als 
lebendiges  Partizipialformans  im  Arm.  und  im  Balt.-Slay. 

Neuostarmen,  -um  in  dem  Part.  Präs.,  das  in  Verbindung 
mit  dem  Verbum  substantiyum  den  verlorenen  Indik.  Präs.  und 
Imperf .  ersetzt,  z.  B.  sirum  em  'ich  liebe'.  S.  Meillet  Notes  sor 
la  conjug.  armen.  (Extrait  de  la  Revue  BanasSr  II,  2)  S.  3. 

Balt.-Slav.  mit  Passivbedeutung.  Lit.  vizameu  aksL 
vezorm  zu  Ind.  vezü  vezq  Veho*,  ht  jiszkonuis  zu  jSszkau  Meh 
suchet  aksl.  chvalirm  zu  chvcdjq  Ich  lobe',  ebenso  alit.  Fut.  veszi- 
masy  jäszkosimas. 

Von  gleicher  Art  scheinen  noch  zu  sein  ai.  kSamärs  Ver- 
kohlend, versengt',  prastlma-s  'geronnen',  bhimd-s  furchtbar', 
%m^-8 'scharr  (J.  Schmidt  Kritik  101. 143),  lat.opfmt^ 'nährend, 
fruchtbar;  wohlgenährt,  fett,  reichlich'  (über  andere  Auffassungen 
dieses  schwierigen  Wortes  Walde  Lat.  et.  Wtb.  432),  patrimus 
'seinen  Vater  (noch  am  Leben)  habend'  neben  patritus  (IF.  16, 
504  f.).  Eventuell  ist  hier  auch  der  osk.-nmbr.  Imperativausgang 
*-wöd  =  lat.  -miwö(d),  wie  umbr.  persnihmu 'precamino,  pre- 
cator'  osk.  censamu-r  'censemino,  censetor',  zu  nennen. 

Formantia  -mew-  und  -smen-  -tmen-^), 

164.  'men-  bidete  teils  Nomina  actionis,  die  oft  Ding- 
bedeutung  annahmen,  wie  gr.  ^eCjno  'Strömung,  das  Strömende', 
teils  und  zwar  in  geringerem  Umfang  Nomina  agentis.  Das  Genus 
wechselte  bei  ersteren  zwischen  M.  und  N.  Da  das  Formans  -en- 
sich  in  weitem  Umfang  als  Sekundärformans  erweist  (§  208  ff.), 


1)  H.  Ost  ho  ff  Das  [armen.]  Suffix  -t^mn,  v.  Patrubiny's  Spr. 
Abh.  2,  62ff.  Ch.  Bartholomae  Griech.  övoina  >  övÖMaroq,  IF.  1, 
300 ff.  A.  W.  Stratton  History  of  Greek  Noun-Formation  I.  Sterns 
with  -)ii-,  Stud.  Class.  Phil.  Chic.  2  (Chicago  1899),  S.  115  ff. 
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«0  liegt  die  VermutUDg  nahe,  dass  -mef^  durch  Erweiterung  eines 
m-Formans  dnrch  -en-  znstande  gekommen  ist. 

Die  Ablantverhältnisse  sind  im  grossen  Ganzen  dieselben 
wie  die  der  en-Stämme,  s.  §  208. 

Abtönung  ^ :  ^  im  Znsammenhang  mit  Verschiedenheit  des 
Accentsitzes,  z.  B.  gr.  troi^riv  -^^ve^,  Xijiiiv :  TX/i^uJV  -^ovc^,  bo^iiüiuiv 
(1  S.  502);  o-Qualität  ferner  im  hinteren  Kompositionsglied, 
z.  B.  lTnro-ßd)iiujv  zu  ßä)iia,  dv-a()iiujv  zu  aljuia  (§60,  3  S.  111,  §  168). 
Schwundstufe  der  Wurzelsilbe  bei  Betonung  der  nächsten  Silbe: 
ai.  mdmän-,  ühndn-y  simän-y  tmän-  (neben  atmän-  ahd.  atum, 
vgl.  ir.  athach  *Hauch,  Wind'),  jindn-  (neben  ajmdn-  äjman-), 
gr.  Xi)Lir)v,  iruOjniiv,  duTjüirjv  (neben  äeTjua).  Im  Griechischen  er- 
scheinen auch  Substantiva  auf  -jutiiLiv  -inövo^,  wie  fifeiniuv. 

Berücksichtigt  man,  dass  im  Germ,  und  im  Balt.-SIay.  e- 
UDd  o-Qualität  in  demselben  Paradigma  regelmässig  wechseln, 
z.  B.  got  M.  Miumin  :  hliumarij  N.  namin  :  namö,  lit.  äkmen'% : 
€Ücmilj  aksl.  kamen-h  :  kamy,  und  dass  bei  den  enStämmen 
Spuren  solchen  Wechsels  auch  ausserhalb  dieser  beiden  Sprach- 
zweige begegnen  (gr.  aUv  :  aiiibv,  arm.  mianjin  :  mianjunJi,  sabin. 
neriinem  :  nerio,  §  208),  so  wird  wahrscheinlich,  dass  die  Durch- 
fQhnmg  jedesmal  derselben  Qualität  in  den  gr.  Kasussystemen 
Troi)if|v,  TXrjiiuiv,  fifejiiwv  unnrsprünglich  ist.  Wie  aber  die  Ver- 
teilung der  Abtönungen  im  Dridg.  gewesen  ist,  ist  nicht  ge- 
ntlgend  ermittelt.  Nur  so  viel  ist  klar,  dass  der  Lok.  Sg.  hier, 
wie  bei  andern  Stammformantien,  im  M.  und  im  N.  e-Qualität 
hatte:  gr.  troiin^vi  bö)Li€V,  got.  hüumin  namin,  aksl.  kamene  imene, 
ai.  kdrman.  Wie  es  scheint,  ai.  diman-am  apers.  asman-am  : 
ÄK)iov-a  wie  ai.  dätaram  av.  datär-dm :  gr.  buiTop-a,  und  gr.  iroi- 
M^v-a  wie  ai. pitdram  gr.  Trax^p-a  (1  S.  139).  Im  übrigen  s. 
über  die  Formansgestalt  der  starken  Kasus  noch  §208. 

Die  schwachen  Kasus  hatten  antekonsonantisch  -ww-,  z.  B. 
ai.  dhaa-hhü  arm.  Jermam-b  gr.  cnipixa-ax  (zum  Nom.-Akk.  Sg. 
<T1T^p^a  aus  *'my);  gr.  iroiiLi^m,  iXiiiioai  mit  e,  o  für  a  nach  -^ve^, 
-ov€^  usw.  Antesonantisch  galten  von  uridg.  Zeit  her  -m^i^n'  und 
-mn- :  -mnn'  nur  hinter  Konsonant  und  langem  Vokal,  -mn-  in 
demselben  Fall,  aber  auch  sonst,  'rann-  ist  z.  B.  vertreten 
durch  Gen.  hukdrman'as  arm./erman  lett.  akmins  (lit. akminio), 
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aksl.  kamhnije  neben  kamenijey  ved.  Dat.  dhäman-i  (durch  das 
Metrnm  verlangt  für  dhdmne)^  s.  Osthoff  v.  Patrubiny's  Spr. 
Abh.  2,  81  ff.  und  vgl.  §  115,  d  S.  190,  §  134,  1  S.213,  -mn- 
z.  B.  durch  ai.  Gen.  Sg.  närnnros,  Instr.  Sg.  bhünä  =  *bhümndf 
rc^md  =  *raSmnä^),  got.  Gen.  PI.  namne.  In  weitem  Umfang 
sind  in  den  meisten  Sprachen  die  schwachen  Kasus  den  starken 
im  Ablaut  angeglichen  worden,  z.  B.  gr.  iroiim^vo^  usw.  nach 
TTOiin^va  usw. 

Der  Nom.-Akk.  Nentr.  ging  teils  auf  -mn  aus,  wie  ai.  Tidma 
av.  nqma  gr.  övoina  lat.  nömen,  teils  auf  -mö(n)  -miin)  {dn  -in^ 
'ö  ^),  wie  got.  namö  (ahd.  as.  namo  ags.  noma  zum  M.  geworden, 
§  166),  aksl.  sUm^  (lit.  szelmü  zum  M.  geworden,  §  166),  ai.  ndma 
av.  nqma  und  namqn  {namqm).  Die  letztgenannten  Formen  des 
Ai.  und  des  Av.  fungierten  als  Nom.-Akk.  PI. 

165.  1)  Neutra.  Ai.  ndma  av.  nqmUy  arm.  anun  (ans 
einer  Form  auf  *-Tni},  vgl.  1  S.  357,  v.  Patrubiny  Spr.  Abh.  2, 151 , 
Meillet  Gramm,  de  Tarm.  26  f.),  gr.  övoina,  lat.  nömen  umbr.  nome^ 
ir.  ainm  n-,  got.  namö,  aksl.im^  'Name\  Ai.  ^man Lok.'Winter8% 
gr.  x^iM«  ^Winter,  Sturm',  vgl.  alb.  dimen  M.  *Winter'.  Ai.  hdma 
gr.  X€0)iia  'Guss'.  Gr.  ^€U|Lia  ir.  sruaim-  n-  'Strom'.  Gr.  V€0^a 
'Wink',  lat.  nümen.  Ai.  bhdrma  'Erhaltung,  Pflege',  gr.  q>€p^a 
^Leibesfrucht',  aksl.  hr^m^  'Last'.  Ai.  tdrm^  'Spitze  des  Opfer- 
pfostens*, gr. T^p^a 'Ziel,  Endpunkt',  lat  termen  osk.  teremn-iss 
'terminibus'.  Gr.  ai\)ka  'oberes  Getäfel  des  Schiffs'  (W-craeXfio^), 
dazu  as.  sehno  (§  166).  Ai.  mdnm^  'Sinn,  Gedanke',  wozn  das 
zum  M.  gewordene  ir.  menme  'Sinn'  (§  168).  Ai.  t?d«7»a 'Decke', 
gr.  e\)ia  lesb.  F^)Li)Lia 'Kleid,  Decke'.  Av.  röwma 'Ordnung,  Schlacht- 
reihe' {Imtr. raSna  =  *raimna)f  gr.  öpCT^a  'Ausstrecken,  Strecke'. 
Ai.  vdrtma  'Bahn',  aksl.  vrimq  'Zeit'  aus  *vertm^  (1  S.  720).  Ai. 
varima  'Höhe,  Spitze',  gr.  ?p)Lia  'Klippe,  Fels,  Sandbank*  an& 
♦F€p(T)Lia.  Ai.  dhäma  'Satzung,  Sitz,  Wohnstätte',  av.  dqma 
'Schöpfung,  Geschöpf,  Wohnstätte',  gr.  dvd-Gima  'Aufstellung^ 
Weihgeschenk'.  Ai.  ddma'ßand',  gr. ÜTröbnHci 'untergebundenes, 
Sandale'.  Lat.  sämen  aksl.  sdm^  preuss.  semen  'Same,  Saat',  dazu 

1)  m  schwand,  weun  das  Wort  mit  einem  Labial  anfing  (Dissi- 
milation), sonst  schwand  n  (vgl.  K.  vergl.  Gr.  111).  Weitere  Bei- 
spiele s.  §  16ö.  172. 
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ahd.  samo  M.  (§  166).  Ai.  sthäma  'Standort,  Kraft',  gr.  ini-OT^^a 
'DaranfgesteUtes',  lat.  «tarnen,  Ai.  vi-gdma  'Schritt',  gr.  ßnina 
dor.  ßäiiia  'Schritt,  Stufe,  Bühne'.  Ai.  hMma  'Wesen,  Erde,  Welt', 
gr.  cpO^a  'Gewächs'.  Gr.  <JTpuj)Lia 'Streu,  Lager,  Decke',  lat.  stramen. 
Gr.  vniLia 'Gesponnenes,  Garn',  lat.  n^men,  Gf.  *8n^mi}.  Gr.  TrXnina- 
TrXrjpuüjia  (Hesych),  lat.  *pUmen  in  pUminare  (C.  Gloss.  L.  7, 98), 
mppl^mentum,  Gr.  -fwCb^ia  'Kennzeichen',  lat.  agnömen  (von  den 
Römern  mit  nömen  verknüpft),  russ.  zndmja  (=  aksl.  *znam^) 
'Zeichen'.  Ai.  ayUma  'Band,  Streifen,  Reihe',  mit  ^Forman8  (§  1 66) 
gr.  KaacTöiüiaTa  PI.  'Zusammengeflicktes,  Sohlen;  Anzettelungen' 
(mit  Präpos.  Kard),  lat.  assümentum,  Ai.  djma  'Bahn,  Zug',  lat. 
agmen  (doch  vgl.  S.  236). 

Ai.  tdkma  'junger  Halm,  Schössling',  av.  taoxma  'Keim, 
Samen'.  Ai.  ima  'Gang',  rdma  'Körperhaar'  vgl.  ir.  ruamnae 
lodix',  dhdrma  'Stütze',  ödma  'das  Wogen',  brdhma  'Zauber- 
spruch, Gebet',  8ddma^Sitz\  «rfma 'Gesang',  *r<4rwa 'Schutz',  ydma 
'Gang'.  Av.  zMma  'Regsamkeit,  Wachsein'  vgl.  ai.  ahfrhiman- 
'sieh  zur  Eile  antreibend',  av.  -waowa 'Gehör,  Hörvermögen',  vgl. 
ai.  Srömata-m  ahd.  hliumunt  (§  300),  av.  ?wa^«wa'Harn',  har^sma 
'Bündel  geweihter  Opferzweige',  faa;ma 'Lauf,  &iima 'Auge', 
apers.  tauma  'Vermögen,  Kraft,  Macht'.  —  Neutra  dieser  Art 
waren  ursprünglich  die  arm.  Substantiva  auf  mn  :/erww 'Fieber'^), 
sermn  'Same,  Saat'  (nach  Ostboff  Et.  Par.  1, 34  f.  zu  lat.  germen, 
das  als  Verschränkung  von  *cermen  +  *genmen  =  ai.  jdnma  ge- 
deutet wird),  grrfmw 'Wolle,  Vlies'.  —  Gr.  bei^a  'Furcht',  irveOiLia 
'Hauch',  b^pina 'abgezogene  Haut',  ir^XiLia'Fusssohle',  7r^)Li)Lia 'Back- 
werk' aus  *7r€Tr)Lia,  Xeimuia 'Überbleibsel*  aus  *X€nr)Lia,  ZieÖTM«  'Ver- 
bindung, Schiffbrücke',  cpX^TMa  'Brand',  ömna  'Auge'  aus  *6Tr|Lia^ 
olb^a ' Wasserschwair,  oTjua  'Ansturm**  aus  ^olajua  (zu  av.  aeSma- 
'Zorn'),  fjjLia  'Wurf',  af\)ia  dor.  <ja)Lia 'Zeichen'  wohl  =  ai.  dhyama 
'Gedanke'  (1  S.  1091,  Griech.  Gramm.»  570),  \xvf\\ia  dor.  ^vä)Lla 
'Denkzeichen*,  dor.  Trä^a  'Besitz*  aus  ^k^amr^  (1  S.  312),  [Fjpflina 
'Ausspruch*,  ßXf^ina  'Wurf,  Schuss*.  —  Lat.  vlrneuj  crimen  ur- 
sprünglich 'das  Geschrei,  mit  dem  man  seinen  Schädiger  be- 

1)  Da^s  das  verwandte  gr.  F.  6^p)Lia  Ursprung  lieh  N.  war  —  in 
welchem  Falle  es  sich  mit  jermn  deckte  — ,  ist  sehr  zweifelhaft  (vgL 
Kühuer  Ausf.  griech.  Gramm.  ^  1,  383). 
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schuldigt'  zu  ahd.  scrian  'schreien*  oder  als  *creic-8inenr  (§  171,a) 
zu  aisl.  sJcrikia  'Schreier'  (IF.  9, 353  f.),  ctdmen,  ab-dömen  (vgl. 
Walde  Lat.  et.  Wtb.  2),  segmen  aus  ^secmen  (1  S.677),  sagmen 
aus  *8acmen,  zu  sacer  (s.  ebend.);  sarmen  aus  ^sarptnetif  dBcer- 
mina  PI.  aus  ^ds-carptnendj  sub-t^men  aus  ^-texmen  (zu  texo\ 
grämen  (zu  tpäct-ti^?},  umbr.  peZmn^r  "pulmenti'  (IsLt.  pulmentum 
aus  *pelm').  —  Ir.  deüm 'hhrm\  cuirm  (gall.  KOupm)*Bier'.  — 
Aksl  sl^^  *ßalken*  aus  *8elm^  (lit.  szelmü  M.  'Giebel*,  vermut- 
lich zu  ags.  Ae/ma 'Steuerruder*,  s.  Mikkola  BB.  21, 222  f.),  pism^ 
''Buchstabe*  (das  Formans  kann  -men-  und  -smenr  gewesen  sein, 
vgl.  §  171,  a),^Z6m^ 'Stamm,  Geschlecht*  aus*pZ«dm^  (1  8.  718). 

Zweisilbige  Basen  haben  zumteil  ihre  Zweisilbigkeit  be- 
wahrt, und  die  darauf  beruhenden  Formen  wurden  auch  für 
andere  Wurzeln  vorbildlich.  Ai.y^m-t»a 'Geburt*  neben  jdnma, 
vdrima  vdrlma* Weite*,  ÄdtJfrwa 'Anrufung*,  hsit  tegimen^  regi- 
men,  specimen,  und  mit  -men-tu-m  (§  300)  z.  B.  offendimentum, 
"monumentum,  documentum  (1  S.  224),  mömentum  aus  ^movi- 
mentom  (1  S.  318).  In  mehreren  Fällen  kann  in  dieser  Sprache 
wegen  der  Synkopierungen  (1  S.214f.)  nicht  entschieden  werden, 
ob  ein  kurzer  Vokal  vor  -men  (-mentum)  ausgefallen  ist,  z.  B. 
bei  tegmen  neben  tegimen,  agmen  (:  ai.  djma  S.  235),  augmen 
( :  lit.  augmü  'Auswuchs*),  fulmen  zunächst  jedenfalls  aus  ^fulg- 
men  (zu  fulgeo)  *),  Carmen.    Gr.  ?pu-jLia  'Schutz,  Schutzwehr'. 

An  Formen  wie  gr.  iräfxa  jiiväfxa,  vfifxa  <Jx^MO>  I^t.  effatnen, 
suffimen  schlössen  sich  solche  an  wie  gr.  öpöfxa  'Anblick*,  vöima 
'Gedanke',  fxicrOujfxa  'bedungener  Lohn',  fxrjvlfxa  IJrsacbe  zum 
Zorn',  etXüfxa  'Hülle,  Kleidung'  fxr|vüjLia  'Anzeige',  lat.  certamen 
forämen  umbr.  tikamne  '"^dicamine'  (vgl.  Isit.  praedicdmentum), 
lat.  volümen  statümen,  molimen.  Zu  denominativen  Verben  ge- 
hören, wie  gr.  fxi^vü^a  lat.  statümen,  so  die  arm.  erdumn  'Schwur', 
barjumn  'das  Aufheben,  Wegnehmen',  sie  sind  daher  mit  ur- 
sprünglichem ü  anzusetzen.  So  wird  auch  gelumn  'Drehung, 
Dmwindung'  ü  gehabt  haben  und  mit  €TXü^a  und  volümen  sich 
decken,  gemeins.  Gf.  *f^lümen';  dieses  selbst  mag  durch  Aus- 
gleichung von  *^elü'men'  (vgl.  gr.  ?Xu-Tpov  und  Jpu-fxa)  und  *t*Zö- 

1)  Wegen  der  Formen  mit  -gm-  vgl.  noch  1  S.  680  f.,  Sommer 
Lat.  L.  u.  Fl.  238. 
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men-  eDtspnmgen  sein.  Arm.  -umn  wurde  produktiv,  z.  B.  acumn 
"das  BriDgen,  Führen',  Jcerumn  ^das  Essen,  Nagen'.  S.  Osthoff 
y.  Patrabiny's  Spraehw.  Abh.  2,  62  ff. 

Lat.  Omen  alat.  östnen  ans  *ovisfnen  zu  gr.  öfofiai  ana 
♦öFi(y-io|Liai  (1  S.  765). 

166.    Sonstiges  Einzelsprachliches. 

Griechisch.  1)  Doppelheiten  wie  1TlX)^a : iröina  Trank^ 
•Orifia :  8^^a  ^Setzung'  entstanden  vielleicht  durch  Anschlnss  an 
die  Vokalisation  der  Abstrakta  auf  -<Ti^,  T^6^a  nach  iröoi^y  0^^a 
Dach  8^<Ti^  usw.  2)  Die  alte  n-Flexion  ist  seit  urgriech.  Zeit 
ersetzt  durch  eine  T-Flexion,  die  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
durch  Zusammenziehung  von  -men-  und  -mit-to-  (lat.  stramen 
stramentum  usw.,  s.  §  300)  zu  einem  Paradigma  entstanden  ist: 
vermutlich  sind  z.  B.  die  Kasus  <TTplI)^aTa,  0Tpu)^dTu)v  =  lat.  stra-^ 
menttty  stramentorum;  da  nun  daneben  *<JTpa)|Liava,  *-dvuiv  (lat. 
gträminaf  -inum)  lagen,  so  bildete  man  auch  (TTplI)^aT0^,  -an 
neben  ♦<JTpa)|LAavo^,  *-avi.  Von  da  aus  kam  dann  die  t- Flexion 
anch  zu  andern  n-Stämmen,  wie  ouGar-  TEuter'  für  *oüGav-  u.  dgU 
S.  Osthoff  V.  Patrubdny 's  Spraehw.  Abh.  2, 86  ff.  Ältere  Literatur 
über  die  Entstehung  der  Neutra  auf  -(fx)a  -(^)aTO^  s.  Gr.  Gr.*  198. 

Lateinisch,  fldmen  M.  war  wohl  ursprünglich  N.  mit  der 
Bedeutung  Triesterschaft'  (Etymologie  zweifelhaft,  am  ehesten 
zu  got.  blötan  Verehren');  aus  flamönium  wird  ein  M.  *flamö  er- 
schlossen *). 

Germanisch.  Im  Westgerm,  sind  die  Neutra,  die  imNom.- 
Akk.  Sg.  denselben  Ausgang  hatten  wie  der  Nom.  Sg.  der  mask. 
m€n-Stämme  (§  164  S.  233  f.),  zu  M.  geworden :  ahd.  as.  namo 
ags.  nama  ^ame'  gegen  got.  namö  N.,  ahd.  admo  'Same'  gegen 
lat.  s^men,  as.  sdrno  'Bett*  ags.  seahna  'Bettgestell'  gegen  gr. 
(S(\\ia.   Aisl.  nafn  N.  neben  got.  namö,  wie  vatn  §  217,  b. 

Baltisch -Slavisch.  Während  das  Preuss.,  wie  das  Slav.^ 
das  Neutrum  noch  hat,  sind  die  alten  Neutra  im  Lit.-Lett.,  auf 
derselben  Grundlage  wie  im  Westgerm.,  zu  M.  geworden.  Lit. 
94mem  PL  'Saat':  preuss.  semen  aksl.  sim^]  szelmü  'Giebel': 

l)  flamönium  kann  aber  auch  *flämini-mönium  (vgl.  mätri- 
mönimmy  vadimönium  u.  dgl.)  sein,  woraus  *fl>ämimönium  (vgl.  latrö» 
[ni\citiium  K.  vergl.  Gr.  245),  weiter  flamönium  (wie  8i[mi]modiu8). 
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aksl.  sUm^  (S.  236);  augm&'Amwnchs*:  lat.  augmen-^  jüsmü 
'Gart,  Hosenband' :  gr.  l{x)\xa.  —  Da  im  Slav.  die  Körperteilnamen 
mit  -wen-  N.  sind,  aksl.  tem^  'Scheiter,  ram^  'Schalter',  vym^ 
rass.  v^mja  poln.  toymi^  'Euter*,  so  werden  teilweise  oder  viel- 
leicht darchgehends^)  arsprünglich  ebenfalls  N.  gewesen  sein  lit. 
momÄ 'Scheiter,  niaumä'Schädelspalte  der  Neugeborenen',  raumü 
'Muskelf leisch'  (dazu  aksl.  rumim  'iruppö^*),  mdmü  'Kreuz  des 
Körpers',  PI.  Menden',  teszmü  (lett.  tesmens)  'Euter'  (vgl.  auch 
krümenis  'Kinnbacken'  lett.  skrimens  'Kniescheibe').  Aksl.  vymq 
aus  *vydm^  war  Umbildung  des  durch  ai.  üdhar  usw.  vertretenen 
uridg.  Wortes  (§  217,  a.  455)  nach  einem  dem  lit.  teszmü  ent- 
sprechenden wen-Stamm.  ramq  aber  für  ramo  (:  al.  Irmä-s  usw. 
§  174)  ist  erst  im  Slav.  dieser  Wortkategorie  im  Ausgang  an- 
geschlossen worden.  Vgl.  die  Körperteilbenennungen  mit  -en- 
§209,b.  217,  a. 

167.  2)  Maskulina.  Diese  zeigen  teils  gleiche  Bedeu- 
tung wie  die  Neutra,  teils  sind  sie  Nomina  agentis.  Angesichts 
der  vorliegenden  Ablaut-  und  Betonungsverhältnisse  (vgl.  §  164) 
ist  eine  sichere  genauere  Einteilung  der  sämtlichen  Formen  für 
die  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  nicht  mehr  möglich,  nur  dass 
man  konstatieren  kann,  dass  in  einem  Teil  der  Formen  'fnen- 
'mon-  primäres,  in  einem  andern  Teil  sekundäres  Formans  war. 

168.  'fnen-  als  primäres  Formans.  Westgerm,  und 
lit.  Formen  sind  eingeklammert,  wo  sie  nach  §  166  ursprünglich 
N.  gewesen  sein  könnten.  Ai.  dsman-  (Akk.  ähtan-am)  av.  apers. 
asman-  (apers.  Akk.  o^m^ln-am) 'Stein,  Himmel',  dazu  mitSchwund 
von  m  Gen.  ai.  din-as  av.  asn-öy  Instr.  ai.  dinä^  gr.  äK^u)v  -ovo^ 
'Ambos,  Donnerkeil';  vgl.  lit.  akmü  -efis  aksl.  kamy  -ene  'Stein' 
(1  S.  546  f.).  Gr.  x^p^wv  -ovo^  'Grenze',  lat.  termo  -önis,  vgl.  N. 
gr.  T^fxa  usw.  S.  234.  Gr.  axrimjjv  -ovo^  'Aufzug  am  Webstul', 
got.  Stoma  'Bestandteil,  Element'  (lit.  stomü  'Statur,  Körperlänge'), 
vgl.  N.  gr.  i'nl-aTr\[ia  usw.  S.  235.  Gr.  TrXeümwv  -ovo^  l^i.  pulmo 
'Lunge';  die  Zusammengehörigkeit  dieser  beiden  Wörter  ist  sehr 
wahrscheinlich  (vgl.  auch  lit.  plaü-cziai  PI. 'Lunge'),  wenn  auch 


1)  Vorsicht  ist  geboten  wegen  m.  Körperteilnamen  in  andern 
Sprachzweigen,  wie  gr.  1rX€0^uJv  lat.  ptUmo  (§  168). 
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unsicher  ist,  wie  sie  zu  vereinigen  sind  (pulmo  ans  *pelthmö?). 
AI  sundfi'  'Haarscheide^  Scheitel'  (aach  F.,  ^Grenze,  MarknngO; 
aisl  sime  (as.  simo  ags.  sima)  'Strick,  Seil*;  auf  gr.  *lfxu)v  (i) 
weist  Viov-id  'Brunnenseir,  vgl.  auch  das  von  einem  *lfxa(vu)  (!) 
*ich  fessle,  binde'  abgeleitete  Ifxdv-T-  (t)  Nom.  Sg.  tfxd^  (Tessler') 
'Riemen'  (IF.  11,  293  ff.).  Gr.  T^ol^r|v  -^vo<;  'Hirt',  lit.  pämü 
'Hirtenknabe'  (:  ai.  päyü-i  gr.  iriliu,  §  149  S.  223).  Ai.  vidmän- 
^Wissen,  Weisheit',  gr.  R))liu)v  -ovo^  'kundig',  tb^evai  'wissen'. 
—  AI  prathirndn- 'Breite%  gr.  TiXaraiiiubv  (  d»vo^)  'flacher,  platter 
Körper';  si.  IuBtr.  prathind  wie  varind  (s.  u.). 

Geschlechtige  Form  für  das  Neutrum  im  Schlussglied  von 
exozentrischen  Komposita:  ai.  prihü-pragaman-  'weithin  die 
Sehritte  nehmend'  gr.  \7nro-ßdmjjv  'Pferdeschritt  habend'  zu  *pra'' 
gama  ßfijia,  ai.  saptd-naman-  'siebennamig'  zu  ndmaj  vi^vd-Jcar- 
man-  'allwirkend'  zu  kdrmay  gr.  dv-a()iaiv  'blutlos'  zu  al^a,  ttoXu- 
KTfijLwwv  'viel  Besitz  habend*  zu  icrfiiLia. 

Arisch.  Ai.  üirndn- uSman- 'Hitze',  svadmdn'  'Süssigkeit, 
Lieblichkeit'  neben  N.  svädman-  (dasselbe),  ra^rndn-  'Ztlgel'  Instr. 
rahndf  draghmdn-  'Länge'  Instr.  draghmdy  varirndn-  'Weite' 
Instr.  varirid  neben  N.  vdriman-  (dasselbe),  bhürndn-  'Fülle, 
Menge*  Instr.  bhündy  premdn-  'Liebe*  Instr.  pr6nd^\  damdn- 
*Gabe,  Geber*  neben  N.  ddman-  'Geben',  dharrndn-  'Träger'  neben 
N.  dÄdrma»- 'Stütze',  brahmdn-  'Zauberpriester'  neben  N.  brdh- 
man- 'Zauberspruch',  sörndn-  'Kelterer'.  Av.  ra«man- 'Schlacht- 
reihe' neben  N.  rasman-  (dasselbe)  S.  234,  zaiman-  'regsam, 
wach*  neben  N.  zaeman-  'Regsamkeit*  S.  235,  bar^ziman-  'hoch'. 

Griechisch.  -fxr|v  -)iivo^:  Xi)Liriv  'Hafen'  mit  Xeiiiiifav  (s.  u.) 
verwandt,  iruGfxriv  'Tiefe,  Boden',  \)^f\v  'Häutchen'  zu  KacJCTÖ^axa 
S.  235,  duTjLiriv  'Hauch'  neben  äeriLia  (dasselbe).  -)liiüv  -|Liövo^:  iyxe- 
Muiv  'Führer^,  Kiibemwv  'Fürsorger',  -mwv  -fiÄvo^:  xcif^^wv  'stür- 
misches Wetter'  neben  xei^a  S.  234,  Gtdlicüv  'Haufe'  neben  dvd- 
Oima  S.  234,  Xeimfav  feuchter  Ort',  KCuGiLiaiv  'Schlupfwinkel',  reXa- 
miv  'Wehrgehenk,  Tragriemen';  vgl.  die  M.  dTiwv  ttuXiwv  usw. 
§  212,  c.    -fxuiv  -^ovo^:  TXfjfAwv  'standhaft,  ausdauernd',  dXrmujv 


1)  Ober  die  Vereinfachung  von  mn  zu  m  und  zu  n  s.  S.  234 

FU88D.  1. 
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'umherirrend',  iX€rifxu)v  Mitleidig'  (vgl.  vöima  u.  a.  S.  236),  T€pä- 
^u)v  Vas  sich  weich  kochen  lässf  nnd  Komposita  wie  ausser 
den  S.  239  genannten  noch  z.  B.  €u-Ori)Liu)v  Mn  Ordnung  erhaltend*^ 
(-Gima),  €u-€i|LAaiv  'schön  gekleidet*  (eliiia). 

Italisch  nur  -mön-  (termo  -önis :  T^pfxwv  -ovo^  =  genüor 
'öris :  T€V^Tuip  -opo^).  Lat.  Simo  'Saatgott'  (vgl.  SBmön'iä)^  päL 
Semunu  'Semonum',  zu  lat.  semen'^  lat.  sermo,  salmo-^  alimOj 
wozu  Alemön-üy  alimön-tay  vgl.  auch  querimönia  u.  a.  §  169. 

Keltisch.  Ir.  menme^  Gen. menmanj  'mens',  zu  ai.  mänma 
S.  234;  der  Nom.  Sg.  auf  ^-mens  (1  S.  240)  ist  eine  Neubildung 
und  legt  den  Gedanken  nahe,  dass  das  Wort  ursprünglich  N. 
war^).  Auffallend  sind  mit  ihrem  f.  Genus  ir.  talam  (Gen.  tal- 
man)  'Erde'  aus  Halamö  (zu  ai.  tala-m  'Fläche,  Ebne',  bret.  tal 
'Stirn'),  anim  (Dat.  anmin)  'Seele'  (mbret.  eneff,  PL  anaffon\ 
vgl.  die  mask.  orbem  usw.  §  169. 

Germanisch.  Got.  hliuma  'Gehör'  neben  av.  N.  sraoma 
S.  235.  Got.  skeima  'Leuchte,  Fackel',  ahd.  sdmo  aisl.  shime 
'Glanz'.  Got.  hlöma  ahd.  bluomo  aisl.  feWwe 'Blume'.  Got.  hiuhma 
'Haufe'  (zu  JiauJis  'hoch'),  ahma  'Geist'  (vielleicht  zu  gr.  6\x\ia, 
s.  Zupitza  Germ.  Gutt.  72  f.),  mühma  'Wolke'.  Ursprüngliche  M» 
waren  vermutlich  auch  ahd.  goumo  giumo  guomo  ags.  jöma 
Gaumen'  (vgl.  1  S.  174  und  die  mask.  germ.  Körperteilnamen 
§  215,  b),  as.  liomo  aisl.  liöme  'Glanz,  Licht'  (:got.  lauhmun-i  F. 
'Blitz,  Flamme'),  ahd.  gli^emo  'Glanz'  (:  got.  glitmunjan'g\ä.nzen\ 
rotamo  'Röte*,  widemo  'Mitgift'  ags.  weotuma  'Kaufpreis  der 
Braut*  (W.  j^ed(A)-). 

Baltisch- Slavisch.  Aksl.  plamy  (auch  plamen-h) 
'Flamme'  aus  *polmy.  Welche  von  den  lit.  Wörtern  auf  -wid 
ausser  pSmü  (z.  B.  aszmü  'Schneide',  lygmü  'Ebenbild*,  teszm& 
'Euter')  ursprüngliche  Maskulina  sind,  ist  unklar.  In  lett.  Formen 
mit  -man-  wie  UkmaM  PI.  'Abfall  beim  Schlachten'  scheint  die 
Ablautform  ^-mon-  erhalten  zu  sein,  im  lit.  momoni  neben  mom& 
'Scheitel*,  szarmonys  neben  szarmü  'Wiesel'  u.  a.  (Leskien  Bild. 

1)  Dazu  hom.  epaa\)-|Li^fAvu)v  'kühn'  (vgl.  9paau-fA^vr)0)  falls  man 
annehmen  darf,  dass  eine  ungewöhnliche  Behandlung  der  Lautung 
vu-  vorliegt,  veranlasst  durch  die  andern  Nasale  des  Wortes  oder 
durch  Anlehnung  an  'Axaii^iivuiv  (1  S.  361). 
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d.  Nom.  397. 421)  dagegen  die  Ablantform  -mönr  (ygl.  szirszonis 
§216). 

169.  -menr  als  sekundäres  Formans.  Ai.  'irndn-  (vgL 
varmän-  'Weite'  S.  239)  in  dra^himän-  'Festigkeit'  (dr^hdSy 
Kompar.  drd4h%ya8'\  dhümrimänr  'Düsterkeit'  {dhümrd'S)  ver- 
mutlich im  Anschlnss  an  prathimdn-  neben  prthü-ä  prdthiyas- 
0.  dgl.  —  Gr.  dKp€fxd)v  'Ende  des  Astes,  Wipfel'  (fixpo^),  baiTu^uiv 
am  Male  Sitzender'  (bai-ni^)  wie  f)T€mi)v,  KTib€|Liiüv.  —  Lat.  Tel- 
lümo  Gott  der  Erde  (tellüs).  Vgl.  die  an  alimönia  alimönium 
(alere)  j  querimönia  {quen)y  aegrimönia  {zn  aegrSre  und  zu  aeger) 
angeschlossenen  acrimöniay  castimönia^  tnstimönia  und  ti'isti- 
niöfdum  u.  a.  (§118  S.  194).  —  Ir.  orbem  'der  Erbe'  {orbe  'das 
Erbe'),  flaithem  'Herrscher'  {flaüh  'Herrschaft'),  dülem  'Schöpfer* 
(düü  'Element'),  brithem  'Richter'  {breth  'urteil'),  ollam,  Gen. 
oUamanj  Titel  für  den  princeps  auf  einem  Wissensgebiet  (oZrgross'). 
—  Im  Friesischen  z.  B.  werthma  'Schätzung'  zu  werth  'Wert'. 

Vgl.  noch  'a-men-,  zu  «-Nomina,  §  171. 

170.  3)  Infinitive  auf  grund  von  Verbalabstrakta  er- 
scheinen im  Ar.,  Griech.  und  vermutlich  auch  im  Ital. 

Arisch.  Dative:  ved.  z.  B.  dämani  'zum  Geben,  zu  geben\ 
dhärmanB  'zu  erhalten',  trdmane  *zu  beschützen'  und  vidmdn^ 
'zum  Wissen,  zu  wissen'  (vgl.  unten  gr.  Tbiiievai),  av.  staoma^ne  'zu 
preiseo',  xsnümafne  'zufrieden  zu  stellen',  gthav.  xsqnmani  'sich 
zu  gedulden'. 

Griechisch.    Lokative  auf  -fiev  bei  Homer,  im  Thess., 
ßöot.,  EL,  Ark.,  Dor.,  Nordwestgr.,  wie  Tbiiiev  'wissen',  Geiiiev 
^setzen',  Ha^iev  (hom.  thess.  i\xiiev  dor.  fjfxev  delph.  eljuev)  'sein' 
wonach  ti8^)li€V,  ^axdfxev,  dpvu)Li€V,  biKa<Jd)i€V,  dt^iiiev,  dXG^iiiev  usw. 
Dative  auf  -iiievai  nur  lesb.-hom.,  wie  !b)Li€vai,  G^iiievai,  Äjievai 
ßri^evai,  Tviu^evai,  wonach  barmevai,  q)avrm€vai,  TerXd^evai,  lev 
Tvu^€val,  d€ib^fx€vai,  elir^^evai,  dE^iiievai  usw.  üridg.  war  *-mnai 
und  *'mi}nai;  -)i€vai  war  Umbildung  von  *-)Liavai  nach  -)li€v  oder 
aber  eine  Erweiterung  von  -fxev  nach  andern  Infinitiven  auf  -ai. 
*-mnaf  mit  Verlust  des  m  vielleicht  in  ion.  att.  etvai  ark.  fjvai  = 
Hovaxj  Yvojvai;  etvai  aus  ♦d(T[)i]vai  verhielte  sich  zu  el^ev  fjiuev 
wie  ai.  Instr.  dma  zu  Lok.  d4man  (§  168  S.  238). 

Italisch.    In  der  lat.  2.  PI.  Imper.  auf  -mini  wie  fämini 

Brngmann»  Onindrisa.   II,  l.  16 
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lavamini  sequimini  yermntet  man  den  Dativ  nnsrer  fn^n-Stämme^ 
der  als  imperativischer  Infinitiv  wäre  gebraucht  gewesen.  Die 
Einschränkung  auf  den  Gebrauch  als  Plural  und  der  mediopassi- 
yische  Gebrauch  wären  durch  die  2.  PL  Ind.  auf  mini  =  -fievoi 
veranlasst  worden.    Vgl.  §  161. 

171.     4)  Eonglutinat  von  -«-,  -^  mit  -men-. 

a)  'S-men-,  entsprechend  dem  -s-mo-  (§  176,  a),  häufiger 
im  Griech.,  Ital.,  Kelt.,  Germ.    Zur  Natur  des  «  s.  §  6  S.  10  f. 

Griechisch.  Ion. npfix^o. aus *7rpaK<j)ia (neben att. irpätMc^i) 
'Tat',  ebenso  epid.  irdp-beixfxa  (neben  irapÄ-beiTfia)  'Beweis,  Bei- 
spiel*, qxipXM«  (neben  q)pdTfJia)  'ümhegung';  txfiata'  Txvia  Hesych 
(vermutlich  zu  ßaXo^,  s.  IF.  16,  498).  —  Häufiger  bei  Stämmen 
auf  dentale  Verschlusslaute,  wie  irXdaiia'Gebild*  (irXdcJcyu)  inXaaa), 
KXujcjjLia  'Gespinnst'  (KXaiGoi),  ^pet<T|Lia  'Stütze*  (^pctbui),  dm-Xri- 
<J)LiaiV  'vergesslich'  (Xr|0uj),  q)pd<jmjjv  'geschickt,  kundig'  TToXu- 
(ppd<J)Liujv,  woneben  auch  q)pdb)iaiv  TToXuq)pdbfxujv,  vgl.  auch  *ATa- 
fx^a^uiv  1  S.  361.  Neutra  auf  -KJjia,  -aa^a,  -oa^xa  zu  Verba  auf 
-lix)  (*-biu)),  als  vö|Lii<J)Lia 'Brauch'  (vofxiCu)),  d(TTra<T)Lia 'Liebkosung' 
(d(7TrdZo^ai),  &p^oa\xa  'Zusammengefügtes'  (dpiiiöZu)).  izeXaixa 
'Tau'  (vgl.  lat.  o/fendimentumj  W.  bhendh-)  setzt  ein  noch  in 
urgriech.  Zeit  vorhandenes  *ir€vG-^a  voraus;  hierüber  und  tlber 
die  Nebenformen  7r^<J)Lia,  irdana  s.  1  S.  360,  IF.  11,  104  f.  — 
0€T<JjLia  'Erschütterung'  zu  creiu),  W.  tf^eis-. 

Welches  die  ältesten  Formationen  mit  'smen-  im  Griech. 
waren,  ist  nicht  mehr  zu  ersehen.  Doch  wird  diese  Sprache, 
wie  andere  Sprachen,  dies  Eonglutinat  als  altes  Erbe  besessen 
haben,  etwa  *XeÖK<J)Lia  *X€Oxfia  =  lat.  lümen  (vgl.  Xüxvo^  =  *Xuk- 
<Tvo^),  von  wo  -(T^a  weiter  um  sich  griff.  Bei  den  Stämmen  auf 
dentalen  Verschlusslaut  oder  auf  s  mochte  die  Ausbreitung  von 
-(T^a  -(T)Liuiv  gefördert  werden  durch  die  Perfektausgänge  -ajuiai, 
-<j|Li€8a,  -<jfX€vo^  (hier  war  a  von  -crrai  aus  eingedrungen,  z.  B. 
7^^T^Xa(T^al  TreTrXa<T)Li^vo^  nach  ir^irXaaTai).  Man  beachte  öqKxo^a 
'Gewebe'  für  und  neben  ö(pa|Li)Lia  =  *uq)av-|LAa  (uq)a(vui)  wie  S<pa- 
<T)Liai  uipaaiLi^vo^,  was  arg.  fQ&aaiia  für  Tpamna  =  ♦xpacp-iia  nach 
sich  zog  und  umgekehrt  kret.  ipdcpifx^a  für  ^ldq)l<T^a  (i|niq>i2Iui) 
aufkommen  Hess. 

Italisch.    Lat.  (Foruminschrift)  ^otfa^men^a  PL,  jümen- 
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tum  (1  S.  673.  765),  zu  jügera  (andere  gr.  JeOTMa).  lümen  aus 
^louxmeny  vgl.  lüna  prän.  lösna  aus  *louxna  av.  raoxina-  usw. 
(§  183)  und  iUüatris  aus  Hnrlmix-tri-s  (1  S.  673).  Daher  wahr- 
scheinlieh  auch  6a;-d[men  aus  *-axmen  (anders  (igmen),  conta- 
mndre  aus  ^-toxmen  (vgl.  con-tagium),  sümen  aus  *8üxmen 
(sügo),  t&mo  entweder  aus  Hensmöy  zu  ^6n-«-  (f^n^o,  ^endo),  das 
in  t^nsüj  prö-Ulum  {^-tenslo-m^  preuss.  teansis  'Deichsel*  vor- 
liegt, oder  aus  Henx-mö^  zu  Hei9q-S'  (tef9q-  tei9g'  in  got.  peihan 
Tortgang  haben,  gedeihen',  aksl.  t^go  'Zttger),  das  in  ahd.  dik- 
sola  'Deichsel*  aus  *pwx'S'lö,  got.  peihs  N.  'Zeit*  ('Erstreckung*) 
erscheint. 

Keltisch.  Ir.  gairm  N .,  ky m  r.  bret .  garm  *Ruf en,  Geschrei*, 
urkelt.  ^garsmen-.  Ir.  grBimm  'progressus*  aus  ^grefismen-  d.  i. 
^grend+smen-,  zu  in-grennim  'ich  verfolge*,  ebenso  Uimm  kyrar. 
üam  'Sprung*  zu  ir.  lingid,  drSimm  'das  Erklimmen*  zu  dringid, 
boimm  'Stück,  Bissen*  zu  -boing,  bHm  corn.  bomm  'Schlag*  zu 
ir.  benim,  s.  1  S.  378.  687.  692.  Erwähnt  seien  auch  die 
schwierigen  Formen  mit  air.  -dmr  nir.  -dkm-  wie  feidm  'An- 
strengung* fo-naidm  'das  Binden,  Vertrag*,  über  die  Strachan 
BB.  20,  20  f.  handelt. 

Germanisch.  Ahd. t/?a«wo  waÄ^wo 'Wachstum*  (1  S.712) 
20  todhsan  'wachsen*  W.  ay,eg-  (§  6  S.  11).  Ahd.  roamo  rosamo 
'Röte,  Rost*  zu  *reudhes'  ^rudhs-  in  ahd.  roat  'Rost*  gr.  N.  fpeu- 
605  lat.  rubor  u.  a.  (1  S.  628).  As.  brösmo  'Brosame,  Krume* 
zu  *bhreud'S-  (aisl.  briöta  'brechen')  in  ags.  br^san  'brechen*  aksl. 
bnsfu^i  'rädere,  corrumpere*  (Pedersen  IF.  5,  38).  Ahd.  fram- 
dehsmo  'fortschreitendes  Gedeihen*  dlhsemo  'Gedeihen*  zu  dihan 
(vgl.  oben  got.  peihs  N.).  As.  blicsmo  'Blitz*  zu  blican  'glänzen*. 
Zum  Genus  dieser  westgerm.  Formen  vgl.  §  166  über  ahd.  as.  namo. 

Baltisch-Slavisch.  Aksl.  6ism^  'Zahl*  aus  *6lt8m^y  wie 
^lo  (§  264,  f).  Im  Balt.  -amen-  nur  in  Weiterbildungen:  lit.  wes- 
menui  'dem  Führer*  bei  Bretkun,  zu  vedü,  eismene  'Gang*  (wie 
eümi  'Gang*)  neben  eimenä  'Bach*,  lett.  mesmens  'Aufzug  des 
Gewebes*  neben  lit.  PI.  m&tmens. 

b)  -t-men-  neben  't-mo-  (vgl.  §  176,  b).  Gr.  4€T)Lia*  (pXöH  und 
<h)T^y)v  'Hauch,  Dunst*  neben  deriiiö^  äuTjLirj,  zu  Stdiii  SeXXa.  Ags. 
bUttma  neben  blöstm  'Blüte*. 
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172.  5)  Nominale  Erweiterungen  von  men-Stäm- 
inen.  Schon  wiederholt  sind  oben  berührt  die  Neutra  auf 
*'mi}to-m  wie  ai.  Srömata-m  ahd.  hüumunt,  gr.  PL  <TTpüü|üiaTa  lat. 
stramentumy  eine  Klasse,  die  besonders  im  Griech.  und  Ital.  sieb 
weit  verbreitet  hat  (s.  §  166,  2  über  0Tpdi)Lia  (JTpiwfxaxo^),  und 
deren  Entstehungsart  §  300  zur  Sprache  kommen  wird. 

Ausser  diesen  Nomina  sind  hier  besonders  noch  hervor-^ 
zuheben  die  Stämme,  die  das  Ansehen  haben,  als  sei  die  Form 
auf  -mn-  in  die  o-Deklination  tibergeführt  oder  mit  dem  Formans 
-(i)io-  erweitert  worden.  Durch  den  §  160.  164  berührten  Laut- 
wandel ist  hier  zumteil  m  oder  n  geschwunden  nach  Gesetzen, 
die  J.  Schmidt  Kritik  S.  87  ff.  behandelt. 

Um  mit  der  o-Erweiterung  bei  der  Verwendung  als  hinteres 
Kompositionsglied  zu  beginnen :  erhalten  ist  -mw-  in  gr.  vuivu- 
fxvo^  'namenlos'  zu  övoiiia,  d-x^pafxvo^  'unerweicht,  hart*  zu  repd- 
jLiujv,  dagegen  ist  n  geschwunden  in  ai.  pHyädhäma-s  'er- 
wünschte Stätten  einnehmend'  zu  dhdman-j  viSvä-karma-s  (neben 
visvä-karman-)  'allwirkend'  zu  kärman-,  gr.  äv-ai)Lio^  (neben  Av- 
aijiuiv)  'blutlos'  zu  al)Lia,  du-<j<J€X)Lio^  'wohlgebordet'  zu  a^Xfia^ 
ßa0u-X€i)Lio^  'mit  tiefen  Wiesen' zu  XeifuOüv,  lat.  sub-llmtis  zu  Urnen, 
s.  §  60,  1  S.  108 f.  Hierzu  das  lit.  dema-  (zu  dS-ti)  in  prädem 
nü'demai  'ganz  und  gar'  {-dem  'wirklich',  vgl.  nü-dem4  'Vergehen, 
Sünde'.  Bewahrt  ist  ferner  -mn-  in  gr.  Xifxvri  'See,  Teich'  neben 
Xi^rjv,  ö)Livo^  ('Liedgef üge')  'Lied'  neben  ÜMnv,  uX/jinvii  'Radnabe*^ 
neben  irXfiiLia,  <jTpai|uivri  'Lager'  neben  <JTpüJ)Lia,  Troijivii  'Herde* 
neben  7roi|Lir|v,  lat.  columna  neben  columenj  got.  Dat.  PL  nam- 
nam  neben  namö  'Name',  aisl.  nafn  aschwed.  nabn  'Name',  mit 
-(i)|0-  gr.  TToifxviov  'Herde'  neben  7roi)Lir|v,  crirmviov  'Gewebe*^ 
neben  0Tfj^ujv,  lat.  calümnia  (vgl.  caltH)  zu  einem  *calümen  (vgl. 
volümen  :  volvo),  got.  toitubni  N.  'Erkenntnis'  waldufni  N.  'Gre- 
walt'  fraistubni  F.  'Versuchung'  wundufni  F.  'Wunde'  mit  6n, 
fn  aus  mn  (1  S.  383.  853,  K.  vergl.  Gr.  115.  241,  wo  die  ältere 
Literatur  über  diese  Bildungen).  Mit  -no-  aus  -mno-i  ai.  d^na- 
'Stein'  (Instr.  PI.  d4na%§)  aus  ^aimna-  wie  Gen.  Sg.  dinas  ans 
^asmn-as  §  168  S.  238,  und  so  wohl  auch  av.  raoxSna-  leuchtend' 
lat.  lüna  prän.  lösna  (aus  Houesna)  preuss.  lauxnos  'Gestirne' 
aus  HeuqsmnO'  zu  lat.  lümen  aus  Heuqsmij^  §  171,  a  S.  243,  gr.. 
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^Xvoq  N.  'Spur*  auf  grond  von  *iJcsinnO',  zu  Txfiara  §  171,  a 
S.  242.  -no-  und  -mo'  nebeneinander  ans  -mno-  vennutlich  in: 
ai.  hudhnä'8  (gr.  iruvboE  lat.  fundus)  und  ags.  botm  ahd.  bodam 
^ßoden',  lu  gr.  irueiLiriv;  ai.  pani-f  'Hand,  HuF  aus  ^pam-i- 
{1  S.  430),  av.  pdf^nd'  'liohle  Hand'  (Bartliolomae  Altiran.  Wtb. 
895)  und  gr.  TraXdfxii  lat.  palma  'flache  Hand'  ir.  lam  (1  S.  479) 
ags.  fohn  abd.  folma  'Hand',  zu  gr.  iraXafxvaTo^  'Mörder'  d-irdXaji- 
vo^  'keine  Hand  rührend';  der  Schwund  von  m  hing  auch  hier 
wohl  von  dem  labialen  Wurzelanlaut  ab  (vgl.  S.  234  Fussn.  l). 

Die  o-Erweiterungen  von  -men-  sind  nicht  genau  zu  sondern 
von  dem  Parti  zipialformans  -mno-j  s.  §  162.  Die  dort  genannten 
gr.  ardjivo^,  got.  stamms  z.  B.  könnten  auch  auf  ai.  N.  sthdma 
nsw.  bezogen  werden;  bezüglich  der  Stufe  des  Wurzelvokals 
würde  sich  aksl.  hes-prismene  'ohne  Unterbrechung'  vergleichen, 
aus  dem  eine  Stammform  ^-std-men-  zu  entnehmen  ist  (Meillet 
Etndes  423).  Vielleicht  ist  ja  das  Partizipialformans,  wie  a.  a.  0. 
bemerkt  ist,  nur  als  eine  formantisehe  Variante  unseres  -men- 
ins  Leben  getreten. 

Formancia  -mo-  -mö-  und  'Smo-  -smä-y  -tmo-  -tmä-y 
-dhmo'  -dhmä'^). 

173.  -mO'  hat  meist  das  Aussehen  eines  primären  Formans. 
Aber  auch  in  solchen  Fällen  kann  es  vielfach  als  sekundär  be- 
trachtet werden,  da  die  betreffende  'Wurzel',  als  die  ti]i6-Bildung 
aufkam,  möglicherweise  als  Nomen  vorgestellt  war,  z.  B.  ai. 
yudhmd'8  :  yüdh-,  S.  §  67  S.  125.  Wir  bezeichnen  im  Folgenden 
-fno-  blos  in  solchen  Fällen  als  Sekundärformans,  wo  der  voraus- 
gehende Wortteil  nach  irgendwelchen  Anzeichen  nur  als  Nominal- 
stamm angesehen  werden  darf,  wie  bei  ai.  dru-md-s  'Baum'. 

Schwierig  ist  die  Abgrenzung  gegen  -men-f  -mno-,  da  seit 
oridg.  Zeit  -mno-  unter  gewissen  Bedingungen  zu  -mo-  geworden 
ist.  S.  hierüber  §  160.  163.  164.  172.  174.  Dem  Verdacht,  auf 
diesem  Weg  entstanden  zu  sein,  sind  am  wenigsten  die  Formen 
fflit  o-Abtönung  in  der  Wurzelsilbe  ausgesetzt,  wie  gr.  q)XoYMÖ^, 

1)  K.  Krapols  De  adiectivorum  Graecorum  in  -i-Mo,  -a-i|Lio 
exeuntiuni  vi,  forma,  origine,  Lips.  1887.  A.  W.  Stratton  History 
etc.  (S.  232  Fussn.  1). 


Digitized  by 


Google 


246  Nominalstammformantien.    m-  u.  n-Formantien.        [§  174. 

0u)^6^.  Der  Tonsitz  des  Typus  (pXoT^ö^  ist  auch  als  orgerm.  za 
erweisen  durch  ahd.  zoum  =  "^aujmd-z,  zu  ziohan  (vgl.  S.  249 
Fnssn.  1). 

Teils  Substantiva,  meist  Abstrakta,  teils  Adjektiva. 

174.  1)  -mo-als  Primärformans  erscheinend. 
^gUhormo-:  ai.  gTiarmä-s  'Hitze,  Glut',  av.  gar^ma-  'heiss*,  N. 
gar*m9'm  *Hitze*,  apers.  garmch  'Hitze'  in  garma-pada-  N.  ('Stand- 
ort  der  Hitze'  oder  'Eintritt  d.  H.')  Name  eines  Monats,  lat.  for- 
mu8  Varm',  ahd.  warm  Varm'  (?  s.  1  S.  613);  davon  preuss* 
gorme  'Hitze';  dagegen  arm. /6rm  gr.  Gepfxö^  'warm'  vielleicht 
ans  *guhermn0'8  zu  arm.  jermn  S.  235.  Gr.  q>op^ö^  'Tragkorb', 
ahd.  härm  aisl.  barmr  'Schooss'  (got.  barms  sekundär  nach  der 
i-Deklination,  §  177),  zu  W.  bher-  'tragen'.  Gr.  eu))Liö^  'Haufe, 
Schober',  got.  döms  ahd.  tuom  aisl.  döfnr  'urteil,  Gericht',  zu 
W.  dhi'  'setzen'.  Gr.  röpiiio^  'eingebohrtes  Loch,  in  das  ein 
Zapfen  oder  dgl.  kommt',  ahd.  darm  aisl.  parmr  'Darm'  ('Durch- 
gang'). Got.  haimös  F.  PI.  'Dörfer,  Flecken'  {Jiaimi'  §  177),  ahd. 
heim  N.  'Wohnort,  Haus',  aisl.  heimr  M.  'Wohnung,  Welt',  lit. 
kSmas  'Dorf,  Gehöft'  (kaim-^nas  *Nachbar',  1  S.  191),  vielleicht 
zu  ir.  coem  kyinr.  cum  com.  cuf  urkelt.  *koimo8  'hübsch,  lieb- 
lich'. Lat.  spüma  ahd.  feim  ags.  fdm  M.  'Schaum',  vielleicht  ur- 
sprttngl.  mit  -mn-,  vgl.  ai.  pMna-s  preuss.  spoayno  aksl.  p6na 
'Schaum'.  Ai.  djma-s  gr.  ötmo^  'Bahn'  (vgl.  1  S.  486)  *)•  Gr.  9i^Mn 
'Kundgebung,  Gerücht',  lat.  fama.  Gr.  äv€fxo^  'Wind',  lat.  ant- 
mu8  animüf  vgl.  das  ir.  Fem.  anim  (Dat.  anmin)  'Seele'  §  168 
S.  240.  Gr.  KäXa)Lio^  'Rohr,  Halm',  lat.  culmus,  ahd.  Jiaim  'Halm* 
aisl.  Judmr  'Stroh',  lett.  sahns  'Stroh'  aksl.  slama  'Halm'.  Gr. 
KvrijLiii  dor.  Kvd^ä  'Schienbein',  ahd.  hamma  'Schenkel'  (aus  ^kan- 
ma),  vgl. ir. cntfim 'Knochen'  (1  S.419;  2,  1  §  177).  klSyämd-s 
av.  sama-  'schwarz',  lit.  szimas  'aschgrau,  blaugrau',  uridg.  *ki^ 
mo'  (1  S.  95.  268.  490).  Lat.  ulmtiSf  ir.  lem  (*}mo-\  ahd.  elm- 
boum  aisl.  cUmr  'Ulme'.  Ai.  dhümä-s  lat.  fümus  lit.  PI.  dümcti 
aksl.  dym^  'Rauch',  gr.  Gü)liö^  'Mut,  Leidenschaft'  (ursprfinglich 
etwa  'Wallung'),  dazu  ahd.  tümön  'sich  im  Kreise  drehen'  und 
mit  Vollstnfenvokalismus  toum  'Dunst,  Duft'.    Gr.  (5\)i6^  'ein- 

1)  Wegen  der  o- Abtönung  im  Griech.  ist  ursprüngliches  -ititi- 
(vgl.  lat.  agmen  ai.  äjman-)  abzulehnen. 
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gesnnken,  eiDgedrfickf,  lat.  simus  (vermatlich  nicht  ans  dem 
Griech.  entlehnt),  zu  ahd.  swlnan  ^schwinden,  einschwinden,  ein- 
sinken, einfallen\  Lat.  llmus  ^Schmiere,  Schlamm,  Kot',  ahd. 
alim  M.  aisl.  slim  N.  'Schleim',  rnss.  slim-ök  'Schnecke,  Umax' 
(dazu  vielleicht  auch  lat.  Uma  Teile'  ['Glättwerkzeng'],  ahd.  Um 
M.  aisl.  lim  N.  'Leim');  vgl.  lett.  slinas  PI.  'Speichel,  Schleim* 
russ.  slina  'Speichel'.  Ir.  nm  F.  'Zahl'  {aram  F.  'Zahl'  aus  *ad- 
nma)  kymr.  rhif  'Zahl',  ahd.  nm  M.  'Reihenfolge,  Zahl',  vgl. 
gr.  äpl-0^ö^  'Zahl'.  Ai.  irmd-s  av.  ar^ma-  'Arm',  arm.  arm-ukn 
Ellenbogen,  Bng',  gr.  dpMÖ^  'Gelenk,  Schulter'  (^um  Spiritus 
asper  s.  Sommer  Gr.  Lantst.  133),  lat.  armus^  ahd.  arm  aisl.  armr 
'Arm'  (got  arms  sekundär  nach  der  i-Deklination,  §  177),  preuss. 
irmo  aksl.  ramo  (sekundär  ram^  §  166)  'Schulter',  uridg.  ^fmo- 
(1  S.  474).  Zur  selben  W.  {ar-  fügen')  gr.  dpMÖ^  'Gefüge'  =  4p- 
fiö^  'Gelenk'  (s.  o.)  lat.  arma  PL  'Gerätschaften,  Waffen',  vgl. 
gr.  &p)ia  'Wagen'.  Lat.  almus  'nährend',  gr.  (puT-dX^lo^  Beiwort 
des  Zeus.  Av.  tuma-  'feist'  in  TumOspana-,  ai.  redupl.  tü-tumd-s 
'feist,  stark',  kymr.  twf  'Zunahme',  aksl.  Hma  'grosse  Zahl',  da- 
zu ai.  tümra-B  feist,  stark',  lat.  tumeo  tumulusy  ahd.  dümo  ags. 
düma  2M\.pumall  'Daumen',  uridg.  Hümo-.  Ai.  yudhmd-s  'streit- 
bar, Kämpfer;  Schlacht',  gr.  ö(T|Li-fvfi  'Schlacht'  (sekundär  mit 
-«wo-,  §  176,  a).  Ai.  iimd-s  iSmd-s  'Liebesgott',  gr.  ifxepo^  'Ver- 
langen, Begierde'  aus  ♦la^-epo^. 

Am  ehesten  sind  als  alte  mno-Formen  anzusehen  die  Wörter 
mit  6- Vokalismus  in  der  Wurzelsilbe.  So  gr.  KCuGfxö^  'Schlupf- 
winkel' vgl.  K€u8)LiiI)v  (wie  ßaOu-Xeifio^ :  Xeifxiüv  §  172  S.  244), 
(y€i<y|üiÖ4;  für  »(JeiMÖ^  vgl.  <J€i<J)Lia  (§  171  S.  242),  bepTfiö^  'Anblick' 
vgl.  bdpTMa.  Lat.  gamma  'Spross,  Knospe'  aus  *genma  vgl.  ai. 
jänman-  (§  165  S.  235).  Ir.  uam  F.  'Höhle  in  der  Erde',  zu 
gr.  e\r>ri\  'Senkstein,  Lager'  lat.  ind-ümentumy  W.  eu-  'in  etwas 
emschliefen',  vermutlich  also  urkelt.  *euma  und  gr.  e\)yrf\=*eumna 
(anders Pedersen  KZ.  40, 209 f.}.  Got.  hüms  ahd.  heim  aisl.  hialmr 
'Hehn'  zu  hel^n  'bergen',  vgl.  ai.  Sdrman-  'Schutz,  Schutzrüstung', 
ahd.  meUn  'Staub'  (got.  malma M.  'Sand'  Erweiterung  eines  *malms) 
vgl.  lit.  melmü,  Gen.  melmefis,  'Nierenstein'.  Lit.  deme  (zu  ^dima- 
8.  244)  'Anschein'  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  425),  vgl.  gr.  -Gima. 
Aksl.  ium^  'Geräusch'  wohl  aus  *fciumo-8f  zu  gr.  kui-köuj  KUüKü)Lia. 
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Arisch,  a)  Sabstantiva.  Ai.  sdfna-s  ay.  hcMma-  M.  ^Saft, 
Somatrank"  (zu  ai.  mnö-ti  'er  presst  ans').  Ai.  sdrma-s  ^das 
Fliessen'.  Ai.  hhäma-s  npers.  ham  Xicht'  (ay.  bamya-  'licht,  hell'). 
Ay.  fSar^ma-  M.  'Schamgefühl'^  yielleicht  gleich  aksl.  ^ratm 
'Scham,  Schande'  rnss.  sörom.  Im  Ai.  stehen  öfters  -mO'  nnd 
-m^n-Stamm  neben  einander,  was  aaf  -mno-  hinweist,  z.  B.  töTc- 
ma-s  'junger  Halm,  Schössliug' :  tökman-  N.,  dhdrma-s  'Satzung, 
Gesetz' :  dhärman-  N.,  ima-s  'Gang' :  iman-  N.,  yäma-s  'Gang' : 
ydman-N.,  darm4-« 'Zerbrecher' :  darmdn-,  öma-«'Helfer' :  (ymän- 
'Beistand'.  Ay.  a^Sma-  M.  'Zorn' :  gr.  6[\xa  (§  165  S.  235).  b)  Ad- 
jektiya.  Ai.  üma-s  'helfend'  (ygl.  öma-s  unter  a),  bhlmd-s  'furcht- 
bar', tigmd'8  'scharf,  mJcmd-s  'glänzend',  yugmd-s  'paarig',  av. 
taxma-  'tapfer,  energisch'.     Vgl.  §  163. 

Griechisch.  Xoi^öq  Test,  Seuche'  Xl^ö^ 'Hunger'  (osk. 
limu  'famem'  griech.  Lehnwort?),  (pXoTMÖ^  'Brand'  (ygl.  (pX^TM«), 
KOpiLiö^  'Klotz,  Stamm'  (ygl.  \iip\xa),  ipaiiiid^  'Bissen',  öpfxo^  'Schnur, 
Halsband'  (ygl.  ?p)Lia),  öXfio^  'zylindrischer  Körper,  Mörser'  ( W .  FcX-, 
ygl.  Sommer  Gr.  Lautst.  111),  Kpü^ö^  'Frost'  aus  *Kpu<j-jLio-^  (Kpu<T- 
Tttivu)),  dpbfxö^  'Tränke',  TTxapjiö^'Niessen',  Xutmö^ 'der  Schlucken', 
jLAUTMÖ^  'Seufzen',  Iötmö^  'Schreien',  öbup^ö^  'Wehklagen',  dpirat- 
\i6(^  'Rauben',  KiipöTUÖq  'Ausrufen',  6p^r|  'Andrang'  (wohl  zu  ai. 
särmasj  s.  oben),  öbm  'Geruch',  dKjni^  'Schärfe'  (ygl.  lit.  aszmü 
S.  240),  YVubjLHi  'Meinung',  Mvri^Ti  'Gedächtnis',  nvfm  'Faustkampf , 
XÄpMn  'Kampflust,  Kampf,  <JKdX)LiTi  'Messer,  Schwert'. 

Italisch.  Lat.  rdmus  aus  *radmo-8f  ygl.  gr.  ^dbafivo^ 
'junger  Zweig',  hamusj  grümusy  dümus  (Paul.  Fest,  dusmo  in 
loco)  aus  *dü8mo'  (vgl.  ahd.  -züsön  'zausen',  mhd.  züsach  'Ge- 
strüpp'), fimus  und  fimum,  osk.  Hormo-  (ygl.  lat.  tormentum) 
in  turumiiad  'torqueatur'  (1  S.  668.  820f.).  Lat.  forma,  trama 
(traho),  flamma  (flagro),  glüma  (glübo),  rlma  (zu  ags.  toritan 
'ritzen'  oder  zu  gr.  ^peiKUj),  osk.  egmo  'res'  (zu  lat.  egeo?). 

Lat.  limua  'quer,  schräg',  osk.  lif  mftü[m]  'limitunf  {litn-it- 
ursprünglich  'quer  gehend'),  lat.  firmus. 

Keltisch.  Ir.  gläm  F.  'Geschrei,  Fluch'  (zu  ahd.  klaga 
'Klage'?),  tläm  'Handvoll  Wolle'  aus  Hlagmo-j  mdm  'Dienst' 
aus  ^magvio-  (1  S.  693).  Gael.  aitheamh  F.  nkymr.  edau  F. 
akymr.  etem  'Faden',  vgl.  ahd.  fadam  'Faden',  zu  gr.  TreTävvöm. 
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Daza  ir.  Nomina  actionis  wie  sechem  F.  "das  Folgen'^  cretem  F. 
""das  Glanbeo'. 

tornm  'bloss'  kymr.  Itcmm  Hindus,  glaber',  vielleicht  zu  lit. 
lüpH  'sebälen'.  Ir.  luam  'celox'  neben  luamain  'fliegend'  luaih 
'ßchneir  (zu  ai.  präva-U  'er  eilt'),  vgl.  S.  252  über  lat.  plüma. 

Germanisch.  Ahd.  farm  'Nachen'  as.  farm  'Fahren, 
Vordringen',  vgl.  gr.TropGfxö^  (§  176,  c).  Ahd.  tuxüm  'Betäubung, 
i^nalm',  got.  ^dvoalma'  in  dwalmön  'töricht  sein'  Ahd.  ström 
aisl.  straumr  'Strom',  vgl.  lett  straume  'Strom',  thrak.  Irpöiiiii 
Stadtname  (W.  sreu-  'fliessen').  Ahd.  zoum  aisl.  taumr  'Zaum' 
zu  got.  tiuhan  'ziehen',  ahd.  troum  aisl.  draumr  'Traum'  zu  ahd. 
iriogan  trügen',  ags.  fliam  'Flucht'  aisl.  flaumr  'Schwärm'  zu 
ahd.  fliogan  fliegen'  *).  Mhd.  sweim  'Schweben,  schwebender 
Flug*,  zu  ags.  stüima  M.  'Schwindel'.  Ags.  Idm  'Lehm'.  Mhd. 
stäm  und  stim  'Gewühl',  aisl.  stim  N.  'Ringen,  Mühe';  über  das  zu- 
gehörige ai.  pra-stlma-s  'gedrängt,  geronnen'  stlmds  etwa  'träge, 
schleichend'  (vom  Wasser)  s.  §  163.  Ahd.  soum  aisl.  saumr 
'Saum,  Naht',  zu  got.  siujan  'nähen'.  Ahd.  fadam  'Faden,  cubi- 
tos'  9A.fathmös  PI.  'beide  ausgestreckte  Arme',  aisl.  fadmr  'Klaf- 
ter, Umarmung',  vgl.  oben  gael.  aüheamh  usw.  Mhd.  stoadem 
'Dunst,  Schwaden'  zu  ahd.  swedan  'langsam  brennen'.  Ahd. 
(h)ruom  as.  hröm  'Ruhm',  zu  aisl.  hrödr  'Ruhm'  got.  hröpeigs 
'ruhmreich'.  Ahd.  scüm  M.  aisl.  sküm  N.  'Schaum*.  Got.  rüms 
'Raum;  geräumig',  ahd.  rüm  'Raum'  mhd.  rüm  auch  'geräumig', 
aisl.  rum  N.  'Raum'. 

Got.  arms  ahd.  arm  aisl.  armr 'arm',  unsicherer  Herkunft 
(8.  1  S.  708,  ühlenbeck  Got.  Wtb.^  16  f.). 

Baltisch-Slavisch.  Lit. «zarmo« 'Aschenlauge', a^«^Za^- 
mas  'Vorhof,  vafmas  'Mücke',  uzmas  ""Sausen,  Brausen',  pa- 
dürmu  Adv.  'ungestüm';  szarma 'Reif,  gefrorener  Tau',  tarma 
^Aussage',  lett.  dusma  'Zorn',  dufma  "^Verwirrung'.  Lit.  szifmas 


1)  Über  den  Verlust  des  wurzelauslautenden  Konsonanten  in 
diesen  Formen  s.  1  S.  614,  Zupitza  Germ.  Gutt.  74  f.  Da  die  Labiali- 
sation  von  j^  =  uridg.  gy'h  tiinter  u  schwinden  musste,  ist  der  Ansatz 
urgerm.  [j]um  nicht  richtig,  ürgerm.  war  vielmehr  *tatijmd-z  usw., 
und  es  ist  wohl  anzunehmen,  dass  j  zwischen  uDiphthong  und  m 
urgennanischer  Zeit  lautgesetzlich  geschwunden  ist. 
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'grau',  raimas  *bnnt'  (vgl.  szimas  S.  246),  su-miszfiMs  Vermischt*. 
—  Das  -imas  der  lit.  Verbalabstrakta  wie  suMmas  ^das  Drehen^ 
(mkti  'drehen* );  säkymas  Mas  Sagen*  (säkpti  'sagen*)  ist  yon 
Formen  mit  sekundärem  -ma-  aasgegangen,  s.  §  175. 

Aksl.  glutm  'Scherz'  nnd  gluma  'Unzucht*,  kostm  und 
kosma  'Haar*,  chramt  'Haus*,  urm  'Verstand*  (würde  -tm  als 
Sekundärformans  enthalten,  falls  es  zu  ucho  'Ohr*  gehört,  s. 
Pedersen  IF.  5,  68),  kr^m^  und  krbtna  'Nahrung*  russ.  korm^ 
krbma  'Hinterteil  des  Schiffes*  russ.  kormä. 

176.  2)  -mo-  als  Sekundärformans  (vgl.  §  173).  Ai* 
drumä'8  'Baum*  gr.  bpuiiid  PI.  'Gehölz*  bpOfxö^  'Waldung*,  zu  ai* 
drur  gr.  bpö-  'Holz'. 

Ai.  dyuma-s  'hell,  leuchtend'  (neben  dyumdnt-)  zu  dyu-  dw- 
'Helle,  Tag'.  Av.  ddhyurna-  doHyurna-  'der Landschaft  angehörig* 
zu  daKyU'  'Landschaft',  zantunuh  'dem  Gau  angehörig'  zu  zantur 
'Gau*. 

Gr.  frufxo^  'wahr,  echt'  zu  dT€[F]ö^.  KÖbi^o^  'ruhmvoll'  zu 
Kübi-dveipa,  ebenso  KdXXl^o^  'schön*,  q>aibi|uio^  'glänzend*  u.  a. 
(§  37).  Zu  f i-Abstrakta :  TrpdEi)Lio^  'was  beigetrieben  werden 
kann'  dor.  irpdKTijiO^  (irpoEiq),  (pu£l^o^  'wohin  man  fliehen  kann* 
(q)u£i^),  ßä0l^o^  'gangbar,  sicher'  (ßd<Ti^),  Xuaifio^  'lösbar*  (Xu(Ti^) 
u.  a.,  wonach  vöiiiifxo^  'gesetzlich'  (vÖ)lio^)  u.  a. 

Lat.  lacruma  la^crima  :  gr.  bdxpu  'Zähre',  victima^  inschr. 
victumaritcSf  von  *victi'S  oder  *victU'8  'das  Weihen,  Weihung* 
(vgl.  got.  weiJis  ahd.  wih  'heilig'). 

Lit.-lett.  Abstrakta  auf  -umas^  ausgegangen  von  Fällen  wie 
lit.  grazümas  'Schönheit'  {grazüs  'schön'),  sunkümas  'Schwere* 
(«unÄrti^ 'schwer') :  hiemach  lit.  «at^itmo« 'Trockensein' zu  «aO^o«, 
lett.  bcdtums  'Weisse'  zu  balts;  dazu  lit.  -umd  zur  Bezeichnung 
des  Orts,  dem  die  im  Subst.  auf  -umas  ausgesprochene  Eigen- 
schaft zukommt,  wie  lygumd  'ebene  Stelle,  Ebene'  zu  lygiimM 
'Ebensein',  sausumä  'trockne  Stelle',  baltumd  'weisse  Stelle'. 
Auch  lit.  'imas  leitet  Abstrakta  von  Adjektiva  ab,  wie  jüdimas 
'Schwärze'  zu  jü'das  'schwarz',  jaunimas  'Jugendgesellschaft* 
(neben  jaunumo«)  ^Xljduna8  jung',  mit  y  hdltymas  'das  Weisse  im 
Auge'  zu  höltas  'Weiss'  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  430).  Dies  -imas 
ist  von  i-Abstrakta  ausgegangen  zu  einer  Zeit,  als  diese  noch 
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der  i-  (nicht  -Ja-)Dekliiiation  folgten,  z.  B.  jüdimas  Yonj&dis 
M.  'Schwärze^  auksztimai  PI.  'Mieder'  von  aüksztis  M.  'HOhe'^ 
(§  100,  c  S.  172f.,  §  121).  Ebenso  ist  wohl  das  Adj.  tölimas 
'entfernt'  aaf  tölia  'Entfemnng'  za  beziehen,  femer  prenss.  auch- 
Hrnmien  Akk.  Torsteher'  aucktimmiskü  'Obrigkeit'  zunächst  auf 
*aukti8=lit.  aüJcsztiSy  vielleicht  auch  preuss.  Ady.  ügimai  ilgimi 
'lange'  auf  ein  ^ilgis  =  lit.  ügis  'Länge'  {Ügas  'lang')  ^).  Hier 
haben  aber  auch  die  (von  jedem  beliebigen  Verbum  bildbaren)^ 
lit.  Verbalabstrakta  auf  -imas  ibren  Ursprung:  die  Funktion  als 
Primärformans  kam  dadurch  zustande,  dass  z.  B.  die  von  idis 
'Frass',  bigis  'Lauf,  rSzgis  'Gestricktes,  Geflecht'  gebildeten  edi- 
mos  'Fressen',  hegimas  'Laufen',  rezgimaa  'Stricken'  auf  die 
Verba  idu^  higu^  rezgü  bezogen  wurden.  Wegen  des  Anschlusses 
der  -imiw-Bildung  im  Wurzelvokal  an  das  Präteritum  vgl.  z.  B. 
gMmas  'Trinken'  zu  Prät.  gMau  wie  g^risy  skyrimas  'Scheiden* 
zu  Prät.  sk^riau  wie  skyris^). 

176.  3)  Eonglutinat  von  -«-,  -f-,  -dA-  mit  -mO'.  Vgl.  die 
entsprechenden  -s-men-  usw.  §  171. 

a)  'S-mO'j  am  häufigsten  im  Griech.  und  Balt. 

Arisch.  Av.  a^sma-  M.,  npers.  hezum  'Brennholz'  aus 
^aidhsnKh  (aisl.  eisa  'gltthende  Asche',  ai.  idhas-  gr.  alOo^  N.), 
8.  1  S.  626.  647.  724.  737:  vgl.  ai.  idUmd-s  'Brennholz'. 

Griechisch.  Mit  -x)i'=-KG)i-\  ttXoxjüiö^  'Haarflechte',  ßuix- 
>i6^  (neben  ^uitfiö^)  'Riss,  Spalt',  biuiXMÖ^  (neben  biuit^ö^)  *Ver- 
folgung'y  luiXM<k  'SchlachtgetUmmel',  ^ux^6^  'Stöhnen'.  Hierzu 
wohl  auch  alxjüirj  'Lanzenspitze',  vgl.  lit  jiszmas  preuss.  aysnrn 
*Spiess'.  Zu  Stämmen  auf  dentale  Verschlusslaute:  bacr^ö^  'Tei- 
lung' (bax^o^iai),  bG)ii\  für  älteres  öb^rj  'Geruch',  dqpXoKJfiö^ 
*Schaum'  (Ti^cpXoiba),  (Txkt^ö^  'Spaltung'  {aySlMi),  'iiGyLb^  'Stossen* 


1)  Der  Hinweis  auf  die  aksl.  Adverbia  auf  -mi^  -ma  wie  tohmi 
toUma  (Bemeker  Preuss.  Spr.  210)  schliesst  diese  Vermutung  nicht 
ans.  Denn  diese  können  selber  unser  Sekundärformaüs  -mo-  ent- 
halten.   Dieses  vielleicht  auch  in  akaLjarhrm  'Joch*  russ.  jar^. 

2)  Wie  im  Lit.  -imaSj  ist  im  Lett.  -ums  der  Ausgang  von  Ver- 
balabstrakta geworden.  S.  jetzt  Mühlenbach  IF.  17,  402  ff.,  dessen 
Annahme,  lit.  vezimas  sei  eine  Umbildung  von  *t76ima-,  verfehlt 
sein  dürfte. 
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(üj6^ui),  insbesondere  Maskulina  auf  -i(T^ö^,  -aa^dq  zu  den  mehr- 
silbigen Verba  auf  -iCu),  -dZui,  als  dKOvricT^ö^  'Speerwerfen'  (dKOV- 
Ti^iü),  ^€pi(y^6^  Teilung'  (^epttiu),  dvöoumaa^ö^  'göttliche  Be- 
geisterung' (^v0ou(nd2:ui).  Zuletzt  griff  er  auch  für  das  -9-  des 
Konglntinates  -6-fiö-^  (c)  Platz :  ^ucjfiöq  für  ßuO^ö^  'taktmässige 
Bewegung',  eecTinö^s  für  (lak.)  OeO^öq  'Satzung,  Gesetz',  öpxn^^M^k 
für  dpxnÖ|LAÖq  'Tanzen',  cyciainö^s  'Erschütterung'  von  W.  t^eis-y 
wie  (J€i(j^a;  s.  auch  Sommer  Gr.  Lautst.  27  f.  über  'la^irivii  neben 
Woq  (§  174  S.  247).  Vgl.  §  171,  a.  Einziges  Beispiel  von  -«-wo- 
bei einer  vokalisch  endigenden  Wurzel  scheint  oi|lio?  'Gang'  aus 
^oismO'Sy  zu  cT-jLii,  zu  sein  (Sommer  a.  a.  0.  29),  doch  lässt  sich 
üicht  wissen,  ob  nicht  auch  solche  wie  qiu)|Liöq  *-«-f»o-  bargen. 

Italisch.  Lat.  r^musy  inschr.  triresmos,  aus  ^retsmo-s, 
vgl.  gr.  dp€T|Li6^.  plüma  entweder  aus  *plou-ma,  zu  ir.  luam 
§  174  S.  249,  oder  zu  \it.  plünJcsna'Feder^  bezieh,  zu  ahd.fliogan 
^fliegen'  ags.  fldam,  wobei  denn  vorhistorisch  -k-ama  der  Ausgang 
gewesen  wäre  (1  S.  614;  2, 1  S.  201);  bei  engerem  Zusammenhang 
mit  dem  lit.  Wort  kann  -s-mna  der  ursprüngliche  Ausgang  ge- 
-wesen  sein. 

Keltisch.  Nir. dream  bret. dramw 'Bündel* aus *drefc«wio-, 
^u  gr.  bpdaaoinai  'ich  fasse,  greife'  (bpdt^a)  ai.  d^ha-ti  'er  macht 
fest';  auch  das  zur  selben  W.  gehörige  bpax^rj  kann  -sm-  gehabt 
haben.  Kymr.  drem  F.,  bret.  drcmm 'Gesicht'  aus  ^dricsma^  vgl. 
ir.  drech  'Gesicht'  gr.  b^pYina  'Anblick*.  Ir.  tromm  'schwer, 
drückend'  kymr.  trwm  'gravis,  tristis'  aus  Hrutsmo-Sy  W.  ^retwJ-, 
vielleicht  identisch  mit  ags.  drosm  'Dampf  (got.  -priutan  'be- 
schwerlich fallen*).  Ir.  gorm  'blau*  kymr.  gwrm  'nigricans'  ans 
*gor8mo8,  vielleicht  zu  lat.  furvos. 

Germanisch.  Vielleicht  hierher  got.  klismö  F.  'Klingel, 
Schelle*  (klismjan  'klingeln*),  s.  v.  Grienberger  ünt.  140  f. 

B  a  1 1  i  s  c  h-S  layisch.Lit.  rar5ma«Tflugge  wende'  {verczü), 
garsmas  'Gerücht,  Ruf,  Ruhm,  Preis*  (zu  girdäti  'hören'  gafsas 
'Schall*  oder  zu  girti  'rühmen*),  lafiksmas  'Biegung',  valksmas 
'Zug',  plaüksmas  'Floss',  kaüksmas  'Geheul',  riksmas  'Geschrei, 
Gebrüll',  preuss.  kuman  Akk.  'Zeit,  Weile*  (zu  aksl.  öasb  'Stunde, 
Zeit*  dajati  'warten*).  Lit.  Fem.  auf  -sma  selten,  z.  B.  sunksma 
*Ör,  gewöhnlich  dafür  -sme,  wie  dratismg  'Zucht*  neben  lett. 
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drausma 'Drohung'  (lit.  draudiu),  gäsmi  neben  lett.  dßsma'UiQA'*' 
(lit.  gidmi),  hausmi  'Zucht,  Strafe'  {baudzu).  —  Aksl.  usrm  und 
«#ma 'indumentum,  corium',  vermutlieh  zu  lit.  dudzu  'ich  webe'; 
das  gleichbedeutende  usnhje  weist  auf  ^'S-mno-  hin. 

b)  't-mo-,  6r.  dper^öq  'Ruder'  (vgl.  oben  lat.  remus)  zu 
ipiaaw  i^irtiq  xpirjpii^  ai.  ari-tra-m  'Steuerruder',  ^cperinri  'Auf- 
trag' zu  l<P'i'Tr\<;  -iimi;  kann  auch  auf  *d<p-€9ficl  (zu  c)  zurück- 
geführt werden.  Att.  drinö^  'Dampf,  Dunst'  ist  als  axinö^  aua 
•dFex^ö^  zu  deuten  wegen  dexinöv  irveO^a  Hesych,  zu  ficxjLia 
düXjLiriv,  diiMi  fieXXa  (§  171,  b).  —  Got.  maipms  as.  methom  'Ge- 
schenk, Kleinod',  mit  gr.  inoTxoq  'Dank,  Vergeltung'  lat  mütare 
zu  got.  ga-mains  'gemeinsam'  lit.  malnas  'Tausch'  ai.  mäya-U 
'er  tauscht'.  As.  brahtum  'Lärm'  zu  as.  ahd.  brah-t  'Lärm'.  Ahd. 
bradam  bradam  'Duft,  Brodem'  zu  ags.  brck-d  'Duft'  mhd.  brceen. 
Ahd.  Jcradam  'Geschrei'  zu  hano-crät  'Hahnenschrei'  kraen.  Mhd. 
bladem 'Blähen,  Blasen'  zu  blat  'Hauch,  Fülle'  blceen.  Mhd.  ludern 
'Lärm'  zu  lü-t  'laut'  got.  JUiu-ma. 

c)  'dh-mO'  im  Griech.,  z.  ß.  <Jxa9)Liöq  'Standort,  Stall, 
Pfosten'  (Jxäe^n  'Richtschnur',  ßae^ö^  'Stufe,  Tritt',  ela-ie^n  'Ein- 
gang' (auch  TOfia  N.),  dpiOitiöq  'Zahl'  (vgl.  vnpixoq),  dpOinö^ 'V^er- 
bindung',  {^vB\x6q  'taktmässige  Bewegung',  7rop9|Liöq  'Ort  zum  Über- 
setzen, Furt',  KXau9|Liöq 'Weinen',  ktiXtiG^ö^  'ßezauberung',  |mivt0|Liö^. 
'Zürnen'.  Dies  9  ist  das  sogen.  Wurzel deteiminativ  dh  (§6  S.  1 1), 
das  in  Verba  wie  TrXriOu),  (TxeO^fiev,  ferner  z.  B.  in  d-axaöriq  axaöepö^ 
and  besonders  auch  in  dem  Konglutinat  -dkro-  -dhlo-  (§  267  ff.) 
anftritt  (ßaGnöq :  ßdepov,  xnXnö^öq  :  KriXiiÖpov)*  Über  ßuainöq  = 
Mmö^  u.  dgl.  s.  unter  a  S.  252. 

Formans  -mi'. 

177.  -mi'  ist  Konglutinat  von  -mo-  {-ma-)  und  -i-,  d.  h. 
es  ist  durch  Überführung  von  -mo-Stämmen  in  die  i-Deklinatioa 
entsprungen.  Nirgends  ist  -mi-  in  grösserem  Umfang  produktiv 
geworden. 

üridg.  *q^rmi8\  ai.  Jcfmi-i  {Jcrimii  aus  dem  Mind.)  M. 
TFurm,  Made',  alb.  tosk.  Icrimp  geg.  krüm  'Wurm'  (1  S.908),. 
ir.cTttiw  F.  kymr.^y/"Wurm'  (1  S.  377.  605),  lit.  kirmis  -io  M. 
'Wurm'  (Übergang  zur  o-Deklination,  s.  §  100,  c  S.  173)  preuss. 
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girmia  (lies  Tcirmis)  'Made',  aksl.  in  irhmhm  'rot'*)  {6rhm  6nvh 
M.  'Wurm',  altüberkommene  Variante  von  *qVpni-8  oder  mit  v 
für  m  durch  Einfloss  eines  bedeutungsverwandten  Wortes?). 
Reimwörter  zu  *qUpni-8  sind:  ^^rmi-s  =  lat.  ^vormis  vermis 
{wie  vortex  vertex,  1  S.  143),  got.  trat^rm«  ahd.  tourm  'Wurm, 
Schlange',  im  böot.  EN.  FapjLiixo^,  in  aruss.  vermie  N.  'dKpibc^', 
ferner  das  gr.  2X|m^  F.  'Eingeweidewurm'.  *ylmi-8  :  ai.  ürnU-i 
M.  av.  var^mi-i  F.  'Woge',  ags.  wielm  wylm  'Wallung,  Woge' 
(1  S.475),  Av.  dtzmi-i  F. 'Schöpfung',  Adj. 'schaffend,  Schöpfer', 
gr.  U)i\%  F.  'Satzung,  Recht',  Gen.  e^jiiTo<s  (§316);  zum  Wurzel- 
vokalismus vgl.  av.  dqma  ai.  dhdma  N. :  gr.  O^^a  (§  165  S.  234, 
§  166, 1). 

Ai.  bhümi'S  F.  'Erde',  raSmU  M.  'Zügel,  Riemen',  av. 
staomi'i  F.  'Lobgesang',  ^ru^mi-i  F.  'Spross,  Garten'.  Gr.  cpniLii^ 
F.  'Rede,  Gerede,  Gerücht'.  Ir.  cnaim  M.  'Knochen',  zu  gr.  Kvriimi 
(§  174  8.  246).  Got.  haim8  F.  neben  PI.  haimös,  barms  neben 
ahd.  barma-y  arms  neben  ahd.  arma-y  s.  §  174  S.  246. 247.  Aksl. 
sedmh  F.  'Anzahl  von  sieben',  osmh  F.  'Anzahl  von  acht',  zu  sedmib 
'septimus',  osrm  'octavus'  hinzugebildet  nach  pqth  :  pqth  usw. 

Anm.  -mu-  als  uridg.  Formans  scheint  nicht  vorzukommen. 
Av.  gar^mvr  'Hitze'  war  wohl  Umformung  von  gar^ma-  nach  tafnu- 
•Hitze*. 

Formantia  -no-  -nd-  'TQ,no-  -(ind-  und  -sno-  -snä-,  -eno- 
-enä'  -ono'  -onä-,  -tno-  -tnä-  -t^no-  -t^nä-  -teno-  -tenä-y 
-ino'  'inä-,  -Ino-  -Inä-  -eino-  -einä-  -oino-  -oinä-,  -uno- 
'Unä'  'ünO'  -ünä-  'ö[ü\no-  'ö[u]nä-f  -äno-  -änä-,  -rno'  -rnä- 
('ffiO'   -fnä-),    -esno-    -esnä-    -osno-    -osnä-   -9sno-    '9snä' 

178.  -no'  erscheint  teils  als  primäres,  teils  als  sekundäres 
Formans.    Wie  -mo-y  kann  es  aber  im  ersteren  Falle  öfters  als 


1)  Zur  Bedeutung  vgl.  lat.  vermiculus  und  franz.  vermeü, 

2)  Schnorr  von  Carolsfeld  Das  lat.  Suffix  -dnusy  Wölfflin's 
Archiv  1,  177 ff.  F.  Skutsch  D«  nominibus  Lat.  suffixi  -no-  ope 
formatis,  Vratisl.  1890.  Verfasser  Nochmals  lat.  alientiSy  lani&iay 
IF.  12,  389 ff.  R.  V.  Planta  Die  [lat]  Bildungen  auf  -SnuSy  Wölffliu's 
Archiv  12, 367  ff.  Benfey  Die  sanskr.  Femininalendung  knl  für  tra 
von  einem  masculinoneutralen  tna  =  dem  griech.  rvo  oder  bvo,  Nachr. 
d.  gött.  Ges.  d.  Wiss.  1872,  1  ff. 
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orsprflnglich  denominativ  angesehen  werden,  da  sich  nicht  wissen 
lässt,  ob  die  betreffende  'Wnrzer,  als  die  no-BUdang  aufkam, 
nicht  als  Nomen  vorgestellt  war,  z.  B.  gr.  cttutvö^  :  axOE.  In 
der  Bezeichnung  verfahren  wir  wie  bei  -wo-  (§  173), 

Schwierig  ist  die  Abgrenzung  gegen  -en-,  da  -no-  sich 
zumteil  als  Erweiterung  von  -[e]n-  durch  -o-  darstellt. 

Mit  -no'  sind  Adjektiva  und  Substantiva  gebildet.  Jene 
fungieren  vorzugsweise  als  Verbaladjektiva,  ähnlich  wie  die  to- 
Adjektiva  (§  291  ff.).  Die  Substantiva  fem.  und  neutr.  Geschlechts 
sind  zumteil  deutlich  Adjektivabstrakta. 

Bei  adjektivischer  Funktion  erscheint  -no-f  wie  -fo-,  meist 
haupttonig  und  die  Wurzel  oder  Basis  schwundstufig. 

179.  1)  -no-  als  Primärformans  erscheinend. 

a)  Adjektiva  und  Adjektivabstrakta. 

a)  Farbbezeichnungen.  Vridg.  ^qursno-s  'schwarz': 
ai.  krfnä'Sy  preuss.  kir^ma-  aksl.  6rbm  (1  S.  787,  Mikkola  BB. 
22,  245  f.),  zu  lit.  k&rszm  'schwarz  und  weiss  gefleckt'.  Ai. 
hUnors  'weiss*,  afries.  as.  hwitt  mnl.  wit  'weiss'  aus  urgerm. 
*;fll«i(f«d-2  (1  S.383f.),  wie  auch  got.  heits  ahd.  {h)wl3  aisL  huitr 
Veiss'  vielleicht  -no-  enthielten  (1  S.  632),  vgl.  §  306,  a,  ß.  Ai. 
bradhnd'8  'rötlich,  falb',  aksl.  brom  aöech.  bronp  'weisslich' 
(1  8.  720).  Gr.  öpcpvö^  'finster*  öpcpvii  'Finsternis',  ahd.  erpf 
'foscus'  ags.  eorp  earp  dunkel'  aisl.  iarpr  'braun'  aus  urgerm. 
^erbnd'  (1  S.  383  f.).  Gr.  TrpOKVÖ^  TrepKvö^  'gesprenkelt,  bunt* 
npcicvöv  TTOiKiXöxpoov  Äaqpov,  ahd.  forhana  F.  'Forelle'  schwed. 
fäma  F.  Name  eines  Fisches,  vgl.  ai.j^f^i-^ 'gesprenkelt,  bunt'. 
6r.  ireXXö^  'schwärzlich,  grau',  lat.  pullus  'schwarz'  und  *paUo  8 
in  palleo  pallidus  (1  §  413, 6),  vgl.  gr.  ttcXiö^  ttoXiö^  usw.  S.  201 ; 
hierher  wohl  auch  mXvöv*  qnxiöv  Hes.,  eine  jttngere  Bildung  mit 
-VC-  nach  6p9vö^  u.  a.  (1  S.  359).  Lat.  canus  'grau,  weiss'  aus 
*casn(h8  vgl.  osk.  ca8nar  'senex',  ahd.  JuMan  'politus,  venustus', 
preuss.  8a8fii8  'Hase'  (entweder  lautlich  aus  *8(i8na8  oder  eine 
(t)}o-Ableitungaus  ihm),  zu  lat.  cas-cu-s  (§  385,  b)  ags.  ha8u  (§  1 25,a), 
vgl.  §  182.  Ai.  S6nar8  'hochrot'.  Ir.  han  'weiss'.  Ahd.  hrün  aisl. 
irünn  'braun',  zu  ai.  ba-bkrü-i  'braun'*).    Lett.  dftlna  F.  und 

1)  Das  1  S.  112  dazu  gestellte  gr.  (ppuvn  ist  wahrscheinlich  fern 
SU  halten.    8.  Sommer  Gr.  Lautst.  69. 
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dßlnis  M.  aksl.  ihna  {=*ghlna)  'Specht',  mit  öech.  iZut?a 'Bienen- 
Specht'  ahd.  gelo  'gelb'  (§  125,  a)  zu  aksl.  Ü^t^  'gelb'.  Lit.  raina« 
'bunt  gestreift'  (vgl,  tathas  §  284,  e),  halnis  M.  'Weissscbimmer 
von  *halna8y  zu  bältas  'weiss'  {vgl.  jädis  'Rappe'  yonjüdas  u.  dgl.)^ 
lett.  slauns  'scheckig'  vgl.  slaure  'seheckige  Kuh',  «oZfur'scbimmel- 
farbig',  wozu  lit.  szalnis  M.  'Schimmel'.  Aksl.  vram  'schwarz'  und 
'Rabe',  lit,  rafwo^'Rabe';  sinh  'dunkelblau' ((t)io- Erweiterung)  ent- 
weder mit  sim  'grau'  zu  ai.  Sydvd-s  iyamd-8  (1  S.490 ;  2, 1  §  125,a. 
174)  oder  gleich  ahd.  sein  'sichtbar,  glänzend'  (M. 'Sichtbarkeit, 
Glanz,  Schein'),  zu  sclnan  'scheinen'  got.  skeirs  'klar'  ai.  chayd 
'Schatten,  Schimmer'  mit  uridg.  sk-  (1  S.  555). 

-«0-  hinter  zweisilbiger  Basis:  uridg.  *mel9n0'8  ai.  mcdind^ 
'schmutzig,  dunkelfarbig,  schwarz',  gr.  ixiXäq  -avoq  'schwarz'^), 
bret.  melen  'croceus',  lett.  melns  'schwarz'  (=lit.  ^milnas,  s.  1 
S.  177  f.);  dazu  vermutlich  auch  lat.  mulleus  'rötlich'  (U-  aofr 
-In-).     Aksl.  zelem  'grün'  nebst  ai.  hiranyam  'Gold'. 

Vgl.  femer:  zu  §  191  ai.  rfr/u-wa.» 'licht,  silber weiss',  zu 
gr.  fipTu-poq,  nebst  den  Feminina  wie  ai.  hdri-nl  (§  136  S.215). 
Mit  'Sno-  (zu  §  183):  gr.  inöpqpvo?  'dunkelfarbig'  aus  *iiop'navo-q, 
zu  aisl.mi^r&we 'Finsternis';  lit.  «26rÄ:«2»a« 'graulich,  schimmelig'' 
aus  *82er8znas  =  ^szersna-s  mit  eingeschobenem  fc,  aksl.  srenh 
'weiss'  aus  *8erm  =  *8ersm  (vgl.  oben  irhm),  zu  lit.  szifmas 
'grau'. 

180.  ß)  Sonstige  Adjektiva  und  zugehörige  Sub- 
stantiva.  Ai.  dind-s  'geteilt,  zugeteilt',  gr.  bdvo^  N.  'Darlehn'^ 
auf  grund  eines  *bavö-?  (§401,  a).  Gr.  ßiKVÖ?  'gebogen,  krumm, 
geschrumpft,  runzelig',  mhd.  ric^  Gen.  rickeSy  M.  'Hals'  fdrehbar'), 
urgerm.  *y,Tikkdz  aus  ^y/ri^nd-z  (1  S.  383  f.),  W.  y^reik-  (vgl  Lid6n 
Balt.-slav.  Anlautg.  5  ff.,  Hübschmann  IF.  11, 200 ff.).  Lit.  lugnas 
'biegsam,  geschmeidig',  ahd.  loc,  Gen.  locchesy  aisl.  lokkr  M.  'Locke* 
(1  S.  384).  Kymr.  dwfn  'tief  ir.  fu-domain  'tief,  aksl.  d^no  N. 
'Boden' aus *d^bno,  lit. dügnas 'Boden,  Grund' (1  S.521).  *p}nos 
*pln0'8 'getilWty  volY :  Bii.  pürnd'8  s^v.  pdr^na-,  ir.  län,  goL  fulU 
(fullö  F. 'Fülle')  ahd.roZ  Gen.voUes,  lit.pünas  akBlphm;  hierzu 

1)  Vermutlich  für  *^^Xavos  uach  dem  Fem.  iidXaiva  (vgl.  ai.  F. 
mcUini  neben  malinä,  drjunl  zu  ärjuna-s  und  die  Feminina  wie 
hdriifi  usw.  S.  215).    Der  ursprüngliche  o-Stamm  noch  in  ^cXavö-xpoo; 
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verhält  sich  ai.  präna-s  Voll'  lat.  pUnus  nmbr.  plener  ^lenis' 
wie  ai.  Syäna-s  'trocken  geworden'  (Präs.  Stfäya-ti)  zu  iinärs  'ge- 
ronnen'; s.  S.  259.  Ai.  dtrnd'8  'zerrissen,  zerfahren,  den  Kopf 
verloren  habend',  ahd.  zom  ags.  tom  N.  'Unwille,  Zorn,  Streit'. 
Ai.  lina-s  'sich  anschmiegend,  geduckt,  schwindend',  ir.  lian  'sanft' 
(ans  He%nO')y  mhd.  Im  lau,  matt'.  Ai.  jfrw^« 'zerrieben,  zerfallen, 
alt',  lat.  granuniy  ir.  grün  N.  'grannm'  kymr.  gravon  'grana',  got. 
kaum  ahd.  kom  N.  'Korn'  (1  S.  481),  aksl.  zrt>no  'Korn,  Kern, 
Beere'  lit  zimis  M.  'Erbse'  ((f)io-Ableitung,  vgl.  preuss.  syme  F. 
'Kom');  im  Ablaut  dazu  ahd.  kemo  aisl.  kiame  M.  'Kern'.  Ai. 
sUrnäs  'ausgebreitet',  womit  ablautend  gr.  ar^pvov  'Brust',  ahd. 
stima  'Stirn'  ((j)i(Z-Ableitung),  aksl.  strana  'Seite,  Landstrich' 
urslav.  ♦«/orn^-.  Hom.  oöXoq 'kraus' aus  *FoXvo-q;  *jf/m« 'Wolle' 
ai.  ürnäy  lat.  [v]lana,  got.  wulla  ahd.  wolla^  lit.  vilnos  PI.,  aksl. 
M^na  (1  S.475),  vgl.  auch  ir.  oland  kjmr.gwlan 'Wolle' (1  S.418). 
Ai.  dhüna-s  'heftig  bewegt',  gr.  9övoq  'Andrang,  Kampf.  Lit. 
dena  'trächtig'  (von  Ktthen),  ai.  dhina  'Milchkuh',  zu  W.  dhsi- 
'säugen'  (1  S.  172).  ^alno-s  (zu  lat.  alere  got.  alan)  lat.  aU-ers 
'sollers'  (Stolz  Wien.  Stud.  22,  312),  got.  älU  ahd.  aly  Gen.  allesj 
aisl.  ällr  'all'.  Gr.  ätvö^  'ehrwürdig,  geheiligt',  ai.  yajnd-s  av. 
yasna-  M.  'Gottesverehrung,  Opfer'.  Gr.  Kauvö^*  Kaxö?  (Hes.), 
lett  kauTM  'Scham',  zu  lit.  kuveti-s  'sich  schämen';  hierzu  got. 
hauns  'niedrig,  demütig'  aus  ^hauniz  (§  199,  b).  Ahd.  mein 
'falsch,  betrügerisch'  mein  N.  'Falschheil'  aisl.  meinn  'schädlich' 
mein  N.  'Schade,  Beschädigung',  lit.  mainas  'Tausch'  at-mainä 
aksl.  mena  'Änderung,  Wechsel',  zu  ai.  mdya-te  'er  tauscht'. 
*8olnO'8  alat.  sollua,  osk.  sullus  'omnes',  kymr.  holl  'ganz,  all' 
bret.  holl  'alles'.  Lat.  polleo  von  *polnO'8  'stark',  ir.  oll  'gross' 
(vgl.  ollam  §  169),  gall.  OUognätus. 

Arisch.  Zahlreiche  Verbaladjektiva,  zum  grossen  Teil 
als  Part.  Perf.  Pass.  fungierend.  Ai.  ünd-s  'woran  etwas  fehlt, 
mangelhaft'  av.  üna-  'mangelhaft,  ungenügend,  geringfügig',  ai. 
ut-tand-8  av.  us4ana'  'ausgestreckt'  Gf.  Hn-no-s.  Ai.  dind-s  'ge- 
bunden' (W.  dö-),  bhugnärs  'gebogen*,  bhinnd-s  'gespalten'  (W. 
bheid-).  uind-8  'heiss';  M.,  N.  und  F.  {uind-)  als  Subst.  'Hitze'. 
Ai.  ärsanna-s  av.  a-sna-  'nahe'  =  urar.  ^a-sad-na-  ^a-zdna-,  W. 
sed'.    Av.  frina-  'geliebt,  lieb'. 

BragiDsinn,  Orondriss.  II,  l.  17 
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• 

Griechisch.  (Ttutvö^ 'verhassf ,  airapvö^ 'zerstreut, selten, 
dünn',  üTexvöq  T)edeckt,  bedeckend',  crefivö^  'ehrwürdig'  aas 
*(J€ßvöq,  beivö^  'furchtbar',  a^epbvöq  'furchtbar'.  Xdrvoq  'geil, 
wollüstig',  Xlxvo^  lecker,  lüstern'.  Hier  ist  auch  zu  nennen  eine 
Anzahl  von  Formen  auf  Vokal  +  bvö-^,  wie  hom.  äXairabvö^ 
'reduziert,  schwach'  zu  dXairdZIu),  nachhom.  ömbvö^  'gescheut'  zu 
ömlo\ia\  und  6mq  -ibo^,  woneben  mit  -bavö^  (vgl.  cyreTavö^  : 
axcTvö^  S.  260)  t^Trebavö^  'schwach,  gebrechlich',  ^lYebavö^  'grau- 
sig',  ouTibavö^  'nichtig,  nichtsnutzig,  ohnmächtig,  schwach'^). 

Albanesischz.  B.  ^ene  (geg.  ^an)  'gesagt' aus  ^^ons-no-^ 
tene  (geg.  Van)  'gelassen'  aus  *ladnO'. 

Italisch.  Lat.  dignus  zu  decet  (1  S.  677),  Signum  eben- 
so zu  m-seque,  lignum  entweder  zu  lego  oder  zu  gr.  Xitvu^ 
(1  S.  1091)*),  tignum  vermutlich  zu  gr.  r^xvn  (vgl.  Osthoff  IF. 
8,  30).  mamis  'gut,  gütig'  im-manis,  zu  ir.  maHh  'gut',  vgL 
phryg.  jiavia  'KaXrj'. 

Keltisch.  Ir.  slan  'heil,  gesund'  (1  S.  477).  cloen  'schief, 
ungerecht,  böse'  vgl.  got.  Mains  'Hügel',  lit.  atszlainas  'Vorhof, 
Erker',  ahd.  (h)lina  'Lehne',  gr.  KXfvn  'Lager,  Bett'. 

Germanisch.  Got.  faihu-gairns  'habgierig',  ahd.  gern 
aisl.  giam  'begierig'.  Got.  -airJcns  'heilig,  rein',  ahd.  ercJian  'echt, 
recht',  zu  gr.  dpipfi?  'glänzend,  weiss'.  Got.  us-lükns  'geöffnet, 
offen'  (nur  Mk.  1,  10  und  vielleicht  nicht  richtig  Oberliefert). 
Ags.  deall  leuchtend,  stolz,  prunkend',  aisl.  Heim-daUr,  urgerm. 
*dalna'y  vermutlich  zu  gr.  OaXcpö^  'blühend,  frisch,  kräftig'. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  kilnas  'erhaben,  stattlich'  vgl. 
kdlnas  'Berg',  silpnas  'schwach',  dirznas  ('stramm')  'schön  ge- 
wachsen' (zu  difszti)^  lüdnas  'traurig',  däzncLS  'mancher',  lainas 
leinas  'schlank'  zu  Idi-bas  (§  284,  e),  lett.  wi/)w  'flimmernd', 
täisns  'gerade,  gerecht'.    Aksl.  unje  'besser'  von  *uwo-,  vermut- 

1)  Vgl.  noch  hom.  |üiaKe&v6<;  nachhom.  |üiiiK€6av6^  'Iftug'i  woneben 
|üiaK€aTif|p  (|üiaK€aTf|p  imOOo^),  hom.  T0€bv6q  'trauernd',  ÖXoq>ubv6^  *weh- 
klagend*.  -bv6s  -havö-c;  ist  als  Konglutinat  in  ähnlicher  Weise  über- 
tragen worden  wie  der  Ausgang  der  3.  PI.  -b-arai  (s.  Griech.  Gramm.' 
358).  -bav6^  steht  zu  den  Substantiva  auf  -biby  in  näherer  Beziehung 
(nachhom.  T0<p€bav6(;  'kindischer  Mensch*  zu  rikpcbutiv  'Qualm*,  XrjOc- 
6(cv6^' vergessen  machend*  zu  XiiOcbdiv  'Vergessenheit*).  Vgl.  §  363. 364. 

2)  Verfehlt  ist  die  von  Petr  BB.  25, 137  vorgetragene  Etymologie 
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lieh  ans  *eu8'nO',  za  got.  iusiza  'besser',  ram  'morgendlich*  rano 
'Morgen'  ans  ^^rödh-no-,  W.  y^redh-  'wachsen,  ansteigen',  resm 
'wahr*  aas  *ri8km  vgl,  lit.  vHszkiu  'ich  offenbare',  t^sm  'ge- 
presst,  enge'  vgl,  teskb  Tresse'. 

Als  eine  besondere  Kategorie  lässt  sich  betrachten  der 
Typus  *pUno'  zur  Basis  *pel6-,  *dMnO'  zur  Basis  *dÄö-.  a)  Ai. 
prana-s  lat.  pUnus  nnd  ai.  Syänors  sind  schon  genannt  (S.  257). 
Ai.  ydnaa  Part.  Med.  zu  yä-ti  'er  geht',  ydna-s  'Bahn'  ydna-m 
'Gang,  Vehikel',  wozu  wahrscheinlich  lat.  Janus  Jana  (vgl.  ja- 
nua),  Lit.  plöna-s  'dünn,  flach'  preuss.  plonis  'Tenne',  lat.  pla- 
nusy  gall.  *[p]lan(h  'Ebene'  in  Medio-lanum,  zu  lit.  pU-ti  'breit- 
schlagen'. Lat.  fr^num,  wie  fr^tuSy  zu  ai.  dhar-  'halten'.  Lit. 
JcUnas  'Bleichplatz  hinter  der  Scheune',  zu  klö-ti  'hinbreiten'. 
Aksl.  po-znam  'bekannt'  zu  zna-ti  'kennen',  b)  Ahd.  gi-tan  'ge- 
tan', aksl.  O'dim  'umgetan,  umgelegt',  ai.  dhana-m  'Behälter, 
Sitz',  el.  <Tuv-6fivai  PI.  'Vertrag'.  Ai.  sthdnorm  apers.  stana-m 
'Stand,  Standort',  gr.  buanivo^  dor.  buarävo^  'schlechten  Stand 
habend,  ungltlcklich',  lit.  stönas  aksl.  stam  'Stand'.  Ai.  hana-m 
'das  Verlassen,  Aufgeben',  ahd.  gän  'gehen*  (vgl.  §  184,  a). 
Aksl.  dam  'gegeben',  ai.  ddna-m  'Gabe',  lat.  dönum  osk.  dünüm 
mars.  dunom  umbr.  dun  um  'donum',  kymr.  dawn  'donum'.  Aksl. 
9em  'gesät'. 

Ya  scheint,  dass  hier  der  Ausgangspunkt  des  ar.  Part.  Med. 
der  unthematischen  Stämme  gewesen  ist.  Präs. :  ai.  vyanä-s  av. 
vyanor  zu  ai.  vi4i  'er  verfolgt',  av.  yT^äna-  zu  ja*nti  'er  er- 
schlägt', ai.  dddJiana-s  av.  da-^ana-  zu  ai.  dddha-ü  'er  setzt', 
ai.  sunvanä-8  zu  sund-ti  'er  presst  aus'.  Perf. :  av.  mamnana- 
zu  mamne  'er  hat  gedacht',  ai.  riricand-s  zu  ririca  'er  hat  los- 
gelassen, eingeräumt'. 

-no-  hinter  zweisilbiger  Basis  (vgl.  ai.  mcdi-nd-s  S.  256). 
Ir.  Uthan  akymr.  litan  'breit',  gr.  TrXdGavo^  -dvri  'Kuchenbrett' 
irXdxavo^  'Platane',  vgl.  ai.prathimdn-  gr.  TiXaramöv  S.  239,  da- 
her vielleicht  ursprünglich  ^-d-mno-.  Ebenso  vermutlich  gr.  ßd- 
Xavo^  'Eichel',  t^pavo^  'Kranich'*). 

1)  Ved.  aminä'8  wird  zu  dml-ti  'er  dringt  an'  gestellt  und 
würde  darnach  hierher  gehören.  Seine  Bedeutung  ist  aber  ganz 
unsicher. 
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Uridg.  'i}nO'.  6r.  mOavö^  'leicht  zu  überreden,  leicht  über- 
redend*, Ixavö^  'hinreichend*,  dbavö^  'essbar'  dbavöv  'Essen, 
Speise',  arexavöq  neben  (TTeTVÖ^  'bedeckt,  bedeckend'  cTTeTdvn 
'Bedeckung'  und  ßdaxavo^  'beschreiend,  verleumderisch',  ot^- 
(pavo^  -dvTi  IJmkränzung,  Kranz',  bp^iravov  -dvn  'Sichel',  OfJTOvov 
-dvTi  'WelÄStein',  (JK^Travov  *Decke'  neben  OKCTravö^  'bedeckt'  (vgl. 
(JT€Tovöq),  ^pKdvii  'Umzäunung'.  Über  i^Trebavö^  u.  a.  S.  258.  Lit. 
küpifuie  'gehäuft',  judiiiaa  'sich  regend,  beweglich',  shubinas 
'eilig',  UTcinas  'laufend',  hifbincLs  'Summer,  Schmeissfliege*,  ha- 
binas  ('Aufhänger')  Haken',  lupinos  PI.  'Schalen',  trupina  'Stück', 
aksl.  dO'Jcoshm  'berührbar,  fassbar',  ne-po-stqphm  'unbeweglich',. 
nc-po-2y6bn5 'unerschütterlich'.  Ai.  Nomina  derselben  Art  können 
sein  solche  wie  krpanäs  'jämmerlich'  Jcrpäna-m  'Jammer',  pfta^ 
na-m  pftana  'Kampf  und  lateinische  solche  wie  acinus  ticina 
(vgl.  lett.  asns  'hervorbrechender  Keim'),  facinua  N.  (e^-Stamm 
geworden,  §  401 ,  a),  pagina,  sarcina.  Doch  ist  für  diese  Sprachen 
ebenso  gut  der  Ausgang  -eno-  (§  184)  möglich.  —  Im  Griechischen 
ist  -avo-  -avä-  auch  denominativ  geworden,  z.  B.  Koipavo^  'Heer- 
führer' von  einem  *KOipa  aus  *KOpia  'Heer'  oder  'Schlacht'  (vgl. 
lit.  käras  'Krieg,  Armee'  kare  'Krieg,  Kampf  §  141),  ^bpavov 
'Sitz'  (äbpä),  KÖTTpavov  'Stuhlgang'  (KÖirpo?),  denen  auch  xöavo^ 
'Schmelzgrube'  (xorj),  x^bavo^  'Steiss'  (x^Ciu),  Äxavov  -dvTi  'Hand- 
habe' (öxri)  zuzuzählen  sind.  Vgl.  -eno-  'Ono-  als  Sekundärformans 
§  184,  a. 

18L  b)  Substantiv a.  Unter  den  im  Folgenden  zu 
nennenden  Substantiva  werden  manche  ebenfalls  Adjektivab- 
strakta  gewesen  sein. 

*8upnO'y  *8jfepn0'  ^sy^pno-  M.  'Schlaf,  Traum' :  ai.  aväp- 
na-s  av.  x^afnö,  arm.  kun  Gen.  knoy  (1  S.  305),  gr.  önvo^,  alb. 
^ume  F.  (1  S.  513),  lat.  somnus  (1  S.  121),  ir.  suan  akymr.  hun 
(1  S.  516),  ags.  stcefn  aisl.  suefn,  lit.  säpnas  aksl.  9hm.  Lat. 
pinna  'Spitze,  Maaerzinne'  vermutlich  aus  ^pitna,  lit.  spitnä^ 
(neben  spituU)  'Dorn  der  Schnalle';  dazu  ags.  spitu  'Bratspiess', 
W.  speit-  speid'  (vgl.  splna,  splca  §  183  S.  265).  Ai.  ghrnd-e 
'Ghit'  ghrna  'Mitleid',  lat.  fomus  (fomox),  aksl.  grim  'Kessel* 
russ.  gorn»  Ai.  irna-m  'Grashalm,  Gras',  aksl.  trhm  'Dorn';  mit 
-nu'  got.  paürnus  'Dom',  eventuell  auch  ahd.  dorn  aisl.  porn 
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'Dorn'.  Gr.  Kdpvo^'  ßöcTioma,  Trpößarov  Hes.  (vielleicht  N.,  also 
e^-ErweiteruDg),  gall.  Kopvov  t#|v  (JdXmYTct  He&.,  kymr.  corn. 
cam  M.  'Hnf ,  got.  haüm  ahd.  aisl.  hom  N.  'Hörn";  dazu  ai. 
ipigcHn  (§  390),  lat.  comu  gall.  xdpvuE  (§  204,  b),  vgl.  Osthoff 
Et.  Par.  1,  38  f.  Gr.  Kpdvov  *Hartrieger,  lat.  comus  comum. 
Gr.  CTnXri  lesb.  ötdXXä  *Säale'  urgr.  *(yTaXvcl,  ahd.  stollo  'Stütze, 
Pfosten'  (n-Ableitang).  Ai.  panors  'Wette,  auBbedungner  Lohn* 
vermutlich  ans  ^priia-s  (1  S.  459),  lit.  pelnus  nü-pelna  'Ver- 
dienst, Lohn'  9k9\,pUm  'Beute'.  Aksl.  vhna  'Welle',  ahd.  wella 
'Welle',  dazu  lit.  vürOs  F.  'Welle'.  Ir.  dün  N.  'umwallte  Burg' 
gall.  'dünum  in  Stadtnamen  wie  Novio-dünumy  ahd.  zun  M. 
aisl.  tun  N.  'Zaun,  Gehege*.  Ir.  rün  F.,  got.  ahd.  rüna  F.  'Ge- 
heimnis', aisl.  raun  F.  'Versuch,  Prüfung,  Erfahrung',  gr.  ^peu- 
v(iu)  'ich  spüre  auf.  Auf  *pelnO'  -na-  -»i-  (vielleicht  aus  ^pelmno- 
'^s^v  ^gl-  ffT-  "J^^X^a  N.  'Sohle',  fries.  fUmene  'Haut'  ags.  filmen 
-Häutchen')  beruhen:  gr.  tt^XXö^  Akk.  PI.  'Häute'  (Pollux  10, 57), 
TreXXo-pdqK)^ 'pellarius',  lat.  p€2Zi^,  B\iA.  fei,  Gtu,  feiles^  a^s.feU 
mlfiall  N.  'Haut,  Fell',  got  prüts-fill  N.  'Aussatz'.  Alvaa- 
nä-m  'Kaufpreis,  Wert',  arm.  giuj  Gen.  gnoy,  'Kaufpreis*  aus 
^sno-  (1  S,  741,  vgl.  Hübschmann  Arm.  Gramm.  1,  434),  lat. 
t^o-  Dat.  v^no  (auch  u-Stamm  v^nui)  aus  ^vesn-  oder  ^v^sn-,  gr. 
Ävo^  'Kaufpreis'  ibvri  'Kauf  aus  *Fui(yv-.  Gr.  t^kvov  'Kind',  ahd. 
degan  ags.  dejn  s^iBl.pegn  M.  'Knabe,  Diener'  urgerm.  *pejnä-z. 
lAi,penna  aus  *petna  (tXheT  pesna  1  S.  676),  ir.  ^n  akymr.  ein 
'Vogel'  ans  *petno-8',  hiermit  sind  wahracheinlich  unverwandt 
lat.  pinna  ags.  finn  ndd.  finne  'Flossfeder'.  Ir.  f&n  M.  'Wagen' 
orkelt.  *^egnO'Sf  ahd.  tocyan  aisl.  vagn  M.  'Wagen',  W.  uegh-. 
Or.Sbvov  hom.  febvov  'Brautgeschenk'  (zum  Spiritus  asper  Sommer 
6r.  Lautst.  103  f.),  aksl.  vSno  'Mitgift'  aus  *v6dno\  vielleicht  aus 
V^A)^MO-  vgl.  ahd.  widemo  S.  240  (vgl.  E.  Hermann  Zur 
Gesch.  des  Brautkaufs  S.  33  ff.).  Ai.  parnd-m  'Schwungfeder, 
Fittig,  Blatt'  av.  par^nd-m  'Feder,  Flügel',  ahd.  fam  ags.  feam 
M.  'Famkraut',  lit.  spafnas  'Flügel'.  Got.  barn  ahd.  bam  N. 
'Kind',  lit.  b&mas  'Jüngling,  Knecht',  vermutlich  zu  W.  bher- 
*ferre'.  Aisl.  gamar  PI.  'Eingeweide',  lit.  zdma  lett.  fama  und 
fams  'Darm'.  Gr.  xöpvo^  'Zirkel'  ('einen  Umlauf  machend'),  lit. 
ta^nas  'Diener*.    *qUoina\  av.  Tca^na-  'Vergeltung,  Strafe*,  gr. 
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TTOiWi  'Entgelt»  Strafe,  Lohn',  akBl.  c&na  Treis'  (lit.  kainS  'Wert, 
Preis').  6r.  oTvo^  'Wein*  o!vii  'Weinstock'  oTvov  'Weinlaub,  Wein- 
ranke',  alb,  vene  F.  'Wein*  aus  *ik)i/ul-,  lat,  vinum  vulgärlat.  vi- 
nus  aus  ^^otno-  (E.  vergl.  Gr.  21 4) ;  durch  (i)|o- Ableitung  arm.  gim 
'Wein*;  aus  dem  Lat.  stammen  umbr.  vinu  ir.  fln  got.  wein  ahd. 
wln  aksl.  vino  lit.  vgnas,  Gr.  KOivd*  x^Pto^  (Bes.),  lit.  azinös 
(ursprünglich  N.)  aksl.  seno  'Heu*.  Got.  utains  ahd.  stein  aisl. 
steinn  M.  'Stein*,  aksl.  sthia  'Mauer*,  ürital.  ^atno-  'Jahr*  und 
'Festtag,  Feier*  (vgl.  serb.  god  'Jahr,  Festtag*)  lat.  anntis  und 
soUrenniSy  osk.  akenei  'in  sollemni*  q^unum  'annorum*  umbr. 
acnu  'festa,  sollemnia*  per-aknem  'sollemnem*^  got.  apn  N. 
'Jahr'  (IF.  17,  492);  über  lat.  sollremnis  §  186,  a.  Gr.  d/ivö^ 
Xamm'  aus  *dßvo^,  lat.  agnus,  ir.tuin  kymr.  oenXamm'  urkelt, 
*ogn(hs  (1  S.  606),  ags.  ianian  'lammen'  (1  S.  613.  634),  aksL 
jagnq  'Lamm'  für  *jagm  (§311). 

Arisch.  Ai.  sthünd  'Pfosten,  Säule',  av.  stüna-  M.  stund- 
F. 'Säule'.  Ai. praSnds  av.  frasna-  M. 'Frage'.  Ai. tüna-s Tfeil- 
köcher^,  prasna-s  'Geflecht,  Korb'.     Av.  dc^ina-  'Religion'. 

Griechisch,  kottvö^ 'Rauch'.  Ittvö^ 'Ofen'  ("Ecp-nrvoOf 
vielleicht  zu  got.  aühns  anorw.  ogn  ahd.  ofan  aisl.  ofn  'Ofen', 
uridg.  *uqmO'?  (vgl.  Zupitza  Germ.  Gutt.  15  f.  71).  (pepvVj  'Mit- 
gift'. ÖKVo^  'Zaudern',  kükvo^  'Schwan',  vermutlich  zu  ai.  Süci-i 
'glänzend,  blank',  cppövoq  (ppvvx]  'Kröte'  aus  ^prtisno-,  zu  ahd. 
frosc  'Frosch'  aus  *prusJcO'S  (Sommer  Griech.  Lautst.  69  ff.), 
alvo^  'Rede,  Lob'  atvn  'Ruhm',  vielleicht  zu  got.  aips  'Eid'. 
7r6pvii  'Hure'.  Cuivti  'Gürtel'  aus  *2:uiavä,  vielleicht  *iösmn'a 
vgl.  Idjyia  S.  238. 

Italisch.  Lat.  fanum  aus  ^fasno-m,  osk.  fif  snam  'tem- 
plum'  päl.  fesn.  (abgekürzt)  'templum'  umbr.  fesnaf-e  'in  tem- 
plum'urosk.-umbr.  y^ÄWÄ-,  vgl.lat./^^fw-«.  Lht. pugntts.  cunnus 
aus  *cutnO'S  zu  alat.  cuturnium,  gr.  kuto^  'Höhlung'  (vgl.  Walde 
Lat.  et.  Wtb.  159).  prüna  aus  *prusna  (1  S.  106).  cünae  zu  gr* 
ko(tii  'Lager',  stagnum  (zur  Etymologie  Karsten  Studier  2, 26  ff., 
vgl.  §  182).  scamnum  aus  *scapno-m  (1  S.  675).  coenum  au» 
*([uoinO'm  (1  S.  598).  Dmbr.  tremnu  'tabemaculo'  aus  *trebnch 
(1  S.  675). 

Keltisch.     Ir.  brön  M.  'Kummer,  Sorge',  kymr.  brwyn 
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M.  'Schmerz*  urkelt.  ^brugno-s  (1  S.  693).  Ir.  cam  N.,  kymr. 
cam  F.  'Steinhanfe'  vgl.  gr.  KÖpOu?  'Hanfe** 

Germanisch.  Ahd.  zol,  Gen.  zoUeSy  aisl.  tollr  'Zoll;  Ab- 
gabe', zn  ahd.  zala  'Zahl'.  Ahd.  boc^  Gen.  bocches,  aisL  bukJcr 
ftotZrr 'Ziegenbock'  nrgerm.  ^bujnd-z  (1  S.  383  f.),  vgl,  av.  büza- 
M.  'Ziegenbock'.  Got.  liugn  N.  'Lüge',  ahd.  lougan  M.  lougna 
F.  'Lengnnng'  aisl.  laun  F.  'Heimlichkeit'  (got.  laugnjan  ahd. 
louganen  'lengneu'),  zn  got.  liugan  'Ittgen'.  Ahd.  skem  M.  N. 
'Scherz'.  Got.  faihu-prathna-  N.  oder  M.  ('Geldhanfe,  Geld- 
menge') 'Reichtum'  zn preiJian  'drängen'.  Ahd.  zeiJihan  as.  Ukan 
N.  'Zeichen'  urgerm.  ^taikna-n  (got.  ^atÄ:nir  F.  aus  ^-ni-z),  zu 
got  ga-ieihan  'anzeigen'.  Ahd.  feihhan  as.  /*^A:an  N.  'Betrug', 
nrgerm.  ^faiknariy  zu  got.  /oiÄ 'Betrug'  (W. peih).  Got.  Zawn 
ahd.  2^>n  aisl.  laun  N.  'Lohn',  zu  gr.  äiro-XaOui  'ich  geniesse'.  As. 
agna  'Zins,  Abgabe',  wozu  ahd.  aani  esni  ags.  e9ne  got  o^nei« 
liohnarbeiter'  (eventuell  mit  Formans  -sna-,  §  183). 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  szalnä  lett.  scdna  aksl.  ^{ana 
'Reif,  Nachtfrost'.  Lit.  vaina  'Fehler'  lett.  waina  'Schuld',  aksl. 
vina  'Schuld'.  Lit.  kirmis  'Strauch'  kirna  'Strauchband  aus 
Weide'  preuss.  kimo  F.  'Strauch'.  Lit  kl^nas  lett.  küns  'Hoden- 
bmch'.  Lit  künas  'Leib',  balgnas  balnas  preuss.  balgnan  N. 
*Satter.  Lit.  szefnas  'wilder  Eber'.  pUnas  'Stahl',  prusnä  'MauF, 
preuss.  prusna  'Angesicht',  zu  praüs-ti  'waschen'.  Lit  stisna 
'Grind',  zu  sü8'ti  'räudig  werden',  bumä  'Mund',  düna  'Brot'. 
sina  'Wand',  dainä  'Lied',  zu  lett.  dt-t  'tanzen'.  Aksl.  6lhm 
(aus  *6blnb)  russ.  idn  'Kahn',  zu  ahd.  scalm  'navis'.  Aksl.  glem 
'(p\4rf\xay  <pX€TMoWi',  zu  gr.  tXoiö^  'klebrige  Feuchtigkeit',  blazm 
'Irrtum,  Anstoss'.  Aksl.  arhna  russ.  sdma  'Reh',  zu  preuss.  sirtvis 
'Reh',  sthgna  'Gasse'.  Hna  'Schlamm',  vielleicht  ursprünglich  mit 
-mn-,  vgl.  timdno  'Schlamm',  wodurch  Hirnen-  vorausgesetzt 
wird.  Rnss.  mdna  'Lockung'  ob-mdn  'Trug',  zu  ai.  mayd  Trug- 
gestalt'. Aksl.  rttwo'Vliess*,  zu  rftcafi 'evellere'.  sukno  'wollenes 
Kleid'.  — 

Das  nominale  Formans  -no-y  -yno-  erscheint  zugleich  ver- 
bale Stämme  bildend,  z.  B.  ai.  v^nd-s  'sehnsüchtig' :  vina-ti  'er 
ersehnt',  j>awa-« 'Wette,  Lohn' : pa^a-f g  'er  handelt  ein',  ghürnas 
'schwankend' :  ghürna-ti  'er  schwankt',  pra^nd-s  'Frage' :  got. 
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fraihna  'ich  frage',  gr.  OriYavov  'Wetzstein' :  GiiTÄvui  Hch  wetze', 
lit.  Jcüpina-s  'gehäuft' :  Jcüpinu  'ich  häufe'  (ai.  i;rp£fna-m 'Jammer' : 
Jcrpdna-te  'er  tut  jämmerlich',  pftanorm  'Kampf :  av.  pdianoHi 
•er  kämpft'  s.  S.  260).     Vgl.  2^  S.  979  ff.  986  ff, 

182.  In  manchen  Fällen  lässt  sich  -no-  als  o-Erweiterung 
der  Schwundstufengestalt  eines  «n-Stamms  betrachten  (vgl.  §  93). 
So  z.  B.  ai.  dina-m  'Tag'  lat.  nün-dinaey  got.  sin-teins  'täglich, 
immerwährend'  (ahd.  lengizin  'Lenz*  vermutlich  'lange  Tage 
habend'),  lit.  dänä  preuss.  deina  'Tag'  zu  einem  n-Stamm,  der 
sich  in  aksl.  Gen.  dhn-e  (Nom.  dbWb'Tag')  behauptet  hat  (§209,c). 
Av.  var^ina-  'männlich'  (vgl.  ai.  vrSni-i)  :  ai.  vfian-  ahd.  riso 
(§  209,  a);  vermutlich  zur  selben  W.  lit.  resnas  'stark'  lett.  resns 
'dick,  dickleibig'  aus  ^^resnos (: ahd.  [tD]ri80  'Riese').  Gr.  i\\6<; 
'junger  Hirsch'  aus  ♦dXvo-^  (vgl.  lit.  dlnis  M.  'Hirsch,  Elentier') : 
Ak^L  jelen- 'Hirsch*  (§ 209,a)  ^).  Lat.  camis  {*C€isnO'8)y  ahd.  hasan, 
preuss.  sasnis  S.  255 :  ahd.  Jiaso  ags.  hara  'Hase',  vgl.  kymr. 
cein-ach  F.  lepus'  (1  §  891, 1)  preuss.  sasintinklo  'Hasengarn'. 
Lat.  stagnum  S.  262  :  gr.  (TTaYuiv  -övo^  'Tropfen'.  Lat.  cunntis 
aus  *cutn0'8  S.  262  :  ahd.  hodo  'Hode'.  Litjeknas  PL  'Leber' : 
ai.  Gen.  yakn-ds  (S.  161).  Aksl.  vesna  'Frühling':  Gen.  uridg* 
*U€snes  (S.  160). 

183.  'S-nO'.  Zur  Natur  des  «  s.  §  6  S.  11  und  die 
Verbindung  -es-no-  §  194. 

Av.  raoxSna'  'licht,  glänzend'  rooajin^-m 'Licht',  lat  lüna 
prän.  lOsTM  urital.  Houcsnd,  ir.  lön  luan  'Licht,  Mond*  aus 
urkelt.  HouksnO'  (1  S.  687),  preuss.  lauxnos  PI.  'Gestirne'  aksl. 
hina  aus  Houkchnä  (1  S.  785.  787);  ist  mit  diesen  Formen 
Notkers  lieJisen  'lucidus'  (=  got  HiuJisns)  identisch,  so  ergibt 
sich  Heuksno-  (mit  eu)  als  uridg.  Grundform ;  dazu  im  Ablaut 
Xuxvo^  'Lampe'  aus  *XuK(yvo-q,  vgl.  ai.  rukSd-s  'glänzend'  ags, 
lixan  'leuchten'  (§  6  S.  11)  und  das  lat.  lümen  aus  *louc8nien 
S.  243,  das  Heuqsmno-  ^luqsmno-  als  ursprüngliche  Form  ver- 

1)  Osthoff  Et.  Par.  1,  307  möchte  kXk6^  auf  *iXvi6<;  zurück- 
führen. Das  wäre  aber  nur  so  angängig,  dass  man  ein  F.  ♦^Xvia 
(vgl.  urslav.  *olnl  S.  219)  ansetzte,  das  zu  '^Xvci  *^XXä  geworden 
wäre,  und  von  dem  aus  mau  iXX6<;  gebildet  hätte.  Die  obige  Auf- 
fassung ist  vorzuziehen. 
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muten  I&sst.  Ai.  mrisnä-  'Staub,  Pulver*  mrtsna  ""Lehm,  Thon*, 
aisL  myUna  'Staub'  ags.  formolsnian  'zu  Staub  werden*,  wozu 
vermutlieh  auch  gr.  ßX^wa  F.  ßX^vvcx;  N,  'Schleim*  ßXevvö^  lang- 
sam von  Verstand*  aus  *jiX€t<tv-  (1  S.  659),  vgl,  ai.  vi-mradati 
'er  erweicht'  mfär  F.  'Erde,  Lehm'  gr.  d^aXbövui  'ich  erweiche*. 
Gr.  ipäxvn  aus  ♦dpaKCTvö  lat.  aranea  aus  ^aracsneia  'Spinne*, 
zu  gr.  äpKu^  'Netz*  ahd.  rocko  aisl.  rokkr  'Rocken'  (urgerm. 
♦rttjnd-).  \j9X.alnu8\\i.etk8nis  ((i)io-Erweiterung,  Tc  eingeschoben) 
'EUer,  Erle*,  zu  ahd.  elira  zks\.jelhcha  (1  S.  766). 

Arisch.  Ai.  krtsnd-s  'ganz,  vollständig*  zu  gr.  xpotTO^ 
'Stärke*,  tikfnd'S  'scharf  zu  tijas-  'Schärfe*.  A v.  po^^ru-baoxina' 
'vielen  Erlösung  bringend*  zu  büj-  'lösen*. 

Griechisch,  fix^n  ^Spreu*  aus  *dKa-vä  (1  S.  651.  754)  zu 
lat.  acus  -eris  usw.  (§  398).  auxvö^  'reichlich,  zahlreich,  gross, 
stark'  aus  ♦ctukctvo«^,  wahrscheinlich  zu  adtrui  'ich  bepacke* 
<TaicT6^  'vollgestopft*  (1  S.  311).  ^öpcpvo^  'dunkelfarbig*  s.  S.  256. 
irdxvii  'Reif,  pruina*  aus  ♦TraKCTvö  zu  irairtvai.  Xdxvo^  Xdxvn  'Wolle' 
aus  •FXaKCJvo-^  -<Tvä,  entweder  zu  av.  var^sa-  M.  N.  'Haar'  oder 
zu  aksl.  t?Z«fcno 'Faser*.  ttOwo^  •  6  irpuiKTÖ?  (Hes.)  aus  ♦iruiavo-^, 
zu  ai.  putau  Du.  'Hinterbacken*,  b^vvo^  'Schimpf,  Schande*  aus 
*b€T(yvo-5,  wahrscheinlich  zu  lit.  gSda  'Schande*  mhd.  kwat  IJnrat* 
(IS.  659).  —  KuXixvTi  Demin.  zu  icuXi£  -ko^  'Becher',  ireXixvri  Demin. 
zu  TTÄiJ  TreXiKTi  'hölzerner  Becher*. 

Italisch.  Lat.  cßna  alat.  cesna,  osk.  kerssnais  'cenis' 
umbr.  äesna  'cenam*,  Grundf.  *qert»na-  (1  S.  665),  vgl.  lit.  ker- 
to  i-«*Hieb*  §  399.  Lat.  spina  vermutlich  aus  *8peitsna,  zn  pinria 
lit.  spünä  S.  260,  vgl.  spfca  vulgärlat.  spßca  aus  *8peit8ka,  jünger 
^speisca  (§  369).     Über  alat.  pema  1  S.  676. 

Baltiseh-Slavisch.  Lit.  domasy  neben  dosnüs  (§  2Ü6), 
'freigebig*  (vgl.  dümia  'Gabe*  §  200),  zu  av.  dah-  N.  'Gabe*  ai. 
däs-vant-  'gabenreich'  (§  409, 2),  slesnas  neben  slenas  'niedrig 
gelegen*,  szerksznas  'graulich*  s.  S.  256.  dzüsna  'Schwindsucht', 
mrmä  Tfluggewende*,  krSmos  PI.  ('Geschttttel')  'beim  Kochen 
zerfallene  Dinge*.  Regelmässig  im  Preuss.  -sna-  zur  Bildung  von 
Verbalabstrakta,  wie  waisna  'Kenntnis'  aus  *waitma  (waist), 
biosna  'Furcht*  {bia'twei)^  klantl-sna  'Fluchen*  iklanti-t),  rnukin- 
8na  'Lehre*  {rnukin-t),  Aksl.  plesna  'Sohle*  zu  ai.prdthas-  'Breite*. 
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184.  3)  -eno'y  -ono-  erscheint  neben  'no-  wie  -eto-j  -oto- 
neben  -to-  (§  298),  stellt  sieb  also  als  Erweiterung  von  Stämmen 
oder  Basen  auf  -e,  -o  dar,  z.  B.  ai.  ddrSa-na-m  Mas  Seben'  wie 
darrfa-W-«  *ansebnlicb',  bhdra-na-m^hdAi^koV  q)^p€-va  (für*q)€p€vä) 
'Mitgift'  wie  ai.  bhara-td-s  'der  zu  pflegen  ist'  (vgl.  gr.  q)^p€-Tpo-v), 
ai.  vranä'H  'Wunde*  (zu  alb.  vafe  'Wunde*  aus  ♦jfonul)  wie  ai. 
vratd-m  'Gebot,  Satzung'  aksl.  ro-ta  'Eid'  (zu  gr.  cipuj  lat  verbum 
usw.)  oder  gr.  ßpo-rö-^  'sterblieb'  (zu  lat.  mors  usw.). 

Anm.  Zum  Teil  handelt  es  sich  auch  hier  (vgl.  §  182)  um 
o-£rweiterung  von  n-Stämmen^  z.  B.  ai.  Pü^dna-s  Püfanä-8  neben 
Püfän-  Name  eines  Gottes;  lit.  pelenal  'Asche*  preuss.  pelanno  'Herd* 
(mit  a  wohl  für  c)  mit  lett.  pelni  PI.  'Asche'  zu  lat.  poUen  -inus 
(§  209,  c);  lat.  omus  'Esche'  aus  ^oseno-^  mit  ir.  huinnius  kymr.  onnen 
'Esche'  (aus  *08n-)  zu  aksl.  jasenh  'Esche*,  das  auf  ^jasen-  beruht; 
aksl.  sUzena  aruss.  selezena  'Milz'  zu  ai.  pllhän-  gr.  (TitX/|v.  Zu  diesen 
Bildungen  vgl.  §  93. 

Produktives  Formans  waren  -eno-,  -onoj  besonders  im  Ar., 
Genn.,  Slav.  zur  Bildung  von  partizipialen  Nomina  und  Abstrakta. 

a)  Die  erste  Silbe  von  -eno-y  -ono-  bildet  die  zweite 
Wortsilbe. 

Ai.  vahana-s  'fabrend*  vdhana-m  'das  Fahren',  aksl.  vezen^ 
'gefahren'.  Ai.  bhdranorm  äol.  qp^pcva  s.  o.  Ai.  vartana-s  'in  Be- 
wegung setzend'  vdriana-m  'das  Drehen',  aksl.  vreteno  'Spindel'. 
Ai.  ddana-m  'Essen,  Futter',  aisl.  etenn  'gegessen'.  Ai.  iiana-m 
'das  Herrschen,  Gebieten*,  got.  aigin  ahd.  eigin  N.  'Eigentum*. 
Ai.  rdcana-m  'das  Ordnen',  got.  ragin  N.  TUtt,  Beschluss'  as.  regin- 
regan-  in  Eompp.  'göttlicher  Ratschluss'  (vgl.  got.  rahnjan 
'rechnen'),  aksl.  reiem  'gesagt'. 

Arisch.  Ai.  adhi-idvana-s  'zur  Somapressung  dienend* 
av.  havana-  M.  ('Auspresser')  Name  eines  Teils  des  Haomageräts, 
ai.jdnana-s  'Erzeuger',  tdpanas  'plagend',  citana-s  'sichtbar', 
döhäna-s  'melkend,  Melker',  manddna-s  'erfreuend',  vacand-s 
'redefertig',  Svasand-s  'schnaufend',  apers.  draujana-  'lügnerisch, 
Lügner'.  Ai.  hdvanorm  av.  zavand-m  'das  Anrufen*,  ai.  sam- 
ärana-m  apers.  ham-arana-m  'Zusammenstoss,  Treffen,  Kampf, 
SLUJdnana-m  'Erzeugung',  citana-m  'das  Erscheinen'.  Ai.  va- 
dhdna  'Mordwaffe',  dqsdna  'Wundertat',  jarand  'Alter',  Svitand 
'das  Hellwerden'.     Im  Ar.  ist  zugleich  -nnO'  zu  -ana-  geworden. 
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and  eine  Scheidung  der  ursprünglich  verscbiedenen  Lautungen 
ist  nicht  mehr  möglich,  s.  §  180  S.  260. 

Griechisch.  Hierher  können  ausser  dem  oben  genannten 
cp^pcva  gestellt  werden  die  Feminina  wie  fjboWi  *Freude*,  auovTJ 
'Trockenheit*  (aöovov  EöXov  Enpöv  Hes.);  ÄTXoWl  'das  Erdrosseln* 
imdiT€p6vTi*Spange',  acpevbövn 'Schleuder*,  ätxövti  'Erdrosselungs- 
werkzeug*. 

Italisch.  Bei  der  Mehrdeutigkeit  des  lat.  -ino-  ist  nichts, 
was  sicher  hierher  gehörte,  s.  §  180  S.  260.  Wegen  des  Osk.- 
Ümbr.  s.  v.  Plante  Osk.-umbr.  Gr.  2,  30. 

Keltisch.  Im  Ir.  Infinitiynomina  wie  blegon  M.  "das 
Melken*.  In  betracht  kommen  ferner  Formen  wie  ir.  huan  'dauernd* 
(za  ai.  bküvana-m  *Wesen*  ?),  uan  kymr.  ewyn  'Schaum',  kymr. 
ßowen 'fröhlich*,  wozu  ir.  laine  'Fröhlichkeit',  kymr.  atan  'penna*. 

Im  Germanischen -6no- und -ono-.  In  der  Regel  hatte 
bei  adjektivischer  (partizipialer)  Funktion  das  Formans,  bei  in- 
fimtivischer  Funktion  (N.  als  Abstraktura)  die  Wurzelsilbe  den 
Wortton,  vgl.  got.  ftdgins  :  filhan,  ahd.  gi-wortan  :  werdan,  aisl. 
Hgenn :  tid  (got.  -teihan).  Bei  den  Sterken  Verba  bildeten  -ewo-, 
'OnO'  das  sogen.  Part  Perf.,  wie  got.  hundans  ahd.  gi-buntan 
as.  gpbundan  'gebunden*  mit  -ono-j  ags.  bunden  aisl.  bundenn 
mit  -eno-.  Rein  nominal  z.  B.  got.  fulgins  'verborgen*,  ahd.  eigan 
eigen*  (Inf.  eigraw 'besitzen'),  aisl.  tigenn  'ausgezeichnet,  vornehm*. 
Auf  dem  Neutr.  beruht  der  germ.  Infin.,  wie  z.  B.  got.  wairpan 
ahd.  werdan  ags.  weordan  aisl.  verda  ('sich  wenden*)  'werden* 
vgl.  ai.  värtana-m;  rein  nominal,  mit  -eno-,  die  S.  266  genannten 
Neutra  got.  aigin,  ragin,  mit  -ono-  z.  B.  ahd.  ej^an  'Speise*.  An 
Inf.  wairpa-n  schliessen  sich  an  z.  B.  nasja-n  'erretten*,  fullna-n 
'voll  werden', ^aÄo-n 'schweigen*  (3.  Sg, pahai-p),  «aZ6ö-w 'salben** 
Vgl.  ahd.  ga-n  'gehen'  (wonach  stan  'stehen'  mit  a)  =  ai.  hana-m 
S.  259.  Fem.  Abstrakta:  as.  lugina  'Lüge'  drugina  'Betrug' 
«tulina  'Diebstahl'  thecina  'Bedeckung,  Dach'. 

Baltisch-Slavisch.  -eno-  und  'OnO'.  -eno-  ist  im  Slav. 
Formans  des  Part.  Prät.  Pass.,  wie  aksl.  nesem  'getragen*  za-bh- 
vem  'vergessen'.  Nominales:  lett.  gludens  M.,  lit.  glüdenä  'Blind- 
schleiche', lett.  letens  M.,  lit.  letenä  'Tatze',  gyvena  'Leben'  pror 
gyvenä  'Lebensunterhalt*,  krekenä  'Biestmilch*,  aksl.  vrüeno 
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^Spindel'  (S.  266),  pelena  russ.  pdenä  'Windel,  Eingehlagetuch* 
(vgl.  lit.  pleni  plevi  'Haut').  Lit.  UTcanas  'übrig  geblieben'  U- 
Jcana  'Rest;  Reliquie'  (:  ai.  r^cana-s  r^cana-iUy  got.  leihan  ahd. 
gi'liwan)^  dlkancts  'hungrig',  üTcanas  'trübe,  bewölkt'  ükana  'be- 
wölkter Himmel',  pa-lükanos  PI.  'Wartegeld',  dovanä  (auch  do- 
vina)  'Gabe'. 

Wie  -nno-  im  Grieeh.  (S.  260),  ist  -ono-  im  Germ,  und  Balt. 
auch  Sekundärformans  geworden.  Got.  piudans  as.  thiodan  aisl. 
J>iödann  'König,  Herrscher'  zu  got.  piuda  'Volk',  got.  akran  N. 
'Ertrag,  Frucht'  zu  akra  'Acker',  ahd.  hagan  M.  'Domstrauch' 
zu  %ay 'Einfriedigung'.  Lit.  malkanaa  'hölzern'  zu  mälka  'Holz', 
varganas  'ärmlich'  zu  vafgas  'Not',  lett.  wcdgans  'feucht'  zu 
toalgs  'Feuchtigkeit',  lit.  nü-takanä  'Ablaut  (des  Wassers)'  zu 
täkas  'Steig'. 

b)  Die  erste  Silbe  von  -eno-y  -ono-  bildet  die  erste 
Wortsilbe.  Aksl.  zvom  'Schall',  alb.  ze  (zer-i)  geg.  zq  (zqu-i) 
^Stimme'  aus  *zvana8,  Grundf.  *gh^on(h8y  zu  aksl.  zovq  ai. 
d'hvort  hdva-Uy  ai.  hva-tar-  aksl.  zva-tdh  (1  S.  295.  365).  Lat 
beney  durch  Vokalassimilation  bontis  aus  *benO'y  alat.  duonoro 
^bonorum'  (belltts  aus  *ben'lO'8)y  zu  ai.  düv-cu'  (1  S.  322).  Got. 
wans  ahd.  loan  aisl.  vanr  'mangelhaft,  fehlend'  got.  toan  N. 
^Mangel',  zu  gr.  eövi-^  ai.  ünd-s  'ermangelnd'.  Ai.  vranä-s  'Wunde', 
s.  S.  266.  Gr.  Gpövo^  'Sessel',  zu  0pavo^  'Bank,  Schemel'  ion. 
■GpiVcTaaÖai  'sich  setzen' ;  von  derselben  Art  vielleicht  kXövo^  'Ge- 
triebe, Getümmel',  xpövo^  'Zeit'.  Av.  d^mand-m  'Haus'  neben 
d^manor  nmana-  'Haus'  zu  gr.  hi\i\x}  'ich  baue'  b^-b)Liti-Tai.  Ai. 
ni'dhdna-m  'Aufenthalt,  Behälter,  Ende'  av.  gao-dana-m  'Mileh- 
gefäss'  neben  ai.  dhanam  S.  259.  Vgl.  gthav.  frmi-  'Fülle, 
Menge'  urar.  *prani'  zu  ai.  pi-par-ti  'er  füllt'  sowie  ai.  vra-tä-m 
S.  266,  gr.  ax<i'ai'<;  zu  ix^f  »i-  dd-tra-m  'Gabe'  zu  dä-da-ti.  — 

Wie  -710-,  -^no'  (s.  §  181  S.  263  f.),  so  erscheint  auch  -eno- 
^ugleich  als  verbalstammbildendes  Formans,  z.  B.  lit.  gyvena 
^Leben':  gyvenü'ich  wohne',  ai.  bhäna-ti  'er  spricht*  zu  gr.<pTi-Mi- 
S.  21  S.  891.  986  ff.,  Persson  Stud.  70  ff. 

Ein  dem  -sno-  (§  183)  entsprechendes  'seno-  ist  im  Ar.  und 
im  Balt.  vertreten.  Ai.  8ak4dna'8  'überwältigend,  siegreich'  zu 
^akSa-s  'überwältigend'  (zu  «oA«),  wie  bhdkfana-m  'Trinkgeschirr' 
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ZU  bhakiä'8  'Gennss,  Trank*  bhdkia-ti  'er  geniesst'  (zn  bhaj')y 
väkiana-s  'stärkend'  väkfana-m  'Stärkung'  zu  üJcia-ti  'er 
wächst'  (zu  W.  a^eg-).  Lit.  eisena  'Gang',  prenss.  etsicisenna  'Auf- 
erstehung' d.  i.  et'sMsena  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  380).  Vgl. 
-seni-  §  202. 

186.  4)  'tfuhy  'tnnO',  -teno-  (-fowo-),  zu  verbinden  mit 
dem  Formans  -ten-  §  222.  Das  t  dieser  Konglutinate  hängt  mit 
'tO'y  'ti'  u.  dgl.  zusammen. 

a)  In  §  136  S.  215  sind  schon  erwähnt  gr.  ttcXitvö^,  ai. 
palikra  neben  palitds,  hdrikniJca  neben  harit-  u.  dgl. 

Ai.  cyautnä'8  'anregend'  cyautnä-m  'kräftige  Tat',  av.. 
iyoodn^m 'Wirken,  Werk'  zu  ai.  cydva-U  (1  S.  618);  av.  kar^- 
^»-m  'perfectio'  in  ar^to-kar^^na-  'wofür  die  Erfüllung  der  reli- 
giösen Pflicht  bezeichnend  ist'.  Aus  dem  Lett  können  verglichen 
werden  Erweiterungen  von  fno-Stämmen,  Substantiva  wie  pltnis 
'Flechtwerk'  zu  pht  'flechten',  schütne  'Naht'  zu  8chü't  'nähen' 
(8.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  378  f.). 

b)  Gr.  Ö^Tiravo^'  d7rrö|Li€vo^  =  lit.  d^ktinas  'wer  zu  ver- 
brennen ist' rfcfc^iwä 'etwas  Gebranntes',  zu  W.  dheguh-  (1  S.  591). 
6r.  ßordvTi  'Futterkraut,  Pflanze',  dpravTi  'Strick  zum  Aufhängen, 
Schlinge',  TpöTdvri  'Wage',  TrXeKTdvn  ''Geflecht,  Schlinge'.  Im 
Lit.  bezeichnen  die  Verbaladjektiva  auf  -tinas^)  die  Art  des  Ge- 
schehens, z.  B.  suktinas  'der  Art,  dass  der  Gegenstand  gedreht 
wird',  daher  auch  'zu  drehen,  drehbar',  bütinas  'seiend,  bleibend, 
wesentlich',  ßszkötinas  'quaerendus',  minitinas  'memorandus*^ 
usw.;  dazu  die  eine  Art  Infinitiv  bildenden  Adverbia  auf  -at,  wie 
asz  czön  bütinal  {sitaisysiu  'ich  werde  mich  hier  zum  Bleiben 
einrichten'.  Entsprechend  slav.  -thno-y  wie  aksl.  pri-jqthm  'an- 
nehmbar, angenehm';  die  Identität  des  t  mit  dem  t  der  verbalen 
Nomina  wird  hier  vor  Augen  gestellt  durch  die  gleichartigen 
Formen  wie  ne-izdreöeuhm  'unaussprechlich'  (vgl.  reöem  S.  266), 
neispisanem  'unbeschreiblich'. 

Dieses  'tnno-  verhält  sich  zu  -itno-  in  gi*.  TriGavö^  lit.  kü- 
pinas  aksl.  do-koshm  (S.  260)  wie  z.  B.  ai.  kftya-s  zu  dfiya-s 
(S.  185.  186);  insbesondere  vergleicht  sich  -ten-  :  -cn-  §  222. 

1)  Verfehlt  ist  meines  Ermessens  ihre  Deutung  bei  Bezzen» 
berger  Rpcu;  S.  161  Fussn.  1. 
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c)  'teno-  im  Lett.  in  Weiterbildungen,  wie  pitenis  und  pt- 
^encTlechtwerk*  neben  pf^nw,  wltens  M.  und  witene  TIechtwerk* 
neben  wltne  (s.  unter  a).  Ob  ai.  pättana-m  'Stadt'  (ursprfinglich 
'Befestigung',  zu  päd-  in  pi-hdamüna-s  'fest  werdend'  pi-bdanä-s 
'fest')  *-tenO'  oder  ♦-^wno-  (zu  b)  hatte,  bleibt  ungewiss. 

186.  5)  -no'  als  Erweiterung  von  adverbialen 
Formen:  Mittel  der  Adjektivierung  von  adverbialen £aum-  und 
Zeitbestimmungen  und  Zahladverbien. 

a)  Bildungen  auf  grund  von  präpositionalen  Orts-  und  Zeit- 
adverbien. Hier  hängt  -no-  augenscheinlich  mit  einem  Adverbial- 
ausgang *'nS  *'nö  (lat.  super-ne  ai.  vi-nd  u.  dgl.)  zusammen  ^), 
weshalb  wir  diesen,  wo  er  neben  adjektivischem  -no-  auftritt, 
mit  erwähnen.  —  Zu  den  verschiedenen  Formen  von  *per  'vor' 
(K.  vergl.  Gr.  472  ff.) :  lett.  pems  'vorjährig'  lit.  p4mai  'im 
vorigen  Jahr',  got.  fairneis  ahd.  fimi  'alt,  vorjährig'  ((t)|o-Ablei- 
tung);  ahd.  as.  fom  'ehemals'  aisl.  fom  'alt'  (vgl.  unten  ahd. 
untorn)'j  ai,  puränd-s  'vormalig'  (zu  purd)  Sipers.  parana-m  'vor- 
mals' (zu  para),  lat.  prönus  (zu  pro).  Zu  *ndher  'unter' :  lat, 
mfemusj  infernCy  ahd.  untom  untam  'Mittag'  {Untameä-herg 
8.  V.  a.  'Mittagsberg')  aisl.  undom  'Mitte  zwischen  Mittag  und 
Abend'  (got.  undaümi-mats  'Frühstück')^).  Av.  apana-  'hoch', 
eigentlich  'entfernt',  iu  apano-tdma-  'der  höchste',  as.  fan  ahd. 
fona  fon  'von',  zu  *apo  *po  'ab,  weg'.  Av.  paHina-  'verschieden, 
gesondert',  zu  paHi  'gegen'.  Lat.  supemus,  supeme  zu  super , 
internus  zu  inter^  extemus  zu  exterusj  umbr.  postne  lat.  pöne  zu 
post,  osk.  comenei  'in  comitio'  comono  'comitia'aus  ^comno-  umbr. 
kumne  'in  comitio'  zu  osk.  com  'cum',  osk.  amnüd  'circuitu'  (wo- 
mit wahrscheinlich  lat.  soUemnis  zu  verbinden  ist)  zu  am-  'amb-'. 

b)  Gr.  dapivöq  'vemus',  lat.  v^mus  aus  *verinos,  lit.  vasa- 
rinis  'sommerlich'  ((i)io-Erweiterung),  zu  gr.  fapi  'im  Frühling'. 
Ebenso  gr.  x€i|Li€pivö^  'winterlich',  lat.  hibemus  aus  ^heimrino-s 
(1  S.218.  369)  zu  gr.  bucy-xeijiepo^,  gr.  ^airepivö^  'abendlich',  lat. 


1)  Zwischen  supeme  und  supemus  mag  ein  ähnliche-s  Ver- 
hältnis bestehen  wie  z.  B.  zwischen  lit.  mänas  'mein*,  tävas  gr.  Te6^ 
'dein*  und  Gen.  av.  mana  aksl.  menej  ai.  tdva. 

2)  Hiernach  ahd.  nuoJUum  {nuo?Uam-in)  •nüchtern*,  wenn  es 
beruht  auf  [{\n-uoMum,  zu  uofUa  'Morgendämmerung,  Morgenzeit*. 
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vespema  za  gcTnepo^  (vgl.  lit.  väkaHnis  ^abendlich*),  gr.  vuKTcpi- 
vö^ 'nächtlich*  lat.woc^ttrwtt«  zu  gr.  vuKTOjp,  gr.  f|)Li€pivö^  *am  Tage, 
täglich'  zn  fjjLiap  fm^pä,  irepuaivö^  Vom  Torigen  Jahre,  jährig'  zu 
TT^puai,  duiöivö^  'morgendlich'  zu  hom.  i^düöi,  und  Nachbildungen 
wie  beiXivö^  'abendlich',  im  Lat.  hömtis,  hodiemus,  aeviternus 
aetemus,  hestemus  (vgl.  got.  gistra-dagis  'andern  Tags,  morgen'), 
diumus  (vgl.  noctumtts).  Av.  uzaye^rina-  'nachmittägig'  zu  uz- 
ay^-m  'Nachmittag',  uSahina-  ('der  Morgendliche'),  Name  der 
Gottheit  der  wioA- ('Morgenfrühe'),  hqmina-  (mit  Vrddhi)  'sommer- 
lich' zu  kam-  'Sommer',  rapi^ina-  'mittägig'  zu  rapt^wd- 
'Mittag'. 

*deksi'no8  'rechts'  (vgl.  gi-.  b€£i-T€pö<;  beEi-öq  S.  164.  202. 
§  238,  a)  ai.  däkii^a-8  av.  dasina-,  aksl.  deshm,  wozu  lit.  de- 
szini 'die  Rechte'.  Kret.fi|Liivä  (schwerlich  fijuivä  zu  lesen)  'Hälfte' 
zu  fmi-.  Ai.  Ttand-m  lit.  nünal  aksl.  nyne  'nun,  jetzt'  zu  ai.  nü 
'nun'.  Ai.  viäuna-s  'verschiedenartig'  zu  Adv.  viSu-  [vdiv  ano  u.  a.). 
nanünd-m  Adv.  'verschiedenartig'  zu  ndna  Adv.  'auf  verschiedne 
Art'.  Ferner  wahrscheinlich  samänd-s  'gemeinsam,  gleich'  von 
Adv.  *8amay  durönd-m  'Wohnung,  Heimat'  von  einem  urar.  Lok. 
Du.  *d(h)urau  zu  dvdr-  dur-  'Tür',  ddraünas-  'Hausgenosse'  (s- 
Erweiterung  eines  o-Stammes,  §  401,  a)  von  einem  *damü  'zu 
Hause'  (IF.  17,  358).  Lit  jdunas  'jung'  lett.jauns  'jung,  neu' 
aksl.  jum  ^jung'  zu  lit.  jaü  aksl.  ju  u  'schon';  wahrscheinlich 
hiernach  preuss.  nauns  *neu'  (vgl.  lit.  naüjas  'neu').  \^gl.  noch 
aksl.  prhvenhCh  'Erstgeborener*. 

c)  Lat.  hlnly  terra  aus  *dy,i8noi  (bis),  *triS'noi  (ter);  trint 
nach  bim,  quaterra  nach  temi\  über  andere  hierher  fallende  Neu- 
bildungen §  13  Anm.  S.  23.  Entsprechend  aisl.  tuenner  'je  zwei', 
"^tii&r prennery  femer,  ahd.  zwirnen  2ti?irwdn 'zweifach  zusammen- 
drehen' zu  urgerm.  *t^iz  'zweimal'  usw.  Hris-no-  wahrscheinlich 
auch  in  8piva£  'Dreizack'  zu  äk-  'spitz'  (Sommer  Griech.  Lautst. 
54  ff.,  Kretschmer  Berl.  phil.  Woch.  1906  Sp.  55). 

187.  6)  Das  Eonglutinat  -ino-y  womit  Adjektiva  des 
Bestehens  aus  einem  Stoff,  der  Herkunft,  der  Art  gebildet  wurden, 
ist  vermutlich  von  i-Stämmen  ausgegangen^),  ähnlich  wie  das 

1)  Nicht  überzeugend  Bezzenberger  Rpo?  166  f.  Die  Herkunft 
des  als  Argument  benutzten  ved.amina-9  ist  dunkel  (o.  8. 259  Fussn.  1). 
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adjektivische  •(«)|o-  an  diesen  entsprangen  zn  sein  scheint  (§114): 
vgl.  z.  B.  ai.  dvyars  nnd  aksl.  (Whm  beide  zn  *o\fi'8  'Schaf.  Oft 
erscheinen  diese  Adjektiva  substantiviert.  Produktiv  ist  die 
Klasse  besonders  im  Oriech.,  Ital.,  Balt.-Slav.  geworden. 

Vertreter  des  ältesten  Typus  wären  hiernach  z.  B.  ai.  hari- 
nd-8  Cder  Gelbe*)  'Gazelle',  F.  MHnl  (§  136  S.  215)  zu  hdn-i 
'gelb',  gr.  SXivo^  'von  Salz  gemacht'  zu  dXi-  (in  Eompp.),  lat  fas- 
cina  zu  fascis,  gall.  Morinl  ('Meeranwohner')  zu  ir.  muir  gall. 
Mori'tasguSy  ahd.  truhtin  aisl.  dröttenn  'Gefolgsherr,  Herr'  zu  ahd. 
truht  aisl.  drött  'Schaar,  Gefolge'  urgerm.  *druxti-Zy  got.  kindim 
'Statthalter'  zu  *kindi'Z,  vgl.  lat.  gsns,  av.  fra-za^nti-  'Nach- 
kommenschaft', lit.  ävinas  aksl.  ovhm  'Widder'  zu  lit.  avis,  11t. 
kif  minus  'Wurm'  aksl.  irhmhm  'rot'  zu  lit.  kirmis  'Wurm'  (S.  253  f.), 
lit.  aflginas  'grosse  Schlange'  zu  angiSy  bitinas  'Weisel'  zu  bitU 
'Biene',  mölinas  'lehmig'  zu  mölis  M.,  aksl.  6i>sthm  'ehrenhaft, 
geehrt'  zu  öhsth,  gospodhm  'des  Herrn'  zu  gospodh. 

Für  die  Formen  wie  lat.  pidnus  {pix\  lit.  cJcmeninis  aksl. 
kameuhm  'steinern'  (lit.  akmü),  aksl.  materhm  'der  Mutter'  (mati), 
sloveshm  'XofiKÖ^'  (slovo)  ist  auch  auf  die  e-Kasus  pici-bus  ak- 
meni-mi  kamenh-mh  usw.  (§  102,  1)  zu  verweisen. 

Neubildungen  mit  einheitlichem  -ino-  zu  amleren  Stämmen. 
Ai.  ajina-m  'Fell'  sik&l.jazbno  jazno  'abgezogenes  Fell'  lit.  ozinü 
'des  Ziegenbocks',  zu  ai.  ajd-s  'Bock'  (lit.  ozgs  'Ziegenbock').  Av. 
bawrini-i  lit.  bebrinis  'vom  Biber',  zu  av.  bawra-  neben  bawri- 
lit.  bSbrus  'Biber'.  Gr.  q)T)f ivoq  'buchen'  lat.  faginuSy  zu  qpnTÖC 
fagus,  Gr.  Xdivo^  'steinern'  zu  Xäa^,  ävöivo^  'aus  Blumen  be- 
steheod'  zu  ävOo^,  IxOüivo^  'vom  Fisch  herrtlhrend'  zu  IxÖö^» 
(pXÖTivo^  'flammig,  feuerfarbig'  zu  (pXöE,  dvOpujTTivo^  'mensch- 
lich' zu  ävOpu)7roq.  hfki.  juncintis  zu  juncu8,  funginus  zu  fungwty 
mit  Synkope  z.  B.pöpulnus  zu  pöpulus,  columus  aus  *corulnus 
zu  cortdusy  quemtcs  aus  *querquino8  zu  quercus  (vgl.  Ciardi- 
Üupr6  BB.  26,  191.  204),  famu8  aus  *farginos  (zu  ai.  bharja» 
ahd.  bircha  'Birke').  Wahrscheinlich  auch  patemus  aus  *pcUri- 
no8  (vgl.  §  193  Anm.).  Lit.  duksinas  'golden'  zu  dukseu,  kaü- 
pinas  'gehäuft'  zu  kaüpas,  pSskinas  'sandig'  zu  piskos  PI.;  sub- 
stantiviert {'inas  als  Amplifikativformans  nnd  zur  Bildung  von 
Namen  ftlr  Tiermännchen)  vaikiruis  'grosser  Junge'  zu  vaäcas,. 
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spirginas  'grosse  Griebe*  zu  spirg(iSj8tifnin(M^Rehhock*  zu  stima, 
tüervinas  'Birkhahn*  zu  tetervä  (§  473,  2);  lit.  -inia  ((i)io-Erweite- 
ruDg  Yon  -incLH):  plauklnis  'hären*  zu  plauTcal  PI.,  namlnis  'zum 
Hanse  gehörig*  zu  namai  PI.,  baltinis  'von  weisser  Art*  zu  bdltasy 
substantiviert  ledinis  'Eisscholle*  zu  UdaSy  azalHnis  'Quelle*  zu 
szdUas  'kalt*,  mit  Endbetonung  z.  B.  dazin^s  'dicke  Brühe*  zu 
dAz€U  'Tunke*.  Aksl.  ielizhm  'eisern*  zu  ieUzOy  braötm  'hoch- 
zeitlich* zu  brakty  grihm  'sündig*  zu  grich%y  zimhm  'winter- 
lieh' zu  zinuiy  medvhm  'von  Honig,  honiglich*  zu  med^;  von  u- 
St&mmen  ist  -ovhm  ausgegangen,  z.  B.  volovhm  'bovinus*  zu  voh, 
w^onach  z.  B.  gr^chovhm  (vgl.  Meillet  Etudes  439  f.). 

Dem  Griech.  und  dem  Lat.  gemeinsam  ist  die  Erweiterung 
von  -ino-  durch  das  gleichwertige  -«|o-,  wie  gr.  Kcbpiveo^  neben 
K^bpivo^  'zedem*,  ttuEivco^  neben  iruEivo^  'aus  Buchsbaumholz*, 
lat.  pöpulneusy  quemeus,  ehumeus  neben  pöpulnuSy  quernuSy 
ebumus(§  122  S.  198  f.). 

Anm.  Unser  -ino-  ist  von  dem  §  186,  b  bebandelten  ino-  zu- 
weilen nicht  sieher  zu  trennen.  Z.  B.  ist  zweifelhaft,  ob  av.  vaöahina- 
'wörtlich,  mündlich'  (von  einem  Vertrag)  zu  dem  vom  Lok.  auf  -i 
ausg^egangenen  uäahina-  'morgendlich'  zu  stellen  ist,  beziehungsw.  im 
Anschluss  an  dieses  gebildet  worden  ist,  oder  ob  es  eine  Formation 
wie  aksl.  sloveshm  war. 

188.    7)  -fno-  und  -eino-  -oino-.    Diese  funi^tionell  mit 

'ino-  (§  187)  übereinstimmenden  Eonglutinate  nehmen  wir  hier 

zusammen,  weil  sie  in  einem  Teil  der  Sprachen,  nach  den  in 

dieHen  wirksam  gewesenen  Lautgesetzen,  zusammengefallen  sind 

und  nicht  mehr  geschieden  werden  können.  *'ino'  ist  sicher  z.  B. 

für  ai.  nattna-s gr.  Kopaxivo^  osk.  d ei v inä-  lit.  kaimynas,  ^-eino- 

oder  "^'Oino-  z.  B.  für  av.  dr^zata^na-  lat.  lanüna  volsk.  Fibrinus 

ir.  cu*lin  lit.  ropänä.   I  und  Diphthong  sind  dagegen  möglich  in 

lat.  -ino-,  germ.  -Ina-,  aksl.  -ino-  (arm.  -ino-).     Doch  darf  man 

wohl  z.  B.  dem  lat.  divintie  ursprüngliches  i  zuweisen  wegen  osk. 

deivinft-,  dagegen  einen  i-Diphthong  dem  fibnnus  wegen  volsk. 

FibrinuSy  dem  räplna  ('Rübenfeld')  wegen  lit.  rop^nä  ('Rttben- 

feld*);  aksl.  zvirina  ('Wildpret')  wiederum  macht  wahrscheinlich, 

dass  lit.  zverSnd  ('Wildpret')  ♦-eino-,  nicht  *-oinO'y  gehabt  hat; 

ir.foen  (^rückwärts  gestreckt')  urkelt.  *u[p]oino-s  (1  S.  109)  macht 

wahrscheinlich,  dass  lat.  supintie  ans  *8upoinO'8  hervorgegangen 

Bro^mAiin,  Grundriss.  II.  1.  lg 
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ist,  nnd  so  klären  die  verwandten  Sprachen  einander  bis  zu 
einem  gewissen  Grad  auf. 

Der  Ursprung  von  ♦-mo-  ist  unklar.  Vermutlich  war  er 
ein  mehrfacher,  wie  der  von  *-inO'  (§  186.  187). 

Anm.  Man  hat  gedacht  an  die  Feminina  auf  -f  {-iid  :  -1-),  wo- 
bei diese  sowohl  als  Abstrakta  oder  Kollektiva  in  Betracht  kommen 
(vgl.  Hirt  D.  idg.  Acc.  278)  als  auch  als  Bezeichnungen  des  natür- 
lichen Geschlechts  (z.  B.  lat.  riglna  von  *regi  §  142).  Ferner  an  die 
Gen.  Sg.  auf  -f  zu  o-Stämmen  im  Ital.  und  Kelt.,  z.  B.  lat.  divlnus 
osk.  deivinä-  zu  lat.  divi  (IF.  12,  392).  Weiter  ist  das  auf  Äi  (§  144  ff.) 
zurückgehende  l  in  Betracht  zu  ziehen,  das  die  i-Stämme  oft  in 
Weiterbildungen  zeigen  (ri-no- :  -i-to-,  -l-Zo-,  wie  -ü-no- :  -ü-to-  usw.), 
z.  B.  gr.  iX€T£tvo<;  neben  fX€THi<;,  bujTivri  neben  biSnv;,  lat.  maHnus 
neben  mare,  aksl  tatim  neben  tath  (§  131.  226.  231).  Endlich  vgl. 
ai.  kanina-s  :  känl-yas-  u.  dgl.  Zumteil  mag  dabei  -Iwo-  mit  -fn-,  der 
schwachen  Form  zu  -{t)iön  ,  enger  zusammenhangen,  vgl.  av.  kcchiin- 
neben  ai.  kanina-Sy  ferner  gr.  Oa^tv-  und  ööiliivt),  'AöpfiöTivri  (§  224. 226). 
Nicht  überzeugend  über  -fno-  neuerdings  Bezzenberger  Rpa^  153  ff. 

Etwas  klarer  sind  -eino-  und  -oino-.  Ahd.  swein  'Knecht, 
Sohn',  ursprünglich  'der  zu  einem  selbst  gehörige',  zu  uridg.  ^s^oi 
=  gr.  oT  (vgl.  ahd.  swei-ga  §  370,  b),  und  got.  meina,  zu  uridg. 
*mei  (ai.  m^),  weisen  auf  Erweiterung  von  Formen  hin,  die,  zu 
0- stämmigem  sogen.  Lok.  Sg.  gehörig,  seit  uridg.  Zeit  eine  wei- 
tere Bedeutung  hatten;  von  dieser  aus  ist  die  Funktion  des  Kon- 
glutinats  in  den  einzelnen  Sprachen  leicht  verständlich.  Dem- 
nach z.  B.  got.  meins  :  lat.  mens  :  ai.  m^  =  lat.  supemtis  :  supe- 
ru8  :  super  (§  93,  e,  t  S.  164  f.,  §  186,  a  S.  270).  Mit  lit.  Naujo- 
JcSne  Frau  des  Naujöks,  kufpiuvene  'Schustersfrau',  zu  kufpius 
'Schuster',  vgl.  die  ai.  Fem.-Bildungen  wie  Mandv-t  §  142.  Lit. 
Jc^nö  'wessen'  von  einem  *kena8y  womit  sich  kSkas  kik  (§  370,  b) 
vergleicht  (vgl.  oben  ahd.  swein :  stoeigä). 

189.  Zunächst  einige  Zusammenstellungen  auf  grund  ety- 
mologischer Übereinstimmung  im  Grundnomen  und  auf  grund 
der  Bedeutung  der  abgeleiteten  Form. 

Lat.  fibnnus  ahd.  bibinn  'vom  Biber'  (vgl.  av.  bau>rini-i 
lit.  bebHni8\  lat.  haedlnus  got.  gatteins^son  der  Ziege,  die  Ziege 
betreffend',  lat.  sulnus  aksl.  svim  'vom  Schwein',  lat.  ferinus 
'vom  wilden  Tier,  tierisch'  aksl.  zvMm  'tierisch'.  Av.  ärva^na- 
got.  triweins  ags.  trjjwen  triowen  'von  Holz,  hölzern'  (vgl.  gr. 
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ipuivo^  'eichen'),  av.  ayardha^na-  'metallen  (eisern)'  ahd.  enn 
'ehern',  lat.|>eHf»tt«got./?ZZei?w 'ledern'.  Latjporcfwa 'Schweine- 
fleisch' lit.  parszenä  'Ferkelfleisch',  lat.  ferlna  lit.  zveränä  aksl. 
zvMna  'Wildpret',  lat  anatlna  lit.  ant^nd  'Entenfleisch'.  Lat. 
rapna  lit.  ropänä  'Rübenfeld',  vgl.  ai.  aümina-m  'Flachsfeld' 
(üma-  'Flachs'). 

Auf  nnsem  Adjektiva,  welche  Herkunft,  Art  u.  dgl.  be- 
zeichneten, beruhen  in  derselben  Weise  wie  bei  Formantien 
Yon  ähnlicher  Bedeutung  substantivische  Deminntiva  in  fünf 
Sprachgebieten.  Gr.  KopaKivoq  'junger  Rabe',  beXcpaKivii  'Schwein- 
chen', TToXuTTObivii  eine  kleine  Polypenart.  Im  Volkslatein  -inum, 
woher  z.  B.  italien.  anitrino  'Entchen',  bollettino  'Zettelchen', 
casino  'Häuschen'  (über  Gleichartiges  schon  in  der  älteren  Lati- 
nität  V.  Planta  Wölfflin's  Arch.  12,  370).  Kymr.  colwyn  'Tier- 
junges',  morwyn  'Mädchen'.  Am  häufigsten  im  Germ.,  wie  got. 
gaitem  ahd.  greijm 'Zicklein'.  Poln.  dziecina 'kleines  Kind',  psiiia 
'kleiner  armer  Hund',  rqczyna  'kleines  schwaches  Händchen' 
(Beli6  Arch.  f.  slav.  Ph.  23,  196  ff.).    Vgl.  §  541  ff. 

190.  Arisch.  Im  Ai.  kein  sicheres  Beispiel  für  urar. 
*'aina'  {sämidh^nä-s  'auf  Brennholz  und  Anzünden  bezüglich' 
vielleicht  zu  §  186,  als  von  infinitivischem  sam-idM  aus  gebildet), 
im  Iran,  keines  für  urar.  *-ina', 

Ai.  4na-s  z.  B.  in  sqvatsarina-s  'jährig,  jährlich'  von  sqva- 
Uard'8  'Jahr',  prävrHna-s  'zur  Regenzeit  in  Beziehung  stehend', 
ct^q/a^lna-« 'allerlei  Volk  enthaltend,  über  alles  Volk  herrschend, 
aller  Welt  zu  gute  kommend',  mahaJculina-s  'aus  vornehmem 
Geschlecht  {mahakula-)  stammend',  Jcanina-8  'jung',  navtna-s 
'neu',  aüjastna-8  'geradeaus  führend'.  Oft  zu  den  Adjektiva 
auf  -aüC'^  wobei  -tna-Sy  wenn  diese  Barytona,  zumteil  'inärSj  wenn 
sie  Oxytona  sind,  z.  B.  apädna-s  'rückwärts  gelegen'  zu  dpafic-y 
pratK^nd'8  und  prcUzdna-s  'zugewandt'  zu  pratydüc-.  -ind-s  auch 
in  satinärs  'wahrhaft',  zu  sdnt-, 

Iran,  -aina-  in  Stoff  adjektiva:  av.  zarana^na-  zar^naena- 
'golden',  zdma^na-  'aus  Erde,  irden',  iza^na-  ledern',  paena^na- 
'ans  Honig  bestehend,  bereitet',  idmaidha^na-  'flnster',  apers. 
a&a^gaina-  (pdera^-)  'steinern'. 

Armenisch.    Hier  mögen  die  Adjektiva  auf  -in  (Gen. 


Digitized  by 


Google 


276  Nominalstammfonnantien.    m-  u.  n- Formantien.        [§  190 

-noy)  genannt  sein,  die  freilich,  der  Mehrdeutigkeit  des  i  wegen^ 
auch  andre  Anffassnngen  zulassen.  Z.  B.  verin  ^oberhalb  befind- 
lich, höher,  überlegen'  (i  ver  'hinauf,  oben'),  yetin  letzt,  schliess- 
lich' iyet  'nach'),  mijin  'mitten  befindlich'  {m^j  'Mitte').  VgL 
Meillet  Mim.  10,  275  f.  Etwas  sicherer  ist  Hergehörigkeit  von 
ozni  'Igel'  aus  *ozini  ((i)io-Erweiterung)  wegen  gr.  ^x^vo^,  zu  lit» 
ezp8  aksl.  je£b  ahd.  igü  'Igel'. 

Griechisch.  Nur  -ino-.  Fast  nur  Substantivierungen. 
dfXi^JTivo^  'nahe  bei  einander  befindlich',  zu  äfK^aioc;  bezieh.  Adv. 
fiTXi^Ta;  TTpojiviicyTTvog  'einer  hinter  dem  andern'  zu  *f|  TTpöfivT)- 
(Tto^  'Mädchen,  um  das  der  Freiwerber  angehalten  hat'  (vgl. 
0.  Hoff  mann  Rh.  Mus.  56,  474  f.).  KopaKivoq  ein  rabenschwarzer 
Meerfisch,  auch  'junger  Rabe',  KecTTpivo^  eine  Fischart  (K^cTipä 
'Spitzhammer'),  dXcTHTvoq  'Tadler',  f  ^XacTivoq  'Lacher',  x^^pivo^ 
'Loch,  Erdhöhle';  ^puGpivo^  'rote  Meerbarbe',  TuqpXTvo^  eine 
Schlangenart  (xucpXö^  'blind'),  cpoEivoq  ein  Flussfisch  (cpoEöc 
'spitzig').  beXcpaKivTi  'Schweinchen,  Ferkel',  TToXuTTobfvri  eine  kleine 
Polypenart,  xoipivn  eine  Art  Meermuschel  (xoTpo^ 'Ferkel'),  ßoXßivn 
'eine  Zwiebelart'.  Mit  andrer  Betonung  fvblva  PI.  'Eingeweide' 
(zu  fvbov),  nach  ^vrepa  accentuiert  ?  ^). 

Italisch.  -f»o-  und  -eino-  -oino-,  die  nur  im  Osk.-Ümbr. 
leicht  auseinanderzuhalten  sind,  ♦fno-:  umbr.  cabriner  lat.  ca- 
prlnus,  osk.  deivinais  lat.  dtvinus,  vgl.  Isd,  equinuSy  mtulinus, 
vulplnuSy  bovtnus,  mascultnus,  fürlnus,  sütrlntts,  cön-sobrinus^ 
(zu  soror,  1  S.  763),  vtclnus  usw.  Doch  kann  im  Kreis  dieser 
lat.  Adjektivbildungen  auch  zumteil  eine  diphthongische  Form 
des  Formans  vorgekommen  sein,  da  z.  B.  dem  lat.  fibnntis  der 
Name  eines  Baches  im  Volskischen  Fibrenus  gegentlberstebt 
Mit  uridg.  i  vermutlich  reglna,  galllna  (§  142).  ^-eino-  oder 
*'OinO'  in  alisnus,  in  lani^na  'Fleischbank',  dem  sich  anreiben 
pistnna  'Bäckerwerkstatt',  moletrlna  'Mühle',  lapicldlnae  'Stein- 
bruch', sälinae  'Salzgrube',  voratnna  'Abgrund,  Schlund'  u.  a. 
Mit  lit.  röp^nd 'Rübenfeld' vgl.  röpf  na 'Rttbenfeld',  c^ptna 'Zwiebel- 
feld', nöpena 'Steckrübenfeld' u.a.,  mit  lit.^ar«2^nd 'Ferkelf  leisch'^ 


1)  öirujpivö?  'herbstlich'  bei  Homer  hatte  T;    die  Dehnung  der 
zweitletzten  Silbe  ist  nur  metrisch.    Das  Wort  gehört  also  zu  §  lS6,b. 
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antänä  'Entenf leisch^  zveränä  'Wildpret'  die  gleichbedeateoden 
Porcina^  aruUina,  ferlna  sowie  caprlna  ^Ziegenfleisch',  haedtna 
'ßockfleisch',  suina  'Schweinefleisch*  u.  a.  Substantiviertes  N., 
z.  ß.  scdinum  'Salzgefäss',  terginum  'Lederpeitsche*.  Mit  *-oino* 
vielleicht  mpinutt,  vgl.  ir.  fom  §  188.  Vgl.  Verf.  IF.  12,  389  ff,, 
V.  Planta  Wölfflin's  Arch.  12,  367  ff. 

Keltisch,  -eino-  im  Britannischen:  kymr.  colwyn  corn. 
coloin  bret.  Jcolen  'catulus,  Tierjunges'  aus  *Jcoleinos  vgl.  lit.  käle 
'Hündin',  kymr.  monoyn  corn.  moroin  'Mädchen,  Jungfrau'  aus 
*moreina  vgl.  gr.  \ie\pai  'Knabe,  Mädchen',  vgl.  Osthoff  Et. 
Par.  1,275  f.  Ober  gall.  'enus  =  *'ein(h8  in  Camutenus,  Epenus 
n.  a.  8.  Meyer-Lübke  Mise.  Ascoli  415  ff.  Für  ^-mo-  gibt  es  nur 
weniger  sichere  Belege,  wie  Turnus  Flussname  (zu  ir.  techim 
*ich  fliehe*  lit.  tekü  'ich  laufe,  f Hesse');  hierher  vermutlich  als 
ein  ursprüngliches  Deminutivum  ir.  ingen  'ungnla'  Dat.  ingiriy 
kymr.  ewin  F.  corn.  euuin  bret.  tttin 'Nagel',  urinselkelt.  *engy,inay 
zu  lat.  unguis.  *-oin(h,  wie  es  scheint,  in  ir.  foen  'rückwärts 
gestreckt'  (§  188). 

Germanisch.  *-einO'  einigermassen  sicher  nur  in  got. 
meins  'mein'  peins  'dein'  seins  'sein',  *-oinO'  einigermassen  sicher 
nur  in  ahd.  swein  aisl.  sueinn  'Knecht,  Sohn'  (§  188). 

Sonstiges  urgerm.  *-fwa-  kann  älteres  ^-ino-  oder  *'einO' 
gewesen  sein.  Auf  ursprüngliche  Haupttonigkeit  einer  der  beiden 
Formanssilben  lässt  ahd.  magatln  neben  magad  schliessen 
(1  S.  697  ff.).  Got.  gulpeins  ahd.  guldln  'golden',  got.  eisameins 
ahd.  isam^n  'eisern',  got.  staineins  ahd.  steinin  'steinern',  got. 
airpeins  ahd.  irdin  'irden,  irdisch',  got.  aiweins  ahd.  ^voln  'ewig' 
(got.  aiu)s  'Zeit'),  got.  barizeins  'gersten',  paürneins  'dornen', 
riqizeins  'finster',  ahd.  rindirln  'rindern',  swinin  'schweinern', 
bluotm  'sanguineus'.  Got.  sunjeins  ('aus  Wahrem  bestehend') 
'wahrhaft'  (««w;i«'wahr',  F.  sunja  'Wahrheit'),  ahd.  wann  'wahr- 
haft', huorin  'lüstern,  ausschweifend',  luzzüm  'klein';  im  Ahd. 
kuor-ütn  'lüstern',  volg-alin  'sequax',  luog-alin  'lugend,  lauernd' 
u.  dgl.  nach  luzzüm  =  luzzü  'klein',  scamalin  =  scamal  'scham- 
haft'. —  Substantiviertes  N. :  got.  fadrein  'Vaterschaft,  Eltern, 
Vorfahren';  gewöhnlich  als  Deminutivum,  z.  B.  got.  gaitein  ahd. 
^etjin  'Zicklein'  neben  gaiteins  geißln  'haedinus',  got.  gumein 
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^Männlein',  qinein  "WeibleiD*,  ahd.  magatin  ags.  f7uisj<2efi  'Mägd- 
lein' {magad  mcejd  'Magd'),  ahd.  fulin  Tüllen'  (folo  TohlenO, 
wozu  die  Konglutinate  -(i)Z-f?ia-,  -(t)Ä:-fwa-,  -t(n)iiZ-fna-,  wie  ahd» 
fingerlin  Tingerringlein'  (neben  fingerin)  geißln  'Geisslein',  fu- 
lihhin  Tüllehen'  burdihhzn  ^kleine  Bürde',  esätnchüln  Tselchen* 
huonicMm  'Hühnchen'  mhd.  eninklin  enicklin  'Enkelehen'  (zu 
ano  'Ahn'). 

Baltisch-Slavisch.  Im  Lit. -ywa-  und  -^na-  (hiervon 
-ainja-;  zu  dem  Wechsel  ä :  ai  s.  S.  279  Fussn.  1).  -yna-  nur  in 
substantivierten  Adjektiva.  Zunächst  solche  wie  kaim^muf  'Nach- 
bar' Jcaimpna  'Nachbarin'  und  'Nachbarschaft'  (kSmas  'Gehöft, 
Dorf,  vgl.  1  S.  191),  avpnas  'Oheim'  (preuss.  atois  aksl.  ujh 
'Oheim'),  iewj^na 'Erdgöttin'  {zime)y  kriksztgnos  PI. 'Tauf schmaus' 
(kriksztas  Taufe');  naujynä  (und  naußnd)  'Neuigkeit'  {naüjcis). 
Mit  szeimyna  'Gesinde'  {szeima  'Gesinde',  zu  ai.  Si-va-s  S.  203) 
vgl.  preuss.  seimins  (Akk.  seiminan)  'Gesinde',  aksl.  semim  'zum 
Gesinde  Gehöriger,  Sklave'.  Weiter  Kollektiva  auf  -^nas  und 
-gne,  Gruppen  oder  Haufen  von  Dingen,  auch  den  Ort,  wo  sie 
sind,  bezeichnend  (in  letzterer  Weise  besonders  'ffne)j  wie  neu- 
dr^nas  nendrgne  'Haufen  Rohr,  Rohrbruch,  Rohrteich',  auäü- 
lynas  'Eichenwäldchen,  Eichicht',  elksn^nas  dksngnS  'Ellemge- 
holz',  krüm^nas  'grosses,  dichtes  Gesträuch'  {krümcts  'Strauch'), 
afcm€nj^7ww 'Steinhaufe',  «w^gr^w«« 'Schneehaufe',  gandrpnas'MsLSse 
Störche',  srutpni  'Jauchengrube';  die  Formen  auf  -^na-s  waren 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ursprünglich  N.  (vgl.  got.  fadrein 
'Eltern,  Vorfahren',  lat.  sterquillnum  'Misthaufen'),  vgl.  §  514. 
Ehemalige  Neutra  sind  auch  die  mask.  Ableitungen  von  Abstrakta 
auf  'UmaSy  wie  saldumpnai  'Süssigkeiten,  Zuckerwerk'  (saldü' 
mcw 'Süssheit'),  ftrangruw^at 'Kostbarkeiten',  kartumgnai  'bittre 
Dinge'.  —  Auch  -äna-  fast  nur  in  Substantivierungen.  Adjek- 
tivisch in  minesäna  naktis  'mondhelle  Nacht',  woneben  m^es^na 
'Mondschein'  wie  aksl.  mis^6ina  'Mondschein'.  Fem.  Snbst.  auf 
-enä  von  Tier-  und  Pflanzennamen  (vgl.  oben  lat.  -Ina) :  zver&nä 
wie  aksl.  zverina  'Wildpret',  parszänä  'Ferkelfleisch',  antänä 
'Entenfleisch',  oszkenä  'Ziegenfleisch';  ropewd 'Rübenfeld',  rugänä 
'Roggenfeld',  mezänä  'Gerstenfeld'.  Femer  -Sn^  für  die  Frau 
oder  das  Tierweibchen,  wie  Naujokine  Frau  des  NaujökSy  kup- 
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czuvene  'Kaufmannsfrau',  asilSne  'Eselin*,  -ainis  ((i)io-Erweite- 
ruDg)*)  zur  Bildung  von  Adjektiva,  besonders  auf  grund  von 
Stoffbezeiehnungen,  wie  amzdinis  'aus  Hafer',  laszindinis  'aus 
Speck'.  —  Preuss.  deynayno  F.  'Morgenstern'  zu  deina  'Tag*. 
Aksl.  Adjektiva  auf  -im  zu  Substantiva:  z.  B.  zvirim 
'ferinus',  golc^im  'columbinus',  neprijaznim  'des  Teufels',  tatim 
'des  Diebes',  vojevodim  'des  Heerführers',  materim  'mütterlich'; 
sabstantivierter  Singular  (und  Dual),  z.  B.  boljarim  'Vornehmer, 
Adliger'  (Plur.  boljare),  Hdomm  'Jude'  (Plur.  iidove),  ebenso 
celjadim  'Sklave',  Ijudim  'freier  Mann',  gospodim  'Hausherr'. 
Substantiviertes  Fem.:  z.  B.  zv^rina  'ferina',  bhbrovina  'Biber- 
fleisch', vhüna  'Wolfsfell',  ovbüna  'Schafsfell',  medovina  'be- 
rauschendes Getränk',  77»^^(^ina 'Mondschein';  amplifikatives  ina, 
z.  B.  slov.  glavina  'grosser  Kopf,  russ.  zmijiim  'grosse  Schlange'. 

191.  8)  'unO'  und  -ö«o-  -ö[w]wo-,  d.i.  -wo-Erweite- 
ruDgen  von  vr  und  von  ü- :  <S^Stämmen  aus. 

a)  -ttwo-  war  nur  wenig  produktiv.  Zu  nominalen  w-Stäm- 
men  gehören  folgende  Adjektiva  und  Adjektivsubstantiva.  Ai. 
iarunä'8  Tiart,  rauh*  zu  däru  'Holzstück';  daher  vermutlich  ir. 
dron  'firmus'  urkelt.  ^druno-s  und  ai.  druna-m  'Bogen'  zu  ai.  drur 
'Holz,  Holzgeräte'  (S.  181  f.);  vgl  auch  ai.  dröna-m  'hölzerner 
Trog,  Kufe*.  Ai.  tdruna-s  'jung,  zart'  av.  ta^runa-  'jung',  gr. 
TcpiivTi^*  T€Tpi|Li|Li^vo^  övo^  Ktti  T^pu)v  (Hcs.),  ZU  gr.  T^pu'  dcTGcv^^, 
Xcirröv  (Hes.),  vgl.  TepuOKCTO '  dxeipeTO  (Hes.),  r^piiv  'zart'.  Ai. 
ärjuna-s  licht,  silberweiss'  vgl.  gr.  fipfu-po-^  S.  256.  Av.  ahuna- 
'das  Wort  ahü  enthaltend',  Name  eines  Gebetes. 

Dagegen  erscheint  als  o-Erweiterung  eines  j^ew-Stamms 
av.  a^a^runa-m  'Priesterdienst',  zu  a^a^rvan-  ada^rttw- 'Priester'. 

Mehrdeutig  ist  sonstiges  ar.  -una-y  wie  in  ai.  mühund-» 
'gepaart;  Paar'  neben  av.  mi&vDar  mi&ioana'  mi^ara-  'gepaart', 
ai.  iakund'8  'Vogel',  vayünchs  'beweglich,  lebendig',  pra-c^tüna-s 
'Ausblick  gewährend',  piSuna-s  'hinterlistig',  av.  a^runa-  'wild' 
(vgl.  §  196). 


1)  Der  lautliche  Unterschied  in  der  ersten  Silbe  von  -ainis 
und  -Ma  erklärt  sich  nach  dem  1  §  212  Anm.  S.  191  besprochenen 
l^utgesetz. 
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b)  'üno'  'ö[u]nO'  gehören  teilweise  klar  zu  den  in  §  129  ff. 
besprochenen,  von  Haus  aas  wohl  nnr  fem.  ü- :  du-Stämmen. 

a)  Ai.  drüna-m  'Bogen'  zu  gr.  bpO^  vgl.  druna-m  (a).  Äol. 
X€Xövä=x^Xö^  F.  'Schildkröte';  unklar  Kivbövo^  'Gefahr',  öpicOvo^ 
'Thunfisch',  x^Xövri  'Lippe'  u.  a.  Lat.  trtbünus  zu  tribua^  Por- 
tünus,  Hafengott,  zu  portuSy  lacüna  zu  lacus,  fortüna  zu  for- 
tuitus  (§  303,  T),  pecünia  zu  pecu.  Aisl.  brün  F.  'Augenbraue' 
zu  ai.  bhrü'i.  Lit.  mcUünas  preuss.  malunis  (St.tiui7äna-)'M0bIe'; 
mit  preuss.  maldünin  Akk.  'Jugend'  sind  nächstverwandt  die 
aksl.  F.  auf  -ynji  wie  pa8to'nJcynji=pa8to'nky  'Stiefmutter',  67a- 
gynji  'Güte'  (S.  215). 

ß)  Gr.  x€Xa)vii  neben  xcXövä  (a),  und  so  noch  Kopu)vö^  *ge- 
krümmt'  Kopwvri  'Krümmung,  Ring,  Kranz'  zu  lat.  curvo8y  coluber 
aus  *corU'bro-8,  bret.  coruent  'turbo';  KoXu)vöq  KoXidvri  'Hügel' 
zu  lat.  columen,  lit.  kcUvä  'Anhöhe' ;  Kopuivri  'Krähe',  zu  ai.  kara- 
üa-Ä 'Krähe'  lat.  corvos  corva;  ulu)v6^  'Sohnessohn,  Enkel',  zu 
uW^  'Sohn';  wohl  auch  olu)vö^  'grosser  Vogel,  Raubvogel'  (IF.  17, 
487).  Lat.  patrOnus,  matröna  zu  gr.  7r(iTpa)[F]-,  )LiiiTpu)(F)-  (ira- 
Tpouo^,  iLitiTpujio^),  lat.  patruoa  (S.  206),  von  welcher  Art  viel- 
leicht auch  annöna  neben  annuoSj  colönus  u.  a. 

192.  9)  'dno'.  Im  Anschluss  an  a-Nomina  entsprungen, 
ist  'äno'  kaum  in  einem  Wort  als  aus  nridg.  Zeit  ererbt  zu 
erweisen. 

Aus  dem  Ai.  hierher  wohl  Fem.  auf  -wf,  wie  Ürjdnl 
'Genie  der  Labung'  {ürjd)y  s.  S.  216. 

Gr.  dK^Tivöq  Vollkommen  ausgewachsen'  zu  dKjLii^  'Spitze, 
höchster  Grad';  hiernach  oder  von  einem  *vtfcl  F.  'Jugend'  ans 
vielleicht  ♦veFävö^  *jüng'  in  veaviö^  veävicTKO^  veäviKÖ^.  un- 
sicherer noch  <i)Li€Viivöq  'kraftlos'  (vgl.  <i-)Li€vii^),  Treieiivö^  'ge- 
flügelt' (beachte  -ävo-  aus  ♦-aa-vo-  §  194). 

Häufig  im  Italischen.  Lat.  decimanus  decumdnus  zu  decima 
(pars),  osk.  dekmanniüis  (Stamm  ♦defcm£l«-io-) '*decumanii8* 
(Name  eines  Festes?),  lat.  süvanus  (silvä),  fnsulanus  {insula\ 
tertianuB  {tertia  sc.  legio),  Römanus,  AfricdnuSy  osk.  Abel- 
lanüs  'Abellani'  {Abella),  umbr.  Treblanir  'Trebulanis'  (Tre- 
bula),  wonach  solche  wie  lat.  publicdnus^  urbänusy  cismontdnuSf 
osk.  Pümpaiians  'Pompeianus'. 
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Wahrscheinlich  auf  ursprüngliches  ^-ano-y  nicht  ^öno-y  geht 
znrflck  lit.  -ona-  aksl.  -ano-,  Lit.  vilnönas  (und  vilnönis) 
Vollen'  {vilnos  PI.  'Wolle'),  mdrszkonas  (und  märazkonis) 
leinen'  (märszka  'eine  Art  dichten  Netzes'),  dirvönas  'ehemaliges 
Ackerland'  ((Kn?d  'Acker'),  ligonas  'Kranker'  (ligä  'Krankheit'), 
wonach  szydrönas  'Schleier'  zu  szpdras  'feines  Gewebe'  u.  a. 
Aksl.  bjtpam  'Vorsteher  eines  Bezirks'  (&upa)\  hratam  'Bruders- 
sohn' hratana  'Bruderstochter'  (ftrofti),  serb.  Mipan  'grosser 
ODgeschickter  Mensch'  (klip  'Holzprügel')  u.  a. 

193.  10)  rno-  {-rno-).  Neben  diu  wo-Adjektiva,  in 
iienen  -no-  als  Erweiteruug  eines  präpositionalen  Adverbs  auf 
-r  erscheint,  wie  lat.  supernus  (§  186,  a),  stehen  solche,  denen 
Stämme  auf  -r  zu  gründe  liegen;  in  einem  Teil  der  Grund- 
nomina  wechselte  vielleicht  r-  und  n-Stamm  im  Paradigma  (§  452. 
455).  Lat.  luceima,  ir.  löeham  luacham  F.  kymr.  llugom 
'Leuchte'.  Akelt.  isarno-  isemo-  (in  Eigennamen)  ir.  iam 
kymr.  hearn  got.  eisarn  ahd.  isam  'Eisen',  mit  ahd.  isan  ags. 
Wen  'Eisen'  zu  ai.  dyas-  got.  aiz\  das  germ.  Wort  braucht  nicht 
entlehnt  zu  sein,  wenn  auch  die  Kenntnis  und  Bearbeitung  des 
Eisens  von  den  Kelten  herübergenommen  ist.  Dasselbe  Formans- 
koDglutinat  in  ir.  tigerne  'Herr',  kymr.  teyrn  'rex,  tyrannus', 
gall.  Tigernum  Name  eines  Kastells,  wohl  zu  ir.  teg  tech  'Haus' 
(vgl.  lat.  domus:  dominus);  kymr.  cadam  'fortis',  zu  aksl.  kotora 
'Kampf;  ferner  in  Arverni,  Hibemia  u.  a.  Hierher  lat.  caverna 
aus  *cover7Ul  (zu  gr.  Kuap  arm.  sor  'Höhle,  Loch',  §  455)  ?  Got. 
«taimö  F.  ahd.  stemo  M.  'Stern',  vgl.  gr.  dcrxrip.  Ahd.  ahorn 
M.  'Ahorn',  zu  lat.  acer  -eris;  lat.  (icernus  'ahornen'  eher 
vielleicht  aus  *acerino8  und  demnach  zu  §  187,  dagegen  kann 
gr.  dKCpva*  ödcpvTi  in  formantischer  Beziehung  direkt  verglichen 
werden.  Femer  hierher  got.  mduwairna  M.  ('Witwensohn*) 
'Verwaister',  zu  widuwö  'Witwe',  ahd.  (fiorna 'Dienerin,  Mädchen', 
eigentlich  'Knechtstochter'  (got.  *piicaimö)y  zu  got pius  {^piwa-z) 
^Knecht'. 

Anm.  Die  Annahme,  dass  auch  lat.  patemus,  Tnätemus  u.  dgl. 
hierher  gehören,  ist  sehr  gewagt.  Mit  Absehung-  von  den  Formen 
wie  üupemus  und  von  lucerna  kann  überall  ^-r-ino-s  (z.  B.  *patri' 
niu)  der  ursprüngliche  Ausgang  gewesen  sein,  und  ^-r-ino-s  muss 
Angenommen  werden  für  die  Gruppe  Mbemus  (§  186,  c). 
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194.  11)  '68710-  -osno'j  '98n0'  (rusno-)  sind  an  s- 
Stämmen  entsprungen  and  nahe  verwandt  mit  -sno-  §  183.  Ai. 
vadhasnä-m  'Mordwaffe,  Geschoss'  zu  vddhas-  (N.)  dasselbe^ 
Jcardsna-s  'Arm'  zu  Tcdras-  N.  'Tat';  vgl.  auch  S.  215  über 
pdruSnl  F.  'knotig'.  Gr.  qpaeivö^  'leuchtend'  aus  *qpaF€<Tvo-^  zu 
qpdo^  N.  'Licht',  dXteivö^  'schmerahaft'  zu  äXto^  N.  'Schmerz', 
wonach  KeXaöeivö^  'lärmend'  zu  K^Xaöo-^  'Lärm',  ^Xeeivö^  'mit- 
leidig' zu  fXeo-^  'Mitleid'  u.  a.  Hom.-äol.  dpawö^  lieblich'  zu 
fpu)^  (dpacr-)  'Liebe',  att.  creXrivii  lesb.  creXdwä  'Mond'  zu  oihx^ 
N.  'Glanz'.  Lat.  a^nvs  umbr.  ahesnes  'a^nis'  zu  lat.  aes  aeris 
ai.  dyas-,  venenum  aus  *vene8no'm  zu  Venus  -eris  ai.  vdnas- 
N.  'Verlangen,  Lust'  (vgl.  qpiXrpov  'Liebestrank'),  verbSna  zu 
PI.  verbera  (vgl.  alat.  subverbusttis);  in  anderen  Fällen  kann 
'SnO'  auch  urital.  *  eno-  sein  (vgl.  v.  Planta  Wölfflin's  Arch.  12, 
367 j.  Got.  hlaiwama  F.  'Grabmal'  zu  hlaiw  N.  'Grabhügel, 
Grab',  arhazna  F.  'Pfeil'  zu  ags.  earh  N.  'Pfeil';  wahrscheinlich 
got.  ßltisna  F.  'Menge'  zu  filu  'viel'  nach  dem  Nebeneinander 
von  hlaiwasna  :  hlaiwa-  u.  dgl.  Öfters  im  Germ.  Umstellung 
von  'sn-  zu  -ns-:  as.  segisna  ahd.  segansa  'Sichel,  Sense'  (zu 
lat.  sacena  'Beil',  das  *sacesna  gewesen  sein  mag),  nhd.  Schweiz. 
alesne  ahd.  alansa  (entlehnt  span.  alesnä)  'Ahle'  zu  ahd.  öla 
'Ahle',  norw.  dial.  vagsne  (aisl.  vangsni)  ahd.  waganso  'Pflug- 
schar' zu  lat.  vömis  aus  *voxmi'8  gr.  öqpviq  preuss.  wagnis 
(1  S.  591  und  2,  1  S.  287).  Aus  dem  Lit.  vgl.  mökesnis  M.  'Zah- 
lung' u.  dgl.  (§  200). 

195.  12)  Sonstiges  Sekundärformans  -no-  hinter 
konsonantischen  Nominalstämmen. 

a)  Zunächst  mag  bemerkt  sein,  dass  es  nirgends  no-Ad- 
jektiva  gibt,  in  denen  dieses  Formans  unmittelbar  an  einen  n- 
Stamm  gefügt  ist.  Dass  got.  sunnö  'Sonne'  nicht  aus  einem 
derartigen  Stamm  *8un-no-  (vgl.  av.  x^ar^nah-  neben  Gen.  x^äng) 
abgeleitet  ist,  wird  sich  §  217  zeigen.  Die  Erklärung  von  aksl. 
kamem  'steinern'  (zu  kamy  -ene)  aus  *kam^m  (uridg.  *-«n-iio-* 
oder  *'n-n0'8)  bei  Zubaty  Arch.  f.  sl.  Ph.  15,496  f.,  Meillet  Etu- 
des  434.  436  ff.  halte  ich  für  unrichtig. 

b)  Zu  Z-Stämmen.  Auf  *«(w)jfeZ-»o-  oder  *8{u)^olrnO'  (zu 
ai.  8vär  'soY)  beruhen  ai.  «t?drnara  « 'licht,  ätherisch'  svärnara-m 
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Xichtraum^;    av.  x^ar^näh-  apers.   'famäh-  'Glanz,  Majestät'. 
Aksl.  slanb  'salzig'  russ.  aöloriy  Gf.  ^salrno-,  zu  gr.  &X^  (§  80,  b 

s.  las). 

c)  Zq  Verschlasslantstämmen.  Hierher  wohl  das  nridg. 
F.  *potm  'Herrin'  ai.  pdtnl  gr.  trÖTvia  lit.  -patni,  femer  ai.  F. 
*harifcnf  (hdriknikä)  zu  Tiarit-  'gelb'  und  päliknl  zu  palitd-s 
'grau'  nebst  gr.  treXiTvö^  ^).  S.  S.  215.  —  Gr.  traiövö^  'kindlieh* 
zu  Tiai^,  Gf.  *TraFiövö-^,  mag  hierher  gehören,  während  -vo-  in 
Formen  wie  ötribvö^  (zu  öm^  -ibo^  und  dirlZoiiai)  u.  a.  den  Cha- 
rakter eines  Partizipialformans  zeigt  (§  180  S.  258).  —  Ob  lat 
sdignus  (zu  salix  -icis)  urit.  *8aliC'n0'8  oder  *8alioin0'8  (zu 
§  187  S.  272)  war,  bleibt  zweifelhaft;  entspreehend  ilignu8  {llex 
-icis).  —  Gall.  Arebrignu8  (pagus)  'am  Berg  gelegen'  zu  ir.  6n, 
Gen.  breg,  'Berg'. 

d)  Zu  einsilbigen  ^Stämmen.  Ai.  pat^snd-s  'männlich'  zur 
Stammform  pt^s-  'Mann',  mit  Vrddhiy  wie  8traina'8  'weiblieh' 
zu  stri'  'Weib'.  Arm.  mun,  Gen.  mnot/y  'Stechmücke'  aus  *mu8- 
no-,  zu  lat.  inu8-ca,  lit.  mti8i  'Fliege'. 

FormanB  ai.  -tvanä'  und  gr.    auvo-  -öuvä-*). 

196.  Diese  nahverwandten  Formantien  des  Ar.  und  des 
Griech.  mögen  hier  besonders  gestellt  sein,  weil  ihr  entstehungs- 
geschichtliehes  Verhältnis  zu  einander  nicht  ganz  deutlich  ist 
(8.  u.  S.  284). 

Ai.  'tvand-rn,  z.  B.  va8utvand'm  neben  va8utvd'm  'Reich- 
tum', patUvand-m  'Gattenschaft',  warf  yafranrf-m'Menschen  weise'. 
Av.  na*ri^an9'm  'Stand  der  Ehefrau,  Ehestand';  daneben  im 
Ay.  -^wana-  als  primäres  Formans  in  a-8tao^an9'm  'das  Sich- 
angeloben  an',  im  Griech.  Adjektiva  wie  öouXd0uvo^  'dienstbar', 
TT|06<Tuvo^  'freudig,  heiter'.  Deren  F.  diente  als  Abstraktum,  wie 
bouXocruvTi  'Dienstbarkeit',  biKaioauvri  'Gerechtigkeit',  KX€7rro0üvfv 
'Dieberei',  ^vniioauvfi  'Andenken'.  -o<Tuvo-  -oouvä-  ward  produk- 
tiv als  Konglutinat  (wie  -oxäi-  §  342,  -oFevx-  §  354  u.  a.),  vgl.  in 
dieser  Beziehung  noch  Kepboauvri  zu  K^pboq  N.,  fiavToauvTi  zu 


1)  Die  Form  ircXibvöt;  durch  Anlehnung  von  ttcXitvö^  an  ömbvöc;^ 
dXairoivö^,  juaKCbvöq  u.  dgl. 

2)  Th.  Aufrecht  Das  Affix  öuvo<;,  auvii,  KZ.  1,  481  ff. 
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^dvTi-^.  Gdpotivo^  *getro8t*  war  ans  ♦OapcTo-ouvo^,  ttictuvo^  'ver- 
trauend' ans  *Tri<yo<yuvo^  (von  einem  verlorenen  *7rl<To^  *Ver- 
trauen')  hervorgegangen  nach  1  S.  861.  -cruvo-  ans  nridg.  *-^tt«o-, 
mit  demselben  nrgrieeb.  Wandel  des  t  wie  in  f^fii-au-^  bom.  ttictu- 
p€(;  u.  a.  (Ber.  d.  säcbs.  G.  d.  W.  1901  S.  89  ff.). 

Der  ursprttngiicbe  Gebraneb  war  der  adjektivisebe,  wie  in 
gr.  bouXöcruvo^,  und  als  Adjektivabstraktnm  fungierte  im  Ar.  das 
N.,  im  Griecb.  das  F.  Das  Nebeneinander  von  ai.  -tvana-m  : 
'tvorm  siebt  nnn  zwar  so  ans,  als  babe  man  es  mit  Sekundär- 
formans  -no-  zu  tun.  Aber  anderseits  erinnert  das  Ablautverbältr 
nis  -tvana- :  -auvo-  an  den  Ablaut  im  Paradigma  der  jfen-Stämme, 
wie  ai.  ddhvan-  :  adhun-d^  und  so  ist  vielleiebt  die  Analyse 
'tvan-a-  -Ouv-o-  voi-zuziebeu.  Vgl.  av.  mi^anor  :  ai.  mithunäs 
^gepaart*  (zu  ai.  mMha-tt)  und  av.  a^runa-  *wild',  das  zu  ai.  dr- 
van-  'Renner*  geboren  mag  (§  191,  a). 

Formans  -tno-  -tnä-,  -t'Q.nO'  -t'Q.nä'  hinter  temporalen 
Adverbien. 

197.  Dieses  Formans  erscheint  im  Ai.,  Lat.,  Lit.,  viel- 
leiebt aueb  im  Griecb.  Es  diente  zur  Bildung  von  temporalen 
Adjektiva.  Möglieberweise  ist  es  eine  nominale  Bildung  zur  W. 
ten-  (vgl.  z.  B.  ai.  tdn-  'Ausbreitung,  Fortdauer',  ir.  tan  *Zeit') 
gewesen^). 

Altindiscb.  pratnds  Vormalig,  alt*  zu  prd  Vor*,  nd- 
tna-s  nütana-8  jetzig*  zu  nü  'jetzt*,  sanatdnas  'unvergÄnglicb, 
beständig,  dauernd*  zu  sdna  Von  jeber*,  pratasidna-s  'morgend- 
lich, frühe*  zu  pratdh  'frühe*,  divdtana-a  divOtdna-s  'diurnns*  zu 
diva  'bei  Tage*,  drdntana-s  cirantdna-s  'aus  alter  Zeit  stam- 
mend* zu  cirdm  'vor  langer  Zeit*,  Svaa-tana-s  'morgig*  zu  ivds 


1)  Für  diese  Herkunft  des  Formans  spricht  das  gr.  Adverbium 
-irpoTaivt  böot  irporrivt  (vgl.  v.  Herwerden  Lex.  Graec.  suppl.,  Sadee 
Dial.  Boeot.  60  f.),  das  ein  *irpoTaivo(;  vorauszusetzen  scheint  (vgl. 
d^iaOi  zu  dfLiiaOoO)  welches  ähnlich  wie  ^ratpo^  (§  141)  entstanden 
wäre.  Man  kann  TtpoTaivi  kaum  von  raivCd  'Streifen,  Band',  dem  ein 
"^ralva  =  *Tavia  zu  gründe  zu  legen  ist,  trennen,  aber  auch  kaum 
von  ai.  pratnds  'vormalig  alt'.  Auch  irpOravi?  lesb.  irpöraviq  'Pry tane' 
dürfte  näher  verwandt  sein. 
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'morgen',  hy^tana-a  'gestrig'  zu  hyds  'gestern'.  Durch  Ein- 
ftlhrnng  der  Stammform  statt  der  Adverbialbildnng  (vgl.  ähn- 
liche Neuerungen  bei  den  Komposita^  §  52) :  sandtna-s  neben 
sanatäna-Sj  ciratnd-s  neben  ciräntana-s. 

Lateinisch:  diütinusy  crastinua^ pristinus  (vgl. pris-cus 
§  384,  primus  §  159),  hömOtinus  {hömo  'heuer'),  annötinusy. 
s&rötinus,  primötinus. 

Litauisch,  dahartinas  däbartinis  'jetzig'  zu  dabaf  ^jetztV 
In  dieser  Sprache  hat  sich  dieses  Formans  mit  dem  §  185,  b 
S.  269  erwähnten  sehr  produktiven  -tinas  {-tinis)  vermischt  und 
ist  infolge  davon  nicht  auf  Zeitausdrücke  beschränkt  geblieben  r 
z.  B.  pusiautinai  Ady.  'zur  Hälfte',  zu  ptisiaü  Adv.  %alb,  mitten,, 
entzwei',  paügotinas  'länglich',  zu  pä-ügas  'länglich'  (Leskien 
Bild.  d.  Nom.  407  f.). 

Aus  dem  Griechischen  eventuell  hierher  ^Tuiexavö^,  ur- 
sprünglich 'aufs  Jahr,  auf  ein  Jahr  hinaus  dauernd'  (irC  lio^^. 
dann  allgemeiner  'auf  lange  Zeit  dauernd',  a^i&ytxo-q,  (mirdveio^ 
0flTavdibii^)  'aus  Heurigem  bestehend,  bereitet'  (zu  <yfiT€^):  es 
mag  *-F€Ti-Tavoq  (vgl.  tr^p  um)  oder  *-F€TO-Tavo^  (vgl.  oben  ai.. 
sanä'tna-8)  zu  gründe  gelegen  haben  (vgl.  Ber.  d.  sächs.  6.  d. 
W.  1901  S.  101.  105). 

Formantia  -ni-  und  -sni-f  -eni-  -onf-,  -seni-, 

198.  -ni-y  -sni'y  -eni-  -oni-,  -seni-  verhalten  sich  zu  ein- 
ander wie  -wo-,  'sno'y  -eno-  -ono-,  'seno-,  und  -ni-  verhält  sich 
zu  -«-  (§  318  ff.)  wie  -no-  zu  -to-  (§  291  ff.). 

Unter  den  mit  'ni-  und  -eni-  -oni-  gebildeten  Substantiva 
hebt  sich  die  im  Ar.,  Germ,  und  Balt.-Slav.  reicher  entwickelte 
Klasse  der  Verbalabstrakta  ab.  Diese  stehen  zu  den  partizipialen 
Formen  mit  -no-,  -eno-  -ono-  in  demselben  Verhältnis  wie  die 
Verbalabstrakta  mit  -ti-  zu  den  Partizipia  mit  to-,  z.  B.  ai.  lü- 
ni'i  'Abschneidung':  lüna-s  'abgeschnitten'  =  hüti-i  'Anrufung': 
hüta-H  'angerufen'.  Wo  die  no-Stämme  im  Verbum  infinitum  eine 
grössere  Solle  spielen,  treten  in  der  Regel  zugleich  die  m-Stämme 
reichlicher  auf. 

Das  I  der  Abstrakta  bildenden  Elemente  -m-,  -ti-  war  das- 
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selbe  Element  wie  z.  B.  das  i  der  Abstrakta  wie  ai.  drSi-i  'das 
Sehen'  bhujU  ^rfreuung'  (§  97,  a.  100,  a,  a). 

Der  nrsprflnglicbe  Bestand  von  wi-Formen  bekam  einzel- 
sprachlich Zuwachs  durch  Überführung  von  n-Stämmen  in  die 
i-Deklination.  Deutlich  erkennbar  ist  diese  Entstehung  z.  B.  bei 
ai.  vrini'S  vrinii  neben  vrSan-  'männlich',  lat.  carnis  neben  caro 
cam-is  (aus  *carin48),  gr.  öpvi^  TogeF  ahd.  am,  PL  erwi,  'Adler' 
neben  got.  ara  ahd.  aro  M.  'Adler',  aksl.  dhm  'Tag'  neben  Gen. 
db»-e,  jelerih  'Hirsch'  neben  Gen.  jelen-e,  srhservb  'Hornisse, 
Bremse'  neben  lit.  szirszü  -efis  u.  dgl.  (§  100.  102).  Femer  durch 
i-Ableitung  aus  o-Stämmen,  wie  aksl.  zelenh  'viriditas'  von  zelem 
'viridis',  av.  mäzdayamis  'den  Mazdayasnern  (mazdayasna-)  zu- 
gehörig', hävanii 'auf  das  havand-m  (Soraabereitung)  bezüglich', 
wozu  auch  die  Charakterisierung  von  Komposita  als  Adjektiva, 
wie  lat.  com-münis  got.  ga-mains  'gemein'  (zu  lit.  mainas  aksl. 
mena)y  gerechnet  werden  kann. 

1Ö9.    1)  -ni'  in  Substantiva  und  Adjektiva. 

a)  Substantiva.  Zunächst  einige  Beispiele,  die  sich  deut- 
licher als  Verbalabstrakta  oder  als  auf  solchen  beruhende  Nomina 
darstellen.  *bhani'8  (zu  lat.  fa-n):  arm.  ban,  Gen.  bani,  *Wort, 
Rede,  Vernunft,  Urteil,  Sache',  ags.  b4n  aisl.  bön  ben  urgerm. 
*5öm-2  F.  'Bitte'  (vgl.  aksl.  basm  §  200).  Aksl.  statih  F.  'Stehen 
pr^stanb  F.  Tnterlass*  (pre-«^afi 'unterlassen ),  vgl.av.^ao  «fdni-^ 
M.  'Rinderstair.  Ai.  sarva-jyäni'S  F.  'gänzliche  Zerstörung'  av. 
zyani'8  F.  'Schädigung',  ai.  mSnii  F.  'im  Zorn  zugefügte  Schädi- 
gung, Rache'  av.  maeni-S  F.  'Bestrafung,  Strafe'  (zu  ai.  mind-ti 
'er  schädigt');  slI  jürniä  F.  'Glut',  girni-S  F.  'das  Verschlingen', 
lüni'S  F.  'Abschneidung',  glani-S  gldni-i  F.  'Erschlaffung,  Ent- 
mutigung', hani-iF.  'das  Fahrenlassen,  Abnahme,  Verlust'.  Ir.  ain 
'das  Treiben'  aus  *agni-  oder  *agni'y  täin  'Forttreiben,  Raub- 
zug' (mit  Übertritt  in  die  Analogie  der  f-Stämme),  buain  'das 
Ernten'  zu  3.  Sg.  -boing  (1  S.693f.),  cluain  'Betrug,  Schmeichelei' 
zu  lat.  depo  (1  S.  576).  Urgerm.  *«e[j]j£wi-2  F.  'das  Sehen,  Aus- 
sehen, Gesicht'  got.  siuna  as.  siun  aisl.  /?idn,  zu  got.  saÜvan 
(1  S.613),  got.  andorwizns  F.  'Unterhalt',  aöTcns  F.  'Untersuchung, 
Forschung',  taikns  F.  'Anzeige,  Zeichen,  Wunder*,  dazu  lap(mi 
F.  'Einladung'  {lapön  'einladen')^  salböns  F.  'Salbung',  mitOns  F. 
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'Ermessen,  Gedanke'  usw.  Lit.  dünis  F.  (aueh  düsnis,  §  200) 
aksl.  danh  F.  'Gabe',  lit.  bamis  F.  'Zank'  aksl.  bram  F.  'Kampf, 
akßl.  ka2mh  F.  'Strafe*. 

AI.  agni'i  M.  lat.  ignis  M.  lit.  ugnis  F.  aksl.  ognh  M.  'Feaer' 
(die  Vokalverhältnisse  der  Wurzelsilbe  sind  nicht  klargestellt, 
8.  i  S.  146,  Bartholomae  Woch.  f.  klass.  Phil.  1898  Sp.  1002). 
Ai.  ir&ni'i  M.  F.  'Hinterbacke,  Hüfte'  av.  sraoni-S  F.  ^Hinter- 
backe', lat.  dünis  M.  F.,  kymr.  dun  'clunis,  coxendix',  aisl.  Maun 
F.  'Hüftbein,  Hinterbacke',  lit.  szlaunis  F.  preuss.  slaunis  'Ober- 
schenkel, Deichselarm';  gr.KXöviq  F.  'Steissbein'  vermutlich  durch 
Anlehnung  an  ein  anderes  Wort  für  *kXoOvi^  (vgl.  Verf.  Z.  heut. 
St.  d.  Spr.  70  f.,  Holthausen  PBS.  ßeitr.  13,  590).  Ai.  pdrini-ä 
F.  ags.  fyrsn  F.  'Ferse',  Gf.  ^permi-s  (1  S.  802),  woneben  mit 
anders  vokalisiertem  w-Formans  av.  pOsna-m  gr.  irr^pva  'Ferse, 
Schinken',  lat.  perna  'Hinterkeule,  Schinken',  got.  fairzna  ahd. 
fersana  'Ferse'  (vgl.  leittslauna  gegen  lit  szlaunis);  da  für  das 
Wort  anderweitiger  Anschluss  fehlt,  ist  vielleicht  -sni-  für  -ni- 
anzonehmen  (zu  §  200);  auch  muss  mit  verschiedenartiger  Er- 
weiterung eines  ew-Stammes  (vgl.  dieses  Formans  in  Körperteil- 
benennnngen  §  209,  b.  21 7,  a)  gerechnet  werden.  Gr.  öqpviq  *  övviq. 
dpoTpov  (Hes.),  preuss.  wagnis  'Pflugmesser'  (dies  könnte  auch 
älteres  *wagnas  sein),  zu  ahd.  waganso  (§  194),  vgl.  auch  §  200 
über  övvi^.  —  Ai.  ghfnii  M.  'Hitze',  srni-i  M.  'Haken  zum  An- 
treiben des  Elefanten',  ydni-ä  M.  F.  'Schooss,  Mutterleib',  vdhnii 
M.  'Zugtier'  (auch  Adj.,  s.  b),  pänU  M.  'Hand,  Huf  (vgl.  §  172 
S.  245),  av.  sa6ni-ä  M.  'Spitze,  Wipfel',  fiaoni-s  M.  'Feistigkeit, 
Üppigkeit'  (auch  Adj.,  s.  b),  yaoidani-s  M.  'Gerät,  um  das  Feuer 
in  gehörigen  Stand  zu  bringen'  (zu  yaoi-da-  'heil  machen,  in 
Stand  setzen').  Lat.  pdlis  F.  aus  *pdni'Sj  zu  got.  -fill  ahd.  fei 
(Gen.  fdles)  N.  'Haut,  Fell'  aus  ^fdna-  (vgl.  S.  261);  collis  M. 
aus  *coln%'Sy  zu  lit.  Jcdlnas  'Erhebung,  Berg' ;  callis  M.  F.  aus 
*calni'S,  zu  serb.  Tcldnac  'Engpass'  urslav.  *fcoZwbCb;  pinis^L.  F. 
aus  *pesni-Sj  zu  sX,  päsas-  gr.  Tr^[cr]o^  N.  'penis';  cnnis  M.  F. 
vielleicht  aus  *crisnus  vgl.  crista\  fünis  M.  F.*);  amnisVL.  F., 
wohl  zu  ir.  abann  kymr.  afon  'Fluss',  vielleicht  also  ^amn-i-s; 

1)  Die  Verbindung  mit  lit.  geinis  (Walde  Lat.  et.  Wtb.  253)  ist 
nicht  baltbar,  s.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  292. 
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panis  M.,  auch  parte  N.,  wohl  za  pa-htdum.  Ir.  duain  'Wiese* 
aas  ^Jclopni'  (1  S.  516).  Got.  dauns  F.  'Dunst,  Geruch'.  Lit.  Fem. 
1culni8^Fene%  usnis'DhteVy  szaJcnig^WnrzeYj  drignis  (und  drignas 
drigna  drignus)  'Regenbogen,  Hof  um  den  Mond',  vilnis  'Welle' 
(aksl.  vUnä)y  aksl.  Fem.  atrhuh  'Halm',  sthgnh  'Weg,  Strasse',  po- 
jasnh  'Gurt'  (gr.  l\i)yn\  aus  *2:ujcrva),  s^h  'Schatten',  dlanh  'Hand- 
fläche' (lit.  delna). 

b)  A  d j  e  k  t  i V  a.  Ai.  bhürni-ä  'rührig,  eifrig,  feurig',  türni-i^ 
'rasch,  eilend',  pfSni-S  'gesprenkelt,  bunt'  (gr.  Trpaxvöq  S.  255)^ 
vdhni-S  'fahrend,  führend'  (auch  Subst.,  s.  a),  av.  tuhd-S  'still- 
schweigend', ßaoni'S  'feist,  üppig'  (auch  Subst.,  s.  a).  Gr.  eövi^ 
'ermangelnd,  beraubt'  zu  ai.  ünd-s  got.  wans  (§  184,  b  S.  268). 
Lat.  Fönes  'dei  silvestres'  (neihen  Faunus),  umbr.  /brw,  PI. /bner, 
'favens,  propitius',  lat.  segniSy  Unis  (vielleicht  zu  aksl.  lim  träge'), 
münis,  omnis.  Im  Germ.  Mischung  von  i-  mit  io-Flexion  (§  121 
S.  197  f.):  got.  hrains  ahd.  {h)reini  aisl. hreinn  'rein'  (im  Hd. auch 
'gesiebt')  zu  ahd.  ntara  lat.  crihrum  'Sieb';  got.  skauns  ahd.  scOni 
'schön'  vermutlich  zu  ahd.  scouwön  'schauen';  got.  hauns  'niedrig, 
demütig'  ahd.  höni  'verachtet'  zu  gr.  Kauvö^  lett.  Jcauns  (S.  257); 
ahd.  gruoni  ags.  grine  'grün'  zu  ahd.  gruoan  ags.  gröwan 
'wachsen';  Assimilation  des  n  an  vorausgehenden  Verschlusslant 
(1  S.  383  f.)  z.  B.  ahd.  flticchi  'flügge'  zu  ahd.  fliogan,  ags.  lycce 
'lügnerisch'  zu  ags.  l4ojan  (Kluge  Nom.  ötammb.*  108,  A.  Erd- 
mann PBS.  Beitr.  22,  432  f.) ;  zu  diesen  germ.  Adjektiva  vgL 
auch  §  118  S.  195  f. 

Zu  -ni'  im  Ausgang  adjektivischer  Komposita  wie  lat.  com- 
münis  got.  ya-main^ 'gemein',  \ht.  soll-ennis  umbr.  per-aknem. 
'sollennem'  (S.  262),  lat  im-manis  (zu  mänus  S.  258),  in-diniSy 
aksl.  W'phm  Voll'  sehe  man  §  61  S.  112  f.,  §  100,  b  S.  172. 

200.  2)  'sni'  (vgl.  -sno-  §  183,  -snu-  §206),  hauptsächlich 
im  Germ,  und  Balt.-Slav.  Av.  rcLoxmi-s  'licht,  glänzend'  (subst. 
N.  'Licht,  Glanz')  neben  raüxina-  (§  183)  raoxSnu'  (§206).  Gr. 
övvi^  'Pflugschar'  (auch  övv?i)  aus  *uTcrviq,  das  entweder  zu 
mndd.  swade  'Sense'  gehört  oder  zu  gr.  öqpvi^  norw.  vagsne  lat. 
vömis  =  *voxmis  (§  194  S.  282,  §  199,  a  S.  287);  im  letzteren 
Falle  müsste  ein  Stamm  ♦Fo0€<y-  mit  0  =  guh  (nach  1  §  656)  be- 
standen haben.    Wenn  lat.  ßnis  M.  F.  als  *fixn%s  zu  figo  fixi 
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g^ebört  and  ursprünglich  ^Stieh;  Spitze'  bedeutet  hat,  deckt  es 
sich  mit  lit.  dpksnis  M.  'Stich*  (zu  dygüs  Stachlig,  scharf).  Got. 
anabüsns  F.  'Gebof  as.  an-büsni  PI.  F.  'Gebote'  ags.  b^seuj  Gen. 
h^sne,  F.  'Gesetz,  Ehe',  zu  got.  -biudan;  got.  us-beisns  F.  'Aus- 
harren, Geduld',  zu  us-beidan  'ausharren';  ga-rshsns  F.  'Bestim- 
muDg,  Plan,  Ratschluss',  zu  ragin  N.  'Rat,  Beschluss'  rahnjan 
'rechnen'  aksl.  rekq  'ich  sage'  rokh  Terrain'.  Lit.  düsnis  (wahr- 
scheinlich F.)  'Gabe'  neben  dünis  F.  (S.  287)  und  Adj.  dosnas 
dosnüs  (S.  265),  deksnis  F.  'Brandstätte'  (degü^  vgl.  av.  daxia- 
§  412),  lupsnis  F.  Tannenrinde'  (lupü  'ich  schäle  ab'),  ptisnis 
F.  'Schneewehe'  {puczü  'ich  wehe,  blase'),  brüksznis  F.  'Strich, 
Striemen'  {braukiü)^  ki^snis  F.  'Bissen'  ijcdndu,  vgl.  aksl.  kc^ 
§  417),  aksl.  bcumb  F.  'Fabel,  Bezauberung'  (vgl.  arm.  ban  ags.  bin 
S.  286  und  wegen  des  8  russ.  basit'  nslov.  bachati  se,  lat.  fas 
fastus  §  409, 1),  pisfih  F.  'Lied'.  Im  Lit.  auch  als  M.  in  die 
jK)- Flexion  übergetreten,  z.  B.  brüksznis  =  brüksznis  (s.  o.),  kdisnis 
=  ki^snis  F.  (s.  o.),  dpksnis  'Stich'  (s.  o.),  ziiiksnis  'Schritt'  (zengiü), 
varsnis  'Pfluggewende'  (neben  varsnä,  varsncu,  zu  verczü). 

Anhangsweise  nenne  ich  die  lit.  Maskulina  mökesnis  'Zah- 
lung, Abgabe*,  kalbesnis  'Gerede',  rüpesnis  'Sorge'  (neben  mö- 
kestis,  kalbestisy  rüpestiSy  §  327,  b,  t)  sznekesnis  'Gespräch',  die 
sich  den  in  §  194  genannten  Formen  auf  ^es-no-  vergleichen. 

Anm.  Über  slav.  -en»,  das  man  wohl  mit  Unrecht  aus  -snh 
entstanden  sein  läset,  s.  §  392,  b  mit  Anm. 

201.  3)  -eni'  -ont-  entspricht  dem  -eno-  -ono-  §  184  (vgl. 
auch  ai.  -anü-  §  207,  c).  In  der  Regel  erscheint  das  Formans  so, 
dass  die  'Wurzel'  als  Silbe  auftritt ;  den  Formen  wie  ai.  vranä-s 
entspricht  gthav.  fr§ni'  urar.  ^prani-  (s.  §  184,  b  S.  268). 

Got.  asans  F.  'Erntezeit,  Sommer'  preuss.  assanis  'Herbst* 
^ksljesenh  F. 'Herbst'  (aus  ^j-osenh?,  s.  1  S.  943),  vermutlich 
zu  aisl.  (fnn  'Feldarbeif  aus  *(iznu'  ahd.  am  F.  'Ernte'  mhd.  asten 
'bebauen'. 

Ai.  kHpani'i  F.  'Peitschenschlag',  vartani-i  F.  'das  Rollen, 
Lauf  {-ani-  könnte  auch  *-9w<-  gewesen  sein) ;  iidni-S  F.  'An- 
treiben, Antrieb',  orfrfwi-^ F. 'Wurfgeschoss',  iardmi 'Verletzung, 
Übertretung';  cardm-i'beweglich',  caHrfwi-fErheller,  Erleuchter'. 

Im  Germ,  -em-  produktives  Formans  in  fem.  Abstrakta  zu 

Brugmann,  Orondriis.  II,  1.  19 
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abgeleiteten  i-Verba  (vgl.  got.  Iap(fn8  zu  lapön  §  199,  a  S.  286). 
Got.  usfuUeins  'Erfüllung*  (us-fuUjan  'erfttUen*)  urgenn.  ♦-/W- 
Uiiniz  Gl.  *plneienls  (vgl.  fuUeips  'Fülle*  nrgerm.  ^füUiiiduz 
6f.  *plneieti-8y  §  325),  got.  daupeins  ahd.  taufin  Tanfe*,  got. 
af'lageins  'Erlass',  naseins  'Rettung',  ga-hraineins  'Reinigung', 
ahd.  mendm  'Freude',  restin  'Rast,  Ruhe'.  Got.  ptUains  'Dulden, 
Geduld'  (3.  Sg.  pulai'p)  nrgerm.  *PuUiini-z  Qt  ^tH^ieni-s  (vgl. 
arbaips  ahd.  arbeit  Itfühsal,  Arbeit'  urgenn.  ^arbeiidi-z  zu  3.  Sg. 
*arbai-p  (K.  vergl.  Gr.  259),  got  aglaüi  N.  'Ungeschicklichkeit* 
urgerm.  *asUi%tia-n),  pahains  'Schweigen'  (3.  Sg.  pahaip). 

202.  4)  -aeni'y  wie  -seno-  (§  184  S.  268  f.),  im  Ar.  und  im 
Balt.  Ai.  sakfdni'i  'überwältigend,  siegreicher  Kämpfer'  neben 
sakidna-s  wie  väkidni-i  vdÄr^ana-« 'stärkend'  (S.  269);  parfdni-ä 
'überführend,  übersetzend';  vgl.  auch  die  Desiderativbildungen 
rurukSdm-i  'zerstören  wollend'  a-SuSuk^d^i-i  'hervorblinkend'. 
Preuss.  pchwaiserd'  ^Gewissen'  neben  waima  'Kenntnis'  (toaed-), 
et'Werpseni-  neben  et-toerpsna  'Vergebung',  ia-preseni-  neben 
wprc^Tiö 'Vernunft'  {pret'\  crixtiseni-  neben  crw?#f^Ä 'Tauf e* 
(Leskien  Bild.  d.  Nom.  379  f.). 

Formantia  -nu-  und  -snu-. 

203.  Die  mit  -nu-  gebildeten  Substantiva,  deren  ursprüng- 
liches Genus,  soweit  sie  geschlechtig  sind,  das  M.  gewesen  sein 
wird  (vgl.  §  328  über  das  Grenus  von  'tu-)^  bezeichnen  einen 
Zustand  oder  Vorgang,  zumteil  sind  sie  Dingnamen  geworden. 
Die  Adjektiva  haben  aktiven  Sinn.  Der  enge  Zusammenbang 
mit  -no-  -eno'  tritt  an  Doppelheiten  wie  ai.  tfna-m  :  got.  paür- 
nu8f  ai.  vadJuisnä-m  :  vadJiasnA-i,  ai.  krandancnn :  krandanü-ä 
hervor.  Anderseits  zeigt  sich  Zusammenhang  mit  Nasalpräsentia^ 
z.  B.  ai.  dhrfnü'i :  dhrind-ti^  lit.  pa-gaunus :  gdunu. 

204.  "l)  -wtt-.  ' 
a)  Substantiva. 

a)  Geschlechtige  Substantiva.  *sünus  *sunu8  M.  'Sohn% 
ursprünglich  'Geburt'  (vgl.  gr.  u\u^  'Sohn'  mit  derselben  Bedeu- 
tungsentwicklung,  §  150):  ai.  sünü-f  av.  hunu-ij  got  sunus  ahd. 
Hunu  aisl.  sunr^  lit.  sünüs  aksl.  synb.  Ai.  sthanA-i  M.  'Stock, 
Stumpf  (als  Adj.  'stehend,  unbeweglich',  zu  §  205),  yermutlich 
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mit  präkr.  n  =  nj  aksl.  stam  (Lok.  stanu)  'Anfstellang*,  wozu 
stam'Jch'kxKocT&Kexixixa^]  vgl. kret.crTavuui(ä?) 'ich stelle*.  Ai.bha- 
nü-i  av.  bänuS  M.  'Schein,  Licht,  Stral'  (im  Ai.  auch  'Sonne*), 
ai.  vagnü'i  M.  'Ton,  Ruf,  av.  hinu-S  M.  'Band,  Fessel*,  tafnu-s 
M.  'Fieberhitze,  Fieber',  bai^Snu-i  M.  'Erhebung,  Höhe,  culmen', 
jqfnu-iü.  'Vertiefung,  Einsenkung,  Tal',  zaSnuiF.  'Wehrgehänge' 
(vgl.  zaifui'  M.  'Waffe'),  dann-  (Genus  unklar)  'Einsicht'  in  hu- 
danu'i  'gute  Einsicht  besitzend'.  Hom.  Opfjvuq  M.  'Schemel'  (vgl. 
att.  epdvo-^  'Sitz,  Bank');  Xitvu^  F.  'Dampf,  Qualm,  Rauch'.  Lat. 
manus  F.,  umbr.  manuv-e  'in  manu',  vermutlich  zngr.  |idpii  und 
lat.  amp'la  an-sa  (vgl.  §455);  lat.  sinus  M.,  vgl.  alb.  ^t  (Stamm 
^)  'Busen'  (vgl.  Lid6n  BB.  19,  284)  ;pinu8  F.  (auch  pino-  F.) 
vgl  pituitüy  ai.|?ffa-dÄrw-#CHarzbaum');  Dat.  vinui  neben  vöno- 
(§  181  S.  261).  Ir.  Im  M.  'Zahl',  Gf.  *pUnus\  ir.  orgun  orcun 
F.  Terwüstung,  Töten'  vermutlich  aus  *orgnu'S.  Got.  paümus 
M.  'Dom'  (ahd.  dorn  aisl.  pom)  neben  ai.  tfria-m  'Grashalm, 
Gras'  (§  181  S.  260);  asüu-qaimus  (Genus  unklar)  'Eselsmühle' 
(ahd.  quim  ^Mühle*)  neben  aksl.  £rhny  (§  130  S.  210).  AksL 
6im  M.  'Rang,  Ordnung*. 

ß)  Neutra.  Ai.  ddnu  'träufelnde  Flüssigkeit,  Tau,  Nebel' 
(neben  danorm  'aus  den  Schläfen  des  Elefanten  quellende  Flüssig- 
keit'), vgl.  av.  danu-i  F.  'Fluss,  Strom'.  Lat.  comu  (neben  cor- 
mm  got.  kaum,  §  181  S.  261),  vgl.  gall.  KdpvuE  'Trompete'. 

206.  b)  Adjektiva.  Ai.  dAriwti-i 'kühn'  (vgl.  dhrindti), 
grdhnü-i  'hastig,  gierig',  av.  raSnu-S  'gerecht*  {raz'\  zöünuS 
'zusammenschreckend';  substantiviert  ai.  dh^nü-iF.  'milchende 
Kuh'  av.  da^nu'6  F.  'Tierweibchen'  (vgl.  ai.  dMna  S.  257).  Lit. 
pagaurms  'hinterlistig'  (vgl.  gdunu)y  Upnüs  'klebrig',  trumüs 
'geschäftig',  at'sainus  'nachlässig'  (vgl.  ags.  sdkne  mhd.  seine 
'träge,  langsam')  u.  a.,  wobei  zu  berücksichtigen  ist,  dass  wo-Ad- 
jektiva  in  dieser  Sprache  öfters  in  die  t^-Deklination  übergeführt 
worden  sind,  z.B.  künüs^künas  'stattlich'  (Leskien  Bild.  d. 
d.  Nom.  355  ff.). 

206.     2)  -s-nu-y  vgl.  -mo-  §  183,  -ani-  §  200,  femer  ai. 
•fumu-  -ifnu'  §  207,  b.    Av.  raoxinu  N.  'Licht,  Lichtglanz',  Sub 
stantiviemng  eines  Adj.  *raoxSnU'i  (vgl.  raüxina-  S.  264,  raox- 
Mr  S.  288);  ai.  ni-iatsnü-i  'niedersitzend*  (:  sddas-  'Sitz'),  jiinü-i 
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^siegreich*.  Lit. dosnüs 'freigebig' (auch dosnas S. 265),  nüzütls- 
nu8  neben  pa-zitUnüs  'abschüssig',  rüksznus  'mürrisch*  (^gl* 
rükszngs  'Murrkopf). 

207.  Speziell  arisch  sind  folgende  Formantien. 

a)  Ai.  -t-nu'  wie  -t-ya-  in  kftya-s  (§  111.  113,  a),  -t-yu- 
in  mrtyü'ä  (§  150),  t-na-  in  cyäutnd-s  (§  185,  a).  krtnü-i  'tätig', 
hatnü'i  'tödlich',  jigatnü-ä  'eilend',  dartnü-f  'zerbrechend',  dra-^ 
vitnü-i  'laufend',  madayünü-i  'berauschend'. 

b)  Ai.  -asnu'  -iSnu-y  vgl.  -anu-  §  206  und  -esno-  '9snO' 
§  194.  vadhasnü-i  'Mordwaffe  tragend'  zu  vadhasnä-m  'Mord- 
waffe'. kraviSnü'i  'nach  rohem  Fleisch  begierig'  {kravii-  'rohes 
Fleisch'),  röciiwti-i 'leuchtend'  (röcii-  'Licht');  wohl  dadurch,  das« 
röciinü'i  auf  röca-U  bezogen  wurde,  entstanden  gamiinü-f 
'gehend'  zu  gäma-tif  cydvayiinü-i  'in  Bewegung  setzend*  zu 
cyävdya-ti. 

c)  Ai.  -anu-,  wie  -ani-  §  201  eyentuell  mit  -an-^^-nn-^ 
kSipanü'i  M.  'Wurfgeschoss'  (vgl.  kHpani-i),  krandanü-i  M. 
'Brüllen',  nadanü-i  M.  'Getöse';  vv-hhaüjanü-i  'in  Stücke  bi-e- 
chend'.  Av.  po^sanu-S  M.  pqsnu-ä  K.pc^u  N.  'Staub,  Müll'  (vgL 
Bartholomae  Altiran.  Wtb.  904). 

Formantia  -en-  und  -den-f  -ffen-,  ^ten-^). 

208.  Die  geschlechtigen  «n-Nomina  waren  von  uridg.  2^it 
her  vorzugsweise  Bezeichnungen  von  Lebewesen,  die  neutralen 
«n-Substantiva  irgendwelche  Gegenstandsbenennuugen,  z.  B.  Kör- 
perteilnamen.     en-  mag  ursprünglich  nur  Sekundärformans  ge- 


1)  Verfasser  Die  schwache  Form  der  Nominalstämme  auf  -n 
in  suffixalen  Weiterbildungen  und  Zusammensetzungen,  Morph.  Unt. 
2,  148  ff.  J.  Hanusz  Über  das  allmähliche  Umsichgreifen  der  n 
Deiilin.  im  Ai.,  Wien  1885.  H.  Ost  hoff  Zur  n-Deklin.  des  Armen.^ 
V.  Patrubäny's  Spr.  Abh.  2,  78 ff.  R.  Fisch  Lat.  Subst.  personalia 
auf  -0  (-to),  onis  {ionis),  ßerl.  1888,  Subst.  pers.  auf  o,  oniSj  Wölff- 
lin's  Archiv  5,  56  ff.,  Die  lat.  Nomina  personalia  auf  o,  aniSf  ein  Bei- 
trag zur  Kenntnis  des  Vulgärlat.,  BerL  1890.  W.  Meyer  Das  lat. 
Suffix  ö,  öniSf  Wöifflin*s  Archiv  5,  223 ff.  A.  Zimmermann  ebeod. 
13,  225  ff.  415 ff.  475 ff.  H.  Osthoff  Zur  Gesch.  des  schwachen  deut- 
schen Adjektivums  (Forsch,  im  Geb.  der  idg.  nom.  Stammbild.  Ü) 
1876,  Zur  Frage  des  Urspr.  der  germ.  n-Deklin.,  PBS.  Beitr.  3,  1  ff. 
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wesen  sein.  Wenigstens  muss  es  in  zahlreichen  Fällen  als  solches 
betrachtet  werden,  z.  B.  in  lat.  homOf  zu  *§hem'  *Erde\  und 
kann  oft  auch  da  als  solches  gelten,  wo  man  zunächst  geneigt 
hl,  es  als  primär  anzuschauen,  z.  B.  in  av.  spasan-  vgl.  spiis- 
ai.  spdi'  'Späher'. 

Die  Ablautverhältnisse  gleichen  im  ganzen  denen  der  -men' 
Stämme,  s.  §  164. 

Abtönung  ^ :  d  in  Zusammenhang  mit  Verschiedenheit  des 
Accentsitzes  z.  B.  gr.  qpprjv  -^ve^  dprjv  -Fprjv  (TroXii-ppTiv)  auxnv 
-^v€^ :  T^KTUiv  -ov€^  T€iTU)v  -ov€^.  o-Qualität  im  hinteren  Eompo- 
«itionsglied  z.  B.  gr.  S-qppujv  -oveq  :  qppi^iv  -^ve^,  arm.  mi-anjunJi : 
anjin-Ji.  Schwundstufe  der  Wurzel  bei  Betonung  der  nächsten 
Silbe:  ai.  uJcään-,  uddn-y  ivdn-  (vgl.  gr.  kuujv),  mürdhän-j  gr.  dprjv 
-Fpfjv,  (ppnv,  dbrjv. 

Dass  die  Dnrchf  tthrung  derselben  Vokalqualität  in  den  griech. 
Kasnssystemen  qpprjv,  t^ktu)v,  qpaTtuv  unursprflnglich  ist,  wird 
wahrscheinlich  durch  den  regelmässigen  Qualitätswechsel  im 
Germ.,  wie  got.  M.  ahin :  ahan^  N.  hairtin  :  hairtö,  und  im  Balt., 
wie  lit.  szirszeni  :  szirszü  (für  letzteres  im  Slav.  die  Neubildung 
snSenh).  Spuren  desselben  Wechsels  in  andern  Sprachen  sind  gr, 
al^v :  aliuv,  sabin.  Anio :  AniBn-em,  nerio :  neriin-em,  arm.  mianjin : 
mianjunk.  Wie  jedoch  die  Verteilung  der  beiden  Qualitäten  im 
üridg.  gewesen  ist,  ist  nicht  genügend  klar.  Nur  so  viel  ist  sicher, 
dass  hier,  wie  bei  ähnlichen  konsonantisch  schliessenden  Stamm- 
formantien, der  Lok.  Sg.  im  M.  und  im  N.  die  e-Qualität  hatte: 
gr.  aUv  aöx^vi,  arm.  anjin,  got.  ahin  hairtin^  aksl.  jelene^  ai. 
udän  uJcädni  mürdhdni.  Vgl.  auch  S.  213  über  got.  Saürini 
ahd.  Wirtin.  Ai.  tdkSanam :  gr.  x^KTOV-a  und  uJcMnam :  aux^v-a 
wie  dätar-am  :  bibjop-a  und  pitdr-am  :  naiip-a  (l  S.  139). 

Bei  allen  w-Forraantien  (-en-,  -ien-,  -i^en-  und  -men-,  sofern 
dieses  -/n(o)--f-«w-  war)  weisen  in  den  starken  Kasus  der  ge- 
schlechtigen  Nomina  die  meisten  Sprachzweige  eine  doppelte 
Vokalquantität  {-ön- :  -ön-  usw.)  auf,  die  altererbt  sein  muss.  Ver- 
mutlich sind  es  denominative  Substautiva  für  Lebewesen  und 
als  solche  vorgestellte  Gegenstände  gewesen,  die  -ön-  hatten, 
solche  wie  alat.  hemOn-  (lit.  zmon-),  av.  visän-,  gr.  Tvd0u)v-  oupa- 
viuüv-  alüüv-,  lat.  silön-  pelliön-,  got.  -dühön-  (zum  F.  geworden. 
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§  215,  a).  Im  Lok.  Sg.  and  in  den  schwachen  Kasus  war  diese 
Besonderheit  nicht  vorhanden  (vgl.  z.  B.  av.  Gen.  PI.  hcusasn-qm 
ond  die  Lokative  gr.  aWv,  got.  sunnin).  Daraus  erklärt  sich, 
dass  im  Germanischen  diejenigen  Substantiva,  welche  Personen 
männlichen  Geschlechts  waren,  alle  in  die  Flexionsweise  got.  -a 
'ins  übertraten  und  z.  B.  *arbjö  -öns  *Erbe,  Erbin'  sich  in  arhja 
ins  'Erbe'  und  arhjö  -öns  'Erbin',  urgerm. ♦aj^n-  'der,  die  Gross- 
väterliche' (zu  lat.  avos)  sich  in  aisl.  de  ('ürgrossvater')  =  got. 
*awa  -ins  und  got.  atoö  -öns  'Grossmutter'  spaltete,  und  dass  im 
Lat.  Jiominem  für  *homönem,  im  Lit.  rüdeni  (zu  rudü)  für  *ru' 
don\  entsprang  u.  dgl.  Das  Eindringen  des  -on-  in  das  Gebiet 
der  schwachen  Kasus  (av.  vlsän-e  gr.  TvdOujv-o^  lat.  süön-is  usw.) 
geschah  erst  einzelsprachlich  oder  war  höchstens  in  einzelnen 
Ansätzen  uridg.  Genaueres  s.  bei  Meillet  M6m.  13,  250  f.,  Verf. 
IF.  18,  424  ff.  und  unten  unter  den  einzelnen  Formantien  and 
den  einzelnen  Sprachen. 

Anm.  Betont  werden  muss,  dass  diese  Verhältnisse  der  Theorie, 
wonach  uridg.  -ön-  im  Ar.  antesonantisch  zu  -<Xn-  geworden  ist  (1  S.  139, 
K.  vergl.  Gramm.  74  f.),  nicht  im  Wege  sind.  Der  ar.  Akkusativ- 
aus^auK  -an  am  kann  sehr  wohl  doppelten  Ursprungs  sein. 

In  den  schwachen  Kasus  antekonsonantisch  -p-:  z.  B.  ai. 
tdkfa-hhU  hd-bhiS,  arm.  anjam-b,  gr.  qppacri,  dpvdcTi  f ttr  *dpa  m 
nach  äpve^  usw.  {avxiax,  t^kto<ji  mit  e,  o  für  a  nach  -^ve^,  -ov€^ 
nsw.),  got.  aüJisn-uns  (Hdschr.  auhsunns)  =  ai.  ukinds.  Ante- 
sonantisch  -n-,  z.  B.  ai.  iün-as  gr.  kuv-6^  ir.  con  lit.  szuüs^  ai. 
mürdkn-dsy  gr.  dpv-6^,  got.  aüJisn-^  (vgl.  zahlreiche  ähnliche 
Bildungen  zu  Anfang  von  §  215),  aksl.  dhn-e;  über  den  lat.  G^n. 
carn-is  s.  §  213,  c.  In  weitem  Umfang  sind  in  den  meisten 
Sprachen  die  schwachen  Kasus  den  starken  im  Ablaut  ange- 
glichen worden,  z.  B.  gr.  t^ktovo^  usw.  nach  t^icrova. 

209.  1)  Geschlechtige  Nomina.  Die  folgende  Glie- 
derung des  Stoffes  verfolgt  lediglich  den  Zweck,  die  Übersicht 
zu  erleichtern. 

a)  Bezeichnung  von  Lebewesen  oder  als  belebt 
vorgestellter  lebloser  Dinge.  Die  hierher  gehörigen  No- 
mina sind  zumteil  augenscheinlich  von  Nomina  aus,  besonders 
von  Wurzelnomina  aus,  gebildet. 
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^§[d]hfpmen-  *§[c[]hmen'  'homo*  zu  ^ffähSm-  ^Erde*  §  79 
S.  13Ö,  also  ursprünglich  ^der  Irdische'^):  alat.  hemo,  woraus  homo 
durch  Vokalangleichung,  Akk.  alat.  hemön-em,  später  homin-em, 
osk.-umbr.  Jiomön-  ebenfalls  aus  ^hemiyn-  (osk.  humuns  ^homines' 
umbr.  homonus  *hominibu8*),  got.  guma  ahd.  gomo  ags.  juttui 
aisl.  gume  Mensch,  Mann',  lit.  im&  'Mensch',  wozu  imonä  'Fratf 
zmönis  PL  'Menschen'  (vgl.  alat.  hemöna  'humana'),  preuss.  smoy 
^ann'  (=  lit.  iinü\  wegen  oy  vgl.  girnoywis  'Quirl*  §  132  S.210). 

Unter  den  €n-Stämmen,  die  wie  homo  auf  ein  Wurzelnomen 
zu  beziehen  sind,  gehören  enger  zusammen  diejenigen,  deren 
Grnndnomen  von  derselben  Art  ist  wie  die  als  Hinterglieder  in 
Komposita  wie  ai.  upastha-säd-  'im  Schoosse  sitzend'  lat.  prae- 
ses  (§  83  f.)  erscheinenden  Wurzelnomina;  zum  teil  erscheinen 
solche  en-Stämme  auch  ihrerseits  nur  in  Komposita.  So  z.  B. 
lat.  edo  {-öfds),  ahd.  ejjo  Tresser' :ai.  -ddr  (S.  144);  lak.  iüou- 
Tuivep'  ßöeq  ipf&Tax  Hesych  (=  att.  *2utujv€^),  got.  ga-juka 
^Genosse' :  ai.  yüj-  sq-yttj-  gr.  cni-Jug  'verbunden'  (S.  143);  lat. 
eön-sedo  assedo  {-önis),  ahd.  ana-se^o  'assessor'  aisl.  drött-sete 
'Trncbses8':ai.  -sddr  lat.  -ses  (S.  143  f.).  Die  betreffenden  Wurzel- 
Domina  sind,  als  die  Kategorie  der  «^»-Stämme  in  uridg.  Zeit  ins 
Leben  trat,  nicht  als  Nomina  agentis,  sondern  als  Abstrakta,  spe- 
ziell als  Nomina  actionis,  zu  gründe  gelegt  worden.  Die  en- 
Formen  wurden  aber  schon  bald  auf  das  Wurzelnomen  in  seiner 
Funktion  als  Nomen  agentis  oder  auch  auf  das  zugehörige  Ver- 
bum  bezogen,  und  so  erschienen  sie  nur  als  eine  rein  forman- 
tische  Verlängerung  eines  Nomen  agentis  oder  als  primäre  Bil- 
dungen vom  Verbum  aus.  Wie  weit  nun  im  Einzelnen  bei  den 
in  mehreren  Sprachen  zugleich  und  bei  den  nur  einzelsprach- 
lieb  belegten  en-Stämmen  noch  auf  das  Wurzelnomen  als  Ab- 
straktum  zurückgegangen  werden  muss,  ist  natürlich  nicht  mehr 
zu  bestimmen.  Z.  B.  ai.  räjan-  {'an-am)  'Herrscher,  Beherr- 
scher', F.  räjü-iy  scheint  wegen  ir.  F.  rigain  'Königin'  (§  136 
S.  214)  aus  uridg.  Zeit  ererbt  und  gehört  zu  ai.  rdj-  lat.  rix  ir. 
rf 'Herrscher* (§  80,  c  S,  138);  dieses  mag  aber,  als  dasM.*rö^en- 
entsprang,  auch  noch  'das  Richtunggeben,  Lenken'  bedeutet 

1)  Wiedemann*8  Etymologie  des  Wortes  Bß.  27,  203  leuchtet 
nicht  ein. 
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haben;  da  übrigens  mit  dem  Denomin.  rdja-ti  'er  herrscht*  ver- 
mutlich das  gr.  ipifyfM)  'ich  stehe  einem  in  Gefahr  bei*  identisch 
ist,  kann  auch  noch  äpinruiv  -övo^  'Helfet  mit  räjan-  direkt  ver- 
banden werden  (vgl.  überdies  das  ar.  Nentram  ^aian-  §218,  b); 
gr.  bpdKUJV  -ovTo^  'Drache,  Schlange',  ursprünglich  en-Stamm 
nach  Ausweis  des  F.  bpäKaiva,  schliesst  sich  angemessener  an  ai. 
dfi'  *Blick'  an  als  an  dfi-  'sehend*. 

Arm.  ein,  Gen.  citn,  'Hirschkuh*,  aksl.  jeUn-  'Hirsch'  Gten. 
jeUne  (Nom.  jelenh) ;  vgl.  gr.  ^a-q>o^  'Hirsch*  (§  284,  a)  i\\6^ 
'junger  Hirsch'  =  ♦iXv-o-^  (§  182),  kymr.  «Zatn 'Hirschkuh' (vgl. 
oben  ir.  rigain),  gall.  dem-biu  'Hirschmonat'  (§  284,  a),  lit.  Unis 
M.  'Hirsch,  Elentier*  äne  'Hirschkuh';  Osthoff  Et.  Par.  1,  293  ff. 
legt  *el'  'Hörn' zu  gründe.  —  ^kuffion-  ^k^on-  'Hund*:  ai.  h>än-y 
im  Ved.  auch  iüvan-  zu  lesen  {an-am).  Gen.  iünaSj  Instr.  PI. 
hdhhiij  av.  span-  {-an-dm).  Gen.  8ünö\  gr.  kuu)v  Vok.  laiov.  Gen. 
Kuvö^,  Akk.  Kuva  ftlr  *KÜova,  Lok.  PI.  ku(J(  für  *Kua-<Ji;  ir.  cü 
kymr.  ci  kontrahiert  aus  *kuü  =  *hu^O,  ir.  Gen.  Sg.  con  =  kuvö^ 
PI.  con  n-  =  Kuvujv,  Nom.  PI.  coin  wohl  für  *cu%n  =  Kuve^ ;  lit. 
8ZÜ  aus  *8zvü  (1  S.  338),  Gen.  8zufi8\  schwierig  bezüglich  des 
Anlauts  ist  arm.  sun  Gen.  ian,  s.  Osthoff  Et.  Par.  1,  230  ff., 
der  das  Wort  Hund  als  uridg.  ^phi^-on-  ^pk^-on-  'Viehwächter' 
(zu  *peku'  'Vieh')  deutet;  über  got,  hunds  =  *%n-W-  und  arm. 
8kund  =  *k^on-tO'  oder  ^k^onta-  s.  §  311.  —  Arm.  garn  (Gen. 
garin,  mit  r  statt  r  nach  garn)  'Lamm',  gr.  dpf|v  gort.  FapViv 
'Widder',  Gen.  dpvö^,  Akk.  öpva  für  *dp^va,  hom.  -Fpriv  (-nvo^) 
in  TToXu-ppTiv  'schafreich'  (wie  ttoXu-tXö^  1  S.  501);  hierzu  kann  ai. 
ürana'8  'Widder*  gehören  (vgl.  PüSdn-a-s  §  184  Anm.),  aber 
auch  zu  ürna  mit  uridg.  l  (vgl.  Osthoff  a.  a.  0.  304).  —  Ai, 
ukSdn-  (-dn-am)  av.  uxsan-  {-an-dm)  'Stier',  kymr.  ych  (PI. 
ychen)  got.  aühsa  ahd.  oJiso  ags.  oxa  'Ochse'.  — Ahd.  Jiaso  ags 
hara  'Hase'  scheint  hierher  zu  gehören  wegen  Iht  cänus  {*casno'S) 
usw.  §  1 82  S.  264.  —  Lit.  szirszü  -efis  aksl.  sthien-h  'Hornisse, 
Bremse'  (wozu  lit.  szirszone  'Hornisse'  wie  zmönes  zu  zmü 
S.  295),  zunächst  zu  ahd.  horna^  'Hornisse'  urgerm.  "^x^rzn-atcL- 
(§  359),  Gf.  ♦Jkf«6w-  **f«w-  (1  S.  479,  Walde  Lat.  et.  Wb.  147).  — 
Ai.  vHan-  {-an-am)  'Mann,  männlich,  stark',  ahd.  riso  'Riese' 
Gf.  *^r48ö  (vgl.  as.  wrisil),  vgl.  av.  var^Sna-  lit.  resnas  ai. 
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vrini'i  vfiniri  §  182  S.  264.  —  Av.  arSan-  {-an-dm)  'Mann', 
ioD.  kret.  ^poiiv  sonst  fipoiiv  äppnv  (-evo^)  'mäunlich*;  fraglich 
ist,  ob  arm.  afn  Mes  MaDne8'=  av.  arSn-ö  ist  (Meillet  M6m.  11, 
18 f.);  vgl.  ai.  riabhdrs  (§  284,  a),  att.  dpveiit)^  =  ♦dpavnFö-^ 
(§126  S.205).  —  Ai.yt^ran-(-<fn-am)^jQDgling,  juDg',  Qen.yün-aSf 
iDßtr.  PI.  yüva-bhii,  av.  yvan-  d.  i.  yuvan-  ^Jüngling',  Gen.  yün-öy 
lat/tfren-  (jut^enem  ^ur^num)  ^Jüngling'  (Nom.  Sg.  Jttr^n-i-«)  ^), 
woneben  junior  (das  juvenior  der  Kaiserzeit  war  junge  Neu- 
bildung) und  jünix  noch  die  uridg.  schwache  Stammform  *iön- 
bebauptet  haben  (§  136);  vgl.  *iuui}'Jc0'8  (§374).  —  Ai.  täkSan- 
i'anam)  'Zimmermann'  av.  taian-  {'an-9in)  'Bildner',  gr. t^ktujv 
(ovoq)  ^Zimmermann'.  —  Gr.  otiTUiv  (uivoO  'Gebrandmarkter', 
ahd.  stehJw  (^Stechender')  ^Stecken'.  —  Zu  lat.  avo-s :  aisl.  de  Tr- 
grossvater'  (=  got.  *atoa  -in«),  got.  atoö  -öns  'Grossmutter*,  lat. 
avun-culus  (ursprünglich  Deminutivum)  auf  grund  eines  '^avö 
'önü  (§  374),  kymr.  etoithr  acorn.  euiter  bret.  eonter  'Onkel' 
=  nrkelt.  ^aven-tsr  (der  Ausgang  -tBr  nach  dem  Muster  der  Ver- 
wandtscbaftswOrter,  s.  §  246);  dazu  ahd.  öheim  ags.  4am  'Mutter- 
brudef  =  urgerm.  ^äl^luia-x^^ima-z  (S.  84). 

b)  Körperteilbenennungen  erscheinen  seit  uridg.  Zeit 
teils  geschlechtig,  teils  ungeschlechtig  (§217,  a).  Vgl.  die  balt.- 
slav.  Körperteilnamen  mit  -men-  §  166.  Ai.  mürdhdn-  {-än-am) 
M.  'Höhe,  höchster  Teil,  Kopf,  ags.  molda  'Kopf  (1  8.  475).  — 
Ai.  majjän-  {-dn-am)  M.  'Mark,  meduUa',  lit.  smagens  PI.  'Ge- 
hirn* aus  *mazgen'  (1  S.  872),  zu  aksl.  mozg^  'Hirn'.  —  Ai.  plh 
hin-  ('dn-am)  M.  'Milz',  lat.  lien  M.  aus  *8plihen  oder  splihSn 
(1  S.  678  f.  919);  die  Stammform  liän-,  die  die  Grammatiker 
bezeugen,  scheint  durch  das  Lehnwort  spien  {aTx\r\v)  beeiiiflusst 
zn  sein,  so  dass  echt  lateinisch  nur  lien  lienis  gewesen  wäre; 
y^l  aksl.  slezena  'Milz'  §  184  Anm.  Genauere  Bestimmung  der 
idg.  Grundform  bezüglich  des  Vorstücks  scheint  nicht  mehr  mög- 
lich (trotz  Pedersen  Les  pronoms  d6m.,  Kopenhagen  19u5,  S.  345). 
—  Gr.  dbi^v  (-^vo<;)  M.  F.  'Drüse',  vgl.  lat.  inguen  (-inis)  N.,  Gf. 

1)  Das  anffaUende  e  von  juven-  ist  dem  Einfluss  von  sen- 
(sen-is  usw.)  zuzuschreiben.  Vgl.  die  Einwirkung,  die  umgekehrt 
juvenis  auf  ^seno-  ausübte,  indem  es  dessen  Übergang  in  die  kon- 
sonantische Deklination  hervorrief  (S.  166). 
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*pgUen',  —  Pränest,  nefrön-^  PI.  'Nieren*,  ahd.  nioro  (aisl.  nj^a 
N.)  'Niere*  argerm.  •n«j|^ren-,  wozu  wohl  ancb  ir.  aru  (PI.  drain) 
kymr.  aren  'Niere'  (1  S.  588),  vgl.  femer  lannv.  nebrundines 
PI.  'Nieren*  (§  362);  zu  gr.  vecppoi  'Nieren*.  —  Ir.  imbliu,  Gen. 
imblenriy  'Nabel*,  urir.  ♦tmWton-,  ahd.  nabolo  aisl.  wa/?« 'Nabel', 
zu  ai.  nabhllcMn  lat.  umbüicu-i  gr.  ö)Li(paX6^.  —  Ahd.  hodo  ^Hode" 
scheint  hierher  zn  gehören  wegen  lat  cunnus  =  *cutnO'S  §  182 
S.  264. 

c)  Sonstiges.  Gr.  kIuiv  (-ovo^)  M.  F.  'Pfeiler,  Säule',  arm. 
siun  (Gen.  sean)  'Säule',  uridg.  vielleicht  ^hison-  (Osthoff  v.  Pa- 
trubdny's  Sprachw.  Abb.  2,  53  f.).  —  Gr.  kt€(^  (-€vö^)  M.  'Kamm' 
entweder  zu  lat.  pecten  {-ims)  M.  'Kamm'  (Nom.  icrei^  war  dann 
eine  Neubildung  für  *KTrjv)  oder  als  Wurzelnomen  zu  pebl.  ianak 
'Kamm*  [s.  Httbschmann  Orientalische  Studien,  Giessen  1906, 
S.  1077  ff.].  —  Man  vergleicht  gr.  Tptruiv  und  ir.  triathy  Gen. 
tretJian,  'Meer*.  —  Umbr.  m en z n  e  'mense'  (sabin.  mesene  'mense') 
aus  ^m^ns-en-  und  aksl.  mfyqch  M.  'Monat*  (§  374)  aus  ^m^en-j 
zu  lit.  minesis  usw.  (§  401,  a).  —  Auf  ^pden-  *peln'  M.  oder  N. 
weisen  hin  lat.  pollis  nnd  pollen  {-inis)  'Staubmehl,  Staub*  {pollen- 
f  Qr  *polen'  nach  Gen.  *poUes  =  *poln-€Sy  vgl.  die  ähnlichen  Neu- 
gestaltungen des  Paradigmas  im  Germ.  §  215  zu  Anfang),  lit 
pelenai  PI.  'Asche'  pelüne  'Feuerherd'  preuss. j^eZanno  'Herd'  und 
pelanne  'Asche'  (beide  wohl  mit  a  für  e)  lett.  pdni  PI.  'Asche*. 
—  Ein  *deien'  *dein'  ♦cKw-  'Tag'  ist  anzunehmen  auf  grund  von 
aksl.  dhU'  M.  'Tag'  Gen.  dhn-e  (Nom.  Sg.  dhn-h),  lit.  dSnä,  ai. 
dina-m,  lat.  nün-diruiej  got.  sin-teins  (§  182  S.  264).  Ai.  grdvan- 
{-an  am)  M.  'Stein  zum  Somapressen',  ir.  broo  brö.  Gen.  broon 
brön,  'Mühlstein,  Handmtthle'  (kymr.  breuan  'Handmühle')  stelle 
ich  hierher,  weil  das  Verhältnis  zu  den  unzweifelhaft  verwandten 
got.  -qaimus  aksl.  irhny  lett.  dßmawas  preuss.  gimaytcis  (§  130. 
132)  dasselbe  sein  dürfte  wie  das  von  got  straujan  zu  ai.  strnd-ti, 
letzteres  mit  'Nasalinfix'  (§  4  Anm.  S.  8);  anders  über  dieses 
Verhältnis  Meillet  Etudes  267  f. 

210.  Arisch.  Die  ^n-Stämme  erscheinen  hier  nnr  wenig 
produktiv. 

a)  Zu  §  209,  a.  Ai.  prati-dtvanr  M.  'Gegenspieler',  zu 
divya-tu  ydian-  {-an-am)  F.  'Mädchen,  junges  Weib',  woneben 
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ydiana  yofdna  (wobi  zn  §  182);  Etymon  unklar.  —  Im  Av. 
Mebreree  mit  deutlich  denominativem  -an-  (Akk.  -<fn-9m) :  spasan- 
'binspäheud'  zo  spas-  ai.  apäi-  *Späber'  (wie  lat.  cön-sedo  :  ai. 
'Sdd'y  8.  S.  295),  visan-  'der  ein  Haas,  Haaswesen  bat*  za  vis- 
*Haas^  hazüvTian-  (hazasn-)  *Räaber'  zu  hazah-  N.  'Gewalttat', 
pu^anr  'der  Söbne  bat'  zu  pudra-  'Sobn',  mq^an-  'Prediger, 
Prophet*  zu iiM}t>ra- 'Wort,  Verbeissungswort',  mar^tan-  {mar^^-) 
'Mensch,  sterblich'  zu  Tnar^ta-  'sterblich'  (genauer  zu  dessen  N. 
als  Abetraktum). 

b)  Zu  §  209,  b.  Av.  dantan-  M.  'Zahn'  zu  ai.  ddnt-  (§  350), 
ndnhan-  M.  'Nase'  zu  apers.  näh-  (§  78  S.  131). 

c)  Zu  §  209,  c.  Av.  raoan-  (raon-)  M.  'Fluss'  (W.  sreu- 
'f Hessen') ;  ^rvan-  {^rvän-  «*ru«-)M. 'Seele,  Geist',  urar.*(«)rtt|^n-; 
xiapan-  {-pan-  -fnr)  F.  'Nacht'  neben  xSap-  F.  'Nacht*. 

Anm.  Ai.  vi'hhvan'  vi-bhvdn-  'ausgezeichnet'  (neben  vibhva-s 
vi'hJiürf  vi-bhä-)  war  eine  Neuerung  nach  dem  Vorbild  von  fbkvan- 
'tüchtig,  kunstreich'  neben  fbhva-s  fbhü-$, 

211.  Armenisch.  Wo  die  Etymologie  unklar  ist,  kann 
man  nicht  wissen,  ob  man  es  mit  einem  ursprünglich  geschlech- 
tigen Wort  oder  einem  Neutrum  zu  tun  hat,  z.  B.  bei  anjuj  Gen. 
anjiny  'Person'. 

In  dieser  Sprache  erhielt  die  Klasse  der  en-Stämme  dadurch 
Zuwachs,  dass  Nom.-  und  Akk.-Formen  mit  dem  Kasuszeichen  -n 
eine  partielle  oder  vollständige  Deklination  nach  Art  der  n-Stämme 
wie  garrty  akn,  Jermn  usw.  hervorriefen.  So  stellten  sich  zu 
Nom.-Akk.  ot-n  'Fuss'  (=  gr.  nöb-a):  Gen.  otin  Instr.  otamb  (PI. 
o^B);  znjer-n  (Akk.)  'Hand':  jerin  jeramb  (PL^cf-Ä);  zu  durn 
'Tür'  =  *dhurO'fn  (gr.  Trpö-Gupo-v) :  Gen.  dran  Instr.  dramb  (PI. 
drun-lt  neben  dur-Ti) ;  vermutlich  ebenso,  auf  grund  der  auf  -n 
=  -ihm  endigenden  Nom.-Akk.-Form,  unkUj  Gen.  uiikan  usw., 
'Ohr',  durgn  drgan  usw.  'Töpferrad',  JHrtn  Urtan  usw.  'Schweiss', 
amarn  amaran  usw.  *Sommer\  jmern  jmeran  usw.  'Winter'.  S. 
Osthoff  V.  Patrubdny's  Sprach w.  Abb.  2,  91  ff.,  Meillet  Gramm, 
de  Tann.  58  f.  und  wegen  der  ^-Formen  arrnukn,  mukn  unten 
§541. 

312.     Griechisch. 

a)  Zu  §  209,  a«    Produktiv  war  -u)v,  Gen.  -u)vo^  usw.,  als 
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Sekundärformans,  um  auf  grund  von  eigenschaftsbegrifflieben 
Snbstantiva  oder  von  Adjekti va  (genauer :  von  den  in  den  Adjektiva 
eingeschlossenen  Adjektivabstrakta)  Namen  fttr  Lebewesen  and 
nach  Art  von  Lebewesen  angesciiante  Dinge  zu  bilden:  TV<iOu)v 
*Dickback,  Pausback'  zu  TvdOo^  'Backe*,  q>uaKuiv  Dickbaneh'  zu 
ipvOKX]  'Dickdarm,  Magen*,  Tdoxpiuv 'Schlemmer*  zu  Tacmfip 'Bauch', 
nöpbuiv  'Furzer'  zu  Tiopbi^  'Furz*,  bpö|iuiv  ('Läufer*),  eine  Art  leich- 
ter Schiffe  und  eine  Art  Meerkrebs,  zu  bpöiio^  'Lauf,  Kißbuiv  'Ar- 
beiter, der  die  Metalle  von  Schlacken  reinigt*  zu  Kißbti  'Schlacke', 
Tpißujv  'geriebener  Mensch,  GeQbter,  Vertrauter;  schäbiger  Mantel' 
zu  Tpißn  'das  Reiben*;  aT8u)v  ('Brenner*) 'Brennender,  Feuriger, 
Braunroter*  zu  aTOo^ 'Brand*  alOö^  'verbrannt,  feuerfarbig*;  Tprjpwv 
Beiwort  der  Taube,  etwa  'Fürchtling',  zu  xpTipö?  'furchtsam*, 
(TTpdßuiv  'Schieler*  zu  (Jxpaßö^  'schielend',  ijiuiXuJV  'Wollüstling'  zu 
ipu)Xö^  'geir,  KÖq)U)v  'Werkzeug  zum  Krummschliessen  von  Misse- 
tätern' zu  Küq)ö^  'krumm',  q)€ibu)v  ('Sparer*),  Bezeichnung  eines 
Ölgefässes,  zu  (peibö^  'sparsam*;  mit  -(u)v  (vgl.  §  226)  z.  B.  oupa- 
viujv  'Himmelsbewohner'  zu  oupdvio^  'himmlisch*.  Etliche  wurden 
vielleicht  sekundär  vom  Verbum  aus  geschaffen  (vgl.  q)€iöwv, 
zu  q)€ibö^,  aber  auch  zu  q)eibojuai),  z.  B.  kXüöujv  ('Ansptiler')  'an- 
spülende Meereswoge*  zu  kXu2Iuj. — Hierzu  zahlreiche  Eigennamen, 
wie  Apöjuiuv,  Zxpdßujv,  AiBiuv,  Aukujv,  'ATdOujv,  OiXuJv. 

Wie  fiT€mI)V  -övo^  'Führer*  (S.  239)  auf  -luv  -ovo^  z.  B. 
<ipTiTu>v  'Helfer'  (vgl.  §  209  S.  296),  hiuGuiv  'Lügner,  Verläumder , 
xpöTuiv  F.  'Turteltaube'  (xpöJlu)  'gurre'),  KpaxT^vF.'Häher*  (KpdZuJ 
'schreie*  aus  ♦Kparriw^)?  wohl  auch  (Jxotiwv  F.  'Tropfen*,  eigentlich 
'Tropf er',  vgl.  ags.  dropa  aisl.  drope  'Tropfen*  und  aisl.  drere 
'Blut*  mit  der  gleichen  Grundbedeutung. 

In  die  vx-Deklination  sind  übergetreten  OepdTiwv  (-ovxo?) 
'Diener*  vgl.  F.  BepdTTvri  BepdiTaiva  'Dienerin*,  bpdKU)v  (-ovxo?) 
'Drache,  Schlange'  vgl.  F.  bpdKaiva  (zu  ai.  dfi-  'Blick',  vgl.  ööp- 
Kujv  -u)vo^  'Gazelle'  zu  böpH),  X^u)v  (-ovxo^)  'Löwe'  vgl.  F.  X^aiva 
und  Xeö-Tiapbo^. 

b)  Zu  §  209,  b.  Hinzu  kommen  aöxi^v  -^vo^  M.  'Nacken', 
<paTU)v  -övo^  M.  'Kinnbacken',  7tutu)v  -övo^  F.  'Ellenbogen,  Ellen- 
mass',  dTKiüv  -(övo^  M.  'Ellenbogen,  Armbug',  ßoußiüv  -divo^  M. 
'inguen'. 
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c)  Zu  §  209,  c.  äEiüv  -ovo<;  M.  'Achse'.  cIkiüv  -övo^  M.  *Bild\ 
-uiv  (övo^  (vgl.  Keu9)Liiuv  -|iuivo^  usw.  S.  239):  &f{i)y  M.  'Versamm- 
langsort,  Versammlung,  Wettkampf',  wahrscheinlich  zu  dTp^u> 
ÄTpö^  (vgl.  IF.  18,  131  f.);  von  derselben  Art  und  deutlich  deno- 
minativ  aioiv  M.  Tiebenszeitraum,  Zeitraum'  (zu  lat.  aevo-m  got. 
oitt?«),  TTuXiöv  M.  'Torbau,  Eingangstor'  (zu  7ruX»i  Tor'),  KoXoq>iiiv 
H.  'Gipfel,  Spitze'  (vermutlich  aus  "^KoXaqxIjv,  zu  einem  mit  lat. 
coüis  =  *colni8  zu  vergleichenden  ♦KoXa-q)o-^)  und  die  Klasse  der 
Namen  von  Wohnräumen,  mit  Gewächsen  bestandenen  Plätzen 
n.  dgl.  wie  dvbpiüv  'Männergemach',  IttttCüv  'Pferdestall',  baq)vif)v 
'Lorbeerhain',  Xadiijüv  'Dickicht'  zu  toi  Xdma*).  Xeixi'iv  -t^vo^  M. 
'Flechte,  Ausschlag'.  — 

Att.  Akk.  TTUKva  Gen.  ttukvö^  (wozu  Nom.  ttvuH  als  Neu- 
bildung), Ort  der  Volksversammlung,  vermutlich  wie  fipva  äpv6^ 
S.  296. 

213.  Italisch. 

a)  Zu  §  209,  a.  -ö  -önis^)  usw.  war  in  ähnlicher  Weise 
produktiv  wie  im  Griech.  -uiv-  (§  212).  Lat.  sllo  'Plattnasiger'  zu 
8ÜU8,  coxo  'Hinkender'  zu  coxa,  bucco  'die  Backen  Aufblasender* 
zn  buccüj  cachinno  'spöttisch  Lachender'  zu  cachinnus,  susurro 
'Ohrenbläser'  zu  stisurrus,  gerro  'Maulaffe'  zu  gerraej  fahvlo 
'Lfigenschmied'  zu  fabulüy  praedo  'Plünderer,  Räuber'  zn  praeda^ 
mero  'Weinsäufer'  zu  merumj  ganeo  'Schlemmer'  zu  gänea ;  ponto 
'Brückenschiff' zn|7^)7i«,|7gro  'nach  oben  zn  sackartiger  Stiefel'  zn 
p^a,  «a&uZo 'grobkörniger  Sand'  zu  sabulum.  Von  alters  her  kön- 
nen, wie  die  S.  295  genannten  cönsedo,  edo,  Anschluss  an  Wurzel- 
Domina  gehabt  haben  praeco=^*praird[t\cö  vgl.  -dex,  capo  occupo 

1)  Pamphyl.  d(v)öpui(nf  'Männerhaus'  =  dvöpcujv  dvöpi/iv  darf 
nicht  auf  ♦-€Faiv  oder  ♦-nFiuv  zurückgeführt  werden  (s.  Meister  Ber. 
d.  Sachs.  G.  d.  W.  1904  S.  30),  sondern  weist  nach  den  Lautgesetzen 
entweder  auf  ♦-€iu)v  oder  auf  ♦-eciiuv;  das  wahrscheinlichere  von  beidem 
ißt  ♦  cjuiv,  mit  Formans  -eio-  (§  122).  Hiernach  bedarf  die  Frage  der 
Entwicklungsgeschichte  obiger  Maskulina  auf  -liiv  (vgl  Ehrlich  KZ. 
3«,  60  f.  93  f.,  Vendryes  M6m.  13,  387,  Verf.  K.  vergl.  Gramm.  336) 
einer  erneuten  Untersuchung^.  Zunächst  ist  das  Formenmaterial 
(huv  und  -ciuv)  aus  allen  Dialekten  zu  sammeln. 

2)  Über  diese  Nomiualklasse  s.  die  S.  292  Fussn.  1  genannten 
Arbeiten  von  Fisch,  Meyer-Lübke  und  Zimmermann. 
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vgl.  'Ceps'^  unter  Hitwirkang  des  Verhältnisses  z.  B.  von  fabtdo  zu 
fdbulan  entstanden  dann  za  Verben  hibo  'Zecher'  combibo  'Zech- 
brüder', volo  'Freiwilliger',  appeto  'nach  etwas  leidenschaftlich 
Strebender',  rapo 'Räuber',  erro  'Vagabund',  incubo  'Schatzgeist, 
Alp',  runco  'Reuthacke'  u.  a.  Osk.  sverrunei  Beamtenname, 
etwa  'oratori,  interpreti',  zu  einem  *8f^r{e)s'  'Rede'  (1  S.  1 2 1 .  767), 
Sabin,  nero  'vir  fortis'  zu  ner-  'vir*;  umbr.  aprunu  'apram'  (vgl. 
lat.  aprun-culus)  zu  lat.  aper,  wie  hurdo  zu  burdus  'Maultier', 
das  wohl  aus  dem  Osk.-Umbr.  entlehnt  war  (zu  ai.  gardäbhd-s 
'Esel',  vgl.  1  S.  699  f.).  —  Hierher  zahlreiche  Eigennamen,  wie 
Capito  {caput\  Naso  (nasus),  Aculeo  {aculeus)^  und  von  Adjek- 
tiva  (von  Adjektivabstrakta)  aus  geschaffene  wie  Aspro^  Firma, 
RüfOy  Cato,  Magno. 

b)  Zu  §  209,  b.  Gescblechtige  Körperteilbenennungen  sind 
zu  den  ererbten  nicht  hinzugekommen. 

c)  Zu  §  209,  c.  Lat.  caro.  Gen.  camisy  F.  'Fleisch',  umbr. 
karu  'pars'  käme  'came'  osk.  cameis  'partis*  zu  umbr.  kartu 
'dividito,  distribuito',  vgl.  ir.  cama  'Fleisch';  ob  lat.  umbr.  osk. 
carn-  aus  ^caren-  synkopiert,  oder  ob  es  alte  schwache  Stammform 
nach  Art  von  gr.  äpv-6^  war,  ist  zweifelhaft.  Lat  -o  (-en)  Gen. 
'inis :  turbo  und  turben  M.,  cardo  M.,  ordo  M.,  margo  M.  F.,  grando 
F.  M.,  asper go  F.,  compago  F.,  virgo  F.;  sanguis  -inis  M.,  neben 
dieser  neu  gebildeten  Nom.-Form  noch  das  ältere  sangueUy  das 
als  N.  behandelt  wurde  ^).  —  Über  die  auf  -^do  -ido  üdo  s.  §  220. 
363,  über  die  auf  -ago  Hgo  -ago  §  221.  392,  b. 

Ein  alter  n-Stamm  in  schwacher  Gestalt  scheint  bewahrt  in 
lat.  comix  F.  (vgl.  jünlx  S.  297),  umbr.  curnaco  (a?)  'comicem', 
vgl.  das  vermutlich  zugehörige  gr.  K6paqK)^=*Jcori}'bJw'S  (§  284). 

214.  Keltisch.  Zu  §  209,  a  stellen  sich  aus  dem  Ir.  noch, 
mit  Formansgestalt  ön-  und  mit  Neugestaltung  des  Nom.  Sg. 
*'Ons:  fiaduj  Akk.  fiadainy  'Zeuge',  Gf.  ^^eidön-y  vgl.  ags.  toita 
'Zeuge'  got.  'tüita  'Wisser';  idu.  Gen.  ida«,  'Geburtswehen*,  ver- 
mutlich zu  got.  fitan  'gebären'  (W.  pid-) ;  vielleicht  auch  esc-ung 

1)  Der  Ursprung:  dieses  Wortes  ist  noch  nicht  aufgeklärt,  s. 
Walde  Lat.  et.  Wtb.  548,  Wiedemann  BB.  29,  315  ff.  Man  hat  auch 
an  Zusammenhang  mit  saniiSy  bezieh,  an  Beeinflussung  der  Lautungs- 
gestalt durch  dieses  Wort  zu  denken. 
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'Aar,  wörtlich  'Wasserschlange'  *).  Mit  demselben  -ön-,  zu§  209,  b 
gehörig:  leccoy  Gten.leccon,  *  Wange*  urkelt.  ♦Zifcfcön-,  vgl.  preass. 
laygnan  'Wange'.  —  Akelt.  Stammesnamen,  Lingones,  Senones 
a.  a.,  ond  Stadtnamen  mit  -on-j  Aballö^  Cularö  n.  a.  (Vendryes 
M6m.  13,  387  f.). 

215.  Germanisch.  Hier  hat  die  en-Bildnng  einen  um- 
fang gewonnen  wie  in  keinem  andern  Sprachzweig. 

Die  schwache  Stammgestalt,  wie  sie  in  got.Oen.Pl.  aüJisn-S 
Torliegt  (S.  294),  ist  in  vielen  Fällen  in  die  anderen  Kasns  über- 
geführt worden.  Grot.  manna  ahd.  ags.  man  aisl.  madr  ^ann' 
auf  gmnd  von  orgerm.  *manan',  schwach  ^mann- :  got.  Gen.  PI. 
manni,  Gen.  Sg.  *manniz  =  manSf  wonach  Nom.  Sg.  manna  für 
*mana,  Akk.  Sg.  mannan  für  *manan  usw. ;  das  Wort  ist  wahr- 
scheinlich mit  Hempl  A.  J.  of  Ph.  22,  426  ff.  mit  lat.  man- 
(neben  manus)  ^Hand'  zn  verbinden  (Hand  als  Arbeitsinstrument). 
Got.  brunna  ahd.  hrunno  ags.  burna  'Brunnen',  zn  gr.  q>piäp  -ötro^ 
hom.  q>pfjäTa  Stamm  *bhriffi}-  (§  455) :  urgerm.  *brunö  Hrunen- 
^brunn- ;  nach  *brunn'  entsprang  *brunnö  ^brunnen-,  während 
*brunn'  selbst  aufgegeben  wurde.  Got.  mnnö  (Lok.  Sg.  sunnin) 
ahd.  mmna  F.  *Sonne'  zu  ai.  «?dr,  gthav.  Gen.  x'^9ng = urar.  *8^an'  s 
(wozu  x^an-vant'  'sonnig*  §  353) ;  von  urgerm.  **u«-  war  gebildet 
Sg.  Nom.  *8un'ön  Lok.  ^sun-en-i  Gen.  ^sun-^-ez,  und  nun  drang 
dies  -nn-  in  die  andern  Formen  für  -n-  ein,  *8un(yn  wurde  ^aunnön 
(got.  9unnö\  *suneni  wurde  *8unneni  (got.  8unnin)y  während 
^sunn-  selbst  als  Kasusstamm  schwand;  über  das  Nebenein- 
ander sunnö :  sunnin  s.  unten.  Ahd.  hunno  'centurio*  (zn  hunt 
Tiundert')  =  *hundnO  (1  S.  707)  auf  grund  von  *hundö  Gen.  usw. 
^hundn-.  Weiter  hierher  die  Klasse  von  en-Stämmen,  bei  denen 
sich  die  alte  antesonantische  schwache  Stammgestalt  (got.  aühsn-^ 
tiumn-^)  noch  durch  die  urgerm.  Yerschlusslautgeminata  bekundet, 
welche  durch  Assimilation  des  n  an  den  vorausgehenden  Konso- 
nanten hervorgerufen  worden  ist  (1  S.  383  f.).  So  z.  B.  ahd.  tropf o : 
troffo  'Tropfen*,  urgerm.  *drupö  Gen.  usw.  *drupp'  aus  ^drupn-y 
darauf  Ausgleichungen  zwischen  den  verschiedenen  Kasus,  die 
zu  einem  Doppelparadigma  führten ;  stapho  :  -staffo  Tussstapf e', 

1)  Lat.  anguen  für  anguis  war  eine  junge  Neubildung,  darf 
also  nicht  unmittelbar  verglichen  werden. 
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ateccho  :  stehJw  'Stecken*  (vgl.  gr.  otiTuiv  S.  297),  ndd.  wocke 
'Wocken' :  norw.  oice  'verfilzte  Masse  von  Zwirn*  (Kauffmann 
PBS.  Beitr.  12, 504  ff.,  Lid6n  Stud.  25  f.). 

a)  Zu  §  209,  a.  Zahlreiche  Bildongen,  die  den  griechischen 
wie  TvdOujv,  xpripuuv,  KXübuiv  und  den  lateinischen  wie  silo,  Aspro, 
bibo  gleichen,  finden  sich,  doch  tritt  im  Germ,  nicht  wie  in  den 
klassischen  Sprachen  eine  steigernde  oder  ins  Tadelnde,  gehende 
Begriffsfärbung  heraus  ^). 

Zunächst  betrachten  wir  die  Maskulina. 

Got.  spilla  'Verkündiger'  ahd.  war-spello  'propheta'  aisl. 
spialle  'amicus*  zu  got.  spül  ahd.  spei  'Erzählung,  Fabel,  Ge- 
rede', got.  ga-razna  aisl.  granne  'Nachbar'  zu  got.  razn  'Haus', 
ahd.  hiwo  'Gatte'  aisl.  h^e  'Bedienter'  zu  got.  heiwa-  'Haus',  got. 
toaürsttoa  'Arbeiter'  zu  toaürstw  'Werk',  staua  'Richter'  zu  staua 
F.  'Gericht',  ahd.  heimo  'Heimchen'  zu  heim  'Haus,  Heimat',  abd. 
«tiuro  aisl.  stiöre  'Steuermann*  zu  ahd.  stiura  'Steuerruder',  ur- 
teüo  'Richter'  zu  urteil  'Urteil',  gi-lanto  'Landsmann'  zu  laut 
'Land',  aisl.  kampe  'Person  mit  Schnurrbart'  zu  kampr  'Schnarr- 
bart', rune  'Freund'  zu  got.  rüna  F.  'Geheimnis',  aisl.  sesse  'con- 
sessor'  zu  sess  'Sitz'.  Got.  manna  usw.  'Mann'  nach  der  S.  303 
angeführten  Deutung  des  Wortes. 

Nach  Art  von  Lebewesen  benannte  Dinge.  Ahd.  g&ro  aisl. 
geire  'keilförmiges  Stück  Zeug  oder  Land*  zu  ahd.  g^  'Speer', 
ags.  müda  aisl.  munne  'Mündung'  zu  ags.  mtk7  'Mund',  mhd.kambe 
kämme  'kammartiges  Instrument'  zu  kam  'Kamm',  aisL  nagle 
'clavus'  zu  nagl  'Fingernagel'.  Hierher  got.  brunna  usw.  'Brunnen' 
nach  der  S.  303  gegebenen  Erklärung. 

Bildungen  von  Adjektiva  (von  Adjektivabstrakta)  aus: 
got.  liuta  'Heuchler'  zu  Huts  'heuchlerisch',  toeiha  'Priester'  zu 
tjoeijis  'heilig',  ahd.  tclgago  ags.  toitisa  aisl.  vitke  zu  ahd.  wi^ag 
'merkend,  ahnend',  ahd.  ampfaro  'Ampfer'  zu  ndl.  amper  aisl. 
apr  'scharf. 

Zu  den  auf  den  Wurzelnomina  beruhenden  Substantiva  wie 


1)  Abgesehen  werden  muss  natürlich  von  solchen  Fällen,  wo 
eine  solche  Schattierung:  schon  durch  das  zu  gründe  liegende  Nomen 
gegeben  war,  wie  bei  mhd.  schratize  'Geck*  {schräm  'geschlitztes 
Kleid"),  aisl.  skualdre  'Schwätzer*  {skualdr  'Geschwätz'). 
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got.  ga-jukay  abd.  ana-seg^o,  «jjo  man-eg^Oy  stehho  (S.  295  ff.) 
gehören  ausserdem  z.  B.  got.  un-wüa  'Unwissender'  abd.  trtjjo 
'Wissender,  Weiser',  ags.  ti?tYa 'Zeuge'  (ai.- t7<d-),  abd.  bo^o  aisl. 
bode  'Bote'  (ai.  -büdh-^  got.  Jiana  abd.  Jiano  aisl.  hane  ('eantor') 
'Hahn'  (lat.  -cen),  got.  skula  abd.  ^coZo  'Schuldner',  got.  nuta 
'Fischer',  abd.  gebo  aisl.  -giafe  'Geber',  und  Benennungen  nach 
Art  der  Lebewesennamen,  wie  abd.  stapho  ataffo  'Fussstapfe', 
woneben  houtci-stapho  -istaffo  ('Heustapfer')  'Heuschrecke'  ags. 
jcers'ütapa  ('Grasstapf  er') 'Heuschrecke',  mhd.  «cArcci« 'Schrecken' 
neben  abd.  hetci-skrekko  ('Heuspringer')  'Heuschrecke',  abd.  tropf o 
iroffodLg^.dropa  aisl.  dropß 'Tropfen'  ('Tropfer'),  ag8./?o^a'ScbifF 
Äisl./?o^e'Flos8,  Flotte'  ('Fliesser'),  abd.cAZ^fto  mnd.  2^6re 'Leim' 
('Kleber'),  abd.  slito  'Schlitten'  ('Gleiter'),  aisl.  stige  siege  *Leiter' 
('Steiger'). 

Für  die  adjektivischen  Komposita  mit  Wurzelnomen  als 
zweitem  Glied  ist  der  Eintritt  der  6n-Form  für  dieses  Glied  im 
Germ.  Regel  geworden,  s.  §  85, 4. 

Auch  hier  wieder  zahlreiche  Eigennamen,  Personennamen 
wie  abd.  Wolfo,  HartOy  Berhto,  und  Stammesnamen  wie  Sem- 
nones,  Scucones,  Francones. 

Im  Germ,  gab  es  nun  neben  diesen  -en- :  -on-Stämmen 
auch  —  wie  im  Griech.,  Ital.,  Kelt.  —  Stämme  mit  durch- 
geführtem 'ön-,  die  aber  alle  Feminina  sind.  Oft  stehen  so  bei 
demselben  Wort  -on-  und  -öw-  nebeneinander,  z.  B.  got.  garaznö 
aisl.  granna  'Nachbarin'  zu  garazna  granne^  abd.  hitoa  'Gattin' 
zu  httcOy  gi-mahha  'Gemalin'  zu  gimahhOj  wtgaga  'Wahrsagerin' 
zu  tolgago,  maga-zoha  'nutrix'  zu  -zoJio  -zogo,  gast-geba  'Gast- 
geberin' zu  -gebo,  aisl.  rüna  'Freundin'  zu  rüne,  kueld-rida  'uocti- 
vaga,  strix'  zu  -ride.  Die  Hauptmasse  dieser  Doppelheit  bilden 
die  sogen,  schwachen  Adjekti?a,  wie  got.  blinda  -ins  'der  Blinde': 
bündö  'öns  'die  Blinde'.  Auch  wurden  so  Feminina  zu  solchen 
Maskulina  gebildet,  die  nicht  n-Stämme  waren,  wie  got.  daüra- 
voardo  (neben  -warda)  'Torbüterin'  zu  daürawards,  nipjö  'Base' 
zu  nipjisy  abd.  friedüa  'Geliebte'  zu  friedil,  und  -öw-  trat  für  -ö- 
turidg.  -a-)  auch  ohne  Beziehung  zu  einem  M.  ein,  wie  got.  qinO 
ahd.  quena  aisl.  fcoria 'Weib'  (:gr.  T^vrj  aksl.  iena),  got.  loiduwö 
ahd.  wituwa  'Witwe'  ( :  lat.  mdua  aksl.  vhdova\  ahd.  barta  'Barte, 
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Beir  (zu  hart  'Bart').  Offenbar  ist  nach  der  Analogie  des  zwischen 
nrgerm.  -dn-  und  -är  (uridg.  -dn-  und  d-)  bestehenden  Verhält- 
nisses urgenn.  -ön-  (uridg.  -ön-)  zu  -ö-  (uridg.  -a-)  in  Beziehung 
gesetzt  und  dadurch  dem  -ön-  der  speziell  fem.  Charakter  zu- 
geführt worden.  Vermutlich  ist  aber  dabei  das  schon  von  vor- 
germanischer  Zeit  her  fem.  Formans  -iön-  (-tiön-)  mit  von  Ein- 
fluss  gewesen  (z.  B.  in  got.  gariudjö  'Schamhaftigkeif  §  229,  1 
und  rapjö  'Rechenschaft'  §  231). 

Bei  welchem  Wort  oder  welchen  Wörtern  der  Prozess  der 
Scheidung  nach  dem  Geschlecht  eingesetzt  hat,  ist  nicht  mehr 
zu  sehen.  Es  mögen  Substantiva  wie  got.  -dübö  ahd.  t€lba  aisl. 
düfa  Taube'  (ursprünglich  vermutlich  'Schwärzung',  zu  ir.  dub 
'schwarz'),  got.  faühö  ahd.  foha  aisl./y«  'Fuchs'  (man  vergleicht 
ai.  püccJui'8  'Rute,  Schwanz')  und  got.  gatimrjö  ahd.  zimbirra 
'Bau'  (zu  ahd.  zimbar  'Bauholz',  §  229,  2,  b),  ahd.  barta  (s.  o.) 
gewesen  sein,  wo  sich  der  fem.  Charakter  des  Formans  zuerst 
befestigte.  Von  den  alten  Nomina  mit  -ön-  behielten  nun  Tier- 
namen und  Namen  für  Baulichkeiten,  Oeräte,  Kleidungsstücke, 
Bäume  u.  a.  (vgl.  §  229,  2,  b)  ihre  <772-Flexion  bei,  nur  dass  sie 
eben,  soweit  sie  nicht  schon  von  früher  her  F.  waren,  jetzt 
diesem  Geschlecht  folgten.  Bei  Menschenbezeichnungen  dagegen 
war,  wenn  das  m.  Geschlecht  gemeint  war,  ein  Einschwenken 
in  die  ebenfalls  altüberkommene  Flexion  guma  gumins  not- 
wendig. Formen  wie  ahd.  hiwa,  got.  garaznö  werden  zumteil, 
als  Substantiva  generis  comm.,  früher  auf  dem  Plan  gewesen 
sein  als  hiwo,  garazna  usw.  ^). 

Die  Zugehörigkeit  der  germ.  <)n-Stämme  zu  den  uridg.  -on- 
Stämmen  tritt  besonders  klar  in  dem  S.  303  besprochenen  got. 
sunnö  ahd.  sunna^  mit  nn  nach  der  Schwundstufenform  ^srnm-y 
zutage,  sunnö  und  aunnin  war  eine  Doppelheit  wie  etwa  lat. 
hemönem  und  homine^  gr.  aliljv  und  aUv  (S.  293  f.).    Als  eine 


1)  So  ist  got.  swaihra  'Schwiegervater' hinzugebildet  zu  stcaihrö 
'Schwiegermutter*,  welches,  mit  h  für  g^  Fortsetzung  des  (im  West- 
germ, als  ahd.  swigar  ags.  swe^^er  bewahrten)  uridg.  •«^fcrti-  war 
(§  130  S.  209).  swaihra  hat  die  Stelle  des  urgenn.  *«v^x^ra-z  =  ahd. 
swehur  ags.  swior  (ai.  ivdiura-s)  eingenommen. 
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solche  Altertümlichkeit  behauptete  sich  sunnin  nur  in  der  formel- 
haften Wendung  at  sunnin  urrinnandin. 

Wie  schon  erwähnt,  gehört  hierher  auch  das  sogen,  schwache 
Adjektivurn.  Z.  B.  got.  blinda  (Gen.  hlindins)  war  ursprünglich 
*der  Blinde',  hlindö  (Gen.  hlindöns)  'die  Blinde*,  blinda  sums 
%gend  ein  Blinder",  ahma  sa  toeiha  'der  beilige  Geist'  ursprüng- 
lich 'Geist,  der  Heilige'.  Solche  n-Substantiva  wurden  bei  ihrer 
attributiven  Verwendung  selbst  wieder  adjektivisch.  Stehende 
Regel  wurde  diese  'schwache'  Flexion,  wenn  das  Adjektiv  auf 
den  Artikel  (got.  sä)  folgte.  Der  adjektivischen  Verwendung 
gemäss  kam  hier  für  den  Nom.  und  Akk.  auch  noch  eine  be- 
sondere Neutralform  auf:  hlindö  und  hlindöna  (neben  Gen.  Sg. 
hlindins  usw.),  wie  hairto  N.  'Herz'  hairtöna  (neben  Gen.  Sg. 
hairtins  usw.).    Vergl.  Grundr.  3\  426  ff. 

b)  Zu  §  209,  b.  Zu  den  ererbten  geschlechtigen  Körper- 
teilbenennungen  sind  viele  hinzugekommen,  teils  M.,  teils  F., 
wobei  die  verschiedenen  germ.  Sprachen  mehrfach  im  Genus 
sich  unterscheiden.  Neutrales  Genus  neben  M.  oder  F.  war  wohl 
jedesmal  das  ursprünglichere  Genus.  Z.  B.  Mask.  got.  löfa  aisl. 
löfe  'flache  Hand',  ahd.  dümo  ags.  duma  'Daumen'  (zu  av.  tuma-, 
8.  S.  247),  ags.  hnecca  'Nacken'  aisl.  hnakke  'Hinterhaupt'  (Wurzel- 
ablaut), ahd.  bahho  baccho  'Backen',  mago  'Magen'.  Fem.  got. 
tuggö  ahd.  zunga  aisl.  tunga  'Zunge'  (1  S.  408),  ahd.  z^ha  'Zehe'. 
Ags.  jealla  M. :  ahd.  as.  galla  F.  'Galle'.  Aisl.  vange  M. :  ahd. 
wanga  N.  'Wange';  aisl.  hiarse  M.  'Kopfwirbel' :  ai.  hridn-  N. 
*Kopf';  ags.  heorte  F. :  got.  hairtö  N.  'Herz'.  Andre  Beispiele 
bei  Kluge  Nom.  Stammb.*  39  f. 

c)  Zu  §  209,  c.  Hier  mögen  genannt  werden  got.  ga-taira 
'Riss',  ahd.  scado  aisl.  sTcade  'Schädiger;  Schaden',  ahd.  smerzo 
'Schmerz',  gi-feho  'Freude';  got.  lubö  'Liebe',  bHnnö  'Fieber', 
aisl.  t(üca  'Einnahme',  gdta  'Rätsel'.  —  Zwischen  got.  cJia  'Sinn, 
Verstand'  und  ahma  'Geist'  (§  168  S.  240)  besteht  vielleicht 
dasselbe  Verhältnis  wie  zwischen  ai.  dSman-  und  ain-  (ebenda 
S.  238). 

216.     Baltisch-Slavisch.    Hier  ist  infolge  von  Um- 
und  Weiterbildungen  der  Bestand  der  n-Stämme  (in  §  209  sind 
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genannt  lit.  zmü  szü  szirszü  smagensy  aksl.  jelen-e  dhn-e)  stark 
eingeschränkt. 

Za  §  209,  a  und  c.  Lit.  pa-klaidü  'in  die  Irre  Gehender'^ 
zu  pa-klaidä  'Irrtum',  pa-laidü  'Ausschweifender'  zu  pa-laida 
'Hurerei'  porlaidas  'lose',  ebenso  ap-laidü  'desertor,  nefarius', 
rvdü  'Herbst'  zu  rüdas  'rotbraun',  *n%azü  'Kleiner'  zu  mOzas 
'klein'  in  isz  mazefis  'von  klein  an,  von  Kindesbeinen  an',  gelu 
('Stechender')  'Stachel'  zu  geliü  'ich  steche',  vimü  'Erbrechen'  zu 
vemiü  'ich  habe  Erbrechen',  nü-marü  'Fallsucht'  zu  nu-marinU 
'ich  mache  sterben'.  Aksl.  Gen.  stepen-e,  koren-e  zu  Nom.  ste- 
pen-h  'Schritt',  koren  h  'Wurzel',  wie  jdene  jelen-h. 

Von  der  Formansgestalt  -ön-  (vgl.  zmon-ä  (S.  293.  295) 
erscheinen  noch  Reste  in  szirszonas  szirszonis  'Hornisse*  neben 
szirszü,  palaidonas  neben  palaidü  u.  dgl.  (Leskien  Bild.  d. 
Nom.  397). 

Wegen  Bewahrung  schwacher  Stammgestalt  mag  erwähnt 
sein  preuss.  malnika-  'Kind*  aus  ^maldnika-  neben  maldenikis 
(aksl.  mladen-hch),  zu  aksl.  mlad^  (§  311). 

Im  Slav.  erscheinen  Völkernamen  mit  -^n-,  wie  Plur.  SIo- 
ven-e,  welches  Formans  in  zemljan-e  u.  dgl.  wiederkehrt  (§  230). 
Von  ihm  kann  das  halt,  -ina-  im  lit.  Tüzinas  Tilsiter',  kalnSnas 
'Bergbewohner*,  girinai  'Waldleute*,  hroUnas  'Bruderssohn'  u* 
dgl.  nicht  getrennt  werden  (s.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  388  ff.); 
vermutlich  hat  also  Übertritt  der  Form  auf  -^n-  in  die  o-DekJi- 
nation  stattgefunden.  Zu  -^n-  vgl.  gr.  Xeixnv  -fivo^  (§  212,  c)y 
Sabin.  Anio  -iänis  (§  227,  1). 

Zu  §  209,  b.  Nach  preuss.  musgeno  :  lit.  smagens  (S.  297) 
ist  anzunehmen,  dass  preuss.  strigeno  'Gehirn*  aksl.  strhzenb, 
'Mark*  ursprünglich  ew-Stamm  gewesen  ist. 

217.  2)  Neutra.  Die  meisten  Wörter  hatten  von  uridg. 
Zeit  gemischte  Stammbildung,  waren  dithematisch.  Dieen-Stamm- 
bilduiig  gehörte  in  diesem  Fall  nicht  dem  Nom.-Akk.  Sg.  an* 
S.  hierüber  §  455. 

a)  Körperteilbenennungen  waren  in  uridg.  Zeit  als 
N.  häufiger  denn  als  geschlechtige  Wörter  (§  209,  b).  Die  Neutra 
erweisen  sich  zumteil  noch  als  Erweiterung  eines  Wurzelnomens. 
Ai.  üdhan-  (Gen.  üdkn-as  Lok.  üdhan  üdhan-i)  Nom.-Akk.  üdhar 
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*Euter^,  gr.  oöeor-  (*-9  ^)  Nom.-Akk.  oöOop  *EuteP;  über  slav. 
vtffn^  8.  §  166.  —  Ai.  yakän-  (Gen.  ydkn-ds)  Nom.-Akk.  yäkrt 
'Leber',  gr.  f^Trax- Nom.-Akk.  fitrap 'Leber',  lat.j«ctf}-  m  jecin- 
cr-is  usw.,  vgl.  litjekn-os  PI. 'Leber*.  —  Hier  mag  auch  erwähnt 
flein  ai.  asdn-  (Gen.  asn-ds)  Nom.-Akk.  äsrk 'BlnV;  das  uridg. 
Alter  des  en-Stamms  ergibt  lett.  asins  'Blut*  (öwtV  =  *a«9»-). 
—  Ai.  Siridur  (Gen.  dir^n-ds)  zu  Nom.-Akk.  iiras  av.  «arö  (6f. 
*krros)  und  ilridm  'Kopf.    Im  Grieeh.  ♦Kapadv-  *Kapa(JÄ-  und 
*Kpa0v-  ♦icpocjä-  'KopF,  die  sich  zu  einander  verhalten  wie  xdXä^ 
und  TToXü-xXä^,  Fapfjv  und  TToXu-ppiiv  u.  dgl.  (1  S.  601)*):  hom. 
PI.  K(ip»iv-a  Kap^jv-uiv,  wozu  Sg.  ion.  Kdp»i  att.  Kdpö  für  ♦Kapa[(j]a 
<ion.  Kdpn  für  lautgesetzl.  Kdpö);  hom.  Kpdax-o^  -i  (mit  metrischer 
Dehnung  des  ersten  a),  woraus  durch  Kontraktion  Kpöxö^  -i  (Ton- 
veränderung wegen  Einsilbigkeit  des  Stammes,  wie  in  (JKaxö^ : 
<TKd)p  u.  dgl.);  dazu  die  o-Stammbildung  Sg.  ion.  xdpvivov  att. 
xdpävov,  äol.  Kdpawo^'  xexpuqMxXo^.  Kpr|b€juvov  (Hesych)  und  ion. 
im-Kpiivov  att.  d)Liq>i-Kpävo^  (IF.  18,  428  ff.)  ^).  Mask.  aisl.  hiarse 
'Kopf  wir  bei*.     Weiterbildungen    lat.  cernuos    Gf.  *heT8ney.o-8 
(S.  204),  ahd.  himi  'Hirn*  Gf.  *ker8ni%6'm  (1  S.  778).  —  Hom. 
ouax-o^  -a  'Ohr*,  att.  ^T'6(^  (Tonveränderung  wegen  Einsilbigkeit 
des  Stammes)*);  got.  ausö  ahd.  öra  aisl.  eyra  'Ohr' ;  arm.  unkn, 
Gen.  unkanj  'Ohr'  aus  ^uson-qo-m  mit  demselben  g'-Formans  wie 
ujKiÖ€^-  dvuixia  (Hesych)  aus  *öa-KO-  (Osthoff  v.  Patrubdny's  Spr. 
Abb.  2,  54  f.  97).    Vgl.  S.  132.  173.  —  Arm.  akn,  Gen.  akan, 
'Auge' (PI.  arf-S),  ursprünglich  N.;  got.  augö  ahd.  ouga  aisl.  auga 
'Auge'  (über  au- 1  S.  613 f.) ;  aksl.  okn-o  N.  'Fenster'.  Auch  hom. 
iiira,  nur  in  ei^  iZma,  mag  N.  gewesen  sein  (Gf.  *öqUn)'^  indem 
dma  dann  mit  Akk.  xpixa,  dira  usw.  parallelisiert  ward,  kam 

1)  Vgl.  *Kapaa-po-   (Kapcipä)  und  *Kpaapo-  (vaO-Kpäpo(;)  §  259,  e. 

*J)  Das  an  dieser  Stelle  S.  451  besprochene  Kompositum  Kp»ia- 
<puT€Tov  wird  seinem  ersten  Teil  nach  jetzt  von  Charpentier  BB. 
SOj  155  ff.  mit  got.  hröt  N.  *Dach'  zusammengebracht  (*Kpii&a-q>ux€Tov), 
so  das8  die  Grundbedeutung  *Dach-Zuflucht,  Haus-Zuflucht'  ge- 
wesen wäre. 

3)  Hierzu  vielleicht  das  Beiwort  des  Hermes  ipioOvio(;  fepiouv?]^ 
(-OUV-  aus  *-ouav-),  vgl.  Y  34  i^ö*  ipiouvr]^  I  'Ep^eiac;,  6^  ki^X  qppcai  tt€u- 
xaA(|ur)<n  K^Kaötai  und  den  Gebrauch  von  av.  wi-  'Ohr,  Gehör'  in 
dem  Sinne  'Auffassungskraft,  Verstandeskraft'. 
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(seit  Theokrit)  das  geschlechtige  ifiiji  auf.    Vgl.  S.  132.  173  f.  — 
Vgl.  noch  §  455  über  lat.  umbr.  man-  'Hand'. 

b)  Sonstiges.  Ai.  uddn-  (Gen.  udn-ds  Lok.  uddn)  Noin.- 
Akk.  udäkä-m  'Wasser';  gr.  öbax-  Nom.-Akk.  öbuip  'Wasser*, 
"udn-  vermutlich  noch  in  *AXo<T-übvr|  fMeereswoge');  umbr.  une 
Abi. 'aqua'  aus  ^udn-e,  Nom.-Akk.  utur  =  gr.  öbuip;  got.  watö 
-ins  'Wasser*,  aisl.  vatn  wie  nafn  §  166 ;  preuss.  wundan  'Wasser* 
ist  noch  als  N.  zu  erkennen,  maskulinisiert  lit.  vandü  -eü9\  tiber 
alb.  uje  F.  'Wasser*,  das  1  S.  277  f.  auf  ^udn-iia  zurückgeführt 
ist,  8.  Pedersen  KZ.  36, 339.  —  Neben  ai.  svär  N.  'Glanz,  Himmel, 
Sonne*,kret.dFÄio^got.«awiZ'Sonne*  (1 S.  318. 332.439. 2, 1 S.  162. 
191)  steht  *8{u)y,en'  **w7i- :  gthav.  Gen.  aj*^ä«gf  =  urar.  *«jfan-«; 
von  aun-  ist  got.  sunnö  ahd.  sunna  ausgegangen  (§  215).  Ähn- 
lich gehören  zu  arm.  albiur  'Quelle'  aus  *bhr6^r  und  gr.  q>p^äp 
'Brunnen*  =  *q)pf)ap  das  hom.  q>pii\aTa  (fälschlich  q>p€iaTa  geschrie- 
beu),  später  (pp^öxo^,  und  die  Schwundstufenform  *bhrun',  von 
der  ausgegangen  ist  got.  brunna  ahd.  brunno  ags.  buma  'Brun- 
nen* (§  215).  —  Neben  arm.  hur  ahd.  fair  fiur  gr.  iröp  osw. 
'Feuer'  stehen  arm. hno^ 'Ofen' (§ 493),  got. N.  fön.  Gen.  funinsy 
aisl.  M.  fune  'Feuer'  (ai.  pävakd-s  'Feuer'  aus  ^-^^qo-s).  Vgl. 
Johansson  Beitr.  28  ff.  —  Ai.  dadhdn-  (Gen.  dadhn-ds)  Nom.- 
Akk.  dddhi  'saure  Milch',  preuss.  dadan  'Milch'  (wie  urnndauj  s.  o.), 
vgl.  S.  174.  —  Lat.  ungen  -tnis,  umbr.  umen  (Abi.  umne)  'un- 
guen';  ir.  imb  n-  imm  n-  (Gen.  imme)  'Butter'  (1  S.  587.  606- 
694);  dazu  ahd.  ancho  M.  'Butter'. 

218.     Einzel  sprachlich  es. 

Arisch,  a)  Ai.  akidn-  (Gen.  aJcin-ds)  Nom.-Akk.  dkii 
'Auge'  (S.  174),  asthdn-  (Gen.  asthn-ds)  Nom.-Akk.  dsthi  'Kno- 
chen* (S.  1 74),  sakthdn-  (Gen.  säkthn-ds)  Nom.-Akk.  sdkthVEüfte, 
asdn-  (Gen.  Om-ds  Instr.  PI.  asd-bhiä),  Nom.-Akk.  ^'Mund'  (S.  1 38), 
döSdn-  (Gen.  döinds)  Nom.-Akk.  ddi 'Vorderarm'.  Av.  zafan- 
'Mund,  Maul'  (Nom.-Akk.  zafar^)  in  'ärizofan-  (Akk.  'an'9m)  'mit 
drei  Mäulem'.  b)  Ai.  Sakdn-  (Gen.  iokn-ds)  Nom.-Akk.  iäkrt 
'Mist'  (:  gr.  KÖirpo^  1  S.  589).  dhan-  (Gen.  dhn-as  Lok.  dhan 
-ani  Instr.  PI.  dha-bhif)  Nom.-Akk.  dhar  'Tag',  av.  am-  (Gen.  PL 
asnqm  =  ai.  ähndm)  *Tag'.  Av.  ayan-  (Lok.  ayqn)  Nom.-Akk. 
ayar^  *Tag'.    Av.  razan-  (Gen.  PI.  roinqm)  Nom.-Akk.  rozar^ 
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^Anordnung,  Gebote  Entlohnung',  ai.  nur  Lok.  rajän-i  (N.?)  RV. 
10, 49, 4  'Lenkung*,  vgl.  ai.  räjan-  M.  §  209,  a  S.  295.  Ai.  t/üfän- 
(Gen.  yuin-ds)  Nom.-Akk.  y<W  *Brtthe'  (S.  161). 

Armenisch.  Da  lat.  crüs  Neutr.  ist,  nenne  ich  hier  das 
mit  ihm  verwandte  arm.  srunrJi  PI.  (Gen.  srvan^  sruni^)  'Unter- 
schenker  aus  *krü80fh  (Hübschmann  Arm.  Gramm.  1,  493  f.. 
Osthoff  V.  Patrubiny's  Öpr.  Abb.  2,  55.  113  f.). 

Griechisch.  äX€iq)a, auch äXei9ap, 'Salböl', Gen. dXe(q)aTO^. 

Die  T-Flexion  der  «n-Stämme  ist  dieselbe  wie  die  der  men- 
8tämme,  z.  B.  (TTpui^a  -|üia-TO^,  sie  ist  §  166  8.  237  erklärt. 

Italisch,  a)  Lat  inguen  -inis  neben  geschlechtigem  gr. 
dbf|v  §  209,  b  S.  297  f.  femur  feminis.  Hierher  wohl  auch  ab- 
dornen  -inis  (s.  Walde  Lat.  et.  Wtb.  2).  b)  Lat.  pollen,  s.  §  209,  c 
S.  298.  Zu  iter  üinerisy  das  Stamm  ^üen-  voraussetzt,  und  zu 
glüten  Xicim'  (vgl.  unguen)  s.  §  222.  Spät  auch  turben  (neben 
turbo)y  circen. 

Germanisch,  a)  Got.  hairtö  ahd.  herza  aisL  AmWa'Herz', 
zu  gr.  Kfip  lat.  cor  S.  132.  Ahd.  wanga  ags.  toonje  N.  TVange* 
neben  aisl.  M.  vange  §  215,  b  S.  307.  Aisl.  n^a  N.  *Niere'  neben 
ahd.  M.  nioro  §  209,  b  S.  298.  Mehrere  Neutra  noch  im  Aisl., 
wie lunga^LjxngQ%  eista TestikeF,  /}a^&ri(^A:a 'Knorpel  unterhalb 
des  Brustbeins'  (Kluge  Nom.  Stammb. '  39).  b)  Got.^airA:^  'Loch, 
Öhr',  auga-daürö  'Fenster',  bamäo  'Kindlein'. 

Baltisch.  N. nur  noch  im  Preuss.:  toundan  dcuian {%2 11  yh); 
im  Lit.  dafür  M. :  vandü. 

219.  3)  Infinitivische  Funktion  haben  «n-Formen  im 
Ar.  und  im  Griech.  Das  Ai.  hat  Infinitive  auf  -s-ani  (Lok.),  wie 
nifdni  zu  ni-  'führen',  grrfiidni  zu  gar-  'preisen*  Präs.  grad-ti. 
Att.  äT€iv  dor.  el.  ämv  'agere',  unzweifelhaft  eine  Lokativform 
(vgl.tbfi€v  §  170),  weist  auf  ^dtecv,  und  es  ist  die  nächstliegende 
Annahme,  dass  dieses  aus  ^dteacv  entstanden  war.  Fraglich 
bleibt  aber,  ob  ^dtcacv  unmittelbar  mit  jeuer  ai.  Formation  zu 
verbinden  ist,  oder  aber  näher  mit  lat.  agere  =  ^agesi  (§  400),  so 
dass  en-Ableitung  aus  neutralen  ««-Stämmen  stattgefunden  hätte 
(vgl.  av.^o^avA-afi-'wachsam',  AozavA-an- 'gewalttätigerMensch', 
ahd.  cigiS'O  egis-o  'der  Schrecken',  dessen  Lok.  agisin  sich  mit 
*dx€iv,  dem  Aktiv  zu  äxeoBaiy  decken  wtlrde,  lingiso  'prosperitas' 
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Ungern  ^gelingen*).  Vgl.  av.  rozan-  ai.  rajdni  §  218  S.  310f. 
Eine  hergehörige  Dativform  ist  si.davdni  kypr.  boFcvai  att.  boOvou 
"zu  geben',  zu  W.  dö-  'geben'  und  spezieller  za  umbr.  pur-douitu 
'porricito*,  lat.  duam  duim. 

220.  4)  'den-  -don-  im  Oriech.  und  Lat.,  hinter  verbalen 
Stämmen.  In  beiden  Sprachen  -^-den-  -e^othy  wie  gr.  ^€X1lbulv 
lat.  rubedo.    Weiteres  s.  §  363. 

221.  5)  -gen-  -§on-  im  Lat.  nnd  im  Balt.-Slav.  Die  n- 
Deklination  selbst  begegnet  nur  im  Lat.,  wie  vorago  -inis.  Im 
Slav.  ist  davon  aasgegangen  -znhy  -zna^  z.  B.  bojaznhy  ukoriznay 
\mh^ii.  püpnis.   S.  §392,  b. 

222.  6)  'ten-  -ton-.  Zu  verbinden  mit  den  in  §  185  be- 
handelten Konglutinaten  -tno-y  -tnno-y  -teno-  (-tono-)  sind  die 
iran.  Infinitive  auf  uriran.  *''tafMi  *-tnai,  die  man  wohl  nicht  für 
Lokativ-,  sondern  (mit  Bartholomae)  für  Dativformen  zu  halten, 
also  auf  Stämme  auf  -ten-  zu  beziehen  hat:  apers«  iartanaiy 
'zu  machen',  ka^tanaiy^zM  graben',  Kv.a^wi'Xiöidne^zvi  bewohnen'. 
Mit  diesen  Formen  sind  gleichartig  die  lat.  Neutra  glü-ten  (za 
gr.  YXoi(iq  'klebrige  Feuchtigkeit')  und  H-ten-  in  iter  itin-er-is  (vgL 
§  218).  Im  Westgerm,  ist  -pan-  ein  häufiges  Bildungsmittel  bei 
Benennung  von  krankhaften  Affektionen  geworden,  wie  ahd. 
huosto  'Husten',  toagado  'Schwindel',  hronado  'Jucken',  scehido 
'Scabies*. 

Formantia  '{i)ien'  und  't{i)j^en'^). 

223.  'ien-  -iien-  ist  ein  Konglutinat,  das  dadurch  entstand, 
dass  das  Sekundärformans  -en-  an  Nominalstämme  auf  i,  -iia, 
't  antrat.  In  den  schwachen  Kasus  musste  bei  sonantisch  an- 
fangender Endung  iw-,  -fw-,  bei  konsonantisch  beginnender  -fn-, 
-iin-  entstehen.  So  sind  z.  B.  ai.  arcin-  von  arci-,  gr.  oupaviujve^ 
von  oupdvio-^^  lat.  commünio  von  communis,  datio  von  ^dati-s  = 

1)  H.  Ost  hoff  Das  [armen.]  Suffix  -ittn,  v.  Patrubiny's  Spr. 
Abb.  2,  59  ff.,  Das  [armen  ]  Suffix  -ufiun^  ebend  (>8ff.  Leo  Meyer 
Die  lat.  Abstrakibildun^  durch  das  Suffix  tiön^  Benfey's  Or.  u.  Occ 
2,  J)8Gff.  H.  Ebel  Suffix  -ion  und  -tion  [im  Altitalischen],  KZ,  5, 
420  f.  W.  Streitberg  Die  Abstufung  der  Nominalsuffixe  -io-  und 
'ien-  im  Germ,  und  ihr  Verhältnis  zu  der  des  Idg.,  PBS.Beitr.  14, 165  ff. 
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^Ky  got.  ar&;a  von  arbi  N.  aasgegangen.  Überall,  wo  solche 
Bildungen  häufiger  vorkommen,  wurde  -|en-  -iien-  als  einheit- 
liches Formans  auf  beliebige  Stämme  übertragen,  geradeso  wie 
das  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ebenfalls  von  i-Stämmen  aus- 
gegangene -tno-  (§  187)  und  das  von  irgendwelchen  f-Stämmen 
aasgegangene  -fno-  (§  188). 

Sieht  man  von  dem  durch  Beispiele  wie  lat  ratio  =  got. 
rapjOy  lat.  mentio  =  ir.  air-mitiu  vertretenen,  in  §  231  zu  be- 
sprechenden Konglutinat-^(/)iM-  ab,  so  stimmen  die  verschiedenen 
Sprachen  nur  ganz  selten  in  einer  (t)ien-Bitdung  überein,  und 
diese  Übereinstimmungen  können  zufällig  sein,  wie  z.  B.  ai.  sadin- 
leitend,  Reiter':  as.  land-satio  'Landsasse',  lat.  commünio  :  got. 
jfamatTi^i 'Gemeinschaft'.  Gleichwohl  muss,  vor  allem  der  Ablaut- 
Verhältnisse  wegen,  der  ganze  Bildungstypus  schon  seit  uridg. 
Zeit  vorhanden  gewesen  sein. 

Da  das  Prinzip,  mittels  -en-  Nomina  aus  Nomina  abzuleiten, 
in  den  Einzelsprachen  lebendig  blieb,  so  wurden  in  mehreren 
Sprachen  unserer  Stammkategorie  auch  unabhängig  von  dem  be- 
reits seit  uridg.  Zeit  vorhandenen  einheitlichen  -(i)iew-  neue  Bei- 
spiele hinzugefügt.  Denn  man  braucht  z.  B.  im  Griechischen 
odpavluiveq  von  oöpdvioq  aus  nicht  anders  entstanden  sein  zu 
lassen  als  z.  B.  rpripujv  von  xpripö^  aus  (§  212). 

224.    1)  'ien-  -iien-. 

Arisch.  Aus  diesem  Sprachzweig  glaube  ich  zunächst  die 
in-Stämme  hierher  ziehen  zu  müssen.  Direkte  Beziehung  des  i 
zu  dem  zu  gründe  liegenden  t-Stauim  darf  noch  z.  B.  für  ai. 
arcin-  'stralend'  neben  arci-i  'ötral',  ürmin-  'wogend'  neben 
ürmi'i  'Woge',  ctttin-  'verständig'  neben  dtti-S  'Verstand'  an- 
genommen werden,  vgl.  harinä-s  :  härii  (§  187).  Schon  im  ürar. 
erscheint  -in-  auch  auf  andre,  besonders  auf  o-Stämme  über- 
gegangen. Durch  diese  Ausbreitung  wurden  in  diesem  Sprach- 
zweig die  «n-Stämme  (ar.  -an-y  stark  an-)  zurückgedrängt,  die 
sich  in  einigem  Umfang  nur  im  Iranischen  behauptet  haben, 
z.  B.  av.  sraoian-y  aber  auch  sraoSin-,  'gehorsam',  mq^an-  'Pre- 
diger, Prophet' :  ai.  mafärin-  'Beschwörer,  Ratgeber',  a v.  pu^an- : 
ai.  ptUrin-  'wer  Söhne  hat'.    Diesem  Vordringen  von  -tn-  ent- 
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sprechen  z.  B.  gr.  ^aXaKiuiv  zu  ^aXaxö^,  lat.  libellio  zn  libellusy 
got.  toaürstwja  zu  waürsttc  (s.  n.). 

-in-,  das  von  Haus  ans  nur  den  schwachen  Kasus  mit  so- 
nautisch  anfangender  Endung  zukam,  z.  B.  Qen.  Sg.  -in-asy  trat 
in  urar.  Zeit,  wenn  nicht  vielleicht  schon  früher,  ins  Gebiet  der 
starken  Kasus  aber,  z.  B.  Akk.  Sg.  -in-^m  (vgl.  ai.  cakrüä-am 
neben  cdknd^sam  'ireiroiriKÖTa'  u.  dgl.  §  443,  a),  und  nach  dem 
Muster  der  Flexion  der  ar.  a7»-Stämme  wurde  nun  weiter  z.  B» 
der  Instr.  PI.  auf  -i-bhU  (statt  ^-ya-hhU  =  *-ip-6Äw),  der  Noul 
Sg.  M.  auf  -f  (statt  *'ya  =  *-iö[w])  geschaffen. 

Ai.  parnin-  av.  par^nin-  'gefiedert,  geflügelt'  (ai.  parnä-m 
Tlügel'),  av.  auch  pdr^nin-  'gefiedert'  (par^no-  'Feder*);  ai. 
prajnin-  'verständig*  av.  frcLmin-  fraa^nin-  'providus,  sorglich* 
(ai.  prajnd'  F.  'Verstand,  Einsicht).  Ai.  abhimatin-  'nach- 
stellend' (abhi-matiä  'Nachstellung'), garbhin-  'schwanger*  (gär- 
bhas  'Mutterleib'),  vajrin-  'den  Donnerkeil  führend*  {vdjra'S 
'Donnerkeil'),  av.  sdvin-  'nützend*  {sava-  'Nutzen*),  myazdin- 
'mit  Opferspeise  versehen'  {myazda-  'Opferspeise'),  saocoMn-^ 
'flammend'  {*8ao6ah'  'Flamme',  vgl.  ai.  iödi-). 

Dadurch,  dass  das  -tn-Nomen  auf  ein  neben  dem  Grund- 
nomen stehendes  Verbum  bezogen  ward,  z.  B.  das  zu  rndda-s 
'Rausch,  freudige  Aufregung'  gehörige  madin-  auf  rndda-Hj  er- 
hielten die  in-Stämme  vielfach  den  Charakter  von  Nomina  agentis. 

Mit  dem  Ersatz  von  -an-  durch  -in-  ging  Hand  in  Hand 
der  Übergang  von  -maw-,  -van-  zu  -mm-,  rin-,  z.  B.  rgmin-  'prei- 
send' (vgl.  dÄÄwiw- 'rauchend*  :dÄÄmd-« 'Rauch*),  üä^»- 'beredt*. 

Von  besonderer  Art  ist  av.  ka^nin-  'Mädchen'  (Gen.  Sg. 
ka^nin'0\  dessen  f  wiederkehrt  in  ai.  karUna-  'jung'  (§  188 
Anm.)  ^).  Es  scheint,  dass  sich  der  zu  kafnln-  von  Haus  au» 
gehörige  Nom.  Sg.  erhalten  hat  in  der  Form  ai.  kaniya  kanyä 
av.  ka*ney  die  in  derselben  Weise  Anlass  zur  Bildung  von  Kasus 
nach  der  (Z-Deklination  (z.  B.  Nom.  PI.  kanyäs)  gegeben  hat  wie 
das  F.  ydiüj  das  Nom.  zu  yöfan-  'Jungfrau*  war.  Zur  ursprüng- 
lichen n- Deklination  darf  der  ai.  Gen.  PL  kanindm  gerechnet 

1)  Vgl.  iäkin-  Sdkin-  :  Säkind-M  'kräftig*,  vanin-  :  vcmina-m 
'Waldbaum*,  väjirir  'stark,  Held' :  v^ina-^  'Starke*. 
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werden.  Ob  auch  av.  ywin-  (Akk.  PI.  y^vin-ö)  M.  *Getreide- 
feld'  (neben  yavan-)  altes  i  gehabt  bat? 

Anm.  Über  die  Entstehung  von  ar.  -in-,  -in-  vgl.  Streitberg 
in  diesem  Grundr.  2^  S.  336  Fussn.  1,  PBS.  Beitr.  14,  203  ff.,  Bartho- 
lomae  BB.  17,  113  f.  348,  Gr.  d.  irau.  Ph.  1,  101,  IF.  10,  195  f.,  Zubaty 
KZ.  31,  51  f.,  Hübschmaun  IF.  Anz.  11,  48,  Bezzenberger  Rpaq  165  f. 
Die  Ansicht  Bartholomae's,  ar.  -in-  sei  uridg.  -an-,  überzeugt  mich 
gar  nicht. 

Der  Aufbau  eines  neuen  Paradigmas  auf  der  schwachen 
Stammform  auf  -in-,  wie  wir  ihn  annehmen,  ist  vielleicht  unterstützt 
worden  durch  das  Vorhandensein  von  Formen,  die  in  derselben  Art 
-n-  als  Erweiterung  eines  i-Stammes  hatten,  wie  hari-t-  'gelb*  (eigent- 
lich etwa  'mit  Gelb  versehen*,  zu  hdri-$  *gelb,  falb')  ein  -^  hat  (vgl. 
röhü'y  sarü'  u.  a.).  Bei  dem  Parallelismus  der  n-  und  der  ^Forman- 
tien,  -no-  :  -to-f  -m- :  -ti-  usw.,  wäre  eine  derartige  Parallel bildung 
mit  -n-  nicht  auffallend :  z.  B.  sdrin-  :  sarit-  =  harvijA-8  :  hdrita-s 
(neben  harit-), 

225.  Armenisch.  1)  Substantiva  auf  -iun,  Gen. -ean^ 
Verbalabstrakta  wie  seriun  'Zeugung,  Hervorbringung',  capHun 
'das  Applaudieren",  gofiun  ^Geschrei,  Lärm',  ardiun  'Bau,  For- 
mung', die  den  Feminina  wie  lat.  capio  'das  Nehmen',  got.  garunjo 
*Übei  schwemmung*  entsprechen,  und  2)  Dingbenennungen,  wie 
heriun  Tfrieme',  ankiun  angiun  'Winkel,  Ecke*,  die  vielleicht 
arsprünglich  M.  waren  wie  lat.  jjwgrio'Dolch'  (eigentlich  'Stecher'). 
S.  Osthoff  V.  Patrubdny's  Spr.  Abb.  2,  59  ff.  79  f. 

226.  Griechisch.  1)  Substantiva  mit  durchgeführtem 
-iv-  (vgl.  av.  ka^nin-  §  224,  got.  gamainein-  §  229).  So  b€Xq)Tv- 
M.  'Bauchfisch*  (vgl.  ai.  garbhin-  'schwanger')  und  Feminina  wie 
ü)biv-  'Geburtsschmerz*,  t^uixiv-  'Spitze,  Ende',  inipiv-  'Hoden- 
sack', &KTIV-  'Stral';  von  der  doppelten  Bildung  des  Nom.  Sg., 
z.  B.  b€Xq)i^  und  b€Xq)tv,  war  die  ^-Bildung  die  altertümlichere. 
Mit  ai. -min-  (§224)  zu  vergleichen  sind  axa^iv-  M.  'in  die  Höhe 
stehendes  Holz**),  ^iitM^v- F. 'Wogenbruch,  Brandung',  uctjüiiv-  F. 
'Schlacht'.  Daneben  uafiivii,  zu  vergleichen  mit  *Abpii(TTivn 
Tochter  des  Adrestos',  Euiivivri  'Tochter  des  Euenos*,  buixtvi} 
(§  231),  ^cXebuivn  'Sorge*,  'AKpiaiuivii  (s.  unter  2)«). 

1)  Ganz  isoliert  mit  X  hom.  ora^mooi  €  252,  vielleicht  etwas 
Uraltes. 

2)  Zu  diMv-  das  Verbum  iböivui  =  *d)öiviui.    Ein  gleichartiges 
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Weitergebildet  ans  solchen  Nasalstämmen  sind  Formen 
wie  «X^iT-T-€^  gXMiv-e-e^  *Wünner\    S.  §  390. 

2)  Eine  zweite  Schicht  bilden  die  M.  anf  -iujv  Qen.  -iuivo^, 
wie  oöpaviuiv  'der  Himmlische^  Himmelsbewohner*  zu  oöpdvio^ 
^himmlisch'  (schon  S.  300  genannt),  iGuirrlujv  (-luiv  bei  Homer 
ist  metrische  Debnang)  'Geradeansflieger',  Beiwort  der  Lanze,  zo 
*iGu-imo^;  ferner  z.  B.  fiaXaniuiv  'Weichling'  zn  ^aXaxö^,  b€i- 
XaKpiuiv  'Jammermensch'  zn  beiXaKpo^.  Dazn  Namen  wie  Kpo- 
viuiv  zn  Kpövtoq,  'AKTopiuiv  (zur  Quantität  des  i  s.  Solmsen  ünt. 
50  ff.)>  ingleichen  'AKptatidvii  (s.  o.  1);  in  diesen  Namen  oft  anch 
-lov-,  wie  Gen.  Kpoviovoq. 

327.  Italisch.  1)  Fem.  Abstrakta  anf  -iön-,  im  Lat. 
mit  Durchführung  dieser  Formansgestalt,  im  Osk.  und  im  Umbr. 
ausserhalb  des  Nom.  Sg.  mit  -fn-.  -iön-  hat  meistenteils  den 
Charakter  eines  Primärformans  angenommen.  Aus  dem  Ab- 
straktum  ist  ein  paarmal  ein  Konkretum  geworden.  Lat.  com 
munio  zu  communis  :  got.  gamainei  'Gemeinschaft';  aHuvio 
(neben  alluvium  alluvißs),  contagio  (neben  contagium)y  obsidio 
(neben  obsidium),  capioy  regio,  legio,  osk.  leginum  'legionem' 
1  egi ne i  'legioni'.  ümbr.  tri bf  i^u  '*tripedicio,  temio'  (1  §  606, 1), 
Abi.  tribrisinCy  osk.  trfbarakkiuf  'aedificium',  tanginom  'sen- 
tentiam'.  Parallel  mit  diesen  gehen  die  auf  -tiön-y  s.  §  231.  Die 
Stufe  -iw-  hat  sich  im  Lat.  vielleicht  noch  in  Ableitungen,  wie 
oplnovy  behauptet,  s.  Skutsch  De  nom.  lat.  20  ff..  Osthoff  IF. 
5,  292  f. 

Im  Sabin,  auch  -i^n-  (vgl.  das  Slav.  §  230)  mit  Nom.  Sg. 
auf  -iö  (S.  293) :  nerio  neri^nem  'virtus,  fortitudo'  von  ner  Vir', 
Anio  -iänis  (bei  den  Römern  -iönis). 

2)  Maskulina  auf  (lat.)  -iö  iön-is.  Dass  bei  diesen  Sub- 
stantiva  ö  schon  in  uritalischer  Zeit  durchgeführt  war,  ist  nach 
osk.  sverrunef  u. dgl.  (S.  301  f.)  a  priori  wahrscheinlich  und  wird 
durch  umbr.  Vufiune  Uofione  (Dat.)  bestätigt.  Lat.  pellio 
'Kürschner*  zu  pellisy  restio  'Seiler'  zu  restisy  curia  'Vorsteher 
einer  Kurie'  zu  curia,  centurio  zu  centuria,  lanio  zu  laniu8\ 


*br\p\yiu  ist  vertreten   durch  hom.  6r)piv6/)Tiiv  neben  öriptaavro.    Vgl 
§  234,  d  über  Verba  auf  -uvui. 


Digitized  by 


Google 


§  228—229.]      Nominalstammformantien     m-  u.  ti-FormantieD.     317 

dann  libellio  zu  UhelluSj  tenebrio  zu  tenebraef  mlrio  zn  mtrus. 
Hierher  die  Zahlsubstantiva  ünio,  binio  nsf.  Einige  mit  der 
Begriffsfärbung  des  Deminuierenden,  wie  homundo,  senecioy 
püsioy  pümiliOy  beruhen  wohl  auf  verschollenen  Neutra  auf  -iwm, 
die  den  gr.  Deminutiva  auf  -lov  entsprachen  (§  544,  4).  Oft  -io 
in  Namen,  wie  Asellio  zu  AselliuSf  Rüfio  zu  Rüfius,  Cürio 
(Zimmermann  Wölfflin's  Arch.  13,  225  ff.). 

228.  Keltisch.  Die  fem.  Abstrakta  scheinen  nur  durch 
das  Konglutinat  -tiön-  (§  231)  vertreten  zu  sein,  die  Maskulina 
durch  gall.  Völkerschaftsnamen  wie  Suessiones,  Koupiiwve^  und 
Stadtnamen  wie  Brigantio  (vgl.  Brigantia  Bregenz),  DiviOf 
Cabellio. 

229.  Germanisch.  In  diesem  Sprachzweig  regelten 
sich  die  Verhältnisse  zumteil  darnach,  dass  urgerm.  -|an-  -ien- 
dem  M.,  -fön-  dem  F.  zufallen  musste  (S.  305  f.). 

1)  Fem.  Abstrakta,  die  bereits  als  F.  ins  Geimanische  her- 
eingekommen sind. 

a)  Got.  'jo  Gen.  -jönsj  wie  lat.  -io  iönis  (§  227).  Got. 
gariudjö  'Schamhaftigkeit'  neben  gariudi  N.  dasselbe  (vgl.  lat. 
dUuvio  neben  alluvium),  zu  ga-riups  ^schamhaft,  ehrbar',  aisl. 
mtra  'Klugheit'  zu  mir  'klug',  säla  'Glück'  zu  sMl  'glücklich'. 
Mit  dem  Charakter  eines  Primärformans:  got.  garunjö  'Über- 
schwemmung', saJejö  'Streit',  ags.  mce  'Verlangen'  (aus  *ai8Jcjo), 
SiiBlpykJcia  'Liebe'.     Vgl.  -tiön-  §  231. 

b)  Durchgeführtes  -inr,  gleichwie  gr.  djbiv-  (§  226),  be- 
sonders Adjektivabstrakta  bildend.  Got.  gamainei  ahd.  gimeinl 
'Gemeinschaft'  (lat.  commünio  F.)  zu  got.  ga-maini'  'communis', 
got.  aglaitei  'Ungeschicklichkeit'  neben  aglaiti  N.  dasselbe, 
magapei  'Jungfrauschaft'  zu  magapi-  'Jungfrau',  got.  gödei  ahd. 
guoH  'Güte' zu  got.  göps  'gut',  got.  managet  ahd.  m^mgrf 'Menge' 
zu  got.  manags  'mancher,  viel'. 

2)  Ursprüngliche  Maskulina.  Sie  zerfallen,  den  in  §  215,  a 
genannten  Formationen  entsprechend,  in  zwei  Klassen. 

a)  Zunächst  die  Formen  mit  -jan-.  Got.  arbja  ahd.  arpeo 
erbo  aisl.  arfe  *Erbe*  (got.  arbjö  'Erbin'),  zu  got  arbi  N.  'das 
Erbe*;  got.  wai-d^dja  'Übeltäter',  mhd.  übel-tcete  ags.  yfeldceda 
'Übeltäter',  zu  got.  ga-dedi-  F.  'Tat';  as.  gibeddio  'Bettgenosse' 
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(ahd.  gebetta  agB.  s^edda  'Bettgenossin*),  zn  ahd.  hetH  'Bett*; 
got.  gamainja  Teilnehmer'  zu  gamaini-  'commonis*;  ahd.  sibbo 
BLiA.sife  'Verwandter*  zü  got. «i6;aF/ Verwandtschaft*.  Daran  sich 
anschliessend,  von  andern  Stämmen  ans:  got.  maruhmaürprja 
ahd.  murdreo  ags.  myrdra  'Mörder*  zn  got  maürpr  N.  'Mord*; 
got.  haümja  'Hornbläser*  ahd.  einhumo  'Einhorn*  zu  got.  Juiüm 
*Hom*;  got.  fiskja  'Fischer*  zu  fisks  'Fisch*,  waürstwja  'Arbeiter' 
zu  toaürstw  'Arbeit*,  frauja  'Herr*  zu  aisl.  Freyr  =  got.  *fraujis 
(vgl.  §  127);  ahd.  scimo  'Possenreisser*  zu  scem  'Posse*,  scario 
'Scharmeister*  zu  scara  'Schar*.  Von  Fällen  aus  wie  got.  fiskja 
neben /f^fcön,  ahd.  scuzzeo  aisl.  skyte  'Schütze*  (zu  ^skuti-  'Schuss*) 
neben  sciogan  skiöta  gewann  das  Formans  den  Charakter  eines 
Primärformans,  so  z.  B.  ahd.  scepheo  'conditor',  ferio  'Schiffer*, 
beccho  'Bäcker',  skenkeo  'Schenke'. 

b)  Wie  unter  den  Substantiva  wie  got.  faühöy  -dübö  in 
§  215,  a  S.  305  f.  ursprüngliche  Maskulina  mit  -ön-  gewesen  sind, 
so  auch  unter  den  Feminina  wie  aisl.  gedda  'Hecht*,  zu  gaddr 
'Stachel*,  got.  snörjö  'aus  Schnüren  geflochtner  Korb*,  zu  ahd. 
snuor  F.  'Schnur*,  ahd.  bulga  'lederner  Sack',  zu  balg  'Balg*,  harra 
'härenes  Gewand*,  zu  hdr  'Har*,  got.  gatimrjö  ahd.  zimbirra 
'Bau*,  zu  ahd.  zimbar  'Bauholz',  aisl.  birkia  'Birkensaft*,  zu  biqrk 
'Birke*.  Nur  diejenigen  mask.  iön-Stämme,  die  männliche  Per- 
sonen bezeichneten,  mussten  in  die  Flexion  got.  -ja  -jins  usw. 
abschwenken,  während  die,  die  Geräte,  Kleidungsstücke,  Baulich- 
keiten, Schiffe,  Bäume,  Saftarten,  Tiere  bezeichneten  (vgl.  noch 
andere  Beispiele  bei  Kluge  Nom.  Stammb.*  41  f.)  jföw-Stämme 
blieben,  aber,  so  weit  sie  ursprünglich  M.  waren,  F.  wurden. 
Zu  den  letzteren  vgl.  die  Mask.  gr.  q)eibuiv  'ölgefäss*,  Kiipiuiv 
'Wachslicht*,  xpißwv  'schäbiger  Mantel*,  dvbpcuiv  'Männergemach*, 
dXexiöv  'Mühle',  ttuXiwv  'Torbau*,  lat.  piso  'Mörser*,  runco  'Reut- 
hacke*,  p^ro  eine  Art  Stiefel,  ponto  'Brttckenschiff ,  turgio 
'junger  Zweig',  stellio  'Sterneidechse'. 

230.  Baltisch-Slavisch.  Anslav.Pl./SZot7^e(§216,a) 
schliessen  sich  die  pluralischen  Namen  für  Einwohner  u.  dgl. 
an,  wie  zemljane  'Landsleute*,  zu  zendja  'Land',  und  mit  ver- 
allgemeinertem 'jan-  graidane  'Bürger',  zu  gradh  'Stadt*,  sdjane 
'Landleute*,  zu  sdo  'Acker*,  mirjane  1alci*,  zu  mirh  'Welt*.  Eot- 
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sprechend  ist  lit  girSnai  'Waldleute'  auf  *giri^na'  zurückführ- 
bar,  da  es  zu  gir^  ans  *giri6  gehört  (§216;  a). 

231.  2)'tien'  'tiien-.  Dieses  Abstrakta fem. Oeschlechts 
bildende  EoDglutinat,  das  von  den  ^i- Abstrakta  (§  318  ff.)  aas- 
gegangen ist  (Tgl.  dazn  ai.  citUn- :  citti-  §  224  S.  313)  und  die 
Abstufung  't{i)iön'  -tln-  hatte,  war  in  weiterem  Umfang  produktiv 
im  Italischen,  Keltischen  und  Armenischen.  In  andern  Sprach- 
zweigen erscheint  es  nur  sporadisch.  Im  G riech.  äktTv-  'Stral' 
(wieCbbTv-  §  226),  zu  ai.  aktü-i  (^Zwielicht')  'Dunkel,  Licht,  Stral' 
aktd  'Nacht',  got.  ühtwö  'Morgendämmerung'  ^),  und  das  an  bujTt^ 
*6abe'  sich  anschliessende  burrivii  'Gabe*  (vgl.  §  131.  188  Anm. 
226).  Im  Germ.  got.  rapjö  'Zahl, Rechnung'  ahd.  redea  'Rechen- 
schaft, Rede' :  lat.  ratio^  aisl.  prdtta  'Streit'. 

Italisch.  Im  Lat.  ist  -fj<>n-  im  Paradigma  darchgeführt, 
z.  B.  mentio :  ir.  air-mitiu;  ratio :  got.  rapjö',  datio :  gr.  biwTtv-ir, 
dctiOy  jünctiOy  occupatio^  tribütio;  -tln-  vermutlich  noch  in  dem 
zu  cön-festim  gehörigen  festinäre  (vgl.  opinor  §  227).  Im  Osk.- 
Umbr.  'iin-  vermutlich  in  allen  Kasus  ausser  dem  Nom.  Sg.  (vgl. 
§227):  osk.  fruktatiuf  'fructus',  medica^iwowi 'iudicationem', 
umbr.  na t ine  'natione'. 

Keltisch.  Ir.  z.B.  airmi^t* 'reverentia'  aus  ^are-min- 
^ittrlat.  mentio\  air-itiu  'das  Empfangen' :  lat.  emptio',  closiu 
'das  Hören',  aicsiu  'das  Sehen'  (*'CastiO),  aigthiu  'das  Fürchten'. 
Die  andern  Kasus  haben  urir.  -tin-  aus  *-<en-,  Gen.  -ten  Dat.  -tin; 
nur  weist  im  Dat.  (Lok.)  Sg.  die  Nebenform  -te  (z.  B.  toimte 
neben  toimüny  zu  toimtiu  'cogitatio*)  auf  urir.  *'tion,  das  auf 
*-ü(yn  zurOckzufahren  ist.  Diese  Bildungen  fungieren  zumteil 
infinitivisch,  z.  B.  do  saigthin  'aufzusuchen'. 

Ans  dem  Armenischen  hierher  die  aus  Adjektiven  und 
Substantiven  gebildeten  Abstrakta  auf  -utiuriy  Gen.  -utean,  wie 
^buHun  'Reinigung,  Reinheit',  orbutiun  'das  Verwaistsein*,  el- 
bairufiun  'Bruderschaft'.  Über  die  Herkunft  des  -u-  verschie- 
dene Ansichten  bei  Osthoff  v.  Patrub&ny's  Spr.  Abb.  2,  68  ff. 
und  Meillet  Gramm,  de  l'arm.  55.  Nach  ersterem  wären  die 
Formen  sfimtlich  Komposita  mit  *[8]itiun  'Lage'  (vgl.  lat.  po- 


1)  Allerdings  ist  dKtiv-  auch  auf  *dKTFIv-  zurückführbar. 
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sitio)  als  SchlaBSglied,  so  dass  es  sich  nur  um  &m  Snbstantiyam 
dieser  Art  in  vielfacher  Anflage  handelte  (vgl.  nhd.  -heit^  -tum 
u.  dgl.). 

Formans  -^en-. 

232.  'y,in'  -^ön-  {-un-  -1^9-)  ist  von  Stämmen  mit  w-For- 
mantien  ausgegangen  so  wie  -ien-  usw.  von  Stämmen  mit  i-For- 
mantien,  und  die  zu  gründe  liegenden  Stämme  erscheinen  häufig 
in  der  historischen  Zeit  noch  daneben;  in  solchen  Fällen  iässt 
sich  der  n-Stamm  öfters  ebenso  gut  auch  zu  dem  Abschnitt 
§  208  ff.  ziehen. 

Inbezug  auf  die  Stammabstufnng  ist  zu  beachten  der  Er- 
satz von  'un-  durch  -van-  in  ai.  Gen.  Sg.  dtharvan-as  gegen 
av.  a&a^run-ö,  Instr.  ädhvan-a  gegen  Adv.  adhund  u.  dgl.,  wobei 
die  -mcn-Stämme  vorbildlich  waren  (§  164). 

233.  1)  Neutra.  Zu  der  Suppletion  von  n-Formen  mit 
r-Formen  zu  Einern  Kasusparadigma  s.  §  455. 

Ai. parva  *Knoten,  Gelenk,  Abschnitt*,  gr.  ireipaT- (ireipap) 
'Ausgang,  Ende,  Grenze',  wozu  d-ireipuiv  -ovo<;  'grenzenlos*,  tt€- 
paivuj  *ich  beendige*.  Hom.  etbax-  (elbap)  'Essen,  Speise'  d.  i, 
♦dbFap,  vgl.  Hesych  fbap  (Verf.  Gr.  Gr.'  42  Fussn.  1),  dazu  ai. 
agradvan-  'zuerst  essend'.  Ai.  dyun-,  Lok.  dyuni  Instr.  dyundy 
'Leben,  Lebensdauer',  zu  Nom.-Akk.  dyu  gthav.  ayü,  gr.  Adv* 
(Lok.)  al^v  'immer',  wozu  M.  aliöv  -Ävoq  Tiebenszei träum,  Zeit- 
raum', vgl.  lat.  aevom  got.  aiws,  und  die  «-Erweiterung  ai.  dytti- 
gr.  axiq  Akk.  aio»  (§  404). 

Ai.  sndva  'Sehne,  Schnur',  wozu  av.  sndvar^  gr.  veöpov 
(S.  157),  uridg.  *8ni-^en ,  zu  gr.  vf^^a  'Faden'  ai.  snäya-ti  'er 
umwindet'.  Ai.  dhdnvan-  'dürres,  trocknes  Land',  tügvan-  viel- 
leicht 'Stromschnelle'.  Av.  karsvan-  (karävar^)  'Kreis  (der  Erde), 
Erdteil', "rwi?M?aw  ("rwi?«?«?^) 'Eingeweide,  Bauch', «aa;«'an  'Lehre'. 

Gr.  b^Xeax-  b^Xtix-  (b^Xeap)  'Köder'  aus  ♦beXe-Fa-x-,  vgl.  bi- 
Xeupa  und  b^Xe  xpov.  Hom.  dXeiaxa  (metrische  Dehnung  für 
dX^axa),  fiXiixa  'Weizenmehl'  aus  *&\e  Fax-,  vgl.  äXeupov  und  ctXe- 
aax  fiXe-xoq.  Hom.  öveiax-  Nom.-Akk.  öveiap  (övriax-  öviiap  zu 
lesen)  'Hilfe,  Beistand'  aus  *övä-Fax-,  vgl.  övii<Ti^  äol.  öväai^ 
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'Vorteil'.  —  Die  T-Flexion  dieser  y^en-Stämme  ist  dieselbe  wie 
die  der  men-Stämme  und  ist  §  166  S.  237  erklärt. 

234.    2)  Gesehleehtige  Nomina. 

a)  Ai.  pivan- (-van-am)  gr.  irtuiv  (-ovo^)  *fett':  ai.^fcöw-  gr. 
TTiap  'Fett*  ai.  pfvarä-s  *fetf . 

Ai. tdJcvan-  'dahinschiessend^  schnell'  (vom  Vogel) : takväs 
got.  pius  ai.  tdku-i  (S.  200);  fbhvan- :  fbhva-s  rbhü-i  'kunst- 
fertig* (S.  200) ;  fkvan' :  rkvd-s  'preisend* ;  sähvan- :  sähu-ri-ä 
'gewaltig*;  idkvan-  'geschickt*;  drvan-  'Renner*  :av.  a^rva- 
'schnell;  tapfer';  av.  dr^dvoan-  'der  gedeihen  lässt,  fördert';  tsvan- 
'verfügend,  es  vermögend' :  ai.  livard-8\  ai.  ahhiSasti-pävan-  'vor 
Fluch  schützend'  apers.  xia^^a-pavan-  'Landvogt,  Satrap';  ai. 
d-ravan-  'nicht  spendend,  feindselig'.  —  Öfters  t-van-,  entspre 
chend  den  Eonglntinaten  -t-ya-  -t-nu-  (ai.  Jcftya-s  krtnü-i)  u.  dgl. 
(§  1 11. 113,  a.  207,  a):  ai.  krtvan-  'bewirkend',  sütvan-  'kelternd', 
sa-jitvan-  'siegreich'. 

Gr.  d-TTeipujv  -ovoq  ans  *-TT€pFiJüv,  s.  §  233.  Auf  *ker9^en' 
'zerschmetternd'  (ai.  irnä-ti  'er  zerbricht,  zerschmettert',  Inf.  iari- 
töi)  weist  die  o-Erweiterung  K€pauvö-<;  'Donnerkeil,  Blitz',  da- 
neben *KepaFo-  in  KCpottui  Ich  verwüste'.  Gleichartig  *dXauvö^ 
Treiber,  Fahrer',  wovon  dXauvu)  =  *^Xauviui,  zu  dXd-aai. 

b)  Ai.  ddhvan-  {-van-am)  M.,  gthav.  advan-  (-t?<ln-dw)  jgav. 
a&wan-  (-wan-dm)  M.  'Weg*;  die  urar.  schwache  Stammform 
*adhun-  in  ai.  Adv.  (Instr.)  adhund  'jetzt*.  Av.  za^rvan-  {-vän-dm) 
M.  'Greisenalter,  Altersschwäche'.  Hierher  vielleicht  zrvan-  d.  i. 
zruvartr  {-vän-dm)  M.  'Zeit',  Dat.  zrüne. 

Got.  sparvoa  ags.  spearwa  mhd.  spartoe  'Sperling',  vermut- 
lich zu  W.  sper-  'zappeln'. 

c)  -^en-  als  Sekundärformans.  Im  Ar.  öfters  mit  -^ent- 
(§  351  ff.)  wechselnd.  Ai.  gdhövan-  {-van-am)  'gewaltig*  (vgl. 
sahö-vfdh'X  av.  hazahvan-  'Räuber',  zu  sdhas-  hazah-  'Gewalt', 
vgl.  ai.  sdliasvant'.  Ai.  diharvan-  {-vartram)  'Feuerpriester',  av. 
schwache  Form  a'&a^run-  (Gen.  -un-ö)  'Priester',  zu  ai.  atharyü'S 
'flammend*;  im  Av.  für  die  starke  Form  ^a^a^rvan-  die  Form 
adravan-y  die  wohl  auf  Anlehnung  an  atar-  ädr-  'Feuer*  (vgl. 
adravant-  'mit  Feuer  versehen')  beruht.  Ai.  samddvan-  'kampf- 

Brugmann,  Ornndriss.   II,  i.  21 


Digitized  by 


Google 


322  Nominalstammformantien,    m-  u.  n-Forniantien.        [§  235. 

lästig',  zu  samddr  'Kampflust*.  Av.  ddr^zvan-  (-van-am)  'der 
Fesseln  trägt',  zu  dar^z-TesseP.  Ai.  maghävan-  (-van-amy  Instr. 
maghön-a)  'gabenreich,  freigebig',  zu  maghä-m  'Gabe',  vgl.  magha- 
vant-,  Av.  vsr^ih'avan'-  'siegreich',  zu  vdr^'^vd-m  'siegreicher  An- 
griff, vgl.  V9r^&ravant' ;  myazdavan-  'der  Speiseopfer  darbringt', 
zu  myazda-  M. 'Speiseopfer'.  Ai.  rtdvan-  {-van-am)  'rechtschaffen' 
av.  aiävan-  (van-dtn,  schwach  ctsäun-)  und  aiavan-  (schwach 
oiöow-) 'rechtgläubig',  zu  ai.Hrf-m 'feste  Ordnung',  vgl.  eX.rtavant- 
av.  asavant:  Ai.  sahävan-  sähävan-  'gewaltig',  zu  sahd-  'ge- 
waltig'; dhitdvan-  dAi^(fi?an- 'gabenreich',  zu  -dhita-  hitd-;  ama- 
tlvdn-  'Mangel  leidend',  zu  dmflftV 'Mangel';  vgl.  sahävant-j  sdk- 
tlvant'  u.  dgl.  §  353. 

Gr.  Substantiva  auf  -ä-Fov-,  wie  *£üväFov-  'Teilnehmer' 
hesiod.  Eoviiovaq  ion.  Eüveüüva  EOvdiva  dor.  Eüvdoveq  Eöväva,  *koi- 
väFov- 'Teilnehmer' KOivüjve^  dor.KOivdv,  hom.bibu^diwv 'Zwillings- 
bruder' (öirdojv  'Gefährte'  =  ö-irdiwv?).  Vgl.  -ä-Fevr-  in  Tljuriei^ 
pamph.  Tljud-Fecra  §  354. 

d)  Die  Beziehung,  welche  die  gr.  Nomina  auf  -iv-  wie  uibTv-, 
nebst  ibbtvuj,  zu  dem  -jen-Formans  (§  226)  haben,  legt  es  nahe, 
gleichartige  ön-Stämme  für  gewisse  gr.  Bildungen  anzusetzen. 
öpKüv-  und  öpKövo-^  'Thunfisch',  vgl.  ßöGövo^  'Grube',  Kivbüvo^ 
'Gefahr',  x^Xövä  (:x^Xö^  §132).  Zu  dibtvui,  bnpivOfiTTiv  lassen 
sich  stellen  iGövui  'ich  bringe  in  gerade  Richtung*  i0uv0r|Tr|v, 
zu  i9öq  ^),  ttXtiGÖvu)  'ich  wachse'  zu  ttXtiGö^,  dpTuvu)  'ich  stelle 
Anschluss  her',  zu  dpxöq;  mit  cpapuvai*  Xa^irpuvei  (Hesych)  lässt 
sich  vergleichen  ahd.  hrün  'braun,  funkelnd*  (zu  ai.  ha-hhrü-i 
'rotbraun').  Indem  i0övu)  auf  das  Adjektiv  *96q  bezogen  wurde, 
kam  man  zu  fibövui,  ßapövu)  usw.  -uv-  in  Fut.  -ovo»  (bei  Homer 
schon  dpTuv^oucrav)  konnte  sich  leicht  nach  irXOvai :  ttXuvOj,  ovo- 
^fivai :  övo^avOü  usw.  einstellen  *). 

235.  3)  Infinitive.  Gthav.  vldvanöi  'kennen  zu  lernen'. 
Ai.  davdni  kypr.  boFevai  (att.  boOvai)  zu  W.  dö-  'geben';  boFevai 
wie  bö^evai  (§  170),  doch  vgl.  auch  gthav.  Inf.  davöi  kypr.  Opt. 
buFdvoi,  lat.  duam  duim  nmbr.  pur-douitu  'porricito*,  lit.  Prät. 
daviaü  und  dovanä  'Gabe'. 


1)  Hom.  feOvTaxa  aus  *ieuvTO-TaTa  (S.  828  Fussu.  1). 

2)  [Vgl.  über  uvu)  Fraenkel  Griech.  Denom.,  Gott.  1906,  S.  30ff.] 


Digitized  by 


Google 


5  236—237.]       NominalstammformaDtieD.    r-  u.  i-Formantien.       323 

D.   r-  und  Z-Formantia. 

Formantia  -ero-  -era-  -ro-  -rä-  und  -tero-  -terä-  -tro- 
•trä'  nebst  -istero-  -isterä-  (Komparative)*). 

236.  Wie  §  93  S.  165  gezeigt  ist,  sind  diese  Formantien 
von  Adverbien  lokaler  Bedeutung  ausgegangen.  Sie  bildeten 
Nomina  komparativischer  Bedeutung,  und  zwar  stand  zunächst 
Dur  der  Eontrastbegriff  in  Vergleichung. 

terO'  und  -tro-  standen  seit  uridg.  Zeit  öfters  als  Ablaut- 
varianten nebeneinander,  z.B.  ai.  dntara-s :  anträ-m-^  ganz  selten 
begegnet  das  dem  -tro-  entsprechende  -ro-:  av.  aora  (§  237). 
Über  got.  '{p)ar  ahd.  '{d)ar  aus  -(t)ero8  s.  1  S.  128.  Ob  es  in 
uridg.  Zeit  auch  *'toro8  gegeben  hat,  ist  zweifelhaft :  aksl.  koto- 
ryjh  vielleicht  aus  koteryjh  durch  Vokalassimilation;  über  av. 
Tcatara-  s.  Caland  KZ.  32,  594,  J.  Schmidt  Plur.  171  f.  und  da- 
gegen Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  1,  109. 

237.  1)  -ero-y  ganz  selten  -ro-,  "^upero-s  zu  gr.  öirep  lat. 
S'uper  got.  ufar  as.  obar  ai.  upäri  ahd.  ubir  aus  ai.  üpa  gr.  utto 
usw. :  ai.  üpara-8  'der  untere'  av.  upara-  'der  obere',  lat.  s-uperus 
osk.  supruis  'superis'  umbr.  *w6ra 'supra',  got.  Adv.  ufarö  'über', 
substantiviert  gr.  flirepo^  'Mörserkeule'  uir^pä  'oberes  Seil'.  — 
*aper0'8  zu  got.  afar  'nach'  ahd.  avar  äbur  'abermals'  aus  *apo 
ai.  dpa  gr.  diro  usw. :  ai.  dpara-s  'der  entferntere,  spätere,  ge- 
ringere, andere'  apardm  Adv.  'später'  av.  apara-  'der  hintere, 
andere'  apers.  aparam  Adv.  'später,  künftig',  as.  äbaro  ags.  afora 
eafora  'Nachkomme';  ein  *aprö-  (vgl.  unten  av.  aora)  vielleicht 
in  got.  abrs  'stark,  heftig'  (vgl.  aisl.  afar  'besonders,  sehr',  ai. 
äpara-  auch  'absonderlich,  aussergewöhnlich').  —  *ndhero8  zu 
got.  undar  av.  ada*ri  lat.  infer-ne'^)  (vgl.  super-ne):  ai.  ddhara-s 
av.  adara-  'der  untere',  lat.  tnferus,  ahd.  untaro  'der  untere'  got. 
Präp.  undarö  'von  unten';  hierzu  wohl  gr.  dGepttu)  'ich  ver- 
schmähe, verachte'.  —  Über  *udero'  von  *ud-  s.  §  242. 

Dieses  -ero-  bergen  auch  die  Possessivpronomina  got.  unsar 


1)  F.Sommer  Die  Komparationssuffixe  imLat.,IF.  ll,lff.  205  ff. 
0.  Hoff  mann  0(XT€po<;,  (plXxaTOi;  und  Verwandtes,  Philol.  60,  17  ff. 
S.  auch  die  Literaturangaben  vor  §  286  und  vor  §  428. 

2)  Zu  dem  f  dieser  Form  s.  Sommer  IF.  11,  8  ff. 
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^onser'  izwar-  'euer',  ir.  ar  n-  ^unser*  far  n-  'euer*  (Gen.  PL,  wie 
lat.  nostrum),  eDtsprechend  den  -^«ro-Formen  gr.  fm^repo^  usw. 
(§239).   S.  2S  S.  829. 

Ai.  ävara-s  'der  untere',  av.  aora  Adv.  aus  urar.  *a^ra  'nach 
unten,  hinab',  zu  av.  avar^  (ai.  avdr  RV.  1, 133,6)  Tiinab'  ans 
ai.  äva.  Gr.  ?v€poi  *die  unteren',  zu  ?v€p6€(v)  v^pG€(v)  'unterhalb* 
(vgl.  uiT€pG€(v)  und  dv^pT€poq  v^pT€poq  umbr.  nertru  %  238,  a). 
Alat.  nüperus  zu  nüper  wie  superus  :  super.  Ahd.  ügro  ügaro 
ags.  üter-ra  'der  äussere',  aus  «j  got.  üt  'hinaus,  heraus',  vgl.  ai. 
uddra-  an-üdara-  usw.  (§242);  ahd, sidero  ags.^icfra'der  spätere', 
aus  abd.  sid  'spät,  später'. 

288.  2)  -tero-  -tro-,  wozu  -^^mo-  als  Superlativausgang 
(§  155  ff.). 

a)  Auf  grund  von  Raumadverbien  (Präpositionen). 
*ent{e)rO'  zu  ai.  antdr  lat.  t n^^r  ir.  eter  etir  com.  ynfer  aus  gr» 
^v  lat.  in  usw. :  ai.  dntara-s  av.  antara-  'der  innere',  lat.  inter-ior 
%ntra\  dazu  Subst.  ai.  a«fr4-m  usw.  §  242.  —  Ai.  prataräm 
Adv.  'weiter,  femer'  av.  fratara-  'der  vordere,  frühere',  gr.  irpö- 
T€po^  'der  vordere,  frühere'  aus  ai.  prd  gr.  irpö;  vgl.  ai.  pra-tdr 
'früh,  morgens'  osk.  pruter  'prius'  aus  *prö-ter.  —  Ai.  vitardm 
Adv.  'weiter,  femer'  av.  vitara-  'der  weitere,  spätere'  öi^ra  d.  i. 
vi&ra  Adv.  'besonders,  getrennt',  got.  vipra  'gegen,  wider',  au» 
ai.  vi  'hinweg,  auseinander';  hierher  vermutlich  lat.  t?Änctt« 'Stief- 
vater' (der  entferntere  Vater,  alter  parens),  gebildet  wie  z.  B, 
ahd.  ent{i)rig  'fremd'  zu  ander  (§  376).  —  Ai.  nitardm  'nieder- 
wärts, unterwärts',  ahd.  nidaro  ags.  nider-ra  'der  niedere',  au& 
ai.  ni  'niederwärts'.  —  Ai.  üttara-s  'der  höhere,  obere,  spätere, 
hintere',  gr.  uorepo^  'der  spätere',  aus  ai.  üd  'empor'  (vgl.  gr. 
öcTTpoq  §  242).  —  Lat.  exter  exter-ior  extra  osk.  ehtrad  'extra* 
umbr.  apehtre  'ab  extra,  extrinsecus',  ir.  echtar  (-daraus  *-tra) 
'extra'  echtr-ann  'der  Fremde',  aus  lat.  ex.  —  Gr.  dv^pxepo^  v^p- 
T€poq  'tiefer',  umbr.  nertru  'sinistro',  zu  fv€p-G€(v)  §  237 ;  dazu 
auch  aisl.  nordr  N.  'Norden'  ags.  norcfer-ra 'nördlicher'  ahd.  nord- 
röni  'nördlich'.  —  Bret.  haflter  kymr.  Aawwer 'Hälfte',  got.  aundrö 
Adv.  'abgesondert'  ahd.  auntar  Adj.  'abgesondert',  zu  ion.  äxep 
'ohne';  dazu  ai.  sdnutara-s  'verstohlen,  unvermerkt'  (oder  ähnl.): 
^awttMr 'abseits'.  —  Gr. bcHixepo^ 'rechts',  XiX.dexter  osk.destrst 
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Mextera  est'  nmbr.  destram-e  Hn  dexteram^  in  Dechter,  Oen. 
DechterCy  Franenname,  ans  Adv.  *det:sif  woher  auch  ai.  däk^-na-s 
08W.  (S.  164.  202,  271). 

Arisch.  Ai.  apa^aram  Veiter  weg',  apers.  opafarom 'ab- 
seits* aus  ai.  dpa  Veg';  ai.  paratardm  parastardm  Veiter  weg' 
ans  pdra  pards  *weg',  uccaistardm  Tiöher^  ans  uccaU  Tioch', 
iatuzt^aram 'sachter,  alimählicher'  ans  ^(ifklif 'sachte,  allmäh- 
lich*. Av.  nUtara-  'der  änssere'  ans  nli  'hinans',  apOxtara- 
«p<te<5ra-Vückwärt8  gelegen,  nördlich' aus  dem  Ady.nrar.*ap^ifc= 
ai.  dpäk  ('westlich'). 

Griechisch.  uTT^prepo^  'höher*  aus  öirep.  dcpdpxepo^ 
^schneller*  ans  äq)ap.  öv|iiT€poq  'höher'  ans  öviii.  dvoir^pu)  dviörepo^ 
*weiter  oben'  ans  dvu),  iTpocTujT^pu)  'weiter  vorwärts*  aus  irpöcru), 
^KOOT^pui  'weiter  entfernt*  ans  ^Kdq,  ^tT^t^P^  'näher^  zu  irpi-^. 
iropol-Tepo^  'der  vordere'  zu  irdpoi-Ge  'vor*.  TTaXaixepoq  'älter'  aus 
irdXai,  ^€cra(T€poq  'mehr  in  der  Mitte  befindlich*  wie  ^€cra^^TÖXlo^. 
Indem  man  iraXadcpo^  auf  iraXatö^,  ^€craiT€po^  auf  }xeaa\o^  be- 
zog, kam  man  zu  Tcpadepo^  'älter*  zu  tepaiö^,  axo^öiTepoq  'ge- 
mächlicher, langsamer'  zu  oxoXaio^  und  weiterhin  zu  ficrux-aixepo^ 
'ruhiger',  Ibi-airepo^  'eigener*,  dpcrev-airepo^  el.  'männlich*  neben 
ark.  dpp^v-T€po^  S.327  (Oppositum  OriXÖTcpo^),  Tren-aiTepo^  'reifer, 
milder*  zu  tt^ttiüv. 

1  talisch.  Lat.  contra  contrö-versiaj  osk.  contrud  'contra', 
aus  lat.  com-  cum  osk.  com.  Lat.  re-trö,  ds-terior.  Umhr.  pre 
tra  Akk.  F.  'priores'  zu  lat.  praeter.  Ob  urital.  *po8terO'  lat 
posterus po8ter-ior  osk.  püstrei  'in  postero'  nmbr.  postra  Akk 
F.  posteras'  osk.  püstiris  'posterius' als  pos-tero-  oder  alBpost 
ero-  anzusehen  ist,  ist  unklar. 

Keltisch.  Ir.  ochtar  uochtar  Mas  Obere,  der  obere  Teil' 
aus  ÖS  uas  'oben',  airther  'Osten'  aus  ar  air  'ante'. 

Germanisch.  Got.  aftarö  'von  hinten'  aftra  'zurück' 
abd.  aftro  aftaro  'der  Hintere'  aus  got.  af  gr.  fiiro  (vgl.  got. 
afar)  oder  zu  gr.  Öm-6€V.  Ahd./brdro  fordaro  K^.furdra  'der 
vordere'  aus  got.  faür  faüra  ahd.  fora  'vor'.  Ahd.  hintaro  'der 
hintere'  zu  got.  hindar,  s.  §  156  S.  228.  Wie  aisl.  nordr  zu 
gr.  v^O€(v)  (S.  324),  so  aisl.  veatr  'Westen'  ahd.  westar  'west- 
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wÄits'  zu  ai.  avdB  'herab'  avdstad  Vestlich  von'  ävara-s  'der 
untere,  westliche'  (IF.  13,  162  f.). 

Slavisch  qtrh  Adv.  'innen',  wozu  qtroba  'Eingeweide, 
Bauch*,  aus  ow-  mn-  m'm\  Ak^Ljutro  utro  'Tagesanbruch, 
Morgen*  vielleicht  aus  ju  u  lit.  jaü  'iam*,  woher  auch  jum 
(§  186,  b  S.  271),  vgl.  Berneker  IF.  10,  156  f.,  Meillet  Etudes  106. 

239.  b)  Auf  grund  von  Pronominalstämmen.  *g^- 
t(e)r0'8  'uter':  ai.  katard-s  av.  katara-,  gr.  irörepo^,  osk.  pdtu- 
rüs-pid  ('utrique')  nmhr.  podruh-pei  ('utroque'),  got.  hapar 
ahd.  (h)wedar  ags.  hwceder  {got.  A?a/>rö 'woher',  wie  ufarö  §237), 
lit.  katräs  ('uter,  quis')  aksl.  koteryjh  kotoryjh  ('quis');  vgl.  lat. 
ne-cuter  zu  *qyi4r  ai.  kü-tra  (1  S.  1094).  —  Ai.  yatarä-s  av. 
yatara-  gort,  öiepo^  'welcher  von  zweien',  Relat.  —  Lat.  citer 
citer-ior  citra,  got.  hidr^  'hierher'.  —  Zu  *i- :  ai.  itara-s  'der 
andere',  lat.  iteTum\  zu  *e-\  umbr.  etm  'altero'  lat.  ceten  ci- 
terum  aus  *ce'etero-  (Verf.  Demonstr.  33.  55),  Rksi.jeterh  'irgend- 
wer, aliquis',  Plur.  'einige,  xiv^^';  aus  *i-trö-  oder  aus  ^e-trö- 
got.  idreiga  'ineidvoia,  Reue',  Abstraktum  zu  *idreigs  'sich  ver- 
ändernd, sich  bekehrend'  (vgl.  sineigs  u.  a.  §  379),  aisl.  idran 
F.  'Bekehrung,  Reue';  av.  ataror  'der  von  beiden,  der'  ist  als 
Korrelativum  zum  Relat.  yatara-  geschaffen  worden.  —  Ai.  an- 
tara-s  osset.  ändär  got.  anpar  ahd.  andar  lit.  aütras  'alter'  zu 
ai.  anyä'8  'alius';  gr.  (iXXÖTpio<;  'einem  andern  angehörig,  fremd* 
zu  äXXo^,  lat.  alter  osk.  alttram  'alteram'  zu  lat.  aliter,  alitis; 
aksl.  v^torb  'alter,  secuudus'  zu  av.  ava-  'jener'  und  vermutlich 
identisch  mit  lat.  uter  (1  S.  1094,  Demonstr.  107  f.). 

Lat.  ultra  ultrö  ulter-ior  zu  ollus,  verwandt  mit  alter  und 
ir.  alltar  'ille,  ulterior'  (vgl.  ir.  t-all  'jenseits').  —  Ir.  cechtar  'jeder 
von  beiden'  zu  cech  'jeder',  necktar  'einer  von  beiden'  zu  nech 
'einer*.  —  Wie  got.  Afdre  (s.  o.) :  jaindre  'dorthin',  hadre  'wohin'; 
wie  haprö  (s.  o.):  jainprö  'dorther'. 

Hier  mag  auch  genannt  sein  dor.  böot.  usw.  ärepo^  att. 
2t€P05  'der  eine  von  beiden,  der  andere',  vermutlich  zu  el^  'unns' 
(wie  ai.  ikatara-s  und  lit.  vänatras  'einer  von  beiden*),  vgl.  \ir\' 
bdxepo^  |LiTib^T€po^  zu  iLiTibei^.  &T€po^  aus  *8m'ter0'  (vgl.  ä-Tra£ 
'einmal'),  die  Form  Ircpo^  aber  durch  Angleichnng  an  el^  ^vö^. 

Gr.  f||Li^T€po^  'unser'  uineTepo^  'euer',  lat.  noster,  vester  umbr. 
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ue^tra  Abi.  Vestra',  ir.  nOthar  sethar  (2^  S.  833).  Vgl.  got.  un- 
$ar  usw.  §  237. 

240.  c)  Auf  grund  von  Nominalstämmen.  Diese 
Formen  bilden  die  jüngste  Schiebt  der  ^ero-Bildungen. 

a)  Lat.  auster  'Südwind'  austrälis  'südlich',  aisl.  auatr 
'Osten'  ahd.  östra  ö«^ara 'Osten'  ags.  iaster-ra  'östlicher'  agerm. 
AuHtro-  Cstro'  in  Eigennamen,  aksl.  u^r»  'aestivus*,  mit  av. 
uictS'tara-  'östlich*  zu  ai.  uids-  usw.  'aurora*.  Für  auster  usw. 
lässt  sieh  ein  Stamm  *äti9[e]8't{e)ro'  voraussetzen.  Doch  kann 
auch  ein  Wurzelnomen  *äu8'  zu  gründe  gelegen  haben,  und  die 
Wörter  aisl.  nordr^  vestr  (S.  324.  325  f.)  lassen  als  möglich  er- 
scheinen, dass  das  Wort  für  den  Osten  *dustrO'  (die  Bedeutung 
des  lat.  auMrälis  ist  unursprünglich)  erst  in  Nachahmung  der 
auf  Adverbia  fussenden  Richtungswörter  aufgekommen  ist.  Das 
speziell  germ.  ^sun-pera-  'Süd'  aisl.  sudr  ags.  mderra  ahd.  sun- 
dar-wint  gehört  zu  dem  S.  303  erklärten  got.  sunnö;  *8unr 
pera-  entsprang  wohl  vor  Durchführung  des  -wn-  in  sunnö  (IF. 
18,  424).  • 

In  der  Funktion  der  blossen  Gegenüberstellung  mit  dem 
Kontrastbegriff  kommt  -tero-  auch  noch  sonst  als  Erweiterung 
von  Nominalstämmen  vor.  Gr.  (iTpÖT€po<;  'ländlich',  bimö-Tepo^ 
'dem  Volk  gehörig',  GriXu-Tepo^  'weiblich',  ark.  dpp^v-T€po<;  'männ- 
lich' el.  ipaev-aiTcpo^  (S.  325),  öp^a-repo^  'bergig*.  Lat.  Adjek- 
tiva  auf  -stery  die  meist  nach  der  i-Deklination  flektiert  er- 
scheinen, palüster  zu  palüd-y  tdlüstris  zu  tellüs-.  -estris  wohl 
alt  in  terrestris  und  Nemestr-lnus:  jenes  aus  Heres-tro-y  zu 
ir.  tlr  'Gebiet'  (aus  *UreS')y  -rr-  wie  in  narrare  aus  narare 
(1  S.801)  oder  eher  durch  Anlehnung  an  terra  aus  H&rsdy  s.§399. 
414;  Nemestrinus  'Haingott'  von  *nemes-trO'  (zu  nemus)'^  hier- 
nach süvester  camp-ester  u.  a.  (Sommer  IF.  11,  17  f.  21  ff., 
Xiedermann  M6m.  13,  384  ff.).  Osk.  huntrus  'inferi'  umbr.  Äon- 
dra  Infra',  das  von  ^ghom-  'Erde'  (S.  135)  gebildet  ist,  scheint 
ursprünglich  den  Gegensatz  zu  Luft  und  Himmel  bezeichnet  zu 
haben;  nachdem  es  zu  der  Bedeutung  'inferi,  infra'  gekommen 
war,  wurde  dazu  ein  Superlativ  mit  'trj^mo'  gestellt,  umbr.  hon- 
domu  'infimo'. 

Mit  der  Bedeutung  einer  Ähnlichkeit  z.  B.  ai.  aiva-tard-s 
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Ceine  Art  Pferd')  ^Maultier',  lat.  motertera  ('eine  Art  Mutter*) 
•Tante'. 

ß)  Im  Ansehen  und  im  Griechischen  ging  -tero-  weiter  auf 
beliebige  Adjektiva  über  und  bildete  dort  den  Komparativ  neben 
dem  Superlativ  auf  -^ipmo-  (ai.  -tamd-j  im  Griech.  -toto-  durch 
Umbildung),  z.  B.  ai.  amd-tara-s  gr.  di^ö-repo^  'roher',  s.  §  lööf. 

Arisch.  Wie  ai.  amd-tara-Sj  so  im  Av.  aX:a-tora- ^fiberaus 
böse';  aber  av.  srirö-tara-  'der  schönere'  zu  sriror  (über  srirö- 
§  45,  3  S.  92).  Ai.  cdru-tara-s  'der  liebere'.  A  v.  duägahUi-tara- 
'der  übelriechendere'.  Ai.  amavat-tara-s  av.  amavastara-  'der 
kraftvollere*.  Ai.  taväs-tara-s  'der  stärkere',  av.  pafri-aofastara- 
'der  siegreichere'  zu  aofah-  'stark'.  —  Mit  zwiefachem  Kom- 
parativformans:  ai.  rfröi^Äa-tora-s 'der  vorzüglichere',  gariya«' 
tara  8  'der  schwerere,  heftigere*;  vgl.  av.  fratarö-tara-  'der  den 
besondere  guten  noch  übertrifft*.  —  Von  Substantiva  aus:  z.  B. 
ai.  duhkha-tara-s  'mit  mehr  Leid  verbunden,  unbehaglicher',  N. 
'grösseres  Leid',  zu  duAkhäm  'Leid'. 

Griechisch.  Koucpö-repo^ 'leichter'*), T^uKurepo^ 'süsser', 
dXTie^a-T€po^  'wahrer',  xapi^^^^po^  'anmutvoller'  zu  x«pi-[F]€VT- 
(§  35 1 .  354),  —  Das  u)  in  (Toq)i£)T€p05  'weiser'  ((Toq)ö-^)  usw.  be- 
ruhte auf  Übertragung  aus  dem  Wortauslaut,  wo  Vokale  in  uridg. 
Zeit  unter  gewissen  Bedingungen  Dehnung  erfahren  hatten 
(1  S.496).  Das  bekannte  rhythmische  Gesetz  (KOuq)ÖT€po^  :  aocpui- 
T€po^)  hatte,  von  gewissen  dichterischen  Freiheiten  abgesehen, 
in  der  historischen  Gräzität  wohl  keine  wirklichen  Ausnahmen 
(Griech.  Gramm.'  194).  —  fiTitT€po<;  fScjirepo^  'leichter'  neben 
fitiiuiv  ficjiujv  wie  ^(ji-Güiiio^,  ebenso  el.  KaXXi-tepo^  'schöner'  wie 
KaXXi-CuJVO^.  S.  §  37.  —  diriXTiaiLiö-Tepo^  'vergesslicher*  (im- 
Xrjajüiujv  -ovo^),  7rlö-T€po^  'fetter'  (irtuiv -ovo^)  wie  dicpö-OcTOv, 
8.  §  41,  2  S.  84  f.  —  Bei  der  Ausbreitung  des  eaiepo^  von  dXn- 
6^aT€po^  u.  dgl.  aus  mag  sowohl  lautliche  Ähnlichkeit  des  An- 
fangsteils zweier  Wörter  zur  Anfügung  von  -catepo^  geführt 


1)  q>(XT€pO(;  aus  *q)iXTO-T€po<;  vgl.  <t)iXTO-T^vn^  qpiXrpov  i<piXdfiiiv; 
honi.  lOuvrara  aus  *i6uvTo-TaTa  vgl.  tOuvuu  (S.  322),  q)advTaTO<;  =  •q)a^v- 
TaTo<;  zu  qpacivu)  ^q>advGiiv  =  *^q|>a€v6f)v.  Solche  Bildungen  mögen 
durch  das  doch  wohl  direkt  aus  ^iXäc;  gebildete  (nicht  aus  *^cXavTo- 
T€po<;  verkürzte)  M€Xdv-T€po<;  neben  ^eXaivui  erleichtert  worden  sein. 
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haben,  z.  B.  £ppuj|yi€v^(TT€po^  'stärker'  (ippuijüi^vo^)  nach  eö^cv^- 
<Tt€po^  (€u^€vi^),  hom.  diylqpiarepoq  'lästiger'  (dvinpö^)  nach  dem 
zu  den  Positiven  auf -f^pnc  gehörigen  -ripiarepo^y  als  auch  Sinnes- 
Terwandtschaft  zweier  Wörter,  z.  B.  dppui)üi€v^(rT€po( :  doGev^- 
<rT€po^  'schwächer*  and  dcpvci^crrepo^  'begüterter* :  ircWaxepo^ 
^ärmeK.  —  Von  dxapiorepo^  'unanmutiger'  (dx<^PW  "»to^)»  T«<yTpi- 
<rr€po^  'dickbäuchiger,  gefrässiger*  (Tdcrrpi^  -ibo^)  u.  ähnl.  wurde 
-i(TT€po^  abstrahiert  und  vornehmlich  bei  Adjektiva  unmoralischen 
Sinnes  eingeführt,  wie  Xcrfv-iaTcpo^  'geiler',  ßXäK-((TT€po^  'träger, 
«chlaffer',  icXcirr-lcTTepo^ 'diebischer',  XaX-laxepo^ 'geschwätziger'. 
—  Mit  zwiefachem  Eomparativformans :  Kuvrepairepo^  zu  kuv- 
T€po^  'hündischer',  ^ciZoviIiTcpo^  zu  ^ciZuiv  'grösser',  vgl.  irpo- 
T€paiT€po^  zu  irpÖTcpo^  'früher'.  —  Von  Substantiva  aus :  z.  B.  das 
-eben  genannte  Kuvrepo^  zu  icuuiv  'Hund*,  ßamXeurcpo^  zu  ßaat- 
Xeti?  'König'. 

t)  Ungleich  seltner  als  im  Ar.  und  Griech.  erscheint  im 
Irisch  en  -ther  im  Komparativ  des  Adjektivs,  z.  B.  luathither  zu 
iuath  'schnell',  librifher  zu  lehor  'lang*;  auch  von  Substantiven 
aus :  mititJier  'grösser*  zu  mHt  F.  'Grösse'. 

241.  d)  Das  Konglutinat  uridg. -i«-^6ro- (§  423)  er- 
scheint in  mehreren  Sprachzweigen  zugleich  in  Wörtern  für 
links,  die  die  Gunst  linksseitiger  Omina  als  Benennungsgrund 
haben  (vgl.  Schrader  Reallex.  663  f.) :  gr.  dpiOTcpö^,  zu  fipi(JT0<; 
^bester',  ahd.  winistar,  zu  toini  'Geliebter*  tcunsc  'Wunsch',  lat. 
MnisteTf  zu  ai.  sämyas-  'mehr  gewinnend'  (wozu  sinistimtis,  wie 
dexiimus  zu  dexter,  §  156);  ähnlich  av.  va^ryastara-  'links',  zu 
Ai.  värch  'der  erwünschteste,  beste'.  Ferner  in  lat.  magister^ 
umbr.  mestru  F.  'maior' aus  urumbr.  "^maistera  (§428),  lat. 
imm^^er  osk.  min^rei^'minoris';  iv.  miser  'der  ältere,  älteste' 
Of.  ^sinisterO'S  vgl.  siniu  'senior',  ö«er 'der  jüngere,  jüngste'  Gf. 
*ioyMtero-  vgl.  öa  'jünger'  (§  435)  ai.  ydvlyas-. 

242.  3)  't(e)rO'  und  -ero-  in  Wörtern  für  Körperteile,  wo- 
bei der  Gegensatz  Aussen  und  Innen  die  Wahl  des  Formans  be- 
stimmt hat  Zu  ''^ent{e)rO'  §  238:  ai.  antra  my  auch  änträ-m  mit 
Vfddbiemng,  arm.  dnäer-U  PI.  (aus  dem  Griech.  entlehnt?  s. 
Hübschmann  Arm.  Gramm.  1, 447  f.),  gr.  ?VTepa  PI.  'Eingeweide', 
ik&V  j^tro  'Leber*;  aksl.   c^roba  'Eingeweide'  zu  qfr*  Adv. 
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'innen*  §  238  S.  326,  womit  man  auch  (ohne  den  Vokalismu» 
befriedigend  erklären  zu  können)  gr.  fivrpov  'Höhle'  verbindet. 
Vgl.  mit  diesen  Formen  das  aisl.  idrar  =  Hnnrar  'Eingeweide', 
zu  innre  idre  'der  innere'.  —  Got.  hairpra  PI.  'Eingeweide,  In- 
neres, Herz'  ahd.  herdar  ags.  hreder  'Eingeweide'  entweder 
wurzelverwandt  mit  aksl.  crevo  'Bauch'  russ.  6erevä  PI.  'Ein- 
geweide', oder  zu  got.  hairtö,  wobei  dann  das  Wort  vielleicht 
von  einer  Form  aus  entstand,  die,  wie  gr.  Kfjp  lat.  coTj  im  Aus- 
laut den  dentalen  Verschlusslaut  nach  dem  Auslautgesetz  ver- 
loren hatte  (S.  132).  —  Gr.  ucjto^'  Ta^^Trip,  uardpö  'Mutterleib, 
Gebärmutter',  doch  wohl  zu  ai.  üd  (S.  324),  ursprünglich  also 
der  Bauch  als  Hervortretendes.  —  Zusammenzustellen  sind  wahr- 
scheinlich: ai.  uddra-m  'Bauch,  Anschwellung  des  Leibes,  der 
dicke  Teil  eines  Dinges,  Höhlung,  Inneres'  anüdara-s  'bauchlos' 
av.  udarö'^qsa-  'auf  dem  Bauch  kriechend'  (von  Schlangen), 
gr.  öbepoi;*  Taarrip  (=  *öb€po^  wie  kypr.  iiioxoi  (1  S.  105)  oder 
=  *Fob€po^  ?),  lat.  Uterus  für  *uderu^,  entweder  auf  grund  einer 
älteren  Form  mit  -tr-  aus  -dr-  (1  S  635.  678)  oder  mit  t  für  d 
im  Anschluss  an  ein  verschollenes  bedeutungsverwandtes  Wort 
mit  -tero-,  lett.  weders  icidars  'Bauch,  Erhöhung'  preuss.  weders 
'Bauch'  lit.  vädaras  'Eingeweide,  Magen'  (urbalt.  *vederO',  vgl. 
1  8. 838),  aksl.  v4dro  'Eimer'.  Vermutlich  ebenfalls  zu  ai.  üd  goU 
üt  mit  Behauptung  der  sonst  verlorenen  Vollstufengestaltung 
dieses  Adverbiums*).  —  Griech.  fjtpov  'Bauch',  woneben  fJTOp 
'Herz',  ahd.  adara  'Ader,  Sehne',  ir.  in-athar  'Eingeweide'  ur- 
kelt.  *en  ötro-  (vgl.  ahd.  in-adiri  'Eingeweide');  mit  anderer  Ar- 
tikulationsart des  Dentals  aksl.  jadra  PI.  N.  'Busen'  (mn-edrechi^ 
'im  Busen').  —  Ai.  jafhära-m  'Bauch'  (ijartü-i  Vulva'  got.  kilpei 
'Mutterleib')  forman tisch  zu  uddra-m.  —  In  diesem  Zusammen- 
hang mag  noch  aksl.  peStera  russ.  pe66ry  'Höhle,  Grotte'  er- 
wähnt sein  (s.  Meillet  a.  a.  0.  166  f.). 


1)  Andere  nehmen  als  Grundbedeutung  'Wassereimer*  an,  um 
diese  Wörter  mit  gr.  OöpCä  'Wassereimer'  ööuip  got.  watö  zusammen- 
zubringen, oder  vergleichen  lit.  vidüs  'das  Innere'.  S.  Meillet  Etudes 
168,  Osthoff  HB.  29,  255. 
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Formantia  -er-  und  -ter-  -tel-  {geschlechtige  Nomina)^). 

343.  Die  geschleebtigeD  er-  nnd  ^er-Sabstantiva  sind  vor- 
zngsweise  Verwandtschaftsnamen  und  Nomina  agentis.  Jene 
zeigen  -er-  und  'ter-,  diese  nur  -ter-,  daneben  -tel-. 

Abtönung  i:ö  in  Zusammenhang  mit  Verschiedenheit  des 
Tonsitzes  z.  B.  gr.  irat^pe^  :  fope^  (lat.  pater  :  soror,  ir.  athir  : 
inur)y  fiii'niP  •  Mtujp,  vgl.  ai.  pitdr-am :  svdsar-am.  o-Qualität 
im  hinteren  Kompositionsglied  z.  B.  gr.  iraTfip :  eu-irdruip,  dvrip  : 
dr-nvuip,  vgl.  ai.  pitdras :  tvät-pitar-as  (Wackemagel  Altind. 
Gr.  2,  J,  100).  Wechsel  der  Abtönung  innerhalb  desselben  Kasns- 
systems  in  lit.  sesu  :  sesefs,  gleichwie  szirszü :  szirszefis  (S.  293). 
Wie  bei  den  n-Stämmen,  ist  bei  unsern  r-Stämmen  die  ursprüng- 
liche Verteilung  der  beiden  Qualitäten  im  Paradigma  nicht  hin- 
länglich klar.  Soviel  darf  aber  auch  hier  als  sicher  gelten^  dass 
der  Lok.  Sg.  ursprtlnglich  nur  die  e-Farbe  gehabt  hat:  gr.  irar^pi 
<ppdT€pi  vgl.  Ah  püdri  datdri  und  svdsari  dätari  (Akk.  svd- 
saram  ddtar-am).  Für  die  ursprünglichen  Abtönungsverhält- 
nisse ist  noch  zu  beachten  gr.  eu-irdteipa  7ra|Li-|LiifjT€ipa  trotz 
ib-Ti&Tujp  ira|üi-^/|TUjp,  gleichwie  b|Lif|T€ipa  zu  b|LHiTi*ip  A|Lir|TUjp,  und 
ai.  dhötdn  nebst  dem  Nom.  Sg.  dkaHdri  (S.  212.  213). 

Der  Ursprung  der  altererbten  Betonungsdoppelheit  ai.  da- 
tdr- :  dätar-  gr.  boTTJp :  buiTUip,  die  im  Arischen  mit  einer  Ge- 
brauchverschiedenheit dieser  Nomina  agentis  verbunden  gewesen 
ist  (ai.  datd  vdsünam  *dator  bonorum',  ddta  vdsüni  'dator  bona', 
8.  Grundr.  3,  386,  IF.  Anz.  13,  291,  Wackemagel  Altind.  Gr.  2, 
1, 20),  ist  nicht  ganz  aufgeklärt.  Er  wird  in  syntaktischen  Ver- 
bältnissen, die  mit  einer  Verschiedenheit  der  Satzbetonung  Hand 
in  Hand  ging,  zu  suchen  sein. 

Anm.  Dafür,  dass  es  von  uridg.  Zeit  her  zwei  Klassen  von 
-(f)cr-Stämmen  gegeben  habe,  eine  mit  '{t)or',  eine  mit  -(<)ör-  in  den 
starken  Kasus,  nach  Art  der  Doppelheit  -ort- :  -ön-  bei  den  nStämmen 
(S.  293  f.),  darf  man  sich  nicht  auf  gr.  ^/laTiüp  -u)p€<;  berufen,  das  ein- 
zige Nomen  agentis,  das  bei  Homer  -riup  auch  ausserhalb  des  Nom. 


1)  Verf.  Die  Nomina  auf  -ar-  und  -tar-j  Curtius'  Stud.  9,  861  ff. 
D'Ooge  On  the  use  of  the  suffixes  -Tcp  -rop  -nip  -ra  in  Homer, 
Leipz.  1878.  E.  Schaff  er  Über  den  Gebrauch  der  Derivativa  auf 
tor  und  trix,  Prenzlan  1859.  1860. 
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Sg,  zeigen  würde,  wenn  es  wirklich  der  uridg.  ^or-Klasse  angehörte^). 
ni\aTwp  wird  ursprünglich  ein  N.  gewesen  sein,  'Ersinnung,  Bera- 
tung, Rat*,  zu  der  Klasse  der  Neutra  t^kmuip,  £^X6uip  usw.  (§  455) 
gehörig.     S.  IP.  19,  212  f. 

In  den  schwachen  Kasus  antekonsonantiech  -(^)f-,  z.  B.  ai. 
püf'iu  ddtr-fu  gr.  irarpä-ai  dvbpd-m  got.  fadru-m^  vgl.  Ablei- 
tungen und  Komposita  wie  ai.  hkratr-ivd-fn  pitr-Srävana-B  nr-jü- 
(§41,3  S.  85  f.).  Antesonantisch  -(^)r-,  z.  B.  Rupür-i  ddtr^j  arm. 
haut  aus  *patr-08y  gr.  iraxp-ö^  dvbp-ö^,  lat.  patr-i,  ir.  athar 
ans  *patr'08y  got.  fadrs ;  vgl.  Ableitungen  und  Komposita  wie 
ai.  datr-i  pür-artham,  gr.  irdip-io^  XqcJTp-i^  Xi)(Jtp-ikö^  läTp-6^ 
dvbp  dypia,  lat.  patr-ius  cönsohr-lniLa  datr-ix  moletrina  umbr. 
u  h  t  r-  e  t  i  e,  got.  fadr-ein,  lit.  dükr-d  prevLBB.podukr-e  aksl.«^fr-a. 

In  weitem  Umfang  sind  in  den  meisten  Sprachen  die  starken 
Kasus  den  schwachen  im  Vokalismus  angeglichen  worden,  z.  B. 
gr,  buiTop-o^  nach  bdirop-a.  Das  Umgekehrte  z.  B.  in  ay.  bra- 
&r'din  nafdr-dm  a'&r-dmy  gr.  BuTatp-a  (Hom.),  dvbp-a  (vgL  fipv-a 
Kuv-a  S.  296),  lat.  fratr-em. 

244.  1)  Verwandtschaftsnamen  mit-(0^-.  Mit  dem 
Verwandtschaftsbegriff  an  sich  hatte  dieses  Formans  sicher  yoo 
Haus  aus  nichts  zu  tun.  Zufälliger  Gebrauch  in  dem  einen  oder 
andern  der  betreffenden  Wörter  liess  es  mit  der  Funktion,  Ver- 
wand tschaftsbenennungen  zu  bilden,  schöpferisch  werden. 

245.  a)  üri dg.  Formen,  ♦daifi^r- 'Bruder  des  Gatten, 
Schwager':  ai.  d^dr-  {-är-am)'^  arm.  taigr  Gen.  taiger ;  gr.  bärip 
-^pa;  lit.  Gen.  dävefs  Dat.  (abgekürzt)  däver  (Nom.  *d^>?^  wurde 
wegen  des  mask.  Geschlechts,  besonders  vielleicht  auch  wegen 
dävi  'Göttin',  zu  däveris  abgeändert).  Lat.  l^ir  -f  durch  An- 
lehnung an  vir  (1  S.  187.  533).  Ahd.  zeihhur  ags.  tdcor^  viel- 
leicht durch  Vermischung  mit  einem  zu  lit.  laigötias  ''Bruder 
der  Gattin*  gehörigen  Wort  entstanden  (Lidin  8tud.  36  f.).  Lit. 
d^veris  hat  auch  Gen.  deveris  usw.;  aksl.  diverh,  —  *(d)nir' 
Mann'  (streng  genommen  nicht  hierher  gehörig,  weil  es  zunächst 
nur  den  Gegensatz  zum  Weib  überhaupt  bezeichnet  hat):  ai. 
när-  {'dr-am)  av.  nar-  (-ar-^m);  arm.  arn  'des  Mannes*  vielleicht 


1)  Nach  Homer  nur  bei  Dichtern  auch  i^X^KTuip  •iüpo(;,  irpoiT(iTUL»p 
-u)po(;  nach  Herodian  2,  749,  4. 
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ans  *anr-os  (Meillet  Mäm.  11,  ISf.,  Gramm,  de  Tarm.  58);  gr. 
dWjp  -^pa  (att,  fivbpa),  dt-t^vuip  -opo^,  vgl.  bp-u)i|i'  äv8pu)7ro^ 
(1  S.  360);  osk.  nur  'vir,  procer*  Gen.  PL  neruniy  nmbr.  nerf 
Akk.  ^proceres'.  Alb. fi«r  wohl =*nero-«. — *«tf^ror -'Schwester'. 
Ai.  sväsar-  -ar-am^  av.  afai9har-  (-ar-»wi  nach  andern  Substan- 
tiva  dieser  Klasse,  doch  bal.  gvokar-  =  ai.  sväsar^m).  Arm. 
ioir  ans  *Jie[h]ur  (vgl.  1  §  2l5)  =  *^e*ör,  Nom.  PI.  Kor-Jl^ 
^g^esar-es,  Gen.  Sg.  Jef  =  ^s^esr-os  (1  S.  432).  Gr.  ?op€^  •  irpocr- 
rjKOVTC^,  ouTTCvei^  und  fop '  OutöiTiip.  dveipiö^  Hesych  (die  zweite 
Glosse  so  kaum  heil);  zum  anlautenden  Spir.  lenis  s.  Sommer 
Griech.  Lautst  41.  Lat.  soror  -örcw,  vgl.  cönsobr-inus.  Ir.  siur 
Akk.  (mir.)  siaivy  kymr.  chtoaer  (l  S.  329);  ir.  Gen.  sethar  und 
andre  Kasus  nach  der  Analogie  der  Formen  von  mothir  usw. 
Got.  gunstar  ahd.  swester  aisl.  syater  wie  got.  daühtar  usw.^ 
doch  nord.  run.  swestar  aus  •-ö-r  (vgl.  fap%R)y  was  auch  die 
Grundform  fflr  got.  stoistar  sein  kann;  t  stammt  aus  den  schwa- 
chen Kasus  wie  got.  stoistrs  stoistr  (1  S.  776).  Lit.  sesü  -efs^ 
Nom.  auch  sisi  nach  möte-^  J-Stamm  geworden  sind  preuss. 
8westiM>  {w  durch  deutschen  Einfluss?),  aksl.  sestra, 

*p9tir-  *p^^r-Tater\  A\.pitär'('dr'am),Pl.tvdt'pitar'as 
(S.  331);  av.  pitar-  {-ar-dm),  woneben  pHa  pHar-dm  f^öröi  und 
ta  (1  S.  ÖOI.  645.  885,  Osthoff  Et.  Par.  1,  225),  apers.  Nom. 
pita.  Arm.  hair  Gen.  haur  Nom.  PI.  har-Ti  aus  *pateres{l  S. 527)» 
Gr.  TraTVjp  -^pa,  cu-irdruip  -opo^.  Lat.  pater  tris'^  osk.  patir 
'pater'  Dat.  Paterei  aus  *patrei,  umbr.  lupater  Vok.  'luppiter'^ 
Dat.  luve  patre;  Iht  proprius  aus  ^pro-ptrios,  eigentlich 'avi- 
tos  patritos'  (Schulze  Lat.  Eigenn.  111)^  vermutlich  mit  uridg. 
pi'  (vgl.  oben  av.  pHa),  Ir.  athir  (Akk.  -ir  «-).  Got.  fadar  ahd. 
fater  ags.  /isdcr  aisl.  fader.  —  *mat4r'  'Mutter*.  Ai.  matdr- 
{'dr-am),  av.  mOtar-  {'ar'9m),  apers.  hamata  *6|lio|üiiitujp'.  Arm» 
mair  Gen.  maur,  Gr.  ili/itiip  dpa  (zum  Tonsitz  im  Nom.  Sg.  §  15 
S.31),  ira^i-^ifiTUjp  -opo^.  Lai.  mater-tris-^  osk.  Maat  reis  Cmatris') 
nmbr.  Matrer  ('matris').  Ir.  mathir  (Akk.  -ir  n-).  Ahd.  muoter 
aisl.  möder.  Lit.  motS  möti  efs  lEhefrau,  Weib',  preuss. po-matre 
'Stiefmutter*;  aksl.  mati  (Akk.-ert»).  —  *dÄttgÄ(d)^^r- Tochter'. 
Ai.  duhitdr-  (-dr-am),  av.  ducfdar-  duydar-  {-ar-dm).  Arm.  duätr 
(zum«  s.  1  S.  581)  aus  *dtt^i>,  PI.  dster-Tt^^-teres  (mit  -ter- 
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auch  Gen.  Sg.  dater).  6r.  Gutätiip  -^pa  (zum  Tonsitz  im  Nom. 
Sg.  §  15  S.  31).  Got.  daühtar  ahd.  tohter  aisl.  dötter;  nord. 
run.  doJUria  wie  hom.  BuTaxpe^.  Lit.  dukti  -efs,  auch  dükr-ä  = 
*duktr-ä  Tochter'  und  pö-dukra  -dukri  preuss.  po-dukre  'Stief- 
tochter'; aksl. d^SH  (Akk.  -erh).  —  *ftÄr (Z^cr-*Bruder\  Ai. bhrd- 
tar-  {'ar-amjy  av.  bratar-  Dat.  hra'&r-e,  apef«.  br(Z^J.  Arm.  elbair 
Gen,  elbaur,  Gr.  (ppirniP'  dbeXcpö^  (ion.)  Hesychius.  (ppdirip  (-€pa 
-^puiv  -epcJi),  q)päTrip  (dor.)  und  qppdtuip  -opo^  'Mitglied  einer 
<ppäTpiä';  der  Gebrauch  von  qppdTTip  ist  durch  die  von  diesem 
Wort  aus  geschaffnen  q)pdTpä  und  qppäxpid  modifiziert  worden 
(§  11  Anm.).  Lat.  frdter  -fm;  osk.  fratrüm  umbr.  fratrom 
'fratrum',  umbr.  f  rat  er  frateer  f  rater  fratres'  aus  *fraters  = 
*'tr-es  oder  *'ter'es  (1  S.  216.  444.  806).  Ir.  brotkir  (-ir  »-) 
Got.  bröpar  ahd.  bruoder  aisl.  bröder.  Preuss.  brati  brote  {bra 
tnkai  'Brüder'),  lit.  broterSlis  'Brüderchen*;  aksl.  bratrb  bratb 
(vgl.  bratija  l  S.  450.  855)  wie  sestra.  Die  Betonung  *bhrdter 
(ai.  bhrätar-  got.  bröpar)  weist  auf  älteres  *bhrdtor'  (wie  *s^i' 
8or-)  hin.  Dieses  ist  vielleicht  noch  durch  gr.  qppd-nwp  vertreten 
doch  ist  cppdiuip  auch  als  Neubildung  zu  dem  wie  (Stittip  nsw 
betonten  q^pärrip  verständlich  (vgl.  fiiiTrip  :  firiTUip).  —  'Frau  des 
Bruders  des  Gatten'.  Ai. yatar-  {ar-am).  Phryg.  Akk.  lavaiepa 
d.i.  lav-  (Solmsen  Rh.  Mus.  59,  162 f.).  Gr.  dvdTTip,  hom.  dva- 
T^p€5  -^puiv  (wegen  metrischer  Dehnung  elv-  gesehrieben),  Insehr. 
aus  der  Abbaitis  dvarpi;  Betonung  wie  GuTdnip  (s.  o.).  hit  ßnfe 
-efs;  daneben  gente  durch  Anlehnung  an  gentis  'Verwandter* 
sowie  zente  durch  Anlehnung  an  z^ntas,  das  auch  für  den  Schwa- 
ger gebraucht  wird.  Anderwärts  nur  in  Weiterbildungen:  lat. 
janitrlcis  durch  Anschluss  an  die  Sippe  janitrix  genetrix  nsw. \ 
BkB].jqtry  -^ve  nach  svekry;  vielleicht  dazu  arm.  ner  oder  nir 
(Gen.  niri),  etwa  aus  *neteri'  (Hübschmann  Arm.  Gramm.  1, 478). 
Über  die  Ablautverhältnisse  im  wurzelhaften  Wortteil  (uridg. 
etwsL*iendter-  *intr'')  s.  1  S.  178.  270.  418.  422.  —  Arm.  ustr, 
Gen.  uster,  'Sohn*,  ist  vermutlich  mit  ags.  suhter^a  suhterija 
'Neffe,  Vetter*  auf  ein  uridg.  ♦«äfc^er-  zu  beziehen  (Hübscbmann 
Strassburger  Festschr.  zur  46.  Philol.-Versamml.  1901  S.69f.). 

Von  einzelsprachlichen  Flexionsneuerungen  hebe  ich  noch 
solche  des  Germ,  hervor.  Im  Got.  erzeugten  fadru-m  =  "^pdirm- 
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und  fadruns  =  *pdtr-i%8  den  Nora.  PI.  fadrjua  nach  der  w-Dekli- 
nation,  speziell  nach  ^unus  'Sohn'.  Im  Westgerm.  wurden  die 
Maskulina  auch  nach  der  o-Deklination  flektiert,  z.  B.  ahd.  Gen. 
Sg.  fateres  Nom.  PI.  fatera.  Entsprechend  PI.  tohtera,  Dat. 
tohterörij  nach  der  ^-Deklination. 

246.  b)  Snbstantiva,  die  auf  grund  von  Bedeu* 
tUDgsverwandtschaft  einzelsprachlich  der  Flexions- 
weise der  uridg.  Verwandtschaftswörter  (§  245)  ge- 
folgt sind. 

k\.jämatar-  av.  zamätar-  Tochtermann'  gehört  zusammen 
mit  alb.  Sender  (geg.  öqnder),  dessen  nd-  doppeldeutig  ist  (1 S.  364), 
lit.  z4ntas  aksl.  zqth  und  gr.  Taiiißpö^  aus  ♦raiiipö-?  (Accent  wie 
TTttTTip  dbcXqxS^  usw.,  s.  §  15,  6),  lat  gener  -l  und  genta  (GIoss.). 
Wohl  zu  Tot|Li^UJ  l'mixa  fef&^r\'iia\  faiie-vi].  Vgl.  Walde  Lat.  et. 
Wtb.  263.  Ganz  unsicher  ist  die  Vermutung  1  S.  405.  —  Zu 
ai.  Tiäpat  näpat-am  ("Nachkomme,  Enkel')  stellten  sich  zunächst 
ai.  ndptr-a  -ö  näptr-bhiä  av.  Gen.  naf^&r-ö  (wonach  naf^dr-dtn)^ 
dann  auch  ai.  näptar-am  av.  naptar-sm,  wie  sväsär-am.  —  Ai. 
ndnändar-  Mes  Gatten  Schwester',  wahrscheinlich  Umbildung 
eines  *ndnana,  s.  1  S.  350.  2,  1  §  474.  —  Nach  ai.  pitür  'patris' 
'entsprangen' :  pdtyur  'mariti'  (pdti-i),  sdkhyur  "des  Genossen' 
{säJcha),  värdtur  'des  Anhänglichen'  (vdvätas). 

Osk.  Gen.  Futre[is]  Dat.  Fuutrei,  wahrscheinlich  'Crea- 
trix,  Genetrix'  (vgl.  q)UTUjp),  war  entweder  $-Stamm  oder  Umbil- 
dung eines  I-Stamms  nach  Maatreis  *Maatrei.  Vgl.  Bück 
Gramm.  129. 

Kymr.  evMhr  acorn.  euiter  bret.  eontr  'Oheim'  zu  lat.  avun- 
ctdus  preuss.  awis  usw.,  s.  S.  84.  297. 

Öech.  neti  -tere  'Nichte'  ( :  ai.  naptt-i)  wie  mati  -tefe.  Ein 
*neter  a  'Schwestertochter',  das  ebenfalls  auf  Anschluss  an  die 
Verwandtschaftswörter  beruht,  erscheint  durch  Anlehnung  an 
itüra  umgebildet  in  aruss.  serb.  nestera  (Lid6n  Stud.  37 ;  nicht 
überzeugend  Meillet  Etudes  167). 

Anm.  Zur  Angliederung  an  die  P'lexion  der  Verwandtschafts- 
wörter hat  nicht  nur  Bedeutungsverwandtschaft  Anlass  gegeben. 
So  hat  bei  dem  genannten  ai.  *nanänä  die  Gleichheit  des  Ausgangs 
4e8  Nom.  Sg.  mit  dem  von  sväsä  usw.  mitgewirkt.  Vgl.  den  Gebrauch 
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von  ptier  im  Alat.  für  pueUa  (niir  im  Nom.  und  Vok.  Sing.,  z.  B. 
Vok.  mea  puer)  unter  dem  Einfluss  von  mäter.  Die  entgegengesetzte 
Erscheinung  ist,  dass  im  Präkrit  die  Feminina  der  Verwandtschafts- 
wörter auf  grund  der  Gestalt  des  Nom.  Sg.  auch  als  <!S-Stämme 
flektiert  werden,  z.  B.  Akk  mäam  =  mäararp,  'matrem*  (Pischel  Qramm. 
271  ff.),  entsprechend  im  Litauischen  sis^  und  j4nU  (S.  333  f.)  auch  als^ 
^Stämme,  z.  B.  Gen.  sesis,  jentis. 

247.  2)  Nomina  agentis  mit  ter-  (-tel'),  produktiv  im 
Ar.,  Gtiech.y  Ital.,  Slav.  Bezüglich  des  Wurzelablauts  scheint 
das  Griech.  mit  dem  Wechsel  bo-trip :  bifa-xuip  u.  dgl.  (iro-xfip  i 
lat  pö'tor,  (TTaTrip : lat.  sta  tor) im  allgemeinen  Ursprünglicheres 
festgehalten  zu  haben  als  das  Arische,  das  fast  regelmässig  Voll- 
stufe zeigt.  Doch  hat  das  Griechische  auch  buj-'rfip,  Tcve-rrip^ 
(:  Ttv^-TUip)  u.  dgl.  Die  Ablautdifferenz  war  aber  ursprünglich 
auch  zwischen  verschiedenen  Kasus  desselben  Paradigmas  Yor- 
handen,  vgl.  gr.  ivd-nip  :  ai.  ya-tar-  §  245  S.  334. 

-tel'  erscheint  für  -ter-  durchweg  im  Slav.,  und  bei  ihrer 
Verwandtschaft  mit  -tro-  'tlo-  (§  25U)  scheint  -td-  enger  mit  -tlo-  zu 
verbinden;  letzteres  liegt  fast  in  allen  Sprachzweigen  vor  und  war 
eine  bereits  uridg.  Variante.  Möglich  wäre  zwar,  dass  -tel-  erst 
innerhalb  des  Balt.-Slav.  durch  Dissimilation  in  Formen  wie  ärh- 
teljh  prijateljb  entstand  und  sich  von  da  aus  verallgemeinerte. 
Aber  ein  höheres  Alter  scheint  dem  -tel-  durch  s,hd.frituiil  =  pri- 
jateljb (s,  §  248)  verbürgt  zu  werden,  wobei  zugleich  nicht  zu 
übersehen  ist,  dass  prijateljb  das  einzige  allgemeinslavisebe 
Wort  auf  teljb  ist^).  Auf  das  l  der  arm.  Nomina  agentis  wie 
cnaut-K  'Eltern',  an  das  Meillet  Etudes  311  erinnert,  ist  für  die 
Frage  des  slav.  -tel-  nichts  Besonderes  zu  geben.  Denn  diese 
arm.  Nomina  hatten  -tlo-,  nicht  -tel-,  als  Formans  (§  253). 

Das  Formaus  war  in  den  genannten  Sprachen,  Ar.,  Griech.,. 
Ital.,  Slav.,  so  produktiv,  dass  sich  eine  grosse  Anzahl  von 
wurzelhaft  übereinstimmenden  Formen  aus  mehreren  Sprachen 


1)  Sollte  prijateljb  einmal  die  einzige  Bildung  dieser  Art  im 
Slav.  gewesen  sein,  so  vergliche  es  sich  in  dieser  Beziehung  mit 
ratajb  Tflüger,  Ackersmann'  (=  lit.  artöjis\  denn  von  diesem  scheinen 
alle  Nomina  agentis  auf  -atajb  ausgegangen  zu  sein  (Leskien  Bild. 
d.  Nom.  330).  Nach  Hirt  PBS,  Beitr.  23,  336  wäre  prijatüjb  aus  dem 
German.  entlehnt,  wozu  §  392  Anm.  zu  vergleichen  ist. 
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zugleich  zasammensteUen  läset,  Damentlicb  wenn  man  zagleich 
die  Ableitungen  aus  -^«r-Stämmen,  wie  ai.  -in  (F.),  gr.  -xripio^ 
u.  dgl.,  berücksichtigt.  Beispiele:  Ai.  pura-^tdr-  CVorangeher') 
'Führer',  lat.  praetor  ans  ^prai-itör.  Ai.  vßttar-  'Kenner*,  gr. 
Taruip  'Wissender,  Zeuge'  (zu  tb|Li€v)  *),  lat.  visor  invi$or,  aksl. 
s^ve^fteljh  'Mitwisser,  Zeuge*  (zu  v4de).  Ai.  yöktdr-  'Anschirrer', 
gr.  2[€uicTr)p  'Jochriemen',  Itit.  junctor.  Ai.  höddhar-  'wer  etwas 
versteht,  kennt',  gr.  TT€uatfip-io^  'forschend',  aksl.  bljusteljh 
'Wächter*.  Ai.  bhartdr-  bhdrtar-  'Träger,  Erhalter,  Ernährer' 
av.  baiar-  'Reiter'  (1  §  469,  3)  abdr^tar-  'Zuträger,  Diener',  lat. 
in-fertor  umbr.  af-fertur  'flamen'.  Ai.  gdntar-  'wer  geht, 
kommt',  gr.  ßaTTJp  •  ßaivuiv,  ßabicTTiKÖ^,  lat.  «n-t;«7i<or,  zu  W.  guem-, 
Ai.  hantdr-  zs.jantar-  2i,ißtx^.  jaHar-  'wer  schlägt,  tötet',  aksl. 
iqteljh  'Schnitter'.  Ai.  it^star-  'wer  rezitiert',  osk.  censtur  'cen- 
8or'.  Ai.  pdktdr-  'wer  kocht',  gr.  rr^TTTpia  'Köchin',  lat.  coctor, 
Ai.  sdttar-  'wer  sitzt',  lat.  ad-sessor.  Av.  spaStar-  'Späher,  Be- 
obachter', lat.  in-spector  umbr.  speture  '*spectori'.  Ai.  dhatdr- 
dhdtar-  av.  dätar-  'Schöpfer',  gr.  G€tt)p  'Setzender,  Bestimmen- 
der', lat.  conditor,  aksl.  8^'d€teljh  'conditor'.  Ai.  dätdr-  dätar- 
av.  dätar-  gr.  borfip  burrrip  bwTUjp  lat.  dator  aksl.  dateljh  'Geber'. 
Ai.  sthatdr-  'wer  steht,  sich  nicht  bewegt'  sthdtar-  'Wagen- 
lenker', gr.  (TTaTrip  ein  Gewicht  und  eine  Münze  dTro-axaTtip 
'Abtrünniger',  lat.  Stator  stator  ob-stetrix.  Ai.  pätdr-  pätar- 
'Trinker',  gr.  iroTiip  'Trinkgefäss'  olvo-TTOTfjp  'Weintrinker',  lat. 
pötor.  Gr.  ÄKTUip  'Führer',  lat.  actor.  Ai.  hvatar-  av.  zbatar- 
aksl.  zvatdjh  'Rufer'.  Ai.  jMtdr-  av.  inatar-  'Kenner',  lat.  nö- 
tor,  aksl.  2:w«feZ/b 'Wissender'.  Ai.  damitär-  'Bezähmer',  gr.  irav- 
bttjüidTujp  'Allbezwinger'  b^Tirfip  'Bezwinger',  lat.  domitor,  Ai. 
janitdr-  gr.  T€V€Tiip  T^v^TUip  lat.  genitor  'Erzeuger'.  Ai.  tdifar- 
'Zimmermann',  lat.  textor. 

248.     Ei  nzelsp  räch  liebes. 

Arisch,  -tdr-  in  den  starken  Kasus  überall  seit  urariscber 
Zeit.  Über  die  Bedeutungsverschiedenheit,  die  im  Ai.  mit  dem 
Tonnnterschied  {dhatdr-  :  dhdtar-)  verknüpft  war,  s.  S.  331.  — 
Auf  grund  von  zweisilbigen  Basen:  sA.jaritär-  'Sänger',  prati- 


1)  Zum  Spiritus  asper  s.  Sommer  Griech.  Lautet.  119  ff. 
BroKmann,  OroDdriss.  II,  1.  22 
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grraÄfWr- 'Empfänger*  grdbhUar- 'Ergreifet^  tarutär-  tdrutar- 
'Überwinder*.  Zu  Verba  auf  -dya-ti  :  hödhayüdr-  'Erwecker', 
cödayitdr-  'Antreiber*.  —  Seit  der  Brähmana-Periode  tritt  auf 
das  aus  unsem  Nomina  agentis  mit  dem  Verbum  substantivum 
gebildete  Futurum,  wie  datdsmi  aus  data  asmi  (2*  8.  1264). 

Griechisch.  -Twp  -Topo^  usw.  und  -xrip  -Tf|po^  usw.  —  Über- 
gang des  Formans  auf  abgeleitete  Verba,  z.  B.  OiiP^'nip  Oripätuip 
'Jäger*,  auXiiTrip  'Flötenbläser*,  KO<T|LiriTU)p  'Befehlshaber',  ^M^ 
6i£)Tpia 'Kupplerin*,  Xtiianfip  XritcTTUip 'Plünderer,  Räuber*,  qpuXaK- 
TT)P  'Wächter*,  aniidvTUjp  'Gebieter*. 

Italisch.  Nur  Formen  auf  tör.  Schon  in  uritalischer 
Zeit  scheint  -tör-  durch  alle  Kasus  durchgeführt  worden  zu  sein: 
vgl.  umbr.  af f  ertur  Dat.  af  f erture  Akk.  arsferturOy  osk.  cens- 
tur  Dat.  Regaturel'Rectori*  (Akk.  PI.  usurs  'osores*?).  Im 
Osk.-Umbr.  auch  Weiterbildungen  nach  Art  von  lat.  anUUörius 
u.  dgl,  wie  umbr.  speturie  '^spectoriae*,  osk.  Kenssurineis 
'Censorini*  (neben  päl.  «acaraciria? '*sacratrix*  umbr.  uhtretie 
'*auctura',  wie  lat.  datr-ix  doctr-ina  usw.).  —  Übergang  des 
Formans  auf  abgeleitete  Verba:  lat.  imperator  osk.  embratur, 
lat.  salvator  päl.  Salauatur,  lat.  finitor  largitor,  tribütory  mi- 
sertor  (wie  miserttis,  aus  miseritus). 

Im  Germanischen  nur  Reste  von  dieser  Formation.  Ahd. 
friudil  'amator,  amicus,  amasius*  vermutlich  =  got.  ''^frijöpüs 
und  mit  aksl.  prijateljh  'Freund'  identisch,  s.  S.  336.  Ausser- 
dem zieht  man  aisl.  baldr  ags.  bealdor  'Fürst*  und  ahd.  ftmei- 
dar  'artifex*  hierher. 

Im  Slavischen  nur  -tel-  (§  247  S.  336):  Nom.  PI.  tel-e. 
Gen.  PI.  'tel «,  nach  der  o- Deklination  Instr.  PI.  -tely,  sonst  nach 
der  io-Deklination,  Nom.  Sg.  -teljh  usw.  Diese  Verschiedenheit 
vergleicht  sich  mit  den  Misch deklinationen  wie  boljarim  'Vor- 
nehmer, Adliger*  PI.  boljare,  üdovim  'Jude'  PI.  üdovty  zetn- 
Ijanim  'Landsmann'  PI.  zemljane  (§  190  S.  279,  §230).  —  For- 
mans 'teljh  bei  abgeleiteten  Verba:  prijateljh  'Freund'  (:ahd. 
friudil,  s.  o.),  düateljh  'Arbeiter',  nved^teljh  'Mitwisser,  Zeuge', 
umeteljh  'Verstehender',  goniteljh  'Verfolger',  prositeljh  'Bettler*. 
Besonders  zahlreich  war  diese  Bildung  bei  den  Verba  auf  -i-ii. 
Indem  hier  das  i  von  -iteljh  auf  das  i  des  Ind.  Präs.  bezogen 
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wurde,  entstand  auch  z.  B.  povelüdjh  'Befehlshaber*  zu  po-veljq 
'iü  osw.  Inf.  po-veUH,  und  weiterhin  wurden  auch  Formen  auf 
'üdjh  von  andersartigen  Präsentien  aus  geschaffen,  z.  B.  prS-da- 
düeljh  'Verräter'  für  älteres  prS-cUUeljh. 

249.  3)  Sonstiges.  Ai.  tdr-as  M.  'Sterne',  Instr.  PL 
^fbhii;  av.  stdr-o  M.  'Sterne',  Dat.  PI.  st9r^byö,  und  durch  Ver- 
allgemeinerung der  Stufe  star-  Gen.  Sg.  starö  Gen.  PI.  starqm ; 
dazu  ai.  tar-a  'Sternbild*  S.  160.  Arm.  astl  'Stern',  Gen.  (zstel 
PL  astel'li^).  Gr.  dxifip  -^po^  M.  'Stern';  dazu  fiaxpov  'Gestirn' 
S.  156.  —  Av.  atari  M.  'Feuer',  Akk.  atar-dm  Vok.  atar^  Gen. 
adr-ö,  Akk.  auch  a^^m  (S.  332)  und  durch  Eindringen  des  t 
voD  aiar-  auch  atr9m\  arm.  aerem 'ich  verbrenne,  zünde  an'  von 
Hvr  'Feuer'  =  uridg.  ^aUr  oder  *9Ut.  Der  av.  Nom.  atari  für 
^ata  vermutlich  infolge  einer  Vermischung  mit  a-iar-  'Bedränger* 
(vgL  ai.  Nom.  Sg.  vrtra4ür).  Die  Etymologie  des  Wortes  ist 
nicht  klar  (vgL  Bartholomae  IF.  5,  220  ff.,  Walde  Lat.  et.  Wtb. 
49  f.);  vielleicht  ist  es  zu  verbinden  mit  lat.  ater  atra  umbr.  atru 
adro  'atra',  ursprünglich  'verbrannt*,  und  mit  lit.  aitrüs  'brennend, 
ätzend'  und  aüus  'ätzend,  scharf. 

Gr.  TCMJTTip  'Bauch'  -rdpa  Gen.  -Tp<S<;,  vermutlich  zu  t^^o^, 
8.  IF.  11 ,  272  f.  df^p  .^po^  M.  F.  'Luft',  dazu  aöp-ä  'Hauch'  S.  160. 
alerjp  -^po^  M.  F.  'Äther',  dazu  atOp-ri  'Heiterkeit  des  Himmels' 
S.  160. 

Lat  venter  -tria  M.,  verwandt  mit  v^vMca^  s.  IF.  11, 273. 

Formantia  -tro-  -trä-  -tlo-  -tlä-  und  -stro-^), 

250.  'tr(h,  'tl(h  stehen  in  engster  Beziehung  zu  -ter-y  ^el- 
(§  243  ff.),  z.  B.  ai.  bhratrd-m  gr.  cppdxpa :  bkrätar-,  ai.  höträ-m 

1)  Arm.  l  hat  bei  diesem  allgemeinidg.  Wort  keine  Entsprechung 
in  einem  andern  Sprachzweig,  es  müsste  denn  sein,  dass  lat.  »tella 
nicht  aus  *«<er-id,  sondern  aus  *8tel-nä  entstanden  ist.  Man  wird 
einerseits  an  -te^  -Üo-  =  'Ur-  -tro-  (S.  336)  erinnert,  anderseits  aber 
auch  an  das  l  des  Wortes  für  die  Sonne  got.  sauü  lat.  söl  usw.  (§  457). 

2)  S.  Bu gge  Bemerkungen  über  den  Ursprung  der  lat.  Suf- 
fixe cio,  culo,  cro;  da,  ctda,  cra,  KZ.  20,  134 ff.  G.  J.  Ascoli  Die 
lat  Formen  des  ursprünglichen  Instrumentalsuffixes  -tra,  Rrit.  Stud. 
123 ff.  H.  Osthoff  Die  mit  dem  Suffixe  -clo-  'Culo-  -cro-  gebildeten 
Nomina  instmmenti  des  Lat.,  Forsch.  1,  1  ff. 
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hdtra :  Mtar-,  Über  das  Verhältnis  von  -tlo-  zo  'tro-  s.  1  S.  425» 
2,  1  S.  336,  Ciardi-Dnprfe  Actes  du  12»"«  Congr.  des  Or.  3,  168. 

Ursprünglich  waren  unsere  Nomina  wahrscheinlich  nur 
Neutra  (rtro-m)  und  Feminina  {-tra).  Sie  haben  das  Ausseheo 
von  Ableitungen  aus  den  Verwaudtschafts Wörtern  und  Nomina 
agentis,  worüber  §  93.  Die  Neutra  sind  teils  Abstrakta  oder 
Kollektiva,  teils  Benennungen  von  Werkzeugen  oder  auch  des 
Orts  der  Handlung.  Die  Feminina  sind  vorzugsweise  Abstrakta. 
Über  die  Maskulina  auf  -tro-B  -tlo-s  s.  §  2ö4. 

Zur  Verwandtschaft  zwischen  -tro-,  -tlo-  und  -ro-y  -lo- 
(§  256  ff.)  vgl.  man :  av.  dä^d-m  'Gabe*  lit.  düklas  'Korb,  in 
dem  den  Pferden  Futter  gegeben  wird*  und  arm.  tur  gr.  bdipov 
aksl.  darb  'Gabe* ;  gr.  X^Ktpov  aisl.  Idtr  M.  'Lager'  und  got.  ligrs^ 
M.  ahd.  legar  N.  'Lager' ;  ai.  mätra  'Mass'  und  aksl.  m^a'Mass' ; 
ai.  pätatra-m  'Flügel*  und  gr.  irrepöv  'Feder,  Flügel*  ai.  patarä-s 
'fliegend*;  av.  dtf i^a-m 'Satz,  Lohn,  Eintrag*  lett. |?a-döfcZ« 'unter- 
gelegtes Ei*  und  lit.  pa-delgs  'Hingelegtes*  pr^-deli  'Beilage*^ 
aksl.  dilo  'Werk*;  lit.  büklä  'Aufenthaltsort,  Wohnung*  und  ahd. 
bür  M.  'Wohnung*  aisl.  bür  N.  'Gemach*;  lat.  pistiUum  'kleine 
Mörserkeule',  auf  ein  ^pistulum  weiBend  {%  264:,  h),  und  püum 
'Mörserkeule'  aus  *pin8'lo'm.  Ähnlicher  Wechsel  zwischen  -ähro-y 
'dhlo-  und  -ro-,  -lo-,  s.  §  267. 

251.  1)  trO'  und  tra-Formen  zu  solchen  ^er-Stämnien,. 
die  nicht  Nomina  agentis  sind  (§244.249).  Ai.  bhratrd-m  'Bruder- 
schaft' zu  bhrdtar- ;  gr.  äarpov  'Gestirn*  zu  dcTTrip.  Ai.  tärd  'Stern- 
bild' zu  tdras]  ion.  irdTpii  'Vaterschaft,  Geburtsort'  zu  Trarrip;  att. 
|Lir|Tpä  'Gebärmutter'  zu  inriTiip ;  q)pdTpä  'Brüderschaft'  zu  q>pdTiip 
(vgl.  S.  334j;  ion.  TdcTxpn  'Bauch  des  Kessels*  zu  TcwJrrjp. 

253.  2)  tro-,  tlo-  und  tra-,  tlOrFormen  zu  Nomina  agenti» 
mit  'ter-,  tel-.  Solche  Nomina  sind  in  vielen  Fällen  daneben 
überliefert,  in  vielen  Fällen  aber  auch  nicht,  z.  B.  nicht  bei  ai. 
vahitra-m  lat.  vehiculum.  Die  Nomina  mit  -tro-  usw.  waren  schon 
seit  uridg.  Zeit  eine  selbständige  Bildungskategorie.  Zu  den 
Nomina  agentis  aber  gesellten  sich  in  jüngeren  Zeiten  noch  andere 
Ableitungsformen,  die  dieselbe  oder  eine  ähnliche  Funktion  hatten 
wie  die  Formen  mit  -tro-  usw.,  z.  B.  gr.  -rnpiov  lat.  -törium  -trina^ 

Ai.  srötra-m  'Gehör,  Ohr'  av.  srao^d-m  'Gehör,  das  Zu- 
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gehörbringen,  Aufsagen',  ahd.  liodar  ags.  hUodor  N.  'SchalF.  — 
Av.  ao^r9'm  'Schuhwerk',  lat.  ind-ücula  sub-ücula^  lett.  aukla 
Tastelgchnur'  preuss-aucZo 'Halfter',  vgl.  lit.  aukli  ^FnBshmde\  — 
Ahhöfra  av.^oo^r^m^ao^a'OpfergUBS, Opferspende',  gr.x^Tpä 
ioD.  KuOpTi  (1  S.  872)  'Topf.  —  ümbr.  kletram  'lecticam'  lat. 
diteüae  'Saumsattel,  Packsattel'  aus  ^deürola-,  got.ÄZrf^ra'Zelt', 
W.  JkZei- 'lehnen'  (vgl.  Meringer  IF.  16,  119  f.).  —  Lat.  furcula 
(durch  Rttckbildung  hieraus  furca\  lit.  zirkUs  PI.  'Schere'  (auf 
gmnd  eines  *z%rTcla)\  nicht  ganz  sicher,  s.  1  S.  454.  552,  Nieder- 
mann IF.  15,  104  ff.  —  Gr.  K^Krpov  'Lager,  Bett',  aisl.  Idtr  (aus 
*ldttr)  M.  'Lager  der  Seehunde'.  —  Ai.  väsira-m  av.  vastrdm 
'Gewand,  Kleid',  mhd.  wester  F.  'Taufkleid'.  —  Ai.  sthaträ-m 
'Standort',  lat.  ob-staculum^  ags.  stödl  'Pfosten'  (urgerm.  -pl-), 
ahd.  stadal  'das  Stehen ;  Stadel,  Scheune'  ags.  stadol  (urgerm. 
'pl')y  eihd.  sfid  Gen.  Stalles 'Stel\e%  woher  «feHew  (urgerm. -^Z-), 
vgl.  lit.  stakles  PI.  'Webstul'.  —  Ai.  pdtra-m  'Behälter',  got.  födr 
N.  'Scheide'  ahd.  fuotar  N.  'Kleidfutter,  Futteral',  zu  ai.  pd-ti 
'schützt'.  —  Av.  da^T9-m  'Gabe',  lit.  düklas  'Korb,  in  dem  den 
Pferden  Futter  gegeben  wird'.  —  Av.  da^r9-m  'Satz,  Lohn,  Ein- 
trag', lett.  pa-dsMs  'untergelegtes  Ei'.  —  Ai.  jMtra-m  'Fähig- 
keit des  Erkennens',  germ.  *knöpla'  in  ahd.  be-cnuodelen  'ein 
Erkennungszeichen  geben'  ir  chnuodilen  'vernehmbar  werden', 
vgl.  lit.  z&nklas  §  253.  —  Ai.  bharitra-m  'Arm'  ('womit  man 
^^O?  fiT-  <p^p€Tpov  <p€pTpov  'Trage,  Bahre'  cpap^rpö  'Pfeilbe- 
hälter', Iht.  prae-fericulum  'weites  Opfergefäss'  /<ercwZwm 'Trage, 
Bahre',  ags.  beordor  N.  'partus'.  —  Gr.  lepexpov  ir.  tarathar  N. 
'Bohrer*.  —  Ai.  aritra-m  dritram  aritra-s  'Steueri-uder',  ahd. 
ruodar  N.  'Ruder*  aisl.  rödr  M.  'das  Rudern',  lit.  irklas  'Ruder'.  — 
Arm.  araurj  Gen.  arauroy,  gr.  fipoTpov  gort,  dpaxpov,  wohl 
dpctTpov  zu  lesen  (zu  Fut.  herakl.  dpdcrovTi,  Griech.  Gramm.  ^ 
71.  229),  lat.  aratrum  (zu  arare) j  ir.  arathar  N.  kymr.  aradr^ 
aisl.  ardr  M.,  lit.  drklas  'Pflug'.  —  Gr.  WXexpov  ahd.  querdar 
'Lockspeise,  Köder',  zu  W.  gUer-  gUel-  (1  S.  425).  —  Gr.  *dX€Tpov 
'das  Mahlen'  in  dXerpfßavo^  'durch  Mahlen  zerreibend,  Mörser- 
keule* aus  *dX€Tpo-Tplßavo^  (1  S.  861),  arm.  aiaun'Mühle' aus 
*alatrio-y  (i)io- Ableitung  wie  gr.  dX^rpio^'zum  Mahlen  gehörig'. — 
Gr.[Xo€Tp6v  XouTpöv  'das  Baden,  Bad,  Badewasser',  lat.  lavacrum 
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(zu  lavare)f  gall.  lautro  'balneo*  ir.  löathar  'pelvis'  löthur  bret. 
Zottozr /alveus,  canalis",  aisl.  laudr  ags.  Uador  'Seife'.  —  Ai. 
t/aÄ^^ra-m* Vehikel,  Schiff,  lat.  vehictUum;  Bpätgr.  öx^tKov  'Fahr- 
zeug'. —  Wahrscheinlich  gehören  zusammen  ir.  scel  N.  'Erzäh- 
lung, Nachrichf  kymr. cAt(?6(2Zfabula, rumor^,  nrkelt. ^sJcffe-tlonj 
und  aisl.  sJcdld  N.  'Skalde,  Dichter'  (1  S.  866).  —  Ai.  varütra  m 
'Überwurf,  Mantel',  gr.  ^Kuxpov  'Hülle,  Decke'. 

268.  Arisch.  Ai.  dÄarfrd-w 'Stütze,  Halt',  hv.dar^&rdm 
'das  Festhalten  an  etwas*.  Av.  wqt>ra-w  'Gedanke,  Nachdenken' 
mq^ö  M.  'Wort,  Ausspruch,  Spruch',  ai.  mäntra-s  'Spruch, 
Zauberspruch,  Lied;  Beratung,  Rat',  vgl.  ai.  mantdr-  'Denker' 
und  lit. paminklas  'Denkmal'.  Av. doi^d-m  'Auge',  zu  da{yy 
'sehen',  hax^&rdm  'Anteil,  Portion'.  Ai.  n^ifrä-m  'Amt  des 
niitar'\  pötrdnu'kmi  des  pötar-.  —  Aujanitra-m  'Geburts- 
stätte', av.  zq/^T^-m  'Geburt'.  —  Ai.  hiaträm  av.  (cia^d-ni 
apers.  x^a'^^a-m  'Herrschaft,  regnum'.  Ai.  ddtra-m  'Gabe'.  Av. 
dad^r9-m  'Festsetzung'.  k\. pdiatra-m  Tlügel',  dmatra-m  'Gefäss, 
Krug,  Trinkschale'.  —  Ai.  difrä  'Stachel  zum  Viehantreiben', 
av.  aMra  'Geisel,  Knute'.  Ai.  mdträ  'Maass'  zu  W.  m^-,  vgl.  gr. 
li^Tpov,  das  wahrscheinlich  nach  ai.  ddtra-m  av.  da^9'm  gr. 
ax^TXio^  u.  dgl.  (l  S.  173. 635)  zu  beurteilen  ist. 

Armenisch.  *tlO':cnaul  'genitor,  parens'  zu  ai.  jani- 
tram{l  S.  171.  Ö21)y geratU  'captor,  capiens',  sermanaul 'oatotf 
serens'  usw.  (vgl.  2^  S.  1423).     Vgl.  §  254  S.  345. 

Griechisch.  viTirpov  'Waschwasser',  ir^Krpov  'Werk- 
zeug zum  Schlagen',  ^/JTpä  'Verabredung,  Vergleich',  ^iat^Tpov 
'Mittel,  Hass  zu  erwecken',  firjvüTpov  Tiohn  für  Anzeige',  or^- 
-facTTpov  'Decke'  ((TieTÖiZu)),  KÖpiarpov  'Lohn  für  Errettung'  (ko- 
piju))^).  Oupexpa  PI.  Tür'  (-xpo-  Sekundärformans,  vgl.  lat.  sessi- 
bulum  türihulutn  §  271),  vgl.  epidaur.  Oupuirov  aus  *Oupurrpov. 
fivxXov  -tXo^  -tXti  'Kielwasser,  SchOpfgefäss'  (1  S.  368). 

Italisch,  -tro'j  'Mo-  -kro-,  -stlo-  nach  1  S.  440.  53L 
Lat.  castrum  (osk.-umbr.  kastru-f  z.  B.  osk.  ca^tratis  'fundi*, 


1)  Auf  grund  dieser  und  andrer  Wörter,  in  denen  -xpov  die 
Geltung  'Summe,  Betrag  für  etwas'  gewonnen  hatte  (vgK  noch  Xuxpov, 
ep^TTTpov  täxpov  usw.),  wurdc  gort.  Td  xpixpa  'dreifacher  Betrag*  ge- 
bildet (Solmsen  Unt.  269). 
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vgl.  lat.  tonUru)y  rOstrum  rOster,  clavstrum^  culter  (wahr- 
scheinlich zu  W.  {8)qer'  'Bchneiden'),  mulctrum  muUtra,  fulge- 
trutn  fulgetrUf  veretrum.  Wie  lat.  aratrum :  umbr.  k  r  e  m  a  t  r  u 
'♦crematra'  {cremare),  cringatro  'cinctum*.  In  6inem  lat.  Wort 
hat  'tro'  den  Charakter  eines  Seknodärformans  (vgl.  gr.  OupcTpa^ 
TpiTpa  S.  342  mit  Fussn.  1):  8S'nU{n)8tri8  menstrtws  neben 
septembris  =  ^septem-membris  aus  *'mSn8'ri'y  zu  mBiw-  'Monat* 
(1  S.  763.  862);  vgl.  §  273  am  Ende.  —  Jclo-  -Jcro-  (häufiger  zu 
abgeleiteten  Verba).  Lat.  lucrum,  umbr.ehvelklu  'senteu tiam' 
(eh-ueltu  'iubeto'),  lat.  offendiculum,  involücrum  volücra.  Lat. 
piadum -culufiiy  osk.  pihaklu  'piaculorum',  lat.  gubemaculum, 
atnbulacrum,  osk.  sakaraklüm  'templum'  (lat.  8(icrare).  Lat. 
perlculum,  umbr.  muneklu  'munus^  Sportein*  aus  *moinl'klo- 
(16.  185).  —  hai,  postulare  po8tilio  von  *por8tlo-  d.  i.  *por[c]- 
slcj'tlo-  zu  po8COf  entsprechend  osk.  pestlüm  'templum*  (Ort 
des  Bittens).  Lat.  Demin.  pi8tillum,  pOstiUum  setzen  *pi8tulumy 
*pastülum  voraus  (§  264,  b). 

Keltisch.  Ir.  criathar  N.  'Sieb'  aus  *creitro-n  (:lat. 
cribrum,  ahd.  {h)nttara,  s.  §  268);  briathar  F.  'Wort'  aus  *6m- 
tra.  cetcWS,  'Gesang'  aus  *cantlO'n;  akymr.  cenetl  ir.  cenel  N. 
'Geschlecht';  kymr.  anadl  ir.  anal  F.  'Atem'. 

Germanisch.  Got.  gil8tr  N.  'Steuer'  ahd.  gehtar  'Opfer' 
(got.  güd  'Steuer'),  ahd.  rio8tar  N.  rio8tra  F.  'Pflugschar*  (mhd. 
riuten  'reuten'),  ahd.  bluo8tar  N.  'Opfer',  wozu  got  blö8trei8 
'Opferer'  (got.  blötan  'opfern'),  ags.  föstor  N.  'Emähruog,  Nah- 
rung' ißdan  'ernähren'),  ahd.  hl<ihtar  N.  aisl.  hldttr  M.  'Ge- 
lächter' (got.  A/aA/an 'lachen'),  ags.  rifter  'Sichel'  {rlpan  'ernten'}, 
frihtrian  'wahrsagen'  von  *frehtrar  'Orakel'  (got  fraihnan 
'fragen'),  8ahtlian  'versöhnen'  von  ^sahtla-  'Verabredung,  Ver- 
sObDung'  (ahd.  sag^n  'sagen').  Got  höftuljö-  F.  'das  Rühmen' 
ans  ^höftliö-,  s.  1  S.  825  f.  —  -pra-  -pla-  nach  1  S.  696  auf 
Haupttonigkeit  des  nächst  vorhergehenden  Sonanten  hinweisend. 
Got.  toulpror  (N.?) 'Wichtigkeit,  Wert'  ags.  truWor  N. 'Herr- 
Uehkeit';  got.  maürpr  N.  ags.  mordor  N.  'Mord',  got.  8mairpr 
N.  'Fett',  ahd.  fiüdar  'ratis,  Floss'.  Got.  nepla  ahd.  nadala 
'Nadel'.  Ahd.  biAoZN.  'Beil'  aus  urgerm.  *Mpla-y  woneben  ahd. 
bil  as.  ags.  bül  N.  'Spitzhacke,  Streitaxt'  aus  *bidld;   wabr- 
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scbeinlich  zu  aksl.  bi-ti  'schlageD,  hauen*  (1  S.  539  f.  636).  Ahd. 
toadal  M.  'Wedel',  als  Adj.  (vgl.  S.  345)  'schweifend,  onstät', 
ags.  auch  wdtdlf  urgerm.  ^wäpla-  *wipla',  woneben  ahd.  wailon 
ags.  weallian  'umherschweifen,  wandern'  von  urgerm.  *wadld', 
W.  u^'  Vehen\  Vgl.  ahd.  stadial  istal  S.  341.  Ags.  fcereld 
fcerdt  N.  Tahrt'  mit  -pla-,  —  Bei  urgerm.  -dra-  -dla-  bleibt 
öftere  zweifelhaft,  ob  nicht  uridg.  -dkro-  'dhlo-  zu  gründe  ge- 
legen hat.  Ahd.  staly  staUes,  'Stall'  dürfte  seiner  Bedentang 
wegen  von  stal  'Stelle'  zu  trennen  und  mit  lat.  stäbulum  za 
verbinden  sein  (§  268). 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  v^tra  'Sturm'  aksl.  vitrh  'Luft, 
Wind',  zu  W.  j*5-  'wehen'.  Lett.  fchautrs  Trockenstange'  zu 
fchau't  'trocknen'.  Bei  der  Seltenheit  von  tro-  in  diesem 
Sprachzweig  (vgl.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  S.  567  f.,  auch  S.  441 
über  gutros),  bleibt  ungewiss,  ob  hier  nicht  ^er-Stämme  vorliegen, 
die  erst  einzelsprachlich  zu  o-Stämmen  geworden  sind  nach  Art 
von  lit.  dükrä  preuss.  stoestro  aksl.  bratirb  sestra  (§  245).  In 
diesem  Fall  aksl.  vStrh :  ai.  vatar-  'Wind*  (unbelegt)  =  aksl. 
hratrb :  ai.  bhrdtar-,  —  Lit.-lett.  -Jcla-j  preuss.  -tla-  -Jcla-  (1 
S.  541  f.)^).  Preuss.  *zentla-  'Zeichen' in  o6-^e»^/fuwÄ 'bezeichnet 
habend',  lit.  z4nklas  'Zeichen',  vgl.  ai.  jnatram  ahd.  becnuodelen 
S.  341.  Lit.  pa-büklas  'Wesen,  Erscheinung;  Instrument,  Gerät' 
büklä  'Aufenthaltsort,  Wohnung'  (vgl.  ai.  bhavitram  und  ags. 
botl  bald  N.  'Haus'  urgerm.  *büpla),  pinklas 'Geüecht%  gurTclgs 
'Kropf  preuss.  gurcle  'Gurgel'  (vgl.  aksl.  grhlo  dech.  hrdlo  usw. 
§  273),  a^^iawÄ:Za« 'Abschnittsel'  piüklas 'S&ge\  aäfcZd'Sanie', 
preuss.  sperclan  'Zeh ballen'  (lit.  spirii  'mit  dem  Fnsse  stossen*). 
Lit.  audeklas  lett.  audekls  'Gewebe',  lit.  kibeklas  kebäklin 
'Haken',  dur^Wi« 'Dolch',  iwrefeZw 'Schtirhaken'.  Lit.  v^sti/Jclas 
'Windel' (v^sty  fi 'wickeln*)»  girdyklä 'Tränke*,  valgykla  'Speise*; 
i'ziaboklis  'Kneber  (ziäbö-ti  'zäumen'),  medzökle  'Jagd'.  —  Im 
Slav.  ist  das  uridg.  'tlo-  ersetzt  worden  durch  -dhlo-^  s.  §  273. 

254.  Ursprünglich  waren  wohl  nur  das  N.  auf  -tro  tn 
'tlo-m  und  das  F.  auf  -tra  -tla  vorhanden.  Für  die  Herstellung 
von  Maskulina  auf  -tro-s  -tlo-s  kommt  das  Lit.-Lett  insofern 

1)  Wegen  des  preuss.  41-  vgl.  auch  Tlokum-pelk  BB.  22,  244  f. 
23,  314. 
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nicht  in  Betracht,  als  hier  die  Neutra  überhaupt  zu  M.  geworden 
«ind.  Zamteil  auch  das  Germaniscbe  nicht,  da  hier  N.  und  M. 
yielfacb  lautlich  zusammengefallen  sind.  Im  Übrigen  handelt  es 
sich  beim  M.  um  Konkretisierung,  Verlebendigung,  Verpersön- 
liehung  des  durch  das  N.  (oder  F.)  ausgedrückten  Begriffs.  Solche 
Maskulina  konnten  durch  Attribution  auch  adjektivisch  werden. 
Gr.  baiTpö^  'Zuteiler,  Vorleger'  nach  baixpöv  'Zuteilung,  Zu- 
geteiltes' (vgl.  AaiTUüp  und  ai.  daträ-m  'Zugeteiltes,  Anteir). 
Ebenso  setzt  iärpö^  neben  ion.  intrip  'Arzt'  wenigstens  ideell  ein 
"^iörpöv  'ärztliches  Tun,  Arzthandwerk*  voraus,  pacTTpö^  neben 
^iaa-nfjp  'Untersucher'  ein  ^paarpöv  'Untersuchnngstätigkeit, 
Untersachungsamt',  lr\ip6^  'Folterknecht'  ein  ♦jTixpöv  'Bestrafung, 
Folterung'  (vgl.  CnMiö)^).  olKTpö^  'kläglich,  erbärmlich,  elend- 
lich' (zQ  oTkto^  'das  Bejammern,  Erbarmen')  kehrt  wieder  im 
got.  aihtrön  'bettete',  das  indessen  direkt  von  dem  verlorenen 
N.  ausgegangen  sein  kann.  Ai.  at(t)rd'8  'Fresser'  zu  dt{t)ra'm 
('Frass')  'Nahrungsstoff'.  Neben  av.  vdr^^Td-m  'Bedrängung' 
(zu  ai.  vrn6-ti)  steht  ai.  vrirä-m  'Bedränger,  Feind'  (häufig 
der  Plur.  vrtrd)  und  auch  in  der  Form  maskulinisiert  vrtrd-s. 
Ebenso  ai. mitrdm  'Freundschaft,  Freund' (ursprünglich 'freund- 
licher Verkehr')  und  mürd-s;  'Freund'  (vgl.  unten  av.  mi&ra-). 
Adj.  idrutra-s  'hinüberbringend,  überwindend,  siegreich',  pa- 
vitra-s  'reinigend,  läuternd',  nfh-pranetra-s  'Männer  führend*. 
Aus  dem  Armen,  dazu  die  Nomina  agentis  beziehungsweise 
Verbaladjektiva  auf  -aui  =  *-9-tl0'8,  wie  cnaul  'genitor, 
parens'  neben  av.  zq^^d-m  'Geburt'  (S.  342).  Im  Lat.  rldiculus 
'Spassmacher'  und  adj.  'Spass  machend'  zu  ndiculum  'Spass, 
Scherz',  lüdicro-  (der  Nom.  Sg.  M.  ist  aus  alter  Zeit  nicht  belegt) 
'Kurzweil  erzeugend'  zu  lüdicrum  'Kurzweil,  Spielzeug,  Schau- 
spiel', iluacrus  'Ausspülung  erzeugend,  zur  Ausspülung  dienlich'. 
Ahd.  toadal  'schweifend,  unstät'  ags.  wdkdla  'Armer'  zu  abd. 
wadal  M.  'Wedel',  das  ursprünglich  N.  gewesen  ist  (S.  344). 
Lett.  rilds  'zänkisch'  zu  rit  'bellen';  über  lit.  tvarklas  'Hirt'  s. 
Leskien  Bild.  d.  Nom.  502. 


1)  Hiernach  scheint  Xarpoi  'Dienerschaft'  bei  Äschylus  Suppl. 
1011  zu  XdTpov  gebildet.  Die  Änderung  von  XarpOiv  in  XdTpujv 
{Hermann  u.  a.)  ist  unnötig. 
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Werkzeagbenennnngen  (vgl.  gr.  ^ai<TTrip  'Hammer'  u.  dgl. 
§  481,  2).  Aj.  aHtra-s  (SB.)  =  arüra-m  'Ruder',  d^Sfra-» 
CBeisser')  'Zahn",  bkraffra-s  bkräifra-s  ('Röster')  'Röstpfaone*. 
Gr.  K^orpo^  'Pfeil'  neben  K^cTipov  'spitziges  Eisen'.  Lat.  raster 
neben  roatrum,  culter^  marculus  (§11,  3). 

Hierher  gehören  auch  ai.  mäntra-s  av.  mq^ö  'Spruch*,  zu 
av.  mq&r9'm  'Gedanke',  also  gleichsam  der  lebendige  Gredanke, 
und  av.  mi^ö  'Vertrag,  Kontrakt',  das  mit  ai.  mürd-m  miträ-s 
(s.  o.j  identisch  ist  und  sich  daraus  erklärt,  dass  die  Wurzel  ur- 
sprünglich 'austauschen,  verkehren^  und  speziell  auch  das  freund- 
liche Verkehren  bezeichnet  hat  (ai.  mäya46  'er  tauscht',  lat. 
com-münis,  münus  u.  a.,  s.  Griech.  Gramm. ^  74)^);  das  m.  Genus 
wird  erläutert  durch  bhHtar-  Name  eines  Zauberspruchs  (s. 
§481,  2,  a.  b).  Aksl.  vStrh  kAun  lediglich  als  Deklinations- 
wechsel erklärt  werden  (S.  344). 

Das  dem  ai.  puträ-s  av.  pw&rö  'Sohn,  Kind'  päl.  pudois 
'pueris'  (zu  lat.  puer  §  258)  zu  gründe  liegende  N.  wird  etwa 
'Erzeugung,  Brut'  bedeutet  haben.  Vgl.  §  150  über  gr.  ulü^^ 
§  2(J4,  a  über  *9ünu'8. 

266.  3)  '8'trO'»  Av.  k€i8tr9'm  'Spaten'  vgl.  ai.  khani- 
tram  'Spaten'. 

Aus  dem  Lat.  scheinen  hierher  zu  gehören  mönstrum  'Wahr- 
zeichen' (zu  moneOj  Mittel,  durch  das  ein  Gedenken  bewirkt 
wird),  lüstrum  'Sühnungsmittel'  (fltistra  PL  'Meeresstille'?);  die 
Ansgangsstelle  des  8  sind  vermutlich  clau8trum  hatistrum  usw. 
gewesen  (Froehde  BB.  1,  184,  Stolz  Hist.  Gr.  1,  542  f.).  capi- 
8trum  'Halfter'  kann,  wie  calamistrumy  Graezismus  sein  (vgl. 
fiTKicTTpov  u.  dgl.),  doch  vgl.  auch  volsk.  e8ar%8trom  'Opfer'. 
fene8tra  vermutlich  von  einem  *fene8'  N.  'Licht'  oder  'Lichtung* 
(vgl.  8cele8-tu-8)j  zu  ai.  bhänati  ('er  offenbart')  'er  spricht',  gr. 
cpaivu)  usw.,  vgl.  cpujcTTfip'  Oupi^  (Hesych).  Ferner  vermutlich  hier- 
her patrd8ter  filiästra    neben  paträter^  ßliatra\  paträ{8)ter 


1)  Hom.  ^irpr\  'ßlechbinde  unter  dem  Chiton*  ist  wohl  fern  zu 
halten,  es  müsste  denn  von  einer  Grundbedeutung  'verbinden'  aus- 
zugehen sein  (vgl.  ai.  bdndhu-f  'Verbindung;  Angehöriger,  Freund^ 
Verwandter*). 
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nrsprflnglich  etwa  ^der  den  Vater  macht,  yorstellf  (vgl.  §  118 
Anm.  S.  195). 

Ahd.  hoUtar  M.  Totster'  aisl.  holstr  'Kissen',  nrsprQnglich 
'Schwellung',  entweder  zn  aschwed.  hulin  'aufgebläht'  oder  zu 
ahd.  belgan  ('schwellen')  'aufgebracht  sein';  ahd.  lastar  N. 'Schmä- 
hung, Schmach'  (neben  ags.  leahtor)  zn  lahan  'schelten'  (1  S.  7 12) ; 
ahd.  galstar  N.  'Lied'  (neben  ags.  jealdor  aisl.  galdr)  zu  galan 
'tönen,  singen',  mhd.  klenster  M.  'Kleister'  zu  ahd.  klenen  'kleben, 
schmieren'.  Dies  -s-tra-  ging  aus  von  Formen  wie  ahd.  gel- 
gtar,  riostavy  hUkostar^  ags.  fösior  (neben  födor  ahd.  fuotar 
'Nahrung'  mit  Formans  -ro-).    Vgl.  Osthoff  KZ.  23,  313  ff. 

Anm.  Nicht  sicher  erl^lärt  sind  got.  htdistr  'Hülle,  Decke 
ags.  heolostr  'Versteck'  aisl.  htUstr  'Futteral*,  got  atvistr  'Schaf siair, 
ganavnströn  'begraben*  u.  dgl.  S.  1  S.  863,  Schulze  KZ.  29,  270 f.^ 
Kluge  Nom.  Stammb.«  48,  Berneker  IF.  10,  162,  Sommer  IF.  11,  21, 
Palauder  Ahd.  Tiem.  125,  v.  Grienberger  Unt.  39  f.  Für  diese  Formen 
Sind  nicht  nur  ahd.  awist,  aisl.  naust,  sondern  auch  ahd.  hengist,  sal- 
fränk.  sunista  zu  berücksichtigen. 

Formantia  -ro-  -rä-  und  -ero-  -erä-,  -uro-  -urä-  u.  dgl.^). 

356.  1)  In  einigen  Nomina  erseheint  ro-  ebenso  in  Zn* 
sammenhang  mit  -(e)r-,  wie  -tro-  mit  -^(e)r-,  -no-  mit  -(^)w-,  -«o- 
mit  '{e)8'  u.  dgl.  S.  §  93  S.  156ff.  Über  die  Suppletion  von 
r-Formen  mit  n-Formen  zu  öinem  Kasusparadigma  s.  §  455. 

Beispiele:  Ai. udrd-s  ein  Wassertier,  gr.öbpo^  öbpä'Wasser- 
gchlange',  ahd.  ottar  aisl.  otr  'Otter',  lit.  üdra  lett.  üdrs  aksl. 
vydra  'Fischotter' :  gr.  öbiup  umbr.  utur  ahd.  wa^ar  'Wasser'^ 
vgl.  ai.  an-udrd'S  gr.  äv-ubpo^  'wasserlos';  gr.  i&bapö^  'wässrig^ 
wie  iTlopö^  u.  a.  Ai.  usrd-s  'morgendlich,  rötlich  glänzend'  ti8rd 
'Morgenröte*  lit.  auazrä  'Morgenröte' :  ai.  ufar-  usr-  'Morgenrot'^ 
vgl.  gr.  ätX-^^^PO^  'dem  Morgen  nahe';  ai.  väsard-s  'früh  er- 
scheinend, morgendlich'  vosara-m  'Tagesfrühe,  Tag'  apers.  ^ra- 
voAara-  Monatsname,  lit.  vasarä  'Sommer' :ai.  vasar-hdn-  'in  der 
Morgenfrühe  schlagend'  av.  vaiari  Lok.  'im  Frühling'  nrar.  *vasr'i,. 


1)  U.  Osthoff  Über  -ra-  -la-  als  iustrumentales  Suffix  der  idg. 
Sprachen,  Forsch.  1,  157  ff.  Q.  Schneider  De  nominibus  Graec.  iu 
pcx;  terininatlB,  Breslau  1870.  Coemans  Les  adjectifs  grecs  en  po- 
et  en  Xo-,  Le  Mus^on  7,  483  ff.  529  ff.  8,  355  ff. 
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gr.  fop  'Frühling*.  Got.  j&r  ahd.  iÄr  'Jahr',  6ech.  jaro  nksl.jara 
Trühling*,  wozu  wahrscheinlich  auch  gr.  d&po^  *Jahr^  djpä  'Jahres- 
zeit, Zeit* :  av.  ydr-  'Jahr*.  Ai.  ugrd-B  'gewaltig* :  av.  aoQar^  N. 
^Kraft*.  Ion.  a!0pn  'Heiterkeit  der  Luft*:  alO/jp 'obere  Luft' ;  vgl. 
iOapö^  'rein,  heiter',  ai.  idhryäs  'zur  Himmelshelle  gehörig*. 
Gr.  aöpa  'Hauch* :  df|p  'Luft*.  Gr.  K6irpo<;  'Mist* :  ai.  ddkrt  'Misf 
Gen.  idkn-ds.  Arm.  »or,  Gen.  soroy,  'Loch,  Höhle' :gr.  Kiiap  TLoch, 
Höhle*  (vgl.  arm.  wor,  Gen.  noroy  'neu' :  gr.  veapö^).  Ion.  Xaupi) 
*in  Fels  gehauener  Weg,  Gasse,  Gosse',  XaOpov  p^raXXov  dpTupou 
-rrapd  *A0iivaioi^  (Hesych),  Aaupiov,  zu  *XaFap,  Nebenform  von 
hom.  Xaa<;  'Stein'  (Johansson  Nord,  tidskr.  f.  filol.  8, 199 ff.,  Verf. 
IF.  11,  100  ff.).  Ai.  plvara-s  gr.  irlepö^  mapö^  'fett*  :gr.  map 
*Fett*.  Ai.  vyadvard'S  'nagend,  Nagetier' :  gr.  *?bFap  (§  233 
S.  320).  Gr.  veöpov  'Sehne,  Kraft',  veupd  'Sehne' :  av.  snavar' 
^Sehne'  (§  233  S.  320).  Gr.  fiM^pd  'Tag' :  fJMap  Tag',  vgl.  au0- 
Tipepöv ;  von  gleicher  Art  xeiMcpo^  'winterlich'  (bucr-xeinepo^)  und 
arm.  jmern  'Winter'  =  *§hlmero-m,  amarn  'Sommer'  =  ^smmr- 
ro-nij  die  vom  Nom.-Akk.  ans  zu  n-Stämmen  geworden  sind, 
daher  Gen.  jmeran,  amaran  (§  211);  vgl.  auch  gr.  xi^cipo^ 
XiMaipa  'junge  Ziege',  aisl.  gymbr  F.  (i-Stamm)  'junges  weibliches 
Schaf  (6inen  Winter  alt). 

267.  2)  Adjektiva  und  Substantivierung  von  Ad- 
jektiva. 

Ai.  rudhirä-8  'rot'  rudhird-m  'Blut',  gr.  dpuGpö^  'rot',  lat. 
ruber  rubra  umbr.  ruf  ru  'rubres',  aisl.  rodra  'Blut',  aksl.  rddrh 
*rot';  ai.  rödkras lödhra-s  ein  Baum,  aus  dessen  Rinde  ein  rotes 
Pulver  bereitet  wird.  —  Av.  za^ni-budra-  'eifrig  wachend'  Buöra- 
Eigenname,  lit.  budrüs  (für  *budra8)  aksl.  b^dr^  'wachsam'.  — 
Ai.  subhrd'S  'glänzend,  schmuck',  arm.  8urb  'rein,  heilig'.  —  Mhd. 
slupfer  'schlüpfrig',  lat.  lübricuSy  zu  got.  sliupan  'schleichen, 
schlüpfen'.  -  Ai.  mUrd-s  'vermischt',  lit.  müzrai  (und  sq-misdei) 
Adv.  'vermischt'.  —  Ai.  chidrd-8  'durchlöchert'  chidrd-m  'Loch, 
Unterbrechung',  chidird- 8^  Axt,  Schwert',  ahd.  8ketero  Adv.lücken- 
haft,  undicht,  dünn,  gebrechlich'  (mhd.  Adj.  8cheter  und  8chüere)j 
lit.  8kedrä  'Span'  lett.  8chTctdr8  und  schVidra  'Flachsfaser,  Faser'; 
gr.  aKibapöv  dpaiöv  (Hesych)  wohl  zu  OKibvcxfiai.  —  Ai.  eUrd-s 
^augenfällig,  herrlich'  cUrd-m  'Erscheinung'  av.  6i'9ra-  'augen- 
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fällige  klar'  ü&rdm  'Gesicht,  Anblick,  ErscheiDung',  ahd.  heitar 
ags.  hädar  'hell,  klar'  nrgerm.  *xaidrd'Z.  —  Ai.  ivitrds  'weiss', 
Sahst.  M.  ein  weisses  Tier,  weisser  Aassatz,  apers.  spv^a-  vot 
ZmOpa-bdni^,  Ht-  szvürinSti  'schimmern'  szvytrüti  'blinken*.  — 
Gr.  TTiKpö^  'scharf,  bitter'  (eigentlich  'stechend,  schneidend'),  aksK 
phstn  'bant'  (1  §  627, 3  S.  568),  W.  peik-  'stechen,  sticken'.  — 
Ai.  riprä-m  'Schmiere,  Schmatz',  gr.  Knrapö^  fettig'.  —  Ahd. 
toeigar  temerarius'  argerm.  *^aijrd'Z  (vgl.  wigan  got.  weihan 
'kämpfen'),  lit.rtÄ:r6« 'rührig,  munter' für  *z%lcra8.  •—  Ags.Ärfr  aisl. 
Adrr'graa,  altersgrau*,  ahd.  Ä^r  ('ehrwürdig')  'erhaben,  vornehm,. 
hehr*  nrgerm.  ^x^i'^^'^y  g^.  xoipo^  'Ferkel'  (vgl.  mhd.  gru  'grau' : 
aisl.  griss  'Ferkel');  aksl.  ft^rb  6ech,  serp  'grau'  urslav.  *ch4r^ 
kann  aus  dem  Germ,  entlehnt  sein  (Meillet  Etudes  321  f.  403). 
—  Ai.  iHrd-8  'regsam,  rüstig,  frisch',  thrak.  "Icrrpo^  aus  *isro- 
und  kelt.  Isara  (vgl.  ai.  jiri-i  'fliessendes  Wasser,  Strom'  zu 
jträ-8  'rasch,  munter'),  zu  ai.  iädya-ti  'ist  regsam'.  —  Gr.  cpaibpö^ 
'klar,  leuchtend',  lit.  gSdrcis  {gädrüs  gaidrüs)  'heiter,  klar'.  — 
Ai.  dhvasrd'8  ähvasird-s  'stiebend',  lat.  fimbria  'Franse*  au» 
*f[jf]en8r-ia,  uridg.  ^dh^ifs-ro-,  zu  ai.  dlivi^ati  'er  zerstiebt'.  — 
Gr.  dXa<ppö^  'leicht,  flink*,  ahd.  lungar  'rasch,  rüstig*.  —  Ahd^ 
muntar  'lebhaft,  frisch,  eifrig,  bebende*,  got.  mundrei  F.  'aKOirö^, 
Ziel*  ahd,  muntari  F.  'Eifer*  Gf.  *mndhrO',  lit.  mandras  man- 
drü8  lett.  müdrs  'munter'  aksl.  mqdrb  'weise'  Gf.  *mondhrO', 
zu  got.  mundön  'sein  Augenmerk  auf  etwas  richten*  gr.  ^a6€lv 
'lernen';  vgl.  av.  mcizdra-  ai.  midhirors  'weise'  §  273.  —  Gr. 
ILAoncpö^  'gross,  lang,  schlank,  weit',  lat.  macer  macra,  ahd.  magar 
aisl.  magr  'mager*  urgerm.  ^majTd-z,  —  Ahd.  waKhar  wackar 
(vgl.  ahhar  ackar  1  S.  315)  aisl.  vakr  'rege,  munter,  frisch^ 
wach',  vermutlich  zu  ai.  vdjra-a  väjra-m  'Donnerkeil*  av.  vazra- 
M.  'Haukeule*;  zur  selben  W.  got.  wökrs  ahd.  touohhar  aisl.  ökr 
'Zunahme,  Gewinn,  Wucher',  vgl.  ai.  vdja-s  'Kraft,  Schnellig- 
keit, Kampfpreis,  Gewinn,  wertvolles  Gut*.  —  Lat.  faber  'hand- 
werksgemäss,  künstlerisch;  Werkmeister,  Künstler'  päl.  faber 
'faber*,  ahd.  taphar  mhd.  tapfer  'schwer,  gewichtig,  fest',  aksl. 
dobrh  'gut*,  wozu  wohl  auch  arm.  darbin  'Schmied'  aus  ^dabr- 
(W.  dhab{h)-  'passend  fOgen,  hübsch  machen').  —  Ai.  badhirä-s 
'taub*,  ir.  bodar  kymr.  byddar  'taub*.  —  Gr.  äKpo^  'spitz'  äKpov 
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ÄKpö  'Spitze,  Gipfel*,  lat.  acer  alat.  acra  äcrum  (acerbus  s.  §278), 
lit.  asztras  asztrüs  aksl.  ostr^  'scharf'  (1  §  627,  3  S.  568)  i); 
vgl.  ai.  dM'i  usw.  §  275.  —  Vermutlich  zusammengehörig,  wenn- 
gleich das  germ.  p  unaufgeklärt  ist:  ai.  andd-s  atnbla-s  'sauer' 
amrd'8  IMangobaum'  (mit  bitter  schmeekeudem  Samen),  ndl. 
amper  'scharf,  bitter,  sauer*  aisl.  apr  {*appr  aus  *afnpr)  'scharT 
ahd.  ampfaro  'Ampfer',  vgl.  auch  lat.  amarus  (s.  Johansson 
IF.  3,  240,  Karsten  Studier  2,  80  f.).  —  Ai.  sthird-s  'fest,  straff, 
hart',  ahd.  siar  'starr'  {8tarahlint)\  ags.  stör  aisl.  st&rr  'gross', 
lit.  «Wra«*dick'  aksl.  starh  'alf:  W.  sita-  9i9:  —  Gr.  -pu)po^  'gross, 
sich  in  etwas  hervortuend'  z.  B.  iTX€<yi-MU)po^  'gross  im  Speer- 
werfen', ir.  mar  mör  kymr.  mavor  'gross'  gall.  -mdros  in  Namen 
wie  NertO'tnaroSy  Smerto-mara,  got.  waüa-m^rs  'gut  berufen' 
ahd.  mari  'herrlich,  gross  ((i)o-Erweiterung),  slav.  -m^r»  in  Vl^di- 
mirb  usw.,  Gf .  *mirO'  *wöro-,  zu  Kompar.  ir.  mOo  mö  got.  maiza 
(§  428).  —  Lat.  pUru8  pUrique,  gr.  nXripöui  'ich  mache  voll'; 
«-Erweiterung  nXripri?  'voll'  (vgl.  ubapri^  :  öbapö^),  der  Accent- 
sitz  nach  den  Adjektiva  auf  -rjPI^  wie  bii^pii^.  —  Ai.  sphirä-s 
'feist,  gross,  reichlich',  lat.  pro-sper  -spera  aus  *'8parO'S,  aksl. 
«por» 'reichlich';  sl\.  sphards  'ausgedehnt',  lit.  «i^ert^ 'schnell, 
flink'  für  ^spSras  :  zu  ai.  aphdyati  'wird  feist,  nimmt  zu',  lat. 
spatium.  —  Lat.  s^rus  'spät',  ir.  «fr  kymr.  hir  'lange  dauernd', 
zu  ai.  «öyd-m 'Abend',  W.  s^ii).  —  Gr.  xflpoq 'verwaist,  entblösst' 
Xnpuxrni^  'Hinterlassenschaftsempfänger',  lat.  A^r^(vgl.  §38  S.  79, 
§293),  zu  SLi.jd'Jui'ti  'er  verlässt,  ergibt  auf.  —  Ai.  jird-s 
'lebhaft,  rasch,  tätig'  av./fra-  'lebhaft,  rasch,  intelligent',  lat. 
*vir0'8  in  vireo  'ich  bin  frisch,  kräftig,  grün*  viridis  'frisch, 
grtiu* :  au  jind'ti  'er  belebt,  erquickt'  Jft?rf-«'vivus';  wohl  auch 
aksl.  Ar»  'Weide,  pascuum*  zu  ü-ti.  —  Ir.  cir  'rein,  schier*,  got. 
sJeeirs  ags.  scir  aisl.  skirr  'klar,  deutlich',  zu  got.skeinan  leuchten, 
scheinen'.  —  Ai.  dhtra-s  'sehend,  klug'  ava-dhirayati  ('er  sieht 
hinab')  'verachtet'  zu  dt-dJu-ti  'er  scheint;  nimmt  wahr';  norw. 
tira  'genau  zusehen,  stieren'  zu  ai.  di-di-ti  'er  scheint,  leuchtet'; 
lit.  ap^'daira  'Vorsicht'  d^roti  'gaffen,  lauem'  zu  diesem  oder 

1)  Ob  der  Schlussteil  von  ai.  catur-aSra-  'viereckig*  direkt  hier- 
her gehört  (man  folgert  aus  ihm  ein  Subst.  aira-  'Ecke'),  bleibt  un- 
sicher (s.  Wackernagel  Altind.  Gr.  2,  1,  119) 
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20  jenem.  —  Ahd.  «Ar  aisl.  ^tt  'sauer,  bitter',  lit.  9i,raB  'salzig' 
aksl.  &yr%  'roh,  crados'.  —  Lat.  ob-ncarus  ('bedeckt*)  'dunkel', 
ahd.  skar  M.  'Schauer,  bedeckter  Ort,  Obdach',  zn  ai.  skunA-ü 
'er  bedeckt';  vgl.  gr.  ctkOKov  fries.  Bkid  ir.  {Mü  §  263.  —  Ai. 
4üra'S  'stark,  tapfer;  Held'  av.  sürü"  sura-  'stark,  gewaltig', 
gr.  fi-Küpo^  'ankräftig,  nngiltig'  KÖp-io-^  'Herr';  ai.  idvira-a 
'mächtig',  gall.  Kauapo^  ir.  caur  'Held'  kymr.  cawr  com.  caur 
'Riese*.  —  Ai.  smird-s  'lächelnd*  wohl  aas  *8mayird-8  (l  §  288 
S.  268),  lat.  mints  'wunderbar';  dazu  ags.  smdkre  'Lippe'?  — 
Gr.  Xeipö^  •  6  loxvd^  kqI  dbxpö^  (Hesych)  (Kod  Keipiw^),  lat.  lüri- 
du8  'blass'  aus  ^loiro-^  lit.  leikui  'durch  Benutzung  dflnn  ge- 
worden, schlank'  Ulaa  lett.  lils  'gross'  {-la-  aus  -ra-  dissimilar 
torisch?);  wohl  vom  Schwund  der  Materie  und  der  Farbe  benannt, 
zu  ai.  lind'ti  Idya-U  'er  schmiegt  sich  an,  versteckt  sich,  ver- 
schwindet' (anders  Walde  Lat.  et.  Wtb.  355).  —  Ai.  sthürd-s 
sthidd'8  'grob,  dick,  dicht,  breit,  gross'  bal.  iatür  'grob,  dick' 
(kann  wegen  gr.  cttöKo^  'Säule'  auch  uridg.  -lo-  gehabt  haben); 
ai.  sthavard-B  'stehend,  unbeweglich,  fest',  zu  aksl.  statrb  'Stand': 
gr.  (Traupö^  aisl.  staurr  'Pfahl'  lat.  re-staurdre  'wieder  auf- 
richten'; ai.stJidmra-s  ^breit,  dick,  massig,  derb'  pehl.  stavar  'dick, 
gross,  stark',  arm.  «frar 'dick',  got.  stiurjan  'feststellen,  bestimmt 
behaupten'  ahd.  gtiuri  'stark,  stattlich'  gtiura  'Stütze,  Steuer- 
ruder'; dazu  av.  staora-  'Grossvieh'  got  Mur  'Jungvieh'  §258. 
—  Gr.  veopö^  arm.  nor  'neu'  (vgl.  Pedersen  KZ.  39,  416). 

Arisch.  Bei  Wörtern  mit  -ra-  -Za-,  die  nur  in  diesem 
Sprachzweig  auftreten,  sind  uridg.  -ro-  und  -lo-  nicht  sicher  aus- 
einander zu  halten.  Ich  nenne  noch:  ai.  kHprd-s  'schnell';  ai. 
iukrd'8  iukld-»  'hell,  klar,  lauter'  av.  suxra-  'rot'  apers  ^xra- 
in  Namen;  ai.  kfudrds  'klein,  gering'  k^drd-m  'Stau beben'; 
ai.  {jo^rd-« 'wundertätig',  av.  daf^ra- 'kundig,  geschickt', W. den«-; 
ai.  üthird'S  sithüdrs  'locker,  lose';  aL  gabhird-s  gambhird'S 
SLY-Jafra-  'tief;  ai.  dürd-s  av.  apers.  dura-  'fern,  weit',  zu  Kom- 
par.  ai.  ddviyas-\  ai.  krard-s  av.  (crüra-  'blutig,  grausig';  ai. 
gaurd'S  'gelblich,  rötlich'. 

Griechisch.  Miubpo^ 'lügenhaft',  Tpiip<S^  'furchtsam'  (rpri- 
puiv  S.  300)  ans  ♦rpacT-po-^  {rpiaaai),  crairpö^  'faul',  ßKuiOpö^ 
^hochgewachsen'  (1  S.  475),  <T^llcpö^  ^iKpö^  'klein,  kurz'  (1  S.  745), 
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aKXripö^  'ti-ocken,  dörr',  niuipö^  'rauh,  uneben',  x^^P<^^  'grünlich^ 
gelblieh',  Xeirpö^  'schuppig,  aussätzig',  mvbpö^  aus  *0ivpo-^  und 
mvapö^ 'schädlich';  ^lapö^ 'besudelt';  ßpiapö^ 'stark,  fest';  Upoc 
iap6^  'heilig'  aus  *l(T-  (vgL  ai.  <(te  'ich  preise,  verehre' =*i2:-d-,  got. 
ais'tan  'scheuen,  ehren'  ahd.  era  'Ehre');  hom.  Fi€p6^  dor.  Fiapö^ 
'hurtig,  flink'  (zu  Ftepai  'ich  strebe  vorwärts,  eile',  vgl.  *lpo^  §  277) ;. 
biepö^  'eilend,  flttchtig'  (zu  bie^ai  'ich  eile,  flüchte'). 

Italisch.  Lat.  niger  nigra.  Sabin,  cuprum  'bonum'  Cu- 
pra  'Bona  dea'  umbr.  Cubrar  Gen.  'Bonae  deae'  zu  lat.  cupio^ 
Lat.  in-teger,  umbr.  an-takres  'integris'.  Lat.  sacer  sacra  fal. 
sacru  'sacrum',  osk.  aaKOpo  'sacrum'  umbr.  sakra  'sacras'.  Lat. 
muger  'qui  talis  male  Indit'  (zu  mhd.  miuchd  'heimlich'),  glraber 
gläbra  (1  S.  535,  Walde  IF.  19,  103).  seaher  scabra.  Umbr. 
vufru  'votivum'.  Lat.  dtrus,  sabin.  dira  'mala'.  Ltkt,  pürus,  zu 
putU'8,  ai.  pütä-8  'rein'  (nicht  überzeugend  Skutsch  BB.  21, 88  f.). 
Lat.  clarusy  zu  clamare.  gnäruSj  umbr.  naratu  'narrato'  von 
Ablautstufe  *^§-  (1  S.  422). 

Keltisch.  Ir.  lobar  lobur  'infirmus',  kymr.  llwfr  'vecors'. 
Ir.  uar  kymr.  oer  'kalt'  urkelt.  *ugrO'S  oder  *ogrO'8:  zu  gr.  örpö^ 
'nass,  feucht'?  Ir.  odar  'dunkelgrau'.  Ir.  ür  'grün'  kymr.  ir  'grün, 
frisch'  urkelt.  ^üro-s. 

Germanisch.  Got.  *digr8  'dicht'  in  digrei  F.  'Dichtheit, 
Fülle',  aisl.  digr  'dick',  mhd.  Adv.  tiger  'völlig',  zu  got.  deigan 
'kneten'.  Got.  8nutr8  ahd.  8nottar  aisl.  8notr  'klug'.  Got.  baür8 
ahd.  bittar  aisl.  bitr  'bitter',  zu  got.  beitan  'beissen'.  Got.  hlütrs 
ahd.  hlüttar  'lauter,  rein'.  Ahd.  gir  {glrij  gir-heit)  'begehrlich*^ 
nhd.  geier  'auf  gewisse  Speisen  begierig'  ahd.  glr  'Geier',  zu  ginin 
geinön  'den  Mund  aufsperren'.  Ahd.  8ir  'schmerzlich,  wund',  aisl. 
8ärr  'wund,  schlimm',  Subst.  got.  8air  ahd.  8er  N.  'Schmera'. 
Ahd.  zangar  'beissend,  scharf'  urgerm.  Hanj-rd-z,  zu  zanga 
'Zange',  W.  denk-.  Got.  fagr8  'passend'  ahd.  fagar  aisl.  fugr 
'schön'  urgerm.  "^far^rd-Zy  vgl.  umbr.  jjacr<?r  PI.  'propitii',  St.  jjacrt> 
ir.  ail  'angenehm'  urkelt.  St.  \p\agli', 

Baltisch-Slavisch.  Im  Lit.  meist  -rw-«  für  -ra-s.  Lit.. 
isz'matru8  'scharfsichtig,  vorsichtig',  aksl.  sh-motriti  'betrachten', 
zu  lit.  matyti  'sehen';  zur  selben  W.,  mit  -tro-,  gr.  pacTxpö^  S.  345.. 
Lit.  tikras  (und  pri'tiklu8  lett.  tikls)  'passend,  recht',  zvikra^ 
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*blinzeliid'^  sukrüs  lett.  suJcrs  ^gewandt;  lebhaft^,  sJcttdrus  lett. 
skaudrs  ^scharf',  lit.  i-vairas  'maDDigfaltig'  zu  vpi  Vinden, 
wickeln*.  Aksl.  modrb  lividas',  itedrb  rass.  Siidryj  ^mildtätig'. 
AksLmn^  'orbus',  lit.«zetr^«TVitwer':  av.^aö- Verwaist,  Waise'  aus 
urar.  ^Sayi-  in  EompositiS;  nach  §37  ein  ♦«fra-  voraiiBsetzend.  — 

Von  den  genannten  Adjektiva  dienen  folgende  als  Farb- 
benennnngen:  ai.  rudhird-s  gr.  ^puOpö^  usw.,  gr.  Xeipö^  lat.  lüri- 
dus,  ai.  imtrd'Sy  av.  suscra-y  ai.  gaurdrSf  gr.  x^uipö^,  lat.  nigety 
viridis^  ir.  odar,  Ar,  ags.  hdr  (aksl.  s^ri)^  aksl.  jp^^^r»,  mod'n. 

258.  3)  Substantiv a.  Hier  verzeichnen  wir  solche  No- 
mina, die  nur  als  Snbstantiva  erscheinen,  vielleicht  aber  alle, 
wie  die  in  §  257  anfgeführten  Snbstantiva,  ursprünglich  auch 
adjektivisch  gewesen  sind. 

*^r(h8  *ffi%rO'S  'Mann*,  vermutlich  zu  lat.  vis  gr.  T-<pi :  ai. 
virä'8  av.  vira*  vira-y  lat  vir  umbr.  uiro  ueiro  *viros'  (vgl.  volsk. 
couehriu  Abi.  'curia*  aus  ♦co-rfrio- ;  lat.  curia  aus  *cO'Viria)y  ir. 
fer  kymr.  gtorj  got.  loair  ahd.  wer  aisl.  »crr,  lit.  vpras.  —  Ai. 
äla-7n  'Gewohnheit',  arm.  «^r,  Gen.  siroy,  'Liebe'  Gf .  ^koiro-,  zu 
ai.  Üva-s  'vertraut'.  —  Ai.  sürors  'der  aus  der  Presse  rinnende 
Somasaft'  (isunö-H  'er  presst  aus'),  ahd.  sürougi  'triefäugig'  (im 
Aisl.  verkürzt  zu  surr  'lippus');  vgl.  ai.  süra  lit.  sulä  S.  363.  — 
6r.  TTöpö^  'Weizen',  lit.  pürai  PI.  'Weizen'  aksl.  pyro  'Spelt'.  — 
Ahd.  hovar  ags.  hofer  M.  lett.  kuprs  lit.  kuprä  'Höcker,  Buckel'. 
—  Arm.  Mrtn,  Gen.  krtaUf  'Schweiss',  vom  Nora.  *8y,idro-m  aus 
(1  S.  433)  zum  n-Stamm  geworden  (§  211),  lett.  swidri  PI. 
'Schweiss',  gr.  *tbpo-  in  IbpiJü^  'Schweiss'  (§  403).  —  Ai.  abhrd-m 
^olke'  av.  awr9'm  'Wolke,  Regenschauer',  gr.  dcppö-^  'Schaum', 
gGf.  'hpbhrö'y  lat.  imber  nach  der  t-Dekl.  (§  278),  vgl.  gr.  öpßpo^ 
'Regen'  (1  S.  633).  —  Gr.  ToOpo^  'Stier',  lat.  taurus  osk.  Taupop 
'taurum'  umbr.  toru  turuf  'tauros',  preuss.  tauris  'Wisent'  aksl. 
tun  'Auerochse',  wohl  zu  ai.  tau-ti  'er  ist  stark' ;  kelt.  *tar^O' 
(gall.  tarvos  ir.  tarb)  für  *taurO'  durch  Angleichung  an  das  Wort 
für  Kuh  ir.  ferb  (s.  Vendryes  M6m.  12,  40  ff.);  aisl.  piörr  ndl. 
limb.  deur  durch  Angleichung  an  das  folgende  Wort — Av.^toora* 
M.  'Grossvieh'  pehl.  stör  'Zugtier,  Ross',  got.  stiura-  N.  M.  {stiur 
ist  die  Nentralform)  'männliches  Jungvieh'  ahd.  stior  M.,  zu  ai. 
sthdvira-s  got.  «tiurjan  S.  351.  —  Arm.  tur  Gen.  troy  gr.  ÖÄpov 

Brugmann,  Omndriss.  n,  1.  23 
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aksl.  dar^  'Gabe*.  —  Dor.  aöKnpov  ion.  cdKnpov  'Strick,  RiemeD, 
Zttger,  lat.  lörum  ans  *fßaru-m.  —  Gr.  KKf)po^  dor.  KXäpo^  Xo8, 
Anteil',  ir.  dar  kymr.  clator  *Taf el,  Brett*.  —  Ir.  lar  kymr.  lUiwr 
'Flur,  Boden'  nrkelt.  ^[p^aro-j  dazu  germ.  ^flöru-  ags.  flör  'Haus- 
flur' mhd.  vluor  'Flur'  aisl.  flör  'Estrich',  zu  lat.  planus.  —  Av. 
azra-  'Jagd'  in  üzrö-dadi-  'Jagd  machend,  auf  Beute  ausgehend', 
hom.  ÄTPn  *da8  Ergreifen,  Fang,  Jagd',  ir.  ar  N.  'Schlacht'  ur- 
kelt.  *agron  kymr.  aer  F.  'Schlacht'  urkelt.  *agra.  Vermutlich 
zur  selben  W.  das  uridg.  ^affro-s  'ager',  Bezeichnung  des  Bodens, 
von  dem  man  (zum  Zweck  der  Bewirtschaftung)  Besitz  ergriffen, 
den  man  in  Beschlag  genommen  hat:  ai.  djra-s  'Fläche,  Flur, 
Gefilde,  Acker',  gr.  äxpö^  *ager',  lat,  ager  -rf  umbr.  agre  Gen. 
*agri*,  got.  aJcrs  ahd.  ahhar  ackar  (1  S.  715)  aisl.  aJcr  'Acker'.  — 
Gr.  Kdirpo^  *Eber',  lat.  caper  capra  umbr.  kaprum  *caprum', 
kymr.  caer-iiorch  'Rehbock',  ags.  Juefer  aisl.  hafr  'Bock';  falls 
zu  ai.  Jcdprth'  kaprthdr  'penis'  gehörig,  ist  das  Wort  zu  der 
Gruppe  ai.  udrd-s  usw.  §  256  zu  stellen.  —  Lat.  aper  -rf  umbr. 
abrof'ei,fTOB%  ahd.  66ur  ags.  eofor  dXA.jqforr  aksl.  veprh  (St. 
veprje-)  'Eber':  unsichere  Zusammenstellung,  namentlich  wegen 
des  V'  im  Slay.  —  Ai.  mandird-m  'Behausung,  Gemach',  gr. 
jLidvbpa  'Pferch,  Hürde,  Stall',  vgl.  auch  ai.  mandurrf 'Pf erdestalF 
(zu  §  259,  c).  —  Gr.  gbpa  aisl.  setr  N.  'Sitz'.  —  Gr.  v€<ppö^  'Niere, 
Hode'  ans  *neguhrO'j  dazu  mit  n-Formans  abgeleitet  prftnest  ne- 
frön-is  (lanuT.  nebrundinBs)  ahd.  nioro  M.  aisl.  np'a  N.  (§  209,  b 
S.  298).  —  Lat.  eaurus  'Nordostwind',  got.  sküra  F.  'Sturm'  ahd. 
scür  M,  IJnwetter,  Hagelschauer',  lit.  sziaurps  ((f)|o- Ableitung) 
'Nordwind'(dazu«0fdur^)aksl.^to6r5'Nordwind,Norden'(lS.21O). 

Deutlich  den  Charakter  als  Sekundärformans  hat  -ro-  in: 
gr.  Mnpö^  ^der  fleischige  Teil  des  Schenkels',  lat.  membrumj  ir. 
mir  (PI.  mirenn)  'Stück  Fleisch'  aus  ^m^ms-r'  (1  S.  367. 763. 773. 
802),  zu  ai.  m^«-  nUtsd-  got.  nUrma'  aksl.  m^o  'Fleisch';  ndd. 
nuster  'Nüster'  (aus  ^nosr-,  zu  trennen  von  dem  Eompos.  ags. 
no9-dyrl  engl,  nogtrüs)^  lit.  tuLs-rai  PI.  'Rachen',  zu  aj.  nds-  tuu- 
usw.  S.  131  f.;  über  die  zugehörigen  aksl.  Wörter  m^z-dra  und 
noz'dri  mit  -dkro-  s.  §  273. 

Arisch.  Hier  gilt  dieselbe  Reserve  wie  §  257  S.  351. 
Ai.  dgra-m  av.   ayrd-m   'Anfang,  Oberstes'.     Ai.  rdnähra-m 
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*Öffnung,  Spalte*,  dsira-  *Stral,  Geschoss',  Sänrorm  'fester  Be- 
standteil, Körper*.    Av.  hixr9'm  'flüssiges  Exkrement*. 

Griechisch,  rdcppo^  xAcppn  'Graben*,  ßöGpo^  'Grube*, 
v€Kp6^  Ticichnam*,  x<^PO^  'Raum*  x^P«  'Ort,  leere  Stelle,  Land* 
vermutlich  zu  xflpo^  S.  350,  T^cppa  'Asche*  (doch  vgl.  S.  359), 
irKeupöv  irXeupd  'Seite,  Rippe*. 

Italisch.  Lat.  moerus  mürus  {vgL  pOmerium  mit  laut- 
gesetzlichem s,  Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1900  S.  407).  stuprum. 
In  sccdper  scalprum,  fiagrumy  labrum  kann  -ro-  durch  Dissi- 
milation ans  'l(h  entstanden  sein,  pover  puer  vielleicht  auf  grund 
eines  Neutr.  *pover  (vgl.  §  254S.  346  über  päl.  jpucZoi^  ai.  putrd-s). 

Keltisch.  Ir.  dobar  akymr.  dubr  nkymr.  dtofr  'Wasser'. 
Ir.  gabar  kymr.  gafr  'Geiss',  gall.  Gabro-magtis.  Ir.  galar  N. 
'Krankheit,  Kummer',  kymr.  gcUar  'luctus,  planctus'.  Ir.  cfr  F. 
l^amm'  aus  *k68'ray  zu  aksl.  iesati  'kämmen'. 

Germanisch.  Ahd.  scobar  M.  'Schober',  zu  seioban 
^schieben'.  Ahd.  zuntra  zuntara  F.  aisl.  tundrü.  'Zunder'  und 
4ie  n-Ableitnng  ahd.  zantro  zantaro  M.  'glühende  Kohle'  aisL 
iandre  M.  'Feuer*.  Ahd.  bür  M.  'Wohnung'  aisl.  bür  N.  'Ge- 
mach', zu  ahd.  büan  'bauen'.  Got.  ligrs  M.  ahd.  legar  N. 
'Lager',  Ahd.  zimbar  N.  'Bauholz,  Holzbau,  Wohnung',  aisl. 
ümbr  N.  'Bauholz',  wozu  got.  timrjan  'zimmern,  erbauen'.  Got. 
figgrs  ahd.  fingar  aisl.  fingr  M.  'Finger'.  Ahd.  eitar  aisl.  eür 
N.  'Gift'  vgl.  ahd.  cij  'Eiterbeule'. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  gtir^bras  'Schwanzstummel' 
^a^nbras  'Stengel',  gaigras  gaisrä  ferner  Lichtglanz',  lett.  sMH 
PI.  'Russ',  sautrs  'ein  Gericht  aus  Nesseln'  (zu  lit.  szuntü  szüsti 
'schmoren'),  lit.  jüdra  ^Wirbelwind',  fcan^rd 'Geduld',  lett.  büra 
'Haufen,  Menge'  (lit.  buris  'Heerde',  wahrscheinlich  mit  ü  zu 
lesen)  vgl.  ai.  6Ätiri-i^ 'reichlich,  viel'.  Aksl.^m'convivium'  (zu 
pt-rt 'trinken'),  Jcwn  'Hahn'  (zu  ai.  kaü-ti  'er  schreit'),  mira  'Maass' 
{:  ai.  md'tra)y  rarb  'sonitus',  rebro  'Rippe',  bedro  'Schenkel'. 

269.  4)  Auslaut  des  Vorstücks  und  Kongluti- 
iiate  mit  -ro-, 

a)  Bei  den  Ausgängen  ai.  -ira-  arm.  -aro-  gr.  -apo-^)  lat. 

1)  -iap6^  wechselt  in  der  Regel  mit  -t€p6<;,  z.  B.  Iap6<;  i€p6(;,  aKta- 
p6c  OKtepö^,  iriapd<;  incp6^.  Hier  liegt  zumteil  lautlicher  Übergang  von 


Digitized  by 


Google 


356  NominalBtammformantien.    r-  u.  ^FormaDtien.         [§  259. 

-ero'  (wo  in  schwachtoniger  Stellang  ans  ^^^-aro-)  ir.  -aro-  ist  öfters 
nnklar,  wie  der  dem  r  voransgehende  Vokal  zn  beurteilen  ist. 
Ein  paar  Andentangen  müssen  genügen  (vgl.  §  264,  a).  Wie 
bei  ai.  gäbki-rd-s  zweisilbige  Basis  za  grnnde  liegt,  so  vielleicht 
auch  bei  iHrd-s  (kelt.  Isara),  rudhirä-s^),  badhird-s  u.  a.;  zam- 
teil  kann  aber  auch  -p'o-  vorliegen,  wie  in  dngirors  midhira-s 
(§  269).  Übergang  von  -ira-  auf  Nomina:  z.  B.  rathird-8  'im 
Wagen  fahrend'  (rdtha-s  'Wagen*),  -fro-  in  gr.  irlapö^  (^lop)^ 
XijLiapo^  XiM<xip<X9  äbapö^  (iibtüp);  Xmapö^,  iOapö^  u.  a.  lassen 
sich  von  diesen  kanm  trennen.  Znsammengehören  die  Deno- 
minativa  arm.  mecarem^ch  halte  hoch,  preise'  und  gr.  ^€Taipu> 
'ich  schlage  hoch  an,  bewnndre'  aus  ♦)Li€Tap-iu)  (vgl.  ^€TdXol, 
got.  mikils)'^  zardar-em  'ich  schmücke'.  Arm.  -aro-  Sekundär- 
formans  in  ardar  'gerecht'  (:ai.  rtd-m  'das  Rechte')  u.  a.  aus 
dro'?  (Pedersen  KZ.  39,  479).  Gr.grapo^  'Gefährte'  vermutlich 
zu  lat.  satelles  (Solmsen  Unt.  203  f.),  letzteres  aus  *saterlO'  und 
eventuell  weiter  aus  ^satarloyio- ;  gr.  KU0(0)apo^  'der  Hintere'  zu 
KU06^  u.  a.,  wozu  auch  die  Deminutiva  auf  -dpiov :  raXdptov  zu 
TäXapo^  'Korb',  iaxdpxoy  zu  iaxdQä  'Herd',  wonach  z.  B.  ipOx- 
dpiov  *Seelchen',  Kcpb-dpiov  ^kleiner  Gewinn',  Kuv-dpiov  Hündchen* 
(§  118  S.  194).  -apo-  Sekundärformans  auch  in  oBevapö^  'stark*^ 
(zu  aO^vo^  'Stärke',  vgl.  ßpiapö^  'stark'),  T^pctpö^  'ehrwürdig* 
(t^pa^  'Altersvorzug')  u.  a. 

b)  -e-ro-,  vgl.  ai.  pdta-tra-m  dd-tra-m  gr.  cp^-rpov 
(Tx^-tXio^  usw.  §  253  S.  342 ff.,  ai.  darSa-td-s,  vra-nd-s  u.  dgl. 
§  184  S.  266ff..  Ai.  patard-s  'fliegend,  flüchtig'  neben  pdtra-m 
'Fittich,  Feder,  Blatt',  gr.  ttt€PÖ-v  'Feder,  Flügel'  neben  ötto- 
ir€Tptbio^  (Alkman)  =  uirö-Trrepo^  'befiedert,  beflügelf ,  kymr. 
eterinn  (PI.  aiar)  'Vogel',  ahd.  fedara  ags.  feder  aisl.  fiqdr 
'Feder'  urgerm.  *ßpra\  dazu  vielleicht  lat.  accipiter  (Walde  Lat 
et.  Wb.  4).  Gr.  ^XeuOepo^  'frei',  lat.  Über  -eray  urital.  "^^lou^ 
fero'8,  vgl.  falisk.  lofeHa  liberta'  (1  S.  107.  197);  zur  Etymo- 
logie des  Wortes  s.  Schrader  Reallex.  807  f.,  vgl.  das  Oppositum 

€  in  a  oder  von  a  in  €  vor,  8.  Griech.  Gramm.  ^  193,  Hoffmann  Griech» 
Dial.  2,  272  f.,  Eretschmer  Die  Entstehung  der  Koine  19. 

1)  Eine  andere  Vermutung  über  rudhirä-a  neben  4pu6p^  usw. 
bei  Wackerna^el  Altind.  Gr.  2,  1,  61. 
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hom.  etpcpov  (AkkO  'Enechtschaff  ans  '"^pFepo-  (zn  lat.  servo-s). 
Gr.  E€pö^  'trocken*  lat.  serSsco  Verde  trocken',  woneben  gr. 
iflpö^  'trocken'  ai.  kiarä-s  ^brennend'  zn  ai.  hädya-ti  'er  ver- 
sengt, verbrennt'  (1  S.  579).  Gr.  ircvOepö^  'Schwiegervater'  (Be- 
tonung nach  §  15, 6  S.  31  ?)  neben  lit.  beüdras  'gemeinsam',  Snbst. 
TTeühaber'  (W.  bhendh-  'binden').  Gr.  GaXcpö^  'blühend'  (edXXu)) 
neben  arm.  dalar  'grün,  frisch'.  Aksl.  s^erz  neben  Ut.  sziaur-ps 
(S.  354).  Ai.  dravardrs  'laufend',  ny-öcarä-s  'an  einen  Ort 
passend,  gehörig';  Übergang  auf  Nomina  z.  B.  mufcard-s  'mit 
Hoden  versehen' (wttÄ(i-*'Hode'),  phenalä-^  'schaumig'  (phlna-s 
'Schaum').  Gr.  ox^päq  'ununterbrochen'  {iv  ox^p^)y  zu  ?xw),  ^iri- 
<T^^rr€p6^  'mühselig',  ai\rf€p6^  'entsetzlich';  Übergang  auf  No- 
mina z.  B.  (poß€pö^  'furchtbar',  bpo0€p6^  'tauig,  feucht'.  Lat. 
üben  'Kinder',  zu  got.  liudan  'wachsen',  vgl.  Liber  osk. 
Lüvf  reis  'Liberi',  altitalischer  Gott  des  Wachstums,  der  Zeugung. 

Von  den  bei  Leskien  Bild.  d.  Nom.  445  ff.  aufgezählten 
lit.  (lett.)  Bildungen  auf  -aras  -ara  scheint  die  grosse  Mehrzahl 
nach  1  S.  838  ursprünglich  -eras  -era  gehabt  zu  haben.  Sicher 
gehören  hierher  z.  B.  stagartis  'trockner  Stengel'  neben  stegerpSf 
laidams  'Verschlag  fürs  Vieh'  neben  laideris.  Vgl.  §  264,  b 
S.  366  über  -ala'. 

Im  Ai.  häufig  -vara-  -vala-:  pivara-s  =  irUpö^,  itvard-s 
^gehend*  [itvan-  'gehend'),  vidvald-s  'klug',  Jcriivald-s  'Acker- 
bauer*, vgl.  av.  mi&wara'  und  mi&toana-  'gespaart';  F.  urar. 
-t?arf  (§  141)1  ptvarl  =  Tifeipa,  rtavari  av.  aSava^ri-  (rtdvan- 
'rechtschaffen'  aSavan-  'rechtgläubig'),  ai.  j/djcari  (j/djvan- 
*fromm'),  av.  "ta^rvafri-  (tä^rvan-  'überwindend').  Vgl.  dazu  ai. 
admard'8  'gefrässig*  (ddraan-  N.  'Speise'),  sidkmald-s  'aussätzig* 
{sidman-  sidmd-  'Aussatz*). 

-o-ro-  iip  Armen.,  z.  B.  ftefcor 'Bruchstück'  zu  beJcanem'ioh 
breche'  (Pedersen  KZ.  39,  479  f.). 

c)  -tt-ro-.  Gr.  ^x^pö^  dxupö^  *f est',  ai.  sdhuri-f  'siegreich, 
gewaltig'  (i-Stamm  geworden  wie  noch  mehrere  unten  zu  nen- 
nende Ac^ektiva),  vgl.  ahd.  sign  'Sieg'.  Att.  ol-2Iup6^  'elend'  (hom. 
iiZupiÖTcpov  mit  metrischer  Dehnung  des  u),  ai.  jivn-i  'ver- 
gewaltigt, hilflos'  (oder  ähnlich)  zu  ai.  jf/a-  'vergewaltigen'  ji- 
gyü'i  'siegreich'  gr.  l&ev  ßivci  (Hesych),  ßlä  'Gewalttat'.    Ai. 
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jdmri'i  'erschöpft'  zu  jä^u-  ^Erschöpfung*,  ddiuri-S  *fromm'. 
Ai.  äsura-8  av.  ahura-  apers.  a^ura-  'Gott*  vermutlich  zu  ai.  äsu- 
Xebenshauch,  Leben*.  Ai.  mandurd  S.  354,  vagurä  Tang- 
strick,  Fangnetz*.  Gr.  T^oupupö^  'gehöhlt'  zu  tXdcpu  'Höhle',  Xi- 
Tupö^  %ell  tönend*  zu  Xtpü^  'hell,  schrill*,  ^u)Xup6^  'entkräftet' 
zu  iLiuiXu^  'matf ,  Ktvupö^  'jammernd'  (Kiv6po|Liai  'ich  jammere*), 
i|ii6upö^  'zischelnd',  xairupö^  'trocken,  dörrend*  u.  a.,  wobei  zu 
beachten  ist,  dass  in  Formen,  die  X  in  der  ersten  Silbe  haben, 
-po-  auch  dissimilatorisch  aus  -Xo-  (vgl.  iraxuXö^  u.  a.)  entsprungen 
sein  kann,  äpyupo^  'Silber*  zu  äpTucpo^  'glänzend*  ai.  ärjuna^s 
licht,  weiss*,  li(pvpoq  'Westwind'  (vgl.  Cöcpo^  'Finsternis*).  Lat. 
luxuria  von  Huxuro-a  zu  luam'8\  satur.  Lit.  -uro-  fast  nur 
in  Ableitungen,  z.  B.  duburgs  'Schlucht,  Quelle'  {dumburps 
'Wasserloch*,  daüburä  dauburffs  'Schlucht*)  zu  dui>üs  'tief  und 
hohl*  (verwandt  mit  ir.  dobar  'Wasser*  urkelt.  *dübr(h  S.  355), 
vidurgs  'Mitte'  zu  vidüs  'das  Innere*,  Hburps  'Lichtspan',  go- 
muras  gomurgs  'Gaumen*,  mentüris  -üre  'Quirl*;  güdurioti 
'klagen'  lett.  kauJcurat  'heulen*  u.  dgl.  wie  gr.  KtvöpojLiai  (s.  o.), 
öXocpöpo^at  'ich  jammere'  (vgl.  6Xo(pubv6^)  u.  dgl. 

Die  Existenz  von  uridg.  Affektiven  auf  -uro-  kommt  wohl 
auch  in  betracht  für  die  Bildung  des  Nom.-Akk.  Sg.  auf  -r  der 
arm.  u-Adjektiva,  wie  barjr  'hoch'.  Stamm  barju-y  s.  §  105  S.  178  f. 
und  die  dort  angegebene  Literatur. 

Griech.  ^dprupo^  und  jiidpTup-  'Zeuge'  von  einem  V<kp^~^)' 
dazu  ^apTÖpo^at.  Mit  letzterem  sind  zu  vergleichen  lat  scnpturio 
u.  dgl. 

Anm.  Für  ein  dem  -u-ro-  entsprechendes  uridg. -t-ro-  gibt 
es  kaum  sichere  Beispiele.  Eine  Stammform  *oiicTt-po-  (vgl.  olicriJIui) 
scheint  die  Grundlage  von  otKTipiu  lesb.  olKTippui  gewesen  zu  sein,  das 
den  Formen  öXocpupo^ai  u.  dgl.  entspricht.  Vgl.  femer  arm.  -fr  neben 
-wr,  wie  in  scmftr 'Untersuchung'  neben  kiur  'das  Scheeren*  (Pedersen 
KZ.  89,  480  f.),  deren  f ,  u  auch  uridg.  i,  ü  gewesen  sein  kann. 

d)  -a-ro^y  -ü-ro-j  -e-ro-. 

-aro-  entstand  durch  Antritt  des  -to-  an  £Z-Stämme.  Arm. 
ardar  'gerecht'  zu  ai.  rtd-mj  miar  Muster'  zu  muH  'Finsternis' 

1)  Die  Formen  ^dpTu<;  ^dpruai  repräsentieren  wohl  nicht  den 
zu  gründe  liegenden  ^u-Stamm,  sondern  sind  nach  1  §  476,  2,  a  S.  435 
zu  beurteilen. 
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n. a.  unsicher;  s.  §259  S.356.  Gr.  öbuvripö^  dor. öbuvötpö^^schmerz- 
haff  zn  dbuvri  öbuvdu»  öbuvrma,  dvidpö^  ^beschwerlich^  lästig'  zu 
dviä  dvidui,  donpö^  lesb.  daöpo^  "Überdmss  erregend'  zu  iar\  d0du). 
Aus  dem  Lat.  hierher  vielleicht  amarus  (ai.  andä-s  usw.  S.  350), 
aearus  (aveo),  sicherer  osk.  Dekkviarfm  u.  dgl.  (s.  §  264,  e,  a). 
Vgl.  dor.  oiTötXö^,  lat.  animälis  usw.  §  264,  e,  a. 

Entsprechend  gr.  Icrx^pö^  'stark'  zu  l<Txö^  loxöu),  hom. 
öiCüpö^  *elend'  zu  öiCö^  öiCöui  (vgl.  olZupö^  S.  357).  Lat.  Abstrakta 
wie  statüra  zu  Status  statuo  statüttis,  natura,  cultüra  usw  ma- 
türus  neben  MatiUa  matütlnus. 

Im  Griech.  kam  hinzu  urgr.  -npö^,  wie  iroviipö^  'mühselig' 
zu  Tiövo^  irov^o|Liai  irövrma,  ÖKvripö^  'saumselig'  zu  ökvo^  ökv^u), 
öXktBtipö^  'schlüpfrig'  zu  öXioBo^  ÖXi(TOri0u). 

Über  ai.  -ara-  -ala-  §  264,  e. 

e)  Ai.  tamisra-m  tämisra  'Finsternis,  finstre  Nacht',  lat. 
tenebrae^)y  ahd.  dinstar  mndl.  deemster  'finster'  (1  S.  776),  lit. 
timsras  'schweissfüchsig,  dunkelrot'  zu  ai.  tämas-  'Finsternis'.  — 
Gr.  Kopdpd'  K€cpaXri  Hesych,  Kapdptüv,  Vater  des  Kdpötvo^,  aus 
^Kapa(T-po-,  vau-Kpdpo^  'Schiffshaupt,  Schiffsoberster',  böot.  [A]a- 
Kpdpibä^  von  ♦Xa-Kpöpo^  'Volkshaupt,  Volksoberster'  aus  ♦-Kpa0- 
po-,  lat.  cerebrum  aus  ^ceres^o-  oder  Heras-ro-y  zu  ai.  Hras-  N. 
'Kopf,  Spitze'  gr.  K^pa^  'Honi'.  Kapdpöt :  -xpdpo^  =  xdpövov  aus 
*Kapa(J-vo- :  -Kpävo^  aus  ♦-Kpa0-vo-,  s.  §  217,  a  S.  309;  hierzu 
auch  lat.  cräbro  -(ynis  aus  "^cras-ro-  d.  i.  ^hrs-ro-  (vgl.  kymr. 
cräyryn  'Wespe',  lit.  szirszlgs  preuss.  sirsüis  §  263)  neben  lit. 
szirszü  d.  i.  ^hrs-en-  (S.  296). 

Osk.  tef  ArAm  'sacrificium',  umbr.  tefru-to  'de  rogo'  aus 
*tepS'T(hy  zu  lat.  tepor  ai.  tdpas-  (1  S.  674.  763),  vgl.  ir.  tes 
'Hitze*  aus  Heps-tvr  (1  S.  516).  Zu  osk.  tef  ArAm  oder  zu  W. 
dheguh'  'brennen'  gehört  gr.  T^cppa  'Asche'  (vgl.  febris  §  278). 

Kit  Übergang  in  die  i-Deklination  lutfünebris  aJiB^fünes-ri- 
zu  fanus  fünes-tu-s,  ßnebris  aus  ^fenes-ri-  zu  fBnuSy  mtdiebris^ 
aus  ^muHes-rir  zu  mulier  (§  139  Anm.). 

1)  Aus  Hemefrä  oder  Hemebrä  duich  Dissimilation:  m  wurde 
SU  n  wegen  des  folgenden  f  oder  h.  S.  Niedermann  BB.  25,  86  f., 
Contributions  k  la  critique  et  k  Texpilcation  des  gloses  latines  (Neu- 
chatel  1906)  S.  31,  Verf.  K.  vergl.  Gr.  241. 
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f)  Wegen  der  Art  des  Antritts  von  -ro-  an  nominale 
o-Stämme  beachte:  ai.  tümra-s  'feisf  zu  av.  tu-mor  (S.247),  ai. 
dhümrd'8  H*aacbf  arbig'  zu  dhümä-s  ^Rauch';  doch  kann  hier  auch 
wieder  nridg.  -lo-  vorliegen. 

g)  Das  Konglutinat  -dh-ro-  wird  zusammen  mit  -dh-lo- 
§  267  ff.  behandelt  werden. 

Formantia  -lo-  -lä-  und  -elo-  -eld',  -ulo-  -uld-j  -ilo-  -f7ä-, 
'älo-  'älä-,  '^lo-  'ilä-,  'ölO'  'öld'f  -llo-  -fM-,  -ülo-  -üid-, 

260.  Während  uridg.  -ro-  im  Arischen  fast  bei  jedem  ein- 
zelnen Wort  nur  mit  Hilfe  der  andern  Sprachzweige  bestimmt 
werden  kann,  ist  die  ganze  Kategorie  der  ai.  Deminutiva  wie  ai. 
vrialä'8  'Männlein'  und  der  ai.  Eigennamenformen  wie  ai.  De- 
vila-s  mit  Sicherheit  den  uridg.  -Zo-Formationen  zuzuweisen. 

261.  1)  Da  es  im  Uridg.  vermutlich  nur  ganz  wenige 
Stämme  auf  formantisches  -l  gegeben  hat,  so  lässt  sich  auch 
keine  grössere  Anzahl  von  Zo-Formen  nennen  als  Parallele  zu  den 
in  §  256  angeführten  ro- Formen.  Ein  sicheres  Beispiel  ist:  ai. 
süra-s  CQIauz')  'Sonne'  aisl.  söl  F.  'Sonne'  (got.  sauü  N.  ist  nur 
im  Nom.  Sg.  belegt),  zu  ai.  svär  lat.  söl  aus  *sa^el.  Zweifelhaft 
bleibt  die  Zusammenstellung  von  mhd.  kivel  und  kiver  as.  Jcdfl 
'Kiefer*  mit  av.  zafar^  'Rachen'. 


1)  G.  Curtius  De  adiectivis  Graecis  et  Latinis  l  litterae  ope 
formatis,  Leipz.  1870.  Osthoff  Über  -ra-  -la-  als  instrumentales 
Suffix  der  idg*.  Sprachen,  Forsch.  1, 157  ff..  Die  Suffixform  -«Za-,  vor- 
nehmlich im  Germ.,  PBS.  Beitr.  3,  335  ff.  Coemans  Les  adjectifs 
grecs  en  po-  et  en  Xo-,  Le  Musöon  7,  483 ff.  529  ff.  8,  355  ff.  Schwabe 
De  deminutivis  Graec.  et  Lat.,  Giessen  1859.  Lissner  Über  den 
Suffixkomplex  •ti-li-  im  Lat.,  Eger  1874.  v.  Paucker  Die  lat.  Demi- 
nutiva auf  einfaches  -uluSy  -lUa,  -tUum  mit  Beiziehung  der  Nomina 
verbalia  gleichlautender  Endung,  Mitau  1876,  Die  [lat.]  Deminutiva 
mit  dem  Suffix  -culus,  a,  um,  Z.  f.  öst.  G.  1876  S.  595 ff.,  Die  [lat.] 
Deminutiva  mit  doppeltem  l  {-ellus,  -illfis,  -uUus  u.  a.),  KZ.  23, 169  ff. 
E.  Wölfflin  [Lat.]  Analogiebildungen  auf  -elluSy  -eUa,  -ellum, 
Wöifflin's  Archiv  12,  301  ff.  (Andere  Schriften  noch  über  lat  Demi- 
nutiva verzeichnet  Stolz  Eist.  Gramm.  1,  574  f.)  A.  Polzin  Stud. 
zur  Gesch.  des  Deminutivums  im  Deutschen,  Strassb.  1901.  A.  Beliö 
[Slav.]  Suffixe  mit  -l-  [als  Deminutivsuffixe],  Arch.  f.  slav.  Ph.  23, 192  ff. 
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2)  Adjektiva  und  Substantivierung  von 
Adjektiva. 

Av.  fiyra- 'spitz,  scharf,  ahd.  stihhü  aisl.  stiJcell  M.  'Stichel'. 
—  Ai.  vidura-s  Verständig,  klug',  gr.  elbuXi^  'wissend,  kundig' 
^•€tb€Xo^  'unsichtbar^,  lit.  pavidfds  'neidisch'  (vgl.  pa-vyditi  'be- 
neiden') pa^tidalm  'Erscheinung'  pavidulis  'Ebenbild'  preuss. 
weidulis  'Augapfel';  gpt.  fair-weitt  'Schauspiel'.  —  Ai.  ajird-s 
^beweglich,  rasch,  behende',  lat.  agüis.  —  Lat.  aquüus  'dunkel' 
(dazu  aquüOj  aquilä),  lit.  äJdas  'blind'.  —  Av.  gtaxra-  'stark,  fest', 
ahd.  gtahal  M.  aisl.  stdl  N.  'Stahl'.  —  Got.  agls  'unschicklich, 
schimpflich',  vgl.  ir.  aü  'Schande,  Schimpf  aus  *agU'.  —  Ai. 
/amr^« 'verdunkelnd' ^fmird-« 'dunkel',  ir.  ^6m^ 'Finsternis' bret. 
ie/fal  'finster'.  —  Ai.  tumura-s  tumtda-s  tumala-s  'geräuschvoll, 
lärmend'  tumula-m  'Lärm',  lat.  tumulrtu-s.  —  Ai.  cird-s  'lange 
während' cirrf-w'Zögem,  Verzögerung',  lat.  tranqullus  tranquülus 
ans  Hrans-quilO'Sy  got.  heüa  ahd.  (A)t(?fZa'Weile,  Zeit'  aisl.  huüa 
'Ruhebett',  zu  lat.  quüs,  —  ♦ri-Zo-  'zur  Ruhe  gekommen':  lat.  sili- 
cemium  Totenmahl',  siteo,  got.  ana-süan  (3.  Sg.  -silaip)  'nach- 
lassen, aufhören,  still  werden'  (Osthoff  Et.  Par.  1,  b7  ff.).  —  Got. 
füls  ahd.  fid  aisl.  füll  'faul',  lit.  püliaipülei  PI.  'Eiter'.  —  Ahd. 
geil  ags.  jdl  'mutwillig,  ausgelassen,  üppig,  lustig'  got.  gailjan 
'erfreuen',  aksl.  {d)z4h  'heftig'.  —  Got.  haiU  ahd.  heä  aisl.  heill 
^eil,  ganz,  gesund',  aksl.  cil^  'ganz,  heil'  preuss.  JcaürüstisJcan 
'Gesundheit';  ir.  cel  kymr.  coil  urkelt.  ^koila  '(glückliche)  Vor- 
bedeutung' wie  aisl.  heiU  N.  'glückliches  Vorzeichen';  vgl.  auch 
gr.  KoiXu  •  TÖ  KaXöv. 

Gr.  ÖTKuXo^  'geschwollen,  stolz',  ai.  awJcurd-s  'junger  Schoss, 
Sprössliog'.  Gr.  dticuXo^  'gekrümmt'  dtKuXn  'Schlinge',  osset. 
ängur  'Haken,  Angel'  {-ng-  aus  -«^fc),  ahd.  angul  M.  'Stachel, 
Spitze,  Fischangel'  aisl.  qngvll  M.  'Angelhaken',  zu  ai.  oftakuid-s 
aaßikd'S  'Haken'.  Ai.  bahulds  bahcUa-s  'dick,  dicht,  gross',  gr. 
iraxuXö^  'etwas  dick',  zu  ai.  hahü-i  gr.  iraxu^. 

Gr.  x^^^ö^  'niedrig',  lat.  humüisy  zu  xQxbv  humus,  Gr. 
6^aXö^  'gleich,  eben',  lat.  similis  aus  *8emüi'  alat.  Adv.  (Neutr.) 
semol  semul  {simul  durch  Angleichung  an  simüis),  umbr.  sumel 
'simul'  (vermutlich  *8om')y  ir.  samaä  'Bild'  kymr.  hafal  'similis, 
par*  (urkelt  sam-  aus  ♦«ijim-),  zu  gr.  6|lio0  cl^  &|Lia.    Gr.  |Li€TdXo- 
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'gross'  zu  |Li^T<x^,  got.  mikils  abd.  mihhü  aisl.  mikdl  'gross',  vgL 
got.  Z^i^iZ«  aisl.  Utdl  und  ahd.  Zte^^iZ  as.  ItUtü  %lem'. 

Einzelsprachliches.  Gr.  TucpXö^  'blind',  ^KirorXo^  'erschreck- 
lich' aus  ♦^K-irXaTXo^,  0Tp€ßXö^  'gedreht'  0Tp^ßXii  'Rolle,  Walze'. 
—  Lat.  stipultis  'fest',  umbr.  stiplatu  'stipulator'.  Lat.  amplu» 
vermutlich  ursprünglich  'fassend,  umfassend',  vgl.  ampla  und 
ansa  (aus  *amsa)  'Handhabe,  Griff,  *pälO'  mpalan  aus  ^pas-lo- 
zu  ahd.  fasön  'hin  und  her  suchen'.  —  Ahd.  tuncJuü  neben  tun- 
char  'dunkel',  Steigal  'steil',  ital  'eitel'.  —  Lit.  küszlas  kuszlüs 
'kümmerlich'  lett.  Tcusls  'klein,  zart',  lit.  putlüs  'aufgeblasen', 
ailus  'ätzend,  scharf  (vgl.  aitrüs  §  249  S.  339),  diglas  däglas 
'weiss  und  schwarz  gefleckt' (vgl. deörZa^S. 365),  aksl.  grwiZ« 'verfault, 
faul',  teph  toph  'warm',  krqgh  'rund',  nagh  'jäh'  (lit.  nüglas 
'jäh'  entlehnt?),  smagh  'dunkel,  schwärzlich'  öech.  snuM^  'ge- 
dörrt', aksl.  8mugh  'fuscus'  russ.  smüglyj  'schwärzlich'. 

263.    3)  Substantiva. 

Gr.  ö|iixXn  'Wolke,  Nebel'  alb.m/^jwifi 'Nebel',  ndl.  miggelen 
'staubregnen',  lit.  miglä  myglä  aksL  rmgla  'Nebel'.  —  Ai. 
yngcda-m  'Paar',  gr.  CcütXti  'Jochriemen',  lat.  jugulae  'Stem- 
gürtel'  (des  Orion).  —  Ir.  giall  urkelt.  ^geislo-s  ahd.  giscd  aisL 
gisl  'Geisel,  Bürgsehaftsgefangener'  (eventuell  mit  Eonglutinat 
-slo-,  zu  §  264,  f).  —  Ai.  toJcrd-m  'Buttermilch  mit  Wasser  ge- 
mischt', aisl.  pd  N.  'Buttermilch'  urgerm.  *pif9xla-,  zu  ai.  tandk-H 
'er  macht  gerinnen'.  —  Mhd.  kringel  'Kringel'  aisl.  kringla  F. 
'Ring',  nhd.  krengd  zu  krang^  lit.  gr^zuU  griztde  gr(\zulas 
'drehbare  Deichsel'  gr%zula8  'Kreis,  runde  Bahn'.  —  Lak.  dXXd 
'Sitz'  aus  ♦^bXä,  lat.  sdla  aus  *8edla,  gall.  -sedlon  'Sitz',  got. 
sitls  ahd,  seggal  M.  ags.  seil  N.  'Sitz';  aksl.  serb.  sedlo  'Satter 
aus  urslav.  *8edhlO'  oder  *8ed^l0'  (vgL  aksl.  0'8ed^lanb),  wäh- 
rend uridg.  ""«e^ZZo-  mit  dem  aus  andrer  W.  stammenden  selo 
'Acker,  Gehöft'  zusammengefallen  zu  sein  scheint  (vgl.  Meillel 
Etudes  419).  —  Ai.  sa-fidsrorm  av.  harzaf9r9-m  'ein  Tausend', 
ion.  x^iXioi  lesb.  x^^^^oi  aus  *xe0X-io-  (hom.  b€Kd-x€tXot  nicht 
sicher  =  *-x€0Xoi,  s.  Griech.  Gramm. ^  216);  lat.  mfZZ^  aufgrund 
eines  F.  *smi  §zUi  'eine  Tausendheit'  (§  134.  140);  die  Her- 
kunft von  *§heslO'm  ist  unaufgeklärt.  —  Gr.  KccpoX/j  'Kopf,  got. 
gibla  M.  'Giebel,  Zinne'  ahd.  geldl  M.  'Schädel,  Kopf  gibü  M. 
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'Giebel'.  —  Ahd.  deJisala  aksl.  tesla  teslo  'Axt',  vgl.  ahd.  dehsa 
'Backe,  Kelle'  av.  taSa-  M.  'Axt'  gr,  t^ictiwv  1  S.  790.  —  Gr. 
vcqpAtj  'Wolke',  lat.  nebtday  ahd.  nebtd  M.  'Nebel';  wegen  ir- 
ml  8. 1  S.  1095.  —  Ahd.  toibü  aisl.  vifell  M.  lit.  väbaloB  vabvlas 
lett  loäbülis  'Käfer^.  —  Ahd.  hragü  'Gewand'  ags.  hrcejl  'Ge- 
'wand,  Stahlhemd',  lett.  kreJcls  *Hemd',  lit.  kriTdas  preuss.  kraclan 
N.  'Brust'.  —  AI.  di9gira-s  Name  göttlicher  Wesen,  gr.  ött^Xo^ 
'Bote':  unsichere  Zusammenstellung.  —  Lat.  angulus  umbr. 
anglom-e  'ad  angulum',  aksl.  c^g^h  'Winkel'  (vgl.  Meillet  Etüde» 
183).  —  Gr.  dt^Xii 'Herde',  alat.  (igolom  'Hirtenstab',  zu  äfw  ago^ 
—  6r.  ♦dircXo-  ♦dirXo-  in  dv-aircXäca^*  dvappuxTöei^,  ion.  dv-iiire- 
Xir)'  doO^veto,  hom.  öXit-n^^X^u^v  'ohnmächtig'  ion.  viiireX^u)  'ich 
bin  ohnmächtig',  'Air^XXuiv  aus  '"'AireXiuiv,  thess.  ""AirXouv,  aisl. 
afl  N. 'Kraft,  Hilfe'  ahd.  adoZdn 'Kraft  haben';  unmittelbar  hierzn 
wohl  auch  lat.  optdens  opulentus.  —  Ahd.  heigal  M.  aisl.  hagl 
N.  'Hagel',  gr.  KdxXnE  'kleiner  Stein,  Kiesel'.  —  Aksl.  osla  'Wetz- 
stein', arm.  aselriy  Gen.  aslauy  'Nadel',  ags.  ejl  'Stachel',  zu 
gr.  dKÖvri  *Wetzstein'  lat.  (ictis.  —  Lat.  eortdtis,  ir.  kymr.  coli 
'Hasel'  aus  ^koslo-y  gall.  Coslum,  ahd.  Juisal  'Hasel'.  —  Lat. 
tumulus  'Erdhaufen,  Grabhügel',  aisL  pumaU  M.  'Daumen',  vgL 
ai.  tümrci'S  §  259,  f.  —  Ai.  sürü  av.  hurOr  ein  geistiges  Getränk^ 
Ht  sulä  'Baumsaft'  lett.  sula  'Saft',  zu  sund-ti  'er  presst  aus'  ^)  y 
vgl.  ai.  sürors  ahd.  sür-ottgi  S.353.  —  Ai.  ttda-m  'Rispe,  Wedel, 
Schilf,  Baumwolle'  tüla  'Baumwollenstaude',  gr.  xöXii  'Wulst,. 
Schwiele',  lit.  ^t^Zo^'so  mancher'  preuss.  ttdan'YieV  (ursprünglich 
'Masse')  aksl.  tyh  'Nacken' ;  gr.  tuXo^  'Wulst,  Schwiele',  aisl. 
Pdlr  'hölzerner  Pflock,  Baum'  oberd.  doU-fass  'angeschwollener 
Fnss'rzn  ai.  ^aüf-^'er  ist  stark'.  —  Gr.  SuXov 'Bauholz,  Balken'^ 
mlsüla  F.  'Säule',  got.  satds  F.  ahd.  siü  F.  (aus  *süli'Z)  'Säule'.  — 
6r.  0kOXov  'abgezogene  Haut',  fries.  skfU  'Versteck',  dazu  ir. 
cüU  kymr.  et! 'secessus',  vgl.  lat.  ob-scürus  usw.  S.  351.  —  Gr^ 
xauXö^  'Stengel,  Schaft',  lat.  cauluSj  meist  caülis  'Stengel',  lit. 
iduZo« 'Knochen'  lett.  kauiU  'Stengel,  Knochen'  preuss.  kaulan 

1)  Trotz  lit.  süUis  'Saft  des  Obstes'  ziehe  ich  diese  Zusammen- 
Bteiiung  jetzt  der,  die  1  S.  454  gegeben  ist,  vor.  sulä  konnte  leicht 
mit  Bildungen  wie  sunkä  'Saft,  Baumsaft'  (zu  sufücti)  parallelisiert 
werden,  daher  dann  die  Bildung  sMis. 
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'Knochen';  dazn  wahrscheinlich  ai.  Tculyorm  'Knochen'  Tculyd 
^Bachy  Graben,  Kanal',  ahd.  hol  aisl.  holr  'hohl'  got.  us-hulm 
'aushöhlen'.  —  Gr.  t<xwX6^ 'Eimer,  Bienenkorb'  taOXo^ 'Handels- 
schiff',  ahd.  Tool  aisl.  Moll  M.  'Schiff',  aisl.  hüla  'Kugel' ;  zum 
Vokalismos  vgl.  gr.  araupö^  :  ahd.  stiuri :  ai.  sthürärs  S.  351.  — 
Ahd.  aivla  'Ahle,  Pfrieme',  lit.  siülas  'Faden  zum  N&hen'  siul^ 
^Naht';  dazu  yermntlich  anch  gr.  uXiai  (ü)  'Lederstacke  zn  Schuh- 
sohlen'. —  Gr.  TiXo-^  'stercus  liquidum'  xlXSv  'Durchfall  haben', 
kymr.  tau  bret.  teil  'stercus',  aksl.  tüja  'Verwesung'  thläi 
"'modern,  verwesen',  zu  aksl.  timeno  tina  'Schlamm'.  —  Ai.  vSa 
^Treffpunkt,  gelegene  Stunde,  Gelegenheit',  got.  toaüa  Adv.  ('in 
passender,  rechter  Weise')  'wohl'  mengl.  toü  ahd.  wela  'wohl* 
(IF.  15,  99  ff.  16,  503  f.).  — Ahd.  aisl.  seU  N.'Seil',  lit.  ät-seüis 
"'das  vom  Schwengel  an  die  Achse  gehende  Eisen'  dt-saüe  'Ver- 
bindungsstange zwischen  Bracke  und  Achse'.  —  Gr.OiiXi^  'Mutter- 
brust', lat.  ßlare  umbr.  f  eliuf  ßiu  *lactantes',  lett.  deU  (*Säug- 
ling')  'Sohn',  lit,  diU  'Blutiger,  Gf.  ♦dÄ«[«]-^;  arm.  Aiö  {dal) 
'Biestmilch',  alb.  deZ'« 'Schaf ',  Gf.  ♦dÄai-Z-;  lat.  füius,  lett.  düe 
^saugendes  Kalb',  Gf.  'i'dAf-Z-;  ir.  ddy  Dat.  diulj  'Zitze',  ahd. 
tüa  'weibliche  Brust*,  Gf.  ♦dÄt-Z-;  vgl.  gr.  ef^Xu^  'weiblich'  ai. 
dharü-i  'saugend*.  —  Got.  daäa  'Teil,  Anteil*  ahd.  teila  Tei- 
lung, feil*  aisl.  deüa  'Zwiespalt*,  aksl.  d4h  'Teil*  (vgl.  F.  A. 
Wood  Mod.  Langu.  Not.  21,  39). 

Ai.  näbhilorm  'Schamgegsnd,  Nabel'  (zu  ndbhi-i  'Nabe, 
Nabel*),  gr.  ö|icpaX6^  'Nabel,  Schildbuckel',  lat.  umbäicus  (§  379), 
ir.  inibliu  ahd.  nabolo  aisl.  nafle  'Nabel*.  —  Lat.  ungulus  'Nagel 
an  der  Zehe*  (zu  unguis)^  ahd.  nagal  aisl.  nagl  M.  'Nagel  an  der 
Zehe  oder  am  Finger*.  —  Ndl.  horzd  (got.  '^haürstds)  lit. 
szirszlps  preuss.  sirsilis  serb.  sriljBn  'Hornisse*,  vgl.  lat.  cräbro 
§  259,  e;  Wechsel  zwischen  l-  und  r-Formans  hinter  r  wie 
lit.  erülis  arSlis  aksl.  orhh  :  kymr.  eryr  'Adler*,  zu  got.  ara.  — 
Lat.  porculus  porcäia  aus  *porcelo-y  ahd.  farheli  N.  lit  par- 
■szilis  'Ferkel*,  zu  porctis  farah  pafszas.  —  Lat.  rottda  aus 
*rotela  lit.  ratilis  'Rädchen',  zu  rota  rätas.  —  Lat.  üUus  aus 
*oin[o]lO'8,  lit.  väntdei  Adv.  'obiter*,  zu  ünus  vinas. 

Einzelsprachliches.  Gr.  (pOXov  'Stamm,  Geschlecht*  (püXi) 
^Gemeinde',   atOaXo^    dedXii   'Russ'.    —    Lat.  püum  'Mörser- 
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keule'  ans  '^pins-lo-m  (dagegen  Demin.  plstülum  zu  '^pins-tlo-)^ 
exemplum  zu  ex-imo,  cadum  "Meisser  ans  ^caidlo-my  grallae 
'Stelzen' zn  gradior  (1  S.533),  püa  'Pfeiler*  osk.  eh-pellatas 
PI.  *ereetae\  Lat.  famtdus  famüia  aus  *famelO'y  osk.  famd 
'famnlns'/am^Zo 'farailia*  (1  S.232)n[nbr.  famef  ias  PI.  'familiae^ 
(IF.  19,377);  lat.  vinculum  umhr.  pre-uülatu  **praevinenlato* 
ans  ""{TinXr^Zo- ;  nmbr.  ti^el  'dedieatio*  ti^ln  'dedicationem'  ans 
^dikd(h.  —  Kelt*magl0'8  *  Vornehmer'  ir.  mal  kymr.  mael  abrit. 
Maglo-eune\  ir.  hd  M.  'Lippe'  wohl  ans  ^betlo-Sj  zu  got.  qipan 
'sprechen'  (vgl.  lit.  ierlosVX.  *Mund'  zn  tafti  'sagen');  gäbul  gobul 
kymr.  gafl  'gegabelter  Ast,  Gabel  der  Schenkel';  ir.  mebtil  meböl 
kymr.  meft  'Schande'.  —  Got.  fugU  ahd.  fogal  aisl.  fugl  M- 
'Vogel';  got.  pwaM  ahd.  dwahal  N.  'Bad';  got.  fair-toeitl  N^ 
'Schauspiel';  ahd.  zila  'Zeile,  Reihe'  zn  zi-t  'Zeit';  ahd.  «cftt^aZo- 
ags.  sceofl  ndl.  schoffl  'Schaufel'.  —  Aksl.  delo  'Werk',  lit.  por 
dägs  'Hingelegtes' jpre-däZ^  'Beilage'  zu  W.  dAö-;  lit  porszvei- 
taloi  PI.  'Putz',  aksl.  svähh  'hell,  glänzend';  orhh  lit.  erdis 
aräis  'Adler',  zu  got.  ara,  vgl.  kymr.  eryr  mit  r-Formans  S.  364. 
Lit.  lett.  eüa  lit.  eüi  'Reihe'  lett.  Ua  'Gasse'  zn  lit.  ehti  'gehen', 
lit.  velä  'Draht'  zn  vejü  'ich  winde',  aülas  'Stiefelschaft',  deglas 
lett.  degla  dagla  'Brandmal',  lit.  auglas  'Trieb'  augla  'Wachs- 
tum', äpvolkcUas  'Anzug'  vgl.  aksl.  obldclo  {*ob-vdklo)  'Klei- 
dung'. Aksl.  ttdh  'Pfeilköcher',  wohl  zu  ai.  tüna-s  'Pfeilköcher*^ 
(-«-  aus  -?«-),  sthblo  'Stengel,  Stiel',  greblo  'Ruder'. 

264.  4)  Auslaut  des  Vorstücks  und  Eonglutinate 
mit  'lo'.  Wo  das  Vorstück  zwei-  oder  mehrsilbig  ist  und  auf 
ursprünglich  kurzen  Vokal  auslautet,  sind,  bei  der  grossen 
Mannigfaltigkeit  in  der  Färbung  dieses  Vokals  und  bei  der  oft 
vorliegenden  lautgesetzlichen  Mehrdeutigkeit,  die  ursprünglichen 
Verhältnisse  nur  zu  einem  kleinen  Teil  klarer  zu  erkennen. 

a)  Ai.  -ira-  -üa-  gr.  -aXo-,  vgl.  §  259,  a.  üridg.  -9-10'  in 
gr.  n^raXo^  'ausgebreitet'  ir^roXov  'Blatt'  vgl.  ir€Td-0ai,  ai.  dnila-s 
'Wind'  (falls  mit  uridg.  -Zo-,  nicht  -ro-)  vgl.  dni-tij  und  so 
eventuell  auch  z.  B.  in  gr.  atGaXo^  (S.  364),  KCcpaXri  (S.  362), 
Kp^^ßoXov  'Klapper',  ai.  ajird-s  'agilis'  (S.  361).  Mit  gr.  irfaXo^ 
maX^o^  'fett',  al^aXfo^  ^blutig'  u.  ähnl.  vgl.  mapö^  u.  dgl.  S.  356. 

b)  -e-lo-  darf  als  uridg.  gelten  sowohl  für  primäre  als^ 
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auch  für  sekundäre  Nomina  (Deminntiva).  —  a)  Ahd.  loibü  aisl. 
wifill  lit.  vdbala-8  'Käfer'  gGf.  ^ffiebhdo-s.  Zu  gr.  biarai  ai.  dt- 
de-ti  'scheint':  gr.beeXö^  'sichtbar'  (daneben  äpi-JIiiXo^  =  ♦-biriXo-^, 
^i]Xo^=*b€[i]iiXo^  wie  beiicnXo^  neben  bciKcXo^  n.  dgl.)  und  lit.  di- 
delis  'gross' =  ♦df-dj€^jo-  (woncben  didis  dide  =  *di'diO')  mit 
Reduplikation  (§  76).  Gr.  äeXXa  'Windstoss'  aus  ♦dFeX-ia  (§  137), 
kymr.  atoel  'flatus,  ventus'  com.  auhel  'proeella',  zu  gr.  äimi  ai\p 
<xöpä.  Arm.  Infinitiv  auf  -el  (Stamm  -elo-)  zu  primären  Verba: 
aceZ  zu  acem  'ich  führe'  (vgl.  gr.  d,'xl\r\,  lat.  agolom  aus  *agelo-fn?), 
herel  zu  berem  'ich  trage'.  Gr.  beiKcXo^  'vorzeigend,  nachahmend' 
N.  'Ebenbild',  d-[F]€tbeXo^  'unsichtbar',  elxcXo^  !k€Xo^  'gleichend, 
-ähnlich',  €u-Tpä7r€Xo^  'sich  leicht  drehend',  crucpeXö^  'dicht,  fest'. 
Ital.  *famelo-8  'famulus'  (Nomen  agentis?),  *vinkelO'm,  umbr.  *dir 
kelo'8  S.  365.  Ahd.  brüt-pitil  'Brautwerber'  aisl.  bidiU  'Bitter', 
ahd.  tripü  'Wagenlenker'  u.  a.  Lit.  väbalas  aus  ^vebelas  wie 
väkarfM  ^  zkA.  veöerb-^  nach  dem  Vokalassimilationsgesetz  1 
S.  838  ist  urlit.-lett.  ^-ela-  femer  noch  anzunehmen  z.  B.  für 
•^|>ro^aZatf 'Schössling',  baf^^ikaZa« 'Klapper',  «X:ra&a2a« 'Klapper*, 
^afi^oZa^r 'Decke',  t?au2a2a« 'Ei-scheinung'  jpa-üida2a« 'Gestalt'^). 
Aksl.  dr^el%  (neben  dr^chh)  'traurig,  niedergeschlagen',  vesel^ 
"froh*.  —  ß)  ^porhelo-s  zu  *porho'8  'porcus' :  lat.  parcultis  ahd. 
farheli  (farJieUn)  \it  parszSliSj  lat.  rotula  aus  *rotela  lit.  rcUSlü 
(S.  364).  As.  lorisil  'Riese' :  ahd.  riso  =  ai.  vrialds  'geringer 
Mann,  Männchen' :  vfian-y  vgl.  gr.  mcpö^ :  irfuiv  S.  357.  Gr.  Trl^cXri 
"Fett',  eujLi^Xii  'Opferplatz';  vermutlich  hatte  auch  v€(p^Xn  (S.363) 
Sekundärformans.  Im  Ital.  ergibt  sich  ^-elo-  für  die  Denominativa 
<Deminutiva)  aus  umbr.  ar^lataf 'arculatas'  1  §606,  1  S.  553, 
:zu  lat.  arculus  arctiSy  wie  auch  urital.  ^-kelo-y  d.  h.  Erweiterung 
von  X:o-Nomina  mittels  -lo-y  aus  umbr.  struh^la '^struiculam, 
rstruem'  zu  erschliessen  ist  (§  266,  t^  385,  a)  *).  Germ.  *-cio-  bei 


1)  „'Ola-  zeigt  eine  Vorliebe  für  die  Vokalstufen  a  a«  au  in 
der  Wurzelsilbe^  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  472).  Das  oben  erwähnte 
Assimilationsgesetz  bedarf  übrigens  einer  noch  festzustellenden 
näheren  Begrenzung. 

2)  Bezüglich  der  Lautprozesse  im  Lat.  sei  Folgendes  ange- 
merkt. lapülu8:==^*lapid[e]lo8^beUus^=^*ben[e]los^  <i8eUus^=^*asen[e\lo$ 
ifl8%nu8  aus  *a8tno8\  ßmella  aus  *fBmen[e]la  (fimina  aus  ^fimenä)^ 
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den  Denominativa  wie  in  got.  bamüö  N.  'Kindchen'  zu  bam^ 
ahd.  gtengü  'Stengel'  zn  stanga  'Stange',  doch  könnte  das  ganze 
germ.  deminnierende  -äa-  auch  uridg.  -ÜO'  gewesen  sein  (Meyer- 
Ltbke  Romanische  Namenstnd.  1,  Wien  1904,  S.  88  f.).  Lit  -alas 
zaB*'ela8  (s.  a)  indraügalas^GetÜirie^  F.  draugala,  zu  draügas 
u.  a.  Dazu  -di-s  -de  in  erilis  arilis  'Adler'  ( :  got.  ara),  sowie  in 
den  Deminutiva  wie  parszilis  (s.  o.),  gaivgU  'Köpfchen'.  Aksl. 
plevel^  IJnkraut'  zu  pleva  (S.  201).  Erwähnt  sei  noch  die  an- 
sprechende Identifizierung  von  got.  ubüs  ahd.  übil  'übel'  mit  ir. 
fd  'schlecht',  gGf .  *updO'  (Stokes  KZ.  36, 274  f.),  zu  got.  uf  ufar. 

Anm.  -o4o-  ist  kaum  als  altererbt  nachweisbar.  Über  gr. 
alöXoq,  das  einige  mit  got  saiwala  verbinden,  s.  J.  Schmidt  KZ.  32, 
324  f.,  der  es  wohl  mit  Recht  auf  *aleXo<;  zurückführt.  (Auch  \o(öopo<; 
aus  *\oi6€po<;,  eventuell  weiter  aus  ""XoibeXoi;?)  Aksl.  sokolh  Talke', 
das  man  mit  ai.  Sahund-8  'grosser  Vogel'  verknüpft,  vielleicht  ebenso 
assimilatorisch  aus  *8okdh.  Am  meisten  ist  vielleicht  Anlass,  germ. 
-ala-  auf  'Olo-  zurückzuführen,  z.  B.  got.  slahals  *zum  Schlagen  ge- 
neigt', ahd.  es^al  'gefrässig*  aisl.  etaü  *auf  zehrend' ,  aisl.  flogaü  'rasch 
in  seinen  Bewegungen';  ahd.  adal  N.  'edles  Geschlecht,  Adel'  aisl. 
adal  N.  'Anlage,  Geschlecht'  von  einem  '^apala-  'angestammt,  ererbt* 
(zn  got  appan  lat.  ai  at-avos  aksl.  otb  usw.  wie  got  yhüs  zu  uf?). 

c)   'U'lo-.    Osset.  ängur,  gr.  dipcuXo^,  ahd.  angul  zu  ai. 

tiÜlufn=i*vfnle]lomt  üüus  =  *oin[e]los,  8uiÜlus  =  *8uln[e]lo8y  corölla 
=  *corän[e]la,  stdla  =  *8ter[e]läy  piiUu8  =  *pür[e]lo8,  miseUus  =  *mt- 
zer[e]lo8,  parcdlu8 = *parcd[e]lo8^  ccUdlus  =  *catd[e]lo8y  vitdLu8  =  ♦ri- 
tü[t)/,08.  Wo  f ,  /,  fi  entstanden  war,  war  der  anaptyktische  Vokal  quali- 
tativ verschieden  (vgl.  1  S.  217  f.,  Sommer  Lat  L  u.  Fl.  56  ff.),  -fh  er- 
gab stets  -dl'^  z.  B.  agdlu8='*agr{e]lo8y  capella  =  *capr[e]kl,  sacdlum 
=  *8acr[e]lomj  pulcheUti8  =  *pulchr[e]lo8^  vgl.  puldierrimu8  «  ^ptU- 
dir[i]8emo8.  -p,"  ergab  stets  -iW-,  z.  B.  pöciUum  =  *pöd[e]loin,  badl- 
lum  =  *bad[e]lomy  cingilluin=  *cingl[e]lam,pl8tÜlum=^*pi[n]8tl{e]lom 
(zn  einem  verlorenen  *pl8tulumf  S.  866),  pasHUum  =  *pä8tl[e]lam  (zu 
einem  verlorenen  ^pOsitUum),  axilla  =  ^axl[e]la  (zu  dZa  =  *axM), 
viocülum  =  *vioel[e]lom  {vdum  =  *vixlam\  vgl.  fadUimus  =  ^facl[i]' 
itmo8,  -f^  ergab  -iU-  hinter  ^,  pugiUus  a  *pt^n[elZo»,  sigülum  = 
•«i^[«]Zom,  tigiUum  =  ♦<»^«]iom,  vermutlich  weil  -^rn-  (-^p-)  zu  -^rÄ- 
(•^)  geworden  war,  sonst  -dl-,  8cabdlum  (Cato)  =*«ca&«[e]{om,  co^u- 
i?i«2/a  =  *co2ti9iin[6]^;  die  Nebenform  scabiUum  (Cic.)  war  also  nicht 
lantgesetzlieh,  sondern  Analogiebildung,  ebenso  wie  z.  B.  'cillO' 
(mö<cittl  IL  a.)  neben  -^Uh  aus  *-Äc62[e]2o-,  andUa  zu  anculus  (=  gr. 
^l-iroXoi;). 


Digitized  by 


Google 


368  Nominalstammformantien.    r-  u.  ^Formantien.         [§  264. 

aiakU'id'S  S.  361.  Genannt  sind  ebenda  anch  ai.  anJcurä-s  gt. 
ÖTKuXo^,  ai.  vidura-s  lit.  pa-vidulsy  ai.  bahtdä-s  gr.  iraxuXöq  zu 
bahü'i  iraxu^,  ai.  tumura-s  tumula-8  lat  tumultus.  Ans  dem 
Ar.  sicher  hierher  femer  Namenformen  wie  ai.  Bhamda-Sf  zo 
Bhanu'datta-8  nnd  bhanü-i  'Schein,  Licht',  während  z.  B.  bei 
ai.  dsura-s  av.  ahura-  (S.  358),  ai.  pqsurärs  'stanbig'  (pn^ü-f 
'StaubOy  madhulä'S  inadhura-8's\3iB8>*{mädhu'Sfi88igkeiV),  qfiurd'S 
*bedrängt*(^At^-/'enge'),av.2a'*rMra-  'gebrechlich,  altersschwach*^ 
der  Zweifel  bleibt,  ob  nridg.  -Zo-  oder  -ro-.  Gr.  f)buXo^  'sflsslich'^ 
(f^bü^),  bpl|iüXo^  'ein  wenig  scharf  (bpl|iü^) ;  über  die  Tonsitz- 
Verschiedenheit  ttqxuXö^  :  f)buXo^  1  S.  963.  Got.  magula  M. 
'Enäblein'  zn  magu-s  'Knabe\  Ob  alle  germ.  -ula-  (vgl.  noch  z.  B. 
got.  haJcuh  aisl.  hqkull  'Mantel',  got.  saJculs  'streitsüchtig')  aaf 
uridg.  'U-lO'  beruhen,  bleibt  fraglich.  Lit.  Jdmillis  M.  'Heiserkeit' 
zn  kimüs,  zunächst  Yon*kimtda'8  'subraucus'  (vgl.  %mM. 'Länge': 
ilgas  'lang*,  §  100,  c  S.  172  f.),  ebenso  baugulis  'Furcht*  zu  baugüs 
'furchtsam'  u.  a.,  ferner  sunkulps  'schweres  Atmen'  zu  sutücüs 
'schwer*  und  gaizülis  'ein  Wählerischer'  zu  gaizüs  'im  Halse  nach- 
bittemd',  grazülis  'Stutzer'  zu  grazüs  'schön',  sowie  Deminotiva 
wie  medulis  zu  medüs  'Honig'.  In  allen  diesen  lit.  Kategorien  ist 
'ulia-  auch  auf  andre  Stämme  übergegangen,  z.  B.  Demin.  dävidU 
zu  dSvas  'Gott',  baltulis  'candidulns'  zu  bdltas  ^);  vgl.  noch  prenss.^ 
pikulor  'Teufel'  pikuUen  Akk.  'Hölle*. 

d)  'i'lo'.  Gr.  TpoxiXo^  'Strandläufer*  (ein  Vogel)  zu  TpöxK 
'Läufer*  (S.  168),  Eigennamen  wie  Ta£i-Xo-^,  'Ovti<t(-Xo-^  (:  AöpiXXo^ 
=  BaGuXo^  :  BdGuXXo^),  vgl.  auch  irotidXo^  'bunt',  öpifiXo^  'jäh- 
zornig', KoiXo^  'hohl'  ans  *KoFtXo^  (k6oi).  Lit.  vagäis  vagüius 
'Dieb'  zu  vagis  'Dieb',  efzüas  'Hengst'  zu  av.  »r^zi-i  gr.  öpxw 
(S.  170).  Hierher  vielleicht  auch  germ.  -üor  in  got.  bamäö  usw. 
(S.  366  f.). 

e)  'ä'lo'y  -e-lo-j  'ö-lo'j  'l'lo-y  -ö-Zo-.  Diebetreffenden 
zu  gründe  liegenden  Stämme  können  meistens  ebenso  gut  als 
nominale  wie  als  verbale  Stämme  angesehen  werden,  nnd  in  der 
Tat  wird  z.  B.  bei  der  Schöpfung  von  lat.  animälis  nicht  nur 

1)  Bei  den  Formen  auf  -ulas  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  484  f.)  ist 
zu  beachten,  dass  einige  reduplizierte  Nomina  sind  und  ihr  l  Wurzel- 
auslaut  ist,  z.  B.  buf-bulas  'Wasserblase*. 
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anima  sondern  aach  animdre  animäns  animatus  die  Grundlage 
gebildet  haben.  —  Ein  paar  ar.  Formen  auf  -ara-  (-ala-)  sind 
nach  veracbiedenen  Riehtungen  hin  unklar:  ai.  Jcarmdra-s 
'Schmied'  zu  kdrman-  'Werk',  vacala-s  'gesprächig*  (an  lat.  vöcälia 
erinnernd);  über  pdldla-  unten  bei  t« 

a)  -alO'.  Arm.  Infinitiv  auf  -al  (St.  -alo'),  wie  yusal  zu 
yusam  'ich  hoffe',  havatal  zu  havatam  'ich  glaube%  Gr.  oittiXö^ 
der.  (TlTäXö^  'schweigsam*  zu  cnTn  (yvf&w,  diraTiiXö^  ^betrügerisch* 
zu  dTröiTTi  dirardu).  Lat.  animälis  zu  anima  animäre^  vliälis  zu 
vlta^  naturalis  zu  natura,  genitalis  zu  Genital  liberolis  zu  Über 
UberarBy  annolis  zu  annus,  generalis  zu  genus  generare,  hie- 
malis  zu  hiems  hiemare,  osk.fertalis  '*fertale8'  zu  lai.  fertum, 
nmbr.  uerfale  ('verbale')  'templum'  zu  lat.  verbum,  sorsalem 
*porciliarem,  suillam'  aus  *sudalim  zu  *sti-d'  'sus'  (§  359).  Dafür 
-aW-  bei  vorausgehendem  Z  (1  §  975  S.  851):  lat.  alaris,  paJr 
maris,  militaris,  lünaris,  Uminaris  (Ausnahmen  wie  extaris 
sind  verschwindend),  osk.  luisarif  s  'lusoriis',  umbr.  staflarem 
'♦stabnlarem',  sabin.  Flusare  'Florali'.  Doch  hat  das  Osk.-Ümbr. 
nur  'iari'y  nicht -Mi- :  osk.  dekkviarim  '*decuvialem',  umbr. 
sehmeniar 'seminarium'.  Hieraus  scheint  hervorzugehen,  dass 
das  Italische  einst  -aro- =^gr.  -äpo-  (§  259,  d)  besessen  hat:  das 
durch  Dissimilation  aus  -aZf-  entsprungene  -ari-  hat  jenes  -aro- 
zurückgedrängt  ^).  Kymr.  gwasawl  'dienend'  zu  gioa^  'Bursche, 
Diener*  (vgl.  Thumeysen  Keltorom.  82,  Windisch  Ber.  d.  sächs. 
G.  d.  W.  1892  S.  178  ff.).  Aksl.  Part.  Praet.,  wie  delolh  zu  düa-ti 
'arbeiten',  znamenalh  zu  znamena-ti  'bezeichnen'. 

ß)  -Slo:  Gr.  |Lit|Lin^6^  'nachahmend'  zu  |ii|io^  |Lil|Li^o|Liai  ^I^l^- 
T^ov  iii^r\(y\^  usw.  wie  iroviipö^  zu  ttövo^  usw.  (§  259,  d),  ebenso 
vocniXö^  (neben  vooiipö^)  'krank',  Kara-plTn^ö^  'schauderhaft' u.a. 
Lat.  crüdilis  zu  crüdus  crüdssco  (vgl.  glabretum  zu  glaber  gla- 
brBsco  §  303,  ß),  alat.  adsiddus  (adsiddae  mensae  Paul.  Fest.) 
zu  assideo.  Hierzu  wohl,  als  fem.  Adjektivabstrakta  und  sonstige 
Bubstantivierte  Adjektiva,  suadela  (suadeo),  nitda  {niteo  nit€sco), 
candsla  d-cindda  (candeo),  wonach  fugda  {cön-fugda),  querda 


1)  Die  Herleitung  von  -äri-  aus  W,  are-  'fügen*  bei  Prellwita 
BB.  22,  307  ist  höchst  unwahrscheinlich. 

BrngmaDD,  Grondriss.  II,  i.  24 
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u.  a.  (anders  Osthoff  PBS.  Beitr.  3,  346).  Lit.  tekilas  prenss. 
tackelis  {=Hekelas)  'Schleifstein'  zu  lit,  teJeiti  'laufen';  oft  -^lis 
für  den,  der  in  dem  Znstand  ist,  den  das  Verbom  bezeichnet, 
wie  paMjdÜis  'Irrgeist'  zu  klyditi  'umherirren',  pamdrdelis 
'Stänker'  ^mirdeZ^ 'Attich'  zu  smirditi  'stinken'  (vgl.  ai.  piyaru-i 
zu  got.  fijai'p  §  282),  wonach  nw-mir^7w 'Verstorbener',  ne-tikelis 
Taugenichts' u.a.;  indem  z.B.  »zZ^peZ» 'Weichling'  auf  Z^P^* 
Verweichlicht  werden'  und  auf  Iq^^s  'weichlich'  zugleich  bezogen 
ward,  wurde  -ilis  auchSekundärformanS;  z.  B.  ^'fieZ^Z»« 'Schwärz- 
ung'. Aksl.  Part.  Praet.  wie  £eUl^  zu  £eU-ti  'wünschen',  videlh 
zu  mdA'ti  'sehen';  vgl.  auch  die  Abstrakta  auf  -Ühy  wie  nilhöalh 
'das  Schweigen'  (§  281). 

Denominativa  zu  Stämmen  auf  -^,  -{1)%^.  Lat.  fidelis  zu 
fidesy  familicus  zu  famSs  (dagegen  'iälis  zu  -üsy  wie  specialis^ 
pemicialis,  superficialis  usw.).  Lit.  Tiemamen  wie  museli 
'Fliege'  zu  musi,  utilS  'Laus'  zu  utg^  kimUU  'Wurm*  zu  Tcir- 
misHo.  Femer  lit.  Deminutiva  zu  mehr  als  zweisilbigen  Nomina, 
wie  avinilis  'Böcklein'  zu  ävinas,  motyniU  'Mütterchen*  zu 
mötyna.  Sie  sind  von  solchen  Formen  wie  kepurHi  'Hütchen', 
zu  kepüre,  ausgegangen.  Ursprünglich  waren  derartige  Demi- 
nutivbildungen Neutra  (mit  -Mia-),  was  den  Übergang  von  -elia- 
als  einheitlichem  Formanskonglutinat  auf  Wörter  männlichen 
Geschlechts  erleichterte,  s.  §  54L 

t)  -  ö  Z  0  -.  Gr.  (p€ibu)X6^  'schonend,  sparsam'  q)€ibu)X/i  'Scho- 
nung' zu  q)€ibai;  €uxu)Xii  Tralerei,  Gelübde',  T€p7ru)XVj  'ErgOtzlich- 
keit',  irau0u)Xt^  'Rast'  (vgl.  TTau0u)v).  Lit.  Nomina  agentia  wie 
skupül'ilis  'Geizhals',  zu  skupüH  'geizen',  wohl  auch  du2ül€is 
anzMas  lett.  üfMs  (preuss.  attsonis)  'Eiche'.  Ai.  pdläla'  M.  N. 
'Halm,  Stroh'  aus  *peJö[uyiO'  ('r<h\  s.  §  132,  und  so  gehörte 
vielleicht  auch  gr.  €lbu)Xov  'Bild'  enger  mit  ai.  vidura-s  lit.  pa- 
vidtdis  (S.  361)  zusammen. 

b)  'ilo'.  Ai.  nahhüa-m  zu  näbhi-^  S.  364.  Gr.  (TrpößiXo^ 
'Kreisel',  vgl.  0TpÖ9t^  S.  168.  Lat.  aedilis  zu  aed^^  i^vilis  zn 
civufj  orblle  zu  orbisy  ovile  zu  avis,  wonach  virüis,  fabrUis, 
juvenilis,  hastlle  u.  a.  Lit.  ak^las  'aufmerksam'  (vgL  ak^as 
und  äkyvas  'mit  Augen  versehen')  zu  akis  'Auge'.  AksL  Part. 
Praet.  wie  chvalü%  zu  chvali-H  loben'. 
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€)  Lat.  currfUis  zu  currus,  tribülis  zu  tribus  u.  a.  Aas 
dem  Arm.  hierher  vielleicht  die  Pai*tizipia  wie  argdul  zu  arge- 
Iura  "ich  verhindere,  schliesse  ein'  (die  ursprüngliche  Quantität 
des  u  ist  unsicher). 

f)  -8-lO'y  wie  'S-mo-  u.  dgl.  (zur  Natur  des  -«-  s.  §  6  S.  11). 
Am  häufigsten  im  Ital,  Germ.,  Balt.  Lat.  dla  aus  *axla  vgl. 
^ixäla,  ahd.  ahsala  aisl.  qxl  ^Achsel',  zu  ai.  dkia-s  ahd.  dhsa 
^Achse',  das  vermutlich  zu  W.  a§'  gehört  und  ursprünglich  *Be- 
wegnngsstelle,  Drehpunkt'  bedeutet  hat.  Gr.  muxXö^  ^ZuchteseP, 
lat.  mülus  aus  *muxlo8  neben  alb.  muSk  "Maultier^  av.  Gen. 
8ai-tnu£öü (Eigenn.)  weisen  auf  uridg.*w»w^2ÄZo-  d.i.  ^mugh-s-lo- 
(Bartholomae  Woch.  f.  klass.  Phil.  1898  Sp.  1060f.). 

I talisch.  Lat. prö-<öZwm*ununterbrochener Fortgang, Zug- 
seil am  Pflug'  aus  ^-tenslo'  vgl.  tinsa,  daneben  mit  -sli-  (§  278) 
tölis  PI.  'Kropf  vgl.  tönatUaey  zu  tefo-s-  in  got.  atpinsan  'her- 
ziehen* lit.  t^s-ti  'durch  Ziehen  dehnen',  dlum  alium  'Knoblauch* 
und  {h)älare  aus  ^anslo-,  vgl.  aksl.  cichati  'riechen,  duften',  W. 
-aw-  'hauchen'  (ai.  dni-H  usw.).  vllla  aus  *veixla  vgl.  got.  toeihs 
N.  'Flecken,  Dorf  (§  416),  zu  lat.  vicus.  talus  'Knöchel'  {sub- 
tel)  aus  ^taxlO'S  vgl.  taxülus;  pälus  'Pfahl'  aus  *paxlo8  oder 
*paxlo8  vgl.  paxülua  (ö?)  zu  W.  pah  'pangere'.  vilum  Tuch, 
Hülle,  Segel,  Fahne'  vgl.  vexiUum,  vermutlich  zu  ir.  figim  'ich 
webe'  ndd.  toocke  'Wecken'  ai.  vägurd  'Fangstrick,  Fangnetz'*); 
man-tüum  {-tsle)  'Handtuch'  aus  ^-terwUhm,  zu  tergeo  (1  S.  134f. 
442);  prilum  'Kelter'  aus  ^premslo-m  zu  premo:  pauUum  aus 
^pauxlom  vgl.  pauxülum.  scalae  'Stiege'  aus  ^scantsla-  zu 
scando;  mala  aus  *8inaxla  vgl.  maxiUay  zu  ir.  smech  lit.  sma- 
Tcrä  'Kinn';  auUa  Topf  aus  *auxla  vgl.  auxäla,  vielleicht  zu 
ai.  ukhdrs  ukhd  Topf.  Vgl.  noch  exüis  zu  ex-iguosy  ans  ^-egsli- 
*'€li'y  wie  sub'tilis,  zu  Ula  =  *ttxla,  und  »fZw,  zu  v^um  = 
^vesno'  oder  ♦rÄ«wo-,  s.  1  S.  134f. 

Keltisch.  Ir.  uaZZ  F.  'Überhebung,  Hochmuf  aus  ^auksla 
vgl.  nasal  'hoch,  erhaben*  kymr.  uchd  'hoch'  zu  ir.  ö«  uas  kymr. 

1)  Dass  es  im  al^)n  Yolkslatein  auch  ein  zu  veho  gehöriges 
vUum  gegeben  habe  (das  mit  aksl.  veslo  S.  373  zu  identifizieren  wäre), 
haben  Pfannenschmid  und  v.  d.  Vliet  (Wölfflin's  Arch.4,  418  ff.  und 
10,  16)  nicht  erwiesen. 
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uch  'oben',  entweder  zu  got.  aühuma  'höher'  oder  zu  lit.  duksztas 
'hoch*,  lat.  augustus,  auxilium  ('Zuwaehs*)  'Stärkung,  Hilfe^ 
gr.  auEu)  'ich^mehre';  im  letzteren  Fall  wäre  das  formantische 
Zusammentreffen  mit  lett.  jaun-augslis  ('Jungwachs')  'junger 
Laffe'  wohl  ebenso  zufällig  wie  das  von  lat.  ex-llis  mit  ala 
(beide  zu  agere).  Ir.  toll  'hohl*,  toll.  Gen.  tuüly  'Loch*  kymr. 
twll  'foramen*  aus  Hukslo-y  zu  gr.  tuko^  'Meissel*  aksl.  is-tuJcati 
'sculpere*.    Vgl.  auch  über  ir.  ciall  kymr.  pwyll  1  S.  773. 

Germanisch.  Ahd. dihsala ags. dixl aisl.^i^Z F. 'Deichser 
Gf.  Henqsla  vgl.  got.  peihs  N.  ahd.  dihsemo,  eventuell  auch  lat. 
temo  S.  243.  Got.  preihsl  'Bedrängnis'  zu  preihan  'drängen*^ 
swumfsl  'Teich*  {f  anaptyktisch  wie  in  ahd.  amfsla  =  amsla 
amsala  'Amsel*)  zu  ahd.  swimman  'schwimmen*,  sköhsl  'böser 
Geist*,  ahd.  fasel  ags.  foesl  N.  *foetus,  proles,  suboles*  (dazu  ahd. 
fesil  'fruchtbar*)  zu  got.  fitan  'gebären*,  ahd.  wehaal  M.  aisl.  vixl 
N.  'Wechsel*  zu  ahd.  wihhan.  Nicht  ganz  klar  ist  die  Grund- 
form von  got.  hunsl  ags.  hüsel  aisl.  hüsl  N.  'Opfer,  Sakrament* ; 
gewöhnlich  stellt  man  das  Wort  zu  av.  span-ydh-  'heiliger*  und 
span-ta-  preuss.  swints  aksl.  sv^tt  'heilig*;  hun-  dann  vermatlich. 
aus  *;0f**^"  =  *%?■  1  ß^ch  Mekler  aber  f^pa^  263  zu  gr.  Kaivuü  'ich 
töte*Perf.K^KOva.  Hinter  vokalisch  auslautendem  verbalen  Stamm: 
ahd.  knuosal  ags.  cnösl  N.  'Geschlecht*  neben  ahd.  chnöt  cnuat 
got.  knöps  F.  'Geschlecht*  (:gr.Tvu)-TÖ^ 'Verwandter*),  und  hier- 
nach traten  ahd.  harmisal  hermesal  'Leid,  Beschimpfung*  aisL 
hermsl  N.  'luctus*  neben  ahd.  hermida  'Leid*  härmen  'plagen,  be- 
schimpfen*, uobisal  N.  'cultus,  exercitium*  neben  uobida  'Übang^ 
cultura*  uoben  u.  dgl.  Dies  ist  der  Ursprung  der  Abstrakta  auf 
-isla-  zu  Verba  auf  -jan,  vgl.  noch  die  Neutra  ahd.  wertisal 
'Verderben*  zu  werten  'verderben*,  irrisal  'Irrsal*  zu  irren,  aisl. 
kennst  'notio*  zu  kenna,  vesl  'Oberkleid' =*t?a«wZa-  zu  got  waajan 
'kleiden*.  Dazu  auch  Feminina  wie  ahd.  hruomisala  'Prahlerei* 
zu  hruomen,  aisl.  kennsla  neben  kennst,  pensla  'expansio*  und 
as.  schwache  Maskulina  wie  irrislo  'Irrtum*.  Im  Mhd.  ging^  das 
Konglutinat  auch  auf  Nomina  über,  wie  twancsal  'Einschränkung* 
zu  twanc  'Zwang*,  rachsäl  'Rache*  zu  räche  'Rache*.  Unklar 
bleibt  das  im  Got.  isoliert  stehende  swartizl  'Schwärze,  Tinte* 
2.  Kor.  3,  3  cod.  B  (-ül  aus  -isl  1  S.  853):  entweder  zu  *swartjan 
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=ai8l.  suerta  'schwärzen*  oder  auf  gmnd  eines  Nominalabstrak- 
tnms  *8wartipa  (wie  diupipa  Tiefe'). 

Baltisch-Slavisch.  Preuss.  san-insle  'Gtirter,  aksl.  8^' 
vqslo  3and,  Fessel'  u-v^slo  'Diadem',  vgl.  lat.  anxius  angustusj 
zu  aksl.  flf^Z^ 'Knoten'  W.  afi§h-.  Preuss.  Icersle  'Axt',  russ.  iereslö 
cireslo  'Pflugmesser'  (aksl.  *6rMo)f  6f.  ^qertslo-  vgl.  lat.  cina 
Gf .  ^qertsna-f  zu  lit.  kertü  Jäfsti  'hauen'  aksl.  6rhtq  ir^sti  'sehnei- 
den'. Lett.  ap-meslis  'Einschlag  des  Webers'  at-meslis  'Auswurf 
vgl.  mesmens  S.  243,  bauslis  'Gebot*  vgl.  lit.  bausmi  S.  253, 
lett.  rtisla  eine  Art  rotbrauner  Farbe  vgl.  lit.  rüsvas  S.  202  ahd. 
rosmo  S.  243,  lit.  düslüs  'freigebig'  vgl.  dosnas  S.  265,  aksl. 
•öülo  'Zahl'  vergl.  iism^  S.  243.  Lit.  JcHslaa  'Abfall,  Brocken' 
zu  Jcrintü  Jeristi  'abfallen',  spc^las  'Falle,  Fallstrick'  zu  spindzu 
'ich  stelle  eine  Falle',  zdislas  'Spielzeug*  zu  zdidzu  'ich  spiele', 
iikslas  'Belieben'  zu  tikti  'passen',  mökslas  moksla  'Lehre'  zu 
mökti  'erlernen';  üslps  'Schnüffler'  rö^i^ 'Nasenloch'  zu  üdzu  'ich 
rieche',  kväslps  'Gastbitter'  zu  käczü  'ich  lade  ein',  lett.  krimslis 
lit.  kremsli  kramali  'Knorpel*  zu  lit.  kremtü  'ich  nage',  lett. 
kauslis  'Raufbold*  zu  kau-t  'schlagen'.  Aksl.  veslo  'Ruder'  zu 
vezq  Veho',  maslo  'Öl,  Salbe'  zu  ma£q  mazati  'schmieren',  po- 
erislo  'trutina'  zu  po-vrhzq  -vrdsti;  vgl.  sh  in  gc^li  u.  a.  §  281. 

Aus  dem  Arischen  vgl.  ai.  krcchrd-s  'jämmerlich,  schlimm', 
mittelindisch  aus  ^krpsrdrs,  zu  kfpa-U  'er  jammert'. 

g)  Über  'dh'lo'  wird  zusammen  mit  -dk-ro-  §  267  ff.  ge- 
handelt werden. 

265.  5)  Es  folgen  noch  einige  Bemerkungen  über  die 
•durch  die  Zo-Formantia  bewirkte  Bedeutung. 

a)  'lo-  als  Primärformans. 

a)  Das  M.  ist  oft  Nomen  agentis,  besonders  im  Italischen 
und  im  Germanischen,  z.  B.  lat.  figulus  Töpfer',  ahd.  tregil 
Träger',  lak.  beiicriXo^  'Schauspieler',  lit.  Urszkalas  'Schwätzer' 
(ai.  päld'8  'Hüter,  Wächter*);  oft  sind  Gerätschaften  als  han- 
delnde Subjekte  vorgestellt,  wie  lat.  capulus  'Griff  ('Anfasser'), 
ahd.  slegü  'Schlägel',  lit.  fc&^Za«'Schleif stein' ('Läufer'),  s.  §  481 , 1 ,  a. 

In  adjektivischer  Funktion  bezeichnen  diese  Nomina  mit 
Vorliebe  den  durch  den  Verbalbegriff  hervorgebrachten  Zustand, 
i?vie  gr.  <nTnX6?  'schweigsam',  lat.  crüddis,  zunächst  etwa  'ver- 
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rohf ,  lit.  akjjlas  ^aufmerksam'  (zu  dk^(is)y  substantiviert  nu- 
mirelis  ^Verstorbener'.  Daher  im  Slav.  die  Funktion  von  -h  als- 
Formans  des  sogen.  Part.  Praet.  Akt.  II,  wie  äelel^  zu  £el4H 
Vttnschen'y  bil^  zu  biti  ^schlagen',  byh  zu  byti  'sein'^  zneU^  zu 
znati  'kennen'^  nesh  zu  nesti  'tragen'.  (Bei  der  grossen  Produk- 
tivität dieses  -h  können  Übereinstimmungen  wie  byh  und  gr. 
cpöXov  cpOXri,  jcd^i  =  *Mh  und  abd.  «jjoZ  'gefrässig'  zufällig  sein.) 
Solehe  partizipiale  Verwendung  zeigt  im  Italischen  der  Adjektiv- 
typus pendulus  in  den  auf  ihm  beruhenden  umbr.  Futura  exacta 
apelust  'impenderit'  von  *am-pendlO'  und  entelust  'inteoderity 
imposuerit'  von  ^m-tendlo'  (I  §413,  7.  770,  c).  Das  Arm.  hat 
ein  Part.  Praes.  auf  -o^,  wie  berol  'tragend',  das  vielleicht  eben- 
falls hierher  gehört  (Meillet  Gramm,  de  Tarm.  97). 

Wo  'lo'  rein  nominal  geblieben  ist,  hat  sich  mit  ihm  zum- 
teil  der  Begriff  einer  tadelhaften  Gewohnheit  verknüpft.  So  lat. 
bibtUtis,  credtUuSy  gemülusy  quertdus  u.  a.,  got.  saktds  'streit- 
süchtig', slahvls  slahals  'zum  Schlagen  geneigt',  abd.  ejjoZ  'ge- 
frässig',  ags.  sldpol  'schlafsüchtig',  hlajol  'zum  Lachen  geneigt" 
u.  a.  (in  dieser  Funktion  auch  denominativ:  got.  toeinuls  'trank- 
süchtig' zu  wein  'Wein',  abd.  wortal  'gesprächig'  zu  wort  'Wort'),. 
lit.  substantiviert  su-szälelis  'ein  Mensch,  den  es  gleich  friert,  Fröst- 
ling',  uz-mifszelis  'vergesslicher  Mensch',  su-kritHis  'Schmier- 
fink', ap-8va%gäi8  'Schwindelkopf'  u.  a.  (auch  denominativ,  s. 
S.  370). 

Die  lat.  Adjektiva,  die  passivisch  waren  und  den  Sinn  der 
Fähigkeit  u.  dgl.  hatten,  wie  Mbäis,  agäis,  docüis,  facüüy  im 
Anschluss  an  das  fo-Partizip  pötüis,  adrapertüisy  ind-ütüiSy  ver- 
satüis  u.  a.,  zeigen  dieselbe  Bedeutungsschattierung  wie  die  Ad- 
jektiva auf  'büis  wie  agibüisy  d^UbüiSy  lauddbüis,  die  zu  dea 
Neutra  auf  -bulum  gehören  (§  271).  Hier  handelt  es  sich  wahr- 
scheinlich nicht  um  blossen  Übergang  von  der  o-  zur  t-Dekli- 
nation,  wie  bei  hurnüis,  similü,  sondern  um  Antritt  des  For- 
mans '{i)iO' :  -i-  der  Verbaladjektiva  wie  lat.  ex-imius^  gr.  otu- 
Tio^,  ai.  ydjya-Sy  stu-t-ya-s  usw.,  deren  alten  Nom.  Sg.  auf  -i-» 
das  Gotische  in  den  Formen  wie  brüks  bewahrt  hat  (§  111. 
113.  121).  Vgl.  die  arm.  Verbaladjektiva  auf  4i  zu  den  7o- 
Infinitiven,  wie  aireli  'amabilis'  zum  Inf.  sirel.   So  erklären  sich 
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die  lautlich  auffallenden  nmbr.  pnrtifele  "^porricibilem',  fage- 
fele  **facibile,  ♦sacrif ieabile' :  aus  *'flii<h  musste  über  ♦-/*/io- 
die  Lautung  ^-feliq-  entstehen. 

ß)  Das  N.  auf  -lo-m  nur  im  Lat.  etwas  häufiger  als  Nomen 
instrumenti,  wie  torculumj  vinculum,  prdum]  anderwärts  z.  B* 
ahd.  seil  CBindemittel')  'Seil',  aksl.  veslo  'Ruder'  fvehicuIumO, 
nMslo  *Salbe'.    Verbreiteter  sind  -tlo-m  und  -dhlo-m  in  dieser 
Funktion.  Vgl.  §  487.   Obwohl  der  Gebrauch  als  reines  Verbal- 
abstraktum  selten  ist  (etwas  häufiger  nur  der  Typus  got  preiJisl)^ 
wird  man  den  arm.  Infinitiv  auf  -lo-,  z.  B.  acel  zu  acem  'ich 
fahre',  arnul  zu  arnum  'ich  nehme',  tal  zu  tarn  'ich  gebe',  yu- 
sal  zu  yusam  Ich  hoffe',  meranü  zu  meranim  'ich  sterbe',  nicht  auf 
das  M.,  sondern  das  N.  zurückzuführen  haben.  Über  das  Verhält- 
nis des  Part,  auf  -eal,  z.  B.  areal,  herealy  zu  diesen  Infinitiven 
8.  Meillet  Gramm,  de  l'arm.  68.  86.  96  f.,  Pedersen  KZ.  40,  löl  f. 
266.    b)  Unter  den  Funktionen,  die  -Zo-  als  Sekundärfor- 
mans  hatte,  ist  die  Funktion  als  Formans  für  Deminutiva 
(Hypokoristika  u.  dgl.)  diejenige,  welche  zu  den  meisten  for- 
malen Neuerungen  führte.    Der  deminuierende  Sinn  ist  oft  aus 
der  Form  verschwunden  (z.  B.  lat.  pudla  neben  jpuer),  was  nicht 
selten  Anlass  wurde  ein  neues  deminuierendes  Formans  anzu- 
fflgeo.     Als  Deminutivformans  war  -lo-  am  produktivsten  im 
Ital.,  German.  und  Baltischen. 

a)  Von  den  substantivischen  Deminutiva  sind  als  in 
mehreren  Sprachzweigen  zugleich  erscheinend  S.  364  schon  ge- 
nannt lat.  porctdus  zu  porcus  und  rotida  zu  rota.  Weitere  Bei- 
spiele aus  den  verschiedenen  Sprachzweigen.  Ai.  vriald-s  'Männ- 
chen^ geringer  Mann',  ialäkald  'Spänchen'  zu  ialdka  'Span', 
di^Ülors  'Kindchen'  zu  di^i  'Kind'.  Ganz  selten  im  Griech.,  wie 
dpKTuXo^  'kleiner  Bär'  (nach  Art  der  Personennamen  gebildet^ 
g.  u.);  niit  Verlust  des  Deminutivsinns  kotx^^H  (wovon  kotx^Xiov) 
neben  KÖxxn  'Muschel'.  Ital.  -elo-i  lat.  arctdtis  umbr.  arglataf 
S.  366,  lat.  viculus  servolus  füiolus  alveoltis  rSgtUus  aduU-^ 
scenttduSfSciUulum  capüvlum,animüla  davola  glöriola  lineola\ 
umbr.  FoncUir-e  'in  ♦Fontulis'  (zu  lat.  föns).  Germ,  meist  'do- 
und  dieses  meist  zum  n-Stamm  geworden  (nach  Art  der  Personen- 
Damen)  :  got.  barnäö  N.  'Kindchen'  zu  bam  N.,  mawüö  aisL 
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meyla  F.  ^Mägdlein'  zu  mawi  mcer  F.,  ahd.  scalchüo  M.  'servu- 
lus'  zu  scalch  M.,  lihhamüo  M.  ^corpusculum'  zu  lihhamo  M., 
hurgüa  F.  'castellum'  zu  hurg  F.  'Burg',  rdftüa  F.  'Nichte'  zu 
wi/i  F.  'Nichte';  ohne  i  vor  l  z.  B.  got.  magula  M.  'Knäblein'  zu 
magU'S  M.  'Knabe',  ahd.  channala  F.  'Kännchen'  zu  channa  F. 
Lit.  Uv^lis  'Väterchen'  zu  ^^rcw,  zmogilis  'Menschlein'  zu  zmo- 
güSy  mergile  'Mädchen'  zu  mergäy  duktale  Töchterchen'  zu 
dukti  und  vainikSlis  'Kränzchen'  zu  vainikas^  m^nesäis  'Mood- 
chen'  zu  mSnü  Gen.  m^nesio,  motynSle  'Mütterchen'  zu  mötynaj 
dukterSli  neben  dukUU  zu  duTcti  Gen.  duktefs  (S.  370).  Aus 
dem  Slav.  kann  hier  -ulja  genannt  werden,  das  in  mehreren 
slav.  Sprachen  mit  deminutivem  Sinn  auftritt,  z.  B.  russ.  pisülja 
'Briefchen'. 

Wie  Deminutivbildungen  als  Koseformen  bei  Verwandten- 
namen  von  uridg.  Zeit  besonders  beliebt  waren,  so  auch  bei 
Eigennamen  (vgl.  S.  119).  Ai.  Bhänula-s  vgl.  Bhanu-datta-Sy 
Pitrla-8  vgl.  Pitr-datta-Sy  Dsvala-s  DSvila-s  vgl.  Diva-datta-s. 
Gr.  'OväaiXo^  vgl.  ^Ovctai-bö^o^,  ToHiXo^  vgl.  ToHi-kXti^,  wonach 
eo^-iXo^  Zocp-iXo^  usw.,  GpaouXo^  vgl.  Gpacru-^axo^,  TTpö-niXo^ 
vgl.  TTpdTu^,  wonach  AnM^o^  'Ht-uXo^  usw.  Im  Griech.  ist  hier 
jedoch  zweierlei  zusammengeflossen.  Z.  B.  'Acttu-Xo^  war  auch 
Kürzung  von  'Aatu-Xclo^,  wie  ZO^veXo^  von  Zecv^-Xäo^,  6^oXXo^ 
von  0e6-Xäo^  (S.  43),  und  auf  diesen  Kurzformen  beruht  die 
nach  §  20  zu  beurteilende  Gemination  des  X  wie  in  ''AaruXXo^, 
öpdcruXXo^,  BdOuXXo^,  TßpiXXo^,  XdpiXXo^.  Ob  hieran  sich  das 
deminuierende  -uXXiov  angeschlossen  hat,  ist  trotz  des  Neben- 
einanders  z.  B.  von  EevuXXiov  und  Z^vuXXo^  zweifelhaft,  s.  §  364,  e. 
Gall.  Teutalus  vgl.  Teuto-matus,  Vindal-uco  Vindü-ius  vgl.  ir. 
Mnd-charj  Dumnulits  Domnulus  vgl.  Dubno-rlx  Dumno-rix. 
Im  Germ,  nach  der  w-Deklination:  got.  Wulfila  ahd.  Wolfilo  vgl. 
ahd.  Wolf'karty  ahd.  Gundüo  vgl.  Gund-Jiart,  Theotolo  Dietilo 
vgl.  Theot'bald.  Serb.  Bo&ilo  vgl.  Bogo-ljub,  Bratilo  Brajüo 
vgl.  BratO'ljub.  Diese  Kurznamen  erhielten  ihr  Z-Formans  nach 
der  Analogie  der  von  Haus  aus  einstämmigen  Namen  mit  /-For- 
mans, wie  ai.  Syämalas  gr.  XoipiXo^  XoipuXo^  lat.  Mammulus 
ageim.  Attüa  ahd.  Ezzüo  (S.  1 20),  bei  denen  dieses  Formans  zum- 
teil  schon  aus  dem  Gebrauch  des  Wortes  als  Appellati  vum  herrührte. 
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ß)  Von  den  adjektivischen  Deminntiya  ist  als  in 
mehreren  Sprachzweigen  zugleich  erscheinend  S.  361  schon  ge- 
nannt ai.  bahtdds  gr.  iraxuXö^.  Dass  ai.  bahulä-s  und  andere 
derartige  ai.  Adjektiva,  wie  madhuld-s  'süss',  leapüäs  'bräunlich' 
(das  zu  gründe  liegende  kapi-i'Afie*  war  wohl  selbst  ursprünglich 
«ine  Farbbenennung),  einmal  deminutivischen  Sinn  gehabt  hatten, 
ist  nur  nach  den  andern  Sprachen  erschlossen.  Gr.  bpl^uXo^ 
'etwas  scharf'  zu  bpl^u^,  wonach  ^ikk-uXo^  'parvnlus'  zu  ^ikkö^ 
(=  jiiKpö^).  Im  Lat.  vieles  derart,  wie  llmulus  'etwas  schielend' 
zu  hmus,  aust^rtdusy  acütultis,  rüfulus,  parvolus,  paucüluSj 
<diquanttdus,  misdlus,  ptUchdlus,  ptUltis;  mit  eigentümlicher 
Smneswendung  belltis  aus  *ben[e]lo8  zu  bonus.  Lit.  baltulis  'candi- 
dnlns'  zu  bältasy  vänülei  Adv.  'obiter'  zu  vl^ruis,  jaunuUlis  zu 
jdunas  'jung'. 

t)  Beispiele  für  Verbindung  von  deminutivischen  Forman- 
tien mit  deminutiven  Formantien.  Ai.  Jatüdka-s  Jafilika  neben 
Jafila-Sf  vgl.  Jafa-dhara-s,  zujafa-  'Haarflechte'.  —  6r.-uXX-io-v : 
£€vuXXiov,  s.  S.  376.  —  Drital.  ^-Jcdo-y  weit  verbreitet  neben  *-e?o-, 
z.  B.  lat.  corpuS'Culum,  s.  §  37 1  ff.  Lat.  porcellus  d.  l  *porcel[e]lo8 
2VL  porculus  porcus  (im  Ausgang  zusammengetroffen  mit  solchen 
wie  asellus = *(i8€n[e\lo8,  agdlus = *agr[e]lo8  usw.  S.  366  Fussn.  2), 
wonach  solche  wie  agndlus:,  ferner  porcelltdusy  puellvlay  bdlu- 
lus,  pauxülulus  usw.  —  Ahd.  'll{n\  entstanden  durch  Erweite- 
rung von  -Za-  mittels  des  urgerm.  -fwa-  (S.  277  f.),  z.  B.  turih{n) 
zu  turila  'Tür',  chindül(n)  'Kindlein',  ebenso  as.  bundüm  'fasci- 
culus'  u.  a.  —  Lit.  dämdditis  dävuluzUis  von  devülis  zu  dSvas 
(S.  368),  jauntUelis  zu  jdunas  (ß),  darzdSlis  von  darzilis  zu 
dafzaa  'Garten',  mergdile  von  mergele  zu  mergä  'Mädchen' 
(S.  367).  —  Vgl.  §  543. 

Formantia  -dkro-  -dhrä-,  -dhlo-  -dhlä-, 

267.  -dÄ-  ist  wohl  dasselbe  'Determinativ'  (§6  S.  11),  das 
im  Griech.  in  dem  Konglutinat  -6)110-  erscheint  (§176,  c):  vgl. 
z.  B.  äp-epov  :  dp-0]Li6^,  ßd-Opov :  ßa-6)LiÖ5,  KrjXn-Opov  :  ktiXti-6^ö^, 
lat.  sta-btüum  :  gr.  (TTa-OMÖ^.  Vgl.  femer  z.  B.  gr.  (JKe-Opö^  :  crxe- 
6^)Li€V,  lat.  sta-bulum :  gr.  d-cTTa-Gri^  ara-Oepö^,  ßech.  Jcfi-dlo  (aksl. 
krüo)  'Flügel' :  lit.  skrä-diu  skrästi  'fliegen'  (zu  skrS-ti  'in  Bogen 
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fliegen');  auch  Hesse  sich  das  S.349  zu  -ro-  gestellte  ahd.  muntar 
(got.  mundrei)  lit.  mandras  aksl.  m(\drb  hier  insofern  nennen,, 
als  die  W.  mendh-  (got.  mundön  gr.  jiaOcTv  usw.)  wahrscheinlich 
eine  Erweiterung  von  men-  in  }xiyo^  usw.  war.  Dass  -dkro-,  -dhlo- 
in  uridg.  Zeit  aus  -tro-,  -tlo-  entstanden  und  demnach  ihrem  Ursprung 
nach  mit  den  §  250  ff.  behandelten  Formantia  identisch  seien 
(man  hat  teils  an  Übergang  von  t-  in  th-  gedacht,  teils  an  Ver- 
wandlung von  -ght'  in  -gdh-  u.  dgl.  nach  1  §  700),  ist  unwahr- 
scheinlich. 

Wie  'tro-,  -tlo-  mit  -ro-y  -lo-  wechseln  (§  250  S.  340),  so 
auch -dAro-,  -dhlo:  Man  vergleiche  av.  mcfidror  Verständig,  weise*^ 
d.  i.  *mendh'dhrO' oder  ^mondh'dhro-  und  lit.  mandreishk&l.mqdrh 
ahd.  muntar  (got.  mundrei)  S.  349  (vgl.  §  269);  gr.  ölceepo^ 
'knapp,  genau,  sorgfältig'  und  (TX€pö^  S.  357 ;  lat.  sübula  'Ahle' 
(gech.  Sidlo)  und  ahd.  siula  lit.  sitUas  S.  364;  gr.  ftcOXov  'Sitz* 
und  aksl.  sedlo  gr.  i\\&  usw.  S.  362;  lat  agibüis  und  agilis^ 
genitabüis  und  genitalis  S.  369.  Im  Slav.  sind,  wie  wir  §  273 
sehen  werden,  -dAro-,  -dMo-  nicht  nur  auf  Kosten  von  -ro-y  -lo- 
vorgedrungen,  sondern  haben  auch  -tro-y  -tlo-  ganz  oder  fast 
ganz  (Zweifel  bleibt  wegen  vitr^y  s.  S.  344)  ersetzt. 

'dhro-y  'dMo'  dienen  meist  zur  Bezeichnung  eines  Mittels 
und  Werkzeugs  oder  einer  Örtliehkeit. 

268.  Mehreren  Sprachzweigen  gemeinsame  Formen.  Gr. 
XuOpo-  (X08pi())  'Besudelung',  Itit.  pol4übrum  d^-lübrum.  Lat. 
combrätum  eine  Binsenart,  lit.  szvefidrai  PI.  'Schilf  gGf .  ^k^en- 
dhro-y  falls  Iq^en-  die  Wurzel  dieses  Wortes  gewesen  sein  sollte 
(man  vergleicht  aisl.  huqnn  'Angelica  archangelica',  woraus  aber 
in  dieser  Beziehung  nichts  zu  entnehmen  ist). 

Für  die  folgenden  Zusammenstellungen  ist  zu  beachten: 
urgerm.  -dra-,  -dla-  ist  immer  lautgesetzlich  auch  auf  das  uridg. 
Formans  -tro-,  -tlo-  zurttckführbar,  und  slav.  -dro-y  -dlo-  können 
als  Ersatz  für  uridg.  -tro-,  -tlo-  (bezieh,  auch  für  uridg.  -ro-,  lo-) 
betrachtet  werden  (§  273).  Lat.  cribrumy  ahd.  (h)rittara  ags. 
hridder  F.  'Reiter,  Sieb';  eventuell  letzteres  zu  ir.  eriathar  N. 
'Sieb'  (S.  343).  Lat.  stabulum  stabüisy  osk.  staf  latas  ^^stabu- 
latae,  statutae',  umbr.^^a/Iar^m'^stabularem' päl.  |7n*^a/aZaciriar 
'^praestabulatrix,  antistita',  ahd.  staly  Gen.  stallesy  'Stall'  urgerm. 
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*9iadla'\  die  Identität  des  german.  Wortes  mit  gtabulum  ist 
der  Bedentnng  wegen  wahrscheinlich  (S.  344).  Lat.  sübtda  in- 
sübulum,  6ech. Udlo  poln. szydlo  aksl.  Hlo^ AhW  nrslav. *si(ldlo. 
Ahd.  toetar  as.  tvedar  aisl.  vedr  N.  ^Wetter'  mit  aksl.  vedro  'gnte& 
Wetter*  vedrh  Tieiter'  (vom  Wetter)  zu  got  toaian  aksl.  v4jcUi 
Svehen'  gr.  är\pi\  ax\p  (St.  dFcp-)  äeXXa  aöpä  usw.;  -e-  wie  in  gr.. 
aK€-0p6^  irX^-Opov  ai.  dd-trehtn  leia-trä-m  (S.  342)  u.  dgL;  kaum 
davon  zu  trennen  sind  lit.  dudra  "Sturm,  Tosen,  Flut'  und  vidras^ 
vydra  'Sturm'  (zum  i  vgl.  gr.  dtuOiu),  und  diese  sprechen  fttr 
aksl.  vedro  =  urbalt.-slav.  *vedr(h  (=  uridg.  ^^e-dkro-);  danebea 
freilich  auch  lit,  ü^'^m'Sturm'  aksl.  vitrh  "Luft,  Wind'  (zur  Ablaut- 
verschiedenheit vgl.  gr.  ji^Tpov  :  ai.  mdtra  'Mass',  ai.  dätra-m  : 
av.dödra-m'Gabe'u.  dgl.),  wozu  §253  S.344  zu  vergleichen  ist*). 

269.  Aus  dem  Arischen  darf  hierher  gestellt  werden  das- 
§  267  genannte  av.  mqzdra-.  Als  eine  Variante  von  ihm  erscheint 
ai.  m^dÄtra-«*weise',  zu  midM^eiBhe\V=*madh'dha  (1  S.626);. 
eventuell  ist  midhira-s  zu  m^dhd  gebildet  worden  wie  rathird-^ 
im  Wagen  fahrend'  zu  rdtha-s  (§  259,  a). 

270.  Griechisch.  ßctOpov 'Stuf e,  Schwelle,  Sitz,  Grund- 
lage', dm-ßdepä 'Geräte  zum  Hinaufsteigen,  Leiter',  äpOpov 'Glied',. 
T^pOpov  'Ende,  Spitze',  Vd<JdXri  'Geissel'  zu  \^d(J(Tu)  Aor.  \|id(Tcrai . 
KifiXiTOpov  'Zaubermittel',  KÖpnOpov  'Besen',  intXTniOpov  'Ergötzlich- 
keif,  K0l^riepÄ 'Schlafstätte',  dXivbriepÄ 'Ort  zum  Wälzen,  Tummel- 
platz'. TiX^Opov  TT^XcOpov  'Hufe,  Morgen  Landes',  ^^eOpov  ^€i6pov 
'Strömung',  t^V€6Xov  T€V^eXn  'Abstammung,  Geschlechf ,  e^^€eXov 
'Grundlage'.    ßdpaOpov  'Schlund',  Kp€^d8pä  'Hängekorb,  -matte'. 

Das  Mask.  teils  ebenfalls  als  Abstraktum,  wie  uOXo^  'Ge- 
Beig,  leeres  Geschwätz'  (zu  Ö€i  'es  regnet'),  öXeOpo^  'Verderben', 
teils  als  Nomen  agentis  oder  Adjektivum,  wie  ^uXu)0p6^  'Mtüler'  (zu 
HuXu)6pov 'Mühle'),  (TK€8pö(  'knapp'  aus  *(Tx€-6pö^,  OKuOpö^  'zornig*^ 
aus  ^OKuaOpö^  (Dissimilation),  zu  CK\)lo)k(x\  aKub^aivu),  XdXnOpo^ 
'geschwätzig',  dcr-OXö^  'tüchtig,  wacker'.  Dazu  vermutlich  XoicrBo^ 
Xoi(T6io^  letzter'  als  'das  Überbleibsel  bildend,  ausmachend'  auf 
grund  von  ♦XoT<T8Xov=*Xoib-8Xov 'Überbleibsel'  (vgl.  6Xo<p[X]ukt(^, 


1)  Ü  ber  vedro  anders,  aber  nicht  überzeugend,  Meillet  l^tudes  410.. 
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^Ö7tt[p]ov  1  S.435)  *),  zu  lit.  Wdzu  l^ti  lett.  laifchu  laiß  nassen', 
wie  ahd.  le^^t  la^göst  letzter'  zu  la^gan  lassen'. 

271.  Italisch,  ürital.  ♦-/Vo-,  ^-flo-;  aus  *-flo-,  *-/fi-  im 
Lat.  'bolo'  'hulo-,  -Uli'  nach  1  S.  443  f.  822  f.  Urital.  war  *8ta' 
-flo-,  s.  §  268.  Auch  gehört  *tafla'  lat.  tabula  umbr.  tafle  In  ta- 
bula' hierher,  falls  ta-  die  Wurzelsilbe  war:  vielleicht  dissimi- 
latorisch  ans  Hla-fta^  zu  lit.  fiZd« 'Bodenbretter'  ir.  ^oZam^rde'usw. 

Lat.  fldbrum,  ventiläbrumy  volütäbrum,  tribulum^  päbu- 
luTTif  vocabulum,  fnfundibulum,  latibulum\  Sekundärformans 
•bulo'  in  sessibulum  (sessus,  vgl.  sessüis),  türibulum  (tüs),  vgl. 
gr.  Giipetpa  §  253  S.  342.  doläbra,  terebra,  vertebra  (vgl.  verti- 
bulum),  latebra,  fäbula,  trlbula  (neben  tribulum),  ftbula  aus 
*ßvibula  (1  S.  319),  mandibula. 

Subst.  candiläber  neben  candilabrum,  Mtüdber  (Gen. 
'ben  für  *-6re  durch  Anlehnung  an  -fer  -ger  Gen.  -fen  -gen  u. 
4gl.).  Adj.  cr^ber  zu  cr^scOj  ursprünglich  'Wachstum  habend, 
4icht  wachsend',  und  von  derselben  Art  wohl  auch  ceUber  'zahl- 
reich, belebt;  gefeiert;  häufig',  ursprünglich  etwa  'eine  Stelle 
regen  Lebens,  Treibens  {*celebrum)  bildend',  zu  gr.  k^XXuj  'ich 
bewege,  treibe'  k^Xti^  'Renner';  vgl.  auch  ilecebra  'Herauslocke- 
rin',  von  Buhldirnen,  und  prö-stibula  neben  pröstibulum  'Buhl- 
dime'. 

-/W- :  alebris  'bene  alens',  anclabris  'zum  Gottesdienst  ge- 
hörig' (zu  anculare  'dienen'). 

Die  zahlreichen  Adjektiva  mit  -fli-  zeigen  dieselbe  Bedeu- 
tung wie  agilisy  bibüis  usw.,  und  ihre  i-Deklination  ist  wie  die 
■dieser  Adjektiva  zu  beurteilen.  Lat.  agibüisj  cridibüis,  Tiorri- 
biliSj  dslibilis,  fläbilisy  amabilis,  laudabilis,  sepellbüis,  solühüiSj 
umbr.  purtifele'*porricibilem',  fa^efele  '*facibile,  *8acrifica- 
bile';  -büi-  als  Sekundärformans  (vgl.  oben  sessibulum)  in  flexi- 
bilis,  s^nsibiliSf  persuäsibilis  u.  a.     S.  §  265,  a,  a. 

Wie  lucrum  aus  Huclom  entstanden  ist  (§  253  S.  343),  so 
mag  'fro'j  -fri-  öfters,  bei  vorausgehendem  Z,  an  die  Stelle  von 
'fio'y  'fli'  gekommen  sein. 

273.    Aus  dem  Germanischen  sind  mit  einiger  Sicherheit 


1)  Vgl.  ai.  S^a-s  'übrig*  auf  grund  von  Sifa-s  'Rest*. 
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Dur  zu  nennen  ahd.  wetar  (wegen  aksl.  vedro)  und  stal  'Stair 
(wegen  lat.  stabulum).    S.  §  268. 

273.  Baltisch-Slavisch.  Im  Slav.  hat  sich  -dhroy 
'dMo-  auf  Kosten  von  -tro-y  'tlo-  ausgebreitet. 

Lit.  dudra  vidras  aksl.  vedro  s.  §  268.  Vgl.  aksl.  jadra 
'Busen':  gr.  fjtpov  asw.  §  242. 

'dhl(h  (ßech.  'dlo-  poln.  -dio-,  aksl.  serb.  russ.  -Zo-,  1  S.  721) 
scheint  auf  das  Slavische  beschränkt.  Aksl.  Silo  6ech.  äidla 
pohi.  szydlo  'Ahle' :  lat.  sübula  (§  268).  Aksl.  mylo  6ech.  m^dlo- 
'Seife'  zu  my-ti  'waschen'.  Aksl.  süo  poln.  sidlo  'Strick',  auch  M. 
aksl.  0'8^l^,  zu  lett.  si-t  'binden' :  vgl.  ahd.  seil  S.  364.  Öech.. 
ftydZo 'Wohnung'  poln.  bydio  'Vieh,  Vermögen':  vgl.  lit. pa-büklas 
büklä  S.  344.  Aksl.  grblo  rass.  görlo  öech.  hrdlo  poln.  gardla 
'Kehle'  (1  S.  453):  vgl.  lit.  gur-Jclgs  preuss.  gur-cle  S.  344  und 
gr.  ßdpaepov  S.  379.  Aksl.  Jcrüo  ßech.  Jcridlo  'Flügel'  zu  lit. 
skrejü  skrSti  'in  Bogen  fliegen'.  Aksl.  ralo  russ.  rdlo  öech.  rddla 
poln.  radlo  'Pflug':  vgl.  lit.  drklas  arm.  araur  usw.  S.  341.  Aksl. 
i^lo  poln.  audio  'Spitze,  Stachel'  zu  aksl.  i^enq  g%nati  'treiben,, 
jagen'.  Aksl.  po-ärbpalo  poln.  czerpadlo  'Schöpfgefäss'.  Aksl. 
9üitüo  russ.  svitüo  poln.  swiecidlo  'Licht'.  Aksl.  örhnüo  poln.. 
czemidlo  'atramentum'. 

Als  Sekundärformans  erscheint  -dhro-  für  älteres  -ro-  in 
aksl.  noz'dri  PI.  'Nasenlöcher'  neben  lit.  nasrai  ndd.  ntister  und 
in  mqz'dra  'feine  Haut  auf  frischer  Wunde,  das  Fleischige  an 
etwas'  neben  lat.  membrum  =  ^m^ms-ro-  S.  354  (unrichtig  1  S. 
788,  Zupitza  KZ.  37,  397,  Meillet  Etudes  129.  409).  Zu  diesem 
Formanswechsel  vgl.  §  267  und  speziell  wegen  des  Charakters- 
von  'dkro-  als  Sekundärformans  lat.  sessibulum  sessibile  :  sessi- 
lis  (§271)  sowie  lat.  se-m^nstris  :  septembris  (§  253  S.  343).^ 

Formantia  -ri-  und  -li-^). 

274.  -ri-,  -K-  verhalten  sich  zu  -ro-,  -lo-  wie  -mt-  zu  -wo- 
und  -m-  zu  -no-y  s.  §  177.  198  ff.  Als  Umbildung  von  -ro-,  -lo- 
mussten  sie  oben  schon  bei  diesen  berücksichtigt  werden.  Die 
grösste  Produktivität  zeigen  -ri-,  -M-  im  Ital.  und  im  Slav. 

i;  C.  v:  Paucker  Die  [lat]  Noroiua  derivativa  auf  -cUis  {-aris} 
und   aHus,  KZ.  27,  113  ff. 
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376.  Ai.  dM'i  F.  ^scharfe  Seite  eines  Dinges,  Ecke,  Kante, 
Schneide*,  gr.  ÖKpi^  F. 'Spitze,  Berggipfel'  ÖKpi^  F.  'Spitze,  Ecke, 
Kante',  lat.  ocris  M.  'Berggipfel'  nmbr.  ocri-per  'pro  arce',  vgl. 
gr.  äKpo-^  usw.  S.  349  f. ;  znm  Ablaut  der  Wnrzelsilbe  s.  K.  Tergl. 
Gr.  S.  146*).  —  Ai.  t?i(IArsVyerschnitten,  entmannf,  dOpi^'io- 
|i(a^.  Kpiö^  und  tOpi^*  crirdbuiv,  roinia^,  eövoOxo^  Hesych;  das  l- 
von  T8pi^  bleibt  freilieh  unklar.  —  Ai.  bMri-  (Kompar.  bhüyas-) 
Av.  6Ä'n-  'reichlich,  viel',  Neutr.  bMri  hühri,  lit  hüris  -io  'Herde' 
-(vgl.  lett.  büra  'Haufen,  Menge'  und  ahd.  buro-lang  bora-lang 
'sehr  lang').  —  Gr.  Tbpi^  'kundig',  aisl.  vitr  'weise'  urgerm. 
^^itri-z. 

Ai.  dhüliri  F.  'Staub'  (zu  dhünö-ti  'er  schüttelt'),  lat.  füUgo 
^Russ'  von  */iaZ«-,  ir.  düH  ('Gemütserregung')  'Wunsch,  Begehr* 
(vgl.  gr.  OOjiö^),  lit.  dülis  -io  (auch  dfUp^)  "Räuchermasse  zum 
Forttreiben  der  Bienen'  (vgl.  dümai  PI.  'Rauch').  —  Lat.  «wito, 
ir.  samaü  'Bild'  vgl.  gr.  öfiaXö^  S.  361.  —  Lat.  qtUÜü  talii,  gr. 
miXi-KO^  'wie  gross?  wie  alt  ?'  tiiX(-ko^  'so  gross*  f)X(K0(  'wie  gross' 
(vgl.  aksl.  takbjdkb  u.  a.  §  381),  fjXiE  'gleich  alt,  Altersgenosse' 
-aus  ♦(JFctXiH,  ursprünglich  'einer,  der  die  eigne  Art  hat'  d.  h.  die- 
selbe wie  der  Redende  oder  der,  von  dem  die  Rede  ist  (vgl.  serb. 
8vak  §  38 1 ),  aksl.  koh  'quantum'  toh  'tan tum'  {Jcolh-mi  toh-nU  usw.). 

276.  Arisch,  üridg.  -n-:  ai.^lH-^  'fliessendes  Wasser' 
Ygl  jlrd-8  S.  350;  üsri-i  'Morgenrot,  Helle'  vgl.  usrd-s  S.  347; 
Jubkri-yglämend"  vgl.  SubKrä-s  S.  348;  ai.  sdhuri-f,  jivri-i  u.  a. 
S.  357.  — Urid.  -ü-:  ai.  mii  TinseF  vgl.  ma-m  S.  363;  av. 
Hyrii 'Pfeil'  vgl. ttyra- S. 361.  —  üridg. -n- oder -li- :  ai. dbhri-i 
^Haue,  Hacke'  (vielleicht  zu  ahd.  näbag^r  'Bohrer^,  W.  enebh-); 
4i9ghri'i  'Fuss'  (vielleicht  zu  ahd.  nagal  urgerm.  *najZa-  ai. 
nakkära-s  'Nagel'),  väwJcri'i  'Rippe',  ai9güri'i  ai9güli'f  'Finger' 
(neben  aiaguifhä-s  'Daumen'). 

277.  Griechisch.  Tpi^  'Regenbogen'  vermutlich  aas 
^Fi(T-pi-^,  vgL  ai.  vifaya-  'Bereich,  Umgebung'  -v^ana-  IJmkreis, 
Hof  um  den  Mond'.  ''Ipi^  ('die  Hurtige')  Götterbotin,  F.  neben 
^Ipo^,  zu  Ft€^al  'ich  eile,  strebe  vorwärts'. 


1)  Gr.  dKpK  :  lat.  medi-ocris  (ursprttngUch  'auf  halber  Höhe  be- 
•findlich')  =  gr.  <pp^v€<; :  d-9pove<;,  lat.  terra  :  ex-torris. 
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278,  Italisch.  Lat.  imbery  St.  imbri-y  osk.  Anafriss 
^mbribus*,  vgl.  ai.  abkrä-m  usw.  S.  353.  Lat.  uter  und  utris 
fWasserbehälteO  'Schlauch'  aus  *udri-  (1  S.  678),  zu  gr.  äv-ubpo^ 
lübpia  usw.  S.  347.  febrirs  vielleicht  aus  ^dheguhri-s  (W.  dheguh- 
'brennen'),  in  diesem  Fall  eventuell  formantisch  näher  verwandt 
mit  gr.  T^cppa 'Asche*  (§  259,  e  S.  359);  über  eine  andere  Mög- 
lichkeit s.  §  75. 

Lat.  sacer,  St.  saeri-,  osk.  sakrim  'sacrem*  umbr.  sacre 
*8acre'  neben  lat.  osk.-umbr.  säkro-  S.  352.  Lat.  acery  St  acri-y 
osk.  akrid  facri') 'acriter*  umbr.^er-am'peracri,  dK^a(ili' neben 
lat.  acr(h  (vgl.  gr.  ÄKpi^  ÖKpo^  §  275) ;  lat.  acerbua  entweder  aus 
"^Ocirboa  oder  wahrscheinlicher  aus  altem  ^äcri-  oder  *äcrO',  zu 
gr.  fixpo^  usw.  S.  349  f.  ümbr.  pacrer  PL  'propitii'  vgl.  got. 
faffrs  S.  352. 

Lat.  töUs  PI.  'Kropf  am  Halse'  aus  *ton'8li-  S.  371. 

Weit  verbreitet  war  -li-  im  Italischen  bei  den  Adjektiva: 
lat.  similü  (§  275),  humilis  (S.  361);  animälis  osk.  fertalis 
umbr.  uerfale  lat.  alaris  crüdilis  avllis  currülis  S.  368  ff. ;  lat. 
ngüis  bibüis  S.  374.  Daneben  bibulus  crSdulus  S.  374  und  /f- 
mulus  parvölus  S.  377.  Vgl.  hierzu  agibilis  alebris  neben  crS- 
her  {crBbrO')  §  271  und  die  mit  ursprünglichem  -tli-  anzusetzen- 
den alacer,  volucer,  Falacer  neben  IMicro-  ndiculus  S.  345. 

279,  Keltisch.  Ir.  biaüy  Gen.  bday  F.  'Beil',  zu  benim 
^ich  schlage'  (1  S.  636).  <ltZ*angenehm'  aus  *[p\(igli-8y  vgl.  umbr. 
pacrer  got.  fagra-  §  278.  IHr  'industrius'  kymr.  llwyr  'ganz, 
vollständig'  (vgl.  Verf.  Ausdr.  f.  d.  Totalität  40). 

280,  Germanisch.  Got.  daiU  F.  'Teil'  neben  dai-la 
S.  364.  Got  riura  'vergänglich,  sterblich'  aisl.  r^rr  'dünn*  (zu 
lat.  ruere)  hat  sich  den  Adjektiva  got.  brüks  u.  dgl.  (§  111. 121) 


281.  Baltisch'Slavisch.  Aksl.  db&rb  F. 'Schlucht' aus 
"^dibvh  (zu  lit.  duhüs).  Lit.  anglis  F.  aksl.  c^h  M.  'Kohle'.  Meist 
bandelt  ea^  sich  im  Slav.  um  fem.  Abstraktbildungen,  die  nach 
§  100,  c  zu  beurteilen  sind,  und  denen  nach  demselben  §  und 
nach  §  121  lit.  Maskulina  auf  -Us  i-lffs)  4io  entsprechen.  So 
aksl.  teJch  ('Auaflnss')  'Harz'  lit.  isz-tekUs  'Vorrat',  zu  aksl.  tekq 
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Part,  tekh ;  aksl.  hylh  ('Wuchs')  'Pflanze,  Kraut'  zu  byü  byh, 
8oph  'Flöte',  8^chlh  'dürres  Holz,  Reisig'  {ti-sochh  'trocken'), 
lit.  auglis  'Wachstum',  deglis  'Stich,  Stechen',  pa-stolis  'Hinter- 
halt', lett,  nü-hilis  'Furcht',  Im  Slav.  wurde  der  Ausgang  -Üh 
(zu 'Ü^  §264,e,  ß)  produktiv:  rnl%6alh  'das  Schweigen'  zu  7nl%cat% 
'schweigen'  Part.  nühöaU^  gybilh  'das  Verderben',  peialh  *Sorge, 
Kummer',  Jcqpeh  'Bad',  sopeh  neben  dem  eben  genannten  soph 
'Flöte',  svireh  'fistula,  cithara';  Ausgang  -tdh  (vgl.  Meillet 
Etudes  417):  diteh  'Tat',  obuteh  'Schuh'.  Mit  'Sli-  (vgl.  -slo- 
§  264,  f) :  lit.  zingslis  'Schritt'  lett.  at-meslis  ^Auswurf  bauslis 
'Gebot*  (S.  373),  aksl.  gqsli  PI.  'Zither'  (gqdq  'ich  spiele  Zither^ 
jasli  PL  'Krippe'  {ja[d]mh  'ich  esse'),  Uto-rash  'Jahreswuchs, 
Schössling'  {rastq  'ich  wachse'),  myslh  'Gedanke'  (zu  got.  ga- 
maudjan  'erinnern'). 

Formantia  -ru-  und  -lu-, 
282.  Beziehung  zu  -ro-,  -lo-  tritt  öfters  klar  hervor. 
Gr.  bdiKpu,  ir.  der  N.  com.  dagvy  PI.  dagrou,  kymr.  PI.  da- 
grau,  lat.  lacru-ma  (§  175)  'Träne',  wonach  auch  got.  tagr  N. 
ahd.  zahar  M.  aisl.  tdr  M.  'Träne'  (urgerm.  *^^jr-'  und  *M;^r-) 
als  alter  u-Stamm  zu  betrachten  ist :  vgl.  das  Reim  wort  ai.  dSm 
N.  'Träne'  av.  asrUazan-  'Tränen  vergiessend'  neben  ai.  aArd-m 
'Träne'  (vgl.  Meillet  IF.  5,  331).  Ai.  imdiru  N.  'Bart,  Schnurr- 
bart' aus  *8mairu  (1  S.  732),  vermutlich  zu  arm.  moru-K  'Bart' 
(1 S.  741. 849,  Bartholomae  Stud.  2, 1 7,  Hübschmann  Arm.  Gramm. 
1, 476 f.):  vgl.  alb.  mjeJcre  lit.  smaJcrä  'Kinn'.  —  Ai.  dAöra-i 'sau- 
gend', gr.  Bf\h)q  'säugend,  weiblich',  vgl.  gr.  enXrj  usw.  S.  364. 
Arisch.  Ai.  Sdtru-S  'Besieger,  Nebenbuhler,  Feind'  zu  gr. 
KÖTO^  'Groll,  Zorn'  galLcafw- 'Kampf,  ^^rw-^p^rti-^'anschwellend, 
schwellen  machend'  (zu  pdya-ti  'er  schwillt'),  bhirü-i  bhllu-i 
'furchtsam':  vgl.  ahd.  6?Z 'Augenblick,  wo  das  gejagte  Wild  steht 
und  sich  gegen  die  Hunde  zur  Wehr  setzt',  lit.  baüüs  'furcht- 
sam' (lett.  baue  'Furcht').  A v.  dui^andru-  ('übles  Lob  spendend') 
'lästernd'.  Ai.  patdru-i  'fliegend':  vgl.  patard-s  S.  356.  —  Ai. 
piyäru'i  'schmähend,  höhnend'  dürfte  *pi|ö[i]-rtt-  oder  -lur  ge- 
wesen sein,  zu  got.  fijai-p  'er  hasst'  =  ^piisie-ti  (vgl.  lit.  pa-snUr- 
delis  zu  smirdiu  smirdS-ti  S.  370);  femer  iardrw-^ 'Zerstörer^ 
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(vgl.  Mri-töfjy  vanddrui  lobend'  (vgl.  oben  av.  dui-vandrU')y 
patayalü'i  'fliegend'  (patäya-ti). 

Aq8  dem  GriechiBchen  haben  ausser  bdKpu  das  Formans 
•Ttt-,  wie  es  scheint,  ßötpu^  Traube'  und  Kcixpu^  Kdxpu  (K&yxpx)) 
'geröstete  Gerste*  (vgl.  K^TXPO?  *Hirse').  Mit  -lu-  &x\v<;  ^ebel, 
Dunkel',  vermutlich  zu  preuss.  aglo  'Regen'  (aus  *aglu). 

Lateinisch.  Lat.  tonitru-s  tonitru  war  wohl  Verschmel- 
zung von  *tonitur  (vgl.  sonitus  und  ai.  tanyatü-S  'Donner*  §  333) 
und  *tonetrO'  (vgl.  fulgetTum\  vgl.  fulgitrua  tonitruom.  Hier 
mag  auch  osk.  castru-  neben  lat.  Castro-  (S.  342)  genannt  sein. 

Germanisch.  Got.  hührus  ahd.  hungar  aisl.  hungr  M. 
'Hunger'  urgerm.  *x^^X''^'  *;cw*9J^*>  zu  gr.  KaK-iGri^  lit.  keüJcia 
(1  S.  576).  ürgerm.  *flöru'  mhd.  vluor  'Flur'  ags.  flör  'Hausflur* 
aisl.  flör  'Estrich':  vgl.  ir.  lar  S.  354.  Got.  airiM  as.  ^r  ags.  är 
aisl.  <^rr  rfrrM.'Bote';  wird  mit  SLY.aeru-i  'schillernd,  schimmernd* 
identisch  sein,  falls  dessen  ursprüngliche  Bedeutung  'beweglich* 
gewesen  ist.  —  Got.  aglus  'beschwerlich,  schwierig'  {aglu-ba 
'schwerlich'),  vgl.  agls  S.  361. 

Baltisch-Slavisch.  Im  Lit.  eine  grosse  Zahl  von  Ad- 
jektiva  auf  -rüs  und  -lüSy  doch  beruhen  sie  wohl  fast  alle  auf 
dem  Übergang  der  adjektivischen  o-Stämme  in  die  u-Deklina* 
tion,  z.  B.  budrüs  'wachsam'  für  ^hudra-s  =  aksl.  h%drb  SLY.'budra- 
S.  348,  gedrüs  'heiter,  klar*  für  gSdras  =  gr.  cpaibpö^  S.  349, 
mandrüs  'munter'  für  mandras  =  aksl.  mo^r^  S.  349,  asztriis 
'scharf  für  (isztras  =  aksl.  ostrh  S.  350,  timsrüs  'schweissf  üchsig*^ 
für  timsras  =  mndl.  deemster  S.  359.  In  welchen  Formen  etwa 
'Tüs  oder  4ü8  altererbt  gewesen  sind,  ist  nicht  mehr  zu  kon- 
statieren; die  formantische  Übereinstimmung  von  lit.  baüus  und 
ai.  bhirü-i  bhilu-i  (s.  o.)  kann  zufällig  sein  (vgl.  Leskien  Bild» 
d.  Nom.  260).  Erwähnt  seien  noch :  gudrüs  'klug',  Jcutrüs  'emsig',. 
skubf^  *eilig',  isz-matrüs  'scharfsichtig',  vislüs  'fruchtbar',  seklüs- 
'seicht*,  gaiszlüs  'säumig'.  Sekundärer  Charakter  von  -u-  ist 
besonders  deutlich  in  Fällen  wie  ap^airtis  'vorsichtig'  zu  opj^- 
daira  Torsicht',  karUrüs  'geduldig'  zu  kantra  'Geduld',  mokslü» 
'gelehrig,  gelehrt'  zu  mökslas  'Lehre',  zenklwf  'kenntlich'  zn 
i^TiJWo«  ^Zeichen',  a^&a&ZttÄ 'halsstarrig'  zu  käklas'EsiW:  vgL 
Fälle  wie  tamsüsi  zu  tamsä  §  105  S.  179. 

Brugmann,  Onudrlss.  U,  i.  26 
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E.  Formans  mit  labialem  Verschlnsslant*). 
Formans  -hho-  -hhä-^. 

283.  -6Ä0-  erscheint  teils  als  Primär-  teils  als  Sekundärfor- 
mans, in  Adjektiva,  besonders  Farbbenennungen,  und  in  Substan- 
tiva,  besonders  Tiernamen.  Möglich,  aber  nicht  mehr,  ist,  dass  das 
Formans  zu  ai.  hhä-ti  'er  scheint,  erscheint*  gehört,  wonach  z.  B. 
ai.  rSorbhä-s  ('Stier')  mit  männ-lkh^  aksl.  zhlo-ba  mit  bos-heü 
zu  vergleichen  wäre;  primär  könnte  -bJio-  in  derselben  Weise 
geworden  sein,  wie  hd.  -fear,  -lieh  lat.  -ivos  u.  a.  (§  67). 

Ich  ordne  die  Formen  zunächst  ohne  Rücksicht  auf  die 
Bedeutung. 

284.  1)  Formation  des  Vorstttcks. 

a)  'bho'  hinter  Stämmen  mit  n-Formans.  Als  uridg.  muss 
-y-feAo-  gelten.  Daneben  in  europ.  Sprachen  ♦-en-feAo-  und  ^-an-bJKhy 
das  zumteil  wohl  ursprünglich  ♦-ön-6Äo-  war  (1  S.  797ff.)'). 
Gr.  fXa-90-^  'Hirsch*  zu  iWöq  aksl.  jWen-  (S.  296);  dazu  gall. 
elembiu,  Name  eines  Monats  (vgl.  gr.  dXa9iißoXiuiv),  und  Tiel- 
leicht  (nach  Osthoff  Et.  Par.  1, 303  ff.)  got.  lamb  N.  ^Schaf  ahd. 
aisl.  lamb  N.  'Lamm'  als  ^lon-bho-m  {*lön-bh(Hn).  Ai.  vr^a-bhä-s 
*Stier'  zu  vfäan-  'Mann;  männlich'  und  rfa-bhä-s  'Stier*  zu  av. 
arSan-  gr.  fipoiiv  (S.  297).  Gr.  K6pa90^  ein  Vogel,  wahrschein- 
lich zu  lat.  com-i'X  (§  213).  Preuss.  golimbor  'blau'  mit  ♦-9-6Ä0-, 
woneben  russ.  golüb^j  'hellblau'  ans  ^golqf)yjh  und  aksl.  golq/bh 
'Taube',  vermutlich  wurzelgleich  mit  lit.  gülMs  und  grtfZfe^'Schwan' 
(zu  e)*).  Ak&\.  jastr^'b^  'accipiter'.  Lat.  colum-ba  -bus  'Schlag- 


1)  Für  uridg.  Formantien  mit  p  gibt  es  nur  unsichere  Belege. 
Ich  begnüge  mich  auf  Persson  Stud.  49ff^  auf  Pedersen  KZ.  39, 
S.  389  (arm.  aru)  und  S.  476  f.  und  wegen  des  an  der  letzten  Stelle 
genannten  ai.  fjipyd-  auf  IF.  17,  361  zu  verweisen. 

9)  Vgl.  Prellwitz  BB.  22,  89  ff.,  Lidön  Stud.  52  ff.  60.  96,  Solmsen 
Unt.  198  ff.  235,  Osthoff  Et.  Par.  1,  303  ff.,  MeiUet  ^des  271  ff. 

3)  Zum  Autritt  von  -hho-  an  die  starke  Stammform  mit  ö  vgl. 
unten  (d)  über  gr.  dXuupö^,  welches,  wie  es  scheint,  eine  Grundform 
*äLö[u]'hho-  voraussetzt. 

4)  Sollte  preuss.  golimba-  aus  dem  Slavischen  entlehnt  sein, 
was  von  Loewenthal  Die  slav.  Farbenbezeichnungen  31  f.  vermutet 
wird  und  wohl  möglich  ist,  so  wäre  für  das  slav.  ein  *gol^  neben 
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taube'  aus  *colon'  oder  ^celon-y  zu  gr.  KcXaivö^  'schwarz',  palum- 
bis  'bis  'bu8  'Holztaube*  zu  paUeo  gr.  ixi\e\a  'wilde  Taube'.  Vgl. 
hamun-cio  homun-culus  zu  alat.  hemön-em  (S.  295)  u.  dgL  §  374, 
femer  böot.  *Epjiaiöv-bä^  Zaiüv-bö^,  lit.  baldn-dis  M.  'wilde  Taube' 
(zu  bdlta-s  'weiss'),  serb.  läbud  ßech.  Idbud  poln.  ia6§d2"Schwan' 
urslav.  'C^h  (zu  aruss.  lebedh  ahd.  eibig  lat.  albus),  aksl.  äelq-dh 
*Eicher  (zu  arm.  kaiin  gr.  ßAXavo^)  §  362. 

Von  den  Substantiva  auf  -090^  =  ♦-wftÄo-  ist  im  Griech. 
ausgegangen  das  Deminutivformans  -d9iov  in  9iipd9iov  'Tier- 
chen', guXd9iov  'Hölzchen*,  Eupd9iov  'Scheermesserchen*  u.  a. 

b)  -6Ä0-  hinter  u-  und  i-Stämmen.  Gr.  äpTU90-^  'glän- 
zend weiss'  (auch  dpTU9€0^,  Erweiterung  nach  äppipco^,  juap- 
^dp€0^  u.a.  §  122),  zu  äpTu-po-^  'Silber'  ai.  drju-na-s  'weiss'. 
Kopucprj  'Gipfel',  zu  KÖpu-0-  'Helm'  KÖpu-bo-^  'Haubenlerche'. 
bevbpuq)-io-v  'ßäumchen',  zu  b^vbp€[F]ov  'Baum'  bevbpudZeiv  xa- 
Treivüj^  vjrö  xd^  bpO^  7rapaq)€ÜT€iv;  von  b€vbpu9iov  oder  einer 
gleichartigen  Bildung  ist  ausgegangen  das  Formans  -U910V  von 
K€pbu9iov  'kleiner  Gewinn',  (TK€ui)9tov  'kleines  Gefäss',  2^uj09iov 
Tierchen'  u.  a.  *F€Xvu90^  'wirbelnd,  wirblig'  in  hom.  €lXu9Öujv, 
zu  €iXOui,  s.  Solmsen  Unt.  235.  Got.  Adr.  hardu-ba  'hart', 
aglu'ba  'schwer,  schwerlich'.  —  Aksl.  tath-ba  'Dieberei'  zu  tath 
'Dieb',  gosth-ba  'gastliche  Bewirtung'  zu  gosth  'Gast'  u.  dgl.,  wo- 
nach dru£hba  'Genossenschaft,  Freundschaft'  zu  drug^  'Genosse, 
Freund',  «ZttÄ&a  'Dienst'  zu  «Zu^a 'Diener'  usw.  Aus  dem  Griech. 
hierher  £pi90^  'Bock',  zu  umbr.  erietu  'arietem';  aipiqx)^  'Heu- 
schrecke' ;  aripKpoq  'starr,  fest,  hart',  zu  (TT€p€Ö^  aus  ♦(TTepejö^ 
(S.  199). 

c)  -bhO'  hinter  o-Stämmen.  Aksl.  qtro-ba  'Eingeweide, 
Bauch',  zu  ai.  antrd-m  usw.  §  242,  zbloba  'Bosheit'  zu  ^^l^  'böse', 
serb.  hudöba  russ.  chudobd  'schlechter  Zustand'  zu  aksl.  chudi 
'dürftig,  schlecht',  serb.  grdöba  'Garstigkeit'  zu  aksl.  grhdi  'stolz, 
arrogant'  n. a.  Ai.  sthidabhd'S zu  sthülds 'grob,  massiv',  garda- 
bhä'S  'Esel'  wohl  zu  gdrda-s  'geil,  gierig'  (nach  dem  vermutlich 
aus  dem  Osk.-Umbr.  entlehnten  lat.  burdo  neben  burdus  'Maul- 


^golqfifb  Torauszusetzen.  Den  Namen  der  Taube  halte  ich  für  ent- 
standen aus  der  Farbbenennung,  nicht  umgekehrt,  wie  Loewenthai 
annimmt. 
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tier'  wäre  hier  auch  -9-&A0-  möglich).  Got.  Adv.  baitra-ba 
^bitter',  bairhta-ba  *klar',  sunja-ba  'wahr'.  Aksl.  svobo-da  'Frei- 
heit' (svobota  nach  dem  Oppositnm  rabota)  za  s^e-  sf^o-  'suus', 
vgl.  ai.  ava-dhä  'Eigenschaft*  gr.  l'Vc\<i  el.  F^-tö^  'Angehöriger, 
Verwandter,  Freund'  u.  dgl.,  doch  ist  auch  *'bht^o-  (zu  W.  bheu- 
'werden',  vgl.  lat.  pro-bus  =  *pr0'bht^0'8  u.  a.)  möglich^). 

Preuss.  pagonbe  'Heidenschaft',  zu  dem  aus  dem  Slav, 
entlehnten  pogüna-  'paganus';  glumbe  'Hirschkuh'  zu  lit.  glümas 
'hornlos';  ebeoso  vermutlich  lit.  gelumbS  'feines  Tuch*  von  einem 
^gelümas.  Vgl.  ai.  tuw-ga-s  gr.  ru^-ßo-^  zu  *tu-mO'  u.  dgl.  (§  386). 

d)  -a-bhO'  'i-bho-,  nach  Art  von  -a-to-  -l-to-y  -a-no-  -i-no-j 
'd'lo'  -llO'  u.  dgl.,  im  Baltischen.  Lit.  senöbe  'alte  Zeit',  da- 
lybas  'teilhaftig'  dal^bos  PI.  'Teilung'  wie  ded^as  'teilhaft' 
dalgkas  'Teil,  Sache*  zu  dal^ti  'teilen'  dalis  'Teil',  rasz^bos  PL 
'Testament*  zu  raszptij  lazpba  'Wette'  zu  laz^ti-Sj  wonach  ver- 
gyba  'Sklaverei'  zu  virgas  'Sklave'  u.  a. 

Gr.  <iXu)-9Ö-^  'weiss'  Hesych  (neben  dX96^)  scheint  sieb  zu 
lit.  alvas  ahd.  elo  (S.  201)  zu  verhalten  wie  gr.  KOpuj-vö-^ :  lat. 
curvo-Sj  ai.  pdla-la-i  preuss.  pelwo  u.  dgl.  (§  132),  Gf.  alsa 
*alö[u]-bhO'. 

e)  Nicht  selten  hat  das  Vorstück  das  Aussehen  einer 
Wurzel,  gleichwohl  könnte  es  natürlich  der  6Ao-Bildung  al& 
Nomen  zu  gründe  gelegen  haben.  Mir.  nir.  earb  'Rehbock*  ur- 
kelt.  *erbo8,  schwed.  järf  norw.  erv  jarv  jerf  'gulo  borealis', 
zu  gr.  ^pi9o^  (b).  Gr.  aip^^oc,  ein  kleines  geflügeltes  Insekt:  <T^pi- 
90^  'Heuschrecke*  (b).  Apers.  naiba-  'schön,  gut'  ir.  noib  noeb 
'heilig',  wohl  zu  lat.  ni-teo,  ir.  niam  F.  'Glanz'  aus  *nei-maj  ai. 
ni'la-s  'schwarzblau,  blau'.  Gr.  6X96^  'weiss',  Subst.  'weisser 
Ausschlag',  lat.  albus  umbr.  alfu  'alba',  ahd.  dbij  aksl.  lebedh 
serb.  läbud  'Schwan'  neben  gr.  <iXuj-9Ö-^  usw.  (d).  Ai.  Übham 
Adv.  'rasch'  neben  ilghrd-s  'rasch*.  Lat.  gdtbus  neben  gilvos. 
cibus  vermutlich  zu  ai.  Mtd-s  'bewirtet'  H-Sa-ti  'er  bewirtet*  gr. 
KUü|io^  *Festschmaus',  wonach  umbr.  kebu  'cibo'  Lehnwort  wäre 
(vgl.  Walde  Lat.  et.  Wtb.  117).     Got.  halbe  ahd.  halb  aisl.  halfr 

1)  Solmsen's  Kombinationen  bezüglich  ai.  sdbhä  got.  sibja  und 
gr.  a<pö^  (Unt.  197  ff.)  sind  mir  unwahrscheinlich  (vgL  Verf.  Demon- 
strativpr.  81.  117). 
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*halb'  got.  halba  F.  *HäIfte,  Seite*,  wahrecheinlich  zu  lit.  azalls 
*Seite**).  Lit.  rafbas'hxmi^  neben  rafnas  S.  256,  läibas 'schlank* 
neben  lairuis  S.  258,  gul-bis  gul-bi  'Schwan*  vermatlich  zu 
preuss.  golim-ba-  'blan*  usw.  (a);  pa4iaubä  "das  Aufhören*  zu 
lidu'ti  'aufhören',  därbas  'Arbeit*  zu  darpi  'tun*  (sekundär 
dann  darbüs  'arbeitsam*,  dirbu  'ich  arbeite*),  garba  garbi  'Ehre* 
zu  giriü  'ich  lobe*  (sekundär  dann  garbüs  'ehrwürdig',  gerbiü 
'ich  ehre'),  svarbüs  'gewichtig' zu  sveriü'ieh  wäge*,  lett.  schUirba 
Hitze,  Spalt*  skarba  'Splitter'  zu  schJHr-t  lit.  skir-ti  'scheiden*, 
lett.  toimbas  PI.  'herabfliessender  Speichel'  zu  toem-t  lit.  virn-ti 
'speien'  u.  a.  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  590  f.). 
S85.     2)  Bedeutungsklassen. 

a)  Unter  den  Adjektiva  sind  die  Farbbenennungen 
hervorzuheben :  gr.  (4X9Ö^  lat.  albus  und  gr.  äXujqxS^  'weiss',  gr. 
4pTV90^  'glänzend  weiss*,  lat.  galbus  'blassgelb*,  lit.  golimba- 
russ.  golub]jj  'hellblau*.  Auch  einige  Tiernamen  mit  -ftÄo-  waren 
von  Haus  aus  Farbbezeichnungen  (b). 

Im  Lit.  einige  Adjektiva  auf  -ybc^y  wie  dalybas  'teilhaftig', 
ankst^bas  'von  früher  Art'  (z.  B.  ankst^bos  ropütes  'Früh- 
kartoffeln*) zu  anksti  'früh',  wonach  vil^bas  'von  später  Art'  zu 
velüs  'spät'. 

Von  den  got.  Adverbia  auf  -ba  wie  harduba  'hart'  ist  un- 
klar, ob  sie  ein  Kasus  des  bAo-Stamms  oder  des  als  Abstraktum 
fangierenden  Femininstamms  auf  -bha-  (vgl.  Adv.  waüa  S.  364) 
gewesen  sind. 

b)  Häufig  sind  die  Tiernamen.  Genannt  sind  oben: 
gr.  fXa90<;  got.  lamb,  ai.  vr^abhä-s  rääbhä-s,  gr.  KÖpa90^,  lat. 
columba  palumbSSy  aksl.  golqbh  jastrqb%  (§  284,  a),  gr.  f pi90^ 
<7^pi90^  (b),  ai.  gardabhdrSy  preuss.  glumbe  (c),  ir.  earb  schwed. 
järfy  ahd.  elbi^  aksl.  lebedh  serb.  läbud,  lit.  gulbis  gtdbi,  gr. 
aiixpoq  (e).  Von  diesen  sind  ursprünglich  Farbbenennungen 
gewesen  ahd.  etbi^  aksl.  lebedh  serb.  läbudy  lat.  columba,  pa- 
lumbesj  aksl.  golqf>h.  —  Andre  Tiernamen  mit  -6Äo-  sind  noch : 
ai.  Salabhä'8  'Heuschrecke',   i^räbha-s  Name  einer  Schlange, 


1)  Got.  'dübö  'Taube*  eher  zu  ir.  duh  'schwarz'  (S.  306)  als  zu 
iett.  düja  *zahme  Taube'. 
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rdsabJia-8  'Esel*,  karabJul-s  Tctüabhä-s  "Kamel,  junges  KamelV 
anch  Jünger  Elefant",  Saräbhä-s  ein  fabelhaftes  achtbeiniges 
Wild,  gr.  KdXa<po^  dOKdXaqx)^  eine  Eolenart,  KÖamiqpo^  att» 
KÖTTiKpo^  'Drosser,  Kipa90^  'Fuchs',  Kibdcpii  (TKtb<i9ii  Tuchs*. 
Vielleicht  wird  mit  Recht  hierher  auch  ElpaqpiibTTi^  lesb.  *Eppa- 
9€unrd^,  Beiname  des  Dionysos,  gezogen ;  zuletzt  über  das  Wort 
Ehrlich  EZ.  39,  567  f.  Onomatopoietischen  Ursprungs  sind  ai. 
fittibha-s  'parra  jacana*,  womit  sich  lett.  tüübis,  der  schwarz- 
graue Wasserläufer,  vergleichen  lässt,  ai.  dun^uhha-s  eine  un- 
giftige Wasserschlange,  Wassermolch  (vgl.  dundübhi-i  Tanke*), 
kukkuhha-s  'phasianus  gallus*,  gr.  k^k90^  Vogelname,  diraqwS^* 
^TTOiii,  K0UK0Ü9a^  Vogelname  (vgl.  lat.  cucublre^  von  der  Eule). 
c)  Als  Abstrakta  erscheinen  im  Griech.  Maskulina: 
K^pa90^  (TK^pa90^  'Schmähung,  Verläumdung*,  9X1^7090^  'Ge- 
schwätz* (Adj.  'geschwätzig*),  KÖXa90^  'Faustschlag,  Ohrfeige*, 
KpÖTaqjK)^  'Schläfe'  (ursprünglich  'das  Klopfen*,  zu  KpÖTO^).  £ba90^. 
Stamm  ^ba9€((T)-,  'Basis*  ist  nach  dem  N.  £bo^  «-Stamm  ge- 
worden (§  401,  b).  Im  Balt.-Slav.  erscheinen  meist  Feminina; 
Beispiele  s.  §  284,  b.  c.  d.  e.  Lit.  Adj.  dcdybas  (a)  zu  Sahst 
dal^hos  (PL)  'Teilung,  Erbteilung*  wie  got.  halhs  'halb'  zu  halha 
'Hälfte*  (§  284,  e).  Im  Lit.  ist  an  die  Stelle  von  -^6a  =  lett 
•iba  meist  -pbi  getreten,  wie  tikghi  =  tik^ba  lett.  fisziba 'Glaube*. 
Im  Slav.  war  (neben  -oba)  der  Ausgang  -hba  in  höherem  Masse 
produktiv  (S.  387).  Der  jüngere  Ausgang  -thba  z.  B.  in  gostithba 
'Bewirtung*  für  gosthba,  tenithba  'Beweibung,  Hochzeit*,  orathba 
'Beackerung*^  a&hba  'Besäung*  ist  mit  -tÜh  in  ditÜh  obuteH 
(§281)  zu  vergleichen. 

F.  Formantia  mit  dentalem  Verschlusslaut. 

Formantia  -to-  -tä-  und  -istO'  -istä-  in  superlativischen 

Formen*). 

286.    Diese  Formantien  erscheinen  teils  in  Ordinalzahl- 
Wörtern  teils  in  Superlativen.  Sie  sind,  wie  in  §  93,  e,  ß  S.  163  f. 


1)  G.  J.  As  coli  Die  Entstehung  des  griech.  Superlativsuffixes 
TOTO-,  Curtiuß*  Stud.  9,  389  ff.  O.  Hoff  mann  OUrcpo^,  q)(XTaTo^  und 
Verwandtes,  Philol.  60,  17  ff.    F.  Sommer  Die  Komparationssufnxe 
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gezeigt  ist,  von  Ordinalia  ausgegangen.   Im  Anschlnss  an  die 
Zahlwörter  bildete  man  gleichartige  Snperlativformen. 

Anm.  Ober  das  ebenfalls  ein  Mlement  enthaltende  Superlativ- 
formans 't'qvnuh  s.  §  155. 

287.  1)  'tO'.  *dehfp,tO'S  *der  zehnte'  (zu  dem  Abstraktnm 
*dekfpt'  Mecas') :  gr.  b^KaTO^^  got.  taihunda  ahd.  zeharUo  aisL 
tiondey  lit.  desziihtaa  aksl.  desqt^.  *nef^^t(hs  "^en^if^to-s  'der 
nennte':  gr.  cTvaTo^  ?vaTO^  (♦ivFaxoq),  goi.munda  ahd.  niun^o  aisL 
nionde^  lit.  deviütas  prenss.  newlnts  aksl.  dev^ti. 

Die  folgenden  Ordinalia  zeigen  im  Ar.  -tha-j  entsprechend 
dem  Konglntinat  -Ü-fha- ;  die  Aspirata  ist  noch  nicht  sicher  er- 
klärt (1  S.  633).  'Der  vierte':  caturthä-s,  gr.  T^Tpaxo^  T^xapTO^, 
lat.  quartus  (osk.  unsicher  trtUum  'qnartnm'  ans  *ktrU'tO'),  ahd. 
fiordo  aisl.  fiörde^  lit.  ketviftas  aksl.  6etvrht^.  'Der  fünfte':  av. 
puxdor  (tt  für  a=^  nach  *[k]turtJiä'  'qnartns'),  gr.  tt^ilittto^,  lat. 
quinius  (osk.  TTojiTme^  Püntiis'Qaintius')^  got.  firnfta-  (in  Kom- 
position) ahd. /!n/*i(o /un/*fo  aisl. /!m(m)^6,  lit.  pefüctas  aksl.j7{^; 
ai-paficatha-Sf  ir. cöiced  kymr.pimpJiet.  'Der  sechste':  ai.  fa^thdrs 
(av.  xätva-y  s.  Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  1,  113),  gr.  ?kto^, 
laX.sextus  (nmbr.  sestentasiarn'sextantariarnm'),  got.  saihsta 
ahd.  sehto  seJisto  aisl.  «^^6,  htsziszias  aksl.  i««^.  'Der  siebente': 
ai.  saptätha-s  av.  Jiapta&a-,  ahd.  sibunto  aisl.  riaunde  stunde. 

'Der  dritte':  gr.  Tpixo^,  worans  lesb.  T^pTo^.  Dieselbe  Form 
scheint  im  Ar.  als  Eigenname  vorznliegen,  ai.  Trüdrs  av.  Srita-. 
Sonst  mit  einer  t-Erweiterung  ai.  trtiya-s  av.  ^ritya-  apers. 
^^üiya-y  lat.  tertius  umbr.  tertiam-a  'ad  tertiam',  got ßrldja 
ahd.  driUo  aisl.  pridsy  lit.  triczas  aksl.  trethjh. 

'Der  zwanzigste'  usw.:  bdot  FlKaarö^  att.  cIkootö^,  Tptd- 
Kocrrö^  usw.,  wofflr  av.  visugtdmO'  lat.  vlc€{n)simtis,  ai.  triJat' 
tamdrs  lat.  tnc6{n)8imu8  usw.  (§  157). 

Das  Weitere  ttber  die  Zahlwörter  s.  in  dem  Kapitel  über 
Zahlwortbildung. 

Im  Anschlnss  an  die  Zahlwörter  entsprang  ai.  kati-ihd-s 


im  Lateinischen,  IF.  11,  1  ff .  205  ff.  Verf.  Zu  den  Superlativbil- 
dungen des  Qriech.  und  des  Lat,  IF.  14, 1  ff.  S.  auch  die  Literatur- 
angaben vor  §  423. 


Digitized  by 


Google 


892     Nominalgtammformantien.    t-^  d-,  dA-FormantieD.    [§  288—289. 

*der  wievielte'  zu  käti  Vie  viele',  lat.  cotti-dii  Lok.  'am  wievielten 
Tag  auch  immer,  an  jedem  Tage'  aus  ^quotüet-  (1  S.  598. 667). 
Die  Bildung  ist  ähnlich  der  von  ai.  vi^ati-tamd-s  'der  zwanzigste'. 
Gr.  TTÖaxo^  ist  zu  ixöaaox  urgr.  ♦itotjo-  hinzugeschaffen  worden 
wohl  nach  tt^juitto^  (KToq  u.  dgl. 


2)  'is-tO'  war  seit  uridg.  Zeit  die  gewöhnliche 
Superlativendung,  wo  der  Komparativ  mit  -ies-  gebildet  war, 
und  blieb  produktiv  im  Arischen,  Griechischen  und  Germanischen, 
z.  B.  ai.  svädüfha-s  gr.  f^bicTTO^  ahd.  suo^üto  'suavissimus'  zu 
svddtyas'  gr.  fjbfu)  ahd.  suo^iro.  Ein  vereinzelter  Rest  im  Ital. 
scheint  lat  juxta  =  ^jugista  ('am  engsten  verbunden')  zu  sein. 
Dieses  Eonglutinat  ist  gleichartig  den  Konglutinaten  ital. 
kelt.  -is'fpmo-  -is-mo'  (§  159),  lat  -is-simo'  (§158),  uridg.  -is-tero- 
(§  241),  -ü'k(h  (§  384),  -ü-en-  (§  425)  und  ist  wahrscheinlich  so 
entstanden,  dass  -to-  an  die  flexionslose  (neutrale  und  adverbiale) 
Form  auf  -is  (lat  magis  u.  dgl.)  angefügt  wurde.  So  dürfte  z.  B. 
*pUi8to-8=gr.  TrXeTaTO^  an  *plsis  'plus'=ir.  lia  entsprungen  sein. 
Man  vergleiche  alat.  pUsima  =  ^pUis-rpmo-j  lat.  plürimus  = 
^plöis-rpinO'  zu  plüSy  prtmus  päl.  prismu  urital.  *pn8'm0'  zum 
Adv.  *pns=*priis  in  prla-tinus  pna-cus  (§  159),  magis-ter  zu 
magis  (§  241),  femer  die  vom  Nom.-Akk.  Sg.  auf  -{os  aus  ge- 
bildeten Formen  wie  av.  vahryaa'tara'  'links'  (§  241),  ai.  aiflyas- 
Jcdrs  lat.  melitts-culus  (§  373)  und  die  Formen  wie  ai.  uccdis- 
tardm  -tamarnj  paras-taram  -tamam,   gr,  naXai-TCpo^  -toto^, 

289.  Die  Wurzelbetonung  von  ai.  svddiitha-s  dciftha-s 
gr.  f^bi(TTO^  9^piaToq  got.  hauhists  (nicht  *haugist8)  war  zwar  un- 
ursprünglich (ebenso  wie  z.  B.  die  von  gr.  T^Topro^  gegenüber 
ai.  cathurthd-8)f  aber  doch  wohl  ^chon  in  uridg.  Zeit  im  ganzen 
durchgeführt;  sie  war  bedingt  durch  die  Betonung  der  zu- 
gehörigen Komparativformen  (ähnlich  wie  T^xapTO^  nach  T^rrape^ 
betont  war).  Vereinzelte  Ausnahmen  im  Ai.  müssen  als  Neue- 
rungen gelten :  ved.  kaniifhd-s  'der  jüngste'  und  jy^Sfhd-s  *der 
älteste'  {jyiSßa-s  dagegen  war  'der  grösste,  mächtigste')  nach 
Jcatithd'S  caturthds  usw.  Für  den  Wechsel  in  germ.  *laizistan' : 
*laisizanr  und  *voirzi8tan' :  ^wirsizan-  (ags.  Ideresta  Idkssa,  toier- 


Digitized  by 


Google 


"§  290.]       NomiDalstammformantien.    t-,  d-,  d^Formantien.  393 

resta  wiersa)  kommt  vermntlich  das  Thorneysen-Wrede'sche 
^Jesetz  1  S.  853  in  Betracht  (Meillet  M6m.  11,  7). 

Auch  Ablantverschiedenheiten  wie  gr.  KpdTKTTo^  :  (ion.) 
xp^cTiTujv  dürfen  nicht  in  Zusammenhang  damit  gebracht  werden, 
dass  es  im  Uridg.  einmal  die  Betonung  -is-tö-  gegeben  hatte.  Kom- 
parativ und  Superlativ  gingen  im  Ausgang  der  idg.  Urgemein- 
schaft ablautlich  Hand  in  Hand,  und  Differenzen  wie  die  ge- 
nannte entstanden  erst  einzelsprachlich.  KpdTiaro^  z.  B.  war  im 
Anschluss  an  KpaTuq  KpaTCpö^  gebildet,  wie  anderseits  )Lir|Ki(TTO^ 
neben  jndcrauiv  ==  av.  masyd  im  Anschluss  an  |if)Koq.  Vgl.  beim 
Komparativ  §  423  ff.,  besonders  §  427.  431. 

290.  Av.  hafrüta-  *der  am  besten  hegt,  pflegt',  hom.  9^- 
'Pi(TTO^  'am  besten  bringend,  willkommenst',  W.  hher-  Hragen, 
bringen'.  Av.  fraBitar  gr.  TrXeiaxo^  aisl.  flestr  'plurimus'.  Ai. 
mdhiäfTia-s  av.  maziSta-  gr.  [ii-^üTO^  'maximus'.  Av.  fnasiSta- 
apers.  rnadUta'  'der  grösste',  gr.  jh^kktto^  'der  ausgedehnteste'. 
Ai.  läghUfha-s  'der  flinkste,  kleinste',  gr.  ^XdxicJTO^  'der  kleinste', 
ai.  äüSikors  av.  asiitor  gr.  äkktto^  'der  schnellste'.  Ai.  hdjfiütha-s 
gr.  irdxKTToq  'der  stärkste,  dichteste'.  Ai.  vdsiifha-s  av.  vahiSta- 
'der  beste'.  Ai.  nidiifha-s  av.  nazdiSta-  'der  nächste'.  Gr.  TdxwJTO^ 
'der  schnellste',  jnäXiora  'am  meisten'.  Got.  batists  ahd.  be^gisto 
.aisl.  beztr  'der  beste',  got.  maists  ahd.  meisto  aisl.  mestr  'der 
meiste',  got.  hauhists  ahd.  höhisto  aisl.  hdßstr  hästr  'der  höchste', 
ahd.  dechisto  'der  liebste'  (:  ir,  toig  'angenehm',  lit.  jja-^ogrw« 'an- 
ständig', lett.j)a-<(igr« 'bequem').  —  Wie  beim  Komparativ,  kommen 
beim  Superlativ  Bildungen  vor,  die  deutlich  nominale  Formen 
als  Grundlage  haben,  wie  ai.  drädhiäfha-s  'der  festeste'  (für 
därhiitha-s)  zu  dr^hd-s;  av.  xra&wüta-  'der  einsichtigste'  zu 
xra^toant-  (vgl.  ai-xra9to(i8tdma')\  gr.  T^pirviOTO^  'der  vergnüge 
liebste'  zu  xepTrvö^,  ahd.  {h)reinisto  aisl.  hreinstr  'der  reinste'  zu 
{h)reini  hreinn\  gr.  irpwT-KTToq  gotfrum-ists  'der  erste',  got.  af- 
tumüts  ags.  ceftem-est  'der  hinterste,  letzte'  gegen  ahd.  aftr-isfo. 

Über  die  Ablautverhältnisse  der  Wurzelsilbe,  über  die  ar. 
Formen  auf  ^-aiMha-  wie  ai.  SriSfha-  av.  sraeita-y  und  über  die 
got.  Formen  auf  -Osts  vgl.  beim  Komparativ  §  423  ff. 
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Formantia  -to-  -tä-  und  -mp^o-,  -eto-  -etä-  -oto-  -otä-,  -äto- 

-ätä'  '6tO'  'itä-  'Ito-  'Itä-  'üto-  -ütä-  -ötO'  -ötä'  in  nicht 

superlativischen  Formen^). 

291.  Das  Element  -to-  der  Verbaladjektiva  z.  B.  *üö'  lat. 
'itu8  (aditus)  itum  (itum  est),  *8t9tö'  lat.  Status  gr.  (TTaxö^  war 
identisch  mit  dem  Element  -^  von  Formen  wie  *it'  lat.  com-ii-j 
*8t9t'  lat.  anti-stit'.  In  substantivischer  Funktion,  Abstrakta 
bildend,  erscheinen  diese  beiden  Formantien  z.  B.  in  gr.  koT-to-^ 
'Lager'  und  ai.  sam-i-t-  'feindliches  Zusammentreffen'.  Dass  die 
'Wurzel'  zur  Zeit,  als  die  ^Bildung  zuerst  vor  sich  ging,  als 'Wurzel- 
nomen' vorgestellt  war,  ist  wohl  möglich,  um  so  mehr,  als  von 
diesem  ^Element  das  der  uralten  un  verbalen  Formen  wie  *deÄ^-f- 
'decas'  {^dehm-ti-s  wie  ai.  irti-S  'das  Gehen')  "^dehp-to-s  'decimus' 
und  *[d]Ä^-fo-m  'centum'  nicht  wohl  getrennt  werden  kann. 

Bei  den  Verbaladjektiva  auf  -to-  besagte  dieses  Formans, 
dass  etwas  von  einem  Vorgang  betroffen  und  durch  ihn  in  einen 
Zustand  geraten  ist,  z.  B.  *klutös  (ai.  irutd-s)  'gehört,  berühmt', 
"^srutö'S  (ai.  srutd-s)  'in  Fluss  geraten,  fliessend'.  Als  Adjektiv- 
abstrakta  stehen  diesen  Formen  seit  nridg.  Zeit  zahlreiche  n.  und. 
f.  Substantiva  anf  -to-m  und  -ta  zur  Seite;  etwas  weniger  ver- 
breitet sind  solche  m.  Substantiva  wie  gr.  koito^,  KdjiiaTO^. 

Bei  adjektischer  Funktion  erscheint  -to-  meist  haupttonig 
und  die  Wurzel  oder  Basis  schwundstufig. 

In  vielen  Beziehungen,  formal  und  semantisch,  gehen  mit 


1)  Gross  De  adiectivis  verbalibus  in  to^  et  t€o<;  exeuntibus, 
Marienwerder  1889.  47.  54.  Moiszisstzig  Quaestiones  de  adiectivis 
Oraecis  quae  verbaiia  dicuntur,  Progr.  v.  Ronitz  1844.  53.  61.  68. 
Kopetsch  De  verbalibus  in  toc;  et  tcoc;  Piatonieis,  Lyck  1860. 
Brandstaeter  De  patronymis  Graecis  in  'irr\<^  2  Teile,  Danzig 
1852.  57.  Bühl  er  Das  griecii.  Sekundärsuffix  -tt)<;,  Gott.  1858. 
Ebel  Die  Maskulina  auf  -tii<;,  KZ.  4,  155  ff.  Bisbop  De  adiecti- 
vorum  verbalium  -to^  terminatione  insignium  usu  Aeschyleo,  Leipz. 
1889,  Verbais  in  -to(;  in  Sophocles,  A.  J.  of  Ph.  18,  171  ff.  329  ff. 
449 ff.  Bord el  16  De  linguae  Lat.  adiectivis  suffizo  to  a  nominibus 
derivatis,  Düsseldorf  1873.  Birt  De  participiis  Latinis  quae  dicun- 
tur  perfecti  passivi,  Index  lect.  Marb.  1883—84.  Verf.  Die  mit  dem 
Suffix  'to-  gebildeten  Partizipia  im  Verbalsystem  des  Lat  und  des^ 
Ümbr.-Osk.,  IF.  5,  89  ff. 
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den  ^o-Stämmen  die  no-Stämme  parallel  (vgl.  -ft-  wie  -ni-y  -tu- 
wie  -nu'  n.  dgl.). 

Im  Ar.  erscheint  neben  -tor  anch  hier  (vgl.  ai.  caturtfiä- 
nnd  Snperlat.  auf  -Ütha-,  §  287)  nicht  selten  -tha-,  wie  ai.  ukthä-m^ 
av.  uxdd-m  'dictum.  Rede',  ai.  gdtha  av.  ga&a-  Xied'  (vgl.  Blatt 
Qnaest.  phonolog.  sanscr.  [Ek>s,  vol.  VII]  p.  55  f.,  Bartholomae- 
6r.  d.  iran.  Phil.  1,  107).  Anch  hier  ist  fQr  die  Aspirata  noch 
keine  sichere  Erklärung  gefunden  (1  S.  633). 

292.  1)  Verbaladjektiva.  Von  den  in  mehreren  Sprachen^ 
zugleich  auftretenden  fo-Adjektiva  nennen  wir  hier  auch  solche^ 
welche  in  einem  Teil  der  Sprachen  nur  als  rein  nominale  Adjek- 
tiva,  und  solche,  die  nur  substantiviert  erscheinen.  Doch  kommen* 
die  Wörter  mit  den  letzteren  Funktionen  hier  nur  als  Formen,  nicht 
mit  Rtlcksicht  auf  diese  besondren  Bedeutungen,  in  Betracht. 

Als  lebendige  Glieder  eines  Verbalsystems  scheinen  die- 
^o-Adjektiva  von  uridg.  Zeit  durchgängig  oxytoniert  geweseik 
zu  sein. 

Bei  der  sehr  grossen  Anzahl  von  Verbaladjektiva,  die  sich 
in  mehreren  Sprachen  zugleich  finden,  beschränken  wir  uns  im> 
Folgenden  auf  Vorführung  einer  kleineren  Auswahl. 

298.  a)  üridg.  *f^lut6'S  'gehört,  berdhmt':  ai.  irutörs  av^ 
srutor  srüta-y  gr.  kXutö^,  lat.  in-cluttis,  ir.  clothy  ahd.  Hlot-hari 
(♦KXuTÖ  (TTparo^).  Ai.  cyutd-s  'getrieben'  av.  fra-Süta-  'in  Gang- 
gekommen',  gr.  inx-acmof^  'herandringend'.  Ai.  srutd-s  gr.  ^ut6^ 
'fliessend',  lit.  srutä  'Jauche'.  Ai.  av.  -Äa-  'gegangen',  gr.  äjiiaS- 
iTÖ^  F.  (seil.  6b6^)  'für  Frachtwagen  zugänglicher  Weg*  Ittit^ov 
'enndam',  lat.  ttwm  itare  umbr.  etato  'itate'.  Ai.  JcHtd-s  'hinge- 
schwunden, erschöpft*,  gr.  «pOtrö^  'geschwunden,  vergänglich'. 
Gr.  fi-KpiTO^  'ungesondert',  lat.  certus  ans  '^'crüos.  ''^iftö-s  'ge- 
dacht, gemeint':  ai.  nuUd-s  av.  mata-,  gr.  aÖTÖ-iiiaTO^  'aus  eigner 
Absicht,  freiwillig',  lat.  eom-mentusy  ir.  der-met  N.'dasVergesseif , 
got.  mundSf  lit.  miütas.  Ai.  tatd-s  'gestreckt,  ausgedehnt',  gr. 
raröq  Mehnbar',  lat.  tentus.  Ai.  Jiatdrs  av.  apers. /a^a-  gr.  qMxrö^ 
'geschlagen,  getötet*,  lit.  gifUas  'gejagt,  getrieben'.  *gUfpt6'S  'ge- 
gangen, gekommen':  ai.  gaidrs  av.  gata-,  gr.  ßaTÖ^  'betreten,, 
gangbar',  lat.  ctrcum-ventus.  Ai.  mrtd-s  av.  mdr^ta-  'gestorben', 
arm.  mard  ('Sterblicher')  'Mensch',  lat.  Moria  Todesgöttin.    Ai^ 
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iirtd-s  av.  d^r^ta-  'gespalten',  gr.  bpaTÖ^  bapTÖ^  'geschnnden,  ab- 
gehäutet', lit.  nu'dirtas  'geschunden'.  Ai.  bhrtd-s  'getragen',  ir. 
•dO'breth  'datum  est'.  Lat.^o^t^  aus  Horstos,  ai.^ri^^i-« 'dürr,  rauh'. 
Ai.  vitta-s  av.  viata'  'erkannt,  bekannt',  gr.  ä-i(TTO^  ^ngekannt, 
unkundig',  ir.  ro  fesa  'scitum  est',  got.  un-wissa-  (einmal  fälsch- 
lich 'wisa-  geschrieben)  ahd.  un-wis  aisl.  ü-viss  'angewiss',  W. 
^id'.  Ai.  jwy^d-« 'geschmückt,  gerüstet'  apers.  ni-pifi^a- 'geschrie- 
ben', lat.  pictusj  W.  peik:  Ai.  niAr^d-^ 'abgewaschen',  gr.  fi-vnrro? 
'ungewaschen',  W.  neig}h\  dazu  vielleicht  ir.  necTU  'rein' (anders 
E.  Zupitza  BB.  25,  97).  Ai.  riktä-s  'geräumt,  leer',  lat.  re-lictuSj 
lit.  pri-liktaa  'zugelassen,  beschieden',  W.  leiqu-.  Ai.  buddhä-s 
'erwacht,  kennen  gelernt',  gr.  ä-nvaioq  'unbekannt,  unkundig*, 
W.  bheudh'.  Ai.  uifä-s  lat.  t^u« 'gebrannt',  W.  eus-.  Ai.  Sastdrs 
^gesprochen,  gepriesen',  osk.  anrcensto  'incensa',  W.  hens-,  Ai. 
vrttd-8  'gedreht,  erfolgt,  vergangen',  lat.  vorsus  versus,  aksl. 
vrhsta  'Bewandtnis,  Lage',  W.  ^rt-.  Ai.  dräfd-s  'gesehen',  ir. 
an-dracht  'dunkel',  ahd.  zordht  as.  torht  'hell,  klar',  W.  derk-. 
Ai.  Tcrtta-s  'abgeschnitten,  zerspalten',  lit.  kifsta-s  'gehauen', 
W.  qert'. 

^setHö'S  zu  W.  sed'i  ai.  «atte^« 'sitzend',  lat.  ob-sessus;  da- 
neben ^-st^tO'S  in  av.  ViStaspa-  apers.  Vütaspa-  ('verzagte,  scheue 
Pferde  besitzend')  mit  vi-Sta-  (vgl.  ai.  vi'ianna-)^  und  vermutlich 
in  lat.  'Ce-ssus  pre-ssus  (Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  1, 41,  Verf. 
IF.  13,  87  f.) ;  vgl.  ai.  d-sannas :  av.  a-sna-  mit  Formans  -no- 
S.  257.  Gr.  Treirrö^  'gekocht',  lat.  coctuss,Vi%  ^quecto-s,  W.peqth. 
Ai.  spaifa-s  'ersichtlich,  klar'  av.  avi-spaita-  'aufs  Korn  genom- 
men, bedroht',  lat.  ad-spectusy  W.  spefc-.  Lit.  at-sektas  'aufge- 
spürt, aufgefunden',  gr.  ^TTTo- in  (Touv-cirraaear  ouvaKoXouOnaai 
Hesych,  lat.  secto-  in  sectarif  W.  seqU-.  Gr.  iti-aKiöq  'hinzuge- 
iührt',  lat.  actus  für  *actos  (s.  §  294),  gall.  amb-actus  'servus' 
ursprünglich  'umhergetrieben'  (vgl.  gr.  ä)Li9i-7roXo^  lat  anculus 
'Diener',  urspr.  'sich  umherbewegend'),  W.  äff-,  Lat.  captusy  got 
Jiafts  ahd.  haft  'gefangen,  gefesselt'. 

^ddtö'S  zu  W.  dö'i  ai.  vy-ä-dita-s  'auseinandergetan,  ge- 
öffnet', gr.  boTÖ^,  lat.  datus\  daneben  ^-tHo-s  d.  i.  ^-d-ta-s  in  ai 
devd'tta-s  'gottgegeben';  vielleicht  auch  in  hom.  XHPW'crni?  'wer 
4en  ledig  gewordenen  Besitz  (tö  x^^pov)  zu  eigner  Nutzung  oder 
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znr  Verwaltung  bekommen  hat'  mit  ♦ib-aTö  ""Empfang'  zu  ai.  a-tta- 
(Verf.  Album  Kera  30  ff.),  vgl.  S.  79.  Ai.  Sitdrs  'gewetzt,  scharf^ 
lat.  cattM,  ir.  cath  'weise',  W.  kö-,  *dh9tös  zu  W.  dhs- :  ai.  hitd-s^ 
-dhüa-s  gr.  0€tö^  'gesetzt',  lat.  con-ditusoA,  prüf  tu  'posita'  aus^ 
^O'fato-.  Ai.  ditd'8  'gebunden',  gr.  (Tuv-bexo^  'zusammengebun- 
den', W.  de-.  ^stdtö'S  zu  W.  sta-:  ai.  sthitd-s  'stehend',  gr.  (TraTÖ^, 
lat.  gtatuSy  ahd.  stata  F.  'Stand,  Lage,  Gelegenheit',  ir.  fossad 
fest'  urkelt.  *^6'8tato8  (ai.  upa-sthita-s),  wozu  lit.  statüs  'aufrecht' 
für  *8tatas  und  stataü  'ich  stelle'.  *d9tö'8  zu  W.  dd-  'teilen,  zer- 
teilen': ai.  dita-s  'zerstückelt',  gr.  bartoiiai  'ich  teile',  ahd.  zetten 
(got.  Hadjan)  'verteilen,  vergeuden'.  Gr.  fi-axo^  'unersättlich', 
got  8ap8  ahd.  sat  aisl.  sadr  'satt',  zu  got.  8öpa'  'Sättigung'. 

Ai.  dhttd'8  'getrunken',  W.  dhsi-  (ai.  dTiayü-i).  Gr.  iroXu- 
TlTo^  'hochgeehrt'  (vgl.  TljLiri),  W.  qusi-  (ai.  cdya-ti  'er  nimmt 
wahr,  hat  Scheu').  Ai.  pritd-s  'befriedigt,  geliebt,  lieb',  aisl.  fridr 
'hübsch,  schön',  zu  gr.  irpäO^  aus  *Trpäiu-^  (S.  224).  Ai.  gü^hd-s 
'verborgen'  aus  *güi^ha'8  {güTia-ti  'er  verbirgt'),  lit.  gü8zta8 
gü8ztä  'Nest  der  Hühner  und  Gänse'. 

*pdfä6'8  zu  W.  pak-:  gr.  *TraKT6-  in  ircncTÖuj  'ich  mache  fest'^ 
lat.  pactum.  Ai.  Mitd-8  'unterwiesen,  zurechtgewiesen'  zu  Präs- 
Sd8'th  lat.  ca8tii8  'züchtig,  sittlich  rein'  (vgl.  ca8tlgare). 

294.  Entgegen  den  in  §  293  dargestellten  Ablautverhält- 
nissen sind  (ähnlich  wie  bei  den  ft-Abstrakta,  s.  §321)  oft  durch 
Neubildung  in  Anschluss  an  andere  verbale  Nomina  oder  an^ 
einen  bestimmten  Verbalstamm  Formen  mit  anderer  Ablautstufe 
geschaffen  worden.  Beispiele :  Av.  yaSta-  für  iäta-  (ai.  tifd-s) 
'verehrt*;  x^apta-  'eingeschlafen' :  ai.  8uptd'8.  Ai.  saglhd-s  'be- 
wältigt' aus  *8a£^hd'8  (zu  8dha4i,  8dJc'äva) :  gr.  äv-cktö^;  ent- 
sprechend av.  'toMa-  für  -taHa-  (ai.  taifd-s)  'geschnitzt,  verfer- 
tigt*, raita-  für  raSta-  'gerichtet*.  Gr.  fexjOJÖq  'gekostet* :  ai^ 
juitä'8\  (peuKTÖ^  'vermeid bar* :  9UKTÖ^ ;  CeuKTÖ^  'angejocht* :  ai. 
yuktd'S]  d-bid-XeiTTTO^  'ununterbrochen' :  ai.  riJctd-s;  9€pTÖ^  *er- 
träglich* :  ai.  bhrtd-8]  hom.  fi-p€icTO^  'unausgeführt* :  got.  waürhts. 
Lat.  vectu8  und  lit.  vd8zta8 :  ai.  üdhd-s  'gefahren*  aus  *u£4ha'8y. 
W.  ^§h'.  Aksl.  vMb  'bekannt,  klar*  nach  v^mh  {vid£)  'ich  weiss*^ 
wie  auch  ahd.  tds  'weise*  got.  un-wei8  'unkundig*  auf  grund 
einer  Wurzelgestalt  des  Perfektsystems,  nämlich  ^eid-  in  gr.- 
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•cibw^  USW.,  entstanden  ist:  ai.  vittors.  Got.  -pähts  zu  pagkjan 
('denken')  pahta,  wie  -pühts  zu  pugkjan  fdünken')  pükta.  —  Ai. 
ivd'data-8  Von  dir  gegeben*  av.  data-  lit.  (2£Ua8:ai.-citto-«'datus\ 
Lit.  ditas 'gelegt' : ai.  hitäs.  Av. stata- 'stehend',  lat. prete-status 
umbr.  Prestota  Traestita',  aksl.  sq-po-staH  'adversarius,  Feind* : 
ai.  sthitä-s.  —  Ai.  iosta-s  für  SUfd-s,  auch  av.  sasta-  'verkündigt*. 
Gr.  TTTiKTÖ^  *fest  gefügt* :  iraicröuj;  f jli-ttXtikto^  'betroffen,  bestürzt* : 
Mtpläktas  'geschlagen,  gegeisselt*. 

Durch  Anschluss  an  Tempusstämme  sind  Formen  auch  noch 

mit  andern  formalen  Abweichungen  aufgekommen,  z.  B.  tat. 

Jünctus  {jungo)\K\.  yuTctd'8\  zx.  jahitd-s  'verlassen'  (Jd'7iarti):M' 

nd'S  hörta-s]  gr.  dv-/|VUT0^  'unvollendbar'  (dvuui,  zu  ai.  sanö-ti). 

Die  Vokallänge  in  lat.  Uctusj  rSctuSy  actus,  Visus,  casus 
u.  dgl.  erklärt  man  ansprechend  so,  dass  man  vor  -to-  den  medialen 
Wurzelauslaut  (das  g  von  tego  usw.)  analogisch  eingeführt  habe 
'{*Ugtos  für  HSJdos)  und  dadurch  Dehnung  des  Vokals  bewirkt 
worden  sei.    S.  Sommer  Lat.  L.  u.  Fl.  136  f.  641  f. 

296.  b)  üridg.  *bhütö'S  zur  Basis  ^hhe^a-  *bheff6'  (vgl.  ai. 
bhävi-tu-m):  ai.  bhütd-s  av.  büta-  'geworden,  seiend'  ai.  bhütd-m 
^esen'  lit.  büta  N.  'gewesen'  (aisl.  büd  F.  'Wohnung') ;  daneben 
*bhut6'  :  gr.  cpuTÖv  'Gewächs*,  ir.  ro  both  'man  war*  bath  F. 
'Wohnort,  Hütte*,  lit.  bütas  'Wohnung'.  *siütö'S  'genäht* :  ai. 
syütd'S,  gr.  vco-KdirüTO^  ('neu  versohlt*),  lat.  sütu^,  lit.  sÜUas 
aksl.  Htb.  Ai.  vitd-s  'gewunden,  gewickelt*,  ahd.  toida  'Weide*, 
lit.  v^as  aksl.  vit^  russ.  vityj  'gewunden'.  *ffntö-8  zur  Basis 
*ffen^'  ♦^6w<>-:  Sii.jatd-s  av^  zata-  'geboren',  lat.  gnatus  nätus, 
gall.  Ointu-gnatus  ('Erstgeborener'),  got.  9tna-A:un(29  Veibgeboren' 
as.  god'cund  'gottgeboren'  aisl.  kundr  'Sohn*.  Ai.  ghata-s  'tötend', 
lit.  gintas  'abgewehrt',  Gf.  *g^hnt6s  (dagegen  ai.  hatd-s  usw. 
von  Basis  guhen-y  S.  395).  Ai.  kJiatd-s  'gegraben*  zu  kTianüdr- 
^Gräber'.  Gr.  ttoXO-kilitito^  'mit  vieler  Mühe  zubereitet',  ai.  San- 
tdrs  'beruhigt,  nachgelassen'  für  *Satd'S  nach  Präs.  Mmya-üj 
von  derselben  Art  dantd-s,  tantd-s  u.  a.,  1  §  453,  1  S.  420. 
*stftö-s  zur  Basis  *stere'  *ster(h:  av.  star^ta-  'belegt,  bedeckt' 
(vgl.  ai.  stlrnd'S),  gr.  (TTpujTÖ^  'stratus',  lat.  stratus\  daneben 
^striö'Si  ai.  d-stria-s  'nicht  zu  Boden  gestreckt',  gr.  orpatöc 
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'Feldlager,  Heer',  aksl.  pro-strhth  'aasgestreckt'.  Ai.  gürtd-s 
'willkommen',  lat.  grätusy  ir.  grod  N.  'Liebe',  lit.  girtas  'gelobt, 
geiilhmf .  Gr.  ßpuixö^  'essbar'  ßpuütd  N.  PI.  'Speisen',  lit.  girtas 
'betrunken'  (girtas  'getrunken'  Neubildung  zum  Verbum  geriü). 
^pjtö'S  zur  Basis  *peU':  ai.  pürtd-s  'gefällt,  voll',  lit.  pütas  'ge- 
schüttet'. 

Zu  derselben  Klasse  von  Basen  gehören  -^d-Formen  mit 
anderem  Ablaut.  Sie  sind  unursprQnglich,  sind  durch  Anschlnss 
an  einen  bestimmten  Tempusstamm  oder  an  andere  verbale 
Nomina  entstanden  und  zerfallen  bezüglich  der  Ablautstufe  in 
zwei  Abteilungen.  —  a)  *pl6tö'8  zu  Basis  *pele-  neben  dem  eben 
genannten *plt6'S:  ai.pratd'8,l8ktim'plitu8.  Ai.^^d-« 'gekocht', 
gr.  fi-KpöTO^  'ungemischt',  neben  ai.  iirtd-s  'gemischt*  und  Srta-pd- 
'Gekochtes  trinkend'.  Av.  ^rvatd-m  (aus  *fyrata-m)  'Bestimmung, 
Oebot',  gr.  Fp^TÖ^  'verabredet,  bestimmt'.  *ffnötö'8  'gekannt,  be- 
kannt* zur  Basis  *§enö-:  2i\.jMtd-8,  gr.  tvujtö^  (über  fi-TVOjaro^ 
§  409, 1),  lat.  nötu8  ignöttM,  ir.  gnath  Cbekannt,  gewohnt'),  neben 
^gnto-s  got.  kunp8  ahd.  Jeund  aisl.  Jcunnr  kudr  'kund'  lit  pa- 
Untcts  'gekannt'.  Gr.  W-wiito^  'wohl  gesponnen,  gewebf ,  lat. 
n6tu8.  Av.  Syata-  Sata-  'froh'  aus  *iyata',  lat.  quiBtu8.  Lat. 
vietus  'welk,  verschrumpft'  neben  ai.  d-ßta-s  'unverwelkt'.  Vgl. 
der.  ßiäxd-^  'gewaltig' :  ai.  ßtdr8  'überwältigt,  unterdrückt'.  — 
ß)  Ai.  dÄamtt^i-« 'angeblasen'  vgl.  dhmatd'8,  caW^d-w 'Gang'  vgl. 
cfrna-,  vanita-s  'geliebt*  vgl.  -vata-s.  Gr.  iiietö^  'ausgebrochen', 
lat.  vomitu8,  vgl.  ai.  vantd'8,  Gr.  iXaxö^  'getrieben*  (hom.  Ü- 
ilXoTO^).    Lat.  genitvsy  gr.  t€V€tii  'Geburt',  vgl.  lat.  gnatu8, 

296.  q)  Das  fo-Adjektiv  zu  den  Verba  auf  -iie-tij  die  mit 
den  nominalen  i-Stämmen  zusammenhingen  ((TTpo9^ui  zu  (TTpöq>t^ 
ngw.,  §  97,  b.  122),  endete  uridg.  auf  ♦-i^d-^.  Ai.  dariäd'8  'ge- 
zeigt' got  ga4arhip8  'berüchtigt*  zu  darSdya-ti  ga-tarhjan;  ai. 
vasitä'8  got.  u>a8ip8  'bekleidet*  zu  va8dya^ti  WMJan\  ai.  varti- 
tdrs  'in  drehende  Bewegung  gesetzt*  got.  fra-t€ardip8  'verderbt, 
entstellt'  zu  vartdyati  fra-ioardjan.  Lat.  manit%i8  zu  moneo. 
Man  hat,  wenn  unsere  Ansicht  über  den  Ursprung  der  ^io-Prä- 
seotia  richtig  ist,  hier  -io-  als  ursprüngliches  Sekundärformans 
anzusehen.  Vgl.  die  ebenfalls  von  nominalen  i-Stämmen  aus- 
geg^angenen,  aber  unverbal  gebliebenen  Adjektiva  auf  *'it0'8  wie 
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ai.  palitd-8  'grau'  (gr.  ireXi-öq  ttcXi-tvö^),  hdrita-s  'gelb*  {hdril\ 
got.  un-qenips  'unbeweibt*  (qSns)  in  §  302,  a. 

Wie  weit  *'ito-  sonst  im  Ar.  vertreten  ist,  ist  schwer  zu 
sagen,  da  urar.  -ita-  zumteil  *-9^o-  gewesen  ist  (vgl.  die  gleich- 
artigen  Schwierigkeiten  bei  -i-na-  -i-ra-  u.  dgl.).  —  Im  Gricch. 
ist  der  Ausgang  der  Verbaladjektiva  der  «i(J-Denominativa  für 
unsere  Klasse  massgebend  geworden,  z.  B.  (^ogryzoq  tragbar,  er- 
träglich* für  ♦90piT6^,  nach  Koa^ryzöf;,  —  Bei  der  lautgeschicht- 
lichen Mehrdeutigkeit  des  lat.  Ausgangs  -itus  ist  nicht  zu  wissen, 
ob  der  uridg.  Ausgang  *-tYo-  von  monitus  vor  der  Schwächung 
anderer  Vokale  zu  i  um  sich  gegriffen  hatte.  —  Im  Germ,  ging 
*-ito-  auf  die  zu  Nomina  auf  -o  und  andern  Nomina  gehörigen 
Verba  über:  got.  stainips  zu  stainjan  'steinigen',  daupips  zn 
daupjan  'töten*,  auch  ahd.  gi-fiderit  'gefiedert*  u.  dgl.  Zweifel- 
haft bleibt,  ob  dieser  Ausgang  überdies  in  got.  habaips  ahd. 
gi-hab6t  'gehabt*  urgerm.  *xabeiida-z  vorliegt  (zur  Übertragung 
auf  den  Präsensstamm  vgl.  ai.  jahitd-s  u.  dgl.  §  294)  oder  aber 
der  uridg.  Ausgang  ^-e-to-.  Für  letzteren  sprechen  die  Bildungen 
wie  got.  arbaips  pulains  u.  a.  (§  201).  Vielleicht  kam  aber 
habaips  überhaupt  erst  auf,  als  *-g^o-  und  *'itO'  bereits  ineinander 
geronnen  waren.  —  Im  Balt.-Slav.  ist  von  unserm  ^-ito-  nichts 
erhalten. 

297.  d)  Zu  den  Denominativa  auf  (3.  Sg.  Ind.  Präs.)  -äiäi, 
-eiM,  'oi^ti,  'ii^tiy  -ui^ti  gab  es  Verbaladjektiva  auf  -atö-,  -stö-, 
-ötö-,  Uö-f  -ütö'y  wie  gr.  dTamiTÖq  dor.  -öTÖq  'geliebt*  \2X.plan- 
tätus  osk.  eh-peflatas  'erectae*  umbr.  gersnatur 'cenati*,  got. 
salböps  ahd.  gi-salböt  'gesalbt*,  lit.  dovanötas  'geschenkt*;  gr. 
KO(TjiT]TÖq  'geordnet*,  lit.  ap-seiletas  'begeifert*;  gr.  xoXujtö^ 'er- 
zürnt, zornig*,  lit.  balnütas  'gesattelt*;  \2^..ßnitu8  umbr.  'persnis 
'precatus*  aus  *per8nitost,  lit.  dal^tas  'geteilt*;  gr.  dprüTÖ^  'zu- 
bereitet*, lat.  statütus.  Diese  Verbaladjektiva  waren  vorbereitet 
einerseits  durch  die  von  einer  älteren  Zeit  her  schon  vorhan- 
denen unverbalen  Denominativbildnngen  wie  lat.  barbotus  au- 
rUus  comütus  usw.  (§303),  anderseits  durch  die  Verbaladjektiva 
zu  primären  Verba  wie  gr.  fi-Kpäro^  neben  ion.  Kpf)(Tai  att.  K^icpä- 
)Liai,  lat.  flatus  neben  flö  usw. 

Analog  sind  zu  beurteilen  die  Verbaladjektiva  me  gr. 


Digitized  by 


Google 


§  298.]        Nominalstammformantien.    ^,  d-,  cfA-Formantien.  401 

ÄKCöTÖ^  Tieilbar'  (dx^oiiai);  ucpavxö^  'gewebt'  (u<paivui),  Xtiiorö^ 
'erbeutet*  (XfitZojiai),  övojiaaTÖ^  'nennbar*  (6vo|i(iZu)).  Ihnen 
gingen  einerseits  die  nnverbalen  ^o-Adjektiva  wie  gr.  d-T^pa<TTo^^ 
anderseits  Formen  wie  (Txmttö^  :  oxH^f  ä-vwrro^  :  viZojiai  zeitlich 
Torans.    Gleichartig  lit.  duksintas  Vergoldet*,  zu  Präs.  duksinu. 

298.  e)  Formen  auf  -e-tö-  •o-tö-j  vorzugsweise  mit  ge- 
mndiyisehem  Sinn.  Sie  bilden  ein  Gegenstück  zu  den  verbalen 
Nomina  auf  -e-no-  -o-no-y  vgl.  z.  B.  ai.  daria-tdr  :  ddria-na- 
(§  184). 

Av.  a-zgata-  gr.  ö-oxcto^  'mit  dem  man  nicht  fertig  werden 
kann,  unwiderstehlich*^  vgl.  ai.  sagknö-ti.  Ai.  vratd-m  'Gebot, 
Satzung*  av.  ^rvat9'm  'Bestimmung*,  aksl.  rota  'Eid*,  zu  gr.  etpui 
lat.  verbum.  Gr.  ^Td*  dXiiOf),  dtoOd  Hesych,  iiäCiX)  'ich  prüfe* 
auf  grund  von  ^setö-  zu  ia-ix  (vgl.  fru-^o-^  §  175);  daneben 
5aiog  'recht,  erlaubt*  von  einem  ^soto-  (schwerlich  Umbildung 
eines  ♦dxio^  =  ♦«p^-ifo-  nach  *6vt).  Gr.  ßpoTÖ^  'sterblich*  aus 
*mr0't0'8. 

Ai.  bharatdrs  'der  zu  pflegen  ist*  apers.  ^u-harata-  'der 
wohl  zu  pflegen  ist',  ai.  yajatd-s  s^v.  yazata-  'verehrungswert*, 
ai.  dariatd'8  'sichtbar,  sehenswert*,  pacatd-s  'gekocht*,  apers.  *tt- 
fraaata-  'der  streng  zu  strafen  ist*;  im  Anschluss  an  charak- 
terisierte Präsensstämme  ai.  haryatd-s  'erwünscht,  begehrens- 
wert*, paiya'ta-a  'gesehen,  sehenswert*,  ai.  tanyatd  F.  'Donner*, 
av.  s^runvata-  'hörbar,  laut*.  —  Gr.  ^Xeiö^  'greifbar*,  eöpexö^ 
'der  zu  finden  ist*,  dpi-b€iK€T0^  'ausgezeichnet*;  ^pircTÖv  'kriechen- 
des Tier*,  baK€T6v  'beissendes  Tier';  zu  Präsensstämmen  jUixteTa 
'Berater*,  vai€Tdu>  'ich  wohne',  böot.  Kai^Tö  ('Brenner,  Ätzer*) 
'Minze*.  —  Was  aus  dem  Ital.  hierher  fällt,  ist  schwer  zu  sagen. 
Etwa:  umbr.  vufetes  'votivis*  lat.  vötus  aus  *vovitoSf  vgl.  gr. 
cöxcTdo^ai  'ich  erhebe  feierlich  die  Stimme,  bete,  rühme  mich* 
ai.  vaghdt-  'Beter,  Opferer*,  W.  e^guh-  iv^g^h-y  eug^h-);  umbr. 
ta^ez  'tacitus*  tasetur  'taciti*  lat.  t(icitus.  —  Gall.  nemeto-n  ir. 
nemed  N.  'Heiligtum*;  ir.  cUiged  N.  'Pflicht,  Recht*  zu  dligim 
'ich  verdiene,  habe  Anspruch*.  —  Got.  liuJuip  N.  'Licht*,  vgl.  gall. 
Leucetiusy  Beiname  des  Mars. 

Noch  andre  Formen  mit  -e-to-  -(hto-  werden  unten  ange- 
führt werden. 

Brngmann,  Ornndriss.  11,1.  26 
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299.  2)  Denominative  Adjektiva.  Auch  hier  nennen 
wir  zugleich,  mit  Rttcksicht  auf  den  morphologischen  Charakter 
des  Vorstttcks,  zugehörige  substantivische  Formen. 

Diese  Adjektiva  bedeuten  im  allgemeinen  'mit  etwas  ver- 
sehen', selten  'wie  etwas  geartet',  z.  B.  lat.  harhatus  'mit  Bart 
versehen',  cochleatus  'schneckenförmig'.  Liegen  Adjektiva  zu 
gründe,  so  kann  man  sich  die  Ableitung  von  dem  substan- 
tivierten Neutrum  vollzogen  denken,  z.  B.  lat.  atratus  'schwarz' 
von  atery  ai.  härüa-s  'gelb'  von  hdri-i  'gelb*. 

Zuweilen  wurde  das  fo-Formans  zur  Herstellung  von  exo- 
zentrischen  Komposita  benutzt  und  vergleicht  sich  dann  den 
§  61,  1.  3  besprochenen  dem  gleichen  Zweck  dienenden  -i-  '{i)iO' 
und  -qo'.  So  ai.  dnapta-  'nicht  wässrig'  {ajh  'Wasser')  dtnan- 
yuta-  'keinen  Groll  {manyirS)  hegend',  gr.dt^pacTTO^  'ohne  Ehren- 
geschenk (T^pa^),  unbelohnt',  lat.  inöminatus  expäUiätus  auro- 
clavatus\  regelmässig  im  Germanischen,  wie  got.  unq&nips  'ohne 
Weib  (qSns),  unbeweibt*,  ahd.  gifiderit  'mit  Federn  {federä)^  ge- 
fiedert', mhd.  genaset  'mit  einer  Nase'  berüemet  'berühmt',  engl. 
harehearted  'Hasenherz  habend',  aisl.  sexhqfdadr  'sechshäuptig' 
guUbitladr  'mit  goldnem  Zügel'. 

Aus  dem  Germ,  hierher  die  von  X;-Stämmen  aus  gebildeten 
Adjektiva  mit  -A^,  wie  ahd.  steinaht  ags.  stdneJUe  stdkneJUe 
'steinicht',  ahd.  thomohti  ags.  domehte  dymehte  'dornicht,  spi- 
nosus',  ahd.  holzoht  'nemorosus',  aisl.  fqxöttr  'behaart',  hrisöttr 
'mit  Sträuchem  bestanden'.  Vgl.  got.  stainaJis  ahd.  steinag  'stei- 
nig' u.  dgl.;  das  Verhältnis  zu  diesen  war  das  von  lat.  atratus 
'mit  atrum  versehen,  schwarz'  zu  ater,  steinaht  also  'mit  Stei- 
nigem versehen'.  Hier  mag  auch  ahd.  Jcneht  ags.  cniht  'Knabe, 
Knappe,  Held'  erwähnt  sein,  das  in  engerer  Beziehung  zu  got. 
niu-klaJis  'neugeboren'  aus  ^niu-knaha-  ( :  gr.  veo-ifvö^)  steht 
(§  378)  und  ursprünglich  ein  kollektives  N.  gewesen  sein  mag, 
das  Individualbedeutung  bekam  (IF.  19,  378). 

300.  a)Auf  grund  von  konsonantischen  Stämmen. 

Zu  den  Adjektiva  auf  -^ent"  gehörte  seit  uridg.  Zeit  ein 
*'^ntHo',  durch  das  im  Lat.  -^fent-  verdrängt  wurde,  z.  B.  ver- 
bOsus  =  *'<hve{n)ssO'S  (1  S.  318  f.).    Entsprechend  av.  asava- 
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st9'fn  snbst.  NentmiD  Zustand  des  <davant'  (dessen,  der  das 
höchste  Anrecht  besitzt)'.    S.  §  351.  355. 

Gr.  OaujittTÖ^  'wunderbar'  =  ^mn-to  8,  zu  OaOjia  'Wunder' 
(Ocxu^oivu)),  d-K^poTO^  'unverletzt'  zu  demselben  n-Stamm,  wovon 
laipaivu)  'ich  verletze*.  Got.  sniumundö  Adv.  *eilig*  von  *8neu' 
men-  'Eile'  zu  sniwan  'eilen'.  Seit  uridg.  Zeit  gab  es  Abstrakta 
zu  solchen  ^o-Adjektiva.  So  ^kleumn-to-m:  ai.  irömata-m  'Be- 
rtlbmtheit'y  ahd.  Miumunt  M.  'Ruf,  Leumund',  zu  av.  sraoman- 
N.  got.  Tdiuma  M.  'Gehör';  gr.  aipdi^aTa  PI.  'Streue,  Decken', 
tat.  atramentum.  Im  Griechischen  und  im  Italischen  gewann 
diese  Neutralbildung  weite  Verbreitung  auf  Kosten  der  men- 
Neutra.  Im  Griech.  wurde  sie,  wie  §  166  gezeigt  ist,  zu  einem 
Bestandteil  der  Flexion  der  men-Stämme  überhaupt,  und  diese 
^E^weiterung  ging  dann  weiter  auf  die  ^en'  und  en-Stämme 
über,  z.B.7r€ipaTa  =  ♦irepFaxa  neben  d-ireipiuv  dA.pdrvan-  (§  233), 
^TraTQ  neben  ai.  yäkan-  (§  21 7  f.).  Für  das  Italische  vgl.  noch 
lat.  testamentum  osk.  trfstaamentud  Hestamento',  lat.  aug- 
mentum  :  augmen,  fundämentum  :  fundamen,  suffimentum  : 
suffimen  u.  a.  (§  165.  171.  172).  Nur  sporadisch  im  Lat.  diese 
Erweiterung  bei  andern  n-Stämmen:  unguentum  neben  unguen 
umbr.  umen  'unguen'. 

Dieses  Prinzip  der  Bildung  von  unkomponierten  ^o-Adjek- 
tiva  auf  grund  konsonantischer  Stämme  ist  einzelsprachlich 
nur  im  Italischen  einigermassen  fruchtbar  geblieben.  Lat.  faMus 
zu  fOSy  scdestus  zu  scelus,  fünestus  zu  fünusj  tempestus  in- 
tempestus  zu  tempus,  jüstus  (Foruminschr.  iouestod)  zu  jus, 
onusttis  zu  onus,  venustus  zu  Venus,  vetustun  zu  vetus,  arbustus 
zu  arbor,  angustus  zu  angor,  umbr.  mersto  Hustum*  meersta 
*iustam'  aus  *medeS'to-,  e-turstahmu  'exterminato'  aus  ^tudes-to- 
(1  S.  806);  lat.  übertus  zu  über,  senectus  zu  senex.  Dazu  kommen 
Weiterbildungen  wie  llbertinus  von  libertus  (§  301),  pauper- 
tinus  von  ^pauper-to-  zu  pauper  und  Substantivierungen  wie 
arbustum  zu  arbor,  cärectum  zu  cärex  (§  307,  ß),  furtum  zu 
für,  locusta  zu  einem  Hocos-  (§  311).  Mit.  übertus  ist  gleich- 
artig ai.  sürta-s  ^hell',  das  zu  svär-  sür-  'Licht,  Glanz'  gebildet 
ist.  In  andern  Sprachzweigen  sind  die  Adjektiva  aus  konso- 
nantischen Stämmen  gewöhnlich   der  Analogie  der  Adjektiva 
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aus  vokalischen  Stämmen  gefolgt,  z.  B.  aaXiriTTwirö^,  aksl.  imen- 
%H,  was  auch  dem  Ital.  nicht  fremd  ist,  z.  B.  lat.  cord-atu» 
foeder-atus  (§  303,  a). 

Sonst  liegen  analoge  Bildungen  auch  in  den  zahlreichen 
zugehörigen  fem.  Adjektivabstrakta  und  auf  ihnen  bemhenden 
Bildungen  vor,  wie  lat.  juventa  got.  junda  uridg.  *iu^iftd,  n,L 
aprajdsta-,  gr.  Kepdoni^,  lat.  seTiecta  und  tempestas  vetustas 
paupertas  usw.  (§  309).  Ferner  in  mehr  vereinzelt  stehenden 
Substantiva:  ai.  ö^-fha-s  'Oberlippe',  preuss.  austo  F.  oder  N.  PI. 
*Mund'  aksl.  usta  PI.  'Mund',  lit.  üstas  üsta  Tlussmtindung,  Haff 
(wozu  preuss.  austin  'Mund'  lit.  auszczüti  'schwatzen,  munkeln', 
lai.  Ö8tium)y  zu  ai.  ds-  'Mund'  usw.  (S.  138);  umbr.  Hondo^  Gott- 
heit der  Unterwelt,  aus  nrital.  ^hon-to-  (1  §  769,  d)  zu  ♦äow- 
'Erde'  (S.  135);  ir.  nert  kymr.  mrth  urkelt.  *nert<hs  'Kraft^ 
Stärke'  zu  ^ner-  'dvnp'  vgl.  *nf4a  §309;  got.  heiist  N.  'Sauer- 
teig' (zu  beitan  'beissen'  baitra  'bitter')  6f.  *bheidS'tO'  zum  N,. 
*bheides'  (anderes  von  der  Art  dieses  Wortes  ist  gesammelt 
von  Johansson  IF.  19,  112 ff.);  hierzu  noch  die  Tiernamen  wie 
got.  hun-dor  'Hund',  s.  §  311. 

301.  b)  Auf  grund  von  o-Stäramen.  Der  zu  erwartende 
Ausgang  -o-to-y  bezieh,  -eto-y  ist  zunächst  klar  vertreten  durch 
die  fem.  Adjektivabstrakta  nnd  die  auf  ihnen  beruhenden  Formen 
wie  ai.  nagnä-ta-,  gr.  dTP^-Ti]^,  aksl.  dobro-tay  lat.  anxie-ias, 
kymr.  duhet,  got.  gauri-pa  (§  309).  Der  zu  gründe  liegende 
Adjektivtypus  erscheint  noch  im  Italischen,  aber  nur  in  einer 
lautlichen  Verdunklung.  Lat.  libertus  fal.  loferta  liberta',  wie 
llbertos,  zu  libero-.  misertus  zu  misero-y  woneben  miserüu^ 
als  das  eigentliche  Verbaladjektivum.  Dazu  *vespert(h  in  vesper- 
tinus  nnd  vespertilio  zu  vespero-  (vgl.  Matüta^  matütinus  zu 
*matu'  'gelegene  Zeit'  neben  Adv.  mane),  virgultum  zu  virgtäCy 
Terentius  sabin.  terentinos  zu  sabin.  tereno-  'moUis'.  Dass  von 
nrital.  ^loufero-to-  oder  ^loufere-to-  nsw.  auszugehen  ist,  ergibt 
sich  aus  dem,  was  von  Sommer  IF.  1 1,  227  f.  dargelegt  ist. 

Ober  gr.  OuaavwTÖ^  zn  Guaavo^,  lit.  plauhütas  zu  pl^ukai 
n.  dgl.  s.  §  303. 

302.  c)  Auf  grund  von  i-  und  von  u-Stämmen. 

a)  'i'tO'.    Ai.  Mritorg  nnd  Jiarit-  av.  zofrüa-  'gelb*  zu 
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Mri'S  zafri'i  'gelb';  ai.  rdhüa-s  löhita-s  'rof  und  röhit-  *rote 
State,  Gazellenweibchen' av.  rao^üta-  'rot'  zu  röhi-f  'Gazelle'  (ur- 
sprünglich Ac^ektiv);  ai.  pcUitd-s  'grau',  gr.  ♦tt€Xitö^,  aus  ireXirvö^ 
Va«'  zu  erschliessen  (§  136  S.215),  zu  ireXi-fFjö-^  (§  125,a  S.201); 
von  der  gleichen  Art  ai.  äsita-a  'schwarz',  F.  äsikni  (S.  215). 
Av.  darsita-  'kühn'  zu  daräi-S  'ktthn'.  Got.  unq&nips  'unbeweibt' 
zu  qHu-  'Weib'.  Hierher  lässt  sich  auch  ai.  trHtd-s  got.  paürsips 
Murstig'  uridg.  *trsüö'8  stellen  als  Ableitung  eines  Nomens  ♦<m- 
(vgl.  ai.  tfi'  F.  und  tria-  F.  'Durst*) »). 

Durch  Übertragung  kam  dieses  'üo-,  das  im  letzten  Grunde 
mit  dem  Ausgang  von  ai.  darSüd-a  u.  dgl.  gleichartig  ist  (§  296), 
auch  zu  andern  Stammklassen.  Av.  spaHita-  'weiss'  (F.  spMtini') 
zu  spasta-  'weiss';  masita'  neben  masit-  'gross'  zu  maa-  'gross'.  Ai. 
atakuHta-s  'gestachelt'  zu  ankuid-s  ^Stachel,  Haken',  karndkitd-s 
*mit  Seitenzweigen  versehen'  zu  kdrnaka-s  'Seitenzweig',  karbü- 
rüa-s  'gesprenkelt'  zu  karbüra-m  'Auripigment',  rathitchs  'einen 
Wagen  besitzend'  zu  rdtha-s  'Wagen'.  Ahd.  gifiderit  'mit  Federn, 
gefiedert'  zu  fedara  'Feder'  (§  299)«). 

ß)  'U'tO'.  Ai.  drmanyu'tors  deinen  Groll  hegend  (§  299). 
Femer  in  Substantivierungen  wie  ai.  bandhü-ta  (§  309). 

Über  lat.  auritus  zu  auris,  verütus  zu  veru  u.  dgl.  s.  §  303. 

303.  d)  Ausgänge  -tf^o-,  Mo-j  -Uo-y  -ö^o-,  -öto-  zu  voka- 
lischen Stämmen.  Die  Entstehungsart  dieser  Ausgänge  ist 
wohl  nicht  durchgehends  dieselbe  gewesen.  Zum  teil  mag  das 
dem  't(h  vorausgehende  Wertstück  ein  Instr.  Sg.  gewesen  sein, 
z.  B.  lat.  barba'tU'8  'mit  einem  Bart',  gr.  kovtiu-tö-^  'mit  einer 
Ruderstange'  (vgl.  -to-  hinter  adverbialen  Kasus  §  304). 

a)  'äto-  zu  ^-Stämmen.  Lat.  barbatus  lit.  barzdötas  aksl. 
bradaH  'bärtig'  zu  barba  barzdä  brada  'Bart'.    Lat.  Jiastatus 


1 )  Ai.  tigitä'8 :  tiktä-s  =  tfiitd-s  :  tf^fd-s.  tigitäs  war  eine  ver- 
liältDismässig  junge  Bildung  und  darf  nicht  zu  Spekulationen  über 
den  Zeitpunkt  der  urar.  Palatalisierung  der  Äc-Laute  vor  t  =  uridg.  i 
und  uridg.  9  benutzt  werden  (vgl.  1  §  640  Anm.). 

2)  Ob  &^aHlTÖ^  und  dTapiriTÖc;  dTpamT6<;  ursprünglich  Formen 
dieser  Gattung  waren,  die  sich  infolge  davon,  dass  man  sie  zu  Uvat 
in  Beziehung  setzte,  behaupteten,  zugleich  aber  auch  eine  Begriffs- 
linderung erfuhren? 
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umbr.  hoatatu  'hastatos'  zu  lat.  hasta^  änsatus  zu  ansa,  wonach 
cincinnatus  {cincinnus)^  atratus  (atrum),  aceratus  (acua\  cor- 
dattts  (cor  cordis)  u.  a.  Ebenso  wurde  dieser  Aasgang  im  Germ, 
produktiv:  ahd.  gestirnot  'mit  Sternen  besetzt',  aisl.  biartlüadr 
'hellfarbig'  {litr  'Farbe')  u.  a.  Lit.  kudlötas  'zottig'  zu  kudlä  'Zotte', 
migUtas  'nebelig'  zu  miglä  'Nebel',  wonach  linötas  'voll  Flachs 
zu  linai  PL  'Flachs'  u.  a.  Aksl.  iemthf  'beweibt'  zu  iena  'Weib\ 
usthnatb  'gesprächig'  zu  tisthna  'Lippe',  wonach  mc^ta  'die  ver- 
heiratete' zu  mq&b  'Mann'.  Im  Lit.  ist  -otas  mit  -Utas  oft  ver- 
tauscht worden,  und  im  Slav.  sind  ^-atos  und  *'0to8  lautgesetzlich 
zusammengefallen.  Aus  dem  Griech.  hierher  die  Substanti- 
vierungen wie  alxMnTil?  'Lanzenträger'  zu  alxMn  'Lanze',  OKiivriTri; 
'Zeltbewohner'  zu  aKiivri  'Zelt'. 

Aksl.  8vath  'Angehöriger,  Verwandter'  zu  ♦^o-  ♦«jftf-  'saus', 
vgl.  serb.  sväk  aksl.  svojaJa  (§381)  und  gr.  F^n]^  lit.  sviczas 
(§  309). 

ß)  'itO'.  Im  Lit.  Adjektiva  zu  den  -(«)i^-Stämmen  (§  144  ff.), 
wie  dülketas  'staubig'  zu  dülkes  PI.  'Staub',  dübätas  löcherig'  zu 
dübi  'Loch',  kepurStas  'mit  Hut  versehen'  zu  kepüri  'Hut'.  — 
Gr.  T^jivriTTi^  'Leichtbewaffneter'  neben  yv[xvf\^  -i^to^  zu  T^fivö^ 
wie  Koa^ifiTÖ^  (zu  Koa^i^u)  -ncTui).  —  Hier  sind  ferner  die  lat.Örtlich- 
keitsneutra  auf  etum  (vgl.  §  307,  ß)  zu  erwähnen,  wie  aspretum 
{asper),  ficUum  {ficus),  vgl.  arbustum  (arbustus)  zu  arbor, 
carectum  (carex).  Die  ältesten  unter  diesen  Neutra  auf  -^tum 
waren  die  wie  glabretum,  zu  glabr^sco  (glaber)\  mit  asprHum 
vgl.  aspredo.  Diese  gehören  wiederum  mit  Formen  wie  acHumy 
zu  aceo  acisco,  zusarameh  (§  305,  a  S.  410  f.).  Vgl.  crüdßlis,  zu 
crüdesco  (§  264,  e,  ß  S.  369). 

T)  'itO:  Lat.  marltus  zu  *mar%'  'junge  Frau'  wie  datri-x 
(S.  218);  auritus  zu  auru,  wonach  galentus  zu  galerus  n.  dgl. 
Lit.  akytas  'äugig'  aksl.  rmnogooiitb  'vieläugig',  zu  lit.  oMs  aksl. 
Du.  o6i.  Lit.  dantytas  'gezahnt'  zu  dantis.  Aksl.  mastüb  'fett' 
zu  maath  'Fett',  srhdiH  'zürnend'  zu  srbdh-ce  (lit.  sztrdis)  'Herz', 
wonach  imenitb  'benannt'  zu  im^  'Name',  naroöitb  'bestimmt,  be- 
zeichnet, ausgezeichnet'  zu  narokb  'Bestimmung'.  Hierher  wohl 
auch  die  aksl.  auf  -ovitb,  wie jodot?«^ 'vergiftet'  zujad^J  Gen.jadu, 
'Gift'  (Meillet  Etudes  292),  vgl.  lat.  pUuita  zu  ai.  pUu-  'Harz'  in 
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pitU'daru-i  CHarzbaum'),  fortultus  neben /br^Äwa,  gr.  ßoTpuiTi]?, 
ein  Edelstein,  zn  ßÖTpu^.  Das  Griechische  hat  zugehörige  Sab- 
stantivierungen^  wie  iroXtri]^  'Bürger*  zu  iröXi^,  Xntri^  'Beute- 
spenderin* zu  Xfit^,  wonach  öbtiri?  'Wanderer'  zu  6b6^,  öiiXItti? 
'Schwerbewaffneter'  zu  öiiXa  u.  a. 

b)  'üto-,  Lat.  cinctütus  zu  cinctus  -üSy  verütus  zu  veruj 
comütus  zu  comu,  wonach  nosüttis  zu  nosus  u.  a.  Aus  dem 
Griech.  TrpecrßÖTi]^  'Greis'  zu  irp^aßu^.  Lit.  drütas  'fest,  stark', 
wie  gr.  bpü-jiö^  'Waldung*  ai.  drü-nam  'Bogen*  zu  gr.  bpO^ 
(§  175.  191,  b,a). 

e)  'öto-t  zu  0  Stämmen.  Gr.  euaavurrö^  'betroddelt'  zu  9u- 
aavo^,  kovtu)t6^  'mit  einer  Ruderstange  versehen'  zu  kovtö^, 
KapuuiTÖ^  'wie  eine  Nuss  gestaltet'  zu  xdpuov,  wonach  x€iplbu)TÖ^ 
'mit  Ärmeln  versehen*  zu  X€ipi?  -ibo^,  aaXTTiTT^TÖ^  'wie  eine 
Trompete  gestaltet*  zu  craXiriTE.  Lit.  ragütas  aksl.  rogat%  'ge- 
hörnt* zu  räg(i8  rog^.  Lit.  plaukütas  'behaart*  zu  plaukal  PL, 
gaurütas  'haarig'  zu  gaüras  'Körperhaar*,  wonach  qsütas  'ge- 
henkelt' zu  c^äy  zemiutas  'voll  Erde'  zu  zSmey  szäkniütas  'voll 
Wurzeln*  zu  szaknis,  medätas  'voll  Honig'  zu  medüSy  aJcmenütas 
'steinig*  zu  akmü  -efis  u.  a.  Aksl.  krüat^  'geflügelt'  zu  JcrüOy 
8c^at^  'stachelig*  zu  sqkb  'Zweig,  Reis*,  bogatb  'begütert,  reich* 
zu  *bog^  in  ne-bogh  (vgl.  ai.  bhdga-s).  Im  Lit.  ist  -Utas  mit  -otcts 
oft  vertauscht  worden,  und  im  Slav.  sind  *ötos  und  ^-atos  laut- 
gesetzlich zusammengefallen  (vgl.  a).  Lat.  aegrötus  kann  wohl 
als  eine  echt  lateinische  Bildung  aus  aegro-m  angesehen  werden ; 
möglich  ist  aber  auch,  dass  sein  Ausgang  -öttis  ein  Gräzismus  war. 

304.  e)  Auf  grund  von  adverbialen  Formen  (vgl. 
-no'  mit  derselben  Funktion  §  186).  Ai.  muhürtd-  M.  N.  'Augen- 
blick, Zeitabschnitt  von  48  Minuten*  zu  mühur  'plötzlich,  ein 
Weilchen*,  sasvdrta  Adv.  'heimlich*,  Instr.  von  *8a8varta'  zu 
sasvdr  'heimlich*.  Av.  patar^ta-  'im  Flug  begriffen*  zu  *patar^ 
•im  Flug*. 

Ai. h^mantdrs^intef  zu  Lok.  himan 'im  Winter',  vasantd-a 
'Frühling*  zu  einem  *va8an  (vgl.  aksl.  vesna  'Frühling*  S.  160), 
falls  es  nicht  erst  nach  dem  Muster  von  JiSmantd-s  geschaffen 
worden  ist. 
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Lat.  tantus  osk.  e-tanto  nmbr.  e-tanta  ^nta'  zn  lat.  tamy 
lat.  quantus  urobr.  panta  'qaanta'  za  quam. 

Ai.  Adv.  auf  -tad  (Abi.  Sg.),  wie  avästad  'nnten,  westlich 
von*  zu  aväs  'herab',  präktad  'von  vorae*  zu  präk  'vorne*,  uHa- 
rdttad  'von  Norden  her*  zu  uttardd  dasselbe,  bahüffad  'ausser- 
halb* zu  biihU  dasselbe.  Zu  dem  genannten  avdstad  gehört 
ahd.  loest'  ( West-fdlo  u.  a.),  toestan  'Westen*,  vgl.  auch  ahd.  nord 
M.  zu  gr.  v^p-Oev  und  sund-  in  sund-wint  'Sttdwind*  zu  got  9unnö 
(S.  324.  325  f.  327).  Gr.  aöruw;  Vergeblich,  nichtig*,  mit  -(*))K>- 
aöaio^  dasselbe,  got.  aupeis  ahd.  odi  'öde*  und  gr.  [F]€tö^  ([F]€- 
Tuiaioq)  'vergeblich*  zu  ai.  dva  lat.  au-  vi-  ir.  ö  ua  preuss.  au- 
fiksl.  u  'weg  von*  usw.  Got.  ufta  ahd.  o/io  aisl.  opt  'oft'  zu  got.  uf 
'auf*,  vgl.  got.  u/;ö  'ircpiaaöv*  S.  196. 

Vgl.  ai.  'tya-  in  nUtya-s  u.  a.  §  120. 

305.  3)  Substantiva  mit  -to-  als  Primärformans. 
Substantiva  mit  schwundstufiger  Wurzelsilbe  und  haupttonigem 
•t(h  {'tOr)  sind  in  der  Regel  als  substantivierte  Adjektiva  zu 
betrachten,  wie  z.  B.  ai.  srutd-m  'das  Fluten,  Flut'  zu  srutd-s 
'flutend',  dütd'8  'Bote*  zu  duvds-  'hinausstrebend*  got  taujan 
'machen*.  Daneben  erscheinen  nun  seit  uridg.  Zeit  auch  Sub- 
stantiva, die  teils  starkstufige  und  haupttonige  Wurzelsilbe,  teils 
schwundstufige,  aber  dabei  haupttonige  Wurzelsilbe  haben.  Über 
das  historische  Verhältnis  dieser  Substantiva  zu  den  Adjektiva 
wie  *srutö'8  s.  §  15. 

a)  Vollstufige  Wurzel.  *'kUvrtO'm\  got.%2ttf/» 'Zuhören, 
Aufmerksamkeit'  aisl.  hliod  'Gehör,  Ton'  urgerm.  ^x^Unpa-n^  av. 
sraotd-m  'Anhören',  wozu  wohl  auch  slov.  slut  'Verdacht*  (serb. 
aluta  'wer  ahnt'),  vgl.  ai.  Srutd-s  'gehört'.  Ai.  srötas-  apers. 
rautah'  N.  'Strömung,  Fluss'  av.  &raoiö-8tat-  'in  Flüssen  befind- 
lich*, Erweiterung  von  *sr^tO'j  lit.  srautas  'Strom'  lett.  strauts 
'Regenbach'  (§401,  ß),  vgl.  ai.  srutd-s  'strömend,  flutend*.  Gr. 
(sizil.)  ^ioiTo-^  'Vergeltung,  Dank'  (möglicherweise  Lehnwort  aus 
dem  Italischen),  lat.  mütare,  zu  ai.  maya-U  'er  tauscht'  lit. 
mainas  'Tausch'.  Gr.  x<ipTO^  'Futterplatz,  Gehege',  lat.  hartus 
osk.  hürtüm  'hortum',  ir.  gort  M.  'seges'  lub-gort  'Gemüsegarten', 
ursprünglich  wohl  'Einfassung',  zu  W.  gher-  ^fassen'  (vgl.  lit.  tvdr- 
tos  'Einzäunung,  Hürde'  zu  tvMi  'fassen').    Gr.  ttöXto^  'Brei', 
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lat.  ptds  aus  ^polto-s  (Ciardi-Dupri  BB.  26,  221  f.),  zu  gr.  TrdXii 
(*Mehr)  U8W.  *fnörtO'S:  ai.  mdrtehs  av.  meiia'  'Mensch',  gr. 
Mopxö^*  dvOpumo^,  GvTiTÖ^  (Hesych),  das,  wenn  der  Accent  richtig 
überliefert  ist,  fflr  ^^öpro^  nach  ßporö^  (§  298)  eingetreten  ist; 
ebenso  mit  Tonwechsel  av.  mar^ta-  'Mensch'  (nach  1  S.  431) 
im  Anschluss  an  urar.  (ai.)  mrid-s;  ^mörto-s  war  ursprünglich 
Abstraktum,  Mas  Sterben,  Sterblichkeit'  ^).  Got.  aips  ahd.  eid 
aisl.  eidr  'Eid,  Schwur*,  ir.  oeth  M.  'Eid*  Gf.  *oitO'8^  im  Ablaut 
zu  gr.  atvo^  'sinnvolle,  klug  erfundene  Rede*.  Ai.  vrdtas  'Schar', 
ags.  tDTdkd  dän.  waad  *Herde',  im  Ablaut  zu  got.  wriptis  'Herde* 
aisl.  ridull  'kleine  Abteilung*  von  einer  Basis  *^erH-.  Ai.  vdta-s 
av.  vata-  'Wind*,  gr.  drixTi  F.  {&i\vi]<;  M.)  'das  Wehen*,  lit.  ät-vitos 
PL  'beim  Windigen,  Worfeln  Zurflckbleibendes*  vitau  'ich  win- 
dige, worfle*.  Gr.  äjifiTo^  'Ernte*,  ahd.  mad  ags.  mdkd  N.  'Mahd, 
Heu*  zu  ahd.  maen  'mähen*.  Got.  söpch  (N.  oder  M.)  lit.  sotas 
'Sättigung*,  vgl.  got.  sada-  'satt*.  Gr.  (pöpTo^  'Last*,  vgl.  ai. 
hhrtd-8\  KOiTO^  KOiTi]  'Lager^  zu  KeToOai;  ttXoOto^  ('Überfluss*) 
^Reichtum*,  zu  irXeöaai  'schwimmen*,  vgl.  dX.plutd-s  'schwimmend 
in,  überschwemmt,  erfüllt  von';  vöaro^  'Heimkehr*  zu  v^ojiai; 
dor.  aKäirTOv  'Stab,  Szepter*  vgl.  ahd.  scaß  'Speer,  Lanze*.  l)x^- 
TO^  'das  Erbrechen*  vgl.  ai.  vCfitdSj  OdvaTo^  'Tod*  d-OdvaTO^  'tod- 
los, unsterblich*  (wie  ai.  a-mfta-  'todlos*  unten  b  S.  41 1)  vgl.  Ovtitö^ 
(Gf.  *dhy.nt6'8)y  KäjiaTO^  'Mühe,  Ermüdung*  d-Kd^aio?  'ohne  Er- 
müdung, unermüdlich*  vgl.  iroXu-KjiiiTo^,  ebenso  d-bdjiaTO^  'ohne 
Bezwingung,  unbezwungen*  vgl.  bjifiTÖ^.  Got  piup  aisl.  piöd  N. 
^Gutes'  PI.  'Güter*  vgl.  aisl.  p^dr  'mild,  freundlich*.  Got.  us- 
farpö  F.  'Ausfahrt,  Herausfallen*.  Aksl.  pqto  'Fessel*  russ.  püto 
serb.  püto,  preuss.  panto  F.  'Fessel',  lit.  pdntis,  PI.  pdnczei, 
Tesser  (Weiterbildung  mit  -(i)io-),  zu  aksl.  phuq  p^ti  'spannen, 

1)  Vgl.  das  ebenso  gebildete  lit.  dafktas,  zu  defkti  'beschmutzen, 
garstig  machen':  es  hat  wie  das  F.  derkti  ursprünglich  *Schmutz* 
bedeutet  und  wird  jetzt,  wie  dieses,  auch  in  dem  Sinn  'schmutziger 
Mensch'  verwendet.  Ebenso  wird  anorw.  fraudr  'Frosch*  Gf.  *prou- 
tchs  (zu  ai.  plava-s'FroBch'  pluta-s  'gesprungen,  springend')  ursprüng- 
lich 'das  Springen*  bedeutet  haben.  Einen  formantischen  Exponenten 
hat  der  Sinn  'Sterblicher*  in  der  Form  ai.  märtya-s  av.  maäya-  apers. 
martiya-  (§  115  S.  188),  so  dass  märta-s  :  mdHya-s  mit  gr.  öXeOpcx; 
{'Ungiticksmensch*) :  öXdepioc;  u.  dgL  (IF.  11,  266  ff.)  zu  vergleichen  ist. 
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hängen'.  Aksl.  zlato  'Gold'  ru88.  zöloto  serb.  däto^  vgl.  got.  gul^ 
unten  b  S.  411.  Aksl.  zito  Tracht,  Getreide'  russ.  tüo  serb. 
ztto,  prenss.  geits,  Akk.  geitauj  'Brot',  W.  gtfei'  'anflehen,  lebenV 
Aksl.  Btto  'Sieb'  mss.  sito  gerb,  slto^  lit.  sStas  'Sieb',  zu  lit.  «'- 
jd^i  'sieben'. 

In  manchen  Fällen  hat  die  Wurzelsilbe  Vollstufe,  ohne  das» 
ihre  ursprüngliche  Hanpttonigkeit  durch  die  Überlieferung  nach- 
weisbar ist.  Osk.  touto  'civitas'  umbr.  totam  'civitatem',  ir.  tuaik 
F.  'Volk',  lit.  tauta  'Volk,  Land'^);  die  Oxytonierung  von  nr- 
gerra.  *peud6  got,  pitida  ahd.  diota^VolW  hängt  vielleicht  mit 
der  Femininbildung  als  solcher  zusammen  (vgl.  gr.  ßioTr) :  ßioro^, 
ßpovTfi  u.  a.  und  ai.  jand  gr.  yoyrf\ :  ai.  jdna-s  gr.  tövo?,  ahd. 
darra  =  *darz^u.a.  8. 148  ff.  152).  Ay.  staota  M.  'Lobgesang'. 
Lat.  föns  (Fontus)  aus  *fonto8  =  *dhontO'S  zu  ai  dhdna-ti  'er 
fliesst,  rinnt',  möns  aus  *montos  zu  ^-mineo  mentum  (vgl.  8. 409 
puls  =  gr.  itöXto^).  Ir.  foss  'Bleiben,  Ruhe'  aus  *ff08tO'S  zu  al 
vdsa-ti  'er  weilt,  wohnt'  got.  toisan  'verweilen,  bleiben,  sein'.  Ags- 
snds  aisl.  sneis  F.  'Spiess*  urgerm.  ^snaissö  =  *snoit^ta,  zu  got. 
meipan  'schneiden'.  Schwed.  fösa  'treiben'  fös  'Eile'  urgerm. 
*fau88a-=*{8)pout^tO',  zu  gr.  aireuba)  (TTioubri  (Lid^n  PBS.  Beitr. 
15,  520 f.).  Ahd.  as.  Jcind  N.  'Kind'  Gf.  *§ent(hmy  W.  gen-  'gignere'. 
Got.  rahtön  'darreichen'  von  ^rahta-  oder  *rafUO',  W.  re§-  'regere'. 
Lit.  vaHai  PI.  aksl.  tyrata  PL  (russ.  vorotd  voröta  serb.  vräta) 
'Tor',  zu  lit.  vMi  aksl.  rr^^i  'schliessen'.  Preuss.  dcdptan  'Durch- 
schlag', aksl.  dlato  'Meissel'  aus  *dolptO'f  zu  aksl.  dlhbq  'ich 
meissle'.  Lit.  Bzlattas  'Abhang'  zu  8zlpti  'sich  lehnen',  vafstas 
'Pfluggewende'  zu  verczü  'ich  wende',  rdffitas  'abgehauenes  Ende 
eines  Stammes'  zu  renczü  'ich  kerbe',  maUztas  maüzta  'Aufruhr' 
zu  mi8zti 'sieh  mischen',  «Zapfa« ' Versteck' pa-/<Zap^d 'Hinterhalt', 
zu  8lepiü  'ich  verstecke  mich',  va8ztä  'Fuhre'  zu  vezü  'ich  fahre', 
nü'dHm  'Vergehen,  Verbrechen'  zu  nu-si-dSti  'sich  vergehen', 
868ta8  'Sitz'  808t a  'Thron'  zu  8idmi  'ich  sitze*,  kke^,pot^  'Seh weiss' 
aus  *pokt^  zu  pekq  'coquo'.  —  Anzuschliessen  sind  hier  Substan- 
tiva  auf  Mo-.  Ai.  ala-ta-m  'Feuerbrand,  Kohle'  zu  lat.  ad-oleo 
'ich  verbrenne'  ad-ole8co  'ich  lodere  auf.    Lat.  acutum  zu  aceo 


1)  Lit.  tauta  vermutlich  aus  HotUäy  nicht  *tetUä.    S.  ZupitzA 
KZ.  40,  254. 


Digitized  by 


Google 


§  306.]        Nominalstammformantien.    ^,  d-^  dh'Forma,mien,  41t 

acisco,  oUtum  ^belriecheDdes,  Kot,  Urin'  zn  oleOy  mit  deneo 
glabretumy  osprHum  und  weiterhin  ßcetum  usw.  za  yerbinden 
sind  (§  303,  ß  S.  406).  Ans  dem  Genn.  vergleichen  sich  ahd. 
sci^ata  'Scheisse,  Kot',  snuderata  ^Nasenschleim',  bliuwata 
'das  Schlagen',  screiata  'Marter',  vülata  Trügelung',  falls  -ata 
nicht  romanischen  Ursprungs  ist. 

b)  Schwandstaf ige  Wurzel,  ^rnfto-m  Tod':  ai.  amf- 
ta-s  av.  a-mdäa-  'todlos,  unsterblich'  (vgl.  gr.  d-Gdvaro^  S.  409), 
ahd.  mord  aisl.  mord  N.  'Mord':  vgl.  ai.  mrtd-s,  Gr.  airdpiov 
(TTrdpTTi  'Seil',  lat.  sporta,  zu  aireipa  'Flechte,  Windung'.  Got. 
munps  {munpa-)  ahd.  mund  aisl.  munnr  mudr  'Mund',  woneben 
*minpa-  in  ahd.  mindü  'Gebiss  am  Zaum'  und  aisl.  minnask 
"kflssen',  lat.  fnentum=*mi}tO'm  oder  ^mento-my  zu  lat.  s-mineo. 
Ahd.  prod  aisl.  brod  N.  'Brühe',  lat.  de-frutum  (auch  d^'früturnjy 
woneben  ahd.  bröt  aisl.  braud  N.  'Brot'.  Ai.  ästa-m  av.  asta-m 
'Heimat,  Wohnort'  aus  *^to-my  zu  ai.  ndsa-U  'er  vereinigt  sich, 
gesellt  sich'  gr.  v^ojim  vöctto^.  Ai.  sita  'Furche',  vielleicht  zu 
^ra-in  'Pflug*.  Gr.  itöto^  'Trank',  vgl.  ttotö^  'getrunken'.  ßXdarn 
neben  ßXaaTÖ^  'Keim,  Spross'.  Got.  gulp  ahd.  gold  aisl.  gull  N. 
'Gold',  zu  aksl.  zlato  S.  410.  Ags.jüd  F. 'Kampf  urgerm.  *jünpöf 
vgl.  ai.  Juitd'8  'geschlagen'. 

Die  ai.  barytonierten  Adjektiva,  wie  SLUJüita-  'willkommen', 
rOcta-  'leer'  neben  juifd-y riktdy  dürften  adjektivisch  gewordene 
Substantiva  sein. 

306.  4)  Weitere  Gruppierungen  auf  grund  der 
Bedeutung. 

a)  Adjektiva. 

a)  Verbale  und  rein  nominale  Adjektiva.  In  der 
Kategorie  der  in  §  292 — 298  behandelten  Adjektiva  sind  viele, 
die,  in  mehreren  Sprachen  zugleich  auftretend,  in  der  einen 
Sprache  Glied  eines  Verbalsystems  waren,  in  der  andern  nicht, 
wie  lat.  certtis,  got.  Jiafts.  Bald  haben  sich,  wie  das  auch  in 
andern  Formklassen  der  Fall  war,  rein  nominale  Adjektiva  einem 
Verbom  angegliedert,  bald  sind  verbale  Adjektiva  zn  rein  nomi- 
naler Geltung  zurückgeführt  worden.  Hier  seien  nun  noch  Bei- 
spiele für  rein  nominalen  Gebrauch  gegeben.  Av.  sar^ta-  lit.  azdl- 
tag  'kalt',  zu  ai.  H-Hra-s  'kalt'.  Av.  spdnta-  lit.  szveMaa  preuss. 
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•stoints  aksl.  9v^tb  Hieilig*,  za  av.  spanyah-  'heiliger'.  Arm.  hast 
AS.  fast  'fesf .  Lat.  altiiSf  abd.  alt  as.  ald  Cgrossgewachsen')  'alt* 
<dazü  ir.  alt  'Höhe,  Ufer,  Kttste'),  zu  lat.  alere  got.  alan.  Ai. 
dr^hd'S  'fest'  zu  dfhya-ti  'er  macht  fest*,  iitä-s  'kalt'  zu  itfäya-ü 
^er  macht  gefrieren',  iy^td-s  (F.  ^y^nf)  eine  Farbenbezeichnusg, 
zu  iyämd'  iydvd-.  Gr.  iriarö^  'treu,  zuverlässig'  zu  ircWu),  9uk- 
t6^  'vermeidlich'  zu  (p€UTui  cpeuKTÖ^,  Kupxö^  'krumm,  gebogen*, 
Xetrrö^  'dOnn,  fein'  zu  X^imi  'ich  schäle  ab',  itivutö^  'verständig' 
^u  irivuji^viiv  auveri^v  (Hesych).  Alb.  '^ate  'trocken',  pVote  'voll', 
gVate  ^ate  'lang';  ob  dasselbe  Formans  in  dem  echt  verbalen  p<w« 
^gehabt'  (zu  pata  'ich  hatte')  enthalten  ist,  bleibt  zweifelhaft  (Jo- 
hansson IF.  19,  115).  Lat.  sancttM,  osk.  saahtüm  'sanctum' 
^mbr.  Sdhatam 'Sanctam',  zu  lat.  Bancio\  lat. spissus zu  lit.  spintü 
^pisti  'ausschwärmen'  (von  Bienen) ;  fesstis  zu  fatiscor  (mit  e  nach 
d6'fes9U8)\  stlatus  latus  zu  aksl.  steljq  «fbiafi 'ausbreiten';  curtu$ 
(zweifelhaften  Ursprungs).  Lit.  sk^stas  'dtlnnflttssig,  rein,  klar' 
preuss.  skystan  'rein',  aksl.  öisth  'rein,  heilig',  zu  lit.  skidzu  'ich 
trenne,  scheide,  verdünne';  \it.  piktas  'böse'  zu  peikti  'schelten', 
€rtas  'geräumig'  zu  irti  'sich  trennen'. 

Als  reine  Nomina  bewahren  f o-Adjektiva  öfters  eine  Ablaot- 
Mufe,  die  ihnen  in  verbaler  Funktion  verloren  gegangen  ist,  z.  B. 
gr.  (puKTÖ^:  (peuKTÖ^,  lit.  girtas :  g&rtas  (§  294). 

Im  Irischen  hat  sich  eine  formale  Scheidung  auch  dadurch 
vollzogen,  dass  bei  lebendiger  partizipialer  Bedeutung  -the  d.  i. 
'tO'  +  '{i)iO'  eingetreten  ist.  So  rein  nominal  doth  'berühmt',  necht 
'rein'  (vgl.  Zupitza  BB.  25,  97),  gnath  'bekannt,  gewohnt',  hin- 
:gegen  zugleich  verbal  britJie  brethe  'gebracht' :  ai.  bhrtd-Sy  cHe 
^gesungen':  lat.  cantusy  tuicse  'electus',  zu  to-gu'WhhV,  a.us*'gu' 
^tiiO'S  :  HJ.juitärS  usw.  (vgl.  das  denominative  -te  -the  §  118  S. 
195).  Die  analoge  Erweiterung  von  -to-  scheint  auch  das  Gal- 
lische zu  haben,  s.  Vendryes  M6m.  13,  392  ff. 

Im  German.  und  im  Slav.  hat  sich  in  bestimmten  Verbal- 
klassen -no-  als  Partizipialformans  festgesetzt  und  sind  die  ent- 
sprechenden alten  -fo-Bildungen  nur  noch  in  rein  nominaler  Gel- 
tung vorfindlich.  So  aisl.  kaldr  got.  kalds  ahd.  kalt  'kalf  neben 
aisl.  kalenn  'gefroren'  Inf.  kala  'frieren'  {Jculde  'Kälte').  Aisl. 
daudr  got.  daups  ahd.  tot  'tot'  neben  aisl.  ddenn  'gestorben'  Inf. 
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deyia,  abd.  touwen  'sterben'.  Abd.  {h)was  aisl.  huiiss  got.  Adv. 
hassaba  'sebarf ,  zu  abd.  {h)was  ags.  hwoä  'scbarf  got.  gdhatjan 
'wetzen'.  Zu  einem  dem  lat.  rego  regere  entsprecbenden  Verbum 
geborte  got.  raihts  abd.  reht  aisl.  r^^^r 'reebt':  gr.  öpCKTÖ^  lat. 
r€ctus  (zu  dessen  ^  s.  §  294).  Got.  bairJUs  abd.  beraht  aisl.  biartr 
'bell,  glänzend',  vgl.  lit.  hirszti  'es  (das  Getreide)  wird  weiss',  gr. 
qpopxöv  XeuKÖv,  iroXiöv.  Abd.  funs  'bereit,  promptus'  ags.  fü» 
'eilend',  urgerm.  *funsa-=^*pi}t*tO'y  zu  abd.  funden  'eilen'.  Got. 
bi-ühts  'gewobnt',  zu  ai.  ucitä-s  'gewohnt'  (vgl.  Bemeker  IF.  10,. 
161).  Abd.  trüt  'traut,  lieb',  zu  trü^  'trauen,  glauben'.  AksL 
ot^'Vrh8t^  'offen',  zu  ot^-vrhzqy  u-v^stb  'bekränzt'  zu  u-vqzati,  6^tb 
'dicbt'  =  lit.  1ciih8zta8  Part,  zu  kemszü  'icb  stopfe'. 

ß)  Farbbenennungen.  *pcZöd-« 'grau':  hupalUd-Sf  gr^ 
♦ireXiTÖ^,  ans  ttcXitvö^  zu  erscbliessen  (§  302,  a).  Ai.  hdrita-s  av. 
zcMta-  'gelb';  ai.  rdhita-s  löhita-s  av.  rao^dita-  'rot';  ai.  dsita-s 
'scbwarz';  av.  spaStita-  'weiss'.  Ai.  SyHd-s  eine  Farbenbezeieb- 
nung  (F.  iyini)y  zu  iy^nd-Sy  Name  versebiedener  Raubvögel,  und 
zu  iyämd'S  iyävd-s  vgl.  S.  215  Fussn.  4.  ita-s  'bunt,  scbillernd', 
F.  Alf.  plta-s  'gelb'.  Lat.  caesitis  'blaugrau',  eine  Erweiterung^ 
von  *cai80'  (vgl.  caesullae  'grauäugige'),  verbindet  man  mit  lit.. 
sJcdistas  'bell'  lett.  skaists  'sebön'.  Lit.  geltaa  aksl.  Ü^t^  russ.  ielt 
urslav.  *ghltf»  'gelb'.  Lit.  rüstaa  'bräunlicb'  (:  abd.  rast  'Rost'^ 
6f.  *rudhs-tO')y  bdltas  'weiss',  saftas  'f ucbsrot'.  Got.  gulp  lett.- 
fdts  aksl.  zlato  *Qold'  war  ursprünglicb  'das  glänzend  Gelbe',, 
zu  ai.  hdri'  av.  za*ri-  'goldglänzend*. 

Vielleicbt  ist  bier  aneb  ai.  ivHd-s  'weiss'  zu  nennen,  dessen^ 
^Formans  wurzelbaft  geworden  wäre  in  ivita-U  hntand-s  lit. 
9veiezü  usw.  Dass  die  Inder  selbst  sein  t  wie  das  von  iyitd-» 
itors  hdrttas empfanden,  zeigt  die F.-Bildung^Mf  (Vopadeva); 
diese  beweist  freilieb  niebt,  dass  t  in  iv^td-s  ursprOnglieb  for- 
mantiseb  war,  sie  ist  wabrsebeinlicb  vielmehr  für  if)6td  eingetreten 
nacb  iy^td'8  iyim  u.  dgl.  Man  berüeksicbtige  femer:  ivitna-s- 
und  afries.  hwitt  mnl.  vM  {-tt-  aus  -tn-  oder  -dn-)  'weiss*,  wie 
ai.  palüd'8 :  gr.  TieXiTvö^;  d  in  ivindaU  'er  glänzt';  got.  heits^ 
*weiss*  entweder  mit  uridg.  -do-  oder  -tno'  bezieh,  -dno-  (179,  a,  a 
S.  255). 

807.     b)  Neutrale  Substantiva. 


Digitized  by 


Google 


414  NominalstaramfonnaDtien.    t-,  d-,  dA-Formantien.       [§  308. 

a)  Neatrale  Abstrakta  und  Dingbezeichnnngen  erscheineD 
zunächst  ebenso  wie  bei  den  anderen  o-Formantien.  Sie  bewahren 
zamteil  den  Tonsitz  der  Adjektiva.  Z.  B.  ai.  matä-m  "Meinnng, 
Ansicht,  Absicht'  (lat.  com-mentum  *Einf  all,  Erfindung,  Anschlag'; 
ir.  der-met  'das  Vergessen*),  ScLstA-m  'das  Hersagen  eines  Spruchs, 
Lieds'  (osk.  censtom  'censio,  censns'),  stutd-m  'Lobpreisung,  Lob', 
srutd-m  'das  Fluten,  Flut',  bhütd-m  'Vergangenheit',  Üfä-m 
^Wunsch',  aütd-m  'Fütterung,  Speise',  gr.  ött-otttov  'Verdacht, 
Argwohn',  ttotöv  'Trunk,  Trank,  Getränk',  cpuröv  'Gewächs, 
Pflanze',  aisl.  hl<i88  'Last,  Fuhre'.  Zumteil  aber  sind  sie  durch 
Barytonese  formal  als  Substantiva  charakterisiert,  wie  ai.  ♦m|^fl-w 
in  orrnfta-s  ahd.  mord^  s.  §  305,  b.  Zu  dieser  letzteren  Klasse  stel- 
len sich  auch  ai.  Srömata-m  und  die  gr.  Neutra  wie  (TTpuifiora 
{nebst  lat.  stramentum  usw.)  gegenüber  gr.  Gau^arö^  §  300  S.  403. 

ß)  Auf  adjektivischen  Wörtern  beruht  die  Klasse  der  lat. 
Neutra  fttr  Örtlichkeiten,  besonders  Örtlichkeiten,  die  mit  Ge- 
wächsen bestanden  sind,  wie  arbustum  'Baumpflanzung'  za  ar- 
hustus  'mit  Bäumen  besetzt'  (zu  arbor),  salietum  zu  salixy  cd- 
rectum  zu  cärex,  frutectum  zu  frutex  (wonach  lumectum  zu 
luma  u.  dgl.),  asprstum  zu  asper,  fic^Uim  zu  ficus,  viminitum 
zu  vmen  (§  300.  303,  ß.  305,  a). 

t)  Unter  den  Neutra,  die  formal  unabhängig  von  Adjektiva 
erscheinen  und  seit  uridg.  Zeit  teils  als  Abstrakta  teils  als  Eon- 
kreta  fungieren,  seien  die  Gerätschaftsnamen  hervorgehoben. 
Sie  waren  zumteil  ursprünglich  Abstrakta  nach  Art  von  ein- 
zäunung  =  zäun,  Dor.  (TKäTiTOv  'Stab,  Szepter'  (hom.  (Tkti^oö- 
XO^)  zu  OKriirru)  'ich  stütze',  ahd.  ferid  'Fahrzeug,  navigium'» 
hulid  'velamentum',  preuss.  dalptan  'Durchschlag*  aksl.  dlato 
TMeisser  zu  aksl.  dhbq  'ich  meissle',  jpq^o  'Fessel'  zu^^rt'sppnnen, 
hängen',  vrata  PI.  'Tor'  zu  vrHi  'schliessen',  teneto  tonoto  'Netz, 
Jägergarn'  zu  lat.  tenus  'Schnur,  Dohne'  ai.  fiwftt  rf  Taden,  Schnur^, 
reieto  'Sieb',  russ.  neretö  'Fischreuse',  lit.  velkütai  PI.  (ursprüng- 
lich N.)  'Zochschleife*  zu  vetkti  'ziehen*. 

308.  c)  Femininische  Substantiva.  Zahlreich  ist  die 
Klasse  der  Verbal-  und  der  Eigenschaftabstrakta  (und  der  auf 
ihnen  beruhenden  Konkreta). 

a)  Bei  den  Abstrakta,  in  denen  -ta-  als  Primärfonnaos 
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erscheint  und  das  Vorstück  die  Wurzelsilbe  ist,  finden  sich  nach 
Ablaut  und  Tonsitz  verschiedene  Typen  neben  einander  (vgl. 
§  292 ff.  305).  Ai.  cita  'Schicht*  zu  ci-td-s  'gereiht,  geschichtet'. 
Av.  cista-  'Erkenntnis,  Einsicht'  neben  ai.  cütä-m  'das  Denken, 
Absicht,  Gemüt*.  Gr.  düTTJ  'Geschrei',  f€V€vf\  'Geburt,  Ursprung', 
zu  lat.  genitusy  ApKrf\  ^pKTf) 'Verschluss,  Gefängnis'  zu  ä(p-€pKTO^, 
TeXeuTVj  'Beendigung,  Ende',  ßpovTri  'Donner',  dpcTTJ  'Tüchtig- 
keif, mvunfj  'Klugheit,  Verstand'  zu  ttivutö^  'klug',  ßioTt^  neben 
ßioTO^ 'Leben,  Lebensunterhalt'  und  ßXdcJTTi  neben  ßXaarö^  Trieb, 
Keim,  Spross',  TtfJTii  argiv.  tAtöl  'Verlust,  Mangel',  d/jiri  'das  Wehen', 
KoiTT]  neben  koito^  'Lager'.  Dazu  Maskulinisierungen  von  der- 
selben Art  wie  bei  den  §  309  zu  besprechenden  ^a-Stämmen, 
z.  B.  KpiTiiq  'Richter',  }xaQr\Tr\(;  'Schüler',  Troiirnfi^  'Verfertiger, 
Dichter',  debvumi^  'Brautvater'  und  b^Kiri?  'Empfänger',  qidXxri? 
'Zitherspieler',  t^v^tti?  'Erzeuger,  Erzeugter',  öcpdvrri^  'Weber*, 
driTii^  ('Weher')  'Wind',  t^mviitti?  'Leichtbewaffnetei',  beaini)Tr\<; 
^Gefangener'.  Lat.  molta  multa  (mvlcta),  osk.  molio  'multa'  umbr. 
motar  Gen.  'multae*  zu  mulcäre,  Lat.  m^nsa,  umbr.  mefa  'men- 
Bam,  libum',  ursprünglich  'Zumessung,  Zuteilung',  zu  mensus. 
Lat.  impSnsa  'Aufwand',  offensa  'Anstoss,  Verstoss',  reptdsa  'Ab- 
weisung', recessa  *Ebbe',  subsessa  'Hinterhalt*,  porta  'Tür',  ur- 
sprünglich 'Durchführung,  Öffnung*  zu  gr.  iröpo^  'Durchgang, 
Furt'  Tieipu)  'ich  durchdringe'  ai.  pipar-ti  *er  führt  hinüber'  (Gf . 
*prtdf  vgl.  ahd.  furty  oder  *porta,  vgl.  got.  us-farpö?),  Moria 
Todesgöttin.  Ir.  edpart  ed-bart  'oblatio'  zu  dobreth  'datum  est* 
ai.  bhrtdrs  (S.  396),  both  'Wohnung,  Wohnort,  Hütte'  zu  ro  both 
'man  war'  lit.  bütas  (S.  398).  Ags.  jüd  'Kampf,  zu  ai.  hatd-s 
(S.  411),  ahd.  stata  'Lage,  Gelegenheit'  zu  ai.  sthitd-s  (S.  397), 
dohta  'Tüchtigkeit'  zu  doht  Hüchtig',  fordhta  'Furcht'  zu  foraht 
got.  faürJUs  'furchtsam',  wunta  'Wunde'  zu  lount  got.  wunds 
'wund',  got.  skanda  ahd.  scanta  'Schande,  Unehre'  zu  ahd.  scant 
'beschämt',  ahd.  scarta  'Verletzung,  Scharte,  Verstümmelung'  zu 
scart  'verletzt,  verstümmelt',  got.  tt«-/iir^ö 'Ausfahrt,  Herausfallen' 
(vgl.  oben  lat.  portä),  ahd.  sUihta  'Tötung,  Schlachtung,  Schlacht' 
zu  slahan  'schlagen',  rasta  'Ruhe,  Rast,  Wegstrecke'  got.  rasta 
'Wegstrecke,  Meile'  zu  got.  razn  'Haus'  ir.  arus  'Wohnsitz' = 
^ad-rostu-.    Lett.  dßmta  'Geburt,  Geschlecht',  lit.  gamta  *ange- 
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borene  Art,  Natur,  Tugend'  zu  giifUi  ^geboren  werden*.  Lit.  güsztä 
C Versteck')  'Nest  der  Hühner  und  Gänse'  zu  ai.  gü^hd-s  (S.397). 
Lit.  gutta  'Lager'  zu  -gulti  ^sich  hinlegen',  sznektä  *Gerede'  zu 
szneJcü  ich  rede,  spreche',  jüsta  'Gürtel'  zu  jüsmi  ich  gürte*, 
geltd  'Gelbheit*  zu  gettas  *gelb'.  maiszta  'Aufruhr'  zu  nüszti 
'sich  mischen',  laipta  'Stufe'  zu  lipti  'steigen',  ap-szvaüta  ^Rein- 
heit' zu  szveiczü  'ich  putze',  baflktos  PI.  'das  Wogen  des  Meeres' 
zu  bifikti  (hing-)  "mutwillig  werden',  pa-slaptä  'Hinterhalt'  zu 
slepiü  (S.  410),  hrastä  'Durchwatung'  zu  hredü  'ich  wate',  nasztä 
'Last'  zu  neszü  'ich  trage',  preuss.  panto  'Fessel'  zu  lit.  pink 
*ieh  flechte'  (S.  409).  Aksl.  tyrhsta  'Bewandtnis,  Befinden,  Lage' 
russ.  verstd  serb.  vi'sta  zu  ai.  vrttdrs  (S.  396);  aksl.knuta  'Kratze' 
russ.  Jcarösta,  zu  lit.  kafszti  'kftmmeln'. 

309.  ß)  Seit  uridg.  Zeit  war  -ta-  produktiv  zur  Bildung 
von  Eigenschaftabstrakta  auf  grund  von  Adjektiva  und  Sub- 
stantiva.  Etliche  Beispiele  sind  schon  oben  §300  ff.  vorgekommen. 
Da  diese  Abstrakta  im  Ar.  und  im  Griech.  zumteil  in  denen  auf 
'tat'  (§  304  f.),  im  Ital.  zumteil  in  denen  auf  urital.  'eüa  -etiom 
(§  118  S.  194  f.)  aufgegangen  sind,  so  werden  diese  Endungen 
hier  mit  berücksichtigt.  Bei  den  o-Stämmen  erscheinen  -o-tdr 
und  -etd'  nebeneinander,  letzteres  wahrscheinlich  bei  Ursprünge 
lieber  Betonung  -itd'.  Im  Griech.  und  im  Slav.  sind  die  td- 
Stämme  oft  maskulinisiert. 

Zu  o-Stämmen.  Ai.  pürnata  'Vollsein,  Fülle',  ahd.  fuUida 
as.  fullitha  aksl.  phnota  'Fülle'  zu  ai.  pürnd'S  got.  fuUs  aksl. 
yhm  'vo\\\  Ai.  ghörata  'Grausigkeit'  got.  gauripa  'Betrübnis' 
zu  ghörd'8  'grausig'  gaurs  'betrübt'.  Ai.  krinata  aksl.  6rhnota 
'Schwärze'  zu  krind-s  6rhm  'schwarz'.  Ai.  dlrgJuUd  aksl. 
dhgota  'Länge'  zu  dirghärs  dUgh  'lang'.  Lat  vita  aus  *tlvüa 
lit.  gyvatä  'Leben'  zu  vivos  g^as  'lebendig'.  Auf  *s^e4a'  'Zu- 
gehörigkeit zu  einem  selbst,  Vertrautheit',  zum  Reflexivstamm 
♦«j^6-,  beruhen  hom.  fni?  (F^nic)  'Angehöriger,  Geschlechts- 
genosse, Freund'  el.  F^Tä^  'Privatmann'  und  lit.  sviczas  (auch 
svitis)  lett.  swescJis  'Gast',  zu  dessen  Bildung  man  vergleiche 
släpczas  'verborgen'  (zu  slaptas '  Versteck' pa-«Zapfd  'Hinterhalt'), 
stäczas  'stehend,  aufrecht'.  —  Ai.  na^nd^a 'Nacktheit*  mtuignd'^ 
'nackt',  atirata  'Mangel  an  Söhnen'  von  orttra-s  'sohnlos',  di- 
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vdta  'Göttlichkeit'  za  devä-s  *Gott';  av.  yesnyata-  Terehrungs- 
würdigkeit'  za  ye«nya- 'verehnmgswürdig',  a?rfnaoi>ira^ö-*Würdig- 
keity  zufrieden  gestellt  zu  werden'  zum  Adj.  xinao^a-.  —  Gr. 
ÄTpöni^  Tiandbewohner'  zu  dxpö^  Teld',  ToEöni^  'Bogenschütze* 
zu  TÖSov  'Bogen',  att.  brifiÖTTi^  karpath.  böfi^Tö^  'znm  Volk  Ge- 
höriger' zu  hfiixoq  'Volk',  att.  oIk^tti^  und  inschr.  oIkötii^  'Haus- 
genosse' zu  oTko^  'Haus',  <püX^TTi^  'Zunftgenosse'  zu  <pOXov  (püXfj, 
euv^ni^  'Lagergenosse'  zu  eövfi  'Lager'.  Der  Ausgang  -ixClq  war 
vermutlich  durch  das  oben  genannte  Fi-vfiq  'Geschlechtsgenosse* 
bestimmt.  Vgl.  noch  den  epidaur.  Monatsnamen 'A2Iö(Tio^  'fiZloxo^^ 
wie  brifiömo^,  ktip^cTio^,  t€v^<Jio^ u.a.  (s.  Danielsson  Eran.  1,  78  ff., 
Prellwitz  Philol.  Jahresber.  28  [1900]  S.  86).  —  Im  Ital.  nur 
Formen  auf  -tia  (-tiom),  wie  lat.  düritia  zu  dürus,  pueritia  zu 
puer  (S.  194).  —  Kelt.  -e-ta  in  kymr.  duhet  duet  'Schwärze'  zu  du 
'schwarz'  urkelt.  *dui>08,  dahet  daet  'Güte'  zu  da  'gut'  urkelt. 
^dagos,  cadamet  'Stärke'  zu  cadam  'stark'  u.  a.  (Zimmer  EZ.  34, 
184  f.  192  f.).  —  Germ.  *'ipö  =  ^-i-ta:  z.  B.  got.  hauhipa  ahd. 
bohida  'Höhe'  zu  TiauJis  höh  'hoch',  got.  diupipa  'Tiefe'  zu  diups 
'tief,  got.  niujipa  'Neuheit'  zu  niujis  'neu',  faimipa  'Alter*  zu 
faimeis  'alt';  beim  Ausgang  -ida  in  got.  aupida  'Öde'  (zu  aups) 
und  wairpida  'Würdigkeit'  (zu  toairps)  war  Dissimilation  im 
Spiele  (Thumeysen  IF.  8, 211).  —  Lit.  nügata  aksl.  nagota  russ. 
ntigotä  'Nacktheit'  zu  nügas  nag^  'nackt'.  Lit.  sveikcUä  'Ge- 
sundheit' zu  sveikeis  'gesund'.  Aksl.  dobrota  'Güte'  russ.  do- 
brotd  und  dobröta  zu  aksl.  dobri  'gut',  öistota  'Reinheit'  zu  iist^ 
'rein'  u.a.  Konkreta:  sirota  'Waise'  (auch  kollektiv)  zu  sir^ 
'verwaist,  orbus',  junota  'Jüngling'  zujum  'jung';  vgl.  starosta 
'Alter'  nach  starosth  (§  327,  b,  d). 

Zu  U'  und  t-Stämmen.  1)  Ai.  guruta  gr.  ßapuTT]^  -t-o^ 
'Schwere'  zu  gurürf  ßoip^C  'schwer'.  Ai.  vasüta  'Güte'  zu  väsu-i 
'gut',  mrduta  'Weichheit'  zu  mrdü-i  'weich'.  Gr.  ßpabuTi]^  -niT-o^ 
und  ßpabuTT)^  -rf^T-o^  'Langsamkeit'  zu  ßpabu^  'langsam'.  Im 
Germ,  folgten  die  u-Adjektiva,  wie  in  anderm,  der  Art  der 
(i)io-Stämme,  z.  B.  got.  kaüripa  'Schwere,  Last'  zu  got.  kaürusy 
vgl.  oben  ai.  gururta.  Im  Slav.  trat  -ota  ein :  aksl.  hgota 
'Leichtigkeit'  zu  lhg^-k^  'leicht'  (S.  177).  Im  Lit.  leben  diese 
Feminina  in  Weiterbildung  mit  -jor  {-ütis  -utgs,  F.  -üti)  fort,  z.  B. 

BrngmaDn,  Orundriss.   II,  1.  27 
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spulütis  'Knicker*  zu  spulüs  "flberaus  sparsam",  baüksztüHi 
Teigling'  zu  hauksztüs  ^furchtsam",  mkiitiis  'Ereiser  zu  op- 
8ukü8  *aich  drehend',  truputgs  ^Brocken'  zu  trupüs  T)röckeligf, 
skubütis  PL  Trühkartoffeln'  zu  sJeubüs  'eilig',  gajütis  PI. 
'Schafgarbe'  zu  gajüs  leicht  heilend',  -ütis  wurde  als  einheit- 
liches Konglutinat  produktiv  (vgl.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  575  ff.). 
2)  Ai.  8usani-ta  Treigebigkeit*  zu  ^su-sani-i  ^freigebig*  (vgl. 
vaja-sdni'i  'Kraft  verleihend').  Solche  wie  lat.  segnitia  zu 
segni'Sf  got.  un-hrainipa  'Unreinheit'  zu  hraini-  'rein',  ahd. 
gimeinida  'Gemeinde'  zu  got.  gamaini-  'communis'  bleiben  aas 
lautgeschichtlichen  Gründen  zweideutig. 

Ai.  agöta  'Mangel  an  Kühen'  zu  d-gö-  'ohne  Kühe',  gr. 
iroXußoiini^  'Kinderreicher'  von  F.  *iroXußouTä  'ßinderreichtum' 
zu  ♦iroXii-ßou^  'rinderreich'.     Gr.  vauni^  'Schiffer'. 

Lat.  juventa  got.  junda  (aus  *iu^und6)  'Jugend',  g6f. 
^iuy>n-tdy  zu  ai.  yüvan-  'iuvenis';  das  sonst  im  Germ,  verall- 
gemeinerte 'ipa  blieb  diesem  Wort  fremd,  weil  der  zu  gmnde 
liegende  Stamm  schon  in  urgerm.  Zeit  nicht  mehr  für  sich 
lebendig  war.     Lat  Carmenta  zu  Carmen, 

Auf  ein  *nr-ta  'Männlichkeit,  Tüchtigkeit'  zu  ^ner-  'dvTJp' 
(vgl.  kelt.  ^nerio'S  'Stärke'  §  300  S.  404)  weisen  folgende 
Wörter.  Av.  hundf^tat-  Inbegriff  des  Könnens'  neben  hunara- 
M.  'das  Können,  Tüchtigkeit'  (vgl.  hom.  eöfivuip  'mannhaft, 
stark'),  ved.  sünfta  neben  Adj.  sündra-s  mit  einer  nicht  genau 
fassbaren  Bedeutung  (hauptsächlich  von  Indra  und  derUSas), 
aber  sicher  hierher  fallend.  Hom.  bporflia  Akk.  'Mannhaftig- 
keit, Stärke',  wie  TT  857  =  X  363  statt  dbpOTflra,  dvbpoifiTO  zu 
lesen  ist;  für  ♦bpa-räx-  nach  Art  der  o-Stämme.  Lat.  ^übertdt 
^pauperta  aus  übertas,  paupertas  zu  erschliessen,  vgl.  übertHS. 

Ai.  aprajdsta  'Mangel  an  Nachkommenschaft'  zu  örpraj^^' 
'ohne  Nachkommenschaft*.  Gr.  KepddTii^  'Gehörnter,  Widder' 
zu  K^pa^  'Hom'.  Lat.  (vulg.)  tempesta  'Wetter,  Gewitter'  neben 
tempestas  (vgl.  juventa  :  juventas\  auch  in  tempest-^vosj  zu 
tempesttts'^  Maiesta  {maiestos)  zu  maiestus  (Petron.);  zu  C' 
schliessen  sind  ^egesta  aus  egestäSy  zu  eg^nus  aus  *eg^^'^'^ 
^honesta  aus  honestas,  zu  honestus,  *vetu8ta  aus  vetusi^i  ^^ 
vetustus. 
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Av.  hüiyqfita-j  Name  der  Daßvl  der  Schläfrigkeit,  zu 
büiyant'  Part.  Fut.  zu  hür  'werden',  wie  uxSyqstat-  'Zustand  der 
Zunahme'  zu  uodyant-  'zunehmend',  vdr^^ajc^ta-  'Sieghaftig- 
keiV  zu  V9r^^a-jan-t'  (§  313,  a).  Gr.  Trev^dni?  'unfreier.  Dienst- 
mann' zu  TT^VTi^  (*arbeitend')'arm'  Komparat.7T€v^(TT€po^  (§313,  t). 
Kopvarfiq  'Behelmter'  zu  KÖpu^  -uOo^  'Helm',  <i<J7n<JTfi^  'Beschil- 
deter'  zu  ddTri^  -ibo^  'Schild',  OuipTiK-nfj^  'Bepanzerter'  zu  9uipn£ 
Tanzer'.  Lat.  senecta  neben  senectü-s  im  Anschluss  anjuventa 
(vgl.  senectüs  :  Juventus  §  343).  ^volupta-  aus  voluptabüis  und 
voluptos  zu  entnehmen. 

Im  Oriech.  erscheinen  die  ihrer  Bildung  nach  hierher 
gehörigen  ^^-Stämme,  die  Personen  männlichen  Geschlechts 
bezeichnen,  zumteil  als  Nomina  agentis,  wie  äKeatfi^  'Heilender' 
zu  ÖKO^  'Heilmittel',  t€X€<jtt|^  'Einweihender'  zu  t^Xo^  'Ein- 
weihung^, att.  KT]b€(TTr|^  'durch  Heirat  erworbener  Verwandter' 
kret.  KäbedTd^  'durch  Abstammung  gegebener  Verwandter',  ur- 
sprünglich 'Fürsorger',  zu  Kflbo^  'Sorge',  äpTea-nfj^  'Hellmacher, 
Aufklärer'  (Beiwort  von  Winden)  zu  dpTewö^  'hell,  weiss'  aus 
*äpT€<y  vo-^,  dv-apTn?  'deutlich'.  Hier  sind  die  ^^-Bildungen  aus 
den  denominativen  ^o- Adjektiven  mit  denen  ans  den  primären 
zusammengetroffen,  und  die  Bedeutung  der  genannten  Wörter 
lässt  diese  als  mit  den  Formen  wie  Kpirr)^,  fiaOirni^  (S.  415)  zu- 
eanamengehörig  d.  h.  als  Verbalnomina  erscheinen,  z.  B.  dKearfi^ 
:  ÄKecTTÖ^  :  dK^ofiai  =  Kpirfi^  :  KpiTÖ^  :  Kpfvu). 

Ähnlich  hat  im  Germanischen  die  Möglichkeit  der 
doppelten  Beziehung  auf  Adj.  und  Verbum  (auf  -jan)  die  Bil- 
dungen auf  -ipa  auch  zu  Verbalabstrakten  werden  lassen  im 
Westgerm,  und  im  Nord.  Z.  B.  wurde  ahd.  frewida  'Fröhlich- 
keit, Frohsein'  nicht  nur  auf  frö  (Stamm  frawa-),  sondern  auch 
auf  frewen  frouwen  bezogen,  was  nun  Formen  wie  giJiörida 
^Hören,  Gehör'  zu  gi-hören  'hören'  (got.  gahausjan),  irlösida 
'Erlösung'  zu  ir-lösen  'erlösen'  (got.  us-latisjan),  und  in  weiterer 
Folge  solche  wie  farmanida  'Verachtung'  zu  far-manönj  giha- 
bida  'Gebahren,  Verhalten'  zu  gi-haMn,  antfindida  'Empfindung' 
zu  ant-findan,  giscihida  'Geschehnis'  zu  gi-scehan  aufkommen 
Hess;  aisl.  z.B.  c26n^(2 'Hämmern'  zu  dengia^  bygd  'Wohnung' 
zu  byggia.    Es   ist  übrigens   nicht  ausgeschlossen,   dass   das 
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eine  oder  andere  unter  den  Verbalabstrakta  feminines  Adjektiy- 
abstraktnm  zn  einer  Form  der  Klasse  got.  wcmps  (§  296)  oder 
der  Klasse  gr.  ^Xerö^  (§  298,  vgl.  önii-ßpcfi^TTi^  ^n  der  Höhe 
Donnernder'  zn  ßp^fiu))  gewesen  ist.  Dann  begreift  sich  die  in 
Rede  stehende  Entwicklung  um  so  leichter. 

310.  d)  Die  maskulinischen  Substantiva  sind 
grossenteils  Abstrakta  oder  setzen  diese  Funktion  voraus.  Alt- 
ererbt scheint  der  Typus  gr.  q>6pT0^  ('Bürde,  Last')  mit  o-Ab- 
tönung  in  der  Wurzelsilbe  zu  sein,  mit  dem  der  Typus  cpöpo^ 
§  90  zu  vergleichen  ist.  So  ir.  oeth  got.  aips  S.  409;  ^mörto-^ 
'Sterben'  (vgl.  lit.  märas  usw.  S.  152)  ai.  mdria-s  S.  409; 
*§h6rto-8  'Einfassung,  Gehege'  gr.  X^PTO^  S.  408;  gr.  ihoito^^ 
koTto^,  ttXoOto^  (vgl.  ttXöo^  S.  150),  vö(Tto^  S.  409;  lat.  f&ns, 
möns  S.  410;  ahd.  gi-waht  'Erwähnung',  vgl.  ai.  väk-ti^  Part. 
uktd'8\  aksl.  pot^  'Schweiss'  S.  410;  dazu  wohl  auch  av.  staota- 
M.  'Lob'  S.  410  und  die  lit.  Wörter  wie  maUztas  'Aufruhr'  410, 
die,  an  sich  betrachtet,  allerdings  ursprünglich  auch  Neutra 
gewesen  sein  können. 

Mit  anderer  Vokalisierung:  gr.  d|uinTO?  ahd.  wdd  S.  409; 
ai.  ghata-s  'Schlag,  Tötung'  zu  lit.  ginti  'wehren';  gr.  f|Li€T0^ 
und  edvaro^,  K<i|uiaTo^  S.  409,  ttöto^  S.  411;  ags.  droht  'Ar- 
beit' aisl.  pröttr  'Kraft*  zu  ahd.  drucchen  'drücken',  ahd.  fragt 
ags.  forst  'Frost'  zu  ahd.  friosan  'frieren';  aksl.  trepet^  'Zittem*^ 
neben  JcloJcoth  'Sprudeln',  Jclopoth  'Lärm'. 

Gr.  ßiOTO^,  aksl.  £ivot^  neben  ßioTTJ  lit.  gyvatä  'Leben'. 

Im  Griech.  auch  Oxytona  (vgl.  §  481,  3,  b),  wie  cppuicrö^ 
'Feuerbrand',  Traterö^  'Kälte',  vexöq  'Regen',  Ttuperö^  'Hitze*, 
cpopuTÖ^  'Gemisch,  Kehricht',  dv-iauTÖ^  ('Rast,  Sonnenrast'}  'zwei 
Sonnenjahre  scheidende  Station,  Jahrestag,  Jahr'  (IF.  15,  87  ff., 
unrichtig  Prellwitz  Et.  Wtb.*  144),  kuikütö^  'Geheul',  dXaXniöc 
'Kampfgeschrei',  Kovi-oprö^  'Stauberregung,  Staubwolke',  ßou- 
XüTÖ^  'Zeit  des  Ochsenausspannens*. 

Ir.  nert  S.  404.    Ahd.  hliumunt  S.  403. 

311.  e)  Nam|en  für  Lebewesen,  besonders  für 
Tiere,  in  denen  -to-  Sekundärformans  war.  Wir  berücksich- 
tigen hier  zugleich  -f-,   das  mit   -to-  ja  engstens  zusammen- 
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gebort  (§  312  ff.).  -^(o>  besagte  hier  ursprünglich  etwa,  dass 
etwas  von  der  Art  des  Grundworts  ist,  vgl.  ai.  di-fha-s,  umbr. 
Hon-do-  S.  404,  ai.  hsman-td-s  vasan-td-s  S.  407. 

Zu  n-Stämmen.  Arm.  skund  *Httndchen',  Gen.  PI.  sknda^, 
6f .  *k^on't(hs  oder  *%ow-fÄ,  got.  hunds  ahd.  hunt  aisl.  hundr 
*Hund'  urgerm.  ^x^undd-z  Gf.  ^f^ifriö-s  zu  ai.  ävdn-  *Hnnd* 
(1  S.  336.  555.  564.  900);  wegen  der  Abstuf ungs Verschieden- 
heit zwischen  den  beiden  Formen  vgl.  z.  B.  russ.  golubpj  aus 
^golqhyj  und  preuss.  golim-ba-  §  284,  a;  dazu  vielleicht  auch  gr. 
KuvrÖTttTO^  *am  hündischsten'  (Gramm.)  und  lett.  suntana  'grosser 
Hund'.  Prenss.  smünen-t-  'Mensch'^  Nom.  Sg.  smünents,  Akk.  Sg. 
gmünentiny  neben  smünen-iska-  'menschlich'  (vgl.  S.  205).  Aksl. 
mlad^y  Gen.  mladqt-ef  N.  'Kind',  neben  ndaden-hCh  preuss. 
malden-ikis  (§  216,  a),  russ.  teljdta  'Kälber'  (^telqtä)  neben 
Sg.  teUnok  {*telen'hkh)  'Kalb',  und  noch  andre  Neutra  dieser 
Art  zur  Bezeichnung  junger  Lebewesen,  wie  aksl.  iribq  Tüllen', 
agnq  'Lamm',  oshlq  'Eselchen',  o^ro(5^  'Eind'(Meillet  Etudes429f.). 
German.  Wörter  dieser  Art  scheinen  zu  sein:  ahd.  hinta  ags. 
aisl.  Ain(2 'Hindin',  vermutlich  aus  ^kem-td,  zu  gr.  K^^&q  'Hirsch- 
kalb, Reh';  ahd.  hrind  as.  hrith  mnd.  runt  ront  ags.  hrpdery 
urgerm.  *xrinpiz'  *;^rwn^f2-  (durch  -es-  erweitert,  §  399),  ver- 
mutlich zu  K^pa^  got.  Jiaüm  ai.  Sft9ga-m  'Hom'  usw.,  auf  grund 
der  Stammformen  ^hren-  *^9-;  neben  denen  noch  genannt 
sein  mögen  die  etymologisch  unklaren  ahd.  wiaunt  aisl.  visundr 
'Bisonochs',  gräzisiert  ßiduiv  ovto^  (Palander  Ahd.  Tiern.  1, 
133  f.),  ahd.  Und  lint  aisl.  Unnr  'Schlange',  ahd.  toint  'Wind- 
spiel' (die  beiden  letzten  könnten  primäres  -to-  haben,  wie 
JHnd  S.  410).  —  Ir.  du  'ßeh'  =  *eli}ti'8  neben  elain  'Hindin' 
=  *elrjMy  zu  aksl.  jelen-  'Hirsch'  (Gen.  jelen-e),  erinnert  an  ai. 
yuvatii  'Jungfrau'  neben  yüvan-  'juvenis',  -tt-  mag  also  der 
Geschlechtsbezeichnung  gedient  haben  (§  327,  b,  t)* 

Ai.  kdrkafa-s  kakkafd-s  'Krebs'  zu  karkara-s  'hart'  (dazu 
auch  kdiakafa-s  Tänzer*?),  kurkufa-s  kukkufd-s  'Hahn'  (ono- 
matop.).  iarköfd-s  Name  einer  bestimmten  Schlange,  jünger  kar- 
köfaka-s  Name  eines  Schlangendämons  (IF.  15,  8).  markdta-s 
*Affe',  wohl  zu  markd-s  'Verdunkelung',  also  nach  der  Farbe 
benannt.    Substantivierungen  von  farbbezeichnenden  Adjektiva 
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waren  ^isüds  eine  sehwarze  Schlange,  ita-s  eine  Hirschart,  r(>- 
hit'  F.  'Gazellenweibchen'  (S.  215.  404  f.). 

Lat.  locusta  lucusta  'Heuschrecke',  auch  ein  Schaltier  oder 
Meerkrebs,  zu  Vocus-  'Schenkel'  (vgl.  venus-tus  S.  403),  vgl. 
aisl.  Idbr  N.  'Oberschenkel'  leggr  M.  'Knochen,  Unterbein'.  Zu 
einem  wurzelgleichen  r-Stamm  (vgl.  gr.  XeKpoi  'Zinken  des  Hirsch- 
geweihs') gehörte  lacertus  'Oberarm',  lacerta  'Eidechse'  Cmit 
Beinen  versehene  Schlange').    Vgl.  Liden  PBS.  Beitr.  15,  516  ff. 

Formans  -t-^). 

312.  Dieses  Formans  steht  in  engster  Beziehung  einer- 
seits zu  'tO'j  z.  B.  gr.  d-Tvui^  -t-o^  :  ä-tvoi-TO-^  'ungekannt,  nicht 
kennend',  anderseits  zu  -rt-,  z.  B.  ai.  sam-it-  F. :  säm-iti-i  F.  'Zu- 
sammentreffen', -ti-  darf  unbedenklich  als  eine  Erweiterung  von 
-^  durch  -i-  angesehen  werden  (§  1(X).  318),  während  das  histo- 
rische Verhältnis  von  -^  zu  -to-  dunkel  ist,  da  bei  e,  o  immer 
mit  der  Möglichkeit  eines  Schwundes  in  unbetonter  Stellung  zu 
rechnen  ist. 

-^  findet  sich  vorzugsweise  in  verbalen  Adjektiva  und  in 
fem.  Abstrakta. 

313.  1)  -t'  als  primäres  Formans. 

a)  Adjektiva  und  (auf  ihnen  beruhende)  Gegen- 
standsbenennungen. Meistens  sind  es  verbale  Adjektiva. 
Dabei  kann  die  Bedeutung,  ebenso  wie  bei  -to-y  teils  eine  aktive 
teils  eine  passive  sein,  z.  B.  ai.  deva-stüt-  'die  Götter  preisend', 
diva-irüt'  'von  den  Göttern  gehört,  ihnen  hörbar',  gr.  d-tviu^ 
'nicht  kennend'  und 'ungekannt',  ddTrib-aTToßXri^ 'Schild  wegwerf  er, 
Ausreisser'  und  d  ßXn?  'nicht  geworfen',  lat.  sacer-dös  'qui  sacra 
dat',  män-su^s  'mansuetus'.  Ganz  vorzugsweise  handelt  es  sich 
um  Komposita  (§  85,  2),  und  es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass 
die  adjektivische  Funktion  der  ^Stämme  überhaupt  erst  in  der 
Komposition  und  durch  diese  entstanden  ist. 

a)  *-i-f-  'gehend':  ai.  arthit-  d.  i.  arthait-  'emsig,  eilig', 
lat.  comes  -i-tis  pedes  -i-tis-).  *'gl^i't-  'kommend':  ai.  naea-gät- 


1)  De  Saussure  Le  suffixe  -^,  M^m.  3,  197  ff. 

2)  Zu  pedes  vgl.  gr.  ncZöq  aus  *ir€6-io-(;,  das  ebenfalls  Kompo- 
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'neu  hinzukommend,  neu  eintretend'  !at.*not?«-t?cw^,  woher  noven- 
iium  nüntium  (IF.  17,  366  ff.),  ai.  üähva-gdt-  'unterwegs  befind* 
lieh,  Reisender',  ^-sta-t-  ^-std-t-i  av.  '9Taot(h8tat-'\xi  den  Fluss- 
läufen befindlich',  lat.  prae-  anti-  super-stes  -sti-t-is.  Vermut- 
lieh hierher  das  Verwandtschaftswort  *nepöt-  ^nept-y  dessen  Ety- 
mologie unaufgeklärt  ist:  ai.  ndpaty  Akk.  Sg.  ndpatam  Instr. 
PL  nädbhii  (1  S.  636  f.),  av.  Akk.  Sg.  napat9m  Lok.  PI.  nafSu 
(1  S.  637),  'Nachkomme,  Enkel',  lat.  nepös  -ötis,  ir.  nice.  Gen. 
niathy  'Schwestersohn'  (1  S.  517);  die  schwache  Stammform  in 
Ableitungen  wie  gr.  dvcipiö^  ahd.  nift. 

Arisch.  Ai.  dSva-stüt-  'die  Götter  preisend'  av.  ahm-stüt' 
'das  Aga-Gebet  betend',  ai.  viAva-jit-  'alles  durch  Sieg  erlangend', 
ai.  vajra-bhft'  'den  Donnerkeil  tragend'  av.  aS-hdr^t-  'viel,  reich- 
lich bringend*,  ai.  su-kft-  'gut  handelnd'  av.  yas-Jcdr^t-  'beim 
Schlusswerk  tätig';  ai.  ri^- 'rinnend',  av.«nu^  'befriedigend,  zu- 
frieden stellend'.  Mit  Vollstnfe  der  Wurzel:  av.  dar^t-  'fest- 
haltend', dami'dat'  'die  Schöpfung  schaffend',  -jant-  'schlagend' 
(W.  guhen-)  in  var^&ra'jqsta-  'Sieghaftigkeit'  (S.  419)  V9r^^a- 
j(\8t9ma'  'der  siegreichste'  (ai.  vrtra-Jidntama-  aus  ^-hänt-tama-  ?). 

Im  Av.  haben  sich  an  das  adverbiale  Neutrum  wie  fraor^i 
'gern*  =  urar.  ^pra-vr-t  die  Adverbia  parag^t  'abseits,  mit 
Ausnahme  von'  (vgl.  ai.  päräk),  paHy-aog^t  'rückwärts',  hdr^zy- 
aog^i  'lautsprechenderweise',  armaHiSa^t  'der  A.  anhangend, 
in  Ergebenheit  gegen  A.'  angeschlossen.  Ob  auch  ai.  päraJc  u. 
ähnl.  dieses  t  gehabt  hatten,  ist  nicht  zu  wissen. 

Griech.  d))uio-ßpu)^  -&to^  'Rohes  verzehrend',  dtvii^  'nicht 
kennend,  ungekannt',  n\d)q  ('Schwimmer')  Name  eines  Fisches, 
€upi(i^  'Schimmel,  Moder',  wohl  als  'Bedecker'  aus  *^-Fpu)-T-,  zu 
ai.  vdrna-s  'Decke,  Farbe'  arnö-vft-  'die  Fluten  einschliessend* 
ir.fern  'Schild'  (Gr.  Gr.»  197,  Sofmsen  ünt.  123),  Tipo-ßXri^  'vor- 
geworfen, vorspringend,  hervorragend',  d-b|iri^  'ungebändigt', 
bopi-Kfiifj^  'speerbedrängt',  thess.  <Juv-kX€it-  'f)  (TutkXtito^'.  Ori^ 
-TÖ^  (kypr.  OöT-)  'Arbeitsknecht,  Mietknecht'  aus  ♦GFar-,  zu  Ooö^ 
'flink  zur  Tat'  ßoT]-9öo^  ßonöö^,  Qo&lii)  ai.  dhünö-ti  'er  bewegt 
hin  und  her'  Basis  *dhe^a-  (vgl.  got.  pius  'Knecht'  zu  lit.  teJcü 

situm  war  (S.  145).  Dagegen  eques  -itü  zu  gr.  Ittttötti^  (§  315),  wozu 
equester;  nach  letzterem  als  Oppositum  pedester. 
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laufe*  S.  200,  ahd.  drigä  'Diener*  zu  got  pragjan  laufen',  gr. 
boöXo^  'Sklave'  zu  got.  taujan  'machen*  mhd.  zautoic  'rührig, 
flink  bei  der  Hand*).     Vgl.  §  409  über  cpO»^. 

TToXu-cpa^  Gen.  -<pav-T-o^  (neben  <l>dvTfi^,  TToXu-cpdvTä^),  zu 
<paivui  'ich  zeige*.  Ähnlich  vielleicht  iftTä?  -avro^  'Riese'  zu 
einem  ♦TiT«ivui,  W.  gen-  'gignere';  das  Wort  erinnert  zugleich 
an  lat.  ingent-  (vgl.  ai.  d-bhvar  'ungeheuer*?). 

Adv.  hom.  öirö-bpa  'von  unten  aufblickend',  falls  aus  ^-bpaK-T 
(vgl.  §  84  S.  143),  und  Adv.  Hnaaov  'eins  über  das  andre  her 
stürzend,  rasch  aufeinander'  ans  Hir-av-Cv  (wovon  dTradcni-Tepo^), 
falls  aus  *-<Ju-T  vgl.  ai.  trSu-ct/ü-t-  'sich  voll  Gier  bewegend'  (vgl. 
§  84  S.  144). 

Italisch.  Lat.  re-cSns,  St.  -cen-t-y  aus  *-Ä:9•^,  zu  aksL  po- 
6bnq  '6qti  'anfangen'  po-Jconh  'Anfang',  sacer-dös  'qui  sacra  dat' 
(vgl.  exta  dare).  locu-pl&Sy  wohl  zu  locus  in  dem  Sinne  'ager, 
Grundbesitz',  ursprünglich  loci  plenus'  (vgl.  Corssen  Krit.  Nachtr. 
253).   man-suSs  (neben  man-suitus). 

Keltisch.  Ir.  ara^  Gen.  arad,  'Diener',  zu  ai.  ra«-^ 'bereit- 
willig' av.  rafti'i  'dienstwillig,  Diener'  ai.  arati-i  'Diener^. 

ß)  Im  Griech.  und  im  ItaL  ist  dieser  Typus  auf  abgeleitete 
Verba  übertragen ;  der  so  entstandene  Typus  hat  dann  gleich- 
artige Formen  direkt  von  Nomina  aus  aufkommen  lassen.  Im 
Griech.  wechselt  in  diesem  Fall  -^  oft  mit  -ta-  (vgl.  TToXu-q)av-T- 
TToXu-cpdv-Tä-^  unter  a).  Gort.  Köbav^,  hom.  öirep-KÖbä^  -avro^ 
'der  übermässig  Rühmens  macht,  prahlt'  zu  Kübdvui  Köbaivu)  'ich 
rühme',  M^Xö^  -avTO^  (MeXdvni^)  zu  fieXdvui  ^eXaivu)  'ich 
schwärze',  öauiiä^  (Phleius  öui^avTä^)  zu  Oaufiaivu)  usw.  ävoE 
-KTO^  'Herr'  (neben  PI.  fivaKC^)  zu  dvdddu),  vgl.  dvdK-Tuip.  \ixdq 
-dvTO^  'Riemen'  zu  *\|Liaivu)  'ich  fessle'  (vgl.  l)uiovid  'Brunnenseil' 
as.  slmo  'Strick'),  ursprünglich  'Fessler,  Anbinder'  (vgl.  levKTr\p 
'Jochriemen');  dvbpid^  -dvTO^  'Menschenbild,  Standbild,  Statue' 
zu  einem  '■'dvbpiaivui  'ich  habe  männliches,  menschliches  Wesen' 
(IF.  11,  293  ff.).  T^iivti^  -nro^  neben  f^fivriTTi^  'Leichtbewaff- 
neter', x^pvn?  neben  x^pvtiTTi^  'Armer,  Tagelöhner'  (§  308,  a 
S.  415).  Lat.  summOs  -atis  ursprünglich  etwa  'höchstgestellt, 
höchstbefindlich*,  optimOSj  nostrOs^  AntiOSj  Quinnj  Samnis, 
vgl.  gr.  T€T€dTTi^,  TToXtiT]^.  Auch  das  erstarrte  alat.  damnOs  neben 
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4amnatu8  (vgL  damnas  suntö)  wird  hierher  fallen,  wiewohl  es 
lantgesetzlich  aus  damnatos  (durch  Synkope)  hervorgegangen 
«ein  könnte. 

t)  -«-^  -o-^,  vgl.  -6-^0-  -0-^0-  §  298.  Ai.  vagMi-  *Beter, 
Opferer^  (vgl.  S.  401);  sravdt-  pravdt-  vahdt-  F.  'Strom,  Fluss' 
kann  man  als  substantivierte  Adjektiva  hierher  oder  als  ursprüng- 
liche Abstrakta  zu  §  314  stellen.  Gr.  dpt^T-  'glänzend*.  Lat. 
teres  -etis  'gedreht,  gedrechselt,  rund'.  Ir.  cing,  Gen.  dnged, 
'Held,  Krieger',  gall.  Cinges,  Gen.  -etaSj  zu  ir.  dngim  'ich  schreite 
einher',  traig^  Gen.  traiged,  ('Läufer')  'Fuss',  gall.  Nemet-es  etwa 
'nobiles'  neben  dem  o-Stamm  nemeto-  (S.  401).  Ursprünglich 
konsonantische  Stämme  scheinen  gewesen  zu  sein  ahd.  heüd  ags« 
hade  (hceled)  'Held',  ahd.  sceffid  aisl.  skapadr  'Schöpfer',  ahd« 
leüid  'Führer*,  hehhü  ('Stecher')  'Hecht'  u.  dgl. 

Mit  diesem  -et-  ist  -5^  im  Ablaut.  Gr.  dpirtT-  (dpTfVr-a  -i) 
neben  dpT^T-,  ir^vri^  -t]to^  ('arbeitend')  'arm'  neben  Trev^axT]^  irev^d- 
T€po^  (S.  419).  Ags.  Nom.  Jicele  deutet  auf  ^xalip^  eine  asig* 
matische  Nominativbildung,  mit  der  vielleicht  die  böot.  Nomi- 
nativi  Sing,  von  ^^Stämmen  wie  M^wei  OlXXei  zu  vergleichen 
sind  (Sadee  De  Boeot.  tit.  dial.  50  sqq.)  ^).  Vgl.  noch  gr.  f XHC 
'der  Besitzende'  (Oppositum  zu  tt^vti^),  k^Xt]^  'Renner,  Rennpferd', 
X^ßT)^ 'Becken'  und  die  Eigennamen,  wie,  ausser  den  angeführten 
böotischen,  <t>^pn?,  Adxn?«  Mit  ags.  hcde  mag  gr.  K^Xn?,  ferner 
av.  ravasöarat'  'in  Freiheit  sich  einberbewegend*  und  öaräH-^- 
^junge  Frau'  zusammengehören  (vgl.  IF.  12,  26).  Vielleicht  darf 
aus  dem  Slav.  noch  herangezogen  werden  aksl.  pedath  'Siegel, 
Petschaft',  dessen  ursprünglicher  konsonantischer  Stamm  im  Nom. 
PI.  peiat-e  vorliegt  *). 

814.  b)  Femininabstrakt a.  Ai.  stüt-  av.  stüt-  'Preis, 
Lob',  alysam-it'  feindliches  Zusammentreffen',  ni-ynt-  'Gespann', 
vft'  CEinzäunung,  Umgebung')  'Begleitung,  Gefolge,  Heer',  av. 
xinüt-  'Zufriedenstellung'.  Vielleicht  av.  fraöati{'6d)  'zu  fördern' 


1)  Anders  über  M^wci  jetzt  Solmsen  Berl.  phil.  Woch.  1906 
Sp.  181  f. 

2)  Das  Wort  scheint  zu  pekq  zu  gehören.  Vielleicht  war  es 
ursprünglich  Name  für  eine  Backform  (eigentlich  'Bäcker*),  vgl.  opeka 
'Ziegel*.    Ausgeschlossen  ist  freilich  nicht,  dass  peiatb  entlehnt  war. 


Digitized  by 


Google 


426  Nominalstammfonnantien.    ^,  d-,  dA-FormaDtien.        [§  315. 

Lok.  Sg.  von  fra-dat-  (vgl.  §  503, 4).  Lat.  dos^  pars,  quiis,  sdüSj 
satias  usw.  nnd  seges,  merges,  teges  zeigen  eine  aus  konso- 
nantischer nnd  i-Deklination  gemischte  Abwandlang  infolge  des 
alten  Nebeneinander  von  ^  and  ^t-Stamm  (vgl.  ai.  sam-it-  and 
säm-iti-i  u.  dgl.);  für  den  Nom.  Sg.  beachte  nmbr.  vakaz  Va- 
catio'  (in:  vakaze  Vacatio  sit')  ans  ^^äkati-s.  Ebenso  haben 
got.  dulps  Test',  waiJUs  'Sache',  spaürds  'Rennbahn'  einzelne 
f-Easas,  wie  Lok.  Sg.  dulp,  Akk.  PI.  waihts;  dazn  das  Plar. 
tantnm  brusts  'Brust'.  Mit  lat.  seges  usw.  vergleicht  sich  mit(^8 
(mitads)  'Mass'  Lok.  mitap.  Zur  Norm  ist  die  ^Flexion  im 
got.  Gen.  PI.  auch  aller  ^t-Stämme  geworden,  z.  B.  gaste,  ansti 
vgl.  waihtiy  mitadi.  Entsprechend  lit.  Gen.  PI.  krütü  zu  krütis 
'Mutterbrust',  pazastü  zu  porzastis  'Achselhöhle'. 

üridg.  *noqUt'  neben  *noqtftis  (ai.  ndkti-i  usw.  §  322) 
'Nacht':  ai.  Nom.  Sg.  ndJc,  Akk.  Adv.  ndktam,  gr.  vu£  -ktö?,  lat. 
nox  'Ctis,  ir.  in-nocht  kymr.  A«-no*hacnocte',  Gen.  Sg.  got.  nnhts 
ahd.  naht,  Lok.  Sg.  got.  naht  ahd.  naht,  lit.  Gen.  PI.  naJctü.  Ein 
altes  Wurzelnomen  *noqy"  neben  *noql^t{iy  ist  nicht  vorhanden 
(Bartholomae  BB.  15,  21),  *noq^t'  ist  also  nicht  anders  als  z.B. 
hi.stüt-  zu  beurteilen.  Vgl.  ai.  aA;^t^i 'Dunkel,  Nacht'  aus  ^'pq^tu-s. 

315.     2)  't'  als  sekundäres  Formans. 

a)  Geschlechtige  Nomina  auf  grund  von  o-Stämmen.  Den 
gr.  Maskulina  wie  Ittttö-ttj-^,  F^-ttj-^,  die  auf  femininen  Abstrakta 
beruhen  (§  309),  stehen  gegentlber  die  lat.  Maskulina  wie  eques^ 
vBles,  miles,  palmes,  fömes  u.a.,  Gen.  -it-is",  equitare  ißt  nur 
ein  unsicherer  Anhalt  f  tlr  ein  Abstraktum  ^equita-  auf  ital.  Boden. 
Diese  Maskulina  sind  zusammengeflossen  mit  den  Komposita  wie 
comesy  pedes  aus  -^^  (S.  422),  und  eine  genaue  Grenze  ißt  nicW 
mehr  zu  ziehen.  —  Gall.  Akk.  PI.  Namnet-as. 

Neben -j^e«-  -uos-,  dem  Formans  des  Part.  Perf .  Akt.  (§442  ff.)r 
erscheint  -^öt- :  gr.  Gen.  dbÖT-o^  zu  elbiix;  'wissend'  (§  444);  g^^ 
weittoöps  {d)  'Zeuge'  Nom.  PI.  'toeitwöds;  ir.  bibdu,  Gen.  Sg» 
bibdid  Gen.  PL  bibdad  ('wer  Schaden  angerichtet  hat')  'schnldig? 
Feind',  Gf .  *bhi'bhidh'UÖt-,  zu  got.  baidjan  'bedrängen'  (Sommer 
Festschr.  f.  Stokes  24 f.);  weiter  mögen  hierher  fallen  lat.  ap^^ 
aus  *ap'Uot,  zu  apere,  ursprünglich  'erreicht  habend,  in  ^^^ 
Nähe  befindlich'  (Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1901  S.  108  ff.)  ««^^^ 
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Caput  'itis  aus  ^kap-^ot  ^-^ot-es  {caput  für  *capud  nach  capü-is 
usw.),  worüber  §  317;  sehr  unsicher  aber  ist  Hergehörigkeit  des 
preuss.  waidewut  'Oberpriester'  (ühlenbeck  PBS.  Beitr.  19, 523) 
und  des  ai.  Neutr.  vidrvät  (§  444).  Dieses  Partizipialformans 
war  von  -^o-  ausgegangen,  und  vermutlich  hatte  der  Nom.  Sg. 
M.  *'iföt,  Gen.  ^-^ot-os  usw.,  vgl.  S.  425  über  ags.  hcele  böot. 
M^vv€i.  Entsprechend  got.  menöps  abd.  manöd  ags.  mönad  aisL 
mänadr  'Monat',  Lok.  Sg.  got.  menöp  ags.  mönad  Nom.  PK 
got.  menöps  aisl.  mdnadr  neben  *m6ne8'  (lit.  mSnes-is  usw.  §  401 ,  a) 
auf  grnnd  des  Nom.  Sg.  *menöt;  aus  diesem  got.  nuna  ahd. 
mano  M.  (in  die  n-Deklination  übergeführt),  wie  ahd.  nevo  *Neffe* 
aisl.  nefe  'Verwandter'  aus  *nepöt  (S.  423). 

316.  b)  Geschlechtige  Nomina  auf  grnnd  von  i-,  u-  und 
Nasalstämmen. 

Ai.  harit'  neben  hdritas  'gelb'  zu  hdri-i  'gelb',  rohit- 
'Gazellenweibchen'  neben  röhita-s  'rof  zu  röhi-i  ('rot')  'Gazelle'. 
Von  derselben  Art  sarit-  F.  'Bach,  Fluss'  zu  sd-sri-i  'laufend', 
yöiit'  'Mädchen'.  Gr.  G^m^  -ixo^  F.  'Satzung,  Recht'  zu  av.  dami-i 
(S.  254),  x<ipi^  -iTO^  F.  'Anmut,  Wohlwollen'  zu  x«pi€i?  (-i-Fevr-) 
'anmutig'  x<xipu)  'ich  freue  mich'. 

Ai.  marüt'  M.  'Wind,  Windgott' ;  as.  metod  aisl.  miqtodr 
'Messer,  Ordner,  Bildner,  Schöpfer',  aisl.  A^f o^r 'Hasser',  as.  hacud 
CStecher')  'Hecht'  (daneben  ahd.  hehhit  S.  425)  u.  ähnl.  Nomina 
agentis;  für  diese  sind  zu  gründe  liegende  nominale  u-Stämme 
nicht  mehr  nachweisbar.  Aksl.  läkbth  M.  'Ellenbogen^  Elle'  mit 
Gen.  PI.  lakbt-h  aus  ^olku-t-  vgl.  lit.  alJcüne  'Ellenbogen';  nog^tr> 
M.  'Nagel'  mit  Gen.  PI.  nog^t'^  vgl.  lat.  ungu-i-s  akymr.  egu-in 
(1  §658  Anm.  3  S.  596). 

Preuss.  smünen-t'  M.  'Mensch'  neben  smünen-isJca-  (§311 
S.  421). 

^dehp't'  F.  'Dekade'  neben  *deJcrp-ti'8  F.  (ai.  daSati-i  aksL 
desqth):  ai.  daSdt-y  lit.  PI.  dSszimts  aksl.  PI.  des^te  (gr.  b€Kd^ 
-dboq  §  358).  Hiernach  ai.  paücdt-  (gr.  ne^n&q  Trevrd^)  'Fünf- 
zahl' u.  a. 

317.  c)  Neutra.  ♦meZif- 'Honig':  gr.  |ui^Xi -ito^  {}xi\\aaa 
'Biene'  aus  *|i€XiT-ia),  got.  milip  (o-Stamm  geworden).  Im  Ital. 
hat  wohl  *meUd  (aus  *meUt  nach  l  §  1021,  7)  den  Gen.  ^mdid-es 
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borene  Art,  Natur,  Tagend*  zu  giifUi  'geboren  werden*.  Lit.  güsztä 
(Tersteck*)  'Nest  der  Hühner  und  Gänse*  zu  ai.  gü^hd-s  (S.397). 
Lit.  gulta  'Lager*  zu  -gulti  *sich  hinlegen*,  sznektä  'Gerede*  zu 
sznekü  'ich  rede,  spreche*,  jüsta  'Gttrtei*  zu  jüsmi  ^ch  gürte*. 
geltä  'Gelbheit'  zu  geltas  'gelb*,  maiszta  'Aufruhr*  zu  miszti 
'sich  mischen*,  laipta  'Stufe*  zu  lipH  'steigen*,  ap-szvaisia  ^Rein- 
heit' zu  szveiczü  'ich  putze*,  baüktos  PL  'das  Wogen  des  Meeres* 
zu  binkti  (hing-)  "mutwillig  werden*,  pc^-sUiptä  'Hinterhalt'  zu 
slepiü  (S.  410),  hrastä  'Durchwatung'  zu  hredü  'ich  wate*,  nasztä 
'Last*  zu  neszü  'ich  trage',  preuss.  panto  'Fessel*  zu  lit.  pinü 
*ich  flechte*  (S.  409).  Aksl.  whsta  'Bewandtnis,  Befinden,  Lage* 
russ.  verstd  serb.  vi'sta  zu  ai.  vrttä-s  (S.  396);  akBl.krasta  'Krätze* 
russ.  koröstaj  zu  lit.  Jcafszti  'kämmein*. 

309.  ß)  Seit  uridg.  Zeit  war  -ta-  produktiv  zur  Bildung 
von  Eigenschaftabstrakta  auf  grund  von  Adjektiva  und  Sub- 
stantiva.  Etliche  Beispiele  sind  schon  oben  §300  ff.  vorgekommen. 
Da  diese  Abstrakta  im  Ar.  und  im  Griech.  zumteil  in  denen  auf 
'tat'  (§  304  f.),  im  Ital.  zumteil  in  denen  auf  urital.  -eüa  -etiom 
(§  118  S.  194  f.)  aufgegangen  sind,  so  werden  diese  Endungen 
hier  mit  berücksichtigt.  Bei  den  o-Stämmen  erscheinen  -o-M- 
und  -e-tä'  nebeneinander,  letzteres  wahrscheinlich  bei  ursprüng- 
licher Betonung  -ita-.  Im  Griech.  und  im  Slav.  sind  die  ta- 
Stämme  oft  maskulinisiert. 

Zu  o-Stämmen.  Ai.  pürnata  'Vollsein,  Fülle*,  ahd.  fuUida 
as.  fullitha  aksl.  phnota  'Fülle*  zu  ai.  pürnd-s  got.  ftiUs  aksl. 
flhWb  'voll*.  Ai.  ghörata  'Grausigkeit*  got.  gauripa  'Betrflbnis*^ 
zu  ghörd'8  'grausig*  gaurs  'betrübt*.  Ai.  krinata  aksl.  6rhnoia 
'Schwärze*  zu  krind-s  6rhm  'schwarz*.  Ai.  dirghaia  aksL 
dhgota  'Länge'  zu  dirghdrs  dhgr»  'lang*.  Lat  vtta  aus  *t^vüa 
lit.  gyvatä  'Leben*  zu  vivos  g^as  'lebendig*.  Auf  ^s^e-ta-  *Zu- 
gehörigkeit  zu  einem  selbst,  Vertrautheit*,  zum  Reflexivstamm 
*8^e',  beruhen  hom.  fni^  (F^tt]^)  'Angehöriger,  Geschlechts- 
genosse, Freund*  el.  F^xä^  'Privatmann*  und  lit.  sviczas  (ancb 
svitis)  lett.  swescJis  'Gast',  zu  dessen  Bildung  man  vergleiche 
släpczas  'verborgen*  (zu  slaptas  'Versteck*  |)a-riap^d  'Hinterhalt*), 
stäczas  'stehend,  aufrecht*.  —  Ai.  nayndftf 'Nacktheit*  zu  nagnä-s 
'nackt*,  atirata  'Mangel  an  Söhnen*  von  orvtra-s  'sohnlos',  cte- 
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vdta  'Göttlichkeit'  zu  devä-s  'Gott*;  av.  yesfit/ata-  Terehrungs- 
würdigkeit'  zu  ye^wya-'verehnmgswürdig*,  xSnao^tData''Würiig' 
keity  zufrieden  gestellt  zu  werden*  zum  Adj.  xSnao&wa-.  —  Gr. 
drpÖTTi^  'Landbewohner*  zu  dxpö^  'Feld',  toEötti^  'Bogenschütze* 
zu  TÖSov  'Bogen*,  att.  briMÖTTi^  karpath.  bafi^ra^  'zum  Volk  Ge- 
höriger* zu  hf\)xo^  'Volk*,  att.  oiK^TTi^  und  inschr.  oIkötii^  'Hans- 
genosse* zu  oTko^  'Haus',  cpüX^ni^  'Zunftgenosse*  zu  (pOXov  (püXifj, 
£uv^TTi^  'Lagergenosse'  zu  eövTJ  'Lager*.  Der  Ausgang  -^xa^  war 
vermutlich  durch  das  oben  genannte  F^-tt]^  'Geschlechtsgenosse' 
bestimmt.  Vgl.  noch  den  epidaur.  Monatsnamen  *A2:ö(Tio^  *NLia\o^^ 
wie  bim6(Tio^,  KTip^aio^,  T€v^<^io^  n.a.  (s.  Danielsson  Eran.  1»  78  ff., 
Prellwitz  Philol.  Jahresber.  28  [1900]  S.  86).  —  Im  Ital.  nur 
Formen  auf  -tia  {-üom)j  wie  lat.  düritia  zu  dürus,  pueritia  zu 
puer  (S.  194).  —  Kelt.  -e-ta  in  kymr.  duhet  duet  'Schwftrze*  zu  du 
'schwarz*  urkelt.  ^duhoSj  dahet  daet  'Güte*  zu  da  'gut*  urkelt. 
^dagosy  cadamet  'St&rke*  zu  cadam  'stark*  u.  a.  (Zimmer  KZ.  34, 
184  f.  192  f.).  —  Germ.  *'ipö  =  *'4'ta:  z.  B.  got.  Jiauhipa  ahd. 
höhida  'Höhe*  zu  hauJis  höh  'hoch*,  got.  diupipa  'Tiefe*  zu  diups 
'tief,  got.  niujipa  'Neuheit*  zu  niujis  'neu*,  faimipa  'Alter*  zu 
faimeis  'alt*;  beim  Ausgang  -ida  in  got.  aupida  'Öde*  (zu  aups) 
und  toairpida  'Würdigkeit*  (zu  toairps)  war  Dissimilation  im 
Spiele  (Thumeysen  IF.  8, 211).  —  Lit.  nügata  aksl.  nagota  russ. 
imgotd  'Nacktheit*  zu  nügas  nagh  'nackt*.  Lit.  sveikatä  'Ge- 
sundheit* zu  sveikas  'gesund*.  Aksl.  dobrota  'Güte*  russ.  do- 
hrotd  und  dobröta  zu  aksl.  dobrb  'gut*,  6istota  'Reinheit*  zu  6i8tb 
'rein'  u.a.  Eonkreta:  sirota  'Waise*  (auch  kollektiv)  zu  sitb 
'verwaist,  orbus*,  junota  'Jüngling*  zajum  'jung*;  vgl.  starosta 
'Alter*  nach  starosth  (§  327,  b,  d). 

Zu  u-  und  t-Stämmen.  1)  Ai.  guruta  gr.  ßapuTT)^  -t-o^ 
'Schwere*  zu  gurü-^  ßcip^C  'schwer*.  Ai.  vasüta  'Güte'  zu  väsu-ä 
'gut*,  mrduta  'Weichheit*  zu  mrdü-i  'weich*.  Gr.  ßpabuxr]^  -ttit-o^ 
und  ßpab\rnfi^  -rf^T-o^  'Langsamkeit*  zu  ßpabu^  'langsam*.  Im 
Germ,  folgten  die  u-Adjektiva,  wie  in  anderm,  der  Art  der 
(t)|0'Stämme,  z.  B.  got.  kaüripa  'Schwere,  Last*  zu  got.  kaürus, 
vgl.  oben  ai.  gururta.  Im  Slav.  trat  -ota  ein :  aksl.  hgota 
Tieichtigkeit*  zu  lhg^''k^  'leicht*  (S.  177).  Im  Lit.  leben  diese 
Feminina  in  Weiterbildung  mit  -ja-  {-ütis  -utgs,  F.  -üti)  fort,  z.  B. 

BragmaDn,  Orundriss.   II,  1.  27 


Digitized  by 


Google 


418  Nominaistammformaiitieii.    t-,  d-,  dA-Formantien.        [§  309. 

spulütis  'Knicker*  zu  spulüs  "ttberans  sparsam*,  bauJcsztütii 
Teigling*  zu  bauksztüs  'furchtsam',  suJcütis  'Ereiser  zu  ap- 
suJcüs  'sich  drehend*,  truputgs  'Brocken*  zu  trupüs  T)röckelig*, 
skubütis  PI.  Trühkartoffeln'  zu  skubüs  'eilig',  gajütis  PI. 
'Schafgarbe'  zu  gajüs  leicht  heilend',  -ti^  wurde  als  einheit- 
liches Konglntinat  produktiv  (vgl.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  575  ff.). 
2)  Ai.  sttsani'ta  'Freigebigkeit*  zu  ^su-sani-i  'freigebig*  (vgl. 
vaja-sdni'i  'Kraft  verleihend').  Solche  wie  lat.  segnUia  zu 
segnusy  got.  un-hrainipa  'Unreinheit'  zu  hraini-  'rein',  ahd. 
gimeinida  'Gemeinde'  zu  got.  gamaini-  'communis'  bleiben  aus 
lautgeschichtlichen  Gründen  zweideutig. 

Ai.  €u/6ta  Itfangel  an  Kflhen'  zu  d-gö-  'ohne  Ktlhe',  gr. 
iToXußouni^  'Rind erreicher'  von  F.  *TroXußouTä  'Rinderreichtum' 
zu  ♦troXu-ßou^  'rinderreich'.     Gr.  vaurn^  'Schiffer'. 

Lat.  juventa  got.  junda  (aus  *iuuund6)  'Jugend',  gGf. 
*iu^n'tdy  zu  ai.  yüvan-  'iuvenis';  das  sonst  im  Germ,  verall- 
gemeinerte 'ipa  blieb  diesem  Wort  fremd,  weil  der  zu  gründe 
liegende  Stamm  schon  in  urgerm.  Zeit  nicht  mehr  für  sich 
lebendig  war.     Lat  Carmenta  zu  Carmen. 

Auf  ein  ^nr-ta  'Männlichkeit,  Tüchtigkeit'  zu  *fwr-  'dvrip' 
(vgl.  kelt.  *ner-to-8  'Stärke'  §  300  S.  404)  weisen  folgende 
Wörter.  Av.  hundf^tat-  Inbegriff  des  Könnens'  neben  hunara- 
M.  'das  Können,  Tüchtigkeit'  (vgl.  hom.  eurjvuip  'mannhaft, 
stark'),  ved.  sünfta  neben  Adj.  sündra-s  mit  einer  nicht  genau 
fassbaren  Bedeutung  (hauptsächlich  von  Indra  und  der  USas), 
aber  sicher  hierher  fallend.  Hom.  bpOTf^ra  Akk.  'Mannhaftig- 
keit, Stärke',  wie  TT  857  =  X  363  statt  dbpoxfiTa,  dvbpoxfiTa  zu 
lesen  ist;  für  *bpa-TäT-  nach  Art  der  o-Stämme.  Lat.  ^überta^ 
*pauperta  aus  übertos,  paupertas  zu  erschliessen,  vgl.  übertus. 

Ai.  aprajdsta  'Mangel  an  Nachkommenschaft'  zu  d-prajas- 
'ohne  Nachkommenschaft'.  Gr.  KepddTiic  'Gehörnter,  Widder^ 
zu  K^pa^  'Hom'.  Lat.  (vulg.)  tempesta  'Wetter,  Gewitter*  neben 
tempestas  (vgl.  juventa  :  juventas),  auch  in  tempest-ivos,  zu 
tempesttis;  Maiesta  {maiestos)  zu  nuUestus  (Petron.);  zu  er- 
schliessen sind  *ege8ta  aus  egestos,  zu  egsnus  aus  ^eges-no-j 
^honesta  aus  honestas,  zu  honestus,  *vetusta  aus  vetwtas,  zu 
vetustus. 
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ÄY.  büSyqsta-,  Name  der  Daevl  der  Schläfrigkeit,  zu 
büäyant'  Part.  Fat.  zu  bü-  'werden*,  wie  uxiyqstät-  'Zustand  der 
Zunahme*  zu  ua^yant-  'zunehmend*,  vdr^^afc^sta'  *Sieghaftig- 
keit' zu  üar'^a-/aw-^  (§  313,  a).  Gr.  Trev^ani^  'unfreier,  Dienst- 
mann* zu  iiiv^q  ("arbeitend*) 'arm* Komparat.7r€v^(yT€po^  (§313,  t)« 
KopuaTT)^  'Behelmter*  zu  KÖpu^  -u0o^  'Helm*,  &amaTi\<;  'Beschil- 
deter*  zu  äam^  -iboq  'Schild*,  OiupiiKTfi^  *Bepanzerter*  zu  Q\i)f>r\i 
Tänzer*.  Lat.  senecta  neben  senectü-s  im  Anschluss  Kujuventa 
(vgl.  senectüs  \  Juventus  §  343).  ^volupta-  aus  voluptabüis  und 
voluptos  zu  entnehmen. 

Im  6 riech,  erscheinen  die  ihrer  Bildung  nach  hierher 
gehörigen  f^-Stämme,  die  Personen  männlichen  Geschlechts 
bezeichnen,  zumteil  als  Nomina  agentis,  wie  dKearfi^  'Heilender' 
zu  ÖKO^  'Heilmittel*,  leXecTTfi^  'Einweihender*  zu  t^Xo^  'Ein- 
weihung', att.  KTibecTTii^  'durch  Heirat  erworbener  Verwandter* 
kret.  KäbeiJTd^  'durch  Abstammung  gegebener  Verwandter',  ur- 
sprünglich 'Fürsorger*,  zu  Kf^bo^  'Sorge*,  iptea-nfi^  'Hellmacher, 
Aufklärer*  (Beiwort  von  Winden)  zu  dptewö^  'hell,  weiss'  aus 
*dpY€(y  vo-^,  dv-apTri^  'deutlich*.  Hier  sind  die  ^^-Bildungen  aus 
den  denominativen  ^o- Adjektiven  mit  denen  aus  den  primären 
zusammengetroffen,  und  die  Bedeutung  der  genannten  Wörter 
lässt  diese  als  mit  den  Formen  wie  Kpixri^,  juaGirnri^  (S.  415)  zu- 
sammengehörig d.  h.  als  Verbalnomina  erscheinen,  z.  B.  &KeaTi\<; 
:  dKCiTTÖ^  :  dK^oiiai  =  KpiTTj^  :  KpiTÖ^  :  Kpivu). 

Ähnlich  hat  im  Germanischen  die  Möglichkeit  der 
doppelten  Beziehung  auf  Adj.  und  Verbum  (auf  -jan)  die  Bil- 
dungen auf  -ipa  auch  zu  Verbalabstrakten  werden  lassen  im 
Westgerm,  und  im  Nord.  Z.  B.  wurde  ahd.  frewida  'Fröhlich- 
keit, Frohsein*  nicht  nur  auf  frö  (Stamm  frawa-),  sondern  auch 
auf  frewen  frouwen  bezogen,  was  nun  Formen  wie  gihOrida 
*Hören,  Gehör*  zu  gi-hOren  'hören*  (got.  gahausjan),  irlösida 
'Erlösung*  zu  ir-lösen  'erlösen'  (got.  us-lausjan),  und  in  weiterer 
Folge  solche  wie  farmanida  'Verachtung'  zu  far-manön^  giha- 
bida  'Gebahren,  Verhalten*  zu  gi-haben,  antfindida  'Empfindung* 
zu  ant'findan,  giscihida  'Geschehnis*  zu  girscehan  aufkommen 
Hess;  aisl.  z.B.  <2en^({ 'Hämmern*  zu  dengia^  bygd  'Wohnung* 
zu  byggia.    Es   ist  übrigens  nicht  ausgeschlossen,   dass   das 
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eine  oder  andere  anter  den  Verbalabstrakta  feminines  Adjektiv- 
abstraktum  zu  einer  Form  der  Klasse  got.  toemps  (§  296)  oder 
der  Klasse  gr.  iXexö^  (§  298,  vgl.  uHii-ßpeji^TTi^  'in  der  Höhe 
Donnernder'  zu  ßp^MU))  gewesen  ist.  Dann  begreift  sich  die  in 
Rede  stehende  Entwicklung  um  so  leichter. 

310.  d)  Die  maskulinischen  Substantiva  sind 
grossenteils  Abstrakta  oder  setzen  diese  Funktion  voraus.  Alt- 
ererbt scheint  der  Typus  gr.  cpöpio^  ('Bürde,  Last')  mit  o- Ab- 
tönung in  der  Wurzelsilbe  zu  sein,  mit  dem  der  Typus  cpöpo^ 
§  90  zu  vergleichen  ist.  So  ir.  oeth  got.  aips  S.  409;  ^mörto-s 
'Sterben*  (vgl.  lit.  märas  usw.  S.  152)  ai.  märta-s  S.  409; 
*§hörto-8  ""Einfassung,  Gehege*  gr.  x^Pto^  S.  408;  gr.  jLioiTO^r 
koTto^,  ttXoOto^  (vgl.  ttXöo^  S.  150),  vöiJTO^  S.  409;  lat.  fons, 
möns  S.  410;  ahd.  gi-waht  'Erwähnung*,  vgl.  ai.  väk-ti,  Part. 
ulctd'8\  aksl.  jjo^'Schweiss' S.  410;  dazu  wohl  auch  av.  «^aoto- 
M.  'Lob*  S.  410  und  die  lit.  Wörter  wie  maUztas  'Aufruhr*  410, 
die,  an  sich  betrachtet,  allerdings  ursprünglich  auch  Neutra 
gewesen  sein  können. 

Mit  anderer  Vokalisierung:  gr.  djiniTO^  ^hA.mOd  S.  409  j 
ai.  ghata-s  'Schlag,  Tötung*  zu  lit.  ginti  'wehren*;  gr.  ^juexo^ 
und  OdvaTO^,  KAjuaTO^  S.  409,  ttöto^  S.  411;  ags.  droht  'Ar- 
beit* aisl.  pröttr  'Kraft*  zu  ahd.  drucchen  'drücken*,  ahd.  frost 
ags.  forst  'Frost*  zu  Sihd.friosan  'frieren*;  aksl.  trepet^  'Zittern* 
neben  klohoH  'Sprudeln',  Tclopotb  'Lärm*. 

Gr.  ßioTO^,  aksl.  üvotb  neben  ßiorri  lit.  gyvatä  'Leben*. 

Im  Griech.  auch  Oxytona  (vgl.  §  481,  3,  b),  wie  9pukt6^ 
'Feuerbrand*,  TrateTÖ^  'Kälte*,  öexö^  'Regen*,  iruperö^  'Hitze*^ 
90puTÖ^  'Gemisch,  Kehricht*,  dv-iauiö^  ('Rast,  Sonnenrast*)  'zwei 
Sonnenjahre  scheidende  Station,  Jahrestag,  Jahr*  (IF.  15,  87  ff., 
unrichtig  Prellwitz  Et.  Wtb.*  144),  kiükOtö^  'Geheul*,  dXaXnTÖc 
'Kampfgeschrei*,  Kovi-opxö^  'Stauberregung,  Staubwolke*,  ßou- 
XüTÖ^  'Zeit  des  Ochsenausspannens*. 

Ir.  nert  S.  404.     Ahd.  hliumunt  S.  403. 

311.  e)  Nam|en  für  Lebewesen,  besonders  für 
Tiere,  in  denen  -to-  Sekundärformans  war.  Wir  berücksich- 
tigen hier  zugleich  -^,   das  mit   -to-  ja  engstens  zusammen* 
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gehört  (§  312  ff.).  -^(o>  besagte  hier  arsprünglich  etwa,  dass 
etwas  von  der  Art  des  Grand worts  ist,  vgl.  ai.  dS-fha-Sf  nrnbr. 
Hon-do-  S.  404,  ai.  heman-täs  vasan-tä-s  S.  407. 

Zu  n-Stämmen.  Arm.  skund  'Hündchen^  Gen.  PI.  sknda^y 
6f .  *k^on-to-8  oder  *k^on-ta,  got.  hunds  ahd.  hunt  aisl.  hundr 
*Hund'  urgerm.  *xi^unddrz  Gf.  *k^^tö'8  zu  ai.  Svän-  'Hund* 
(1  S.  336.  555.  564.  900);  wegen  der  Abstuf ungs Verschieden- 
heit zwischen  den  beiden  Formen  vgl.  z.  B.  russ.  golubpj  ans 
*golq'byj  und  preuss.  golim-ba-  §  284,  a;  dazu  vielleicht  auch  gr. 
KUVTÖTOTO^  'am  hündischsten*  (Gramm.)  und  lett.  suntana  'grosser 
Hund*.  Preuss. smünent- 'Mensch*,  Nom.  Sg. smürientay  Akk. Sg. 
smünentinj  neben  smünen-iaka-  'menschlich'  (vgl.  S.  205).  Aksh 
mlad^f  Gen.  ndad^t-e,  N.  'Kind*,  neben  mladen-hCh  preuss. 
malden-ikis  (§  216,  a),  russ.  teljdta  'Kälber*  i*tel^ta)  neben 
Sg.  teUnok  (*telen-^kh)  'Kalb*,  und  noch  andre  Neutra  dieser 
Art  zur  Bezeichnung  junger  Lebewesen,  wie  aksl.  irib^  'Füllen*, 
agnq  'Lamm',  oshl^  'Eselchen*,  o^rod^  'Kind'(Meillet  Etudes429f.). 
German.  Wörter  dieser  Art  scheinen  zu  sein:  ahd.  hinta  ags. 
aisl.  Aind 'Hindin*,  vermutlich  aus  *kem'td,  zu  gr.  KejiA^  'Hirsch- 
kalb, Reh*;  ahd.  hrind  as.  hrith  mnd.  runt  ront  ags.  hr^dery 
urgerm.  '•';^n»JW2-  *x^^^pi^'  (durch  -es-  erweitert,  §  399),  ver- 
mutlich zu  K^pa^  got.  haüm  ai.  iHd-ga-m  *Hom*  usw.,  auf  grund 
der  Stammformen  ^hren-  *^9-;  neben  denen  noch  genannt 
sein  mögen  die  etymologisch  unklaren  ahd.  loisunt  aisl.  visundr 
'Bisonochs*,  gräzisiert  ß(<Tu)v  -ovto^  (Palander  Ahd.  Tiern.  1, 
133  f.),  ahd.  lind  lint  aisl.  linnr  'Schlange*,  ahd.  loint  'Wind- 
spiel* (die  beiden  letzten  könnten  primäres  -to-  haben,  wie 
kind  S.  410).  —  Ir.  elit  'Reh*  =  ^eln-ii-s  neben  elain  'Hindin* 
=  *elnnl,  zu  aksl.  jelen-  'Hirsch*  (Gen.  jelen-e),  erinnert  an  ai. 
yuvati'i  'Jungfrau*  neben  yüvan-  'juvenis*,  -^i-  mag  also  der 
Geschlechtsbezeichnung  gedient  haben  (§  327,  b,  t)* 

Ai.  kdrkafchs  kakkafd-s  'Krebs'  zu  karkara-s  'hart*  (dazu 
auch  kdiaikata-s  Tänzer^?),  kurkufa-s  kukkufd-s  'Hahn'  (ono- 
matop.)«  ^drkofä'S  Name  einer  bestimmten  Schlange,  jünger  kar- 
köfaka-s  Name  eines  Schlangendämons  (IF.  15,  8).  markdta-s 
'Affe',  wohl  zu  markdrs  'Verdunkelung',  also  nach  der  Farbe 
benannt.    Substantivierungen  von  farbbezeichnenden  Adjektiva 
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waren  dsüd-s  eine  schwarze  Schlange,  itas  eine  Hirschart,  r<>- 
hit'  F.  'Gazellenweibchen'  (S.  215.  404  f.). 

Lat.  locusta  lucusta  'Henschrecke',  auch  ein  Schaltier  oder 
Meerkrebs,  zu  Vocus-  'Schenkel'  (vgl.  ventM-tus  S.  403),  vgU 
aisl.  Ukr  N.  'Oberschenkel'  leggr  M.  'Knochen,  ünterbein'.  Zo 
einem  wurzelgleichen  r-Stamm  (vgl.  gr.  XcKpoi  'Zinken  des  Hirsch- 
geweihs') gehörte  lacertus  'Oberarm',  lacerta  'Eidechse'  ('mit 
Beinen  versehene  Schlange').   Vgl.  Liden  PBS.  Beitr.  15,  516  ff. 

Formans  -t-^), 

312.  Dieses  Formans  steht  in  engster  Beziehung  einer- 
seits zu  40',  z.  B.  gr.  d-Tvu)^  -t-o^  :  fi-fvuü-TO-^  'ungekannt,  nicht 
kennend',  anderseits  zu  -ti-,  z.  B.  ai.  sam-it-  F. :  säm-iti-i  F.  'Zu- 
sammentreffen', -ti-  darf  unbedenklich  als  eine  Erweiterung  von 
-^  durch  -t-  angesehen  werden  (§  100.  318),  während  das  histo- 
rische Verhältnis  von  -^  zu  -to-  dunkel  ist,  da  bei  e,  o  immer 
mit  der  Möglichkeit  eines  Schwundes  in  unbetonter  Stellung  zu 
rechnen  ist. 

't'  findet  sich  vorzugsweise  in  verbalen  Adjektiva  und  in 
fem.  Abstrakta. 

313.  1)  't'  als  primäres  Formans. 

a)  Adjektiva  und  (auf  ihnen  beruhende)  Gegen- 
standsbenennungen. Meistens  sind  es  verbale  Adjektiva. 
Dabei  kann  die  Bedeutung,  ebenso  wie  bei  -to-,  teils  eine  aktive 
teils  eine  passive  sein,  z.  B.  ai.  deva-stüt-  'die  Götter  preisend', 
d^va-Srut-  'von  den  Göttern  gehört,  ihnen  hörbar',  gr.  d-fViu^ 
'nicht  kennend'  und 'ungekannt',  dcTTTib-aTroßXii^ 'Schild  wegwerf  er, 
Ausreisser'  und  d-ßXi^^  'nicht  geworfen',  lat.  sacer-dös  'qui  sacra 
dat',  manmis  'mansuetus'.  Ganz  vorzugsweise  handelt  es  sich 
um  Komposita  (§  85,  2),  und  es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass 
die  adjektivische  Funktion  der  ^Stämme  überhaupt  erst  in  der 
Komposition  und  durch  diese  entstanden  ist. 

a)  *-i't-  'gehend':  ai.  arthit-  d.  i.  arthait-  'emsig,  eilig'^ 
lat.  comes  -i-tis pedes  -i-tis^).  *-gUm-t'  'kommend':  ai.  nava-gdt- 


1)  De  Saussure  Le  suffixe  -^,  M^m.  3,  197  ff. 

2)  Zu  pedes  vgl.  gr.  ircZöi;  aus  *Tr€6-io-^,  das  ebenfalls  Kompo- 
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'neu  hinzakommendy  neu  eintretend'  laL^nom-vent-^woher  noven- 
tium  nüntium  (IF.  17,  366  ff.),  ai.  adhva-gdt-  'unterwegs  befind- 
lich, Reisender',  ^-sta-t-  ^-sid-t-x  av.  ^aotö-stat-'m  den  Fluss- 
läafen  befindlich',  lat.  prcte-  anti-  super-stes  -sti-t-is.  Vermut- 
lich hierher  das  Verwandtschaftswort  ^nepöt-  ^nept-,  dessen  Ety- 
mologie unaufgeklärt  ist:  ai.  ndpäty  Akk.  Sg.  näpotam  Instr. 
PI.  ndca>hii  (1  S.  636  f.),  av.  Akk.  Sg.  napatdm  Lok.  PI.  nafiu 
(1  S.637),  'Nachkomme,  Enkel',  lat.  nepös  -ötis,  ir.  mcB,  Gen. 
niath^  'Schwestersohn'  (1  S.  517);  die  schwache  Stammform  in 
Ableitungen  wie  gr.  dveniiö^  ahd.  nift. 

Arisch.  Ai.  d^a-stüt-  'die  Götter  preisend'  av.  aidm-stüt" 
'das  Asa-Gebet  betend',  ai.  viSva-jit-  'alles  durch  Sieg  erlangend', 
ai.  vajra-hhft'  'den  Donnerkeil  tragend'  av.  aS-bdr^t-  'viel,  reich- 
lich bringend',  ai.  su-Tcft-  'gut  handelnd'  av.  yas-kdr^t-  'beim 
Schlusswerk  tätig';  ai.  rit-  'rinnend',  av.«wu^  'befriedigend,  zu- 
frieden stellend'.  Mit  Vollstufe  der  Wurzel:  av.  dar^t-  'fest- 
haltend', dami-dat-  'die  Schöpfung  schaffend',  -jant-  'schlagend' 
(W.  guhen-)  in  vdr^^a-Jq^ta-  'Sieghaftigkeit'  (S.  419)  vdr^^a- 
jc^dtna-^der  siegreichste'  (2X.vrtra-hdntama'  SLns^-hänt-tama-  ?). 

Im  Av.  haben  sich  an  das  adverbiale  Neutrum  wie  fraor^t 
'gern*  =  urar.  ^pra-vr-t  die  Adverbia  paraft  'abseits,  mit 
Ausnahme  von'  (vgl.  ai.  pdrak),  paHy-aoft  'rückwärts',  hdr^zy- 
aog^t  'lautsprechenderweise',  armaHiSag^  'der  A.  anhangend, 
in  Ergebenheit  gegen  A.'  angeschlossen.  Ob  auch  ai.  pärak  u. 
ähnl.  dieses  t  gehabt  hatten,  ist  nicht  zu  wissen. 

Griech.  üb|Lio-ßpd)^  -ujto^  'Rohes  verzehrend',  dfvu»^  'nicht 
kennend,  ungekannt',  ttXu)^  ('Schwimmer')  Name  eines  Fisches, 
eupiö^  'Schimmel,  Moder',  wohl  als  'ßedecker'  aus  '•'d-Fpui-T-,  zu 
ai.  vdrna-8  'Decke,  Farbe'  arnö-vfi-  'die  Fluten  einschliessend' 
ii.fem  'Schild'  (Gr.  Gr.»  197,  Sofmsen  ünt.  123),  Trpo-ßXi^?  'vor- 
geworfen, vorspringend,  hervorragend',  d-b|Li/|^  'ungebändigt', 
bopi-Kji/i^  'speerbedrängt',  tbess.  (Tuv-kX€it-  'f|  (TutkXiito^'.  Qr\q 
-TÖ^  (kypr.  GäT-)  'Arbeitsknecht,  Mietknecht'  aus  *0FöIt-,  zu  0oö^ 
'flink  zur  Tat'  ßon-Oöo^  ßonBö^,  Qo&liv  ai.  dhünö-ti  'er  bewegt 
hin  und  her'  Basis  ^dheya-  (vgl.  got.  pius  'Knecht'  zu  lit.  tekü 

situm  war  (S.  145).  Dagegen  eques  -iHs  zu  gr.  lTrTrÖTii<;  (§  315),  wozu 
equester'^  nach  letzterem  als  Oppositum  pedester. 
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laufe'  S.  200,  ahd.  drigü  'Diener*  zu  got  pragjan  laufen',  gr. 
boOXo^  'Sklave'  zu  got.  taujan  'machen'  mhd.  zoutoic  'rührig, 
flink  bei  der  Hand').     Vgl.  §  409  über  9(6^. 

TToXü-9ä^  Gen.  -q)av-T-o^  (neben  Odvrri^,  TToXu-qxivTä^),  zu 
qpalvu)  'ich  zeige*.  Ähnlich  vielleicht  T^Tä?  -avro^  'Riese'  zu 
einem  ^nTaivuj,  W.  gen-  'gignere';  das  Wort  erinnert  zugleich 
an  lat.  ingent-  (vgl.  ai.  d'bhva-  ^ungeheuer*?). 

Ad V.  hom.  öirö-bpa  'von  unten  aufblickend',  falls  aus  ♦-bpaK-x 
(vgl.  §  84  S.  143),  und  Adv.  Hnaoav  'eins  über  das  andre  her 
stürzend,  rasch  aufeinander' aus  *d7r-av-<Tu  (wovon  dTtaacni-Tepo^), 
falls  aus  *-(yu-T  vgl.  ai.  trSu-ctfü-t-  'sich  voll  Gier  bewegend'  (vgl. 
§  84  S.  144). 

Italisch.  Lat.  re-cens,  St.  -cen-t-y  aus  *-Ä9•^,  zu  aksl.  po- 
öbnq  '6^ti  'anfangen'  po-konh  'Anfang',  sacer-dös  'qui  sacra  dat' 
(vgl.  exta  dare),  locu-p!'^,  wohl  zu  locus  in  dem  Sinne  'ager, 
Grundbesitz',  ursprünglich  loci  plenus'  (vgl.  Corssen  Krit.  Nachtr. 
253).   man-suss  (neben  man-suetus). 

Keltisch.  Ir.  ara^  Gen.  arad^  'Diener',  zu  ai.  rdti-i 'bereit- 
willig' av.  rafti'i  'dienstwillig,  Diener'  ai.  arati-i  'Diener'. 

ß)  Im  Griech.  und  im  ItaL  ist  dieser  Typus  auf  abgeleitete 
Verba  übertragen ;  der  so  entstandene  Typus  hat  dann  gleich- 
artige Formen  direkt  von  Nomina  aus  aufkommen  lassen.  Im 
Griech.  wechselt  in  diesem  Fall  -^  oft  mit  -ta-  (vgl.  FToXii  qmv-T- 
rToXuqxiv-Tä-^  unter  a).  Gort.  Köbav^,  hom.  öirep-KÖbä^  -avrog 
'der  übermässig  Rühmens  macht,  prahlt'  zu  Kübävu)  Kübaivui  'ich 
rühme',  M^Xä^  -avxo^  (MeXAvni^)  zu  jueXAvu)  jiieXaivu)  'ich 
schwärze',  Qav\iä<;  (Phleius  0u)jLi(ivTä^)  zu  Gaujuaivu)  usw.  ävoE 
-KTO^  'Herr'  (neben  PI.  fivaKe^)  zu  dväcTCTu),  vgl.  dvdK-TU)p.  Ijid^ 
-dvTO^  'Riemen'  zu  *l|iaivuj  'ich  fessle'  (vgl.  \^ovld  'Brunnenseil' 
as.  8lmo  'Strick'),  ursprünglich  'Fessler,  Anbinder*  (vgl.  leuKTrjp 
'Jochriemen');  dvbpid^  -dvro^  'Menschenbild,  Standbild,  Statue' 
zu  einem  'i'dvbpiaivuj  'ich  habe  männliches,  menschliches  Wesen' 
(IF.  11,  293  ff.).  T^iLivri^  -flTo^  neben  in)jivf|'ni^  'Leichtbewaff- 
neter', x^pvrj?  neben  x^Pvi^tti^  'Armer,  Tagelöhner'  (§  308,  a 
S.  415).  Lat.  summos  -atis  ursprünglich  etwa  'höchstgestellt, 
höehstbefindlich',  optimOs,  nostrds^  AntiOs,  QuiriSy  SamniSy 
vgl.  gr.  TetedTTi^,  TroXtiriq.  Auch  das  erstarrte  alat.  damnds  neben 
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damnatus  (ygL  damnos  suntö)  wird  hierher  fallen,  wiewohl  es 
lantgesetzlich  aas  damruUos  (durch  Synkope)  hervorgegangen 
«ein  könnte. 

T)  -e-t'  -o-^,  vgl.  -e-tO'  -o-to-  §  298.  Ai.  vaghdt-  'Beter, 
Opferer'  (vgl.  S.  401);  sravdt-  pravät-  vahät-  F.  'Strom,  Fluas' 
kann  man  als  substantivierte  Adjektiva  hierher  oder  als  ursprüng- 
liche Abstrakta  zu  §  314  stellen.  Gr.  dpt^T-  'glänzend'.  Lat. 
teres  -etis  'gedreht,  gedrechselt,  rund'.  Ir.  cing.  Gen.  dngedy 
'Held,  Krieger',  gall.  CHnges,  Gen.  -etos,  zu  ir.  cingim  'ich  schreite 
einher',  traig,  Gen.  trtUged,  CLäuf er')  'Fuss',  gall.  Nemet-es  etwa 
'nobiles'  neben  dem  o-Stamm  nemeto-  (S.  401).  Ursprünglich 
konsonantische  Stämme  scheinen  gewesen  zu  sein  ahd.  heüd  ags. 
hcde  (hceled)  'Held',  ahd.  scefßd  aisl.  shapadr  'Schöpfer',  ahd. 
leüid  'Führer*,  hehhü  ('Stecher')  'Hecht'  u.  dgl. 

Mit  diesem  -et-  ist  -H-  im  Ablaut.  Gr.  dpTf)T-  (dptT)T-a  -i) 
neben  dpt^T-,  tt^vt]^  -iito^  ('arbeitend')  'arm'  neben  Trev^axT]^  Trev^iJ- 
T€po^  (S.  419).  Ags.  Nom.  haäe  deutet  auf  *xaUpy  eine  asig- 
matische  Nominativbildung,  mit  der  vielleicht  die  böot.  Nomi- 
nativi  Sing,  von  ^^Stämmen  wie  M^wci  OiXXei  zu  vergleichen 
sind  (Sadee  De  Boeot.  tit.  dial.  50  sqq.)  ^).  Vgl.  noch  gr.  ^x^lC 
^der  Besitzende'  (Oppositum  zu  w^vii^),  k^Xii^  'Renner,  Rennpferd', 
X^ßT)^ 'Becken'  und  die  Eigennamen,  wie,  ausser  den  angeführten 
böotischen,  O^pn^i  Adxn^-  Mit  ags.  hoele  mag  gr.  k^Xt]^,  ferner 
av.  ravas-öarat'  'in  Freiheit  sich  einherbe wegend'  und  öaraH-i- 
^junge  Frau'  zusammengehören  (vgl.  IF.  12,  26).  Vielleicht  darf 
aus  dem  Slav.  noch  herangezogen  werden  aksl.  pedath  'Siegel, 
Petschaft',  dessen  ursprünglicher  konsonantischer  Stamm  im  Nom. 
PI.  peiat-e  vorliegt  *). 

314.  b)  Femininabstrakta.  Ai.  «^u^  av.  «^tlf- Treis, 
Lfob',  Ax.sam'it'  'feindliches  Zusammentreffen',  ni-yüt-  'Gespann', 
tyrt'  CEinzäunung,  Umgebung')  'Begleitung,  Gefolge,  Heer',  av. 
xinüt'  'Zufriedenstellung'.  Vielleicht  av.  fradati{'6a)  'zu  fördern' 


1)  Anders  über  M^wci  jetzt  Solmsen  Berl.  phil.  Woch.  1906 
Sp.  181  f. 

2)  Das  Wort  scheint  zu  pekq  zu  gehören.  Vielleicht  war  es 
ursprünglich  Name  für  eine  Backform  (eigentlich  'Hacker*),  vgl.  opeka 
'Ziegel*.    Ausgeschlossen  ist  freilich  nichts  dass  pe6ath  entlehnt  war. 
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Lok.  Sg.  von  fra-dat'  (vgl.  §  503, 4).  Lat.  döSj  pars,  quUs,  sedüs, 
satias  usw.  und  seges,  mergeSy  teges  zeigen  eine  aus  konso- 
nantischer und  i-Deklination  gemischte  Abwandlung  infolge  des 
alten  Nebeneinander  von  t-  und  ^t-Stamm  (vgl.  ai.  sam-it-  und 
säm-üi-i  u.Ag\,)\  für  den  Nom.  Sg.  beachte  umbr.  vakaz  Va- 
catio'  (in:  vakaz e  ^vacatio  sif)  aus  ^t^kati-s*  Ebenso  haben 
got.  dulps  'Fest',  waihts  'Sache',  spaürds  'Rennbahn'  einzelne 
f-Kasus,  wie  Lok.  Sg.  dulp,  Akk.  PI.  waihts;  dazu  das  Plur. 
tantum  brusts 'BtxxbV.  Mit  lat.  seges  usw.  vergleicht  sich  mitaps 
(mitads)  'Mass'  Lok.  mitap.  Zur  Norm  ist  die  ^Flexion  im 
got.  Gen.  Fl.  auch  aller  ^i-Stämme  geworden,  z.  B.  gasts,  ansU 
vgl.  toaihUy  mitade.  Entsprechend  lit.  Gen.  PL  krütü  zu  krütis 
'Mutterbrust',  pazastü  zu  porzastis  'Achselhöhle'. 

üridg.  *noqt^t'  neben  *noqUti'S  (ai.  ndJcti-i  usw.  §  322) 
'Nacht':  ai.  Nom.  Sg.  ndJc,  Akk.  Adv.  ndktam,  gr.  vuE  -kt6^,  lat. 
nox  'Ctisy  ir.  in-nocht  kymr.  Äe-wo 'hac  nocte',  Gen.  Sg.  got.  nahts 
ahd.  naht,  Lok.  Sg.  got.  naJU  ahd.  naht,  lit.  Gen.  Fl.  naktü.  Ein 
altes  Wurzelnomen  *noqU'  neben  *noqlft{iy  ist  nicht  vorhanden 
(Bartholomae  BB.  15,  21),  ^noq^t-  ist  also  nicht  anders  als  z.  B. 
ai.  stüt'  zu  beurteilen.  Vgl.  ai.  aÄ;^ti-i 'Dunkel,  Nacht'  aus  *pqutu'8. 

315.     2)  -^  als  sekundäres  Formans. 

a)  Geschlechtige  Nomina  auf  grund  von  o-Stämmen.  Den 
gr.  Maskulina  wie  Ittttö-tti^,  F^-tii-^,  die  auf  femininen  Abstrakta 
beruhen  (§  309),  stehen  gegenüber  die  lat.  Maskulina  wie  eqties, 
viles,  miles,  palmes,  fömes  u.a..  Gen.  -ü-is;  equitdre  ist  nur 
ein  unsicherer  Anhalt  für  ein  Abstraktum  *equita'  auf  ital.  Boden. 
Diese  Maskulina  sind  zusammengeflossen  mit  den  Komposita  wie 
comes,  pedes  aus  -i-t-  (S.  422),  und  eine  genaue  Grenze  ist  nicht 
mehr  zu  ziehen.  —  Gall.  Akk.  Fl.  Namnet-as. 

Neben -j^e«-  -uos-,  dem  Formans  des  Fart.  Ferf .  Akt.  (§  442  ft.), 
erscheint  -^öt- :  gr.  Gen.  elbÖT-o^  zu  elbiix;  'wissend'  (§  444);  got 
weitwöps  {d)  'Zeuge'  Nom.  Fl.  'tceitwöds;  ir.  bibdu,  Gen.  Sg. 
bibdid  Gen.  Fl.  bibdad  ('wer  Schaden  angerichtet  hat')  'schuldig, 
Feind',  Gf.  ^bhi-bhidh-^öt-,  zu  got.  baidjan  'bedrängen'  (Sommer 
Festschr.  f.  Stokes  24 f.);  weiter  mögen  hierher  fallen  lat.  apud 
aus  *ap-^ot,  zu  apere,  ursprünglich  'erreicht  habend,  in  der 
Nähe  befindlich'  (Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1901  S.  108  ff.)  und 
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Caput  'üis  aus  ^kap-^ot  ^-^ot-es  {caput  für  *capud  nach  capü-is 
ii8w.)y  worüber  §  317;  sehr  unsicher  aber  ist  Hergehörigkeit  des 
prenss.  toaidewut  'Oberpriester'  (ühlenbeck  PBS.  Beitr.  19, 523) 
und  des  ai.  Nentr.  vid-vdt  (§  444).  Dieses  Partizipialformans 
war  Yon  -)fo-  ausgegangen,  nnd  yermatlich  hatte  der  Nom.  Sg. 
M.  *'i^tf  Gen.  ^-^ot-os  usw.,  vgl.  S.  425  über  ags.  hcele  böot. 
M^wei.  Entsprechend  got.  minöps  ahd.  manöd  ags.  mönad  aisl. 
mdnadr  'Monat%  Lok.  Sg.  got.  m€nöp  ags.  mönad  Nom.  PL 
got.  m^Ops  aisl.  mdnadr  neben  *mSnes'  (lit.  mSnes-is  usw.  §  401 ,  a) 
auf  grund  des  Nom.  Sg.  *m6nöt;  aus  diesem  got.  mena  ahd. 
mano  M.  (in  die  n-Deklination  übergeführt),  wie  ahd.  nevo  'Neffe* 
aisl.  nefe  'Verwandter'  aus  *nepöt  (S.  423). 

316.  b)  Geschlechtige  Nomina  auf  grund  von  i-,  u-  und 
Nasalstämmen. 

Ai.  harit'  neben  hdrita-s  'gelb'  zu  hdrii  'gelb',  röhit- 
'Gazellenweibchen'  neben  röhita-s  'rot'  zu  röhi-i  ('rot')  'Gazelle'. 
Von  derselben  Art  sarit-  F.  'Bach,  Fluss'  zu  sd-sri-f  'laufend', 
yöHt-  llädchen'.  Gr.  O^m^  -ito^  F.  'Satzung,  Recht'  zu  av.  dami-i 
(S.  254),  x<iPK  -iTO^  F.  'Anmut,  Wohlwollen'  zu  x^P^^K  (-i-Fevr-) 
'anmutig'  xaipu)  'ich  freue  mich'. 

Ai.  marüt'  M.  'Wind,  Windgott'  •,  as.  metod  aisl.  miqtodr 
'Messer,  Ordner,  Bildner,  Schöpfer',  aisl.  A^^oefr 'Hasser',  as.  Jiacud 
CStecher')  'Hecht'  (daneben  ahd.  hehhit  S.  425)  u.  ähnl.  Nomina 
agentis;  für  diese  sind  zu  gründe  liegende  nominale  u-Stämme 
nicht  mehr  nachweisbar.  Aksl.  laJc^th  M.  'Ellenbogen,  Elle'  mit 
Gen.  PI.  laJc^t'^  aus  ^olku-t-  vgl.  lit.  alküne  'Ellenbogen';  nog^th 
M.  'Nagel'  mit  Gen.  PI.  nog^t'^  vgl.  lat.  ungu-i-s  akymr.  egu-in 
(1  §  658  Anm.  3  S.  596). 

Preuss.  smünen-t'  M.  'Mensch'  neben  smünen-iska-  (§  311 
S.  421). 

*dekfp't'  F.  'Dekade'  neben  ^dekmrti-s  F.  (ai.  daiaü-i  aksl. 
des^th):  ai.  daidt-y  lit.  PI.  dSszimts  aksl.  PI.  des^te  (gr.  beicd^ 
-abo^  §  358).  Hiernach  ai.  paücät-  (gr.  TreinTrd^  TrevrA^)  'Fünt- 
zahr  u.  a. 

317.  c)  Neutra.  ♦meZiV- 'Honig':  gr.  in^Xi -ito^  (|Li^Xi(T(ya 
'Biene'  aus  *jLi€XiT-ia),  got.  milip  (o-Stamm  geworden).  Im  Ital. 
hat  wohl  *mel%d  (aus  *melit  nach  1  §  1021,  7)  den  Gen.  ^melid-es 
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hervorgerufen,  worans  ^melden  bist.  lat.  mdlis.  Auf  *fnelU  be- 
ruhen femer  ir.  mü  (Gen.  mela)  'Honig'  und  müis  'süss*.  Über  arm. 
melr  S.  182.  Ai.  *kaput  'Hinterkopf  in  kapüccJuda-m  *Haar 
am  Hinterkopf,  Schopf,  lat.  caput  -itiSf  im  Germ.  o-Stamm  aisl. 
JiQfod  (ygl.  agB.  heafola  hafold)  und  (durch  Vermischung  mit 
einem  zu  ai.  ka-kübh-  'Spitze,  Gipfel*  gehörigen  Wort  mit  u-Diph- 
thong  in  der  Wurzelsilbe)  ags.  Mafod  aisl.  häuf  od  got.  Jiattbip 
ahd.  houbü  'Haupt*;  lat.  eapü-  und  got.  haubip  dürften  einen 
stärkeren  Stamm  *kap^ot'  *kap^et-  repräsentieren,  und  so  liegt 
es  nahe,  das  Wort  mit  den  §  315  besprochenen  Part.  Perf.  Akt. 
in  Zusammenhang  zu  bringen. 

Aksl.  mlad^j  Gen.  -qte,  'Kind'  usw.,  S.  421. 

Auf  den  Nom.  Akk.  Sg.  war  das  -t-  beschränkt  in  ai.  ydkr-t 
(Gen.  yokn-da)  'Leber',  zu  av.  yakar^,  Sdkr-t  (Gen.  SaJcn-ds) 
*Kot',  zu  gr.  KÖTrpo-^,  während  es  durchgeführt  ist  in  arm.  leard. 
Gen.  lerdiy  'Leber'  und  neard  'Fiber,  Sehne'  (zu  av.  snavar'). 
Vgl.  §  456. 

Gr.  T<iXa  Gen.  T<iXaKT-o^  'Milch'  neben  t^Ato?  N.  'Milch', 
lat.  lac  lact'is, 

Formantia  -ti-  und  -äti-  -iti-  -öti-  -Iti-  -üit-,  -eti-  -oti-, 
-8ti',  -esti'  'osti'. 

318.  'ti'  erscheint  ganz  vorzugsweise  in  Abstrakta,  als 
primäres  und  als  denominatives  Formans.  Das  Abstraktum  wurde 
durch  Personifikation  zur  Bezeichnung  des  Trägers  eines  Vor- 
gangs, z.  B.  ai.  dhüti-S  'das  Schütteln'  und  'Schüttler',  citü-i 
*da8  Verständigsein,  Verstand'  und  'der  Verständige',  aksl.  t(Uh 
ir.  taid  'Dieb',  ursprünglich  'Verheimlichung'. 

Das  Nebeneinander  von  -ti-  und  -t-,  z.  B.  ai.  gdmi-ti-i 
und  sam-i-t-  'das  Zusammentreffen',  daSa'Ü-S  und  daid-t-  'De- 
kade' (§  312.  316),  entspricht  dem  Nebeneinander  z.  B.  von 
ai.  drSiS  und  dfi-  'das  Sehen',  und  so  sind  die  ^i-Stämme  als 
Erweiterung  von  ^Stämmen  durch  -i-  zu  betrachten. 

In  manchen  Beziehungen  gehen  die  M-Abstrakta  mit  den 
m-Abstrakta  (§  198  ff.)  Hand  in  Hand. 

Wo  nichts  anderes  angegeben  ist,  sind  die  im  Folgenden 
aufgeführten  Substantiva  Feminina. 
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319.  1)  'tir  als  primäres  Formaus  erscheinend. 
Die  Gestaltung  des  Vorstücks  ist  im  ganzen  dieselbe  wie  die 
der  ^o-Stämme,  z.  B.  ai.  sruti-i  wie  srurtd-s.  Doch  erscheint 
in  viel  weiterem  umfang  als  bei  diesen  der  Wortton  auf  dem 
Vorstflck,  zwar  z.  B.  ai.  matfi  lit.  at-mintis  ahd.  gi-burt  nr- 
germ.  *'burdi'j  aber  daneben  ai.  mäti-i  got.  ga-baürpi-  urgerm, 
*'bürpi';  im  Griech.  dorchgehends  Barytonese,  z.B.  ßdai^  (ai. 
gdti'f),  wie  anch  im  Slav.  im  allgemeinen  diese  herrschte,  z.  B» 
serb.  Sak.  iäst  Gen.  6ästi  (aksl.  6h8th),  Diese  Betonung  erklärt 
sich  am  einfachsten  aus  einem  nach  den  verschiedenen  Kasu» 
innerhalb  des  Paradigmas  wechselnden  Ton.  Doch  werden 
anch  semantisch  und  formal  verwandte  Wortklassen,  vor  allem 
die  Typen  ai.  drSi-i  rd^U  (§  97)  und  vf-t-  (§  314),  und  unsere 
Abstrakta  sich  gegenseitig  beeinflusst  haben.    Vgl.  auch  §  32K 

Kasus  der  ^i-Abstrakta  waren  als  Infinitive  im  Gebrauch 
im  Ar.,  Balt.-Slav.  und  Keltischen  (vgl.  £.  Zupitza  KZ.  35,  458), 
z.  B.  ai.  pitdyS  aksl.  piti  *zu  trinken'. 

Bei  der  grossen  Anzahl  von  ^t- Formen,  die  in  mehreren 
Sprachen  zugleich  auftreten,  beschränken  wir  uns  im  Folgenden 
für  diese  Formen  auf  Vorführung  einer  Auswahl.  Wir  berück- 
sichtigen dabei  zugleich  die  im  Ital.  und  Kelt.  vorliegende 
»-Erweiterung  der  ^i- Abstrakta  (§  231);  die  unerweiterte  Form 
ist  im  Lat.  öfters  daneben  erhalten  geblieben  in  dem  adver- 
bialen Akk.  Sg.  auf  -Um  (Gr.  3,  608  ff.). 

320.  a)  üridg.  *^ti-8:  ai.  dpa-cüi-i  *  Vergeltung,  Strafe*, 
gr.  xiai^  'Schätzung,  Busse,  Strafe'  d7rö-Ti(Ti^  *  Vergeltung,  Strafe*. 
Ai.  iti'i'dhs Gehen' SLY.paHitii  (d.  i.  *pati-iti')  Mas  Aiifkommen 
fflr  etwas,  Begleichung',  lat.  i^io.  Ai.  kfiti-i  av.  üti-g  'Woh- 
nung', gr.  KTicTi^  'Ansiedelung'.  Ai.  Tciiti-i  'das  Hinschwinden', 
gr.  q)8l(n^  'Schwund,  Abzehrung',  wozu  wohl  auch  lat.  sitis. 
Av.  nirsrüi-g  'das  Überantworten,  Überlassen'  gr.  KXim^  'Bie- 
gung, Neigung,  Liegen',  lit.  szlitis  ('Lehnung')  'Garbenhocke'. 
Ai.  ärhuti'i  'Opferspende',  av.  a-züHi-i  'Fett,  Schmalz',  gr.  x^cTi^ 
'Amsgiessen,  Guss,  Libation'.  Ai.  sruti-f  gr.  ^uai^  'das  Fliessen, 
Strömen'.  Ai.  plutif  'das  Überfliessen,  Verschwimmen',  gr. 
TrXuai^  'das  Waschen,  Schwemmen'.  *g^ti'8 :  ai.  gdti-i  'das 
Geben,    Gang'  av.  aftoi-gaHi-i  'das  Herzukommen',  gr.  ßdm^ 
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*6ang,  Schritt',  lat.  ventio,  got.  ga-qumps  'ZasammeDkunft'  afad. 
cumfi  cunft  (1  S.  385  f.)  aisl.  sam-Jcund  'ZnsammenkQDft'. 
*rrpti'8:  ai.  räti-f  "Rast,  das  Gerneverweilen,  Behagen',  lit. 
riifiti  'im  Gemflt  ruhig  werden*,  ^mnti-s :  ai.  nuUi'ä  mdH-i 
''Denken,  Sinn'  lat.  mins  mentio,  ir.  air-mitiu  'honor'  toimtiu 
^das  Meinen,  Meinung',  got.  ga-munds  'Andenken',  lit.  at-mintis 
^Gedächtnis'  mt/t^t'gedenken'aksl.j^a-m^fb 'Andenken'.  *guhnH'8\ 
ai.  hati'i  3.Y.jaftiä  'das  Schlagen'  (wie  Tiatd-  Jata-,  1  S.  619), 
lit.  giflti  '(Vieh)  treiben'  aksl.  £^i  'hauen,  mähen'.  H^H-s:  ai. 
tati'i  'Reihe',  gr.  t&Ok;  'Spannung,  Ausdehnung',  lat.  in-tentio, 
Lat.  red-emptio  (wie  emptus  1  S.  367. 370),  ir.  air-üiu  'acceptio', 
lit.  isz-4mtis  'Ausnahme'  iMi  'nehmen'  aksl.  rqko-V'^th  rc^ko-j-^th 
*manipulus,  Garbe'  (vgl.  1  S.  943).  Ai.  bhrti-^  'das  Tragen, 
Unterhalt,  Verpflegung'  av.  hdi^ti-S  Mas  Tragen*,  lat.  fors  päl. 
forte  'fortis,  fortunae',  ir.  hrith  'das  Tragen',  got.  ga-baürps 
ahd.  gi'burt  'Geburt'.  Ai.  dfti-i  'Schlauch,  Balg',  gr.  bdpm^ 
'das  Abhäuten',  got.  gataürps  'Zerstörung',  lit.  dirti  klruss. 
derty  (urslav.  *dhrti)  'schinden'  russ.  röz-dert'  'urbar  gemachtes 
Land*.  Ai.  lurti-i  av.  mdi^^ü-S  lat.  mors  lit.  mirtis  aksl.  gh-mrhth 
'das  Sterben,  Tod'.  Ai.  vrti-S  'Einzäunung,  Zaun,  Hecke',  as. 
wurd  'Boden'  (vgl.  ags.  iceord  toord  llauszaun,  Hof,  Meierei, 
Strasse*).  Gr.  KApm^  ahd.  scurt  'das  Scheren'.  Ai.  dUfi-i 
'Weisung,  Vorschrift'  av.  a-dUtiS  'Absicht,  Willensmeinung*, 
lit.  ädictiOf  ahd.  in-ziht  'Anschuldigung*.  Ai.  bhitti-i  'das  Zer- 
brechen', Is^t.fisdo.  Ai.  cÄi^^i-i 'Abschneidung',  gr.  crxicTi^  Mas 
Spalten'  (vgl.  §  321),  lat.  scissio  Adv.  scissim.  Ai.  vitti-i 
'Bewusstsein,  Finden,  Habhaftwerden'  av.  a-visti-i  'das  Nieht- 
teilhaftigsein',  lat.  vzsio  (über  f  s.  §  321).  Ai.  citti-i  ^Denken, 
Absicht,  Verstand'  av.  6isti'i  'Denken,  Erkenntnis,  Einsicht*, 
aksl.  6h8tb  'Ehre*.  Lat.  re-lictio,  lit.  likti  'lassen'.  Ai.  jüifi-i 
'Liebeserweisung,  Gunst',  got  ga-kusts  'Prüfung*.  Ai.  rnükti-i 
'Lösung,  Befreiung,  Aufgeben'  av.  fra-rnuxü-i  'das  Losbinden', 
gr.  dTrö-jiuHK  'das  Schneuzen',  lit.  mükti  'entwischen*.  Ai. 
buddhi-ä  'Einsicht,  Wahrnehmung,  Verständnis*,  gr.  Tnioti^ 
'Nachforschung,  Kunde*.  Lat.  ductio,  got.  us-taühts  'AnsfQh- 
rung,  Vollendung*  ahd.  zuht  'das  Ziehen,  Zucht*.  ^Jcnsti-s :  ai. 
iasti'i  av.  sasti-i  'das  Preisen,  Lob*,  lat.  cSnsio  (f&r  lantgesetz- 
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liebes  *censtio).  Ai.  ähfifi-i  ahd.  ga-turst  ags.  je-dyrst  'Kühn- 
heit'. Ai.  vrtti'i  Mas  Rollen,  Verfahren,  Benehmen',  lat.  re- 
vorsio  'VerriOfWt.vifstVwadvWtn^  umstürzen*  aksl.  vrhsth  *Reihe, 
Gattung,  Alter'  aruss.  sfb-fyrbsth  'f|XiK(a'.  Ai.  Jcftti-i  ('Abschneidung') 
*Fell,  Haut'  av.  fra-Tcdr^sti-S  'Gestaltung  durch  Schneiden,  Her- 
Yorbringung',  lit.  hi^sH  'scharf  hauen,  heftig  schlagen*.  Ay. 
varüi'i  'das  Begehen  einer  Tat*  Inf.  anuvarSt9e  'im  Handeln  zu 
folgen'  ( 1  §  504, 4),  got  fra-waürhts  as.  /Vir-tottrÄ^ 'Übeltat,  Sünde'. 

*setHi'8  zu  W.  sed-:  ai.  ni-iatti-ä  'Rast,  Untätigkeit'  av. 
ni'iasti'S  ('das  Sichniederlassen')  'Begattung',  lat.  8es9io\  da- 
neben *'8^ti'8  in  ay.  a*wya8ti-S  'das  Begehen,  Zurücklegung 
(eines  Wegs)'  d.  i.  a'ii?t-fl-«^i-,  yermutlich  lat.  ce'S8io  Ady.  re- 
ce8sim,  ygl.  *'8t't0'  S.  396.  Ai.  pakti-S  'gekochtes  Gericht', 
gr.  TT^HiK  'das  Kochen',  lat.  coctio  aus  *quectiöf  aksl.  peith 
*Ofen'.  Ay.  vi-taxti-S  'das  Zerfliessen,  Schmelzen*,  aksl.  teiti 
'laufen,  f Hessen'.  Ay.  ava'8paSti'S  'das  Ausspähen*,  lat.  in- 
spectio.  Lat.  %n'8ectio  'narratio*,  ahd.  siht  'Anblick,  Seh- 
Termögen*  zu  W.«eglf-  'sehen,  bemerken'  (IF.  12,  28  ff.,  ühlen- 
beck  PBS.  Beitr.  29,  336  f.).  Lat.  captio,  got.  anda-haft8  'das 
Entgegenhalten,  Antworten'  mhd.  haft  'Haft'.  Lat.  actio  Ady. 
eo-OrCtim  umbr.  ahtim-em  'in  actionem,  in  caerimonium'  ygl. 
lat.  actu8  S.  396.  Got.  maht8  ahd.  mäht  aisl.  mdttr  aksl. 
mosth  Ttfachf  zu  got.  magan  'können'.  Lat.  hostis  M.  'Fremder, 
Feind',  got.  ga8t8  ahd.  gast  aisl.  gestr  aksl.  gosth  M.  'Gast*, 
wie  es  scheint  yerwandt  mit  gr.  E^vo^  (IF.  1,  172  ff.). 

*d9ti'8  zu  W.  dö- :  gr.  böcTK  'Gabe*,  lat.  datio  Ady.  dö- 
ditim'^  daneben  *'tHi'8  d.  i.  *'d-ti-8  in  ai.  bhäga-tti-ä  'Glücks- 
gabe' u.  a.  *dh9ti'8  zu  W.  dhe- :  ai.  d^vd-hitiS  'göttliche 
Satzung',  gr.  Blai^  'Setzung,  Ordnung,  Satz',  lat.  con-ditio  Ady. 
per-ditim.  Ai.  d-diti-i  'Ungebundenheit,  Schrankenlosigkeit, 
ünendlicbkeit*,  gr.  bl(yi<;  'das  Binden,  Verknüpfung',  zu  W.  dö-. 
Lat.  satio,  zu  W.  8^-  'säen*;  daneben  *'8'ti'8  yermutlich  in 
got.  /Vo^Ä  (F.  oder  M.?)  'Kind',  ursprünglich  '*pro8atiOy  quod 
prosatum  est*.  *8idti'8  zu  W.  sta-i  ai.  8thiti'i  'das  Stehen', 
gr.  OT&axq  'Stellung,  Stand,  Aufstand',  lat.  statim  Ady.,  8tatio, 
umbr.  *8tati'  in  statita  'statuta*,  ahd.  8tat  (PL  8teti)  aa.stedi 
'Statt,  Stätte'. 
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Ai.  piti'i  'das  Trinken'  av.  vispö-piti-S  'alltränkend'^  aksl. 
piti  'trinken',  zu  W.  poi-,  Ai.  yüti-f  'Verbindung*  gdv-yüti-f 
'Weideland,  Gebief ,  lett.  jütis  PL  'Seheideweg,  Qelenkstelle  der 
Knochen',  zu  ai.  yaü-ti  'er  verbindet*.  Ai.  gürti-i  'Lob',  lat. 
gratis  PI.  Av.  liti-S  iiti-S  'das  Vermögen,  Können'  (ai.  li-), 
neben  got.  aihta  (§  321),  zu  W.  aih-. 

Ai.  SÜfi'i  'Bestrafung,  Unterweisung',  woneben  Sästi-i 
(§321);  arm.  8(Mt,  Gen.  sasti,  'das  Schelten,  Verweis,  Drohung, 
Strenge'  kann  sich  nach  den  Lautgesetzen  mit  jeder  von  diesen 
beiden  ai.  Formen  decken. 

321.  Die  in  §  293  dargestellten  Ablautverhältnisse  sind 
(ähnlich  wie  die  der  Verbaladjektiva  auf  -^o-,  §  294)  oft  geändert 
worden  durch  Neubildung  im  Anschluss  an  andere  verbale  Nomina 
oder  an  einen  bestimmten  verbalen  Stamm.  Wie  z.  B.  gr.  O^a 
nach  0^(Ti^  für  *8fljLia  eintrat  (§  166, 1),  so  sind  wahrscheinlich 
umgekehrt  z.  B.  Formen  wie  av.  ni-daHi'  (ai.  -hüi-i),  ai.  däti-i 
lat.  dös  u.  dgl.  (auch  in  andern  Sprachen)  unter  Mitwirkung  von 
Formen  wie  *dhimen-  (av.  dqma  Sii.dhdmä),  ^döno-m  {s-Ldäna-m 
lat.  dönum)  zustande  gekommen,  ist  lit.  slaptis  'Geheimnis'  (zu 
pa-sllptij  slepiü)  nach  slaptas  pa-slaptä  u.  dgl.  gebildet  worden 
(andere  Beispiele  dieser  Art  bei  Leskien  Bild.  d.  Nom.  551),  lit. 
eiti  aksl.  iH  'gehen'  unter  dem  Einfluss  des  Supinums  lit  eitö 
aksl.  %H  (ai.  itum);  vielfach  liegt  zugleich  Einfluss  der  Formen 
des  Verbum  finitum  klar  zutage,  besonders  wo  das  ^t-Abstraktum 
infinitivisch  gebraucht  wurde.  Im  Balt.-Slav.  erhielt  jedes  Verbum 
eine  seinem  Formsystem  entsprechende  fi-Bildung,  wodurch  oft 
bei  derselben  Wurzel  mehrere  ^i-Bildungen  verschiedener  Voka- 
lisation  und  meist  zc^leich  verschiedener  Bedeutung  nebenein- 
ander zu  stehen  gekommen  sind,  z.  B.  lit.  maükti  'streifen'  und 
müJcti  'entwischen'  (S.  430) ;  lefiJcti  'biegen'  und  lifikti  'sich  biegen', 
pefti  'baden'  (transit.)  und  pirtis  'Badestube',  aksl.  üsti  'zählen'^ 
(dagegen  russ.  6egt'  serb.  öäst  =  *6b8ti)  und  ihsth  'Ehre'  (S.  430). 
Solche  Doppelheiten  finden  sich  aber  auch  da,  wo  eine  so  enge 
systematische  Angliederung  ans  Verbum  nicht  erfolgt  ist,  z.  B.  att. 
96GEi^  'das  Fliehen'  nach  cpeutu)  neben  hom.  9u£i^  'Flucht',  ark. 
f  (TTeiai^  (aus  *ß-Tei(yi^)  nach  -t€(u)  -xeiaai  neben  hom.  xiai^  (S.  429). 

Av.  ycLStui  'Verehrung'  Inf.  yeiti  (:  ai.  iiti'fiy  wie  yoMa- 
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S.  397.    Gr.  ^eöm^  'das  Fliessen' :  pvaxq  (S.  429);  beiliq  Mas 
Zeigen' :  ai.  dtifi-f  (S.  430);  fK-XeiHiiq  'das  Ablassen,  Ausbleiben' : 
lat.  re-lictio  (S.  430);   levl\<;  'das  Anspannen,  Einjochen' :  ai. 
tfukti'i  'das  Einspannen,  Inswerksetzen';  r^pipi^  'Befriedigung, 
Ergötzung* :  ai.  tfpHi  ifpU-i  'Sättigung,  Befriedigung'^).    Lat. 
vectio  und  lit.  v^zti  aksl.  vesti  'vehere' :  ai.  ü^hi-i  'das  Führen, 
Fabren'  aus  *uidhi'i,  W.  ue§h:    Ahd.  slaht  'das  Schlagen,  Er- 
schlagen' :  got.  alaühts  'das  Schlachten';  ahd.  fart  'Fahrt'  zu 
faran  got.  usfarpö  (S.  409),  vgl.  fürt  M.  'Furt'  (got.  "^faürdus); 
ahd.  ana-daht  'Andacht'  wie  Part,  gi-däht  got  -päkts  (S.  398). 
Aksl.  za-visth  'Neid,  Hass'  zu  viädq^  vesth  'Kunde,  Nachricht' 
zu  vemh  {vide) :  ai.  vitti-i  (S.430),  vgl.  f>i8t^  S.397.  Slov.  dreti  = 
*derti  neben  klruss.  derty  =  *dhrti  (S.  430).  Lit.  t?ef^i 'wenden': 
üifsti  'umfallen'  (S.  431).  —  Ai.  ddti-f  'Gabe'  av.  daHim  'zu 
geben',  gr.  bilrn^  'Gabe'  (AuxJi-qppiuv),  lat.  dös,  aksl.  blago-dath 
X&Qiqy  Wohltat'  lit.  däti  aksl.  da^i'geben' :  gr.  böai^  usw.  (S.  431). 
Av.  ni'doHi'i  'das  Niederlegen,  Ausziehen  (von  Kleidern)',  got. 
gadeps  i'dMi-)  ahd.  tat  'Tat',  lit.  detys  PI.  'die  Lege  des  Huhns' 
aksl.  hlago'düh  'x<ipK,  Wohltat'  lit.  diti  aksl.  diti  'ponere':  ai. 
hiti'i  usw.  (S.  431).    Got.  mana-säps  (-sedi-)  ('Menschensaat') 
'Weif  ahd.  sat  'Saat',  lit.  siti  'säen':  iat.  satio  (S.  431).    Av. 
gta^ti-i  'das  Stehen,  Stand',  lett.  statis  PL  'Stillstand,  Wende- 
punkt (der  Sonne)'  aksl.  po-statb  'pars,  modus'  lit.  gtöti  'treten' 
aksl.  stati  'sich  stellen' :  ai.  sthiti-i  usw.  (S.  431).  —  Gr.  äjn-Trum^ 
Cdas  Auf  trinken')  'Ebbe',  lat.  potio :  hLpiti-i  (S.  432).  Ai.  sphati-i 
'Fettmachung,  Gedeihen',  ahd.  apuot  'Fortgang,  Erfolg',  lit.  spiti 
'Müsse  haben,  schnell  genug  sein'  aksl.  spM  'vorwärts  kommen, 
Erfolg  haben' :  ai.  sphiti-i  'gedeihlicher  Zustand'.    Ir.  ta^d  M. 
aksl.  tath  M.  'Dieb*  :  vgl.  ai.  {8)tay'ü-i  stä-nä-s  'Dieb'.    Got. 
aihts  ahd.  ^ht  'Eigentum,  Habe' :  av.  iiti-s  üti-i  (S.  432).  — 
Ai.  iasti'i  neben  SUfiS  (S-  432).  Gr.  iniHi^  'das  Befestigen,  Ein- 
stecken' :  lat.  pactiOy  W.  paic-. 

In  anderer  Weise  zeigt  sich  Anschluss  an  bestimmte  verbale 
Stämme  in  folgenden  Fällen.  Gr.  iroi9u£i^  'das  Schnauben'  zu 
iroi-<pu<7<7w.    Gr.  TdvucTK  'Spannung'  (vgl.  Tavuai-Trrepo^  S.  64) 


1)  Zu  TTÖpTic;  'Kalb*  (W.  per-  in  lit.  periü)  vgl.  ir6pi<;,  iröpraE. 
Bmffmann,  Gnmdriss.  II,  i.  28 
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zu  Tdvu-juiai  neben  rdcji^  (S.  430);   laX.  junctio  zn  jungo:  ai. 
yukti'i  (S.  433),  lat.  munctio  zu  mungo  :  ai.  rnükti-i  (S.  430). 

Im  Ar.  ist  zuweilen  bei  Wurzeln,  die  auf  Nasal  ausgehen, 
für  a  =  i},  rp  die  Lautung  an  eingeführt  worden:  ai.  dhanti-i 
neben  d-hati-i  'Unversehrtheit',  BY.jafnti-s  ""das  Schlagen^  Er- 
schlagen* neben  afpi-jaHi-i  'das  Einschlagen  auf  etw.',  ai.  rdnti-i 
neben  rdti-i  'das  Gemeverweilen'  nach  den  Formen  wie  ai. 
lidn-ti  hdn-tum  han-tär-  und  rdna-ti  (rdma-U)  ran-tum  rdn-tar-. 
Zu  vergleichen  sind  gr.  imdvTi^  M.  'Weissager'  (ursprünglich  F. 
'Begeisterung')  zu  |uiaivo|uiai  (W.  men-),  0^p|iav<ji^  'Erwärmung* 
zu  Oepimaivu). 

Für  die  Vokallänge  in  lat.  vlsio,  actio,  Uctio  u.  dgl.  gilt, 
was  in  §  294  8.  398  über  Uctus  usw.  gesagt  ist. 

322.  b)  üridg.  *bhüti'S  zur  Basis  *bhe^a-  bheui-  (vgl.  ai. 
bhdvi-tum):  tii.bhütfibhütii'dRB  Sein,  guter  Zustand,  Gredeihen', 
aksl.  za-byth  'das  Vergessen,  Vergessenheit'  lit.  büti  aksl.  hyti 
'sein';  daneben  *bhutis:  gr.  cpücji^  'Natur',  ir.  buith  'Sein*.  Ai. 
dhütii  F.  'das  Schütteln'  M.  'Schüttler',  gr.  OöcTi?  'das  Brausen, 
Toben'.  Ai.  «yftff-i'das  Nähen.  Sack',  lit.  siüti  aksl.  Mti  'nähen'. 
Lit.  vytis  'Weidengerte,  Tonneuband'  aksl.  pa-vith  wohl  'vitis' 
poln.  wiö  SQTh.pä'Vlt  'clematis  vitalba',  lit.  v^ti  aksl.  viti  'winden, 
drehen',  identisch  mit  lat.  vitis,  falls  dessen  i  nicht  aus  einem 
«-Diphthongen  entstanden  ist  (vgl.  av.  vasti-s  'Weide,  Weiden- 
gerte', ir.  fHth  'Sehne').  Av.  ßti-S  aksl.  äith  'Leben',  lit.  g^i 
'aufleben,  heil  werden'  aksl.  sHti  'leben',  woneben  av.  a-JycHi-S 
'das  Nichtleben,  Lebens/erstörung'  (s.  u.).  Ai.  titii  'das  Hinter- 
etwashersein,  Genuss',  aksl.  v^z^mth  'töko^,  lucrura'.  Ai.  dhiti-i 
und  dt-dhiti-§  'Andacht'.  *gnti-8  zur  Basis  *§en^-  *genö' :  eLUjati'i 
'Geburt'  av.  za-zaHe  'zu  erzeugen,  zu  gebären'  (Reduplikation 
nach  dem  Präsensstamm  za-zan-),  lat.  ndtio  umbr.  natine  'na- 
tione,  gente';  andere  Stufen  des  Vorstücks  zeigen  SLY^fra-zahiti-s 
'Nachkommenschaft',  gr.  T^vecTi^,  lat.  g^ns  gentis,  akymr.  JBled- 
ginty  got.  Jcindim  (§  187  S.  272),  s.  u.  *§nti-s  neben  ai.  prd- 
jüati-S  usw.  (s.  u.):  got.  ga-kunds  'Unterordnung,  Gehorsam*, 
lit,  pa-zinti  'kennen'  pazintis  'Kenntnis'.  *gufti's:  gr.  ßpiuatq 
'Speise',  lit.  gfirf«>'das  Trinken,  Trinkgelage'  op-grir/w 'kleiner 
Rausch'  (vgl.  girtas  S.  399)  akroat.  po-irti  kiruss.  £erty  =  uT- 
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«lav.  *^rti  'verschlingen'  (lit.  gMi  'trinken*  Neubildung  wie 
g&rtas).  Ai.  gürti-i  'Lob',  lat.  gräUs  PI.  'Dank*.  Ai.  pürti-i 
Tüllung,  Erfüllung',  lit.  pilti  'schütten'.  Ahd.  gi-dult  'Geduld' 
<5f.  HIH'8  oder  ^tltisy  während  lat.  oh-latio  *ti-  oder  ^tla-  hatte. 
Ai.  kirti'ä  'Kunde,  Erwähnung*  und  carkrtii  'rühmende  Er- 
wähnung, Preis'  (vgl.  oben  dhltiä :  dtdhiti-ä). 

Zur  selben  Klasse  von  Basen  gehören  zwei  Kategorien  von  ti- 
Formen  mit  anderem  Ablaut,  entsprechend  den  S.398  f.  genannten 
tO'Formen.  a)  *pUti'8  'Füllung':  ai.  prätii  gr.  (spät)  tiXticti^ 
lat.  ex'pUtio.  *^r€ti-8:  av.  "^rvaHi-i  'Gelübde',  gr.  {>f\ai<;  'das 
Sprechen'.  Ai. ghrätiä^des Riechen, Geruch'  vgl.  Part. gkrätd-s. 
Ahd.  hano-crat  'das  Krähen  des  Hahns',  lit.  gröti  'krächzen'. 
Ai.jjrd-j'ilö^i-^ 'das  Erkennen',  gr.  tvujctk 'Erkenntnis',  lat.  nötiOy 
ahd.  ur-chndt  'agnitio',  aksl.  po-znath  'cognitio'  znati  'kennen'. 
Gr.  vf\Ci(;  'das  Spinnen',  ahd.  nat  'Naht',  Gf.  ^sniti-s.  Av.  MHi-s 
^pers.  Hyäti-i  'Freude,  Wohlbehagen,  Glück'  aus  Hyatl-s^  lat. 
quUs  -etis  re-quiHio.  Av.  vasä-yäHi-i  'das  Gehen  nach  Belieben, 
Freiheit  der  Bewegung',  lit.  Jo^w  'Ritt,  Reiterei'  jöti  'reiten'. 
Lat.  hidtio,  lit.  ziotis  'Riss,  Kluft'  -ziöti  'den  Mund  aufsperren'. 
Ai.  vatii  'Wind'  (Gramm.)  av.  fra-vaHi-i  'das  Auslöschen',  gr. 
-Äriai^  'das  Wehen',  ß)  Ai.  sdnitii  neben  säti-i  'Gewinnung,  Er- 
langung', av.  paviti'8  neben  püHiS  'Fäulnis'.  Gr.  l|i€(Ti^  'das 
Erbrechen',  lat.  vomüio.  Gr.  T^vemq  'Ursprung'.  Kpd|uia<n^  das 
Aufhängen'. 

Hier  mag  noch  genannt  sein  ai.  ndlcti-ä  lat.  nox  got.  nahh' 
Ahd.  naht  aisl.  nött  lit.  naJctis  aksl.  noäth  'Nacht*  von  einer 
Basis  *onoqU'  oder  *onog^-  (vgl.  lit.  isz  anksto  Von  früh  an', 
«i.  aktü'i'h\(^\iiy  Stral'),  neben  *noqV't'  (S.  426).  Zu  dem  auf 
gleichartiger  Basis  beruhenden  ai.  andk-ti  'er  salbt,  schmückt* 
stellt  sich  ai.  vy-äkti-i  ('Herausputzung')  'Manifestation'  av. 
-vyaxti'i  'Schmuck,  Aufputz'  aus  *vi'axti'S  (vgl.  hv-aftoyOsta- 
1  §  935),  und  zu  Basis  a;f6^  'augere'  lat.  audio,  lit.  dukti 
'wachsen'. 

823.  c)  Als  den  in  §  296  erwähnten  lat.  monitus  und 
gr.  qwpfiTÖ^  entsprechend  sind  hier  monüio  und  cpöpn<Ti<s  zu 
nennen.  Formen  mit  urar.  -iti-,  von  dem  nicht  zu  wissen  ist, 
•ob  es  uridg.  -iti-  oder  -dti-  gewesen  ist:  ai.  tidi^i-^ 'Rede' wie 
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Part,  uditd'8  zu  väda-ti  'er  redet',  av.  hadti-s  'Begleitung*  zu 
W.  seq}h  'sequi',  afniti-i  'das  Nichtverge waltigen'  neben  ahiüa- 
'nicht  vergewaltigt',  aus  ^aniniti-  und  ^an-inita-  (1  S.  860), 
zu  inita-  'vergewaltigt'  Präs.  inaoHi  =  ai.  ind-H,  Unklar  ist 
auch  4d  in  ir.  saigid  'das  Aufsuchen'  zu  saigim  'ich  suche  auf, 
iar-figid  'Befragung'  zu  iar-faigim  'ich  frage'. 

324.  d)  Zu  den  Verbaladjektiva  auf  -atö-,  -etö-,  -ötö-, 
•Uö-,  'ütö-  §  297  und  zu  den  Abstrakta  auf  -atu-  usw.  §  332 
stellen  sich :  Gr.  öpäcri^  'das  Sehen',  lat.  satios,  plantatio  umbr. 
antervakaz  '*intervacatio,  intermissio'  osk.  medicatinom  'iudi- 
cationem',  lit.  lanköti  %in  und  her  biegen'  aksl.  Iqkati  'täu- 
schen, betrügen*,  preuss.  waitiat  aksl.  veStati  'reden';  gr. 
KÖ(T|iii<Jig  'das  Ordnen',  vereinzelt  stehend  got.  foMps  {-edir} 
'Freude'  (während  in  got.  arbaips  ahd.  arbeit  -ti-  dem  Präsens 
stamm  zugefllgt  ist,  s.  §  201.  296.  325),  lit.  güdSti-s  'gierig 
sein'  aksl.  razumeti  'verstehen';  gr.  dEiujcri^  'Würdigung',  lit. 
jüküti  'Scherz  treiben';  lat.  sortitio,  aksl.  gostiti  'bewirten*; 
gr.  äpTOm?  'Zubereitung',  lat.  salüSy  tribütio. 

Gr.  KcteapcTi^  'Reinigung'  (KaOalpiu),  K/jpüEi^  'Verkündigung' 
(Kr|pö<j<jui).     Lit.  dukginti  'vergolden'  zu  Präs.  duksinu. 

Anm.  Im  Griech.  sind  neben  ir(aTi<;,  irOoTK  auffallend  die 
Formen  wie  dipöpaai^  böot.  diröpaaai^  {d.fop&lw),  ar^aai^  arg.  Atto-cri- 
Taaai<;  (aT€f&Z\u\  öirXiaic  (öirXiZu))  sowie  cxiav;  {oxiZw)  vgl.  ai  chitti-^ 
S.  430),  (ppdai<;  (cppdZui),  lio\<i  {li\u  W.  lea-).  Das  Nebeneinander  von 
böot.  dtöpaooK;  und  (Aor.)  KaraaRCudmi  macht  die  Annahme  unmög- 
lich, dass  die  Formen  durch  den  ^-Aorist  von  Dentalstämmen  beein- 
flusst  seien.  Vermutlich  sind  sie  nach  der  Art  von  ödima-ois  neben 
baimdZu),  KTi-ai-c  (Ai*  kfiti-f)  neben  ktÜuj  u.  dgl.  geschaffen  worden; 
vgl.  ^pTdTii<;  (vgl  arg.  4pTcio(ä)  trotz  ^pTd2:o)uiai,  wie  buvdTT]^  In  den 
böot.  arg.  Formen  auf  -aoi^  ist  das  erste  a  nach  dTopaornc  dröpouT^a,. 
OTCTaaTÖ^  arifaa^a  eingedrungen  (anders  ausgedrückt:  das  a  von 
dxöpaat^  ist  zur  Hälfte  zur  vorausgehenden  Silbe  gezogen  worden 
nach  Anleitung  von  6T0paa|Tyj(;  usw.),  so  dass  sich  z.  B.  &f6paaoi(;  zu 
dTÖpaai^  verhält  wie  ^ptooti^c  zu  ipf&tt]^,  buvdöTr|<;  zu  ftuvdTii^  KTiorrj^ 
zu  KT(Tn<;.    S.  Bück  Class.  Rev.  1905  S.  244  f. 

326.     e)  Formen  auf  -e-ti'  -o-ti-.     Vgl.  §  298.  333. 
Gr.  ox^ck;  'Haltung,  Beschaffenheit'  wie  ä-<TX€T0^.    Av» 
^rvaHi'ä  'Vertrag*  wie  «irafa-w. 

Ai.  vasati-S  'Wohnung,  Nest',  drSati-i  'Ansehen',  ramäH-f 
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'Ort  des  angenehmen  Aufenthalts'  Adj.  rämati-i  *gerne  ver- 
weilend', arati'i  M.  'Diener',  vrkdti-i  M.  *Verderber,  Ränber', 
av.  vanafti-^ 'S\eg\  apatde'zxx  erreichen,  einzuholen'-  Gr.  Xdx^cri^ 
Xoos,  Schicksal',  eöpemg  'das  Finden'.  Lat.  seges,  merges, 
teges  (vgl.  §  314).  Lit.  -etis  und  -atis.  z.B.  gaiszatis  'Ver- 
säumnis' zu  galszti  'säumen',  s.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  569  f. 
571.  —  Im  Germ.  Übergang  auf  abgeleitete  Präsensstämme: 
got.  arbaips  und  fulleipSy  s.  §  201.  296. 

326.  -s-ti'y  den  Konglutinaten  -sni-  (§200)  und  -s-tu- 
(§  334)  zu  vergleichen,  findet  sich  in  einiger  Verbreitung  im 
Oerm.  und  Balt.-Slav.,  anderswo  selten.  Ai.  sruifH  ^rüifi-i 
*das  Willfahren,  Willfährigkeit'  av.  a-srusti-s  'ungehorsam',  as. 
aisl.  Tilust  'Ohr',  zu  ai.  Part,  sröia-mana-s  und  zu  ai.  srävas- 
(§398.  411),  W.  kleu-;  ai.  vitasti-S  SLV.vt-tasti-S  'die  Spanne', 
zu  ai.  tc^säyati  *er  zerrt  hin  und  her'  usw.,  W.  ten-;  av. 
yaoxäti'S  'Fertigkeit,  Gewandtheit,  Geschick',  W.  ieug-  'iungere'. 
Lat.  fustis  vermutlich  aus  *fut8ti'j  W.  bhaud-  in  ahd.  bö^^an 
^schlagen,  stossen'.  Got.  us-wahsts  'Wachstum'  (vgl.  wahstus 
§  334,  ahd.  toasmo  S.  171),  zu  got.  waJisan,  W.  a^eg-;  mhd. 
bluost  neben  bluot  'Blüte'  zu  bluoen  'blühen',  vgl.  lat.  */?ö«- 
flör-;  ahd.  gi-stculst  'Geschwulst'  zu  swellan  mit  Zi  aus  Z0,  zu 
sioil  N.  'Schwiele'  aus  *8\tdo8  (1  S.  778),  wie  ahd.  wurst  ('Ge- 
raengsel')  'Wurst'  zu  werran  mit  rr  aus  rz;  ahd.  trust  aus 
^frühst  neben  truht  aisl.  dröft  'Schar,  Gefolge';  got.  ala- 
hrunsts  'Brandopfer'  zu  brinnan'^  ahd.  Tcunst  'Kunst'  neben  got. 
ga-kunds  'Unterordnung,  Gehorsam'  (S.  434);  got.  ansts  ahd. 
anst  aisl.  dst  'Gunst,  Gnade'  ahd.  äb-unst  'Misgunst'  neben  aisl. 
qf'Und  'Misgunst'  zu  ahd.  unnan  'gönnen';  ahd.  spanst  'Ver- 
lockung' zu  spanan  'verlocken';  last  'Last'  zu  {h)ladan  got. 
'hlapan  'laden';  quist  'Verderben,  Vernichtung*  zu  lit.  gendü 
g^ti  intr.  'verderben',  Gf.  ^gUedJisti'  (IF.  6,  103,  Johansson  IF. 
19,  117);  got.  haifsts  'Streit'  ags.  hebst  'Gewalt,  Heftigkeit' 
neben  aisl.  heipt  'Hass,  Rache'  (vgl.  1  S.  703.  711,  ühlenbeck 
Got.  Wtb.*  69).  Lit.  sJcilstis  'Elauenspalte  des  Rindes'  zu 
^JcMtif  mc^tis  'Nachdenken'  zu  miüti,  ugnä-dekstis  neben  ugnä- 
dektis  'brennende  Kälte',  sakstis  neben  saktis  ('Heftung') 
'Sehnalle'  zu  segü^  varpstis  'Spindel'  zu  verpiü,  u.  a. 
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Hier  mag  anch  erwähnt  sein  das  vermntlich  mit  got.  figgrs 
Tinger*  zu  verbindende  ^p^Tcsti-s  Taugt*  ahd.  fast  ags.  fyst 
nrgerm.  ^fui^xsti-z  aksl.  p^^;  dazu  lit.  kürmt^  Taust'  aus^ 
*pufdk8ti^  für  *pw9ksti8y  das  wohl  aus  dem  (jerm.  entlehnt 
ist.     Vgl.  1,  S.  410.  586.  703.  712. 

327.    2)  -^f- als  sekundäres  Formans  erscheinend» 

a)  Zahlabstrakta,  vgl.  *dehpt'  §  316.  *dehpti-8 
'decas':  ai.  da^ati-i  ('Anzahl  von  10  und  von  100')  aisl.  fiund 
lit.  düszimtüf  aksl.  desqth;  ai.  navati-S  av.  navaHi-s  'Anzahl 
von  90'  aisl.  niund  aksl.  devqth  'Anzahl  von  9'.  Ai.  SaifH 
'Anzahl  von  60*,  aksl.  Hsth  'Anzahl  von  6'.  Ai.  paidkti-i  aisL 
fimt  aksl.  p^th  'Anzahl  von  fünf.  Vgl.  2'  S.  474  ff.  —  Diese 
Zahlwortbildungen  lassen  vermuten,  dass  dasselbe  Fonnans 
enthalten  ist  in  ai.  tdti  'so  viele'  fcdrt 'wie  viele?',  \ni.tot  quof 
aus  *toti  *quoti  (vgl.  toti-dem).  ürsprtlnglich  waren  das  wohl 
Substantiva  und  zwar  Nom.-Akk.  Sg.  N.  Nach  Art  der  in- 
deklinabeln  Grundzahlwörter  wie  *pefdqUe  'quinque'  wurden  sie 
indeklinable  Adjektiva  (vgl.  ai.  iatdm  akiäbhih  'eentum  ocolis' 
statt  iatinakSnäm  u.  dgl.).  Im  Griech.  wurden  sie  durch  Ein- 
stellung in  die  o-Deklination  wieder  deklinabel  gemacht:  t6(T(Toi 
Töcjoi  =  *TOTio-.  Über  ai.  tati-thä-s  katithd-s  lat.  cotti-diB- 
s.  §  287  S.391f. 

b)  Sonstiges. 

a)  'O-ti'  ('e-ti')y  vgl.  -o-ta-  -e-ta-  §  309.  Lit.  aklatis  'Blind- 
heit' zu  äklas  'blind',  pirmatis  'principatus'  zu  pifmas  'erster', 
v^natis  'Einheit'  zu  venas  'unus',  aksl.  Iqkotb  neben  IqJcota  'Wider- 
haken, hanius'  zu  Iqjch  'krumm,  gebogen',  lichoth  'dvwjuiaXia'  neben 
lichota  'Schlechtigkeit'  zu  lich^  'tlbermässig,  nimius'.  Dazu  aus 
dem  Got.  yielleieht  fullipe  'pleniluniorum'  (Kol.  2,  16)  vgl.  ahd. 
fullida  S.  416  und  lit.  pilnatis  F.  'Fülle'  pilnatis  M.  (jo-Stamm) 
'Vollmond',  doch  kann  die  Form  auch  auf  einen  Stamm  fnUipa- 
(N.)  bezogen  werden. 

ß)  'i'ti'  'Uti-,  Got.  gamainps  'Gemeinde*,  wie  gamaindüps 
(§  343)  zu  ga-maini'  'communis*,  vgl.  ahd.  gimeinida  S.  418. 
Aksl.  lakZ'th  M.  'Ellenbogen'  (vgl.  lit.  olektis  F.,  lett.  ülekfft  F. 
'Ellenbogen')  und  noghth  'Nagel*  mit  Gen.  PI.  lakbt-h,  noghUih 
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(§  316);  zum  letzteren  Wort  lit.  nagütis  M.  (io-Stamm)  Demin. 
zu  nägas  TiDgernager,  preuss.  nagutis  'Fingernagel*. 

Y)  -n-ti'.  *iu^nti-8  'Jugend'  zu  ai.  yüvan-  'iuvenis':  ai.  yu- 
vati'ä  konkret  'Jungfrau',  ahd.  iugund  ags.  jeojo^f  'Jugend'  (engl. 
youth  'Jugend'  und  'junge  Person'),  deren  innerer  Guttural  in 
urgenn.  Zeit  in  die  Form  *iuffünpi'Z  (vgl.  got.  junda  aus  *iw^- 
undö  S.  418)  hineingekommen  ist  durch  Anähnlichung  au  das 
formantisch  gleichartige  ahd.  ^wgrwnd 'Tüchtigkeit,  kräftige  junge 
Mannschaft'.  Lat.  sSmentis  'Saat,  Aussaat,  Saatzeit'  zu  sSmen. 
Ir.  elit  'Reh'  Gf.  *elnti-8  neben  elain  'Hindin',  s.  S.  421.  Vgl. 
hierzu  gr.  irpöcppacjcra  als  F.  zu  7Tpö-cppu)v  'willfährig'. 

b)  -esti'  'Osti-,  Zusammenhang  mit  den  neutralen  es- 
Stämmen  tritt  nur  im  Balt.-Slav.  fassbar  zutage.  Im  Lit.  estis, 
was  öfters  m.  (|o-Flexion)  geworden  ist:  augestis  M.  'Wuchs' 
vgl.  ai.  6j(iS'  *Kraft';  Tcalhestis  F.  'Spruch,  Rede',  wie  kalhesnis 
M.  'Gerede'  (S.  289),  zu  kalbes-i-s  kalbes-e  'Rede';  Mestis  (Genus 
unbestimmt)  'Futter'  zu  Sdes-is  'Frass' ;  mökestis  M.  'Zahlung' 
neben  möJcesnis  'Zahlung';  gaüestis  F.  'Mitleid,  Reue';  biaurSstis 
F.  *GräueI,  Scheusal'.  Daneben  lit.  -astiSf  wie  rimastis  F.  *Ruhe', 
p^kastis  M.  ^Bosheit,  Zorn'.  Aksl.  c^zosth  'Enge'  vgl.  ai.  d^as-  N. 
'Enge',  zu  aksl.  qzb-k^  'enge'  (ähnlich  lat.  angustus  angustiae 
neben  angor,  S.  403),  und  weiterhin  -osth  zur'Bildung  von  Ab- 
strakta  von  beliebigen  Adjektiva  aus,  seltner  von  Substantiva 
aus,  z.  B.  dhgosth  'Länge'  zu  dl^g^  'lang',  junosth  'Jugend'  zu 
jum  'jung',  dobljesth  'Tapferkeit'  zu  dobljh  'tapfer',  zverosth 
'Wildheit'  zu  zv^^  'wildes  Tier'.  Dass  im  Slav.  die  Formans- 
gestalt 'Osti'  (mit  o)  durchdrang,  darauf  war  wohl  -ota  von  Ein- 
fluss,  z.  B.  junota  neben  junosthy  öistota  neben  iistosth  usw. 
(S.  417).  Zweifelhaft  ist,  ob  ebenfalls  von  e^Stämmen  aus  ge- 
bildet worden  sind  ai.  gdbhasti-i  F.  M.  'Vorderarm,  Hand,  Gabel', 
zu  lit.  gabanä  'Armvoll'  ir.  gabul  'Gabel'  (an  gr.  ätocttö^  'zum 
Fassen  gekrümmte  Hand'  erinnernd,  s.  IF.  18,  129  ff.),  pulaati-i 
'wer  schlichtes  Haupthaar  trägt',  zu  pulaka-s  'das  Sträuben  der 
Härchen  am  Körper'  palasti-i  vielleicht  'wer  altersgrau  ist'  (vgl. 
patitd-s  'altersgrau'),  av.  särasti-i  'kaltes  Fieber',  zu  sar^ta- 
'kalt',  kapastiSy  Name  einer  Krankheit.    Unklar  ist  auch  die 
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formantische  KonstitutioD   der  arm.  i-Stämme  aruest  'Kunst', 
ar-agast  'Hülle,  Vorhang'  u.  a. 

€)  Ai.  addhati'i  'wer  die  Wahrheit  erkannt  hat,  Weiser' 
zu  addhd  Adv.  'sicher,  fürwahr'. 

Formantia    tu-  und  -ätu-  -itu-  -ötu-  -Um-,  -etu-, 

328.  Mit  'tu-  'teu'  waren  seit  uridg.  Zeit  Verbalabstrakta 
(und  auf  ihnen  beruhende  Gegenstandbenennungen)  gebildet. 
Diese  waren  allermeistens  Maskulina.  Fem.  Abstrakta  mit  -tu- 
erscheinen  nur  im  Ar.  und  im  Germ.,  vermutlich  infolge  einzel- 
sprachlichen Übergangs  zu  diesem  Genus.  Im  Griech.  erscheinen 
für  diese  fw-Abstrakta  Feminina  auf  -rüg  (  tu^)  Gen.  -xucg,  ent- 
sprechend dem  Typus  i9ö(;  -uoq  'Richtung'  (§  130.  131);  da  diese 
Klasse  in  der  Hauptsache  die  uridg.  -tu-  :  -few-Klasse  fortzu- 
setzen scheint,  die  sich  im  Griech.  in  einem  gewissen  Umfang 
nur  bei  den  hergehörigen  Zahlwortbildungen  behauptet  hat 
(§  335),  so  wird  sie  hier  mit  behandelt.  Auf  den  uridg.  ^u-Ab- 
strakta  beruhen  Infinitive,  Gernndia,  Supina  des  Arischen,  Ita- 
lischen, Keltischen,  Baltisch-Slavischen,  z.  B.  Akk.  auf  ^-tu-m 
im  Ar.,  Ital.,  Balt.-Slav.  Wo  Nomina  agentis  mit  -tu-  vorliegen, 
sind  sie  wie  die  Nomina  agentis  mit  -ti-  z.  B.  ai.  dhüH-i  'Schütt- 
ler' (§318)  zu  beurteilen:  z.  B.  ai.  mdntu-i  M.  'Rat,  Ratschlag' 
und  'Ratgeber',  aisl.  vqrdr  M.  'Wacht'  und  'Wächter,  Wärter',  got. 
Miftus  M.  'Dieb'  (vgl.  aksl.  tath  'Dieb'  §  318);  gr.  (piTu^  'Er- 
zeuger' schloss  sich  an  das  ältere  N.  cpiTu.  Sekundär  war  auch 
die  (seltne)  adjektivische  Funktion  der  ftt^Stämme,  wie  ai. 
tapyatüi  'heiss,  glühend'  (vgl.  pütii  'stinkend'  =  av.  püHi-i 
'Fäulnis').  Für  die  lit.  Adjektiva  auf  -tüs  wie  statüs  'aufrecht, 
steil'  ist  der  in  dieser  Sprache  sehr  beliebte  Übergang  der  Ad- 
jektiva auf  '08  in  die  w- Flexion  zu  beachten. 

Neutra  mit  -tu-  sind  selten. 

Der  Wortton  wechselte  zwischen  Wurzelbetonung  und  For- 
mansbetonnng  und  zwar  im  AL  in  weitem  umfang  in  Znsammen- 


1)  Benfey  Die  Suffixe  tu,  tu  samt  ätu,  ^Z.  2,  215 ff.  van 
Helten  Über  die  westgerm.  Entsprechungen  von  altem  ^-nassuz 
usw.,  PBS.  Beitr.  17,  297  ff. 
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hang  mit  Vollstufe  und  Schwundstufe  der  Wurzel,  z.  B.  gdntu-i 
dhdtU'i  :  rtü'i  äktü-i.  Bei  den  dem  Verbalsystem  als  Infinitiy 
usw.  angegliederten  Kasus  erscheint  diese  Verschiedenheit  auch 
zwischen  den  verschiedenen  Kasusformen,  z.  B.  gdntum  itum 
dhdtum  :  gatvä  itvd  hitvd,  wobei  allerdings  zu  berücksichtigen 
ist,  dass  der  Instr.  auf  tvd  auch  zu  den  -tjfo-  :  -fjfd-Stämmen 
(§  337  ff.)  gerechnet  werden  kann.  Beispiele  für  den  Accent- 
Wechsel  im  Germ,  sind:  got.  daupuSf  wulptis  :  flödus,  sJcüdus. 
Im  Ital.  und  im  Balt.-Slav.  ist  die  Regelung  der  Wurzelyokali- 
sation  unserer  Verbalabstrakta  in  engem  Zusammenhang  mit 
-derjenigen  der  Wurzelvokalisation  der  ^t-Abstrakta  und  der  to- 
Partizipia  verlaufen. 

329.    1)   Die  gesehlechtigen  ^te-Stämme. 

a)  *prtu'  {*peHu')  'Durchgang,  Übergang,  Passage':  av. 
p9r^tU'8  M.  F.  (urar.  *prtü'8)  und  paiu-ä  M.  (urar.  ^pffu-s)  'Durch- 
gang, Furt,  Übergang,  Brücke*,  lat.  porfw« 'Haustür*  (XII  tabb.), 
'Hafen*  angv-porttts  'en^e  Passage,  Nebengäsachen*,  kymr.  rA^d 
com.  rid  'vadum*,  ahd.  fürt  M.  'Furt*  urgenu.  ^furdü-Zj  sAsLfit^rdr 
'enger  Meerbusen*  urgerm.  *ßrpu-z  oder  ^ferdü-z.  Ai.  sväüu-i 
{*sva  +  ^tu  )  'eigenen  Gang  habend*  Inf.  6tum  itavs  Ger.  itvd 
zu  i'ti  'er  geht*,  lat.  ad-itus  Sup.  itum  itü,  lit.  eUt{  aksl.  ith  'zu 
gehen*.  Ai.  Ger.  Mtvä  zu  Srdya-ti  'er  lehnt*,  gr.  KXeixu^  'Abhang, 
Hügel*.  Got.  liptis  ahd.  lith  lid  aisl.  lidr  M.  'Glied*  zu  aisl.  limr 
'Glied*  lit.  lemü  'Statur*.  Ai.  Ötu-i  M.  'Einschlag  des  Gewebes', 
Inf.  ötum  'zu  weben*.  Ir.  guth  M.  'Stimme*  urkelt.  *gutU'S  vgl. 
ai.  gävate  'er  tönt*.  Ai.  mäntu-i  M.  'Rat,  Ratschlag;  Ratgeber* 
av.  mantvri  'Berater,  Besorger*,  ai.  Inf.  mdntave  Ger.  matvd  zu 
mdnt/a-ts  'er  denkt*,  lat.  Sup.  re-mentum  zu  reminlscor^  lit.  miütt{ 
'zu  gedenken*.  Ai.  tdntu-i  M.  'Faden*  Inf.  tantum  Ger.  tatva  zu 
tanö'ti  'er  dehnt*,  lat.  Sup.  ten-tum  -tu.  Ai.  gdntu-i  M.  'Gang, 
Weg*  Inf.  gdntum  gdntave  Ger.  gatvd  zu  gdma-ti  'er  geht*,  lat. 
nd'ventiis  Sup.  ven-tum  'tu,  W,  gUem-.  Ai.  Inf.  kdrtum  kdrtave 
Ger.  krtvd  zu  krn6-ti  'er  macht*,  ir.  cruth,  Gen.  crotha,  M.  'Ge- 
stalt* kymr.prgd  M. 'forma,  species,  vultus*Gf.*0^WM-«(l  S.  1093). 
LatvoZ^u^'Gesichtsausdruck,  Aus8ehen*(Gf.  ^^eltu-s  oder  *^}tU'8), 
got.  toulpus  M.  'böEa,  hohe  Vorstellung  von  etwas,  Herrlichkeit* 
(neben  wuipra-  'hohe  Bewertung,  Wichtigkeit*  ags.  wuldor  N. 


Digitized  by 


Google 


442  Nominalstammformantien.    ^,  d-,  ctA-Formantien.        [§  329. 

'Herrlichkeit'),  vielleicht  zu  lett.  toüttts 'Betrug'  lit  vilti-s 'hoff eu. 
Ai.  rtü'i  M.  'bestimmte  Zeit,  rechte  Zeit'  (vgl.  av.  ratu-s  §  333). 
6ot.  lustus  M.  ahd.  tust  M.  'Lust*,  zu  ai.  abhilaia-s  'Verlangen, 
Lust'  (1  S.  430).  Ai.  Inf.  vittum  vittave  Ger.  vitfvd  zu  vinda-ti 
'er  findet,  wird  habhaft',  lat.  vlsus,  Sup.  Visum,  ir.  fiss  M.  'das 
Wissen'.  Ai.  Ger.  juifva  zu  jöia-ti  'er  hat  Gefallen  an  etwas', 
lat.  gtistus,  bret.  di-us  '^lection,  ^lire',  got.  kuMus  ahd.  kust  M.. 
'Prüfung',  aisl.  kosto  koatu  Akk.  PI.  zu  kostr  M.  'Bedingung'. 
Lat.  JU8SUS,  Sup.  ju88um  jussü,  lit.  ^'&^ft(  'anzufangen  sich  zo 
regen',  W.  iudh-.  Ir.  druckt.  Gen.  druchta,  'Tau,  Tautropfen' 
Gf .  *druptU',  zu  ahd.  triofan  'tropfen'.  Ai.  Ger.  sastvd  zu  ^d^a-ti 
'er  rezitiert',  lat.  c^nsus  für  *cengtU'.  Ai.  värttu-  'Wendung'  in 
tri-vdrttU'i  'dreifach',  lat.  versus  Sup.  versum  versü,  lit.  re/'*ft{ 
'zu  wenden'  ri/*Ä<t(  'umzufallen',  W.  Jfer^.  Gr.  cppa<TTU(;  'Nach- 
denken, Überlegung'  zu  cppdiuj,  lit.  gifsti{  'zu  vernehmen'  zu  girstü 
Prät.  girdaü,  Lat  Sup.  rectum  r^ctü  zu  r«flfo  (zum  ß  vgl.  Ifart. 
r^cfM«  §  294  S.  398),  aisl.  rmr  M.  'Recht',  vgl.  ir.  recht  N.  'Recht', 
gall.  Bectu-genus.  Ai.  Inf.  pdktum pdktavS  Ger. paktvä  zu  pdca-ti 
'er  kocht',  lat.  Sup.  coctum  coctü,  aksl.  pe«fb  'zu  backen'  nach 
dem  Inf,  pesti  (1  S.o85).  Gr.  d7T-€<JTug  'Abwesenheit'  zu  toxi  'er 
ist'.  Lht  cön-spectus  zw  specio.  Arm.  ard 'Form' 2-ard 'Schmuck' 
(St.  ardu-)y  gr.  äpxuq  'Verbindung'  (äpTUU)  'ich  passe  an'),  lat. 
artu^  'Gelenk,  Glied'. 

Ai.  dhdtu'i  M.  'Bestandteil,  Element',  Inf.  dhdtum  Ger. 
dhitvd  hitvd  zn  dddha-ti  'er  setzt'  av.  vf-datu-s  'Begründung', 
lat.  con-ditus  Sup.  -ditum  -ditü,  lit.  dett{  aksl.  de76  'zu  setzen, 
legen'.  Lat.  satus  Sup.  satum  satü  zu  j?e  ro  s^men,  lit.  Sup.  «^ftf 
zu  «^}'w  'ich  säe'.  Ai.  Inf.  ddtum  ddtoi  ddtav^  Ger.  dattvd  zu 
dddati  'er  gibt',  lat.  datus,  Sup.  datum  datü,  lit.  c{ä/t(  aksl.  dof^ 
'zu  geben*  russ.  do  ddtok  'Nachgabe,  Nachzahlung'  (urslav.  ^-dath- 
kb),  W.  dö'.  Ai.  Inf.  sthdtum  Ger.  sthittd  zu  «fÄ(2-  'stare',  lat, 
Status,  Sup.  statum  statu,  \\t.  pa-stött^  'zu  werden'  aksl.  «fo^ 
'sich  zu  stellen'  ne-do-stathkh  'Mangel',  W.  sta-, 

Ai.  Inf.  pdtum  pdtave  pdtöä  Ger.  pf^rrf  zu  pdti  'er  trinkt', 
lat.  pötus,  aksl.  /?i<i  'zu  trinken'  russ.  na-pitok  'Getränk'  Curslav. 
^'pit^'k^),  W.  pö(/>.  Ai.  pitü-S  M.  av.  peYw-i  M. 'Nahrung,  Speise' 
ir.  ith  akymr.  it  'frumentum'  urkelt.  *[p]itU'8,  \\i,pHüs  PI.  *Mittag- 
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essen,  Mittag',  W.  pa{iy  (Osthoff  Suppl.  55  f.).  Av.  vi-datu-S 
('dotU'  1  S.  165)  M.  'Zerteilung,  Auflösung'  (ai.  ddtu  N.  TeiH, 
gr.  baiTii^  'Mal*  baiTu-juiuiv'Gast',  W.  da{iy  ai.  dydrti  'er  schneidet 
ab'.  Ai.  sitU'i  M.  'Verbindung,  Damm,  Brücke'  Adj.  'l)indend*^ 
av.  haStU'S  M.  'Damm',  ai.  Inf.  satum  sitavS  Ger.  süvä  zu  syd-ti 
'er  bindet'.  Ahd.  fridu  as.  frithu  M.  ags.  freodo  fridu  F.  aisl. 
fridr  M.  'Friede'  urgerm.  ^fripu-z,  zu  got.  freidjan  'schonen*^ 
aisl.  fHdr  'hübsch,  schön'  (S.  397). 

Ai.  Inf.  aptum  zu  äpnö-ti  'er  erreicht',  lat.  ad-eptus  zu 
*apiOy  aptus. 

380.  b)  Bei  den  zweisilbigen  Basen  kommen  die  ver- 
schiedensten Ablautstufen  nebeneinander  vor,  ohne  dass,  wie  in 
§295  und  322,  chronologische  Scheidungen  durchzuführen  sind. 
Diese  Mannigfaltigkeit  war  grossenteils  durch  Anschluss  an  die 
jedesmal  verwandten  Nominal-  und  Verbalformen  hervorgerufen. 
Ai.  Inf.  bhävitum  Ger.  bhütvd  zu  ai.  bhdva-ti  'er  wird,  ist',  lat. 
*futU'  in  futuOj  lit.  bütt{  aksl.  ftyfti 'zu  sein'  aksl.  izbyH-kh  'Über- 
fluss';  vgl.  gr.  cpTxu  N.  'Spross'  aus  *cpFMu  wie  lat. /"zfum,  zu 
einer  Basis  bhe^^i-,  Ai.  Inf.  sdvitav^  sätavä  Ger.  sütvd  zu  sü-t^ 
'gebiert'  sutu-ä  F.  'Schwangerschaft,  Tracht',  vgl.  ir.  suth  N. 
'fetus'.  Ai.  yätu-i  M.  'Wind,  Zeit,  Reisender',  womit  identisch 
sein  wird  yatü§  d^^. yätu-i  M. 'Zauberei;  Zauberer'  (vgl.  -ydvan- 
'verfolgend'  yatdr-  'Rächer')*),  ai.  Inf.  yätum  ydtav^  Ger.  yätvd 
zu  yd'ti  'er  geht',  lit.  jött^  'zu  reiten'.  Av.  jyötu-  jyätav-  M.. 
'Leben'  (1  S.  165)«),  ir.  bith,  Gen.  betho,  M.  'Welt'  gall.  Bitu- 
rlges  ('Weltkönige'j,  lit.  gytt{  'aufzuleben'  aksl.  iU^  'zu  leben'. 
Ai.  pUu-daru-i  ('Saftbaum,  Harzbaum')  'Fichte',  gr.  ttitu^  F. 
'Fichte',  lat.  jpi^w-f^a 'zähe  Feuchtigkeit,  Harz,  Schnupfen'  (vgl. 
pinus),  vermutlich  zu  ai.  pydya-U  'er  schwillt,  strotzt'.  Gr.  iTuq 
äol.  FiTu^  F.  'Umkreis,  Radkranz,  Schildrand',  lat.  vitus  M.  (Lehn- 
wort?), lit.  vpt{  aksl.  vith  'zu  winden'  aksl.  sh-viH-kb  'KecpaXi^,. 
Caput'  russ.  svitok  'Papierrolle';  dazu  gr.  iT^[F]ä  'Weide'  preuss. 
witwan  'Weide'  ape-witwo  'üferweirfe'  (§  338,  c).  Got.  leipu 
Akk.  (N.?)  'Obstwein'  ahd.  llth  lld  M.  N.  aisl.  lid  N.  'süssem 


1)  Gr.  Zht^u)  ist  fernzuhalten.   S.  Sommer  Griech.  Lautst.  157  f. 

2)  Ai.  ßvdtU'f  'Leben*  für  *jyAtU'$  durch  Anschluss  an  jtva-tL 
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Oetränk',  lit.  latus  lytüs  'Regen'  Uti{  'zu  giessen'  lytt{  'zu  regnen'. 
Ai.  IxÄ.jdnitöi  zu  jänati  'gignif  jantüi  M.  'Geschöpf,  Kind, 
5taram'  av.  zantui  'Gau',  lat.  genitus,  Sup.  genitum  genitü, 
natus.  Av.  hu'zantU'i  F.  ('rechtes  Kennenlernen')  'rechtes  Inne- 
werden, Teilhaftigwerden'  ai.  Inf.  jMtum  jüdtöi  zu  jand-ti  'er 
kennt',  iat.  Sup.  nötum  nötü  (ignötum  ignotü)^  aksl.  znatb  'zu 
tennen'.  Lat.  vomittMf  gemitus,  fremitus.  Ai.  Inf.  staritavai 
Märltav^  stärtave  Ger.  sttrtvd  strtvä  zu  sirnä-ti  'stemit'  av. 
4xfa^ni'8tar^tU'§  'mit  schöner  Divandecke',  lat.  stratus'AKA  Hin- 
streuen, Decke'  Sup.  Stratum  strotü.  Gr.  ßpujTu^  'Bissen,  Speise', 
lit.  gMi{  'zu  trinken'.  Got.  skildus  ahd.  sJcüt  aisl.  skufldr  M. 
'der  Schild'  (nrsprüngl.  'Brett'),  lit  sJcHtii  'zu  spalten'  (Präs. 
skeliü)  skiltt{  'sich  zu  spalten'  (Präs.  skylü),  Lat  flatus,  fletus. 
Oot.  flodus  ahd.  fluot  M.  'Flut'. 

Ai.  aJctüi  M.  'Zwielicht,  Licht,  Stral,  Dunkel'  Gf.  *pqUtU'. 
vgl.  got. ühtwö F. 'Morgendämmerung,  Frühe' nrgevm.*ur9xtwö{ny 
<§  338,  c),  lat.  noctü,  Basis  onoqU-  (vgl.  S.  435).  Lat.  auefei« 
Sup.  aucfum  auctü,  lit.  ätfi:ft(  'zu  wachsen',  Basis  a^g-. 

331.  c)  Den  Verbaladjektiva  wie  lat.  monito-  (§  296) 
und  den  fi-Abstrakta  wie  lat.  monitio  (§  323)  entsprechen  solche 
^w- Formen  wie  monitus,  Sup.  monitum  monüü. 

332.  d)  Den  Verbaladjektiva  auf  -ato-,  -ito-,  'öto-,  -ito- 
<§  297)  und  den  Abstrakta  auf  ati-,  -Sti-,  -oti-j  -tti-  (§  324)  ent- 
sprechen folgende  fw-Formen.  Gr.  ßoiixu^  'das  Schreien,  Ruf, 
zu  ßoduj;  lat.  omatus  Sup.  omatum  ornätü  umbr.  Sup.  anseriato 
^observatum'  (zum  -o  s.  1  §  102,  2  S.  108);  ir.  nertad  'das  Stär- 
ken', zu  Präs.  nertaim,  molad  'das  Loben,  Lob',  zu  Präs.  mo- 
la%m\  got.  gaunöpus  M.  'Trauer',  ahd.  klc^öd  M.  'Klage'  (im 
Hd.  besonders  -söd,  -nöd,  -Tod,  wie  richisöd  'Herrschaft'  zu  richi- 
^ön,  ellinöd  'Eifer,  Wettstreit'  zu  ellinön,  hantolöd  'Hand- 
anlegung' zu  hantalön),  aisl.  ladad  M.  'Einladung' ;  lit.  lankött^ 
*hin  und  her  zu  bewegen'  aksl.  lqkat^  'zu  täuschen,  zu  betrügen'. 
-Gr.  TToOriTug  'das  Verlangen',  zu  Tioe^ui;  lit.  güdäti{-s  'gierig  zn 
«ein'  aksl.  razum^%  'zu  verstehen'.  Gr.  dXauixu^  'Blendong'; 
lit.  jükütt{  'Scherz  zu  treiben'.  Lat.  vestUus  Sup.  vestitum 
eest%tü\  aksl.  gostith  'zu  bewirten'.  Bei  den  ir.  Snbstantiva 
auf  '{i)ud  zu  abgeleiteten  Präsentia  der  kelt.  3.  Konjugation 
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(2^  S.  1128)  liegt  Znrttckführang  dieses  Ausgangs  anf  -itu-s 
nahe,  z.  B.  bei  cainiud  Mas  Schmähen'  zu  cdinim  'ich  schmähe'^ 
faülsigud  'das  Zeigen'  zn  foüUigim  'ich  zeige',  sudigud  'das 
Setzen,  Anlage'  zu  sudigim  'ich  setze'.  —  Bei  den  Römern- 
ging  von  magistratus  (zu  magisträre  'regere  et  temperare') 
neben  magister,  jüdicatus  (zn  jüdicare)  uehen  judex  ein  einheit- 
liches -atus  aus  zur  Bezeichnung  eines  Amtes  u.  dgl.,  wie  tri- 
bünatus  zu  trlbünus,  pontificätus  zu  pontifex,  principatus  zu 
prineeps.  Und  in  einer  freieren  Weise  wurde  im  Germanisehen 
-opus  als  Konglutinat  produktiv  (über  den  Wechsel  got.  -opus  : 
'öduß,  wie  gaunöpus :  wratödus  s.  1 S.  853,  Thumeysen  IF.  8, 2 1 0) : 
ohne  dass  ein  entsprechendes  Verbum  auf  -ön  vorhanden  war,  z.  B. 
got  gahaürjöpus  'Wollust'  mannisködus  'Menschlichkeit',  ahd. 
gtntöd  'Streit'  leichod  'hymenaeus,  concubitus'  erdbiböd  'Erd- 
beben', aisl.  unadr  'Wonne'.  Das  Ags.  und  das  Nord.,  die  den. 
Ausgang  -nöpu-  bevorzugten,  wie  ags.  haftnod  'Haft'  zu  hoßß- 
man,  aisl.  bcUnadr  'Verbesserung'  zu  batna,  Hessen  diesen  als 
einheitliches  Formans  an  die  Stelle  von  älterem  -öpu-  treten,, 
z.  B.  SLgs.  fujelnod  ftirfujelod  'Vogelfang'  zu  fujeliariy  aisl.  dug- 
nadr  'Tüchtigkeit,  Hilfe'  zu  duga. 

Gr.  ^ucTTaimig  'das  Herumzerren,  Misshandlung'  zu  ^uaidCiu, 
dpiraicTu^  'Raub'  zu  dpTrdZuj,  dKOvricrrug  'das  Lanzenwerfen, 
Lanzenkampf'  zu  dKovriJIu),  KiOapiarug  'das  Zitherspielen'  zu 
KiOapttiü,  dcnraOTu^  'Begrüssung'  zu  dcTTTdZoimai,  xo^^tttu^  'Be- 
schwerlichkeit' zu  x^x^^^n-u).  Im  Germ,  entstand  der  Ausgang 
^-assu'Z  an  den  Verba  auf  got.  -atjan  ahd.  -azzen  {-ezzen  4zzen} 
=  gr.  -oZeiv  aus  *-abi€€v,  wie  got.  lauhatjan  'leuchten' ;  -assu-z 
also  =  -acjTu-^  in  dcJiracTTu^.  So  got.  ibnassus  'Gleichheit,  Billig- 
keit' (vgl.  ags.  emness)  von  *ibnatjan  (zu  ibns  'gleich')  =  ags. 
emnettan  'adaequare'.  Frühe  hat  sich  -assus  von  seiner  Aus- 
gaogsstelle  entfernt,  und  so  stehen  hörinassus  'Ehebruch'  neben 
h&rinOfiy  Ukinassus  'Heilung'  neben  Ukinön  u.  dgl.,  und  -in- 
assus  scheint  als  einheitliches  Konglutinat  übertragen  zu  sein  in 
kalMnassiM  'Hurerei'  neben  kalkjö  'Hure',  blötinassiM  *Gottes- 
dienst'  neben  blötan.  Ohne  -n-  im  Got.  nur  ufarasstis  *Über- 
fluss'  zu  ufar  'über*.  Auf  ein  *knusstis  'das  Knien*,  zu  ^knu- 
ijan  'knien',  lässt  got.  knussjan  'auf  die  Kniee  fallen'  schliessen^ 
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{S.  181).  Im  Westgermanischen  erscheinen  neben  {'nyassiuy 
auch  (-n)-w««(tt)-  und  {-uyissiü)-  mit  mehrfachen,  durch  Über- 
gang in  die  Flexion  femininischer  und  neutraler  Abstrakta  her- 
vorgerufenen Umgestaltungen  des  auslautenden  -u-y  z.  B.  ahd. 
werdnussa  'iustificatio'  unwerdnissa  'contemptio*  hlütntissi  *clan- 
gor'  volnissl  'plenitudo';  selten  ohne  -n-,  wie  rdtusaa  ratissa 
^Rätser.  Vermutlich  (anders  van  Helten  PBS.  Beitr.  17,  297  ff.) 
waren  i  und  u  in  westgerm.  -w^w)-,  -m^ä(m)-  uridg.  i  und  w, 
'is8{uy  also  wie  gr.  (Ikovtkjtu^,  'U88{uy  wie  got.  knussjan. 

333.  e)  Formen  auf  -etu-  {-o-tu-).    Vgl.  §  298.  325. 
Av.  ratU'8  M.  'Zeitraum*  neben  ai.  rtü-ä  M.  'bestimmte  Zeit, 

rechte  Zeit'  (S.  442);  von  derselben  Art  vermutlich  ai.  krdtu-i 
M.  'geistige  Kraft,  Tüchtigkeit'  av.  xratu-s  M.  'Absicht,  Plan, 
•Geisteskraft,  Verstand'. 

Ai.  vahatü'S  M.  'Brautzug',  tanyatü-S  'Donner'  zu  tdnya-ti 
'es  donnert'  (vgl.  S.  385  über  lat.  tonitru  ä),  Adj.  tapyatü-ä  'heiss, 
glühend'  zu  täpya-ti  'er  erhitzt'.  Ir.  -{tjud  bei  primären  Verba 
4er  kelt.  3.  Konjugation  (2^  S.  1075 f.)  kann  auf  -ie-tu-s  zurück- 
geführt werden,  z.  B.  cuitbiud  'das  Verlachen,  Spott'  aus  *cud' 
dibithus,  älter  vielleicht  *com'tibietu8,  zu  tibim  -tibiu  'ich  lache'. 

334.  -8' tu-  (vgl.  8ti-  §  326)  und  es-tw  (vgl.  -es-ti- 
^  327,  b,  b).  Lat.  ae8tu8  ans  *aidh8  +  tu-  zu  ai.  idhas-  gr.  alOoq 
N.  (1  S.  626.  628.  670)  vgl.  av.  aSsma-  (§  176,  a).  Ir.  tes,  Gen. 
tesüj  M.,  kymr.  com.  ^e«  'Hitze'  urkelt.  *tep8tu8  zu  ai.  täpas- 
lat.  eepor  (1  S.  516.  686).  Got.  wahstus  aisl.  vqxtr  M.  'Wuchs', 
vgl.  got.  U8'wah8t8  S.  437.  Got.  maihstus  ahd.  fww^  M.  'Mist'  zu 
ags.  w^jaw  'mingere'  W.  meigh-.  Mnd.  Awr«^  Äor«^  M.  F.  'Ge- 
strüpp' urgerm.  *xur8tU'2  mhd.  har8t  M.  'Reisighaufe,  Haufe, 
Schar'  urgerm.  *x^'''^^^'^i  '^^  1^*«  C*^^^*  Cereris  W.  ^«r-  'crescere'. 
Aisl.  Iqstr  M.  'Fehler'  urgerm.  Haxstvrz  neben  ahd.  Zo^ar  N. 
(§  255  S.  347).  Lit.  skirpstus  M.  'Rotbuche'  vgl.  skif'pstas 
^Schiessbeere'  und  preuss.  8kerptu8  'Rüster'.  —  Das  Konglutinat 
-estU'  nimmt  man  an  für  ir.  8oUti8  foUu8  'glänzend,  hell',  dorm 
N.  kymr.  drvos  com.  daras  'Tür',  urkelt.  *d^orestu  (1  S.  244). 

335.  tu-  in  Zahlwortsubstantiva.  Die  griech.  F. 
TpiKTÜ^  'Dreiheit,  Drittel',  xeTpaicTug  'Vierheit,  Vierzahl*  sind  ent- 
weder von  den  Adv.  rpixa,  T^rpaya  oder  von  ♦rpi-KO-  *T€Tpa-K0- 
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(:  ai.  dvika-  'aus  zweien  bestehend',  trikd-  'dreifach')  aus  ge- 
bildet worden.  Att.  xpimig  F.  'Dreiheit,  Drittel'  war  Umbildung 
von  TpiKTug  nach  dem  Muster  von  Tpirrög.  Hesych's  xpirug  * 
Tpict^,  falls  unverderbt,  stellt  sich  zu  xpirog,  wie  TrevTiiKoaTu^  F. 
'Anzahl  von  50'  (entsprechend  ^KaToaxu^,  x^^iocrxu^  u.  a.)  zu  ttcv- 
XTiKo<Jxö<;.  Neben  xlXiocJxug  auch  xl^ictcrxug,  zu  x^Xid^.  Hier  ist 
auch  %i(Tu-^  'halb'  (PI.  f||ii<J€€g)  aus  f\|uiixu^  (kret.  [i^]|uiixu-^kxu)), 
Fem.  ti|ii<J€ia  epid.  fmixeia,  zu  nennen.  Das  Wort  war  ursprüng- 
lich Subst.  und  zwar  M.,  wurde  Neutrum  nach  xö  öXov  (%icru 
"Hälfte')  und  dann  erst  adjektivisch  (Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1901 
S.  90  f.).  Zu  seiner  Formansgestalt  -tu-  -tey,-  vgl.  delph.  xpiK- 
xeuav  zu  xpiKxu^  und  att.  xpixxo(i)a  ans  *xpixxoFia.  Aksl.  mit  -ho- 
abgeleitet  (§  377)  öetvrhHTcb  'Donnerstag'  p^thkh  'Freitag*  zu 
ietvrhtb  'vierter'  p^t^  'fünfter'. 

336.  2)  Die  neutralen  ^u-Stämme.  Deren  gab  es  in 
allen  Sprachgebieten  nur  wenige.  Ai.  vdstu  'Sitz,  Ort,  Gegen- 
stand' västu  'Stätte,  Hof  statte,  Haus',  gr.  Fdcjxu  ä<Txu  neben  dcjxö? 
"Bürger'  kymr.  gwas  ir./b«« 'Diener'  (1  S.  162.  771);  dcjxö^  wohl 
aus  *Fa<TxFö-^  (vgl.  ai.  ndva-vOstva-  Bezeichn.  eines  mythischen 
Wesens),  gleichwie  d<JxiKÖ(;  'städtisch',  kret.  Fdaxio^  'städtisch' 
vermutlich  aus  *FacrxFiKog  und  *FacrxFio^  hervorgegangen  sind 
(§  115,  b.  376).  Ai.  ddtu  'Teil'  S.  443;  Adv.  jdtu  jatü  'über- 
haupt, vielleicht,  irgend  einmal'  war  wohl  ursprünglich  "das  All- 
gemeine', ygl.jati'i  in  der  Bedeutung  'Gattung,  das  Allgemeine* 
aus  *§i^ti-8  (S.  434);  ddtu  und  jdtu  waren  Opposita.  Gr.  cpixu 
'Spross"',  wozu  (pixug 'Erzeuger'  (S.  440. 443);  %i<Tu 'Hälfte'  §335. 
Lat.  artu  neben  artus  S.  442  (N.  wie  memhrum);  testu  'irdnes 
Geschirr'  neben  testum  teata.  Ir.  sruth  'Fluss';  recht  'Recht' 
neben  lat.  Sup.  rectum  S.  442;  suth  'fetus'  neben  ai.  stUu-f 
S.  443;  vgl.  auch  dorus  'Tür'  S,  446.  Ahd.  Ud  aisl.  lid  'süsses 
Getränk'  S.  443  f. 

Formantia  -t^o-  -tifiä-  {-tui^o-  -tu^ä-)  und  -tey,o-  -te^ä-^). 

337.  In  den  Formantien  -t^o-  -t^a-  (-tu^o-  -tu^a-)  und 
•te^o-  'te^a-  haben  -o-,  -a-  das  Aussehen  eines  an  ^t«-Stämme 

1)  Benfey  Idg.  Part.  Perf.  Pass.  auf  tua  oder  tva,  Nachr.  d. 
gött.  Ges.  d.  Wisfl.  1873  S.  181  ff.     Papageorgios  TTcpl  tüjv  iiY\}xaT\- 
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angetretenen  Bildungselements  (§  93,  e,  a  S.  162,  §  124  S.  199  f.), 
und  diese  Formantien  't^o-  usw.,  als  einheitliche  Gebilde  be- 
trachtet, haben  das  Aussehen  teils  von  primären,  teils  von  deno- 
minativen  Formantien.  Wir  teilen  nach  letzterem  Gesichts- 
punkt ein. 

338.     1)  Funktion  als  Primärformans. 

a)  Gerundiva  (Part.  Fut.  Pass.).  Ai.  hdntva-s  av.  jq^wa- 
'occidendus*  zu  Inf.  ai.  häntu-m,  ai.  väktva-s  av.  vax^dwa-  'dicen- 
dus',  ai.  Ä;dr^t?a-«'faciendus'Jrfwfüa-«yamYt?a-«'procreandus',  av. 
upa-bdT^'&wötara'  *der  leichter  hinzubringen  ist'  »arif  üa-'f  aciendos* 
ya^'^a-  'venerandus'  (für  lautgesetzliches  *yaitva-)  usw.  Das 
im  Ved.  oft  zweisilbig  zu  lesende  -tva-  (Edgren  Joum.  of  the 
Am.  Or.  Soc.  11,  82  ff.)  mag  -tuva-  gewesen  sein,  doch  steckt 
darin  vielleicht  zumteil  -tava-  (vgl.  -tavyor  §  113,  b  S.  187  und 
gr.  -T€[F]og).  Gr.  -t€[F]o-^  in  box^o^ Mandus'  tPottt^o^ 'scriben- 
dus'  TTOinx^o^  'faciendus'  usw. 

b)  Lat.  mütuos  vermutlich  aus  *moite^O'8f  zu  lett.  rnttu-s 
'Tausch';  von  gleichem  Aussehen  ist  Fatuos,  Name  des  Faunus 
als  Weissagers. 

Lat.  mortuos  und  aksl.  mrhtm  'tot*  (vgl.  lit.  niartv4  mar- 
tuvi  Test')  gehören  zwar  ihrem  formantischen  Bestandteil  nach 
hierher,  sind  aber,  wie  es  scheint,  von  eigentümlicher  Entste- 
hungsart. Man  betrachtet  sie  gewöhnlich  als  Umbildung  von 
*mrtO'S  =  ai.  mrid-s  nach  dem  Oppositum  lat.  vlvos  aksl.  äim. 
Richtiger  scheint  mir,  von  *mr^o-8=ir.marb  (1  §516,3  S.  468. 
2  §  125,  d  S.  203)  auszugehen  und  anzunehmen,  dass  in  dieses 
ein  t  ebenso  nachträglich  hineingekommen  ist  wie  in  ai.  mrtyü-i 
für  *mriU'S  (§  150  S.  224), 

c)  Substantiva.  Zu  gr.  Ixu^  usw.  (§  330  S.  443)  gehören : 
gr.  iT^[F]a  (€W[F]ä)  'Weide',  olcrun  olouov  eine  Weidenart  oTao^ 
'Dotterweide'  oTcjov  'Strick'  (kret.  FoiJo-?,  s.  R.  Meister  Der.  u. 
Ach.  1,  81  f.)  aus  ♦Foixuo-  *FoiTua-  (Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1901 


Kuiv  ^mO^TUiv  -T^o^  -T^a  -t^ov  irapA  27  iroirixat^  t€  kqI  wcZoK  o^rrtpa- 
(pcOaiv,  Athen  1880.  Bishop  The  greek  verbal  in  -tco,  A.  J.  of  Ph. 
20, 1  ff.  121  ff.  241  ff.  Über  dieselben  Bildungen  vgl.  die  S.  894  Fussn.  1 
genannten  Arbeiten  von  Gross,  Moiszisstzig,  Ropetsch. 
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S.  91  f.),  preuss.  toütoan  'Weide'  ape-mttoo  'Uferweide',  vgl. 
auch  aksl.  vetvh  'Zweig'. 

Im  Ar.  sabstantivierte  Neutra  der  unter  a)  genaunten  Ver- 
baladjektiva,  wie  ai.  kärtva-m  'zu  tuendes  Werk,  Aufgabe'  av. 
9ta(y&tJ0d'm  'das  Beten'.  Dazu  russ.  jastvo  'Speise'  ütvo  ^das 
Nähen'  aksl.  öuvitvo  'Sinnesorgan',  auch  got.  gaidw  'Mangel'  ags. 
jdd  'Mangel,  Armut',  falls  es  zu  ai.  jd-ha-ti  %v  yerlässt'  hind-s 
'verlassen,  mangelhaft'  oder  zu  ahd.  geinön  gun  'hiare',  nicht 
zu  ahd.  g%t  'Gier'  lit.  geidzü  'ich  begehre'  gehört. 

Nomina  instrumenta  Im  Balt.  eine  produktive  Klasse,  z.  B. 
htpiautüvas  UttpTautawa  'Sichel'  {\it.  piduti  'schneiden'),  lit.  aur 
tuvors  autava-s  'Schuhwerk'  (aüti  'Schuh  anziehen'),  hroksztüvcLS 
*Butterfass'  {bröJcszti  Tbuttem'),  kosztUvas  lett.  kästawa  'Durch- 
schlag, Seihe'  (lit,  köszti  'seihen'),  lit.  skütuvai  PI.  'Feuerzeug' 
lett.  sehJHltawa  'Feuerstahl'  (lit.  skilti  'Feuer  anschlagen'),  preuss. 
schutuan  'Zwirn'  (lit.  siüti  'nähen').  Vgl.  Leskien  Bild.  d.  Nom. 
565ff.  Aus  dem  Griech.  hierher  biKTuov  'Netz'  (das  späte  biKTu- 
ßöXo^  -ßoX^u)  erweist  keinen  alten  fu-Stamm)  zu  biKCiv  'werfen', 
vermutlich  auch  fiXeiaov  fiXeiao^  'Weingefäss,  Becher'  (vgl.  oben 
otooq),  zu  lit.  Utus  ('Guss')  'Regen'  im  'giessen'  (S.  444).  Seltner 
sind  Personenbenennungen  dieser  Art :  lit.  biauretuvas  'contami- 
nator'  zu  hiauriti-s  'Abscheu  haben',  palaistuvas  'Nichtsnutz, 
Hurer'  (vgl.  pcdaidä  §  216)  zu  lett.  laift  lassen',  aksl.  rybüvi 
'Fischer'.  Diese  verhalten  sich  zu  den  neutralen  Substantiva, 
wie  gr.  baiTpö^  zu  baixpöv  usw.  (§  254). 

Feminina.  Got.  toahtwa  oder  wahttoö  (nur  wdhtwöm  Dat. 
PI.  belegt)  ahd.  wdhta  'Wache'  zu  got.  wakan  'wachen';  got. 
ühtwö  'Morgendämmerung,  Frühe'  neben  dii.aktü'S  (§330  S.444). 
Lit.  brastva  Turt',  nasztvos  PI.  'Sänfte',  lanstva  'Viehstair  (zu 
lendü  'ich  krieche').  Aksl.  ä^tva  TErnte'  ( :  ai.  hdntva-s  S.  448), 
irhtva  'Opfer',  kl^tva  'Schwur,  Fluch',  britva  'Scheermesser',  wo- 
litva  'Gebet',  ieletva  'Trauer',  rhvatva  'das  Reissen'  (Krankheit). 

d)  'S-t^o-,  vielleicht  im  Anschluss  an  Nomina  auf  -s-tro- 
(§  255):  got.  waürstw  'Arbeit,  Werk'  zu  waürkjan  'wirken* 
(1  S.  703),  wohl  auch  in  aksl.  hMvo  'Flucht',  zu  Uiati  'fliehen', 
vgl.  hstvhje  'Reise,  Tropcia'  zu  ihd-  (Meillet  Etudes  306  f.). 

339.     2)  Funktion  als  Sekundärformans. 

Brngmann,  Grandriss.  II,  i.  29 
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Neutrale  Abstrakta  aaf  -t^d-m  im  Ar.  und  Genn.:  ai.  d^va- 
ivd-m  'Göttlichkeit'  zu  devd-s  'Gott',  iatnävä-m  Teindschaft* 
voiidtru'fFQ\VLA\  6Arö^Ht?rfni 'Brüderschaft'  zu  feÄrdtor- 'Bruder', 
rdkiastvä'tn  ^dämonische  Natur'  zu  rak^ds-  'Unhold,  Dämon', 
priyatvd'fn  'das  Geliebtsein'  zu  priyd-s  'lieb,  beliebt',  av.  frcUd- 
ina&tD9-m  'Primat'  zu  fraidma-  'primus',  ratu^tD9'm  'Richteramt' 
zu  ratU'i  'Richter',  got.  pitocuito  'Knechtschaft'  zu  ^m« 'Knecht'. 
F.  im  Genn.:  got.  frijaptoa  'Liebe'  (vgl.  oben  ai.  priyatt)drm) 
zu  freis  'frei'  frijön  'lieben',  wonach  als  Oppositum  fijapwa 
'Feindschaft'  zu  fijan  'hassen'.  Lit.  senätvi  'Alter'  zu  sinas  'alt'. 

Nicht  ganz  klar  sind  die  slav.  Abstrakta  auf  -hstvOy  wie 
aksl.  boihstvo  'Göttlichkeit,  Gottheit'  zu  bog^  'Gott',  ienhstvo 
'Weiblichkeit'  zu  iena  'Weib',  bl^dhstvo  'Windbeutelei'  zu  blqdh 
F. 'Betrug,  Possen',  d^hstvo  'Kindheit'  zu  d^q  'Kind',  ^^b^^ro 
'Heftigkeit'  zu  zih  'heftig',  vehjhstvo  'Grösse'  zu  vehjh  'gross'. 
'hs-  scheint  identisch  zu  sein  mit  dem  -is-  von  -is-qo-  slav.  -hskh 
(§  384),  z.  B.  ienhstvo  :  ienhskb.  Dann  sind  die  von  Adjektiven 
aus  gebildeten  Abstrakta,  wie  zihstvOy  die  älteste  Schicht  der 
b^ro-Formen.  Vielleicht  ist  aber  -hstvo  direkt  mit  dem  preuss. 
•isJctoa-  der  Abstrakta  wie  labbUsku  'Güte',  seüisku  'Andacht', 
deiwüti8kuS>Q\\gkt\i'  (Leskien  Die  Declin.  im  Slav.-Lit.  u.  Germ.  6, 
Bemeker  Preuss.  Spr.  173  f.)  zu  verbinden.  Dann  fragte  es  sich 
weiter,  ob  das  k  des  Preuss.  oder  das  t  des  Slav.  der  ältere 
Laut  gewesen  ist. 

Delph.  f]|iia(Tov  aus  *f||iiayo-v,  zu  ftjiiau,  war  eine  griech. 
Neuerung  von  derselben  Art  wie  t^ukköv,  s.  S.  157. 

Formantia  -tat-  -täti-  und  -tut-  -tüti'^). 
340.    Diese  Formantia  sind  Konglutinate  mit  •^  (§312ff.) 
und-^i-  (§318  ff.)  als  Schlussbestandteil.  Das  Schwanken  zwischen 
konsonantischer  und  t-Deklination,  z.  B.  ai.  sarvätat-  und  sarvä- 


1)  Th.  Aufrecht  Das  Affix  xnx  tat,  KZ.  1,  159  ff.  Max 
Müller  Über  das  Suffix  täti,  Essays  4,  353 ff.  C.  Angermann 
Das  Suffix  TTiT  in  Primärbildungen,  Curdus'  Stud.  3,  122 ff.  K.  Wal- 
ter Das  lat.  Suffix  -tat  und  -tut,  KZ.  10,  159.  C.  v.  Paucker  Die 
[lat]  Substantiva  abstracta  auf  -tos,  KZ.  23,  138 ff.  Meyer-Ltibke 
[Lat.]  4a8,  Wölfflin's  Archiv  8,  321  ff. 
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täti'j  gleicht  den  Doppelheiten  ^dekfrpt' :  ^de&rpH'  'Dekade',  ai. 
samrit'  sdm-itir  n.  dgl. 

Die  Formen  Bind  fem.  and  zwar  Eigenscbaftabstrakta. 
Nor  im  Irischen  ist  -tut-  maskaliniscb. 

841.  1)  'tat'  'tati'.  Die  hierher  fallenden  Sabstantiva 
entsprangen  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  durch  Erweiterung 
der  in  §  309  besprochenen  Eigenscbaftabstrakta  auf  -ta,  vgl. 
z.  B.  ai.  dSvdta-  und  d^vdtati-,  ai.  guruta-  und  gr.  ßapuin^  -to^. 
Eine  wesentliche  Bedeutungsmodifikation  ist  durch  diese  Erwei- 
terung wohl  nicht  bewirkt  worden,  und  es  liegt  demnach  eine 
uridg.  Formanshäufung  oder  -kontamination  vor  von  ähnlicher 
Art  wie  z.  B.  bei  dem  ai.  (Abstrakta  bildenden)  -tvd-ta-  in  puru- 
^atvdta-  ^Menschheit,  Menschenweise'  oder  bei  dem  gr.-lat.  (Stoff- 
adjektiya  bildenden)  -ineio-  (-iv€0-  -(i)w«o-);  Isd.juventas  znju- 
venta  und  zu  ^iu^nti-s  ahd.  iugund  ai.  yuvati-S  (§  327,  b,  t)  wie 
ai.  puruiatvdta  zu  puruiatva-m  und  zu  puruidta  und  wie  lat. 
pöptUneus  zu  pöpulnus  und  zu  pöpuleus  (S.  199). 

'tat{iy  erscheint  im  Ar.  (im  Altiran,  nur  -tat-),  Griech. 
(nur  -TäT-),  Ital. 

Ai.  sarvdtat'  sarvdtäti-i  av.  ha^rvatat-  'Ganzheit,  Voll- 
kommenheit', gr.  öXÖTT]^ 'Ganzheit,  Allheit'  zu  ai.  sdrva-s  gr.  8Xo^ 
hom.  oöXo^  aus  *6XFo-^.  Gr.  (JKaiöni^  'linkisches  Wesen*,  lat.  scae- 
vitas  zu  gr.  OKaiö^  lat.  scaevos.  Gr.  v€Ötti^  'Jugend',  lat.  novitas  zu 
gr.  v^o^  lat.  novos.  Av.  hun9r^tat'  'Inbegriff  des  Könnens',  hom. 
^ponfiTa  für  *bpa-TfiTa  'Mannhaftigkeit,  Stärke'  zu  *ner'  'AWjp', 
s.S.  418. 

342.   Einzelsprachliches. 

Arisch.  Im  Ai.  dieses  Formans  nur  im  Ved.,  wo  die  Ge- 
stalt 'tat'  auf  Dat.  Instr.  Lok.  Sg.  beschränkt  ist.  Im.  Av.  -tat- 
in  allen  Kasus.  Ai.  upardtat- '^&he,  Umgebung'  zu  üpara-s' der 
nähere',  av.  uparatat-  'Überlegenheit'  zu  upara-  'der  obere'. 
Ai.  dsfatati-i  'Heimwesen'  zu  dsta-m  'Heim,  Heimat',  satydtat- 
«a^yrfM<i-^*Wahrhaftigkeit'  zu  «a^yd-«'wahrhaft',  t?a*tt^rt^i-^'Güte, 
Freigebigkeif  zu  rrf««-/ 'gut',  rf^^ÄfW'Heil,  Segen'  zu  idm-  N. 
'Heil,  Segen'.  kY.amdr^tatat-  amdr^tat-  (1  S.  860) 'Unsterblich- 
keit' zu  am9ia'  'unsterblich';  mit.  -ö-  für  -a-  (§  45,  3  S.  92) 
iycuy&nötat-  'die  iyaoi?wa-Stelle',  Stelle  eines  gewissen  Gebetes, 
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daivötat'  'die  clo^a-schaft'  zu  cUuva-'^  TcdcHat-  'die  A^am-schaft^ 
zu  Icavi'j  BezeiebnuDg  gewisser  Fürsten,  po^rutat-  'Vielheit*  zu 
jpo^ru-  'yiel%  uxiyqstat-  'Zustand  der  Zunahme'  zu  uxiyant- 
'zunehmend'.  Im  Av.  -^ö^-Formen  auch  auf  grund  von  adver- 
bialen Formen,  vrie  z.  B.  avai-taU  gleichsam  'das  Wehetum'  zu 
av6i  'wehe!',  x^ae-tat-  'Zugehörigkeit'  zu  x^a-  'suus',  yavMtat- 
*ewige  Dauer',  dessen  Anfangsteil  Dat.  Sg.  zu  yu-  yav-  N.  'Dauer* 
ist  (vgl.  §  14  S.  26  f.  über  yavaeia  toHe). 

Griechisch.  Nur  -tot-,  durch  welches  das  Abstrakt- 
formans 'ta-  mehr  noch  als  in  den  andern  Sprachen  zurück- 
gedrängt wurde  (§  309).  Nur  die  Ausgänge  -u-töt-,  -o-töt-. 
ßapuTT]^  'Schwere'  zu  ßapu-^,  t^ukutt]^  'Süssigkeit'  zu  t^^kö^, 
Taxur/j^  'Schnelligkeit'  zu  xaxu^,  ßpabu-n^^  'Langsamkeit'  zu 
ßpabu^.  OeÖTTi^ 'Gottheit'  zu  Oeö^,  KaKÖ-ni^  'Schlechtigkeit'  zu 
KaKÖ^,  öpOÖTTi^  'Geradheit,  Richtigkeit'  zu  öpOö^.  Hiemach  -otöt- 
als  einheitliches  Formans  auch  hinter  konsonantischen  Stämmen, 
wie  ivÖTTi^  'Einheit'  zu  dq  4vö^,  TravTÖTii^  'Gesamtheit'  zu  tto^ 
iravTÖ^,  xctpi€VTÖTTi^  'anmutiges  Wesen'  zu  xctp'^i^  -€vto^,  hom. 
bQOvf\q  für  *bpa-TäT-  (§  341),  vgl.  -o-cnivri  §  196,  -o-Fevx-  §354 
u.  dgl. 

In  diesem  Sprachzweig  wurde  -tat-  Ersatz  nicht  nur  für 
-^ta-  in  denominativen  Abstrakta  (§  309),  sondern,  wie  es  scheint, 
auch  für  -ta-  in  primären  Abstrakta  (§  308,  a),  wenn  diese  auf 
-o-Td  oder  -u-rä  ausgingen :  hom.  ttoti^^  'das  Trinken,  Trank'  und 
dor.  (Anthol.)  mvurd^  'Klugheit'  neben  hom.  mvurrj  'Klugheit*. 
Allerdings  sind  diese  Formen  auch  auf  *TroTO-TäT-  und  *mvuTO- 
TÄT-  zurückführbar  (1  S.  860). 

Italisch.  Hier  sind  -tat-  und  -tatir  in  derselben  Weise 
wie  noet'  und  nocti-  u.  dgl.  zu  6inem  Paradigma  verschmolzen; 
doch  z.  B.  nebeneinander  ctvitatum  und  (^vitatium,  -0'tat(i)' : 
lat.  bonitas  zu  bonus,  anxietas  zu  anxitiSy  societas  zu  soduSf 
aemtas  aetas  zu  aevom,  libertär  zu  über  (vgl.  Ubertus  §301). 
"irtat':  dvitas  zn  eivisy  quälitas  zn  qualis,  facultas  a,us*faclitas 
zu  facüisj  voluptas  aus  *volupüas  zu  volup{e).  Viele  Bildungen 
zu  0-  und  zu  f-Stämmen  kamen,  wie  ihre  Lautung  zeigt,  erst 
nach  Abschluss  der  älteren  Vokalabsorption  in  schwachtoniger 
Silbe  (1  S.  214  ff.,  Ciardi-Dupr6  BB.  26,  188  ff.)  auf,  z.  B.poste- 
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ritasy  asperitasj  dürüOSy  otritos  (für  *po8terta8j  *aspertasy 
*düirtas,  *atertas)y  facultas  vgl.  facultas^  stdbüüasy  acritas  für 
*aeertas.  Zn  Nasal-  und  Liquidastämmen:  juventas  neben  ju- 
venia  (S.  418),  dagegen  virginitas  zn  virgOy  libldinüas  zn  libido 
wie  gr.  ivÖTfi^  (s.  o.);  übertas  zn  fi&er,  später  anch  überitas, 
auctörüas  zn  auc^or.  Zn  Verschlnsslantstämmen:  capacUos  zn 
cajMia^y  h^edüas  zn  ä^^,  voluntas  ans  *vel(mH-tas,  wie  gr. 
iravTÖTTK;  doch  kann  üoZt^nf^l«  anch  zn  einem  '^roZuTi^^lre  ge- 
bildet sein  wie  satias  zn  satiare  (§  314.  324).  Zn  «-Stämmen: 
tempestas  zn  tempus  -oris  temper-i,  honestOs  zn  Aond«;  egestds 
zn  eg^us^^eges-no-,  vetvstos  zn  ü^^ti«,  renu«^(Z«  zn  F^nu«  (vgl. 
S.  403.418);  ae9tas=^*aidh8-tat'yn^ae8tu8{%iM).  —  P&lHerenr 
tos  *Venns'  osk.  Heren tatefs'Veneris'  wie  lat.  voluntas.  — 
Zn  dem  hinter  konsonant.  Stämmen  erscheinenden  lat.  -i-tat- 
vgl.  §  102,  1. 

848.  2)  -tut-  'tüti'.  Die  Kategorie  der  hierher  gehörigen 
Abstrakta  entsprang  wohl  dnrch  Erweitemng  von  Abstrakta, 
die  'tu'  (vgl.  gr.  )iVTi(TTÖ^  §  131.  328)  als  Seknndärformans  hatten, 
beziehnngsweise  von  ^t^-Abstrakta  ans  nach  dem  Verhältnis  von 
tribütus  tribütio  zn  fribus  n.  dgl.  (§  303,  b.  324).  Eine  analoge 
Erweiternng  derselben  Stammklasse  liegt  in  den  lat.  Snbstantiya 
anf  'tüdo  vor,  z.  B.  servitüdo  neben  servitüs  (§  363).  Die  An- 
sicht^ dass  -tüt(iy  ein  Snbstantivnm  mit  der  Bedeutnng  'Kraft' 
(zn  ai.  tavi'ti  *er  ist  kräftig,  vermag')  gewesen  sei  nnd  lat.  ju* 
ventüs  nrsprtinglich  'Jngendkraft'  bedentet  habe  (MeyerLttbke 
Wölfflin's  Archiv  8,  334,  Prellwitz  BB.  22,  110),  ist  zwar  nicht 
zn  widerlegen,  aber  anch  nicht  glanbhaft  zn  begründen.  Unsere 
Dentnng  von  -tut-  hat  ihre  Hanptstütze  an  der  klar  zn  Tage 
liegenden  Entstehnng  von  -tat-  (§341)^). 

'füt{iy  im  Ital.,  Kelt.,  Germ,  nnd,  so  scheint  es,  anch  im 
Iran.,  wo  nämlich  &Y.gadötüt-  'Ränbertnm,  Räuberbande' (znj|ra<)a- 
^RänberO  vorliegt. 

Lat.  Juventus,  ir.  oüiu  'Jngend'  (Dat.  öitid)  ans  nrir. 
^[%\oyintiJi\t]'S,  neben  Isitjuventa  juventas. 

Lat.  servitüs  zn  servos,  virtüs  ans  *virotüs  zu  vir,  senectüs 

1)  Freilich  wird,  dem  -tut'  znlieb,  angenommen,  -fät-  sei  ans 
•t^^at-  entstanden,  wofür  aber  nicht  der  mindeste  positive  Anhalt  ist» 
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zn  senex  nach  Juventus,  alat.^emp^o^^supremnm  augorii  tempns'^ 
neben  tempestas. 

Im  Ir.  Ut  -tiU'  masknliniscb.  In  oentu  'nnitas'  zu  oen, 
beothu  bethu 'Lehen' (GQn.bethad)  ans nTkeli.*biifotü[t]8, akymr. 
duiutü  'deitas'  zn  duiu  (1  S.  327).  Besonders  oft  im  Ir.  -atu 
•etu  zu  Adjektiven  anf  -e  (-(t)io-Stämme),  wie  torbatu  'ntilitas'^ 
zn  torbe  'utilis',  ctoiram^^t^'panpertas'  zn  domme  'inops',  oendatu 
'Einheit'  zn  oende  'einzig',  ildatu  'pinralitas'  zu  üde  'plnralis', 
fliucJiaidatu  'bumiditas'  zn  fliuchaide  'hnmidns'.  Das  auffallende 
-^  ist  noch  nicht  genügend  aufgeklärt^). 

Got.  'düpi-y  wie  miküdüps  'Grösse'  zu  mikils  'gross',  ga- 
maindüps  'communitas'  zu  gamains  'communis'  (vgl.  gamainps 
§  327,  b,  ß). 

Formans  -nt-  (-p<-,  -ent-)^). 
344.  Mit  diesem  Formans  waren  seit  nridg.  Zeit  alle 
aktiven  Partizipia  zu  bestimmten  Tempusstämmeu  mit  Ausnahme 
des  Part.  Perf.  (§  442  ff.)  gebildet.  Es  blieb  in  den  meisten 
Spracbzweigen  bis  auf  die  Gegenwart  in  dieser  Funktion  lebendig. 
Aber  auch  rein  nominale  Adjektiva  sowie  Substantiva  zeigen 
dieses  Formans.  Hierfür  kommt  erstlich  in  Betracht,  dass  die 
Pai-tizipia  ursprünglichst  reine  Adjektiva  gewesen  sind,  zweitens, 
dass  häufig  auch  Partizipia  zu  rein  nominaler  Natur  wieder 
zurückgeführt  worden  sind  (§  516). 

1)  „Ob  -atu  aus  -antu  entstanden  ist  oder  aus  der  VereinigUDg 
zweier  Dentalsuffixe  (etwa  -ato-tüt-),  ist  schwer  zu  entscheiden. 
Zimmer  (RZ.  27,  461)  fasst  Akk.  corpihadid  als  phonetische  Schrei- 
bung; doch  kann  es,  wie  er  selbst  bemerkt,  Schreibfehler  sein. 
Mittelir.  sochmattu  'Möglichkeit'  spricht  eher  für  t  als  d.  Die  modernen 
Sprachen  haben  das  Suffix  leider  aufgegeben.  Ich  persönlich  neige 
zur  zweiten  Annahme,  vgl.  z.  B.  no-erladaigtis  'sie  gehorchten*  neben 
aurlatu  'Gehorsam'.*    Thurneysen  brieflich  (20.  6.  05). 

2)  Ebel  Das  Suffix  -ant  und  Verwandtes,  RZ.  4,  321  ff.  Br^al 
Origine  du  suffixe  participial  ant,  M6m.  2, 188  ff.  Baudry  Le  t  da 
Suffixe  participial  ant,  M6m.  2,  393 ff.  Bartholomae  Die  ar.  Flexion 
der  Adjektiva  und  Partizipia  anf  nt-,  KZ.  29,  487  ff.,  Zur  Flexion 
der  n^-Partizipien,  BB.  16,  261  ff.  Weisweiler  Zur  Etymologie  des 
lat.  Part.  Praes.  Akt.,  Jbb.  f.  class.  Ph.  1889  S.  790 ff.  Meillet  Le  parU 
prös.  iena  :  euntem,  Möm.  13,  354  ff. 
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In  engerer  Beziehnng  zu  ansern  Partizipien  stand  die 
3.  Plur.  des  Indikativs  der  betreffenden  Tempnsstämme,  z.  B.  ai. 
sdfUi  'sie  sind' :  sdrU-y  gr.  €\a\  dor.  ivtx :  dor.  ?vt-;  ai.  dddati  *sie 
geben':  dddtaf-;  bhdranti  'sie  tragen' :  &Adraw^,  dor.  <p^povTi: 
q>^povT-.  Eine  glaubwürdige  Hypothese  ist,  dass  die  3.  PI.  eben 
nichts  anderes  als  unser,  als  Prädikat  gesetztes,  n^ Partizipium  ist. 

Wir  gliedern  den  Stoff  nach  der  formalen  Natur  des 
Tempusstamms,  zu  dem  das  Partizipium  gehört.  Die  eventuell 
nie  partizipial  gewesenen  w^Stämme  werden  §  350  besprochen 
werden. 

845.     1)    Zu    themavokallosen    Tempusstämmen. 

a)  Formen  auf  -^nt-i-nt  ;  -int-  in  den  starken  Kasus, 
-nt'  in  den  schwachen,  z.  B.  Akk.  Sg.  H-int-m  ai.  aäntam^  Dat. 
Sg.  *8nt'ai  ai.  sati.  Das  e  ist  mit  zum  Partizipialformans  ge- 
rechnet, weil  es  im  Partizipium  sowie  namentlich  auch  in  der  zu- 
gehörigen 3.  PI.  Ind.  (z.  B.  *8inti  ai.  adnti  neben  *48-ti  ai. 
ds'tij  *8'irU8  ai.  8'md8  usw.)  seit  uridg.  Zeit  als  Bestandteil  der 
Endung  erscheinen  musste.  In  einer  noch  älteren  Periode,  vor 
der  Wirksamkeit  der  ablautschaffenden  Faktoren,  mögen  aller- 
dings die  3.  PI.  und  das  Part,  der  naiven  Analyse  als  *(e)8^'nti 
und  *{e)86'nt'7p,y  unser  e  also  als  "thematischer  Vokal'  erschienen 
sein.     S.  van  Wyk  IF.  18,  49  ff. 

Die  alte  Stammabstufuug  innerhalb  des  Kasussystems  ist 
ausserhalb  des  Arischen  durch  Ausgleichung  bis  auf  geringe 
Spuren  beseitigt. 

"^sint-  *8nt'  'seiend',  zu  *^8ti  'ist'  *8inti  'sind':  ai.  8dnt' 
sat'  (F.  8at'f)  av.  hant-  hat-;  dor.  fvT€<;  (wie  3.  PL  dvrl  mit  ' 
statt  '  nach  den  Formen  mit  ia-)  mit  dem  Fem.  iaaaa  aus 
*d[<y]aT-ia;  herakl.  lynaaax  scheint  aus  ♦dam  (vgl.  ai.  8at8u) 
nach  £vT€^  usw.  umgebildet  zu  sein ;  lat.  prae'8Sn8  •'8enti8  osk. 
praesentid  'praesente',  wobei  unklar  ist,  ob  -8ent'  uridg.  *8ent- 
oder  *8nt-  oder  beides  zugleich  war;  alit.  Gen.  PI.  '8ienczu  re- 
präsentiert  die  Stufe  *8ent',  und  so  dürfte  diese,  nicht  *8nt'y 
auch  ffür  preuss.  Dat.  Sg.  '8enti8mu  Nom.  Sg.  '8in8  anzunehmen 
sein  {i  in  '8iii8  also  für  e  geschrieben).  Daneben  mit  Thema- 
vokal o  die  Form  *8ont-:  gr.  du)v,  div,  lat.  wahrscheinlich  8(yn» 
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*8chuldig'('der  es  gewesen  ist,  der  TäteO*),  Ut.  s^  saficzo  (auch 
is€i8  und  isc^s)  aksl.  sy  sc^ta  (aisl.  sannr  sadr  ags.  söd  Vahr' 
nrgerm.  *8anpa')j  wie  3.  PL  lat.  sunt  aksl.  8qt^.  —  Ai.  yänt-  yat- 
av.  yaw^  ya^  zu  ai.  ^-^t  'er  geht';  gr.  'Eiriacraa,  Beiname  der 
Demeter,  gleich  ^TrioOaa;  lat  Nom.  Sg.  Uns  (vielleicht  für  *j^ns 
nach  db-i^ns  ad-iensj  wo  i  nach  1  S.  280  eingetreten  war);  alit. 
iszent-  'exieis*  (1  S.  289),  wonach  auch  ent-^  z.  B.  Akk.  en^f, 
für  *jent'.  Daneben  mit  Themavokal  o  gr.  liiv,  lat.  eunt-is 
usw.  (wie  eunt)*).  —  Ai.  ghndnt-  ghnaU  zu  hdn-ti  'er  schlägt' 
3.  PI.  ghndnüj  Jcränt-  krat-  zu  3.  Sg.  d-kar  'er  machte'  2.  PI. 
kr-tkd.  —  Ai.  uJdnt-  uiat-  zu  t?rf^;«  'er  begehrt';  zum  F.  uiaÜ 
scheint  sich  dor.  &-^Kaaaa  zu  verhalten  wie  Idcaa  zu  ai.  8ati\ 
daneben  4kij[)v  ixoOaa  wie  diiv  doöaa;  das  N.  *F€Ka[T]  (ai.  usdt) 
als  Adv.  vermutlich  in  ♦?v-F€Ka  'wegen'  (ion.  etvcKa  att.  ?v€Ka), 
und  die  schwache  Stammform  '^FcKar-  ausserdem  in  hom.  ^Kd- 
cpTo^  'nach  Belieben  wirkend',  ^Kax-iißöXo^  'nach  Belieben  tref- 
fend', 'EKa-|ir|bii  u.a.  (IF.  17,  1  ff.)«).—  Ob  lat.  voUns  (neben 
*volont'  in  voluntas  S.  453)  als  altes  ent-Fartizip  zu  vtdt  lit. 
pavelmi  (2 ^  S. 887)  gehört  oder  nach  den  thematischen  Prä- 
sentien  (vehens  zu  veho)  zu  volo  volunt  gebildet  worden  ist, 
bleibt  unsicher.  —  Lit.  Part.  Fut.  düsqs  vielleicht  zu  den  Indi- 
kativformen 3.  Sg.  düs  *er  wird  geben'  1.  PI.  düsme  2.  PI.  düste 
(J.  Schmidt  Plur.  426  f.,  Verf.  K.  vergl.  Gr.  529.  608),  vgl.  §  348. 
*mrn'&nt'  ^mm-nt-  ai.  rnrndni-  mmat-  zu  mmd-H  'er 
zermalmt'  3.  PI.  mrn-dnti'^  gr.  bajivd^  -dvxo^  'bezwingend'  Um- 
bildung von  *ba|iV€VT-  *ba|ivaT-  vgl.  3.  PI.  bajiväai.  Ai.  cinv-änt- 
dnv'Ot'  zu  cind-ti  'er  schichtet'  3.  PI.  cinv-dnti,   Saknuv-dnt- 


1)  sonHcus  und  gr.  aOB-^vrn^  sind  von  söns  zu  trennen  und 
mit  got.  stoinps  'stark'  zu  verbinden  (vgl.  Froehde  BB.  14,  109  f.). 

2)  Die  auffallende  Abstufung  iins :  euntis  usw.  erklärt  sich 
wohl  so.  Man  hatte  zunächst  iins  Hentis  usw.  Als  man  dann  nach 
eo  eunt,  eam,  eundtmi  eine  mit  e-  beginnende  Form  erstrebte,  war 
eunt'  bequemer  als  ^eent-  (dieses  wie  ferent-  :  fero  usw.).  Unter  dem 
Einfluss  nun  von  eunt  setzten  sich  eunt-is  usw.  fest  für  Hent-is  usw., 
während  (ins  sich  behauptete,  weil  es  nicht  die  Lautung  nt  enthielt 
(Sommer  Lat.  L.  u.  Fl.  636).    Anders  Meillet  Möm.  13,  35»  ff. 

3)  In  Ablaut  und  Accent  gr.  i\bv  ^kuüv  :  ai.  sänt-  uSänt-  s  ^{Inb^  i 
vidväs-,  f\\h^ :  ufäs-. 
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Jaknutyat'  zu  ioknö-ti  'er  kann'  3.  PL  iaknuv'dnti\  gr.  dtvö^ 
•uvTO<;  ^zerbrechend'  Umbildung  von  ♦FaTvuevx-  ♦FaTwat-  vgl. 
3.  PL  ion.  ÄTvöai  (dtvöai)  att.  dTvuam. 

846.  b)  Formen  mit  durchgehendem  -nt-  bei  Be- 
tonung der  der  Formanssilbe  vorausgehenden  Silbe.  *d4d-nt' 
üu  *d4dö'H  'er  gibt'  3.  PL  ♦d^-^fi,  ^dMäh-nt-  zu  *dUdhiti 
'er  setzt,  legt'  3.  PL  *dMdh'ifti:  ai.  dddat-  dddhat-  zu  ddda-ti 
dddha-ti  3.  PL  ddd-ati  dädh-ati^  im  Grieeh.  (mit  i  in  der  Re- 
^luplikationssilbe)  durch  Umbildung  bibou^  -övto^  TiGei^  -^vto^; 
im  Balt.-Slav.  themavokalisch  lit.  düdc^a  aksl.  dady  'gebend'  lit. 
ded^s  legend*.  Ai.  bibkrat-  zu  bfbhar-ti  bibhär-ti  'er  trägt' 
5.  PL  bibhr-aü,  jühvat-  zu  juhd-ti  'er  opfert'  3.  PL  jüliv-ati. 
Part,  des  «Aorists:  ai.  dhäkicU-  zu  Ind.  a-dhak  a-dhakHt,  zu 
daÄ- 'verbrennen';  gr.  durch  Neubildung  Tr^i|iä^  -avro^,  zu  fiT€i|ia 
^ch  kochte'. 

347.  c)  Formen  mit  durchgehendem  -n^.  Hierher 
gehört 

a)  das  Part,  zu  Stämmen  des  Typus  ai.  vd-ti  gr.  dri-m 
(2*  §579).  Der  lange  Vokal  vor  -nt-  ist  ausserhalb  des  Ari- 
i9chen  lautgesetzlich  verkürzt  (1  S.  797  ff.).  Im  Ar.  ist  nach  der 
Analogie  der  bei  a)  (§  345)  herrschenden  Abstufung  in  den 
schwachen  Kasus  n  weggelassen,  z.  B.  ai.  ydnUam  :  yät-ds  nach 
tfänt-am :  yat-ds  (auch  F.  yatt  nach  yatt).  Ai.  *^ent'  'wehend' : 
ai.  vänt'  vät-  gr.  äei^  -evro^,  vgl.  lat.  t^entus  kymr.  gwynt  got. 
tüinds  'Wind'  aus  *Jf^w^o-«  (S.  158).  Ai.  *8nant':  ai.  sndnt-  zu 
snd'ti  'er  badet  sich',  lat.  ndns  -antis  zu  na-t  Ai.  pdnt-  av. 
pdnt'  'hütend'  zu  Ind.  ai.  pd-ti.  Gr.  tvou^  -övto^  zu  ?tvuiv 
*ich  erkannte',  bpd^  -dvro^  zu  fbpäv  'ich  lief,  <pav€i^  -^vto^ 
zu  d<pdvTiv  'ich  erschien'.  Lat.  im-plBna  -entis  zu  -plet,  vgl.  gr. 
-TTiTrXei^  -^VTO^  zu  -TTiTrXiiiii  TrXf^xo;  fläns -antis  zn  flat;  videns 
-entis  zu  videt,  sed^ns  -entis  umbr.  serse  zel^ef  'sedens'  zu  lat. 
^edet.  Got.  frijönda  ahd.  friunt  ags.  fr4ond  'Freund'  zu  got. 
/ryö/i'lieben',  got.  karönds  'sich  sorgend'  ahd.  charönti  'trauernd' 
zu  karön  charön  (K.  vergl.  Gr.  532  f.),  Ahd.zittarönti  zu  zittaröm 
^ch  zittre'  =  *ti'trö-mi\  die  Vokallänge  vor  dem  7^^FormaDS  ist 
^inarsprttnglich.  \Ai.jiszk({8  -anczo  'suchend'  zu  1.  Fl.  jSszko-me, 
▼gl.  ahd.  eiscönti  'forschend,  fragend',  jüstqs  'gürtend'  zu  1 .  PL 
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jästo-me,  Aksl.  imy  -qsta  zu  ima't^  'er  hat*  3.  PL  i7n€ft^.  Dieser 
Typus  ist  im  Slav.  auch  vertreten  durch  mhn^  -^a  zu  mbni-ntb^ 
Vir  denken'  3.  PI.  mhn^ti'^  -^^  aus  -Int-,  dieses  aus  -int-. 

ß)  Für  gr.  9€i^  O^vto^  'setzend',  bou^  bövTO^  'gebend'  zu 
Ind.  f-9€^€v  J-bo|i€v  (ai.  d-dha-t  d-dat  Med.  d-dhirta  ä-di-ta)  und 
ftlr  öT&q  axdvTO^  'sich  stellend'  zu  Ind.  fa-rriv  (ai.  d-stha-t  Med. 
d'Sthitä)  sind  als  Grundformen  vorauszusetzen  ^dhi-nt- :  ^dha-nt-^ 
*dd-nt' :  ^dd-nt-,  *8td'nt' :  *st9'nt'.     Lat.  ddns  -antis  =  ^dd-nt-, 

348.  2)  Zu  themavokalischeu  Tempusstämmen. 
Sicher  ist  nur,  dass  die  starke  Stammform  zu  dem  Ind.-Typus 
*bhere'ti  'fert'  (Klasse  IIA  in  2^  S.  915)  auf  -ont-  ausging  (vgl. 
3.  PI.  *h1Uronti  dor.  q)^povTi):  gr.  (p^pujv  -ovta,  got.  bairands 
ahd.  berantiy  lit.  vez^  'vehens'  Akk.  vSzanti  aksl.  vezy  'vehens' 
Akk.  vezqsth  (ai.  bhdrant-  av.  barant-). 

Vermutlich  endigte  ebenso  die  starke  Stammform  zu  dem 
Ind.-Typus  *rud4ti  'er  klagt,  schreit'  ai.  rudd-ti  lat.  rudi-t, 
*^id4t  ai.  d-vida-t  'er  hat  ausfindig  gemacht'  (Klasse  II,  B  in 
2^  S.  920)  auf  -önt-:  gr.  Ibujv  -övta,  got.  wüands  ahd.  toi^^anti 
'wissend',  lit.  pin^  'flechtend'  aksl.  phny  'spannend,  hängend' 
(ai.  ruddnt'  av.  vidant-)'^  entsprechend  Fut.  *dö8iönt-  'daturus': 
lit.  dial.  dÜ8iu8=*düsiq8  (hi>da8ydnt).  Doch  kommt  wegen  lat. 
vehens  ruden8  usw.  und  wegen  lit.  dÜ8q8  *)  neben  dÜ8iu8  in  Frage, 
ob  hier  nicht  -int-  (*^id^w^-,  *rudint-)  uridg.  war.  Im  Lat.  wäre 
das  -ent-  von  IIB  auf  IIA  übergegangen  {-ont-  ist  nur  in  wenigen 
Fällen,  wie  eunt-^  8ont-,  volüntasy  bewahrt*)). 

Weiter  aber  ist  strittig,  ob  die  Abstufung,  welche  das  Para- 
digma der  Stämme  ai.  bhdrant- j  ruddnt-  zeigt,  z.  B.  Dat.  Sg. 
bhdrat-B,  rudat-i,  Lok.  PI.  bhäratsu^  ruddt-su  (so  zumteil  auch 
im  Av.),  altererbt  war  (uridg.  *bMrnt-y  *rudiit-),  oder  ob  die 
themavokalischen  nf-Partizipia  in  uridg.  Zeit  durch  alle  Kasus 
hindurch  thematischen  Vokal  +  nt  gehabt  haben,  in  welchem  Falle 
ai.  bhirat-j  rudat-  eine  ar.  Neuerung  gewesen  wäre  (vgl.  yät- 
§  347,  a).     Diese  Frage  ist  bis  jetzt  unentschieden;  Literatur 


1)  Dem  büs^  steht  aksl.  by^^e-je  'xö  m^^^ov'  (Jagid  Arch.  f. 
8l.  Ph.  28,  35  f.)  gegenüber. 

2)  Die  Versuche,  die  gemacht  worden  sind,  dieses  -ont-  -unt- 
von  gr.  -ovT-  zu  trennen,  halte  ich  für  verfehlt. 
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über  sie  bei  Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  1,  98,  Verf.  Griech. 
Gramm.»  199. 

So  ergibt  sich  aber  fttr  lat.  -ent-  in  vehent-y  rudent-  ferner 
noch  die  Möglichkeit,  dass  es,  ans  den  schwachen  Kasus  stam- 
mend, nridg.  -p^-  gewesen  ist. 

Die  Frage  der  nridg.  Gestaltung  des  Part,  der  themavoka- 
lischen  Stämme  kompliziert  sich  schliesslich  anch  noch  dadurch, 
dass  das  Partizipium  zu  dem  Indikativtypus  *rud4'ti  und  da& 
Partizipium  der  themavokallosen  Tempusstämme  nicht  genügend 
auseinandergehalten  werden  können  (vgl.  das  Nebeneinander  von. 
thematischer  und  unthematischer  Flexion  2^  S.  887  ff.).  Diea 
betrifft  besonders  auch  die  lit.  Form  düsqs  (vgl.  S.  456). 

349.  Die  konsonantische  Deklination  unserer  Partizipia 
ist   im  Germ,   und  im  Balt.-Slav.  grösstenteils  aufgegeben. 

Im  Gecffi.  Reste  der  alten  Flexion  nur  noch  bei  rein  nomi- 
nal gewordenen  Formen,  wie  Lok.  Sg.  got.  frijönd  ags.  friend 
Nom.  PI.  got.  frijönds  ags.  friend  ahd.  friunt  aisl.  frdmdr  neben 
dem  nach  der  o-Deklination  umgebildeten  Nom.  Sg.  got.  frijönds 
ags.  friond  ahd.  friunt  'Freund'.  Die  lebendigen  Partizipia  flek- 
tierten im  Got.  schwach,  z.  B.  bairanda  -ins,  nur  im  Nom.  Sg. 
auch  -nds  {^-nd-a-z),  bairands.  Im  Ahd.  nach  der  Weise  der 
(•)io-Stämme  beranti:  dies  ist  die  sogen,  unflektierte  Form; 
daneben  flektierte  Form  stark  beranter,  schwach  -nto. 

Im  Balt.-Slav.  gehören  ausser  dem  Nom.  Sg.  lit.  vezd^ 
aksl.  vezy  zur  konsonantischen  Flexion  lit.  Akk,  Sg.  M.  vizanti, 
N.  ve2d[,  aksl.  Akk.  Sg.  M.  vezqHh  Nom.  PI.  iM.  vezqste  für  *vezqth 
^vezqte  {ä  aus  andern  Kasus).  Sonst  nach  der  Weise  der  (i)io- 
Stämme,  Gen.  Sg.  lit.  väzanczo  aksl.  vezc^ta  usw. 

350.  Rein  nominale  Formen,  unter  denen  einige  sind, 
von  denen  unklar  ist,  ob  sie  je  einem  bestimmten  Terapusstamm 
angegliedert  gewesen  sind  (§  344)  ^). 

*ddn^,  wohl  auch♦d^»^,  schwache  Stammform  ♦dwf-'Zahn'. 
Ai.  dänt'  dat-  M.    Gr.  öboii^  ion.  öbüüv  -övto^  M.  (lesb.  fbovre^ 


1)  Ob  die  von  F.  Müller  Wiener  Ztschr.  f.  d.  K.  d.  M.  10,  349  für 
alte  n^Partizipia  ausgegebenen  arm.  Nomina  auf  -wn,  wie  gitun  'wis- 
send, weise,  kundig',  macun  'geronnene  Milch',  wirklich  hierher  ge- 
hören,  ist  zu  bezweifeln.    Vgl.  S.  461  Fussn.  2. 
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wohl  dnrcb  Anlehnang:  an  ?bui  "ich esse');  bar-  in  bdKTuXo^  Tinger, 
Zehe';  falls  dieses  aus  '^ba-ncuXo^  entstanden  ist  und  *Zacke'  be- 
deutet hatte  (§  373).  Lat.  dins  dentis  M. = uridg.  *dnt'  oder  *dent'. 
"^d^-  in  ir.  dit  F.,  Dat.  d^ü  («-Stamm  ?),  kymr.  dant  M.,  com. 
dans  (1  S.  411).    *di}t'  in  got.  tunpus  M.,  zum  u-Stamm  ge- 
worden auf  grund  von  Akk.  Sg.  tunp-u  Akk.  PI.  tunp-uns  =  Sii. 
dat-ds  (vgl.  fötu8  §  78  S.  131,  §  466  Ende);  *dont'  in  ahd.  zand 
zan  as.  tand  ags.  töd  M.  aisl.  Hüdi-tannry  tqnn  F.:  konsonan- 
tischer Stamm  noch  in  Lok.  Sg.  ags.  Ud  Nom.  PI.  ags.  tid  aisl. 
iennr  tedr;  dazu  wohl  aisl.  tindr  ^Zahn  am  Rad,  Zacke'  mhd. 
zinty  Gen.  zindes,  'Zacke',  ahd.  zinko  *Zinke'  urgerro.  *UrücJeö  = 
*tint'Jcö,  Zinna  'Zinne'  urgerm.  *tindjO-  {*derU')>    Lit.  dantis  F. : 
konsonantischer  Stamm  noch  in  Akk.  PI.  dantis  Gen.  PI.  dantü 
(neben  danczü).  Andere  zugehörige  Formen :  ai.  ddnta-s  'Zahn', 
av.  dantan-  M.  'Zahn'  (§  209,  b.  210,  b),  arm.  atamn,  Gen.  ata- 
man,  'Zahn'.    Man  pflegt  *dont-  an  ai.  ddmi  gr.  £buj  'ich  esse' 
anzuknüpfen. — kx.jdrant-  -a^ 'gebrechlich,  alt',  gr.x^pujv  -ovro^, 
zu  ai.  jära-ti  'er  wird  gebrechlich,  altert'.  —  Ai.  brhdnt-  -at- 
'gross,  hoch'  av.  bdr^zant-  -at-  'hoch',  abrit.  Brigantes  ('die  Hohen' 
=  'die  Edlen'  oder  'die  Hochwohnenden'),  ir.  Brigit  F.,  Gen. 
Brigte  ('die  Erhabene'),  =  ai.  brhati  (§  138,  a),  agerm.  Burgund- 
iones.  Zu  ai.  brha-ti  'er  kräftigt'.  —  Ai.  id-ivant-  -at-  'jeder  der 
Reihe  nach,  vollständig,  ganz',  aus  ^sa-ivant-  (1  S.  732),  gr.  irfl^ 
iravTÖ^  'ganz,  jeder'  (iräv  mit  ä  nach  irä^,  vgl.  irpö-iräv)  und  ä-ira^ 
=  ai.  id'ivant'.    Die  Grundform  war  wohl  *1cyant-  zu  §  347,  a 
(Griech.  Gramm.'  548);  im  Ai.  bog  das  Wort  vom  Nom.  Sg. 
4divan  (wie  ydn  =  *yant'S)  aus  in  die  Analogie  der  üan^-St&mme 
ein.  —  Formantisch  zusammen  gehören  ai.  Myant-  'wie  gross, 
wie  weit',  N.  Jdyat  'wie  weit,  wie  viel',  apers.  äiya^-kara-  (Svie 
viel  ausmachend')  'wie  gross,  wie  viel'  aus  *6iyat',  ai.  iyant-  'so 
gross'  und  lat.  quinquiins  quoti^ns  usw.  (IS.  91 2  f.). 

Ai.  rhdnt'  rhat-  'klein,  gering'  (Oppos.  brhdnt-),  pff ant- 
rat- 'gesprenkelt,  gefleckt',  av.  dr^yant-  -at-  'abscheulich'.  Ai. 
mdhänt'  mahat-  (mahati  mahddbhii)  av.  mazänt-  mazat-  'gross'. 

Gr.  4kij[)v  'freiwillig',  s.  S.  456,  xpeiuiv  Kp^u)v  'Herrscher^, 
bpdKU)v  'Schlange'  (zu  b^pKOjiai  'ich  blicke'),  jliÄujv  'Obwalter', 
«öplZujv  ('begrenzend')  'Horizont'. 
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Lat.  trans  umbr.  traf  tra,  Hrans',  ursprünglich  wohl  über- 
schreitend* (zu  ai.  trOrti),  in  Verbindnngen  wie  trans  mare  pro- 
fidscüur  in  Graeciam  zur  Präpos.  erstarrt.  Lat.  parens^  znpario' 
(1  S.  467),  adulesc^nsy  orUnSj  sapiens,  abundans,  congru^ns. 

Im  Kelt.  sind  die  n^StäInme  nur  als  reine  Nomina  yer- 
blieben.  Ir.  care  cara  'Freund'  aus  ^caranfs,  Gen.  caraty  galL 
Carantus  Carantülua  (1  S.  235);  ir.  Uj  Plur.  ^g»^, 'heiss'  zu  ai. 
idporti  'er  erwärmt'  lat.  tepeo  (1  S.  517. 846);  hragej  Gen.  bragat, 
'cervix',  kymr.  breuant  'guttur,  iugulum*  (1  S.  606);  ir.  lochen 
Gen.  löchety  'Blitz'  zu  W.  leuq-  'lucere'. 

Für  das  Germ,  seien  ausser  got.  frijönds  (§  347,  a)  noch 
genannt  got.  fijands  ahd.  flant  aisl.  fidnde  'Feind'  (zu  got.  fijan 
'hassen'),  got.  aH-toaldands  as.  alotoaldand  'Allwalteuder,  All- 
mächtiger' ahd.  toaltant  'Walter,  Lenker',  got.  bi-sitands  'Nach- 
bar', ahd.  toigant  'Kämpfer'  helfard  'Helfer'.  Auf  Grundlage 
der  schwachen  Deklination  des  Part.  Präs.  wurden  substantiviert 
z.  B.  ahd.  furi-sizzanto  'architriclinus'  nerrento  'Retter,  Hei- 
land'. Unter  den  rein  nominalen  Feminina  ist  wegen  -un-  =  -9- 
hervorzubeben  got.  hulundi  'Höhle'  ('verhüllend,  bergend'),  vgl. 
§  138,  a. 

Formans  -tfcw<-i). 

351.  Dieses  Formans,  das  mit  -jfo-,  -ven-y  -^es-  zusammen- 
hängt und  vermutlich  eine  Erweiterung  von  -jf€w-  war  (§  536, 2), 
erscheint  im  Ar.,  Griech.  und  Lat.  (hier  vielleicht  nur  in  einer 
Erweiterung)*)  in  denominativen  Adjektiva  und  bezeichnete  da» 
Yersehensein  mit  etwas  oder  das  Geartetsein  wie  etwas. 

In  den  starken  Kasus  -yenf-,  in  den  schwachen  -y^^-;  im 


1)  EbeTs  und  Bartbolomae's  S.  454  Fussn.  2  genannte  Auf- 
sätze. Femer:  Goebel  De  epithetis  Homericis  in  €K  desinentibus» 
Wien  1858.  Scliuster  Die  homer.  Adjektiva  auf  -€k,  Z.  f.  öst  G» 
1859  S.  16 ff.  Schönwerth  und  Wejman  Über  die  lat.  Adjektiva 
auf  09uSy  Wölfflin*s  Archiv  5, 192  ff.  Stow  asser  Die  [lat.]  Adjektiva 
auf  '08(8)u8y  Wien.  Stud.  13,  174  ff. 

2)  Die  Annahme  von  F.  Müller  Wiener  Ztschr.  f.  d.  K.  d.  Morg. 
10,  849  f.,  dass  das  Formans  im  Arm.  in  Wörtern  auf  -un  und  -ut 
erhalten  sei,  ist  sehr  zweifelhaft.    Vgl.  8.  459  Fussn.  1. 
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Griech.  -Fex-  für  -Fax-  mit  €  nach  -Fevx-.  Der  Wortaccent  ruhte 
im  Ai.  teils  auf  dem  FormaoB,  teils  anf  dem  zu  gründe  liegenden 
•Stamm.    Das  Griechische  hatte  durchweg  die  letztere  Betonung. 

Über  Vermischung  von  -^ent-  mit  -f^-  s.  §  356. 

862.  Ai.  4paraw^- 'wässrig',  gr.  diTÖ€i^ 'saftreicb'.  Ai.mid- 
t)ant'  'giftig,  vergiftet',  lat.  virösus.  Gr.  boXöei^  'listig',  lat.  da- 
lö8U8,  Gr.  olvöei^  'von  oder  mit  Wein  gemacht',  lat.  vinöstis  'voll 
Wein,  weinartig'. 

Ai.  td-vant-  'tantus'  yd-vant-  'quantus',  Akk.  Sg.  N.  als  Ad- 
verb hom.  xflo^  'so  lange,  bis  dahin'  fjo^  'wie  lange'  att.  x^uiq 
"luj^  dor.  rä^  ä^  urgr.  *xäFo^  »fiFo^  (§  356).  Vgl.  ai.  tvant-  'lantus' 
und  tnd'vant-  av.  '^toä-vant-  'wie  du  geartet,  dir  ähnlich',  femer 
Äi.  tä'dfi-  ya-dfS-  f-d/rf-,  aksl.  ta-kbja'kb  ai.  asrndka-  (§381). 

353.    Arisch.  Ai,  äma-vant-  av.  amo-ran^ 'mächtig  an- 
dringend, kraftvoll'  zu  ai.  dma-  av.  ama-  M.  'Ungestttm,  Kraft* ; 
ai.  putrd'Vant'  slv.  pu^a-vant-  'einen  Sohn  oder  Söhne  habend' 
zu  putrd-  pw&ra-  M.  'Sohn';  ai.  vastra-vant'  'ein  schönes  Kleid 
habend'  av.  vastra-vant-  'mit  Kleidung  versehen'  zu  vastra-m 
vastrd-m  'Kleid'.  A\.  sabhd-vant-  'mit  Sippe  versehen'  zu  sdbhd 
'Sippe'.    Ai.  agni'Vdnt'  'mit  Feuer  versehen'  zu  agfwl-/ 'Feuer', 
av.  cisti-vant-  'einsichtsvoll,  einsichtig',  zu  üsti-s  'Einsicht'.    Av. 
JÄwraw^ 'stralend'  d.i.  banuvant-  (vgl.  ftönw-manf- 'stralend')  zu 
banu-8  'Stral'.    Ai.  äht-vänf-  'andachtsvoll,  andächtig'  zu  dhi-i 
'Andacht'.  Av. xrvant- 'grauenhaft' d.i. xrü-vanU zu xrü- (S.  1 37). 
Ai.  vfian-vant'  'mit  Hengsten  versehen'  zu  vfian-  M.  'Hengst', 
udanvdnt'  'wasserreich'  zu  uddn-  N.  'Wassei^,  hrdTiman-vant-  'mit 
Gebet  begleitet'  zu  brähman-  N.  'Gebet';  -an-  aus  -9-  (1  S.  401), 
vgl.  vfäannasu-i  §  41,  2  S.  84;  av.  x^anvant-  'sonnig,  herrlieh' 
^u  Gen.  gthav.  x^äng  =  urar.  ♦«jfan-«  (§217, b  S.310).  Ai. nr-vänt- 
'männerreich'  zu  ndr-  'Mann'.    Ai.  marüt-vant'  'von  den  Marnt 
(marüt)  begleitet',  |)ad-t?rfn^-  'Füsse  habend'  zw  päd-  'Fuss',  av. 
(Mt-vant- 'mit  leiblichem  Stoff  versehen,  stofflich'  zu  a«^ 'Knochen, 
leiblicher  Stoff,  gthav.  dvdgvant-  'wer  es  mit  der  drug-  (Lüge, 
Trug)  hält*.  Ai.  tämm-vant-  'finster'  av.  t9mahvant'  'verblendet* 
zu  tdmas-  tdmah  'Finsternis',  ai.  nas-vdrU-  'eine  Nase  habend' 
zu  nd8-  'Nase',  av.  ibiä-vant-  gthav.  d^^biSvant-  'feindselig'  zu  *f W^ 
=  ai.  dvU'  'Anfeindung'.  Im  Apers.  ist  nur  das  F.  auf  urar.  *-jwrf-f 
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belegt:  Hara^uv€Ui'=B,y.  Earax^aHi'  ArsLchoBien  freich  an  Seen*) 
=  ai.  SdraS'VaU  Flossname. 

Anffallend  mit  Vokallänge  vor  -vant-  z.  B.  dSvavant-  'rosse- 
reich'  zu  diva-^  sutdvant-  'mit  gepresstem  Soma  versehen'  zn 
^utd'f  idktivant'  'mächtig'  zn  iakti-,  viiüvdnt'  ^n  der  Mitte  be- 
findlich' zn  viht  n.  dgl.  Die  Erscheinung,  die  wir  auch  bei  ai. 
-van-  in  §  234,  c  angetroffen  haben,  hängt  mit  dem  a  in  Kompo- 
sita wie  gürtd'Vasu-i  'dessen  Güter  willkommen  sind'  zusammen. 
Auch  hat  man  auf  gr.  dbtijbci^  'geöhrt'  (übt-)  u.  ähnl.  (§  354)  ver- 
wiesen. Vgl.  Johansson  BB.  14, 173,  Wackernagel  Ai.  Gr.  1, 46  f. 
2, 130  ff.,  Solmsen  Unt.  120  ff. 

Neben  ai.  -an-vant-  =  *-w-|^c7if-  stellte  sich  in  jüngerer  ved. 
ZeH-a-vant-,  wie  löma-vant-  neben  r&manvant-  Tiaarig'  zu  löman- 
'Haar'  (nach  Art  der  Formen  wie  lömorbhii  und  des  Wechsels 
zwischen  -an-  und  -a-  in  der  Kompositionsfnge,  s.  §  41, 2).  Dieser 
Wechsel  Hess  weiterhin  bei  den  o-Stämmen  -anvant-  neben 
-a-vant-  aafkommen,  wie  gartanvänt-  'mit  einer  Grube  versehen' 
zu  gdrta-.  Av.  armavant-  'mit  einem  Hengst  versehen'  zu  arian- 
auf  grund  der  Form  des  Akk.  Sg.  arrndtn  (vgl.  amavant- :  amd-m). 

Für  ved.  täpasvant-  'asketisch,  fromm'  später  tapövant- 
wie  tdpö-hhiS  tapöjd-  (1  §1007, 11,  d  S.  892). 

Auf  grund  von  Formen  wie  krtd-vant-  'factum  habens, 
getan  habend'  zu  krtd-s  'factus'  entwickelte  sich  im  Verlauf  der 
ved.  Periode  ein  Part.  Perf.  Akt.,  das  dann  im  klassischen 
Sanskrit  sehr  häufig,  fast  immer  prädikativ  gesetzt,  erscheint, 
z.  B.  m4  na  kaidd  drif^van  'keiner  hat  mich  gesehn'.  Ent- 
sprechend im  Av.  gadahe  vivar^zdavatö  'des  mächtig  gewordenen 
Banditen'  (ai.  vivrddha-  'herangewachsen'). 

854.  Griechisch,  aiovöei^ 'seufzerreich' korkyr.  F.  (Tto- 
vöF€a[(T]av  zu  (Jtövo-^  'das  Seufzen,  Stöhnen'.  Tl|i/|€i^  'geschätzt, 
geehrt'  pamph.,  F.  Tl|idF€a[(T]a  zu  Tl|i/| 'Ehre',  x^pi^i^ 'anmutig' 
höot.  F.  xctpiFerrav  zu  x<ip*?  'Anmut'.  teXriei^  (nachhom.  teX^ei^) 
'Erfüllung  habend,  sich  erfüllend'  wahrscheinlich  aus  *T€X€(yF€VT- 
(1  S.  314,  Griech.  Gramm.»  44 f.)  zu  t^Xo(;  N.  'Ende,  Erfüllung', 
-bevbpriei^  'baumreich'  aus  *b€vbp€aF€VT-  zu  b^vbpo^  N.  (att.  biv- 
^p€<Ti  epidaur.  Gen.  Sg.  b^vbpeo^,  Akk.  PI.  b^vbpri)'Baum'.  Nach 
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Art  von  reX^et^  ist  später  Kcpäet^  'gehönit'  zu  K^pa^  'Hom'  ge- 
schaff  CD  wordeo. 

Übertragung  des  Kongin tinats  -oFevT-  anf  Nicht-o-Stämme: 
(TKiöei^  'schattig'  zu  oiad,  fiiiiTiöei^  'reich  an  Klngheit'  zu  mt^ti^^ 
ix6uÖ€i^  'fischreich'  zu  1x60^,  T^epöci^  'neblig*  zu  drjp,  vtqMki^ 
'nivosns'  zu  Akk.  viq)-a,  KXu))iaKÖ€t^  'felsig'  zu  icXuifia^,  a\fiaTÖ€i^ 
'blutig'  zu  al|ia  -axo^,  euÖ€K  'duftig'  (für  eurjci^)  zu  eOo^  N., 
vgl.  <JKiO€ibi^^,  qpumoXÖTO^,  lx6u(KpdT0^,  T^epcKpoiTi^,  viq>ößoXo^y 
alfiaToXoixö^y  OuobÖKo^  (§  39.  45,  1 ,  a). 

Nicht  aufgeklärt  ist  die  Art  der  Entstehung  von  honu 
ficarjei^  'mittelmässig'  zu  ^xiaoq,  cpoivrjei^  'blutig'  zu  (poivö^,  später 
oiarpi^ci^  'angestachelt'  zu  olcjrpo^,  fiuiTrriei^  'mit  Strauchwerk 
bewachsen'  zu  ^(Ii\|i  u.  a.  Über  die  schwierigen  hom.  eupübei^ 
'modrig',  ktitu)«^  'schluchtenreich',  kiiu>€i^  'duftig',  übTU)€K  'ge- 
öhrt'  zuletzt  Solmsen  ünt.  120  ff. 

'Xdei^  'Xa^  'gnädig'  ist  aus  YXao^  C^lX&-Fos)  umgebildet  nach 
alZ/jei^  (Hesych  ai2:ä€v)  neben  alZriö^,  TeXrjei^  neben  r^Xeio^  (S.205 
Fussn.  1). 

T€Tpa^  -ävTO?,  eine  Münze,  die  4  xciXkoi  galt,  vermutlich 
aus  ♦T€Tpa-F€VT-,  und  hiernach  dann  Tpiä^  -ävxo^,  vgl.  av.  i^isaHi- 
vant'  'zwanzigfach'  ^risa^-want-  'dreissigfach'  usw.  und  lat.  qua- 
drans  (§  355). 

356.  Italisch.  Hier  erscheint  unser  Formans  wahr- 
scheinlich in  dem  lat.  Ausgang  -ösus  aus  'O-^^to-Sy  z.  B.  ver- 
bö8U8  zu  verbuniy  entsprechend  dem  av.  aiavasta-  zu  aicwant- 
(§  300).  'önstis  ist  nur  belegt  durch  formönsus  (formunsus), 
das  die  röm.  Grammatiker  als  vulgäre  Form  bezeichnen.  Von 
den  o-Stämmen  aus  ist  -östiSy  wie  gr.  -öet^,  auf  die  andern  Stamm- 
klassen übergegangen:  formöms  zu  forma^  süvösus  zu  süva, 
speciösus  zu  specüs,  aestuösas  zu  aestus,  libldinösus  zu  libidOy 
cnminösiis  zu  crimeriy  nivösus  zu  nix  nim,  lapidösus  zu  lapis 
AdiSj  generösus  zu  genus*  Anders,  aber  kaum  richtiger,  wird 
'Ö8U8  von  Wackemagel  und  Niedermann  beurteilt  IF.  10, 245  ff.^). 

unsicherer  ist,  ob  -ans  aus  '^-avents  hervorgegangen  ist 


1)  Noch  anders,   aber   sicher  falsch,   Stowasser  Wien.  Stud. 
13,  174  ff. 
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in  qtMzdrans  sextans  octans  (vgl.  gr.  TCTpS^  §  354),  animansy 
steUans,  ferner  -sns  -entus  ans  ^-ivents  '^-eventos  in  gracüsns 
'lentus  vioUns  pestiUns  n.  a.  (vgl.  Ehrlich  KZ.  38,  95  f.).  Am 
ehesten  lässt  sieh  cruentua  aus  '^crü-vento-s  =  av.  xroant-  d.  i. 
a;rö-ran^  (8.462)  deuten. 

366.  Von  uridg.  Zeit  her  besteben  enge  Beziehungen 
zwischen  ^enU  und  -^es-  (§  442).  Vgl.  Bartholomae  KZ.  29, 
519  ff.,  Gr.  d.  iran.  Ph.  1,  1 15,  Johansson  BB.  18,  45  f.,  Thumb 
Hdb.  des  Skr.  1,  225  f.     Daher 

1)  der  Nom.  Sg.  M.  auf  -vä  =  urar.  ^-vös  im  Av.,  z.  B. 
amaväy  woneben  (nur  bei  solchen  i^enf-Stämmen,  welche  Art 
und  Ähnlichkeit  ausdrücken)  -vc^s,  z.  B.  '^avc^a  'dir  ähnlich'. 
'V(\8  kann  mit  ai. -t?4«  -van  (z. B.  dma-vc^  -van,  tvdv^s  -van) 
auf  urar.  *'vant8  zurückgeführt  werden  (entsprechend  könnte  gr. 
-[F]€i^  nach  den  Lautgesetzen  auf  *-Ftivt^  zurückgehen);  man 
nimmt  aber  wohl  besser  an,  dass  aus  der  idg.  Drzeit  '^-^ents 
und  *  ff^  {*-uös?)  ererbt  waren  und  ai.  -vC^  -van  av.  -t?q«  durch 
Kontamination  von  urar.  *'vant8  und  *'vas  zu  *'van8  ent- 
standen ist. 

2)  Der  Vok.  Sg.  ai.  auf  -vas  av.  auf  -vö :  ai.  dmavas,  av. 
drvö  =  urar.  ^dhrughvas. 

3)  Die  gr.  pronominalen  Adverbialformen  auf  -Fo^,  wie 
hom.  T^o^  att.  t^u)^  dor.  tö^  'so  lange'  urgr.  ♦töFo^.  Sie  ent- 
sprechen den  ar.  ebenfalls  adverbialen  Formen  des  Akk.  Sg.  N. 
auf  -vaty  wie  ai.  tdvatj  zu  tavant-  %o  weit,  so  gross' ^). 

Vgl.  die  analoge  Formansvariation  bei  -ment-  (§  357). 

Formans  -ment-. 

357.  Dieses  Formans,  das  wie  -^ent-  nur  denominativ  ist 
und  mit  andern  m-Formantien  ebenso  zusammenhängt  wie  -^ent- 
mit  andern  jf-Formantien  (§  351),  erscheint  produktiv  nur  im 
Arischen.  Hier  zeigt  es  dieselben  flexivischen  Eigentümlich- 
keiten wie  -^ent' :  Nom.  Sg.  M.  ai.  -1714«  -man  av.  -rndy  Vok.  Sg. 
M.  ai.  -mos  (§356,  1.  2).  Z.  B.  ai.  mddhumant-  'reich  an  Sflssig- 


1)  Das  2^  S.  561  als  Nom.-Akk.  N.  bezeichnete  gnAvas  RV.  2, 
ly  5  ist  nach  Bergaigne-Henry  in  gnävcis  Vok.  Sg.  M.  zu  korrigieren. 
Brugmann,  Grandriss.  n,  l.  30 
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keif  av.  madumant'  'Met  enthaltend',  ai.  väsumant-  av.  vohu- 
mant'  'Güter  besitzend',  ai.  g&mant-  av.  gaomant-  'Rinder  be- 
sitzend, rinderreieh',  ai.  ävimant-  'Schafe  besitzend',  öiadM- 
mant'  'kräuterreich',  höirmant-  'mit  Priestern  versehen*,  havif- 
manU  'mit  Opfertrank  versehen',  agnimdnt-  'mit  Feuer  ver- 
sehen', matrmdnt-   'eine   Mutter  habend'. 

Solche  Adjektiva  wurden  in  den  ar.  Sprachen  nur  sehr 
selten  auf  grund  von  o-Stämmeu  gebildet,  z.  B.  ai.  ydvamant- 
'reich  an  Gerste',  av.  ar^'9amant-  'der  einen  Rechtsstreit  erhoben 
hat'.     Hierzu  vgl.  §  175. 

Den  gr.  Adverbia  wie  ti^[F]o^  §  356,  3  entsprechen  hier 
aksl.  tamo  'dorthin',  jamo  'wohin'  mit  -mo  aus  *'mo8  und  wohl 
auch  hom.  ri^iio^  dor.  räfio^  'zu  der  Zeit,  dann'.  Zu  diesem  gr. 
Wort  vgl.  Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1901  S.  100. 

Formantia  -d-,  -do-y  -den-  usw.i). 

368.  Die  c{-Formantia  bereiten  einer  die  verschiedenen 
idg.  Sprachen  mit  einander  vergleichenden  entwicklungsgeschicht- 
lichen Darstellung  ganz  besondere  Schwierigkeiten.  Unklar 
ist,  wie  weit  es  grössere  Wortklassen  mit  einem  in  allen  Wörtern 
gleichzeitig  erscheinenden  -d-  oder  -do-  u.  dgl.  und  zugleich  mit 
formativ  gleichartigem  Vorstück  schon  in  uridg.  Zeit  gab.  Dazu 
kommen  nun  noch  mancherlei  Schwierigkeiten  im  Einzelnen,  von 
4enen  nur  folgende  hervorgehoben  sein  mögen,  l)  Im  Lat.  und 
im  Balt.-Slav.  sind  d  =  uridg.  d  und  d  =  uridg.  dh  schwer  zu 
scheiden.  2)  Wie  weit  war  -d-  in  uridg.  Zeit  nach  1  §  701 
aus  -t'  entstanden,  so  dass  das  Formans  mit  einem  der  oben  be- 
handelten ^Formantia  identisch  war?  Vgl.  z.  B.  gr.  ÖCKdb-: 
ai.  dc^ät-  (1  S.  630) ;  gr.  K€)iä5- :  ahd.  hinta  'Hindin'  (urgerm. 


1)  Thomas  The  d-Suffix,  Trausact.  of  the  Cambridge  PhiL 
Soc.  5,  85  ff.  Angermann  De  patronymicorum  Graec.  formatione, 
Ourtius'  Stud.  1,  1,  1  ff.,  Die  mit  dem  b-Suffix  gebildeten  Kosenamen 
(Meissen  1893)  S.  3  ff .  Leo  Meyer  Die  homer.  Vornamen  und  einige 
verwandte  Bildungen,  BB.  4,  1  ff .  B.  I.  Wheeler  The  greek  nouns 
in  -(<;  -(öo<;,  Trans.  Am.  Phil.  Ass.  24  (1893).  G.  Ciardl-Dupr6  NoU 
sui  nomi  greci  in  -öä-q  (-bii-O»  Florenz  1903.  Pokrowskij  Die  [lat] 
komina  auf  -tüdö,  KZ.  35,  244  ff. 
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"^X^mp-iö');  gr.  x^paö-  x^P^^^o?«  goi»  grundu-  ahd.  grünt  aisl. 
grunnr  (urgerm.  *jrundu'  *3runpU'  ans  *ghri}t{uy).  3)  Wie  weit 
war  -d-  identisch  mit  dem  *Wurzeldeterminativ'  -d  (s.  Persson 
Stad.  35  ff.)?  Vgl.  z.  B.  die  Wörter  für  Geräusche  ai.  Sdbda-s 
*Lant,  Schall;  Rede,  Wort'  neben  idpaU  'er  beteuert',  gr.  fSoißbo^ 
*da8  Rauschen'  (*-^do-«)  neben  fSoKo^  (*-g^iö-*)  nnd  öpuiiiaTbö^, 
KAabo^,  XP<^M<i^o^  o^ier  Wi.plüdls  F.(lett.^7wdt  PI.  M.)  'Schwimm- 
holz am  Netz'  zMplüsH  (plüd-)  'ins  Schwimmen  geraten',  W. 
pleu-.  4)  Wie  weit  war  •d(o)-  als  Öeknndärformans  die  W.  dö- 
*geben'?  In  Sprachzweigeu,  wo  -dh-  zu  -d- geworden  ist,  kann 
zugleich  an  W.  dM-  'setzen*  gedacht  werden. 

Die  folgende  Darstellung  enthält  daher  manches,  was 
seiner  Herkunft  und  Entwicklung  nach  unklar  ist. 

359.  1)  Tierbezeichnungen  mit  einem  d-Formans. 
Ahd.  alhi^  elbi^  ags.  ielfetu  celbitu  aisl.  glpt  aruss.  lebedh  serb. 
läbud  (§  284,  a,  §  285,  b)  'Schwan',  zu  lat.  albus.  —  Arm.  haut. 
Gen.  Jiautiy  'Herde',  wohl  Ei-weiterung  des  durch  gr.  ttuju  'Herde' 
{§  149)  vertretenen  Wortes,  vgl.  lat.  pecud-.  —  Gr.  Ke^xA^  -dbo^ 
eine  Antilopenart.  TieXeid^  -Abo^  'wilde  Taube'  neben  Ti^Xeia, 
dasselbe,  zu  ireXeiouq*  toö^  t^povra^  ('die  Grauen')  Hesych, 
TieXiö^  *grau,  dunkel'.  dKpi^  -iboq;  'Heuschrecke'.  Kivabo^  N. 
'Fuchs'.  x€Xibu)v  'Schwalbe';  T€pTibu)v  'Holzwurm',  dvepnbüüv 
Tr€|iq)piibu)v  xevepTibdiv  Namen  von  Wespenarten;  von  derselben 
Art  vielleicht  &r\b\bv  'Nachtigall',  i^xxx;  -üboq  'Sumpfschildkröte' 
{vgl.  Sommer  Gr.  Lautst.  100).  irnXaiiu^  -ubo^  (auch  -i^  -ibo^) 
'der  Thunfisch  im  ersten  Jahre'.  —  Lat.  pecus  -udis  (§  106 
S.  180).  ümbr.  sorser  'suilli'  sorsu  Abi.  'suillo',  sorsalem  'suillam' 
von  ♦^w-d(o)-,  zu  8 im  'suem'  (§  80  S.  137).  Lat.  hirundoy  hi- 
rüdoj  testüdOy  älcido.  —  Ahd.  hirug  ags.  heorot  heort  aisl. 
hiQrtr  'Hirsch',  aisl.  hrütr  'Widder',  zu  lat.  cervos  (§  124),  gr. 
K^ct^  'Hom'.  Ahd.  homug  hornag  ags.  hymetu  'Hornisse*,  zu 
lit.  szirszä  (S.  296).  Ahd.  ganag^o  gamo  'Gänserich'  ags.  janot 
*Schwan',  zu  ahd.  gan-s  lat  an-ser  usw.  (§  401,  a).  Mhd.  ge- 
mege  gamg  'Gemse'.  Ahd.  agazza  'Elster'  urgerm.  "^ajat-iö. 
Ahd.  Jcrebag  krebig  ndl.  kreeft  'Krebs'.  Ahd.  amei^a  ameiza 
iigs.  asmette  'Ameise'.  —  Lit.  bcUändis  M.  balande  F.  'wilde 
Taube',  zu  bältas  'weiss'  (§  284,  a  S.  387).   kregzdi  'Schwalbe'. 


Digitized  by 


Google 


468     Nominalstaromfonnantien.    ^,  d-,  dA-FonnantieD.    [§  360—361. 

Aksl.  gov^do  'Ocbs'.  —  Vgl.  auch  gr.  kov(^  -ibo^  ags.  hnitu  ahd. 
hnig  ^Lauser  (vgl  Walde  IF.  19,  103). 

860.  2)  Wörter,  die  ein  (2-FormaDS  nicht  nur  in 
Einern  Sprachzweig  aaf  weiBen.  Ausser  ahd.  oTMj  (§359) 
nur  Weniges.  Ai.  sarndd-  F. 'Streit,  Kampf,  gr.  6)iaöo^  'Ge- 
wühl, Menschenmenge',  wie  es  scheint,  zu  ai.  9dm  'zusammen'. 
6r.xpö^abo^  'Geknirsch,  knarrendes  Geräusch'  xP^i^^j  ^ch  mache 
ein  Getöse',  ahd.  gramizzön  gremizzön  ags.  jremettan  'knirschen, 
zürnen'  ahd.  gremizzi  'erzürnt',  lit.  grdmdyü  '(ein  Gefäss)  rein- 
schaben, auskratzen',  zu  gr.  XP<^0^  'd^s  Knirschen'  ahd.  gram 
'erzürnt'.  Lat.  glans  glandis  (gland-  vermutlich  aus  '^gland-) 
aksl.  £elqdh  'Eichel',  zu  arm.  kaiin  gr.  ßdXavo^  (§  284,  a  S.  387). 
Gr.  xoXdbe^  PI.  'Därme,  Eingeweide',  aksl.  ide^-ilcb  'Magen'. 
X^pabo^  N.  'Geröll,  Kiesel'  (herakl.  Gen.  xcipöibeo^),  lat  grando 
aus  *grandöy  aksl.  grad^  'Hagel',  ai.  hradüni-i  'Schlössen, 
Hagel',  zu  gr.  x^P^a 'Stein,  Kiesel'  xpaivuj  'ich  streife,  bestreiche'. 
Lat.  vividus  neben  vfvosy  ir.  beode  'lebendig'  neben  biu  beo 
'lebendig'.  —  unsicherer  sind  folgende  Vergleichungen.  Ai. 
drSäd'  F.  'Fels,  grosser  Stein,  Mühlstein',  gr.  beipd^  dbo<;'Fels* 
kret.  Anpd^  (vgl.  Griech.  Gramm. » 120).  Ai.  kaküd-  F.  'Gipfel, 
Höcker,  Kuppe'  kaJcüdmant-  'mit  einem  Gipfel  versehen,  gipfelnd'^ 
lat.  cacümen;  letzteres  kann  auf  *cacüdmen  oder  *cacutsmen 
zurückgeführt  werden  (vgl.  §  169.  171),  lässt  sich  aber  ebenso 
gut  mit  der  ai.  Nebenform  kakübh-  vermitteln.  Gr.  KiiKd^  -dbo^ 
'schmähend,  scheltend',  wozu  KTiKdZu)  KiiKab^u),  ahd.  hagag-ussa 
'Dämonin,  Hexe'  (Franck  IF.  Anz.  15,  101).  Lat.  lücidus,  got. 
lauhatjan  leuchten,  blitzen'  ahd.  löJiazzen  lougazzan  'flammen*^ 
(vgl.  §  361)  ags.  liejit  N.  und  Ujüu  {niejetu)  F.  TBlitz'.  Lat. 
crüdfis,  ir.  cruaid  'hart,  fest*. 

861.  3)  Kurzer  Vokal +  ^  als  Formans.  Genannt 
sind  schon  ai.  samdd-  drädd-  kaJcüd-  §  306,  gr.  K€|üuib-  ireXctdb- 
ÄKpib-  §  359,  b€ipdb-  KrjKdb-  §  360,.  lat  pecud-  §  359. 

A  risch.  Ai.  Saräd-  F.  'Herbst,  Jahr'  iaradd-s  'herbstlidi',. 
vgl.  av.  saf^d-  F.  'Jahr'  mr^da-  Name  der  Gottheiten  der  Jahre, 
zu  lit.  szüti  'warm  werden'  szüus  ^AngnsV  lat.  caleo;  das  For- 
mans von  ccdidus  ist  nicht  vergleichber,  wenn  der  osk.  Orts- 
name Cddlifae  (Livins)  dem  lat.  Calidae  (sc  aquae)  entspricht 
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(Niedermann  BB.  25, 76  ff.).  Ai.  bhaadd-  F.  'Hinterteil,  weibliche 
Scham*  (zn  bhdsman-  ^blasend*?).  Av.  usad-  F.,  Bezeichnnng 
•einer  Landplage  Baktriens. 

Griechisch.  Zahlreiche  Snbstantiva  auf  -ab-,  -tb*  und 
Adjektiva  aaf  -ab-,  wie  ausser  den  oben  genannten  noch  viqxi^ 
^Schneeflocke',  Xa^ird^  'Fackel',  T^veid^  'Bart,  Barthaar^;  )LitT<i^ 
'gemischt',  cpurd^  'flüchtig',  xoKd^  'gebärend',  vofüui^  'weidend', 
T€<ppd^  'aschfarbig';  iraFi^  Tid^  (iraT^)  'Kind',  iomq  'Schild',  tXucpi^ 
'Kerbe  am  Pfeilschaft',  ^ttitouvi^  'Oberschenkel';  ?pi^  -ibo^  Akk. 
ipiv  'Streit',  KdXin^  -ibo^  Akk.  kAXtiiv  'Krug,  Gefäss'.  -ab-  kann 
freilich  auch  -i^d-  gewesen  sein,  vgl.  xoXdbe^  :  aksl.  äelqd-hkh 
(§  360)  und  die  Patronymika  auf  -&<;  -dbn^  §  474, 3,  d.  Vgl.  ^M-ßd^ 
^ännerschuh'  (djiißdbä^  'Schuhmacher')  zu  Adv.  d)i-ßab6v  ßdbfiv 
(Gf.  *glhti  d)  und  irapa-ard^  Tfosten,  Vorbau'  zu  dTio-cTTaböv 
<rTdbnv  ('§  364,  a). 

Italisch.  Lsit  lapis-idisM.y  womitumbr.  vapel^-t^op^r^- 
^sella'  (z.  B.  vapel^e)  wahrscheinlich  identisch  ist  (vgl.  1  §  485, 2). 
Lat.  capis  -idis  F.,  umbr.  kapi)^-  capirs-  'capis',  z.  B.  kapil^e 
''capide';  lat.  cassis  F.,  cuspis  F.  Lat.  pecus  -udis  F.  steht  mit 
'ud'  isoliert. 

Aus  dem  Germanischen  ist  aisl.  qlpt  (§359)  zu  nennen, 
da  es  zumteil  noch  nach  der  konsonantischen  Deklination  geht. 
In  weiterem  umfang  ist  in  diesem  Sprachzweig  diese  Nominal- 
klasse vertreten  durch  die  weitergebildeten  Abstrakta  wie  got. 
■stiwiti  (§  364)  und  die  Verba  auf  -atjan,  denen  im  Griech.  die 
Verba  wie  fey€\6lnj  zu  t^veid^,  ixvf6la)  zu  ^vf&^  gegenüberstehen: 
z.  B.  got.  lauhatjan  ahd.  löhazzen  lougazzan  (§  360),  got.  swO- 
gatjan  'seufzen',  ahd.  blecchezzen  'blitzen*  roffezzen  'eructare* 
(2*  S.  1106);  *knutjan  (vgl.  lat.  pecud-)  als  Grundlage  von 
hnussjan  s.  §  332  S.  445. 

362.  4)  'dr  erscheint  öfters  als  Erweiterung  von  n- 
Formantien,  z.  B.  lat.  gland-  aus  ^glan-d-  aksl.  idc^h  zu  gr. 
^Xavo^  (§  360);  lat.  grando  aus  '^gran-dr  neben  gr.  x^pot-bo^ 
aksl.  gr0rd^  (§  360);  lanuv.  nebrun-dinis  zu  praenest.  nefronis 
^Nieren*  (§  209,  b);  lat.  fröns  -ondis  zn  russ.  dem  öech.  dm 
^Basen',  hom.  9pöva,  falls  dieses  'Kräuter,  Blumen'  bedeutete 
(Solmeen  KZ.  35,  474  f.);  serb.  läbud  pohi.  lab^dz  neben  ahd. 


Digitized  by 


Google 


470     NominalstamiDfonnantien.    ^,  d-,  dh-FormAuÜen,    [§  363-:-d64. 

oibi-g  (§  359);  aksl.  govq-do  'Ochs'  (vgl.  die  Tiernamen  mit  -en- 
und  -enri'  §  209,  a.  311);  gr.  Namen bildangen  auf  -ovöä-,  -ujvbä- 
zu  ov-,  uiV'Stämmen  böot.  'Epfiiatövbä^^thess.  KXeövbä^  böot.  Zadiv- 
bä^  eub.  'iTTTTuivbii^  (§  364,  d).  Zur  Verwendung  starker  Stamm- 
form vor  dem  (2- Formans  vgl.  §  284,  a. 

Daher  ist  ein  Teil  der  Wörter  mit  -nd-Formantien  in  ver- 
schiedenen Sprachen  wahrscheinlich  hierher  zu  ziehen,  z.  B.  lat. 
hirundoy  arundo,  lit.  baldndis  balände  (§  359),  sküdndis  M» 
'Wurstmagen*.    S.  Persson  De  gerund.  28  ff. 

863.  4)  Konglutinat  -d-en-  -d-on-  (§  220)  als  Primär- 
formans in  fem.  Abstrakta  und  auf  ihnen  beruhenden  Eonkreta 
im  Griech.  und  Ital.;  häufig  bezeichnen  diese  Substantiva  eine 
körperliche  oder  seelische  Affektion,  besonders  im  Griech.  Gr. 
anabdjv  -övo^  'Riss,  das  Zerren,  Krampf*,  ax<*bu)v  'Larve,  Brut- 
zelle der  Bienen*;  XTiKebvwv  'Abzehrung*,  dioixebiüv  'Kummer*, 
Tüq)€bu)v  'Qualm,  Dampf,  (TriTrebvwv  'Fäulnis*,  vgl.  q)aT^baiva 
'krebsartiges  Geschwür' ;  npribdiv  'Brand,  entzündliche  Geschwulst'^ 
ibnbdiv  'Fressgier*,  jueXribiüv  'Sorge*,  dxönbu)v  'Schmerz*,  dXTn- 
biby  'Schmerz*,  xaipnbu)v  'Freude*,  KXenbiuv  'glückverheissender 
Zuruf,  Mahnung,  Kunde*,  Tr€|Liq)piibu)v  eine  Wespenart  (von  Sum- 
men benannt),  KOTuXribcbv  'Höhlung,  Saugnapf,  Saugwarze*;  -äbu)v 
in  Ortsnamen,  wie  'AvOäbiuv,  KaXxäbu)v  (Fick  BB.  23,  40);  x^Xi- 
bdiv  'Schwalbe*  (wahrscheinlich  vom  Zwitschern  benannt,  vgl. 
KixXiCu),  KixXn).  Vgl.  -bavöq  neben  -buiv  S.  258  Fussn.  1.  Lat* 
ruMdo  4ni8,  frfg^dOy  nigrsdo^  pingu^do,  torpide  (als  Konkre- 
tum  'Zitterroche'),  öscedo,  gravBdo\  cupido,  formidoy  libido; 
hirüdo,  testüdo  zu  testu  neben  testa  (§  336);  zu  den  ^u-Abstrakta 
(§  328  ff.)  die  zahlreichen  Abstrakta  auf  -tüdOy  wie  habitüdo 
zu  habitttSy  ambitüdo  zu  ambitus,  dann  auch  sollidtüdOy  cön- 
suitüdo,  servitüdoj  turpitüdo,  anxietüdo  usw.  (Pokrowsk^  KZ. 
35,  244  ff.),  vgl.  'tüt{iy  in  servitüs  §  343. 

864.  5)  Bemerkungen  zu  einzelsprachlichen  d- 
Formantien. 

Armenisch.  Dem  §  359  genannten  Jiaut  vergleichen  sich 
die  (2t-Stämme  cnaut  'Kinnbacken,  Wange',  zu  gr.  t^vu^  TvdOo^, 
und  daut  'Halm,  Stengel*  zu  cü  'Halm,  Stengel*.    Über  andere 
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armen.  f-FonsantieD,  wie  in  borot  'aussätzig'  (zu  bor  'Aussatz'), 
avazut  'sandig'  (zu  avaz  'Sand'),  bandelt  Pedersen  KZ.  39, 474 ff. 

Griechisch,  a)  Das  Formans  der  Adverbia  auf  -bov,  -6a 
(Neutr.  PI.)  und  -briv  (dor.  -bäv),  die  eine  Nebenhandlung  be- 
zeichneten, deren  Subjekt  das  Subjekt  des  Hauptverbums  war, 
war  von  Haus  ans  Primärformans,  z.  B.  dTio-araböv  -arabd  'fernab 
stehend',  ardbriv  'stehend'.  Bezüglich  der  Natur  des  Vorstücks 
vgl. :  liiTba,  Xitbiiv,  Kpußbriv,  ßüCiiv  d.  i.  ßüz-briv,  ardbriv,  dv-Äriv, 
dt-KXiböv,  ^uböv,  diro-rdbiiv,  ßdbiiv,  dva-q)avböv,  d^pbriv,  irepi- 
TiX^Tbilv,  ax^böv,  KXrjbTi  V,  ÖTio-ßXrjbnv,  ßo|ißiiböv,  ö^apTi^ibTiv,  ibpüböv 
wie^Ti-nXub-,  ^|Li-ßdb-,  XuTbo^,  ^dßbo^,  ßdbo^  (ßdbov  ßabiZiu),  x^^^o^ 
(axdbio^,  dx-rdbioq);  |i€Ta-bpo|idbTiv,  d7n-aTpoq)dbiiv  wie  bpo|idb-, 
arpoipdb-,  xpö|Liabo^.  Vgl.  Griech.  Gramm.**  252.  —  b)  Zu  den  Ad- 
jektiva  auf  -bvö^  und  -bavö^  s.  §  180  S.  258.  —  c)  -b-  in  Demi- 
nutiva.  Ausser  6upi^  'kleiue  Tür'  zu  6upä,  OKuraXiq  'kleiner 
Stock'  zu  aKurdXfi  u.  dgl.  besonders  solche  mit  dem  Ausgang 
-lo-v  (§  118):  x^öMv^iov  zu  x^ciM^^  -ubo^  'Oberkleid',  darnach 
ßOTpubiov  'kleine  Traube',  ^TX^Xübiov  'kleiner  Aal',  IxOubiov  'Fisch- 
lein' n.  a.  Häufig  -ib-iov,  wie  x^ctvibiov  zu  x^^^vi^  -iboq  'Ober- 
kleid', daTrlbiov  zu  dairi^  -ibo^  'Schild',  wonach  dbeXcp-ibiov 
'Brüderchen',  iicp-ibiov'Sch wertchen'  u.  a.  Dial.  xXdvbiov  zu  xXaiva 
'Oberkleid'  (vgl.  xXav(biov),  ßoubiov  zu  ßoö^  'Rind'  (vgl.  ßoibiov). 
Dasselbe  -b-  in  -übpiov,  wie  ^KXübpiov  'kleine  Wunde'  dor.  aKiq)u- 
bpiov  'Schwertchen';  der  Ausgangspunkt  dieses  Konglutinats, 
das  an  u-Stämmen  erwachsen  sein  muss,  ist  unklar.  Durch  -ubpiov 
ist  es  nahe  gelegt,  das  Konglutinat  -uXXiov,  z.  B.  in  ievuXXiov 
zn  £^vo^  'Fremdling',  dvOuXXiov  zu  dvOo^  'Blume',  auf  ♦-ubXiov 
(1  §  581, 3)  zurückzuftthren  (vgl.  §  266,  a  S.  376).  —  d)  Hierher 
ferner  Patronymika  und  verwandte  Personenbenennungen  mit  -b- : 
F.  auf  -K  -tt^  -*«^>  M.  auf  -ibä^,  -abä^,  -laba^,  -ovbä^,  -vwvbä^ 
(§  362),  wie  TavraXl^  TavraXibii^,  und  die  Formen  auf  -ibeuq  wie 
uib€vi^  und  die  auf  -iboO^  wie  dbcXcpiboO^.     S.  §  474, 3. 

Italisch  und  Keltisch.  Im  Lat.  Adjektiva  auf  -iduSy. 
wie  lücidiMf  vividuSy  gelidus,  solidus  usw.  Dass  unter  ihnen 
solche  mit  uridg.  d  (nicht  dh)  waren,  dafür  spricht  umbr.  ca- 
lersu  kalel^uf,  da  es  wahrscheinlich  mit  lat.  callidus  (calidus?) 
*wei88Btimig'  zu  identifizieren  ist;  hiemach  uridg.  d  auch  in  dea 
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Farbbezeichnangen  albtdusy  pcUlidus  u.  a.  Vgl.  auch  die  lat.  and 
oek.-umbr.  Namen  anf  dio-y  die  wenigstens  zumteil  auf  solchen 
iio-Adjektiva  beruhen.  Mit  den  lat  do-Adjektiva  scheinen  non 
die  ir.  anf  -de  (Weiterbildung  von  -do-  mittels  -(Ok>')  zusammen- 
zugehören: ausser  lat.  vividus :  ir.  beode  (§  360)  vgl.  ir.  nüide 
^novus'  zu  nüe  'novus',  citnide  'primarius'  zu  citne  'primus'  und 
aus  Substantiva  gebildete  wie  conde  ^caninus^  talmande  "terre* 
stris'.  Freilich  muss  man  mit  der  Möglichkeit  rechnen,  dass  -do- 
zumteil  uridg.  -dho-  war:  die  Gleichung  lat.  calidus :  osk.  CaUifae 
ist  §  361  erwähnt,  lat.  acerbus  scheint  aus  *akridho'8  hervor- 
gegangen zu  sein  (1  S.  218f.  535,  Niedermann  IF.  10,  231  f.), 
und  aridus  {ardeo)  scheint  wegen  der  Glosse  arfet  'siccum  est* 
(C.  Gloss.  L.  6,  92)  hierher  zu  ziehen,  und  weiter  ist  auch 
nicht  ganz  von  der  Hand  zu  weisen,  dass  das  eine  oder  andre 
unter  den  lat.  Adjektiva  auf  -dus  ein  Kompositum  nach  Art 
der  ar.  auf  (ai.)  -da-  -da-,  -dha-  -dha-  gewesen  ist,  z.  ß.  gdidus 
so  wie  av.  sar^-da-  'gelidus'.  Über  lat.  -dus  zuletzt  Pokrowskij 
KZ.  35,  233,  Niedermann  IF.  10,  221  ff. 

Germanische  Substantiva  mit  (2- Element.  Got.  anda- 
numts  F.  'Aufnahme'  (für  lautgesetzlich  *-nunts  nach  niman) 
vgl.  gr.  dM-ßdb-  Gf.  ^g^hn-d-  S.  469.  Got.  stimti  N.  'Geduld', 
ahd.  himiUzzi  N.  'laquear,  lacunar'  mndd.  himelte  'Dach',  ahd. 
fisgizzi  N.  'piscatura',  mahalizzi  'causa,  intentio'  (Formen  mit 
Kollektivsinn  s.  §  514),  ags.  hiewet  N.  ^das  Hauen';  über  den 
Diphthong  in  got.  aglaiti  N.  'Unschicklichkeit'  s.  §  201  S.  290. 

Bai  tisch- Slavisch.  Hier  kann  d  =  uridg.  (2  und  =  uridg. 
dh  sein.  Im  Lit.  Substantiva  auf  -dcia  -da  -di^  wie  pa-klodas 
paTclöde  'Bettlaken'  zu  Mö-ti  'bereiten,  spreiten',  zmog-zAda 
'Mörder'  zu  zü-ti  'umkommen'.  Vgl.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  586  ff. 
Aus  dem  Slav.  seien  noch  erwähnt  Substantiva  auf  -da,  wie 
pravhda  'Gerechtigkeit',  vra&bda  'Feindschaft',  und  Adjektiva 
auf  'd^y  wie  tvr^d^  'fest'  (verwandt  mit  lit.  tvirtas).  Vgl.  Mdllet 
^tudes  319ff. 

Formantia  mit  dh, 
865.    Es  kommen  hier  zunächst  einige  Wörter  in  Betracht 
wie  ar.  *iiudh'  av.  Uud-  'Schuldforderung'  ai.  ifudhyä4i  'er  er- 
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bittet'  neben  i^yd-ti  *er  begehrt',  gr.  KÖpu^  -u6o^  'Helm',  KuaOo^ 
'SchöpfgefäsB^ioiXaeo^ 'Korb',  ?X|iiv-0€^  neben  IX|LiiT-T€« 'Würmer' 
(§  226, 1.  390),  lat.  calidus  =  osk.  CaUifaey  lat.  acerbusj  aridus 
(S.  472).  Wie  die  el-Formantien  ßich  mit  dem  nVurzeldetermi- 
natiy'-(2-  berühren  (§  3ö8),  so  die  ({^-Formantien  mit  dem  'Wurzel- 
determinativ'-(2A-,  z.B.  gr.  nXriOo^  ^Menge'  neben  ttXi^  Bu).  Nomina 
mit  einem  dA-Formans,  die  in  mehreren  Sprachzweigen  zugleich 
aufträten,  scheint  es  nicht  zu  geben  ausser  dem  zum  Reflexiv- 
stamm gehörigen  ai.  sva-dJid  'Eigenschaft,  Qualität',  gr.  £9o^ 
Fdeo^  und  fjGo^  Ff|eo^  'Gewohnheit,  Sitte',  lat.  sodalis  aus  *9^e- 
dalisy  woneben  gr.  £6iu  eTuiOa  (Rückbildung  aus  dem  Nomen  ?). 
Unklar  ist,  wie  weit  lat.  -d-  und  balt.slav.  -d-  in  forman- 
tischen  Silben  aus    dh-  entstanden  sind  (s.  §  358.  364). 

Formantia  mit  gutturalem  Verschlusslaut. 

Formantia  -ko-  -kä-  (-ko-  -kä-,  -qo-  -qä-),  -k-  (-fc-,  -q-)  und 

'SkO'  'Skä'y  -ikO'  -ikä-  -ik-,   -uko-   -ukä-  -uk-,   -Iko-   -ffcö- 

-Ifc-,   'ükO'  -ükd'  -ük-,  -äkO'   -äkä'   -äk-^   -iko-  -ikä-  -gfc-, 

-Öko-    ökä'  'ök'y  'iskO'  -iskä-^). 

866.  £8  fragt  sich  zunächst,  welche  von  den  drei  uridg. 
Artiknlationsarten  £  g  ^  bei  den  fc-Formantia  vertreten  sind  und 
wie  weit  sie  auseinandergehalten  werden  können. 

Sicher  steht  uridg.  -g(o)-,  z.  B.  gr.  irpÖKa  :  aksl.  prok^', 
gr.  vlä£  :  aksl.  novakh-^  gr.  iieipaE  :  ai.  maryakd-s]  lat.  senex 
^enica  gall.  Seneca  :  ai.  sanakd-s. 

Auf  -Ä(o)-  weisen  ferner  Formen  der  «afaw-Sprachen,  wie 

1)  Buden z  Das  Suffix  kö^  (ik6<;,  qkö^,  uköO  im  Griech.,  Gott. 
1868.  Janson  De  Graeci  sermonis  deminutivis  in  -(aKoq,  Thorn  1856. 
von  Paucker  Die  [lat.]  Deminutiva  mit  dem  Suffix  -c-ülus^  a,  um, 
Z.  f.  Ost.  G.  1876  S.  595 ff.  W.  Otto  Über  die  lat.  Wörter  auf  -Ica, 
'ieusj  'icius,  -Ix  uud  Verwandtes,  IF.  15,  9 ff.  Leo  Meyer  Das 
Suffix  ka  im  Got.,  KZ.  6,  1  ff.,  Die  deutsche  Abstraktbildung  auf 
ung,  BB.  3, 151  f.  Rauffmann  Die  innere  Stammform  der  Adjektiva 
auf  'ko  im  Germ.,  PBS.  Beitr.  12,  201  ff.  Bezzenberger  Die  lett. 
Gradationsformen  auf  -äkSy  BB.  5,  97 ff.  Rozwadowski  De  -ica 
suffixo  linguarum  Slavicaruro,  Quaest.  gramm.  et  etym.  1,  27  ff. 
A.  Beliö  Zur  Entwicklangsgesch.  der  slay.  Deminutiv-  und  Ampli- 
fikativsuffixe,  Arch.  f.  »iav  Ph.  23,  154  ff. 
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ai.  yuvaid'8.  Dass  auch  ein  Teil  der  -&(o)-  in  den  centum- 
Sprachen  uridg.  h  gehabt  hat^  ist  daher  a  priori  nicht  unwahr- 
scheinlich. Aber  eine  Sonderung  von  -£(o)-  und  -jlo)-  in  dieser 
Sprachgruppe  ist  kaum  möglich.  Denn  eretlich  gibt  die  Funktion 
für  solche  Scheidung  keine  Anhaltspunkte.  Femer  stehen  z.  B. 
dem  \9X.  juvencus  im  Ai.  yuvaSd-s  und  yuvaka-s  'Jflngling'  gegen- 
über, und  dem  gr.  dXübinii  Tuchs'  (Gen.  -€ko^  und  -tiko^)  ent- 
sprechen ai.  löpaSd-H  und  löpäka-s,  arm.  aiti^s  (letzteres  CTentuell 
eine  alte  Entlehnung  aus  dem  Iran.);  bei  diesem  Wort  kommt 
überdies  in  Frage,  wie  es  etymologisch  zu  analysieren  ist,  ob 
das  fc-Element  mit  den  sonstigen  fc-Formantien  überhaupt  ur- 
sprünglich identisch  gewesen  ist  (gr.  dXuiTTÖ?  dXvjDirö-xpou?,  lil. 
läpe  wahrscheinlich  durch  retrograde  Ableitung,  s.  §  11). 

Ob  'ko'  als  produktives  Formans  im  Balt.-Slav.  vertreten 
war,  steht  dahin.  Den  Formen  wie  russ.  MUsy  'weisslich'  aksl. 
pelesh  *grau'  weist  man  besser  uridg.  -so-  als  -fco-  zu,  und  auch 
die  lit.  Formen  mit  sz  wie  z.  B.  pdlszas  'fahl'  (Leskien  Bild.  d. 
Nom.  598  ff.)  können  alle  auf  uridg.  -so-  (vgl.  vetuszas  =  aksL 
vethchh)  bezogen  werden,  wenn  auch  sz  in  ihnen  nur  zumteil 
in  Übereinstimmung  ist  mit  dem,  was  bis  jetzt  über  den  laut- 
gesetzlichen Wandel  von  s  in  sz  in  dieser  Sprache  ermittelt  ist 
(1  S.  785f.).  Nur  in  ein  paar  Fällen  im  Slav.  kommt  man  um 
'SO'  =  -fco-  nicht  herum,  aber  diese  besagen  wenig,  weil  hier  k 
den  Charakter  eines  Wurzeldeterminativs  hat.  So  aksl.  vlasi^ 
*Haar*  =  av.  var^sa'  M.  N.  'Haar*:  es  gehört  zu  ir.  fol-t  'Haar*; 
aksl.  lisa  *craticula'  aus  *yloi8ka  neben  leslcom  'e  styrace  con- 
fectus*,  zu  got.  wlizjan.   S.  §  368. 

Hiemach  scheint  es  angemessen,  die  nridg.  -q{o)'  und  •h.o)- 
in  der  Darstellung  nicht  zu  sondern.  (Hirt  BB.  24,  288  nimmt 
an,  dass  qo-  und  -fco-  im  letzten  Grunde  dasselbe  Formans  ge* 
wesen  sind,  eine  Hypothese,  die  sich  vonseiten  der  Funktion 
dieser  Bilduugselemente  allerdings  nur  empfehlen  würde.) 

Überdies  uridg.  -quo-  als  produktives  Formans  anzusetzen^ 
fehlt  es  an  beweiskräftigem  Material.  Lat.  antiquos  kann  ein 
Kompositum  mit  oqlh  wie  ai.  prdtikors  'zugewandt*  (1  S.  589) 
gewesen  sein  (Solmsen  PBS.  Beitr.  27,357),  vgl.  auch  Thumeysen 
Wölfflin's  Arch.  13,  30.   Ebenso  kymr.  modryb  'matrona'  conu 
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motrep  'matertera*,  das  hiernach  nrsprttnglich  'wie  eine  Matter 
anssehend'  gewesen  wäre  (fälschlich  wird  es  mit  ai.  matrka 
identifiziert).  Lat.  tesqua  ist  etymologisch  unklar,  es  kann 
Formans  -yo-  enthalten  haben  (1  S.  321 ,  Foy  IF.  6, 333).  Ir.  sese 
kymr.  hysp  (F.  hesp)  'trocken,  unfruchtbar'  urkelt.  "^riskf^Sy 
das  man  weiterhin  für  -quo-  geltend  macht,  hängt  mit  av.  hüJcu-, 
F.  hiSküi'y  'trocken'  zusammen,  dürfte  also  ♦«wg-jfo-  gewesen 
sein,  vgl.  gr.  ioxvö^  'dürr*  =  *««>g-*no-;  ausserdem  aber  wird 
*8isq'  redupliziert  sein,  vgl.  ai.  a-sa-icdt-  'nicht  versiegend'.  Im 
Germ,  erscheinen  neben  Adjektiva  auf  urgerm.  ^-skaz  wie  aisl. 
horskr  'klug',  vaskr  'kühn'  solche  wie  aisl.  Iqskr,  Akk.  Iqskuan, 
'träge',  rqskvj  Akk.  rqskuarij  'kühn,  tapfer'.  Aber  vorgerm.  -sqUo- 
ist  trotzdem  unerwiesen.  Denn  mit  Rücksicht  auf  got.  hnasqus 
'weich,  fein'  neben  ags.  hnesce  'zart'  (vielleicht  zu  ai.  ki-knasa-s 
'Schrot,  Gries',  anders  Wood  PBS.  Beitr.  24,  530)  ist  wahrschein- 
lich Formans  -u- :  -^o-  anzunehmen.  Dieses  erscheint  auch  hinter 
germ.  Je  aus  uridg.  g:  z.  B.  aisl.  myrkry  Akk.  myrkuan^  'dunkel' 
vgl.  ir.ferecc 'bunt,  gefleckt'  kymr.  ÄrycÄ 'schwärzlich';  fM.kUkkr^ 
Akk.  kUkkuan  'weich,  biegsam'  vgl.  lit.  gleznus  'weich,  zart';, 
aisl.  pyJckr^  Akk.  pykktian,  'dick'  vgl.  ir.  tiug  (§  104  S.  176). 
Über  kuikr  kykr,  Akk.  kykkuan,  'vivus',  das  ebenfalls  -ffo-  ent- 
hält, s.  §  387.  Es  mag  sich  also  das  ;i-Element  in  dieser  Ad- 
jektivklasse analogisch  ausgebreitet  haben  ^).  Für  hierher  ge- 
höriges gr.  -710-  ist  bis  jetzt  kein  auch  nur  entfernt  wahrschein- 
liches Beispiel  beigebracht  worden.  Vom  Ansatz  eines  uridg.. 
Formans  -quio)'  sehen  wir  hiernach  ab. 

367.  Neben  -fco-  öfters  -fc-,  besonders  im  Griech.,  Ital., 
Kelt.,  wie  gr.  lieipa^  :  ai.  maryakd-s,  lat.  senex  :  ai.  sanakd-Sy. 
ir.  nathir.  Gen.  nathrach,  'Wasserschlange',  ail,  Gen.  ailechf  'Fels, 
Stein'.  Die  spracbgeschichtliche  Erklärung  ist  hier,  wie  in  ähn- 
lichen Fällen  {'do'  :  -d-  usw.),  schwierig.  Jedenfalls  ist  kein  An-^ 


1)  Vgl.  den  gleichartigen  Fall  analogischen  Eindringens  von  yr 
bei  «Ac- Verben:  slIbL pryskua  ^egen  gotpriskan  'dreschen*;  got.  ga- 
tcrisqan  'Frucht  bringen*  auf  grund  von  *uredh'8k0'.  Mit  ursprüng- 
licher Media  aisl.  strpkua  'streichen*  zu  got.  striks  'Strich*.  Vgl.  K^ 
vergl.  Gr.  $  701  Anm. 
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lasB,  die  konsonantische  Flexion  in  diesen  Fällen  jedesmal  für 
•die  altertümlichere  zu  halten. 

Wir  nennen  im  Folgenden  die  armen.  i;-Formantien  (jukttj 
•anjuk  0.  a.)?  obwohl  sie  vielleicht  richtiger  unter  den  nridg.  g- 
Formantien  zu  erwähnen  wären  (vgl.  1  S.  649  f.). 

868.  1)  'ko'  {qo-y  -ko-)  hat  das  Aussehen  eines  Primär- 
formans oder  auch  Wurzeldeterminativs.  Da  diese  Ver- 
wendung verhältnismässig  selten  ist  gegenüber  der  denomina- 
tiven,  liegt  der  Gedanke  nahe,  dass  in  den  ältesten  Beispielen 
<die  Wurzel  als  Wnrzelnomen  vorgestellt,  das  Formans  also  auch 
hier  von  Haus  aus  sekundärer  Art  war. 

Ai.  dhakd'S  'Behälter',  vgl.  gr.  enicn  'Behältnis*,  vgl.  gr. 
^GflKtt,  lat./(gcf  'fex,  W.  dhe-,  Ai, piva-sphakd-sWon  Fett  strotzend", 
lett.  speks  'Kraft',  zu  ai.  sphdyaU  'er  wird  fett*  lett. spB-t  'ver- 
mögen'. Ai.  iuikd-8  iüfka-s  av.  huSka-  apers.  ^uSka-  'trocken', 
lit.  9uskis  M.  'Erätze'  lett.  suschk'is  'Unreinlicher'  zu  tii.Miyati 
htnU'Süsqs'r&Vidig*  (1  S.  732).  Ai.i;t^6;d.9 'buckelig',  mhd.  hogger 
hoger  'Buckliger',  uridg.  *qub§h0'9  d.  i.  *qubh'Jco-s  (1  S.  700, 
Bartholomae  IF.  10,  Ibf. ;  anders  über  kubjd-s  Wackernagel 
Altind.  Gr.  2, 1 ,  12.  83).  Av.  var^sa-  M.  N.  'Haar',  aksl.  vlcuh  (aus 
^volsh)  'Haar',  wozu  wohl  auch  ai.  vdlia-s  'Zweig'  (Bartholomae 
Altiran.  Wtb.  1374),  zu  ir.  foht  'Haar'  (Lidin  Stud.  48).  Ai. vUikors 
^Schlinge',  ir.  fieac  F.  'Rute,  Gerte*  (urkelt.  *^liska),  aksl.  leskovt 
^e  styrace  conf ectus',  woneben,  mit  uridg.  sky  aksl.  lisa  'craticula* 
nslov.  lesa  'aus  Ruten  geflochtene  Wand,  Hürde',  zu  got.  toliz- 
Jan  'schlagen,  züchtigen'  (Denominat.  von  *vliza'  'Rute,  Greisser 
oder  dgl). 

Ai.  dtka-s  av.  adka-  atka-  d.  i.  adlca-  M.  'Gewand,  Kleid*, 
vielleicht  zu  ir.  Hirn  'ich  kleide'.  Ai.  stüka  'Zotte,  Zopf*,  zu 
prthuifu-i 'einen  breiten  Haarschopf  habend',  Slöka-s  'Ruf,  Ge- 
räusch, Strophe'  zu  SrnöH  'er  hört*,  sumika-s  'wohl  gegründet* 
zu  minö'ti  'er  senkt  in  den  Boden  ein,  gründet'  (Oldenberg  Veda- 
forschnng  100  ff.).  Av.  snoka-m  saoka  'Nutzen,  Vorteil'  neben 
•9aväh'  ^Nutzen,  Vofrteil*.  —  Gr.  q)atK6v'  Xa^irpöv,  qKxiicä^'  Xai*- 
nfyjjq  Hesych  (dazu  0aiKO^,  0aiKÜXo^),  zu  (patö^  'dämmerig* 
^paibpö^  (paibifio^  'glänzend*.  Trriiii  -k6^  'schüchtern'  (irruMTauj  'ich 
«ducke  mich'),  zu  Treirrriiii^  'sich  niederduckend*.  —  Lat  siccus 
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ao8  '^sUcO'Sj  zn  sitis;  caseus  zu  canus  au8  *casnO'S;  hierher  wohl 
anch  das  X:-EleineDt  des  Kongintinats  -cundus  in  fäeundusy 
fecundusy  verecundus.  —  Abd.  luog  N.  'Höhle,  Versteck',  zu  lat. 
lateOf  gr.  X/jOtw,  aksl.  lajati  Mnsidiari*.  Aisl.  laug  F.  *Bad'  urgerin. 
Hau;^6y  zu  aisl.  laudr  'Seife'  lat.  lavo.  Aisl.  hliugr  'schüchtern'^ 
mhd.  hliuc  (bliug-)  'verschämt,  verlegen,  zaghaft',  ahd.  blügo 
Adv.  'schtichtern',  zu  ahd.  blödi  'zaghaft'  ags.  bUad  aisl.  blaudv 
'schwach'  gr.  q)XaOpo^  ^gering,  schlecht,  wertlos'.  Ahd.  sUha 
ags.  sldhas  sld  'Schlehe',  zu  mss.  sUva  'Pflaume'.  Ahd.  scelahy^ 
Oen.  scdhesy  ags.  sceolh  aisl.  skiälgr  'schief,  schielend,  scheel', 
zn  gr.  (TKoXtö^  'schräg,  schief,  krumm' ;  ahd.  scdawBr  Neubildung^ 
nach  dweratoir  neben  dwerah.  —  Lit.  at-stoJcas  'entfernt',  zu 
stöti.  pükas  'grau'  vgl.  palvas  'blassgelb',  mefikas  'gering,  klein*^ 
vermutlich  mit  ai.  mandk  'ein  wenig'  und  arm.  manuk^  Gen.  man- 
kariy  'Kind,  Knabe,  Diener'  zu  arm.  manr  ir.  menb  S.  178.  200. 
Lit.  slSkas  prenss.  slayx  'Regenwurm',  zu  gr.  XcTo^  'glatt'  ahd. 
slio  'Schleie',  szvitkus  'glänzend'  für  *8Zf>%tkas,  zu  szvintü  szvisti 
'aufleuchten',  czüszkis  M.  'träger  Mensch',  zu  czüze  'träges  Mäd- 
chen'. Lett.  2>rlife« 'Freude',  zu  aksl.  pryart.  Lit.fcZaup^a'Kirchen- 
bank',  zu  A:Zaap^i-9 'knieen'.  Lett.  |>tnX:a 'Zotte' zu  2>i^  Wi.  pinti 
'flechten'.  Lett.  lauska  'Splitter,  Scherbe'  zu  lit.  Idusz-ti  (laui-) 
'brechen'.  Lit.  taszkq  Akk.  (Genus  nicht  zu  erkennen)  'Verhau', 
zu  tasz^i  Aksl.  znakh  'Zeichen',  zu  znoH.  zlakh  russ.  zlak 
'grüner  Spross,  Gras',  zn  zehje,  vielleicht  zu  §381.  zv^k^  zvqkh- 
'Schall',  zu  zvhnM  'klingen'  zvom  'Schall'.  Hierher  vielleicht 
auch  aksl.  brakb  'Heirat,  Hochzeit'  und  rika  'Fluss'  (zu  lit.  raiv& 
'Streifen'?). 

869.  2)  'S-ko-  (-«•  jo-,  -Ä-Jo-).  Es  gibt  einerseits  Nomina,, 
deren  Formans  -sk^  augenscheinlich  mit  dem  präsentischen 
Bildongselement  -sko-  identisch  ist,  z.  B.  ai.  prceha-  ipfcchärHy 
anderseits  solche,  die  man  am  natürlichsten  als  Erweiterung  eines^ 
nominalen  «-Stammes  mittels  -ko-  betrachtet,  z.  B.  lat.  ^sca  lit. 
i$ka  (oder  i8ka8)=HUqa  zu  lit.  ides4-s  (s.  n.).  Diese  beiden 
Kategorien  auseinanderzuhalten  ist  aber  nicht  möglich,  und  sie 
brauchen  um  so  weniger  geschieden  zu  werden,  als  anch  bei 
dem  prftsensbildenden  -Bko-  Anzeichen  dafür  vorhanden  sind,, 
dass  es  ein  Konglutinat  -s-ko-  gewesen  ist  (2^  S.  1029  f.). 
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Lat.  esca,  lit.  iskq  Akk.  (M.  oder  F.?)  Trass',  wozu  ^küs 
*gefrä88ig',  lett.  ischka  Tielfrass*,  aus  *Stsqa,  zu  ahd.  Os  ^esca' 
Bksl.jasli  'Krippe*  lit.  Sdes-i-s  Trass*,  Stamm.  *id[e]8''^  hierzu, 
wie  es  scheint,  lat.  vescor  aus  Hl-iscö-Vy  ursprtlnglich  'ich  esse 
Ab  von  etwas'  (2^  S.  1035,  K.  vergi.  Gr.  468).  Gr.  Xiaxä  \iaxr\, 
im  Rhod.  'Ruhestatt,  Grab',  im  Att.  'Erholungsort  ftlr  Müssige', 
ir.  lese  'piger'  kymr.  Uesg  'iufirmus,  languidus',  Of.  ^legzgho-  d.  i. 
Heghs-qO'  (vgl.  1  S.625),  zu  gr.  X^xo^  N.  'Lager',  W.  legh-;  da- 
jieben  ahd.  ir  le^kan  'erlöschen'.  Ir.  läse  'schlaff,  träge',  aisl.  IqsTcr 
'träge'  (mit  jf-Erweiterung,  S.  475),  zu  got.  Utan  'lassen'  W.  Ui- 
Idd'.  Ir.  nasc  'Ring'  ahd.  nuscia  'Spange,  Metallschnalle*  neben 
ir.  rmscim  *ich  binde'  Perf .  ro-nenascy  Wurzel  nedh-.  *pr1c'sica' 
^Frage, Erkundigung'  hi.prccha  ahd./br«ca  arm.Äarp  (tStamm) 
neben  ai.  prcchdti  lat.  posco  =  *po[rc]8Cö,  W.  prek-  peri 
{pereh).  *^^Jca  'Wunsch'  ai.  vaficha  aisl.  ösk  F.,  ahd.  umnsc 
M.  neben  ai.  vdncha-ti  'er  wünscht',  zu  W.  ^en'  'Gefallen  an 
etwas  finden';  ai.  väüch-  für  lautgeBetziiches  *vach-  (vgl.  Desider. 
viva8a-ti\  8.  1  S.  420,   K.  vergl.  Gr.  S.  126. 

Ai.  icchd  'Wunsch,  Verlangen'  arm.  atp  (nur  in  gewissen 
Phrasen,  ohne  dass  die  Deklinationsart  zu  bestimmen  ist)  'Unter- 
suchung', ahd.  eisca  'Heischung,  Forderung'  neben  ai.  iccJidrtij 
zu  ai.  -eia-ti\  bildungsgeschichtlich  ist  Entstehung  von  icchd 
icckd'ti  usw.  aus  •m&-  *ais8k'  wahrscheinlicher  als  Entstehung 
aus  ^'k'  *ai8'k'.  Das  Gleiche  gilt  von  ai.  tucchyd-s  aksl.  thith 
{*th8kih)  'leer',  (i)io-Ableitung  eines  Substantivs,  zu  av.  tusaHi 
*er  wird  leer,  schwach'  (-s-  aus  -«i-)  neben  dem  Kausat.  tao- 
iayeHi. 

Unklar  bleibt  zuweilen,  ob  ein  «fc-Nomen  hierher  oder  zu 
S  368  gehört.  So  lat.  fascia  fasdsy  ir.  botsc  Halsband'  ahnt, 
(bei  Martial)  hascauda  'geflochtener  Korb',  alb.  biiSke  'zugleich, 
gemeinsam'  (erstarrter  Kasus  eines  Subst.  mit  dem  Sinn  Ter- 
bindung'),  woneben  ahd.  aisl.  hast  'Baststrick*.  Ai.  mleccM-s 
^Wälscher,  Barbar'  (unklar  ist  a  in  päli  müakkha-  prftkr.  mi- 
lakkhu')  Präs.  mUccha-ti  'er  wälscht',  womit  man  kymr.  blotsg 
'blaesiloquus,  blaesus'  vergleicht. 

Arisch.  Ai.  mürcha  'Ohnmacht'  neben  mürcha-H  'er  ge- 
xinnt,  erstarrt'  und  mürkhd-s  'stumpfsinnig,  dumm'  (vgl.  1  §  597, 
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1  S.  545  mit  Fubsd.  1);  zn  Part,  mürtd-s;  man  verbindet  damit 
as.  malsc  'stolz'  (s.  S.  480)  und  lit.  mülJcis  'Tropf  (1  S.  474  f.).  Ai. 
|jtlccÄa-M.N/Schwanz,  Schweif,  Rute' (dazu  av^po^a-' Diadem'?), 
vielleiclit  zu  got.  faühö  F.  ahd.  fuJis  Tuchs'  (vgl.  Uhlenbeck 
PBS.  Beitr.  22,  538  f.,  Ai.  Wtb.  168  f.,  Got.  Wtb. »  42). 

Griechisch.  aTaxo^  N.  'Schande'  Gf.  *aigUzgho8  = 
^cUguJis-qoSj  1  S.  625.  biOKO^  'Wurfscheibe'  aus  ♦öikoko-^,  zu 
biKciv  'werfen'.  ßoCKi^  'Futter,  Frass'  neben  ßöaKUJ  'ich  füttere'. 
dpeaKO^  'gefällig'  neben  dp^aKUJ  'ich  gefalle'. 

Italisch.  Lat.  pösca  Oppositum  zu  ^sca,  splca  vulgär- 
lat.  spica  verwandt  mit  splna  (S.  265)  und  mit  pinna  lit.  spitnä 
(S.  260)  und  daher  wohl  zunächst  dissimilatorisch  aus  *8peisca  ^), 
dieses  aus  ^apeitska  (anders  Walde  Lat.  et.  Wtb.  468). 

Keltisch.  Ir.  mesc  'berauschend,  berauscht',  zu  mid 
'Met'  ai.  mddhu  oder  zu  ai.  rndda-  'Rausch'  (1  S.  687).  uisce 
M.  'Wasser'  aus  ^utskio-s,  zu  ai.  ütsa-s  'Quelle'  gr.  öbo^  N. 
'Wasser'  (1  S.  687),  vgl.  ahd.  wascan  'waschen'  (got.  watö  N. 
'Wasser').  Bei  ir.ftmc 'zerbrechlich'  nrkelt.  *bresJcu8f  zu  brissim 
ahd.  bristu  'ich  breche'  (2*  S.  1039),  besteht  derselbe  Zweifel 
wie  bei  lat.  fascia  usw.  (S.  478). 

Germanisch.  Hier  wurde  -sko-  zu  einem  produktiven 
Formans  f tlr  Wörter  mit  den  Begriffen  rasch,  aufgeweckt,  tapfer 
u.  dgl.  sowie  deren  Opposita  (vgl.  aisl.  Iqskr  'träge'  S.  478). 
Für  einige  der  zu  nennenden  Formen  besteht  derselbe  Zweifel 
wie  ftlr  lat.  fascia  (S.  478).  Ahd.  rase  'schnell,  gewandt, 
kräftig',  aisl.  vQskr  'kühn,  tapfer'  (mit  j^  Erweiterung,  s.  475), 
vermutlich  zu  got.  raps  'leicht'  ags.  rasde  'schnell'  ir.  rethim 
'ich  laufe';  ahd.  ags.  horsc  'rasch,  schneidig,  klug'  aisl.  horskr 
'klug',  wohl  zu  mhd.  hurtec  'hurtig',  ags.  hrced  aisl.  hradr 
'schnell',  lit.  kretü  'ich  bewege  mich  hin  und  her,  schüttle  mich' 
(teils  hiermit  teils  mit  lat.  scrüta  Fl.,  scrütan  verbindet  man 
got.  and'hruskaip  'er  erforscht,  untersucht');  aisl.  vaskr  'be- 
hende, ktlhn,  tapfer',  zu  SiisL  vaka  got.  toafcan 'wachen';  aisl. 
Ärar^ifer 'lebhaft',  nhd.  dial.  karsch,  wohl  zu  ai.  jö-flrr-rrf«- 'munter. 


1)  Vgl.  spopondl  aus  ^spospondl  u.  dgl.  (1  S.  867)  und  vesti' 
pica  =  veifti'Spica  (Leo  Melanges  Boissier  355  ff.). 
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eifrig*  gr.  ^t^ipuj  *ich  wache*;  aisl.  proshr  ^stark,  kräftig*;  ahd. 
friec  ttgB.  ferse  *^friBch,  munter*;  aschwed.^ö^ft^r 'widerspenstig* 
norw.  dial.  treisk  'trotzig*;  norw.  dial.  tdsk  'hitzig  anf  etwas, 
gierig  nach  etwas*;  aisl.  beiskr  'scharf*,  zn  got.  baitrs  T)itter* 
(vgl.  isl.  beisl  'Gebiss*);  nhd.  barsch  'scharf,  streng*  vom  Ge- 
schmack und  von  der  Gemütsart,  wohl  zu  ahd.  burst  'Borste*; 
nhd. harsch  'hart,  rauh*,  wohl  zu  hart;  aschwed.  varsker  'auf- 
merksam*, zu  var  aisl.  varr  'aufmerksam*  aisl.  vara  'beachten'; 
aschwed.  dtUsker  'träge,  lässig,  säumig*,  zu  dul  dol  'träge*  ahd. 
gi-ttoelan  'torpere,  sopiri*.  Vgl.  noch  Karsten  Studier  2,  118  ff. 
Ein  solches  Adjektiv  war  ursprünglich  auch  ahd.  frosc  aisl. 
froskr  'Frosch',  entweder  aus  *fruxska-z  vgl.  ags.  frocca  frojja 
'Frosch*  {^prukin-  ^prukn-)  aisl.  fraukr  'Frosch*,  oder  aus 
*frutska'Z  vgl.  anorw.  /rattifr 'Frosch*,  mit  ai.  joZara-« 'Frosch* 
zu  plava-U  'er  springt*  (Osthoff  Et.  Par.  1,  344  ff.).  Femer 
hierher  wohl  ags.  tüsc  'Stosszahn*  aisl.  Rata-toskr,  mythisches 
Eichhörnchen,  zu  got.  stautan  'stossen*  mit  dissimilatorischem 
Schwund  des  s  im  Anlaut  (1  S.  856).  As.  malsc  'stolz*,  got 
untäamalsks  'nponerfi^*,  ungewisser  Herkunft,  s.  S.  479,  Uhlen- 
beck  Got.  Wtb.»  158,  v.  Grienberger  ünt.  229.  Ahd.  chüski 
'enthaltsam,  massig*,  nhd.  keusch  mundartlich  'zart,  zierlich, 
fein,  schwächlich*,  vielleicht  zu  ags.  c^me  'zart,  fein,  schön*. 

Baltisch-Slavisch.  Lett.  plaskains,  auch  ploskains^ 
'glatt,  flach  und  zugleich  breit*  lit.  plökszczas  'flach,  platt'  aus 
*plösk'tias,  aksl.  ploskh  flach*,  zu  lit.  platüs  'breit'  ai.  prdthas- 
gr.  ttXöito^  N.  'Breite*.  Lett.  plüskas  PI.  'Schleuse*,  zu  lit. 
plüsti  'ins  Schwimmen  geraten',  W.  pleu-,  Lit.  spanskus  'enge, 
drückend*  für  *spanskaSf  zu  spandyti  'Fallen  stellen  (spannen)' 
sp({8tai  PI.  'Falle*.  Aksl.  m&r^a'Saft,  Baumsaft'  aus  *moi§zgha 
=  *moi§hS'qa,  W.  mei§h'  (1  S.  625). 

870.  3)  Adjektiva  auf  -fco-  (-{o-,  -ko-)  auf  grund 
von  Adverbien  und  Kasusformen. 

a)  VonAdverbien.  Meist  sind  es  Ortsad  verbia.  ^proqo- 
zu  *pro  dX.prd  gr.  irpö  usw.:  gr.  irpöica  (Neutr.  PI.)  Adv.  'so- 
fort', \^,t,reci'procfis  ('rückwärts  und  vorwärts  gerichtet'),  2>rocuI 
(zur  Bildung  vgl.  simul  S.  361,  zur  Bedeutung  aruss.  proöb^ 
•procul,  weg*),  procura  Gen.  PI.  'procerum'  {procerBs  nach  pau* 
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peris)j  aksl.  ^roJtb  'übrig*.  Ai.  paicd  (Instr.  Sg.)  av.  paskat 
(Abi.  Sg.)  'hinten',  lit.  paskul  'hinterher*  zu  lat.  poa-t'^  unklar 
i8t  apers.  pasa  'nach*,  vielleicht  auf  grund  von  *po«-feo-  (anders 
Bartholomae  ZDMG.  50,  723). 

Ai.  ütlca-8  "sich  nach  etwas  sehnend*  uccd  *oben*,  av.  uskat 
us6a  *oben*  (1  §  576,  2),  zu  ai.  tid  'empor*.  Ai.  tiraicd  *quer 
durch*  av.  taraaöa  'durch  hin*,  zu  ai.  tirds  av.  tarO  'durch*. 
Ai.  antikä'S  *mit  oder  an  etwas  das  Ende  erreichend,  nahe*  zu 
änti.  dnuka-s  'hinter  etwas  her  seiend,  begierig,  abhängig'  zu 
dnu.  abhika-s  'begierig,  lüstern*  zu  dbhi.  upa-ca-,  zu  tipa, 
in  acöpaca-s  'sehwankend';  bei  den  kopulativen  Zusammen- 
setzungen der  A^jektiva  auf  -ca-  nach  der  Art  dieses  acöpaca-s 
(vgl.  das  lat.  reci-procua  S.  480)  fand  Assoziation  mit  -ca  -ca  'so- 
wohl —  als  auch*  statt,  vgl.  z.  B.  aca-paräcora  'hin  und  her 
gehend'  und  d  ca  pdra  ca  cdrantam  £V.  (Wackemagel  Altind. 
6r.  2,  1,  124.  171  f.);  diese  Vermischung  wurde  schon  in  urar. 
Zeit  möglich,  nachdem  uridg.  {  und  qy  {-ca  =  lat.  -que)  zu- 
sammengefallen waren.  —  Mit  -ko-  apers.  vi-sa-m  'alles*  neben 
vispa-  ai.  viSva-,  dessen  i^Formans  von  *8olyxh  ai.  sdrva-  apers. 
liOTUvor  zu  stammen  scheint  (§  125,  b),  zu  ai.  vi  (§  124  Anm.). 

6r .  TT^piH Adv. 'rings  herum*  zu  nip\.  f axaxo^  'der  äusserste* 
zu  HayiO'  aus  *e§zgiho-  =  ^effTis-qo-,  zu  ß  (1  S.  625).  *7rpöK0- 
'hindurchdringend,  hinüberführeud*  in  ion.  npi\aa\x)  'ich  durch- 
fahre' att.  TrpdTTU)  'ich  verrichte*,  zu  nipa  'drüber  hinaus*  tr^päv 
'jenseits*. 

Lat.  *recO'Sy  zu  re-,  in  reci-proctis,  s.  o.  clanculum  zu  Adv. 
dam;  auch  dürften  die  zu  Komparativen  gehörigen  Deminutiva 
wie  meliuscultis  hierher  zu  stellen  sein ;  denn  es  scheint,  dass 
zunächst  an  adverbiale  Formen  -culo-  antrat,  z.  B.  plüs-culum 
Adv.,  saepiuS'CuU,  und  dass  sich  hieran  erst  die  adjektivische 
Prägung  dieser  Formen,  z.  B.  plüscultts,  angeschlossen  hat. 

Ahd.  abuh  abah  as.  abuh  aisl.  qfugr  'abgewendet,  ver- 
kehrt*, zu  af. 

Aksl.  prikh  'quer,  schief,  transversus*  aus  *perk^,  zu  pre- 
russ.  pere-.   nizbkb  'niedrig'  zu  niz^  Adv.  'nieder,  hinab'. 

Anm.  In  einigen  Formen,  die  mit  den  hier  besprochenen 
formantisch  in  engem  Zusammenhang  stehend  empfunden  wurden, 
BragmaDD,  Ornndriss.  II,  i.  31 
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erscheint  vor  dem  Ac-Formans  ein  noch  der  Aufklärung  bedörftiizrer 
langer  Vokal.  So  ai.  änüka-  M.  N.  'Rückgrat*,  abhika-m  'das  Zusammen- 
treffen', jE>rd^ifca-«  'zugewendet,  entgegengesetzt*  Subst.  N.  'Angesicht', 
äntka-m  (av.  ahdka-  M.)  'Angesicht,  Vorderseite',  nlca-s  'niedrig,  ab- 
wärts gehend',  womit  wahrscheinlich  aksl.  nich  Adv.  'vornüber'  zu 
verbinden  ist.  Hier  kann  die  Vokallänge  nach  1  §  544,  2  gedeutet 
werden.  Doch  spielen  unzweifelhaft  Bildungen  herein,  die  ein  zu  oqV'- 
'sehen'  gehöriges  Nomen  als  zweites  Kompositionsglied  enthalten 
(vgl.  S.  13  sowie  S.  474  über  lat.  anlXquo8\  vgl.  besonders  dnika-m 
prätVca-m  mit  gr.  ^vwirt^,  irpöomirov.  In  den  «o^m  Sprachen  war  die 
Vermischung  der  beiden  Klassen,  nachdem  uridg.  q  und  qU'  zusammen- 
gefallen waren,  unausbleiblich.  Im  Ar.  ist  dann  auch  noch  Ver- 
mischung mit  den  Komposita  mit  -aüc-  (S.  13)  hinzugekommen.  Ob 
daher  z.  B.  ai.  äki  'nahe',  äca-  in  äcaparäcas  'hin  und  zurückgehend' 
und  in  äcöpaca-8  'schwankend',  av.  äöa  Adv.  'hin'  (urar.  *äcä)  hinter 
der  Präposition  ä  das  Formans  -qo-  oder  das  Nomen  *oqy^O'  'aus- 
sehend' oder  -aka-  aca-  =  *-f?g^o-  *-t^g^«-  (vgl.  lat.  prap-inqui)  ent- 
halten, dürfte  nicht  mehr  zu  ermitteln  sein.  Vgl.  über  diese  Fragen 
J.  Schmidt  Plur.  388  ff.,  Kretschmer  KZ.  31,  387  ff.,  Thumb  Hdb.  d. 
Sanskr.  219  f. 

Besonders  schwierig  ist  folgende  Wortgruppe:  ai.  dpäka-s  'ab- 
seits liegend,  entfernt,  von  vorn  kommend',  arm.  häka-  als  erstes 
Glied  von  Kompp.  'entgegen',  lat.  opäcus  'schattig'  ('abgewendet  von 
der  Sonne')»  aksl.  opäko  opaky  opaöe  'zurück,  verkehrt'  pciky  'wieder- 
um' pade  'dagegen,  eher'.  Dass  diese  Formen  wirklich  einheitlich 
zusammengehören,  ist  freilich  nicht  sicher.  Der  erste  Bestandteil 
kann  teils  *apo  *po  (gr.  Äiro,  lat.  po-situs  ahd.  fo-na)^  teils  eine  zu 
*opi  (gr.  öiri-öev,  vgl.  lat.  opäcus)  gehörige  Form  gewesen  sein. 

Auf  grund  von  Adverbia  und  zwar  von  komparativischen 
auf  -is  sind  vermutlich  die  Nomina  auf  -isko-  entsprangen. 
S.  hierüber  §  384. 

b)  Von  Easusformen. 

Ai.  mdmakors  mdmakd-s  'mein',  taväkä-8  'dein'  von  Gen. 
mdma,  tdva. 

Ahd.  sweiga  'Besitz  an  Vieh,  Herde,  Weideland',  von  Gallee 
PBS.  Beitr.  28,  265  ff.  ansprechend  als  auf  ^s^oi-qo-  'eigen'  (vgl. 
ai.  svaka-s  'Angehöriger'  §  378)  beruhend  gedeutet.  Vgl.  ahd. 
swein  'Knecht,  Sohn'  §  188  S.  274. 

Lit.  kek  'wie  viel',  tek  'so  viel',  Kürzung  der  älteren  käkas, 
täkasy  zu  *^eif  *tei  odQv^qUoiy  *toL  Vgl. kenö 'wessen'  §  1 88  S. 274. 

371.    4)  Substantivische  und  adjektivische  k(oy 
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ätämmeanfgrund  von  nominalen  Stämmen.  Bei  der  grossen 
Mannigfaltigkeit  des  Aussehens  des  Vorstttcks  nnd  bei  der  schon 
in  vorhistorischen  Zeiten  vielfach  geschehenen  Ausbreitung 
von  Konglutinaten  sind  für  die  entwicklnngsgeschicbtliche  Be- 
trachtang nnr  zumteil  die  nridg.  Ausgangspunkte  mit  einiger 
Sicherheit  zu  bestimmen,  und  es  fügt  sich  hier,  namentlich  was 
die  Erweiterung  der  o-Stämme  mittels  des  Jr-Forroans  betrifft, 
nur  weniges  aus  den  einzelnen  Sprachen  glatt  zu  einer  Urein- 
heit  zusammen.  Wir  fassen  das  einschlägige  Formenmaterial  zu- 
nächst ohne  Rtlcksicht  auf  die  Bedeutungsverhältnisse  ins  Auge. 

373.  a)  -ko'  hinterWurzelnomina.  Ai.  muS-kd-s 'Hode', 
lat.  muscultiSy  zu  ai.  müi-  lat.  mus  ^a«s'  (§  SO^a);  dasselbe 
A;-Formans  in  arm.  mukn,  Gen.  mkan^  'Maus,  Mosker  (zur  Ent- 
stehung der  n-Deklination  §  541),  dessen  Ausgang  in  armükny 
Oen.  annkan  'Ellenbogen'  (zu  ai.  irmörs  'Bug,  Arm*)  wieder 
zukehren  scheint  (vgl.  auch  den  Plur.  ^mkunk,  zu  8ru7Jt  Plur. 
'Unterschenkel,  Schienbein'  aus  *1crü9ni').    Lat.  hücula,  kymr. 
buch  'iuvenca'  com.  buch  'vacca*,  zu  lat.  hös  ir.  hö  (§  79).    Lat, 
^ucula  suculuSy  kymr.  hucc  'sus'  com.  hoch  'porcus'  ir.  socc 
saü  'loligo',  ags.  «iju  'Sau*,  ai.  sükarä-s  'Schwein,  Eber*  (um 
gedeutet  als  Su-macher,  vgl.  Bloomfield  A.  J.  of  Ph.  12, 25),  zu 
lat.  süs  usw.  (§  80,  a).    Arm.  jukuy  Gen.  jkauy  'Fisch*,  preuss. 
suckchns  Akk.  PI.  'Fische*  lit.  zük-mistras  'Fischmeister*  zuk- 
spamis  'Fischaar*,  zu  gr.  ixOO?  (§  80,  a). 

Lat.  mtMcaTliege*  zu  einem  Wurzelnomen  *mu8'y  wozu  auch 
gr.  \k\)\a  lit.  muai  'Fliege*  arm.  mun  (aus  ^mus-no-  §  195,  d). 
rntts-cu-s  'Moos*  zu  ahd.  mos  aksl.  m^ch^  (S.  166).  ösctdum  aus- 
ctdum  zu  öS  (1  S.  173.  193.  2,  1  S.  138,  Meyer-Lttbke  Ztschr.  f. 
roman.  Ph.  25,  357).  corculum  aus  ^cortcdo-rriy  zu  cor  (S.  132). 
^Bcula  zu  spB'S.  düculay  osk.  djiikülüs  'dieculas*  baut,  zicolom 
=  *dii'  mit  i  aus  i  (vgl.  ligud  'lege*  u.  a.  1  S.  134),  zu  dUs 
(S.  133  f.).    rBcula  zu  res  (S.  134  f.). 

Ahd.  as'C  aisl.  askr  'Esche*,  vgl.  lit.  üsis  M.  sksl.jasika 
poln.  osika  'Esche*. 

Ai.  in  Kompositis:  a-tväkka-s  'hautlos*  zu  tvdc-  'Haut*, 
a-dikka-s  'keine  Weltgegend  für  sich  habend*  zu  di^'- 'Weltgegend'. 

373.    b)  'ko'  hinter  Stämmen  auf  Geräuschlaute. 
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Ai.  sjatJcd'8  neben  ijanU  VJtterad,  bebend'.  Mit  ai.  a-dat- 
Ica-s  ^zahnlos';  zn  ddnt-  *Zabn',  lässt  sich  vergleichen  ahd.  zinko 
'Zinke';  zn  mhd.  zint  aisl.  tindry  vielleicht  anch  gr.  bdKTuXoc 
'Finger,  Zehe',  das  wegen  böot.  baiacuXio^  auf  *baTKuXo^  zurück- 
zugehen scheint  und  ursprünglich  'Zacke'  bedeutet  haben  mag 
(IF.  11,  284 ff.).  Lat.  lucunculus  zu  lucüns  -uniü  (vgl.  corcu- 
lum  §  372). 

Ai.  anlyaskd-s  neben  dnlyas-  'dünner,  feiner'  (lat.  meliuS' 
culttSy  tardiusculus  s.  §370).  Ai.  dhanuSka-m  'kleiner,  geringer 
Bogen'  zu  dhdnui-  'Bogen',  barhiSka-s  'mit  einer  Streu  belegt*^ 
zu  barJUi'  'Streu',  a-riids-ka-s  'samenlos',  a'CchanddS'ka-s  'ohne 
Metrum',  «a-Ärew-fca^ 'mit  dem  Kopf.  Lat.  corpt^cuZum,  ar&tw- 
cula  u.  dgl.,  wonach  pömtbsculum  zu  pömum,  domusctda  zu 
domus  u.  a.;  ptdvisculus  zu  pulvis  -eris  u.  a.,  wonach  lapisculus 
zu  lapis  'idis;  Adjekt.  vetusculus  zu  vetus  (vgl.  vetustusy  vetm- 
tos)'^  ferner  ital.  Namen  wie  Opsa  Osd,  Falisci  (v.  Planta 
Osk.umbr.  Gr.  2,  73 f.).    Vgl.  auch  §  384  über   isqo-. 

374.  c)  'ko'  hinter  Nasalstämmen.  Allgemeinidg. 
von  en-Stämmen  aus  der  Ausgang  -^ko-^  daneben  ausserhalb 
des  Ar.  -en-ko-  und  -on-ko-  {'öfhko-),  zu  vergleichen  mit  -y-ftÄo- 
'Onr-bhO'  {'ön-bho')  u.  dgl.  §  284,  a.  Bei  den  parallel  gehenden 
-^o-Formen  findet  sich  -en-go-  -on-go-  auch  im  Ar.  (urar.  -ai^a-)> 
wie  ai.  piSdfdga-s  av.  as9nga-y  s.  §  390. 

üridg.  ♦ittitpfco-«  'jugendlich'  zu  *|ttjfen-  ai.  yüvan-  (S.  297)  r 
ai.  yuvaid-8  yuväka-s  'Jüngling',  lat.  juvencus  umbr.  iuengar  PI. 
'iuvencae'  (1  §  769,  d),  ir.  öac  öc  kymr.  ietianc  *jung*  (1  S.411), 
got.  juggs  ahd.  iung  aisl.  ungr  'jung'  (1  S.  802).  Arm.  unkn^ 
Gen.  unkan,  'Ohr'  aus  ^uson-qo-m  (§211),  gr.  diKibc^'  ivubna 
auf  grund  von  ♦6aK0- =  ♦ott«w-{o-  (§  217,  a,  S.  309). 

Arisch.  Ai.  rOnmid-s  lömaSd-s  'haarig'  zu  rdman-  Mman- 
N.  'Haar',  arvaid-s  drcaia-s  neben  drvan-  'eilig,  schnell  fahrend'. 
Ai.  vBimaka-s  Adj.  zu  viSman-  'Haus,  Hof,  atmaka-s  Adj.  zu 
atradn-  'Seele,  Wesen',  av.  spaka-  'hundeartig,  Hunds-*  zu  span- 
'Hund*.  Ai.  räjakd-s  Demin.  zu  rdjan-  'König',  udäkd-m  neben 
uddn-  N.  'Wasser'. 

Griechisch.  Ausser  dem  genannten  ibKibe^  fallen  hierher : 
öcrraKÖ^  dcrraKÖ^  'Meerkrebs',  zu  ai.  asthdn-  'Bein,  Knochen*  (§21 8),. 
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vgl.  ai.  an-dsthaka-s  'knochenlos* ;  (pdpiüiaKOv  'Zauber-,  Heilmittel*, 
^n  lit.  buriü  *ich  zaubre*,  vermutlich  von  einem  Stamm  ^bkrtnen- 
(Osthoff  BB.  24,  144ff.)^)-  Wahrscheinlich  auch  -aKO-^  -oH  in 
^iTTiraKO^,  XeTjüiaE  usw.  aus  -9-^(0)-,  s.  §  378, 

Italisch.  Lat  homundo  (vgl.  senecio)  homunculus  zu 
homoy  avunculus  zu  *avö  vgl.  aisl.  de  usw.  S.  297,  Ununculus 
7U  Uno,  latrunctdus  zu  latro  (hiemach  fürunculus  zu  für*)), 
curcüliunculus  zu  curcidio,  ratiuncula  zu  ratio,  occasiuncula 
zu  occasio,  vgl.  colum-ba  u.  dgl.  S.  386 f.;  -unculo-  übertragen  in 
rdnunculus  zu  rdna,  mendaciunculum  zu  menddcium  u.  a. 
Auruncl  zu  Aöaove^  (d.  i.  Auzones). 

Germanisch,  a)  ürgerm.  Konglutinate  -^9-30'  =  -n-ko-, 
-w-ja'=-en-ko-,  vielleicht  auch  -aia-ja- = -on-ko-  {-ön-ko-).  Am 
frühesten  sind  diese  Ausgänge  in  Stammesnamen  bezeugt,  wie 
Saling%,Grreut{K)ungi.  Namen  fttr  Personen, Lebewesen  überhaupt 
und  als  solche  vorgestellte  Dinge:  ahd.  arming  'homo  pauper* 
zu  armo  *der  Arme*,  hüsinga  PI.  'Hausgötter,  Penaten*,  kuning 
^Eönig^,97uiMn^'homo  potens,  numen*,  engiring^euTen\io%8ceming 
^Schirling',  ags.Adriwj'Hurer',  lytlinj'K\xid\  aisl.  t?ifnngrr' Weiser*, 
veslingr  'Armer*,  blendingr  'Mischling*,  hqfdingr  ^Häuptling, 
Hauptmann*;  ahd.  Hildebr.  sunufatai^ngo  'die  Leute  des  Sohnes 
und  des  Vaters*,  homung  'Homung*,  mhd.  ntdunc  'Neider*,  aisl. 
^kifrungr 'Reld\  df^ttwgrr 'Verwandter*,  «y^^re^ngfr 'Mutterechwes- 
tersohn*,  fingrungr  'Fingerring*,  ags.  Skyldun^as  aisl.  Skiqldun- 
gar  Familienname.  Das  60t.  des  Wulfila  hat  nur  skilliggs  = 
ahd.  sciUing  aisl.  skülingr  'Schilling*,  gadüiggs  'Vetter*  =  ahd. 
gatüing  gatuling  as.  gadtding  'Verwandter*,  öfters  -twja-  und 
-tt»ja-  bei  demselben  Wort  nebeneinander,  teils  in  derselben 
Sprache,  wie  mhd.  nidinc  nldunc,  ags.  Scyldin^  Scyldunj,  teils 
in  verschiedenen  Zweigen,  wie  ahd.  kuning  aisl.  konungr.  An 
Grundstämmen  mit  Z- Formans,  z.  B.  ahd.  sidiling  'Ansiedler*  zu 
sedal  'Sitz, Wohnsitz*,  entsprang  das  Eonglutinat  -(i)Zi99ja-  {'{i)luf9' 
ja-),  das  sich  im  Westgerm,  und  im  Nord,  weit  verbreitete,  z.  B. 


1)  9ap^aK6<;  'ein  als  Sühnopfer  dienender  Mensch,  Sündenbock', 
das  zumteil  mit  metrisch  langer  Paenultima  vorkommt,  dürfte  auf 
*<pap^aKiK6^  zurückgehen.    Anders  Osthoff  a.  a.  0. 

2)  Erst  später  entstand  auch  ein  füro^  wie  latro. 
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ahd.  hoveling  'Höfling*  zu  hof,  aisl.  yrmlingr  'kleine  Schlange* 
zu  ormr;  eine  derartige  Nenbildnng  scheint  auch  das  genannte 
got.  gadüiggs  zu  sein,  so  dass  diese  Ausbreitung  ev.  schon  in  ur- 
genn.  Zeit  begonnen  hätte,  -aiaja-  selten  und  nicht  sicher  alt: 
SLB,ferscang  neben  verscung  a,hd.  friscung  Trischling',  ahd.  alang 
neben  as.  alung  'ganz,  integer'  zu  got.  ala-,  ahd.  honang  N. 
aisl.  hunang  N.  'Honig'  (etymologisch  dunkel).  —  b)  Feminina  auf 
•U19JÖ',  'Wjö'  im  Westgerm,  und  Nord,  als  Abstraktum,  z.  B.  ahd. 
werdunga  'dignitas,  celebritas'  zu  werdy  aisl.  hMung  'Beschim- 
pfung' zu  hdd  'Schimpf,  Spott',  birting  'Glanz'.  Beziehung  auf 
Verba  hat  dieses  Abstraktformans  zu  einem  primären  Bildungs- 
element werden  lassen,  z.  B.  ahd.  scoutounga  'Betrachtung'  zu 
scoutßön,  hantalunga  'Behandlung'  zu  hantalön,  dihunga  'pro- 
yectus'  zu  dlkan,  aisl.  kuisting  'Ermordung'  zu  kuista.  Als  Kon- 
glutinate  ahd.  -ilunga  {mendilunga  'blandimentum'  zu  mendilön), 
z.  B.  frouwüunga  'Frohlockung'  zu  frouwön,  und  -inunga  {redt- 
nunga  'disputatio'  zu  redin&n),  z.  B.  voiginunga  'vaticinatio*  zu 
toi^ön.  Es  liegt  nichts  im  Wege  anzunehmen,  dass  die  Abstrakte 
auf  dem  F.  der  unter  a)  genannten  Maskulina  beruhen,  nur  muss 
dann  deren  F.  zu  einer  Zeit  zum  Abstraktum  geworden  sein, 
als  sie  auch  noch  adjektivisch  waren  nach  Art  von  got.  juggs 
'jung';  das  Verhältnis  war  dann  das  von  ahd.  fordkta  'Furcht' 
zu  foraht  (got.  faürhts)  'furchtsam'  u.  dgl. 

Anm.  Nicht  ganz  abzuweisen  scheint  mir,  dass  -ifsja-  -nsjd- 
zumteil  auf  -In-kO'  -kä-  d.  h.  auf  f.  -iTi-Stämmen  (§  228.  229)  beruhe» 
vgl.  z.  B.  aisl.  birtingr  'Qlänzender'  birting  'Glanz*  ahd.  Berhting  neben 
got.  bairhtei  ahd.  perahH  F.  'Glanz',  aisL  spekingr  'Weiser*  neben 
speke  speki  F.  'Weisheit*.  -U99ja-  -ufsgö-  könnte  dann  entsprechend 
zumteil  an  f.  un-Stämmen  (§  234,  d.  S.  822)  entsprungen  sein. 

Ferner  ist  mit  der  Möglichkeit  zu  rechnen,  dass  -ja-  zumteil 
aus  uridg.  -gho-  hervorgegangen  ist:  mit  -uidßa-  vgl.  gr.  (TTÖfAoxcx; 
u.  dgl.  §  894. 

Baltisch-8 lavisch.  Im  Balt.*-tnfca-(lit.-twÄra-)aus*  n-qo- 
und  *'enka-  (lett.  -ika-)  aus  ^-en-qo-^  aber  nur  in  Verbindung  mit 
vorausgehendem  in- :  d.  h.  jene  Ausgänge  dienten  zur  Substan- 
tivierung von  Adjektiven  auf  -inas  -inis  (§  187),  z.  B.  lit  laüki- 
niflkas  lett.  lauziniks  'Feldbewohner,  Landmann'  zu  lit.  lauJ^ni» 
*dem  Felde  (laükas)  angehörig'.    Ebenso  lit  darbinifikas  lett. 
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darbinffcs  'Arbeiter',  lit.  dafzininkas  'Gärtner',  Letümninkas 
'Litauer'.  Zn  trennen  hiervon  sind  die  das  Konglntinat  -igo-  ent- 
haltenden Formen  wie  aksl.  dvorbntkb  lit.  dial.  dvarinykas  prenss. 
atuchautemka-  'Schuldner*  (§  379),  —  Aksl.  nds^ch  M.  'Monat* 
zu  nridg.  *mSsen-  (§  209,  c) ;  zaj^ch  M.  'Hase'.  Verhältnismässig 
jung  ist  der  an  die  Gestaltung  des  Stammformans  im  Nom.  Sg. 
sich  anschliessende  Ausgang  -myk^  der  Deminutivbildungen  zu 
den  Maskulina  auf  -my  Gen.  -mene  (§  168),  wie  kamykh  'lapil- 
Ins'  zu  kamy  'lapis';  die  Deminutivbedentung  ist  hier  oft  ein- 
gebüsst  (Belid  Arch.  f.  slav.  Ph.  23,  154).  Diese  Bildung  wurde 
dadurch  ermöglicht,  dass  Formen  wie  synbk^  stamkh  neben  sywb 
stam  (§  377),  klethka  neben  kUth  (§  376)  den  Eindruck  machten, 
als  sei  -ko-  an  den  Nom.  Sg.  angefügt,  ähnlich  wie  lat.  r^Mcula 
infolge  davon  neben  räcula  getreten  ist,  dass  man  das  Vorstüek 
in  flösculiis,  pulvisculusy  corpusculum,  domuscula  usw.  (§  373) 
als  den  Nom.  Sg.  betrachtete.  Um  so  leichter  begreift  sich  die 
Entstehung  des  Typus  kamykbj  wenn  kamy,  das  im  Aksl.  auch 
als  Akk.  Sing,  gebraucht  wird,  diese  Doppelfunktion  auch  schon 
in  urslav.  Zeit  hatte;  denn  auch  sym^  stam,  kleth  waren  Nom. 
und  Akk.  zugleich. 

375.  d)  kO'  hinter  Liquidastämmen.  ALmatrka-s 
'mütterlich'  matrka  ^Mutter,  Grossmutter*,  a-hkratr-ka-s  'bruder- 
los';  apers.  vazarka-  'gross'  nriran.  ^vazrka-  zu  einem  N.  "^vazar- 
(Bartholomae  Altiran.  Wtb.  1390).  Gr.  öaxpaKov  'harte  Schale 
von  Krebsen,  Scherbe'  wohl  zu  einem  Adj.  *6(rTpaK0-^  von  ^ostr- 
neben  ^ostT^-  (vgl.  öaraxö^  S.  484  f.);  formantisch  mag  öarpaKOv 
dem  ai.  dsrk  nahe  stehen,  s.  §  456.  T€TpaicTu^  'die  Zahl  Vier* 
vielleicht  zu  einem  Adj.  ♦xerpa-KO-  Gf.  ^qUet^r-ko-y  wie  Tpiicni^ 
(§  335.  376).  Verhältnismässig  junge  Bildungen  waren  lat.  mater- 
cula  sororctda  amatorculus  u.  dgl.,  wohl  auch  v^rculum. 

376.  e)  'i'ko',  Ai.  avikd-s  avikd  'Schaf,  lat.  ovicula, 
aksl.  ovhca  'Schaf*,  lit.  aviki  avikpnS  'Schafstall*,  zu  ai.  dvi-i 
usw.  (§  99).  Ai.  dvika-  'aus  zweien  bestehend*,  N.  'Paar',  trikd- 
'dreifach,  zu  dreien  zusammengehörig',  N.  'Dreizahl'  zu  dm-,  trir\ 
dazu  eventuell  gr.  rpiicTu^  (§  335)  und  ion.  biaaö^  'zweifach* 
Tpi<y06^  'dreifach*  att.  birrö^  xpiiTÖ^  (IF.  17,  355).     Ahd.  ajijr 
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'edax*  aksl.  jadhCh  'Fresser*  zu  aksl.  Jcu^b  (§  97,  a).  Gr.  iiav- 
TiKÖ^  *zum  Wahrsager  gehörig*  zu  lidvTi^,  q)uaiK6^  'natürlich* 
zu  q)u(Ti^.  iTTiXi-KO^  'wie  gross?  wie  alt?'  ttiXi-ko^  'so  alt'  zu  lat. 
qualis  talis  (§  275),  vgl.  aksl.  Jcolila  (§  379).  Lat.  ammcun 
zu  amniSy  civicus  zu  dvis,  imbricus  und  imbrex  (-ex  statt  -ix 
wie  in  index  u.  dgl.)  zu  imbri-j  commünicare  zu  communis  osk, 
mäinikä  F. 'communis' muini kam  F.  'communem*;  lat.  füni- 
culus  zu'  fünis,  classicula  zu  elcLssis,  leviculua  zu  levis,  dulci- 
culus  zu  dulcis,  Akelt.  Are-mori-ct  'die  vorm  Meer  Wohnenden' 
zu  ir.  muir  N.  'Meer'  akelt.  Mori-tasgus,  Ir.  iTiuince  kymr. 
minci  'Halsband',  zu  ir.  muin-torc  'torques'.  Ir.  süilech  'oculeus', 
zu  suil  'oculus'  =  *süli-j  kann  auf  *sülico8  zurückgeführt  werden, 
enthält  aber  wohl  denselben  Ausgang  wie  cretmech  cuimnech 
u.  a.  (§381,  ß).  Ahd.  enstig  'gnädig'  zu  anst  F.,  Jcreftig  'kräftig' 
zu  Jcraft  F.,  kumftig  'künftig'  zu  kumft  F.,  dürftig  zu  dürft 
F.  (zur  Quantität  des  i  s.  S.  489).  Lit.  antike  'Entchen'  zu  dntisj 
bitike  'Bienchen'  zu  bitis.  Aksl.  klethka  'kleines  Gemach,  Zeile' 
zu  kleth  'Gemach,  Zelle',  dvhrhcq  PI.  'Türchen'  zu  dvhri  PL 
'Tür'  (S.  133),  myshka  'Mäuschen'  myrfbca'Arm'  zu  mysh  'Maus' 
(S.  137),  vgl.  ai.  müiika  neben  müiaka-s  (S.  490). 

Als  denominative  Adjektiva  bildendes  Formans  erscheint 
dieses  -iqü-  auf  dem  ganzen  idg.  Gebiet  auf  andere  Stamm- 
klassen übertragen.  Vgl.  unsere  Vermutung  über  die  Entwick- 
lung des  denominativen  Formans  -{i^io-  in  uridg.  Zeit  §  114 
S.  187.  Arisch.  Ai.  paryayikds  'strophisch'  zu  parydyd-s 
'Umlauf, Strophe'; oft  mit  Vyddhierung,  wie  vdrHkas 'zur  Regen- 
zeit gehörig'  zu  varSd-m,  dhnikas  'täglich*  zu  dhan-.  Av. 
kasvika-  'geringfügig*  zu  kasu-  'gering*.  —  Griechisch. 
Ittitikö^  'zum  Pferde  gehörig*  zu  tirtro^,  vu|üi<piKÖ^  'bräutlich'  zu 
vu|üi(pii,  dvbpiKÖ^  'männlich*  zu  dvrjp  dvbpö^,  dTiwviKÖ^  'zum  Wett- 
kampf gehörig'  zu  dttüv,  dGviKÖ^  'volkstümlich*  zu  ttvo^  N., 
dariKÖ^  'städtisch*  vermutlich  aus  ♦FaarFiKO^  (vgl.  kret  Fdimo^ 
vermutlich  aus  »PaarPio^)  zu  daru  (s.  §  336)  neben  AißuKÖ^, 
GriXuKÖ^  §  377.  Zu  Verbaladjektiva  auf  -to-,  bezieh,  zu  den  zu 
diesen  gehörigen  substant.  Td-Stämmen,  z.  B.  kpitikö^  'zum  Ent- 
scheiden, zum  Beurteilen  gehörig,  kritisch',  lütaGiiTiKÖ^  'gelehrig*, 
T\lir\TXK6(;  'zur  Straf bestimmung  geeignet*  (vgl.  unten  lat.  tico-).  — 
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Italisch.  Osk.  tüvtiks  'pnblicus*  toutico  Nom.  'publica'  volsk. 
ioticu  Abi  'publico'  zu  osk.  toutam  'civitatem';  nmbr.  f  ratreks 
fratrexs  '♦fratricus,  magister  f ratrum'  fratreca  "♦! ratrica'  {e  =  i, 
1  §  84,  2).  Lat.  modicus  zu  moduSj  tenebrictts  zn  tenebrae, 
vitrictM  zu  ai.  vitard-m  Veiter'  got.  toipra  'gegen,  wider* 
{§  238  S.  324),  fäbrica  (sc.  ar«  oder  ähnl.)  zu  fabery  genticus 
zu  genSf  histriönicus  zu  hüftrio,  patricus  zu  pater,  cinericus 
(cinericius)  zu  cinis.  rüstictis  zu  rüs  aus  *rovos  (§  398),  zu- 
nächst zu  *rove8tO'  (vgl.  jüstus,  fünestus  S.  403),  wonach  do- 
mesticus  zu  domus.  -ätictM  zunächst  zu  Verbaladjektiva  auf 
-ato-  (vgl.  oben  gr.  t1|üiiitikö^)  oder  zu  Verbalabstrakta  auf  -ati- 
{8atias)y  -aiU',  z.  B.  dönatictM,  volaticus,  erraticus,  femer  her- 
baticuSf  viUaticus,  Mvaticus  (vgl.  oben  r€t8iicus).  Erweiterung 
von  'icO'  zu  'icio'  (§  117):  patridus  zu  patrictis,  multatidus 
zu  moltaticuSf  aedlliciuSy  venalicius  u.a.;  osk.  Eastrikiieis 
'Castricii',  lüvkiiüi  '*Jovicio'.  Lat.  ünicus  zu  ünus,  vgl.  ahd. 
-einig,  rämex  zu  ramtis,  caudex  zu  cauda^  dentex  zu  dins ; 
-ex  wie  in  imbrex  (S.  488).  —  Keltisch.  Qall.  Dlvico  Di- 
vicia  Dlviciacus  zu  Dlvo-  Divognäta,  vgl.  ai.  Divika-s  Deva- 
Jca-s.  —  Germanisch.  Got.  gabigs  ahd.  gebig  'reich*  zu 
einem  Subst.  *jabi'Z  oder  *ja8a-  *ja8ö-  vgl.  got.  gabei  F.  'Reich- 
tum' zu  gibauy  ahd.  swei^g  'schweissig*  zu  stoei^  M.,  nldig 
'neidisch*  zu  nid  M.,  wintarig  'winterlich*  zu  icintar  M.,  sitig 
'bescheiden'  zu  situ  M.,  einig  'einzig'  zu  eiriy  entrig  'fremd' 
urgerm.  *andri^d  z  zu  ander,  Steinig  'ewig'  zu  ewin.  Schon 
im  Got.  ist  dieses  -ya-  mit  -ija-  (§  379)  vermischt,  z.  B.  gabeigs 
neben  gabigs  (gabigjan  gabignan).  Im  Ahd.  ist  zwar  nicht  in 
der  Mundart  Otfrieds,  wohl  aber  bei  Notker  i  oft  durch  den 
Zirkumflex  bezeugt;  wie  weit  im  Ahd.  noch  -?ja-  neben  -ija- 
galt,  ist  unklar.  —  Aus  dem  Baltisch-Slavischen  gehören 
hierher  die  Substantiva  auf  lit.  -ikas  -ikis  aksl.  -hCh,  die  sub- 
stantivierte Adjektiva  waren,  die  selbst  auf  Adjektiva  beruhten, 
wie  Vit.  jaunikis  'junger  Bursche,  Bräutigam'  aksl.  junhCh  'junger 
Stier'  zu  jdunas  jum  *jung',  lit.  naujikm  'Neuling'  zu  naüjas 
*neu',  laibikas  laibikis  'schmales  Stttck  Feld'  zu  Idibas  'schlank', 
raudonikis  eine  Pilzart  zu  raudönas  'rot',  lett.  melnik'is  'Rappe' 
zu  melns  'schwarz*,  aksl.  mrhtvhCh  'Toter'  zu  mrhtv^  'tot',  irhnhch 
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'Schwarzer,  Mönch'  zu  6rbm  ^schwarz',  sUphCh  'Blinder'  zu  sUph- 
'blind',  (rhnoHzhCh  'Schwarzrock,  Mönch'. 

Da  sich  solche  Formen  mit  -iqo-  zugleich  auf  Nomina  und 
auf  Verba  beziehen  Hessen  (wie  z.  B.  im  Ahd.  güoubig  'treu,, 
gläubig'  auf  giloubo  und  gilouben),  so  wurde  -iqo-  auch  Primär- 
formans. Seltener  geschah  dies  im  Ar.  und  im  Ital.,  z.  B.  ai. 
vficika-s  'Skorpion'  zu  vrScd-ti  'er  zerspaltet,  zerschneidet',  av. 
paitka-  'kochend'  in  yamö-paHka-  'Glasbrennofen',  lat.  medicuSy 
Vertex  mordex.  Häufiger  im  Germ,  und  Balt.-Slav.,  wie  ahA. 
bl7;ig  'mordax',  sümig  'säumig',  gi-hörig  'gehorsam',  lit  8iuvik<u 
'Näher'  preuss.  schuvoikis  aksl.  hthCb  'Schuster',  lit.  minikas^ 
'Treter'  preuss.  mynix  'Gerber',  lit.  lopikas  lett.  lapik'is  'Flicker', 
lit.  degikas  'Brandstifter',  szerikas  'Fütterer'  {szeriü  sz^'riau)^ 
pioüikas 'Mkher*  {piäuju  piöviau),  aksl.  ih>rhCh  'Opferer,  Priester*,^ 
pishCh  'Schreiber*,  tvorhCh  'Macher,  Schöpfer'  iudotvorhCh  'Wun- 
derwirker', pSvhCh  'Sänger'  {pevati)^  davhCh  'Geber'  (davati). 

Bezüglich  der  o-Stufe  und  der  Dehnstufe  der  Wurzelsilbe 
in  Formen  wie  lat.  pödex  aus  *pozdex  zu  p^do  aus  *pezdöy 
got.  gabigs  zu  giban  und  ai.  8u4abhika-8  'leicht  zu  gewinnen*^ 
zu  Idblta-U,  lit.  szirikas  sind  zu  beachten  die  Nominaltypen 
xpöxi^  und  bnpK  §  97,  b.  c.  Es  scheint  hier  ein  engerer  Zu- 
sammenhang zu  sein,  der  bei  dem  Übergang  von  -iko-  zur 
Funktion  als  Primärformans  eine  Rolle  gespielt  hat. 

Bemerkenswert  ist  ferner  die  ai.  Doppelheit  -ika-  im  F., 
-aka-  im  M.,  wie  iyattakä-s  iyattikd  'so  klein',  kumarakd-^ 
'Knäblein'  kumärikd  'Mägdlein',  bödhaka-s  bödhika  'weckend, 
belehrend'.  Entsprechend  ist  im  Lit.  i  bei  den  Deminutiya 
u.  dgl.  auf  das  F.  beschränkt,  z.  B.  rankike  'Händchen',  mergik& 
'Mädchen'  (vgl.  Naujoklke  Tochter  des  Naujöks,  rudtke  eine 
Pilzart  zu  rüdas  'rotbraun')*).  Bei  den  F'eminina  lagen  f. 
t-Stämme  zu  gründe,  wobei  aber  nicht  nur  die  i-Stämme  selbst 
in  Betracht  kommen,  sondern  auch  ihr  Wechsel  mit  iStämmen- 
(vgl.  §  143):  eventuell  war  -i-  vor  -qa-  zugleich  eine  Redaktion 
von  -I-,    vgl.  ai.  kaninika  neben  kanlnh  'Augenstern;   kleiner 


1)  Mit  Unrecht  vergleicht  Bezzenberger  BB.  27,  184  ahd.  marah 
M.  meriha  F. 
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Finger*,  av.  na^rikä-  jahika-  neben  nd^n-  'Frau'  Jahi'  HiVeib'. 
Im  Ai.  ist  zuweilen  zam  F.  auf  -ika  ein M.  anf  -ikas  und  zum 
M.  auf  'oka-s  ein  F.  auf  -aka  hinzugebildet  worden. 

Für  Übertragung  von  -iko-  in  deminuierendem  Sinne  seien 
noch  genannt  lat.  ventriculus  zu  venter  {ventriculus :  mater- 
ctda  =  sacrifex  :  sacerdös,  facilitäs  :  facultas,  1  S.  218),  nigri- 
cülus  zu  nigro'  sowie  nigricare,  älbicare,  aksl.  gradhCh  *Kii7rd- 
piov'  zu  gTCLd%j  othCh  Tater'  (ursprtlnglich  'Väterehen')  zu  gr. 
firra  got.  atta  Tater'  u.  dgl.  Vgl.  auch  die  Namenfoimen  wie 
ai.  Devika-s  neben  D^vaka-s,  gall.  Dtvico  Dtvicia  (S.  489). 

377.  f) -u-ko'.  A\.tdnuka'snperB.tanukBks^.thn^k^t^n^k^ 
^dünn*  zu  ai.  tanü-i  (8. 177);  daneben  aksl.  thnhk^  Sech,  tenk^ 
wie  tqihtkh  neben  ot^gh£iti  (S.  493).  Arm.  ancuk  anjuk  aksl. 
€^^k^  'enge'  zu  ai.  qhü-i  'enge'  (S.  177).  Ai.  kdfuka-s  'scharf, 
beissend'  aksl.  krat^k^  'kurz'  zu  ai.  kafu-i  'scharf,  beissend'  lit. 
fcarfwÄ 'bitter'  (S.  176).  p^sukor  neben pCfsü-ij  aksl.  ^^fc» 'Sand', 
in  der  Wurzelsilbe  verschieden  (vgl.  Meillet  Etudes  335).  Ahd. 
trog  M.  aisl.  trog  N.  'hölzernes  Gefäss,  Trog'  aus  ^dru-kö-,  ahd. 
hart'trugü  'cornus  sanguinea',  zu  ai.  dru-  got.  triu  usw.  (S.  181  f.), 
wozu  vielleicht  auch  ir.  drochat  und  droichet  drochet  'Brücke* 
(Osthoff  Et.  Par.  1,  153  ff.). 

Arisch.  Ai.  paSuka  'kleines  Tier',  av.  pasuka-  M.  'Haus- 
tier', zu  paSü'i  pasU'L  Ai.  iiSakd-s  'Kindchen'  zu  Uiu-i  'Kind', 
iiukd  neben  ihiS  F. 'Pfeil',  wrrörttfcd-m'Ktirbisfrucht'  zu  urvärvri 
'Kürbis',  sindhuka-s  'vom  Indus  (sindhu-i)  stammend',  aidkusd-s 
'Haken,  Angelhaken'  zu  gr.  dTKu-Xo-^  (S.  361 ).  bäbhrtdd-s  ha- 
hhluid'S  und  babhrukd  s  'bräunlich'  bdbhruka-s  eine  Gattung 
Eidechse,  zu  froftÄrw-^ 'braun'.  Av.  apdr^ndyüka-  'nicht  volljährig, 
Kind'  zu  a-pdr^ndyn-  'nicht  volljährig'.  Im  Ai.  bekam  -uka-  durch 
pramäj/uka-s  neben  pramayu-ä  'dem  Untergang  verfallend,  hin- 
sterbend', Sfkiuka'8  neben  SikSü-i  'freigebig,  mitteilend'  u.  a.  die 
Funktion  eines  Primärformans,  z.  B.  di^Suka-s  'beissend',  vi- 
kdsuka-s  vikamka-a  'berstend'.  Es  entstand  so  ein  Part. Praes., 
besonders  häufig  in  den  Brfthmana's. 

Griechisch.  Selten:  AißuKÖ?  'libysch'  zu  Alßu^,  ötiXukö^ 
'weiblich'  zu  Gf^Xu^.  Auch  tv^E  'mit  gebogenen  Knien'  scheint  hier- 
her zu  gehören.  —  öpruE  'Wachtel',  Gen.  -k-o^  -T-o^,  auch  mit  ö 
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(vgl.  ai.  vartakas  vdrtika  ^Wächter),  hat  den  w- Vokal  wohl  von 
andern  Vogelnamen  wie  kökkuE  (redupliziert),  IßuE  bekommen. 

Italisch.  Umbr.  Kastm^iie  zu  kagtrur  osk.  casirout 
(vgl.  osk.  Eastrfkiieis  'Castricii'  za  ^kofstro-  lat.  castrufn)\ 
doch  wäre  auch  'ükio-  möglich. 

Germanisch,  -uja-,  Adjektiva  bildend,  sporadisch  im 
Oot.  und  Westgerm.,  häufig  im  Aisl.  Alt  mag  der  Ausgang  sein 
z.  B.  in  aisl.  fcr^i^^w^r 'kräftig'  zu  kraptr  *Kraft'  (urgerm.  *kraftU'\ 
wofür  as.  craftag^  aisl.  tärugr  lacrimans'  zu  tdr  gr.  bdKpu  *Zähre', 
hqrdugr  Tiart,  trotzig,  heftig'  zu  hardr  got.  hardus  'hart';  er 
hat  sich  aber  von  da  im  Nord,  ausgebreitet,  z.  B.  mödugr  gegen 
got.  mOdags  as.  mödag  zu  got.  möda-  THut,  Zorn*,  gqfugr  gegen 
got.  gäbigs  ahd.  gehig  (S.  489).  Got.  handugs  'weise'  (ahd.  hantag 
*acer,  fortis,  mordax',  nhd.  bair.  hanti{g)  ^bitter,  scharf)  vermut- 
lich zu  gr.  K€VT^u)  'ich  steche'  kovtö^  'Ruderstange,  Speer'  (falsch 
zu  lit.  kandüs  v.  Grienberger  Dnt.  110). 

Baltisch-Slavisch.  Deminuierend :  aksl.  synikb  'Söhn- 
chen' zu  sym^  wonach  cveHkb  'Blümchen'  zu  cvet^y  Gen.  -a,  u.  a.; 
im  Balt.  scheint  ein  -ukas  neben  u-Stamm  nicht  mehr  vorhanden, 
aber  viele  wie  lit.  oziükas  oitS(/:a^ 'Ziegenböckchen'  preuss.  toosttx 
zu  lit.  ozps  'Ziegenbock',  broUükas  'Brüderchen'  zu  brölis,  par- 
szükas  parsziükas  'Ferkelchen'  zu  pafszas^  halandzükas  balan- 
dükas  'Täubchen'  zu  bal^ifldiSy  vamükas  vamiükas  'kleiner 
Rabe'  zu  vafnasy  mazükas  'Eleinerchen'  zu  mäzas  'klein'.  Sab- 
stantiva  auf  -tuka-  zu  ^uStämmen  (§  329):  lit. pesztükas  'Rauf- 
bold' zu  Sup.  p^ztt{^'iu  raufen' (Präs.  peszü),  kauptükas^HkvSXtx, 
Zusammenscharrer'  (vom  Schnabel)  zu  Ä:atlp^t('zu  häufeln',  plakiü- 
kos  'Klopfwerkzeng'  zu  pläktt{  '(die  Sense)  klopfend  zu  schärfen'; 
aksl.  %zbyt^k^  'Überfluss'  (S.  443),  nedostatikt  'Mangel'  (S.  442), 
s^vit^k^  'K€q)aXi^,  caput'  (8. 443).  Ebenso  denominativ  lit.  slapü- 
kos  'sich  gerne  Versteckender'  zu  slapüs  'sich  gerne  versteckend', 
lett.  unduzis  'Mittelpunkt,  Mittelstück'  zu  widus  'Mitte',  aksl. 
stanbhb  '£TKaTdX€t|üi|üia'  russ.  stdnok  'Werkbank'  zu  aksl.  stam 
(S.  29})  und  ohne  u-Stamm  als  Grundlage  öesnovithkh  'Knob- 
ianch'  zu  öesnovith  'was  sich  spaltet',  opre/^bnsfcs 'ungesäuertes 
Brot'  zu  prdshm  'ungesäuert',  sipiki  zu  *Siph  russ.  Hp  'Dom', 
lit.  raudukas  'Fuchshengst'  zu  raüdas  'rot',  namükas  'Haus- 
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hocker'  zn  nämas  ^Hans'.  Indem  man  im  Lit.  etwa  das  genannte 
slapilkas  auf  das  Verbnm  slap^i  Verstecken'  (iterativ)  bezog, 
wurde  -^Ikcis  auch  Primärformans,  z.  B.  büdükas  Toltergeist'  zu 
büdäti,  zindükas  Xntscher,  Lntscbbeuter  zu  zisti  (Präs.  zindu). 
Zu  aksl.  6etvrbHTcb  ^Donnerstag',  p^tbkb  'Freitag'  s.  §  335.  Er- 
weiterung der  tt-Adjektiva  durch  -fco-  im  Slav.  (§  104  f.):  ausser 
den  genannten  aksl.  thnikby  qzikh  noch  z.  B.  hgikh  leicht'  (S.  177), 
^^ghkb  'schwer*  in  0't^g%6it%  'beschweren'  zu  lit.  tingüs  'faul' 
{jt^hJch  nach  dem  Rompar.  t^&hjh  usw.),  kraUkb  'kurz'  (S.  176), 
sladikb  'süss',  gladbkb  'glatt'  (S.  179),  vraUTcb  'umwendbar'  vgL 
ai.  vartfda-8  'rund'  (W.  ^rt-  'vertere'). 

Anm.  Die  Annahme,  dass  -eurko-  neben  -u-ko-  bestanden 
habe,  beruht  hauptsächlich  auf  apers.  VaJiauka'  neben  ai.  Vasuka-s 
zu  Vasihdatta-8  und  auf  got.  ühtiugs  'zeitgemäss*  zu  ühtwö  ai.  aktü-f 
(anders  v.  Grienberger  ünt.  224  f.).  Darnach  liesse  sich  -ei-ko-  neben 
-t-fco-  für  die  Sprachen  annehmen,  in  denen  ei  zu  i  wurde  (1  §  211, 1), 
2.  B.  got.  mahteigs  ahd.  mahtig  'mächtig'  zu  mähti-^  vgl.  §  879. 

378.  g)  -A;o-  hinter  o-Stämmen.  Man  erwartet  nridg. 
'Olc(h  oder  -eko-y  und  das  erstere  scheint  durch  folgende  Bil- 
dungen vertreten  zu  sein. 

Got  ainaha  (nur  in  schwacher  Form  vorkommend)  ahd. 
einag  'einzig',  aksl.  inoTcb  'solns,  unus',  zu  ains  ein^  im,  vgl.  ai. 
ikdkd'S  'einzig,  alleinig,  allein  stehend'  zu  Ska-s. 

Arisch.  Ai.  aivakd-s  'Pferdehen'  zu  dhxi-Sy  DattakorS  zu 
Datta-s  Datta-iatrvri,  av.  drafidka-  'Fähnlein,  Band'  in  draf- 
SakavarU'  'mit  F.  geschmückt'  zu  drafia-  M.  'Fahne'.  Ai.  sanäkd-s 
und  sdna-s  'alt',  dürakd-  und  dürd-s  'fem',  arbhakd-s  und  drbha-s 
'klein',  ndgnaka-s  und  nagnd-s  'nackt',  svakct-s  'Angehöriger'  zn 
svd-s  'sein'  (vgl.  ahd.  sweiga  'Besitz  aÄ  Vieh,  Herde,  Weideland* 
§  370,  b),  woneben  mdmaka-s  mamäkd-s  tavaJcd-s  zu  den  Gen. 
mdma  tdva  (vgl.  §  370,  b).  dntaka-s  'Ende  bereitend,  Ende- 
bereiter' zu  dntci-8  'Ende',  rüpaka-s  'eine  Gestalt  annehmend', 
zu  rüpd-m  'Gestalt'.  An  Formen  wie  säyaka-s  'zum  Schleudern 
bestimmt',  N.  'Wurfgeschoss'  hat  -aka-  die  Geltung  eines  Primär- 
formans bekommen,  z.  B.  päcaka-s  'kochend,  Koch',  bödhaka-» 
'weckend,  aufklärend,  Lehrer',  khanaJca-s  'Gräber,  Bergmann'. 

Germanisch,  -dxa- nnd -ajd-.  Qot. stainaJis  ahd.  steiruig 
'steinig'  zu  got.  staina-  M.  'Stein',  got.  waürdaJis  'Xotikö^*  zu 
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waürda-  N.  'Wort',  mödags  'zornig'  as.  mödag  'aufgeregt,  mutig" 
11  got.  moda-  M.  'Mut,  Zorn';  ahd.  görag  'elend'  neben  got.  gaurs 
11)etrflbt,  traurig'.  Got.  nrnklahs  'neugeboren*  ans  ^nm-hndha  (vgl. 
1  §  976)  von  *niukna'  =  gr.  v€0-tvö^  'neugeboren',  woäo  ahd. 
Jcneht  (§  299  S.  402).  -cga-  wurde  im  Got.  und  Westgerm,  auf 
tf-Stämme  übertragen,  z.  B.  got.  gr^dags  'hungrig'  ahd.  gratiig 
'vorax'  zu  got.  gr^dus  'Hunger',  got.  wulpags  'herrlich'  zu  wtdpus 
^Herrlichkeit',  ahd.  hungarag  'hungrig'  zu  got.  hührus  'Hunger^, 
as.  craftag  gegen  aisl.  hrqptugr  (S.  492).  Auffallend  ahd.  notag 
^ötig'  zu  urgerm.  *naupi-  *naudi'  'Not'.  Erweiterung  des  Typus 
got.  stainafis  mittels  -(iji'o-  sind  die  ahd.  neutr.  Subst.  auf  -oM 
(besonders  oft  zur  Bezeichnung  des  Ortes,  wo  Dinge  zusammen 
«ind).  wie  steinahi  'säxetum';  -ahi  als  Konglutinat  z.  B.  in 
rörahi  'Röhricht'  zu  rör,  boumahi  'arboretum'  zu  boum,  eicfmhi 
'quercetum'  zu  eichj  aganahi  'Spreuhaufen'  zu  agana,  chindaht 
'Kinderschaar'  zu  kind  (vgl.  got  unrhamdhs  'keine  Kinder 
habend').  Von  ähnlicher  Art  got.-aÄ-etn-  in  bairgahei  F.  'Gebirge' 
zw  *ba{rgdhs  'bergig'  (wie  managei  THenge'  zu  manags).  Vgl. 
auch  got.  bröprahans  PL  'Brüder'  (§  474,  4). 

Im  Baltisch-Slavischen  nur  Weniges.  Z.  B.  lit  aszdkä 
lett.  asaka  'Gräte',  lett.  dümaka  'dunstiges  Wetter^  zu  dümi  PI. 
'Rauch',  wainaks  'Kranz'  (lit.  vainikcLs)  vgl.  lit.  vynidti  'winden', 
aksl.  vysokh  'hoch'  vgl.  gr.  uniö-6i  (1  S.  783),  glqbokh  'tief,  äestokb 
^hart'  zu  iesto-  in  iesto-srhdbje  'Hartherzigkeit'. 

Sicherheit  darüber,  dass  die  genannten  ar.  -oAra-  germ.  axa- 
-aja-  lit.  -aka-  slav.  -oko-  aus  uridg.  -oko-  hervorgegangen  sind, 
ist  nicht  vorhanden.  Nach  den  Lautgesetzen  wäre  auch  uridg. 
^ako-,  im  Germ.,  Balt.-Slav.  zugleich  -dko-  möglich. 

Dem  Griechischen  fehlt  -oko-.  Wo  man  es  erwartet, 
erscheint  teils  iko-  (§  376),  teils  -aKO-  -aK*.  Letzteres  z.  B.  in 
ß(I»)ia£  'Altärchen'  zu  ßu))iö?,  XiOog  'Stein'  zu  XiOo?,  MeTpo^THädcheD' 
neben  ai. maryakds 'Männchen' (zu mdrya-s 'Mann,  junger  Mann' 
und  zu  lat.  mari-tuSj  §  143),  mit  den  Deminutiva  auf  -aKiov, 
wie  ueipdKiov  'Knabe';  *'l7nraK0^  zu  ''Itttto^,  TTüppaKO^  zu  TTüppo^. 
4>aTva£  zu  0aivo^  (Küva£  vgl.  ai.  Sunakar8)\  f^XiaKÖ^  'zur  Sonne 
gehörig'  zu  f^Xio?,  trXoucTiaKÖ^  'dem  Reichen  gehörig'  zu  TrXoucrio^. 
xTKiaKÖ^  'schattig'  zu  (TKid.    Man  denkt  mit  Recht  an  Ursprung 
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4tas  -9-Ä:(o)-:  ausser  diKxb^q  aus  ♦öaK-,  öcTraKÖ^  (§  374)  vgl.  X€i)ia£ 
zu  X€i)iüjv,  KÖpoH  'Rabe'  mit  KopdKiov  zu  lat.  com-ix;  "liriraKO?  : 
^'Ittttuiv  =  ahd.  Berhtung :  Berhto]  TrXoucJiaKÖ^  kann  zu  einem  mit 
oöpaviujv  (§212,  a)  zu  vergleichenden  ♦irXoucriuJv 'Reicher*  ge- 
hören. -aKCo)-  -laKO-  neben  -iko-  vergleicht  sich  dann  mit  b-Bil- 
dungen  wie  viqpdb-  Yeveidb-  6€0tidb-  Scoridb?]^  neben  dcJirib- 
npiaMib-  npia|Liibn<;  (§  358  ff.,  474,  3,  d). 

Im  ItalisebeDsefaeinf  ein  Beispiel  für  -oä;o- das  \a,t.8tlocu8 
locusy  zu  ai.  gthäla-m  Testland,  Erdboden',  zu  sein  (andera,  aber 
kaum  besser  Walde  Lat.  et.  Wtb.  346  f.).  Im  Übrigen  fehlt  es 
für  urit.  'öko'  an  Anhaltspunkten,  da  z.  B.  senex  (alat.  Gen. 
senie-is  und  senec-is) ^)  sich  zu  ai.  sandkds  verhalten  kann  wie 
ahd.  einig  zu  einctg  got.  ainaha  {senex  also  eventuell  wie  judex , 
1  S.  226),  aber  auch  für  urit.  -ako-  (umbr.  cumaco  wird  a  ge- 
habt haben,  ebenso  Tesenakes  Tesenodr), 

Für  das  Keltische  scheint  weder  'Ok{oy  noch  -akio)- 
nachgewiesen  (vgl.  §  381). 

Anm.  Ob  in  der  Hypothese  Mahlow*s  (Die  1.  V.  102),  gr.  -laKÖ^ 
setze  mit  lat.  -Icus  got.  -eigs  ein  uridg.  -iako-  fort  (vgl.  Prell witz  BB. 
22,  97),  ein  richtiger  Kern  ist,  mag  weitere  Forschung  lehren. 

379.  h)  'iko'  ist  an  nominalen  und  pronominalen  Stämmen 
mit  i-haltigen  Formantien  entsprungen,  ähnlich  wie-fno-  (s.  §  188 
mit  Anm.)  und  -llo-  (§  264,  e,  S).  Dass  -iko-  im  Lat.,  Germ.,  Slav. 
irgendwo  aus  -eiko-  entstanden  sei  (vgl.  §  377  Anm.),  ist  nicht 
wahrscheinlich  zu  machen;  im  einzelnen  spricht  dies  und  jenes 
direkt  dagegen. 

Zumteil  ist  Herkunft  von  l-Feminina  sicher  oder  wahrschein- 
lich, z.  B.  ai.  8ücika-8  'stechend,  stechendes  Gewürm'  zu  süct 
^Nader,  sapatmka-s  'mit  der  Gattin*  zu  pdtm  'Gattin',  lat.  da- 
trlx  genetnx  zu  ai.  datrt  jdnitn  (§  137),  got.  gäbeigs  (neben 
gäbigs)  'reich'  zu  gäbei  'Reichtum'  (n-Stamm  geworden),  russ. 
wUica  (urrtlav.  *vh6ica)  'Wölfin'  zu  ai.  vrkt  (§  141).  Bei  der 
innigen  Beziehung  von  -i-  zu  -t-  (s.  §  143)  sind  nun  auch  nicht 
auffallend  z.  B.  ai.  drSikd-s  'Zuschauer'  dfOka-s  'ansehnlich' 
{dfHka-m  'Anblick'  driikd  'Aussehen*)  neben  drH-i  'das  Sehen' 


1)  Über  den  Anlass  zur  Einschränkung  von  aenec-  auf  den 
Nom.  Sg.  8.  Wölfflin's  Archiv  15,  1  ff. 
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(jünger  auch  drSi),  lat.  clävlctda  zu  cl^vis  (vgl.  gr.  KXiiTb-),  got. 
ansteigs  'gnädig*  zu  ansts  F.,  mahteigs  'mächtig*  zu  nuxhts  F. 
Aksl.  Jcolikh  'quantus'  tolikh  'tantus*  zu  Jcoh  'quantum'  toh  'tan- 
tum*  lat.  qualis  talis  (§  275)  neben  gr.  tttiXiko^  ttiXiko^  (§  376)*), 
wonach  auch  velikh  'gross'  neben  vehjh  'gross*  gebildet  wurde; 
von  gleicher  Art  sikb  sich  'talis'  zu  sh  'hie'  (*Ät-). 

Arisch.  -iJca-  als  Konglutinat  z.  B.  in  ai.  aruß-tka-s  'Eier 
tragend,  eierartige  Früchte  tragend*  zu  dn^d-m  'Ei*.  In  drUkd- 
u.ähnl.  gewann  -ika-  den  Wert  eines  Primärformans:  vgl.  crdAf- 
kd'S  *Mehrer',  mr^lkd-s  'sich  erbarmend,  gnädig*,  N.  Erbarmen, 
Gnade*  (av.  mdr^Hika-  marHika-  dasselbe,  Adj.  und  Subst.)^ 
d-Sarlka-m  vi-iarlka-m  'Bauchgrimmen'  (wo  auch  das  Verbum 
iFormen  hatte,  wie  a-San-t  sdritöi). 

Griechisch.  7r^pbl£  'Rebhuhn',  TrripiE'  Ti^pbiE.  Kpf\T€^  He- 
sych,  wohl  nach  dem  Geräusch  beim  Auffliegen  benannt  und 
sekundär  an  ir^pbofiiai  angeschlossen  (vgl.  lat.  pidlcdre  von  W. 
pezd').    ß^iißlE  'Kreiser. 

Italisch.  Wie  datrtx  (s.  o.):  jünix,  comix,  rodix  (:got. 
loaürts  F.  'Wurzel*,  vgl.  1  S.  479).  Wie  dävlcula  (s.  o.):  crtfff- 
cula  zu  crdtis,  vittcula  zu  vltis  (auch  vlticida  und  viUctda, 
letzteres  zu  §  382),  sitlculösus  zu  sitis,  febricul-ösus  zu  febris 
u.  a.,  wonach  tegetlcula  zu  teges,  somnlctdösus  zu  somnus.  Keine 
direkte  Anknüpfung  an  Nomina  mit  i-Formantien  ist  für  lecHca, 
rubrica,  lorlca^  doch  lässt  sich  z.  B.  für  das  zu  ürere  gehörige 
Urtica  auf  ein  *üriti'  {*ürüio)  'das  Brennen*  (zu  *0fis4iö)  zurück- 
gehen, wie  auf  solche  ^i-Abstrakta  auch  die  mit  -(i)|0-  weiter- 
gebildeten commeri^fcit^«,  adventlcifis,  insüidus,  subditlcius,  cae- 
siciusy  cidoptaticitis  nsw.  zu  beziehen  sind.  Dieselbe  Erweiterung 
in  meretridus  zu  meretrix  und  in  novldtiSy  dem  das  russ.  novOc 
'Neuling*  entspricht  (novik  :  aksl.  novakh  gr.  \iQi  =  lat.  comlx : 
umbr.  cumaco);  osk.  Vestirikilül  'Vestricio*.  amicus  wohl  zu 
einem  Nomen  (Liebkosungsausdruck)  *ana  (vgl.  ami-ta);  auf 
amdre  bezogen,  wurde  es  Vorbild  für  pudicus,  mendictis  u.  a. 
apricus  scheint  mit  aprllis  zusammenzuhängen,    umbihcus  Er- 

1)  Die  Heranziehung  von  präkr.  tärisa-  'ein  solcher*,  was  die 
Gf.  ^täli'ko'  ergäbe  (Bartholomae  IF.  3,  160,  Wackernagel  Ai.  Gr.  1 
p.  XXI),  halte  ich  für  unrichtig.    Vgl.  Pischel  Gramm.  172. 
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Weiterung  von  *umbilu8  (gr.  öfiiqpaXö^  usw.  S.  364}  nach  posttcus 
*der  Hintere'? 

Germaniseh.  Das  -eigs  der  genannten  got.  gabeigs  usw. 
erscheint  auch  in  listeigs  'listig'  zu  lists  F.  'List',  usbeisneigs 
'langmütig'  zu  usbeisns  F.  usbeisnei  F.  'Langmut',  gatoairpeigs 
'friedfertig'  zu  gatoairpi  N.  'Friede*,  tcaürstweigs  'wirksam'  zu 
toaürstto  N.  'Werk'  wUödeigö  Adv.  'gesetzmässig'  zu  toitöp  N. 
'Gesetz',  andan^meigs  'gern  annehmend'  zu  andanSm  N.  'An- 
nahme'; sineigs  'alt'  zu  lit.  sSnas  ai.  sdna-s  'alt'  (vgl.  got.  sinista 
'Ältester'),  idrdga  'Reue*  zu  urgerm.  *«(frd-  (§  239).  Auch  im 
Ahd.  griff  -ig  um  sich,  doch  ohne  dass  es  von  -ig  genauer  zu 
trennen  ist  (S.  489). 

Baltisch-Slavisch.  Zu  dem  Je  von  -ikt  vgl. Meillet  Etn- 
des  337  f.  Aksl.  Ja^2:a  Berh.jäsika  poln.  osika  'Esche'  neben 
russ.  osina  und  lit.  üsis  M.  Aksl.  zlatikb  'Goldstück'  zu  zlafb 
'golden',  vlas^nikb  'einer,  der  ein  härenes  Kleid  trägt'  zu  vlasim 
'hären',  u6enikb  'Schüler,  Jünger'  zu  u6em  'gelehrt  werdend', 
izbranikt  'Auserlesener'  zu  iz-bram  'auserlesen',  russ,  novik  'Neu- 
ling* zu  aksl.  nov^  'neu'  (:  lat.  novlc-iu-s^  serb.  mrtvfk  'homo 
socors'  zu  aksl.  mthtm  'tot'.  Besonders  beliebt  war  die  Verbin- 
dung 'hnikb  auf  grund  der  Adjektiva  auf  -hm^  wie  gr^hniJc^ 
'Sünder'  zu  griühm  'sündig',  kr^vhnik^'}iördeT'  zu  fcrarbn» 'blutig', 
Shrebrhnikb  'Silberling'  zu  shrebrhm  'silbern',  wonach  z.  B.  tysc^t- 
hnikb  'xiXiapxo^',  prSdan-hnikh  predav-htiik^  'Verräter',  v^tor' 
hnik^  'Dienstag'.  F.  auf  -ica  (vgl.  *vh6ica  S.  495):  proroöica 
'Prophetin'  zu  prorokb  'Prophet*,  vladyöica  'Herrin'  zu  vladyka 
*Herr',  zlatica  neben  zlatikb,  cr^fc^mca 'Kapelle'  zu  cr^ky  'Kirche*; 
'hniea  oft  neben  -hnikh,  wie  grShnica  'Sünderin'  zu  grehnikbj 
dvhThnica  'Pförtnerin'  zu  dvhrhnikb,  -ikb  auch  deminaierend 
und  hypokoristisch,  wie  russ.  dömik  'Häuschen',  brdtik  'Brüder- 
chen', kdrlik  'Zwerglein',  poln.  bacik  'kleines  Boot',  bucik  'Stiefel- 
chen*, ßech.  vozik  'Wägelchen',  osUk  'Eselchen',  VoUk  zu  Voly 
Vladik  zu  Vlad,  nslov.  grozdik  Träubchen',  sistrika  'Schwester- 
chen*, Ndnika  'Änncheu'.  —  Mit  slav.  -niko-  ist  identisch  lit. 
dial.  (bei  Szyrwid,  in  Godlewa)  und  preuss.  -nika-y  z.  B.  lit.  dar- 
zinykas  'Gärtner'  preuss.  auschautenika-  'Schuldner*  {retenikor 
'Heiland'),  lit.  laükinykas  'Landmann*  preuss.  laukinikis  'Lehns* 

Brogmann,  Gnmdriss.  II,  i.  32 
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mann*.  Das  halt.  Formans  ist  wohl  nicht  ans  dem  Slav.  ent- 
lehnt,  sondern  war  altflberkommen.  Im  Lit.  wurde  dialektisch 
bald  'ininJcas  bald  -inykas  verallgemeinert  (vgl.  S.  486  f.),  wobei 
allerdings  die  slav.  Lehnwörter^  z.  B.  metdnykas  'Gaokler'  =  poln. 
mietdnik,  der  Formansgestalt  -inyJcas  landschaftlich  zum  Siege 
verholfen  haben  mögen. 

380.  i)  -üko-.  Aksl.  j^ykb  'Zunge'  von  einem  t^Stamm, 
vgl.  preuss.  insuwis  av.  hizü-  (§  143  Anm.).  Zu  tt-Stämmen :  ai. 
madhüka-s'^x^nt ;  bassia  latif  olia'  madA&A;a-m  'Sfissholz'zu  mädhu 
'Honig'  (vgl.  madhukä'  M.  'bassia  latifolia\  N.  'Süssholz*),  gr. 
KTipüE  'Herold'  zu  ai.  Jcdrüi 'Lobsänger',  lat.  metüculrösus  (vgl. 
sitlcul-ösus  S.  496)  zu  metus,  Verruca^  älter  ^vorrüca  (1  §  144, 3), 
ursprünglich  'Erhebung',  zu  lit.  virszüs  aksl.  vrhch^  'das  obere 
Ende,  Spitze',  eUbücus  'Asphodillpflanze'  neben  cdbudis,  eine 
Rebengattnng. 

Ai.daTMiaAlfca-^'beissend' neben  d4^t*fca-«'beis8end'(S.491), 
jajarüka-8  'wachsam',  vavadüJca-s  'schwatzhaft'. 

Lat.  aerüca  zu  aesj  lactüca  zu  Inc  lact-isy  festüca.  cadüais, 
mandücus,  fldücia  zu  *fidücu8  'vertrauend',  saucius  vielleicht 
von  *8a[i]üco-  zu  got.  sai-r  ir.  saeth  (Osthoff  IF.  6,  37  ff.).  Vgl. 
lat.  -ügo  neben  -üeus  -üca,  wie  albügo  VerrügOy  §  392,  b. 

Aksl.  vladyka  'Herrscher,  Herr';  russ.  klyk  'Hauer',  poln. 
hzdyk  'peditor';  aksl.  tekyöa  'viator',  russ.  svityi  M.  'Fackel'. 

381.  k)  -ako-.  Bei  diesem  Konglntinat,  das  von  nominalen 
<l-Stämmen  (Abstrakta)  ausgegangen  ist,  tritt  mehrfach  der  Sinn 
des  Artlichen  deutlich  hervor. 

a)  Zu  pronominalen  Wörtern.  Ai.  (Mmdka-s  av.  ahmaka- 
'unser',  ai.  yuimäka-s  'euer'.  Aksl.  svojakh  'affinis',  serb.  wak 
(urslav.  *svak^)  'Schwestermann'.  Lit.  töks  Gen.  tökio  sk^l.  tcJcb 
'talis',  entsprechend  köks  kak^  'qualis?',  lit.  anöks  'von  jener  Art* 
aksl.  onako  Adv.  'so'  u.  a.  Zum  -a-  vgl.  gr.  fjXiE  (♦(TFäXi£),  tt]- 
XiKO?  lat.  talis  (§ 275),  ai.  tdvant-  hom.  t!^o<;  ai.  tadH-  (§ 352) 
u.  dgl.  Serb.  svak  :  ai.  svaka-s  (§  378)  =  lat.  tdlis  :  aksl.  tolh 
(§  275).  —  Zu  Zahlwörtern.  Ir.  oenach  'Versammlung,  Markt\ 
Lit.  venok(i8  'einerlei'  dvejokas  'zweierlei'  usw.,  aksl.  jedinakh 
dvojak^  usw.  (Das  got.  ainöhö  Luk.  8,  42  ist  wohl  nur  ein  Ver- 
sehen für  ainahöj  F.  zum  }A.  ainaha  §  378.)    Zu  den  Formen 
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«i.  ikakä'8  got.  ainaha  aksl.  inokh  verhalteD  sich  diese  wieder 
wie  lat.  talis  zu  aksl.  toh. 

ß)  Za  adjektivischen  und  substantivischen  Nomina.  Gr.  v^dE 
^junger  Kerl*,  aksl.  novaJa  *Neuling'  serb.  novak  'Neumond*.  Lat. 
Umax  *Weg8chnecke'  zu  limus  'Schmiere,  Schlamm',  russ.  sli- 
mäk  'Schnecke'  (§  174  S.  247).  Lat.  fomdx  'Ofen'  zu  forntut 
fumus,  serb.  grnac  'Topf  zu  aksl.  girbm  'Kessel'. 

Arisch.  Ved.  pavakä-s  'hell,  rein'  i^nach  Ausweis  des 
Metrums  fflr  das  hd^cbr.  pdvakds  zu  lesen)  zu  pavä  'Läuterung', 
nachved.  bhikiaka-s  'Bettler'  zu  bhikid  'das  Betteln',  jalpäkas 
'gesprächig'  zujalpa-s  'Gespräch';  in  Kompos.  a-vapäka-s  'ohne 
Netzhaut'  zu  vapd  'Netzhaut'.  Av.  masyaka-  M.  'Mensch'  zu 
masya-  'Mensch'.  Ai.  mandk  'ein  wenig,  in  geringem  Masse,  nur* 
au  lit.  mefikas  usw.  (S.  477).  Eventuell  kann  ar.  -ak^a)'  auch 
uridg.  -^?(o)-,  'öqioy  (§  382.  383)  gewesen  sein. 

Griechisch,  -öko-:  itiOtiko^  dor.  iriGäKO? 'Affe',  mit ttiOujv 
-u)voq  'Affe'  zu  einem  *Tri6o-?  ygl.ht.  foedus;  HpäKoq  neben  WpöE 
ion.  ipnE  'Habicht'  zu  lepö^  (Fiepö?)  'hurtig,  flink'  (Solmsen  ünt. 
148ff.).  Häufiger  -ök-.  Benennungen  von  Lebewesen,  die,  wie 
yiäi  (s.  o.),  den  Begriff  des  Verächtlichen  haben:  z.  B.  yaupdE 
*ein  Hoffärtiger'  zu  raöpo^  'hoffärtig',  xa^väE  'Windbeutel'  zu 
XaOvo?  'locker',  (TTÖiiwpäf  'wer  den  Mund  im  Sprechen  voll  nimmt' 
zu  (TTÖiLwpo^  ^Schwulst',  irXoÜTöf  'nnmässig  Reicher'  zu  itXoöto? 
Reichtum',  Xdßpof,  ein  gefrässiger  Meerfisch ,  zu  Xdßpo?  'gefrässig' ; 
auf  grund  der  Formen  wie  TCtupöE,  viö£  mit  lautgesetzlichem  (t 
galt  hier  -äK-  im  Attischen  auch  hinter  Lauten,  hinter  denen 
-TiK'  lautgesetzlich  gewesen  wäre.  Namen  für  Sachen :  z.  B.  öpiniE 
lesb.  öpTTäS  'Sprössling,  Stachelstab,  Lanze',  GObpäf  'Brustpanzer', 
iri\\r\i  'Helm',  oiöf  'Steuerruder',  Tp6m\i  'RudergrifF  und  TpdjTTiE 
Tpdcprig  'Drehbalken,  Pfahl,  Pfosten';  auch  hier  znmteil  -ök-  für 
-ilK-  im  Att.,  wie  TröpTröf  'Handhabe',  irdcTcTäf  'Pflöck'. 

Italisch.  Lat.  -äco-  selten,  z.  B.  merdcus  'lauter,  i*ein' 
zu  merus,  apiacus  'dem  Eppich  ähnlich'  zu  apium,  linguldca 
^Plappermaul'  zu  Ungtdusy  verbsndca  'Eisenkraut'  zu  verb&ia. 
Häufiger  die  Erweiterungen  -ac-eu-s  -aciuSj  Zugehörigkeit  und 
Art  bezeichnend,  wie  gallinaceus  -dus  'Hühner-',  hordeaceus 
-ctu« 'Gersten-',  prtüönacßt^ 'pfauenartig,  buntfarbig',  surculaceus- 
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'aus  Holz,  holzartig',  teatudcium  'in  einem  irdeDen  Gesehirr  ge- 
backener  Kuchen'.  Das  Adjektiva  bildende,  oft  eine  Eigen- 
schaft in  intensiverem  Grade  bezeichnende  -äx  war  von  Haus 
ans  unzweifelhaft  ebenfalls  denominativ,  z.  B.  fugax  zu  fuga^ 
minOx  zu  minae,  nügax  zu  uügae,  pugnäx  zu  pugna,  v^rox 
zu  virus  (vgl.  Virare  Vahr  reden*);  es  erscheint  aber  seit  Be- 
ginn der  Überlieferung  auch  schon  zum  Primärfonnans  ge- 
worden, z.  B.  bibax,  emdx,  ferdx,  aequäx,  loquOx,  capOXy 
perspicax,  efficäXy  tendx,  audox.  Im  Osk.-Ümbr.  vermutet 
man  -afc(o)-  wohl  mit  Recht  in  umbr.  cumaco  'comicem',  osk. 
malaks  'malevolos'  u.  a.  (v.  Planta  Osk-umbr.  Gr.  2,  68  f.^ 
Bück  Gramm.  188). 

Keltisch,  -ako-  bildet  allgemeinkeltisch  Adjektiva  von 
Substantiven,  wie  ir.  marcach  kymr.  marcJiawc  'equester'  zu  ir. 
marc  Tferd',  ir.  cumachtach  kymr.  kyfoetJiawc  'mächtig'  zu  ir- 
cumachta  'Macht'.  Diesen  schliessen  sich  Eigennamen  wie  galL 
Dumndcus  kymr.  DyfnawCy  gall.  Teuto-bödiäd  (kymr.  bud- 
diatog),  Benäcus  an,  deren  ursprünglich  adjektivischer  Charakter 
aus  den  Ortsnamen  auf  'äcum  wie  gall.  Avitacum  d.  i.  'prae- 
dium  Aviti'  erhellt.  Auch  scheinen  wenigstens  zumteil  hierher 
zu  fallen  die  ir.  Adjektiva  auf  -eck  wie  cretmech  'fidelis'  zu  cretem 
'fides',  tairismech  'standfest'  zu  tairissem  'das  Feststehen'  (wozu 
die  Feminina  auf  -iche  wie  tairismiche  'Standfestigkeit'):  cret- 
mech aus  *creddimacho8,  indem  a  zu  e  ward  wegen  der  vor- 
ausgehenden palatalen  Lautgruppe  tm.  -ak-  kann  enthalten 
sein  in  ir.  aire  'princeps'  aus  *ariacs,  Gen.  airech  aus  *ariac'0^ 
(1  S.  238),  doch  wäre  auch  urkelt.  -äk-  möglich  *). 

Baltisch-Slavisch.  Im  Lit-ökasj  Adjektiva  erweiternd, 
steigert  den  Adjektivbegriff,  etwa  unserm  nhd.  Ausdruck  mittels 
recht,  ziemlich^  ganz  entsprechend,  z.  B.  labökas  'recht  gut,, 
ziemlich  gut'  zu  läbas  'gut',  ebenso  süpnökas  zu  sÜpnas  'schwach', 
didökas  zu  didis  'gross',  szlapökas  zu  szläpias  'nass',  saldökas 
zu  saldüs  'süss';  im  Lettischen  wurde  -äks  das  gewöhnliche 
Komparativformans,  z.B.  Za&^A:^ 'besser',  säldaks  'süsser';  auch 

1)  Nichts  Genaueres  weiss  ich  auch  anzugeben  über  den  dem 
c  vorausgehenden  Vokal  in  Wörtern  wie  ail  äilech  Tels*,  io  lach 
*esox*,  nathir  nathrach  'natrix*,  dair  darach  'Eiche'. 
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bei  dieseD  GebraacbsweiBen  des  Lit.  und  Lett.  liegt  'zu  der 
und  der  Art  gehörig,  dem  und  dem  ähnlich'  zu  gründe.  Femer 
lit.  -okas  slav.  -äkb  znr  Substantivierung  von  Adjektiva^  wie  lit. 
naujokasdikA.  wocafa^ 'Neuling'  (:  gr.  v^Og  S.  499),  lit.  azyvokas 
klruss.  syväk  'Grauschimmel',  lit.  Mrokas  'Branner',  szirmokas 
""Grauschimmer,  aksl.  junak%  'Jüngling',  bujdkb  'Dümmling'; 
diese  Verwendung  war  im  Lit.  altererbt,  wurde  aber  durch  die  be- 
nachbarten slav.  Mundarten  vermehrt,  wie  z.  B.  treczokas  'Dreier' 
lituanisiertes  poln.  trzeciak  ist.  Ableitung  aus  Subst.:  lit.  sku- 
Jokas  'Kembeisser'  (Vogel)  zu  skujä  'Tannenzapfen',  sziülokas 
'Schüler'  zu  sziüle  'Schule',  stimokas  'Peitsche  mit  Rehfuss- 
stiel'  zu  stirna  'Reh';  mit  deminuierendem  (zum teil  deteriorie- 
rendem)  Nebensinn:  tevökas zu  tSvas  'Vater',  bemiokas  zu  Mma8 
'Bursche',  zakiokas,  maiszokas  zu  zdkaSj  mäiszas  'Sack'.  Im 
Slav.  amplifi zierend  und  deteriorierend,  z.  B.  klruss.  tvarjäka 
(ampl.)  zu  tvar  'Geschöpf,  Gesicht',  konjäka  'schlechtes  Pferd, 
Klepper'  (slov.  kozdöa  (ampl.)  zu  köza  'Ziege',  dekld6a' Dirne* 
zu  dekla  'Mädchen'),  aber  auch  deminuierend,  wie  öech.  vMdk 
^Wölflein',  pandk  'Herrchen'.  — 

-akio)-  in  Eigennamen.  Ausser  den  kelt.  Namen  (S.  500) 
«eieu  beispielsweise  noch  genannt  gr.  OdppiiE,  AdßpöS,  umbr. 
Tesenakes  (S.  495),  lit.  Naujöks  russ.  Gojak  öech.  Lstak 
Modlak. 

382.  1)  'iko-  selten.  Lat.  verv^x  vielleicht  zu  ir.  ferh 
(S.  207f.);  Deminutiva  wie  «ßdöcuZa,  imZpöcM/a,  wöfe^CttZa.  Lit. 
peUkas  lett.  peliks  'mäusegrau'  zu  lit.  pelS  'Maus'  peWti  'schim- 
meln'.    Über  dXiüTTTiE  ai.  löpaMs  usw.  s.  S.  474. 

383.  m)  öko'  selten.  Lat.  vdox,  celöx,  feröx,  atröx 
(1  S.  678),  solöx;  dass  feröx,  atröx  Komposita  wie  gr.TXauK-aiiri^ 
«eien  (Duvau  M6m.  8,  256),  ist  nicht  wahrscheinlich  zu  machen. 
Lit.  z.  B.  rudüke  eine  Pilzart,  zu  rüdas  'rotbraun',  zaliüki^  eine 
Pilzart,  zu  zdJias  'grün'  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  516). 

384.  5)  Es  bleibt  noch  eine  Anzahl  von  Nominalklassen 
auf  'sko-  mit  unmittelbar  vorausgehendem,  ebenfalls  formanti- 
«chem  Vokal.  Von  diesen  Nomina  sind  allgemeinidg.  die  auf 
-isko-.    Im  Griech.  Deminntiva  wie  dvOpujmaKO^  zu  ävOpuiTro^ 
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'Mensch^  (Ta)ißaXi(TKOv  zu  (Td)ißaXov  ^Sandale',  b€(TTroTi(TKO^  zu 
b€<TTrÖTTi?  'Herr',  veävicJKoq  zu  V€äviäq  'Jüngling',  i^bpioicii  za 
ubpiö  'Krug',  Traibiaxo^  und  naibioicii  zu  traiq  'Knabe,  Mädchen'^ 
KpäTiipi(TKO^  zu  Kpäirip  'Mischkrug',  d<TiTtbi<TicTi  zu  dcTTri^ 'Schild'. 
Spärlich  im  Lat.  in  Adjekriva:  priscus  d.  i.  ^priiscos  (vgl. 
prlmus  aus  *prlnmo8  §  159,  prlstinus  §  197);  marisctis  'von 
männlicher  Art'  zu  mas  maris,  mascultis]  wohl  auch  lentiscus 
'Mastix'^  ursprünglich  Adj.  zu  lentus,  benannt  nach  der  Zähigkeit 
seines  Hannes.  Im  Kelt.  Namen  wie  Taurisciy  Oüiß((TKOi,  Vi- 
visca  gens  mit  den  neutralen  Ortsnamen  wie  Viviscum,  Ma- 
triscum,  Seniscum.  Im  Germ,  ist  -iska-  ein  häufiges  Adjektiv- 
formans, Art,  Zugehörigkeit,  Abstammung  bezeichnend,  beson- 
ders auch  zu  Völker-  und  Ländernamen  das  Adjektivum  bildend, 
z.  B.  got.  mannisks  as.  ahd.  mennisc  'menschlich',  ^ot. piudisks 
*d0viKÖ?,  heidnisch'  ahd.  ditäisc  zu  piuda  diot  'Volk',  got.  ^- 
disks  'göttlich',  funisks  'feurig',  judaiwisks  'jüdisoir  ;  haipi- 
toisks  'agrestis,  wild'  zu  haipi  F.  'Feld',  wohl  wie  aksl.  beso- 
Vh8k^  zu  W^ 'Dämon*;  ahd.  irdisc  'irdisch*,  kindisk  'kindlich, 
jung,  zart*,  kuningisc  'königlich*,  burgisc  'urbanus*,  dorfisc  'dör- 
fisch, bäurisch*,  mordisc  'mörderisch*,  frenkisc  'fränkisch*,  spa- 
nisc  'spanisch*,  römisc  rümisc  'römisch';  zu  Adjektiven,  z.  B. 
antarisc  'fremd*,  zu  ander  gehörig  und  auf  Betonung  nicht  auf 
der  ersten  Silbe  hinweisend,  altisc  'alt*,  /errwc 'fernher  stammend*, 
aisl.  *deskr  =  got.  *jühisks,  durch  deska  'Jugend*  vorausgesetzt. 
Dieselbe  Verwendung  wie  das  germ.  -iska-  zeigen  lit.  -iszka-  und 
aksl.  'hsko-,  z.  B.  lit.  Mrniszkas  'knechtisch',  dSviszkas  'göttlich', 
dafigiszkas  'himmlisch',  letüviszkas  'litauisch*  (vgl.  prenss.  tau>i8- 
kan  'väterlich*,  deiwiskai  Adv.  'göttlich*,  prusiskan  'preussisch*), 
aksl.  &ovi6h8kb  'menschlich*,  dethskh  'kindlich*,  kdnqibskh  'fürst- 
lich', zemljhskb  ^irdiseVy  nebeshskh'himmliBch^ phShsky  Adv. 'hün- 
disch', £idovhsk^  'jüdisch*,  rutnhskd  rimh8k^  'römisch*,  und  es 
ist  möglich,  dass  dieses  balt-slav.  Formans,  wie  sicher  das -wco~ 
der  roman.  Sprachen  (z.  B.  italien.  donnesco,  grechesco),  au& 
dem  Germanischen  herübergenommen  ist.  Wenigstens  wird,  wenn 
auch  beide  Sprachzweige  das  Formans  in  gewissen  Formen  aus- 
uridg.  Zeit  ererbt  hatten,  die  Richtung  der  Verwendung  im 
Balt.-Slav.  durch  die  Nachbarsprache  mit  bestimmt  worden  sein. 
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Als  Ausgaugspunkt  von  -isJcG-  in  nridg.  Zeit  betrachte  ich 
Adjektiva  von  der  Art  der  lat.  priscusy  mariscus  und  ahd.  altisc, 
antarisc  und  sehe  in  w-  das  Koraparativforraans.  Der  Kom- 
parativ wurde  auch  so  gebraucht,  dass  er  bedeutete  *dem  Zn- 
stand dessen,  was  das  Adjektiv  aussagt,  relativ  nahe  kommend', 
z.  B.  urgerm.  *alpiZ'  etwa  'annähernd  alt'.  So  stehen  die  Ad- 
jektiva auf  'iS'JcO'  einerseits  denen  wie  ai.  anlyanikd-s  lat.  me- 
liusculus  (§  370.373)  nahe,  anderseits  denen  auf  -is  to-  (§288), 
•is-tero-  (§  241),  -is-rfimo-  -is-mo-  (§  159).  Die  Übertragung 
auf  Substantiva  (z.  B.  got.  mannisks  von  manna)  lag  nahe,  so- 
bald 'iskO'  einheitliches  Formans  geworden  war.  Im  Griech. 
wurden  die  Adjektiva  auf  -ictko^  substantiviert  (vgl.  die  west- 
gerra.  Substantivierung  ahd.  mannisco  'Mensch'):  etwa  *V€Fä- 
vicTKO^  'noch  etwas  jung',  von  *veFävöq  'jung'  (§  192),  wurde 
substantivisch,  wurde  dann  als  Subst.  auf  veöviöq  'Jüngling'  be- 
zogen und  Deminutivum  zu  diesem,  wonach  weiter  okiaKTi  zu 
oIkiö  usw.  (§  541).  Vgl.  hierzu  den  deteriorierenden  Sinn  des 
slav.-b^fco,z.B. poin  dr2e«r«Ä:o 'elender Bau!n',^rflM?«io 'schlechtes, 
elendes  Gras',  öech.  telsJco  'elender  Körper'  (Beliö  Arch.  f.  slav. 
Ph.  23,   179  ff.). 

Anm.  Einige  Noniiiialklassen  mit  einem  aub  Vokal  +  -sko- 
bestehenden  Formans  weiss  ich  entwicklungsgeschichtlich  uiclit  ein- 
zuordnen So  die  armenischen  auf  -oq  wie  hecanoc  ^tituov*,  darbnog 
'Schmiedewerkstatt'  (vgl.  §  493),  mit  denen  wohl  irgendwie  der  Gen. 
Dat.  Abi.  Plur.  auf  -p,  z.  B.  getoc,  amaCj  banic,  zgestuQj  anjan^,  harg, 
zusammenhängt  (Meillet  Gramm  de  Tarm.  47  f.).  Ferner  die  west- 
slav.  Neutra  auf  -isko,  die  im  Aksl.  in  der  (e)j;(>-Erweiterung  -iMe  = 
*-i8k-i0'  vorliegen,  wie  poln.  ognisko  öech.  ohnisko  aksl.  ogniSte  'Herd*, 
poiu.toporzysko  öech.  topofisko  aksl.  toporUte  ^Hackenstiel'  (vgl.  §  493, 
Meillet  fitudes  350  f.),  mit  denen  die  lit  Nomina  wie  szeimynykszczas 
szeimpnyksztis,  Gen.  -szczo,  'einer  vom  Gesinde*,  zu  szeim^na  'Ge- 
sinde* (Leskien  Bild.  d.  Nom.  582  ff.),  enger  zusammenhängen  können^ 
da  ihr  Ausgang  auf  ^-Isk-tio-  zurückführbar  ist  (vgl.  ahd.  steinaht 
•steinicht'  von  steinag  'steinig',  §  299). 

385.  6)  Zur  Bedeutungsgeschichte  der  Äo-For- 
mantien. 

a)  Als  Sekundärformans  bezeichnete  -ko-  von  nridg.  Zeit 
ber  die  artliche  Zugehörigkeit  zu  dem,  was  das  zu  gründe 
liegende  Nomen  aussagte,  z.  B.  ai.  avikd-s  'ein  Wesen  wie  ein 
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Schaf  zu  dvi'i  'Schaf,  tänukas  *die  Art  des  Dünnen  habend' 
zu  tanü  ä 'dünn',  babhrtikd 8  hdbhruids  'bräunlich'  zu  hdbhru-i 
*braun'.  Dieses  Formanä  war  besonders  da  brauchbar,  wo  etwas 
zwar  als  zu  der  betreffenden  Art  gehörig,  aber  ihr  nur  ähnlich 
und,  wie  es  z.  B.  bei  noch  jungen  Lebewesen  der  Fall  ist,  unter 
dem  Normalen  stehend  erscheint.  Daher  der  deminuierende 
Sinn,  wie  ai.  maryakd-s  'Männchen',  gr,  juetpaf  'Mädchen',  irm- 
bicTKO?  'Knäblein',  aksl.  symkh  'Söhnchen'  kamenhCh  'Steinchen', 
und  geringschätzig  z.  B.  ai.aA?aÄd  «'elendes Ross',  poln,  drzewsko 
'elender  Baum',  gr.  dv0pu)7r(<TKO^  'armseliger  Mensch'.  Im  Ita- 
lischen haftet  die  Deminutivbedentung  in  der  historischen  Zeit 
nicht  mehr  an  -ko-  allein,  sondern  nur  an  Erweiterungen  von 
-ko-:  am  häufigsten  ist  urital.  *Ä:eZo-  (§266,  t)i  dessen  e  durch 
das  Q  von  umbr.  qIu-  erwiesen  wird  (1  §606, 1.  636,2),  z.  B. 
lat.  homun-culusy  umbr.  s  t r  u  h  ( 1  a  struUa  '*8truiculam',  lat.  vas- 
culum  umbr.  veskla  'vascula';  daneben  lat.  c-iön-j  wie  homun- 
cio,  vgl.  gr.  K-io-  (-aK-iov),  wie  jueipdiKiov  (S.  494fO. 

Diese  Bedeutungsschattierungen  blieben  oft  nicht  lebendig, 
und  war  der  Redeteilcharakter  des  abgeleiteten  Wortes  und  der 
des  Primitivuni  derselbe,  so  unterschieden  sich  nun  die  beiden 
Wörter  kaum  oder  gar  nicht  im  Sinn.  Im  Sanskrit  stehen  die 
beiden  Formen  oft  so  nebeneinander,  dass  -ka-  nur  als  ein  rein 
formales  Charakteristikum  erscheint;  öfters  mag  hier  -Ära-  nur 
zugefügt  worden  sein,  um  eine  für  die  Flexion  bequemere  Stamm- 
form zu  gewinnen,  in  der  Poesie  aus  metrischem  Grund.  Ähnlich 
waren  lat.  senec-  in  senex  und  sen-  in  Gen.  sen-us  usw.  dem 
Sinne  nach  gleichwertig  geworden.  Eine  häufige  Folge  dieser 
semantischen  Gleichwertigkeit  war,  dass  das  Primitivum  von 
der  Ä-o-Bildung  ganz  verdrängt  wurde,  z.  B.  aksl.  ovhca  'Schaf, 
othch  'Vater',  thmkh  t^n^k^  'dünn'  gegenüber  den  gleichbedeu- 
tenden lit.  aviSy  got.  atttty  ai.  tanü-i. 

Der  eine  Vergleichung  einschliessende  Begriff  der  Ähnlich- 
keit brachte  die  Äo- Formen  aber  auch  mit  den  Komparativen 
in  Berührung,  -fco-  trat  nicht  nur  an  komparativische  Formen 
an,  z.  B.  ai.  anlyaskd-s  (§  373),  lat.  pris-cus  ahd.  cUtisc  (§  384), 
sondern  mit  Formans  ako-  (§  38 1 )  wurde  die  artliche  Ähnlichkeit 
in  der  Weise  betont,  dass  eine  Steigerung  des  Grundbegriffs 
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-Stattfand.  Wenn  im  Lit.  läböJcas  so  viel  als  ^echt  gut,  ziemlich 
gut'  und  lett.  labdks  überhaupt  Komparativ  ward,  so  ist  das  so 
zu  verstehen,  dass  mit  der  lit.  Bedeutung  diese  Bildung  auf 
gleiche  Linie  mit  den  altererbten  |6«-Formen  gekommen  war,  die 
ebenfalls  einen  recht  hohen,  ziemlich  hohen  Grad  ausdrückten 
(vgl.  ai.  tvdkilycLS'  auch  Vecht,  sehr  kräftig',  gr.  |Li€i2;6vu)q  dXdjLi- 
ßavov  'sie  fassten  es  recht  ernst  auf,  lat.  exi  ocius),  und  dass 
diese  partielle  Berührung  mit  dem  alten  Komparativ  den  lett. 
Formen  auf  -aks  synkretistisch  auch  den  sonstigen  komparati- 
vischen Gebranch  zugeführt  hat. 

Leicht  verständlich  auf  grund  der  von  uns  angenommenen 
Orundbedeutung  ist  die  Funktion  des  -ko-,  zu  Substantiva  Ad- 
Jektiva  zu  bilden,  die  ebenfalls  in  die  idg.  Urzeit  hinaufreicht, 
z.  B.  ai.  rüpaka-s  'eine  Gestalt  annehmend',  parydyikä-s  'stro- 
phisch', gr.  (puaiKÖ^  'natürlich',  lat.  clvictis,  got.  staindhs  ahd. 
steinag  'steinig'.  Im  Ar.  und  im  Germ,  tritt  -ko-  so  besonders 
oft  auch  in  Komposita  als  Exponent  ihrer  adjektivischen  Be- 
deutung auf,  wie  ai.  vi-mariyu-ka-s  'frei  von  Groll',  ahd.  sibun- 
iärig  'siebenjährig'  (§61,  3);  in  der  klassischen  Sprache  des 
Ai.  kann  so  -ka-  beliebig  fast  an  jedes  Bahuvrlhikompositura 
•angefügt  werden. 

b)  'kO'  selten  in  Farbbezeichnnngen  und  nicht  so, 
dass  eine  bestimmte  fr-Formation  produktiv  wurde.  Ai.  babhru- 
sd'S  babhrukd'S 'hrännlieW  (S.  491),  kapiSd-s  (neben  kapild-s) 
^bräunlich,  rötlich'.  Lat.ca^ctt«(.S.477).  Lit.^iZÄYw'grau'(S.477), 
peUTcas  'mäusegrau'  (§  382). 

c)  Häufig  sind  fc-Formantien  in  Tier-  und  Pflanzen - 
namen.  Ich  nenne  beispielsweise  die  gr.  Vogelnaraen  öpiuE 
'Wachtel'  (:  ai.  vartaka-s  vdrtikä  'Wachtel',  vgl.  S.  491  f.),  IßuE 
ein  schreiender  Vogel,  KÖpa£  'Rabe'  (S.  495),  Mpöl  IpriH  'Habicht' 
(S.  499),  K^pKof  {Ol'?)'  WpoE  Hesych,  \\^V(kt\l  'kammloser  Hahn', 
xaüöE  ion.  KaüriE  und  ktjüE  ein  Meervogel  (vgl.  die  Vogelnamen 
mit  gr  Formans  §390  ff.),  und  die  lat.  Gewächsnamen  salix 
'Weide'  (:gr.  ^XCkti,  ir.  sail  Gen.  saüech  salach  kymr.  helygen 
gall.  Salicilla,  ahd.  aaldha  ags.  sealh)y  larix  'Lärche'  aus  *darix 
Jiach  1  §  587,  6  (:  ir.  dair  Gen.  darach  'Eiche'),  filix  felixTdru- 
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kraut',  üex  'Steineiche'*),  fi^tex  ^Strauch',  idex  Name  eines 
.Strauches,  rumex  'Sauerampfer',  carex  'Riedgras'.  Auch  aksl. 
ovhsh  'Hafer'  wird  hierher  fallen,  daneben  lit.  avizä  'Hafer',  alsa 
Wechsel  fc :  §. 

Formantia  -go-  -gCL-  {-§o-  -^ä-,    go-  -gä-),  -g-  {-§-,  -g-). 

386.  g  und  g  nebenander,  wie  Je  und  q  bei  den  Ä:-Fonnantien 
(§  366):  auf  g  weisen  z.  B.  lit.  devüzin,  barbözius  lett.  püfnis 
aksl.  bojaznh,  auf  g  ai.  drbhaga-s  lit.  eigä^  vänagas,  aksl.  struga, 
08trog^. 

Wie  für  formantisches  -qUo-  (S.  474  f.),  so  gibt  es  für  forman- 
tisches  -gUo-  nur  geringen  Anhalt.  Zu  nennen  sind  etwa:  Gr. 
Tiijißo?  'turaulus'  ir.  tomm  'kleiner  Hügel':  ai.  turagas  'empor- 
stehend, gewölbt;  Anhöhe'(l  S.694),zuai.fttm  ra- 'feist, strotzend', 
lat.  tumeo  usw.  Lat.  pinguis,  ir.  imbed  'copia,  ops,  multitudo* 
urkelt.*[|)]??9flr^efo-w*[^]m6€fo-»,zugr.m|Li€Xf|'Fett'(IF.9,351ff.). 
Gr.  KeXeßn  'Becher'  und  lat.  calva  'Hirnschale'  vermutlich  aus 
*JcalegUa  (Lagercrantz  KZ.  37, 181  f.).  Gr.  KoXoßö<s  neben  köXo^ 
Verstümmelt'.  Mit  dem  Joh.  9,  8  geschriebenen  got.  bidagtca 
('Bettler')  ist  wohl  bidaqa  gemeint,  vgl.  ags.  bedecian  'betteln', 
zu  got.  bidjan  'bitten'.  Darnach  können  immerhin  manche  g- 
Formen  der  «afaw-Sprachen,  denen  wir  uridg.  g  geben,  vielmehr 
gU  gehabt  haben. 

Eine  weitere  Ähnlichkeit  zwischen  den  g-  und  den  fr-For- 
mantien ist  der  gleichartige  Wechsel  zwischen  o  Deklination  und 
konsonantischer  Deklination.  Auch  die  Gebrauch  weise  der  beider- 
seitigen Formantien  ist  im  grossen  Ganzen  die  gleiche.  So  liegt, 
ähnlich  wie  bei  dem  Nebeneinander  der  d-  und  der  f- Formantien 
(§  358),  die  Vermutung  nahe,  dass  die  Media  in  uridg.  Zeit 
unter  gewissen  lautlichen  Bedingungen  ans  der  Tennis  hervor- 
gegangen ist  (nach  1  §  701).  Ftlr  Fälle  wie  lat.  vorägo  :  vorax 
eis,  wozu  man  wohl  ak^l.bojaznh  zu  stellen  hat  (§392,  b),  ist  dies 
ohnehin  kaum  abweisbar.  Manchmal  ma^  die  Media  auch  erst 
einzelsprachlich  aus  k  entstanden  sein,  z.  B.  bei  gr.  XdioE  -to^ 

1)  Die  Nebenform  €lex  (Meyer-Lübke  Herrig's  Archiv  115 
S.  397  ff.)  stammt  vennutlich  aus  einem  altital.  Dialekt,  der  ei  in  & 
wandelte  (1  §  207). 
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(§  391)  in  Folge  davon,   dass  die  t-  und   die  fc-Stämrne  die 
gleichen  Kasnsansgäiige  -oE  und  -oEi  hatten. 

387.  1)  Das  Vorstück  hat  das  Aassehen  einer 
(einsilbigen)  Wurzel  oder  eines  Wurzelnomens,  vgL 
§  368.  372.  Deutliche  Beispiele  besonders  im  Balt.  Slav.  Lit. 
eigä  'Gang'  {at-eigä  'Ankunft'  u.  a.)  zu  elti  'gehen',  isz-imga 
'Leibgedinge'  zu  isz-iihti  'herausnehmen',  lett.  nirga  'Taucher- 
ente' zu  nirt  'tauchen',  lit.  Tcügis  M.  'grosser  Hammer,  grosser 
Heuhaufen'  preuss.  eugis  'Hammer'  lit.  Tcauge  lett.  kaudfe  'Heu- 
haufen' zu  kduti  'schlagen'  (vgl.  1  S.  331  über  ahd.  houwan 
aisl.  hQggua)y  lit.  per-stoge  'das  Aufhören'  zu  per-stöti  'aufhören* 
und  atstogumas  von  einem  atstoga-  'entfernt*.  Aksl.  struga 
'Strömung,  Barke'  zu  W.  sreu-  'fliessen'  {struja  usw.);  mqzh 
'Mann'  aus  ^mon-g-io-  zu  got.  manna  usw.,  wohl  von  lat.  man- 
(§  106).  Ir.  mong  F.  'Haar,  Mähne'  kymr.  mwng  M.  'iuba',  dän. 
manke  aisl.  makke  'oberer  Teil  des  Pferdehalses'  neben  ahd.  mana 
'Mähne'  ai.  mdnyä  'Nacken'  zu  W.  men-  'hervorragen'  (lat  emineo 
usw.).  Ahd.  balcho  ags.  balca  M.  'Balken'  zu  mhd  hole  'Bohle* 
aisl.  bolr  'Baumstamm'.  Mit  g:  lett.  gUfe  'Schlamm  auf  Flüssen' 
neben  gliwe  'Schlamm',  lit.  vyzä  'Bastschuh'  vielleicht  zu 
v^i  'winden,  wickeln'.  Hier  mögen  auch  die  lett.  Farbadjek- 
tiva  auf  -ganats  erwähnt  sein,  wie  balgans  'weissUch'  neben 
feaZ^Ä 'weiss'  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  386. 526).  —  Nicht  selten  sind 
die  Fälle,  wo  man  formantisches  g  als  Wurzeldeterminativ  be- 
zeichnen mag  (Persson  Stud.  14  ff.  281).  Ich  nenne  zwei.  Got. 
pairkö  'Loch,  Öhr'  ahd.  derh  durhil  'durchlöchert',  gr,  tpujtXtv 
'Loch,  Öhr'  zu  W.  ter-  (gr.  leipu)  usw.).  Ahd.  queh  und  quec 
'lebendig',  letztere  Form  vielleicht  aus  *guigno-  (1  S.  383  f.)^ 
aisl.  kuikr  kykvj  Akk.  kykkuan,  'lebendig'  =  ^gUig-t^o-  (S.  475),. 
lett.  dßga  'Leben'  (aksl.  üzm  'Leben'  §  392,  b),  vielleicht  auch 
lat.  vtxl  usw.  und  rngeo,  zu  gv,  ßio^  usw. 

388.  2)  Zu  Adverbien,  vgl.  §  370.  Got.  anaks  Adv. 
'alsbald,  sogleich'  (vgl.  suns  'sogleich',  mins  'weniger'),  lit.  nu- 
glas  aksl.  nogh  'plötzlich,  jäh',  zu  got.  ana  aksl.  na  'an,  auf, 
gegen'  lit.  nä  'von'  {nüglas  slav.  Lehnwort?);  zum  Z-Formans 
vgl.  got.  ainakls  lat.  fdngull  (§  389).  Got.  ibuks  'zurück  ge- 
wendet, sich  rückwärts  wendend'  ahd.  ippihhön  'zurück  rollen'r 
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mit  ags.  ebha  M.  'Ebbe'  zu  got.  ib-  in  ib-dalja  M.  'Abstieg*. 
Aksl.  rozga  razga  'Zweig,  Reis*  vermutlich  zu  rozh  razb  'aus- 
einander' (vgl.  Walde  KZ,  34,  512,  Osthoff  IF.  8,  17).  neXaarol 
zu  niXaq  'nahe',  also  'die  Nachbarn'? 

389.  3)  Zu  Zahlwörtern.  Aksl.  inogh  'inoviö^',  got. 
ainakh  'einzeln,  vereinsamt';  entsprechend  Ihtsingtdl  'je  einer*. 

390.  4)  -go'  hinter  Stämmen  mit  Nasalformans, 
vgl.  §  374. 

Arisch.  Ai.  ipdga-m  'Hörn*  zu  got.  haüm  'cornu'  usw.; 
unsicher  ist  die  Zusammenstellung  mit  gr.  Kparruiv,  eine  Art 
Krabbe,  und  mit  KÖpufitßo^  'Spitze'  (vgl.  Zupitza  KZ.  36,  59. 
60  ff.),  bhfiaga  8  bhpaga  eine  grosse  Bienenart,  zu  bhrmä-s  'Ver- 
irrung'  bhfmii  'beweglich, regsam,  flink* bkräma-ti  'er  schwirrt*. 
—  patqgds  'fliegend;  Vogel'  pat(^a-8  ein  geflügeltes  Insekt, 
pataga-8  'Vogel'  aus  *peti}'g(h8,  zu  *peten'  kymr.  ein  'Vogel' 
usw.  (S.261),  von  den  Indern  als  Kompositum  'im  Fluge  gehend' 
umgedeutet  (vgl.  ttt^puE  usw.  §  391).  Ähnlich  turqga-8  iuraga-s 
Tferd'  vgl.  turdna  8  'eilend',  plavqga-8  'sich  in  Sprüngen  be- 
wegend; Affe'  plavaga-s  'Affe,  Frosch'  (vgl.  plavaka-8  'Jong- 
leur'), vihqga-s  mhaga'8  'Vogel',  urd^ga-s  urdga'8  'Schlange', 
bhujciga'8  bhujaga-8  'Schlange'  (vgl.  Richter  IF.  9,  196  ff.). 
8ard99ga-8  8arafdgd'8  'bunt,  scheckig'  und  Name  verschiedener 
Tiere,  pirfdwgra-« 'rötlich,  rötlich  braun'  (vgl.  pirfd-«  'Damhirsch'), 
atmgd'8  vermutlich  'weiss'  (vgl.  Hti-i  'weiss')  ^).  sphtdiidga-» 
*Funke'  (vgl.  Persson  BB.  19,  258  f.).  kapifijäla8  'Haselhuhn' 
bal.  kapinjar  'Rebhuhn'.  Av.  as9nga-  'Stein'  apers.  a^a^gaina- 
(oder  a^')  'steinern*  zu  av.  08071'  'Stein*.  —  Vielleicht  hierher 
auch  ai.  drbhagas,  sandj-  u.  a.  (§  391). 

Griechisch.  Namen  für  Hohlräame  and  für  Musikinstru- 
mente mit  Hohlraum:  (TjrfiXuYg  'Höhle,  Kluft',  onpaT^  dasselbe, 
(pdpaxE  'Felskluft,  Schlucht',  kucttitH  neben  kuoti^  'Harn-,  Gallen- 
blase', XdpuxH  'Kehlkopf,  qxxpuyE  für  älteres  qxipuE  'Schlund, 
Luftröhre*,  <TdXmT£  'Trompete',  (JöpiTH  'Röhre,  Flöte';  cpöpjiiTJ 

1)  Vermutlich  im  Anschluss  an  diese  Parbbezeiehnungen  ist 
das  g  in  pirdga-s  piragald-s  'rötlich  braun'  für  j  =  uridg.  §  einge- 
treten, vjjfl.  pinjdra-s  'rötlich  gelb*  und  p\id-U  *er  schmückt,  put2t\ 
lat.  pingo. 
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'Zither',  HidXriTH  dasselbe.  Deminutiva:  Xäi'TH  'Sternchen'  (vgL 
ir,  llttj  Gen.  liac,  'Stein',  urkelt.  ♦tejitwÄ;-),  ^aOdMiTH  Tröpfchen^ 
Körnchen',  lesb.  Hiäq)iTH  'Steinchen';  auch  war  wohl  ?X^lTT€^ 
'Würmer'  (vgl.  ?X^lv•0€^)  ursprünglich  deminutivisch.  Sonstiges: 
qMiXatE 'Schlachtreihe,  runder  Stamm,  Walze',  dXdXatE*  fi  irXdvn 
Hesych,  <J|iÄbiTH  'Schwiele,  Beule',  <jtöp0utE  'Zinke,  Zacke', 
Xd<yaTT€^*  X^wjpol  ßdrpaxoi  Hesych.  Vielleicht  mit  -aT(o)-  = 
-^(o)-:  T^TpoH  (auch  -aK-05)  und  oöpa£,  je  eine  Vogelart;  fipTroH 
'räuberisch' (vgl.  lat.ropöo;);  XdXaTe^-  x^^poi  ßdrpaxoi  (Hesych), 
XaXafTi  'Geschwätz';  aeXaT^uj  'ich  bestrale'  (vgl.  Johansson  BB* 
18,  33);  adpaTo^  'Ausfeger'  u.  a. 

Germanisch.  Ahd.  scinco  scinca  ags.  sceonca  'Hüfte, 
Schenkel'  zu  ahd.  sdna  'Schienbein',  dessen  n,  wie  ags.  scia 
sdcB  'Schienbein'  zeigt,  f ormantisch  war.  Diesem  vielleicht  nach- 
gebildet mhd.  hanke  'Hüfte,  Schenkel'  nhd.  tirol.  herikel  'Schen- 
kel', zu  ahd.  hamma  'Schenkel'  gr.  kvtiilhi  'Unterschenkel,  Schien- 
bein'. Ahd.  eninchü  'Enkel'  zu  ano  'Ahn'  und  die  Deminutiva 
wie  Utoinkll{n)  'kleiner  Löwe'  zu  leioOy  huoninkli{n)  'Hühn- 
chen', esüinkli{n)  'Eselchen'  *),  ags.  hüsincel  'Häuschen',  tünincel 
'Städtchen',  sdpincel  'Schiffchen'  {*'g-lO'  wie  in  got.  ainahUy 
lat.  singuli  §  389);  vgl.  auch  minechno  'der  kleine  Finger' 
Lex  Sal. 

Baltisch.  Adjektiva  auf  -inga-y  von  Substantiva  abge- 
leitet, bedeuteten  'versehen  mit  etwas',  wie  lit.  gädingds  'schand- 
bar, sich  schämend'  preuss.  ni-gldings  'schamlos'  zu  lit.  gida 
'Schande',  lit.  TcüningcLS  'beleibt'  zu  Tcünas  'Leib',  maringas 
'mörderisch'  zu  märas  'Pest,  das  Sterben',  lett.  laimlgs  'glück- 
lich' zu  laima  'Glück',  preuss.  ragingis  ('gehörnt')  'Hirsch'  zu 
lit.  rägas  'Hom'.  Indem  z.  B.  gSdringas  'heiter'  wie  auf  gädrä 
'Heiterkeit  des  Wetters'  so  auch  auf  gidras  'heiter'  bezogen  wurde, 
wurde  -ingas  auch  begriffvei-stärkende  Erweiterung  von  Adjek- 
tiva, z.  B,  bSdningas  'voll  Not  und  Elend'  zu  bSdnas  'elend', 
linJcsmingas  'voll  Fröhlichkeit'  zu  lifiksmas  'fröhlich',  preuss. 
labMngs  'gütig'  zu  laba-  'gut*  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  526  ff.). 

1)  In  den  n-losen  Formen  huonikll{n)  leu}ikll{n)  usw.  ist  n 
dissimilatorisch  geschwunden.  So  auch  mhd.  enücel  =  eninkel  und 
ahd.  eniXc2f(n). 
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Mehrere  Vogelnamen  auf  ingay    inge,  wie  blezdinga  blezdingi 
^Haasschwalbe*. 

Man  möchte  dem  Konglatinat  -ingas  die  «/i-Stämnie  §  216 
zu  gründe  legen:  z.  B.  maringas  zu  *maru  -ens  {nü-maru  Tall- 
flucht'),  dieses  von  märas,  wonach  -ingas  aus  ^-ngo-  entstanden 
wäre,  wie  -inkas  aus  *  nko-  S.  486.  Indessen  spricht  die  Be- 
tonung 'ingas  mehr  für  *-m  go-s,  und  so  wird  z.  B.  äkmeningas 
^voll  Steine*  auf  akmen^nas  'Steinhaufe*,  kankingas  'martervoir 
auf  kankyn^  'Marter'  zu  beziehen  sein ;  an  solchen  Wörtern  er- 
wuchs -ingas  als  einheitliches  Fonnans.  Vgl.  gr.  -itt-  und  ai. 
-irBga-,  die  ebenfalls  Erweiterung  eines  Nasalformans  mit  ur- 
sprünglichem i- Vokal  sein  dürften. 

391.  5)  Das  Vorstück  geht  auf  einen  kurzen  for- 
mantischen  Vokal  aus,  vgl.  §376 ff. 

Ahd.  chranuh  ags.  comuc  arm.  krunk  'Kranich*  zu  ags. 
^yran  gr.  T^pavo^  'Kranich*.  Mhd.  knocke  'Knochen,  Astknorren* 
ags.  cnucel  'Knöchel*,  arm.  cunk-k  PL,  Gen.  cng-ac,  'Kniee*  (Sg. 
<ninr,  §  108);  gr.  tvOE  'mit  gebogenem  Knie*  vielleicht  mit  dem- 
selben ^-Element.  Formantisch  nicht  identisch,  aber  zusammen- 
gehörig sind  av.  fraptdr^jat-  'Vogel*,  gr.  irr^puE  -uto^  'Flügel', 
anfr.  fetherac  ahd.  fedrah  fedardh  'Flügel',  vgl.  ai.  patqgd-s 
S  508,  zu  *peter-  *peten-  'Flügel*  (zu  §  455  ff.);  gr.  -uE  ver- 
mutlich durch  Anlehnung  an  andere  Wörter  auf  -\)l  (s.  u.). 

Arisch,  ürar.  -ig-:  ai.  uMj-  'begierig,  verlangend*  av. 
usij-  (Nom.  Sg.  usixs)  Bezeichnung  gewisser  feindlicher  Priester, 
^i.  bhurij-  'Arm,  Deichselarm*,  vanij-  'Kaufmann*.  Bei  -agiä)' 
muss  mit  der  Möglichkeit  der  Entstehung  aus  *-ng{o)-  gerechnet 
werden;  ai.  drbhaga-s  neben  arbhakds  und  drbka-s  'klein, 
jung*  (S.  493);  sandj  'alt*  vgl.  sanakd-s  sdna-s  (S.  493),  dhrinäj- 
'kühn',  trindj-  'durstig*. 

Armenisch.  Bei  den  X:-Formantien  dieser  Sprache  bleibt, 
wie  §  367  S.  476  bemerkt  ist,  ungewiss,  wie  weit  uridg.  Media 
oder  Tennis  anzunehmen  ist.  Hierher  vielleicht  bok  ^barfuss',  zu 
lit.  bäsas  ahd.  bar,  etwa  aus  *bhosog(hs,  pokrik.  Gen.  poHrkan. 
%lein'  (zu  pokr  'klein'). 

Griechisch.  Wie  irr^puE  (s.  o.):  qwipuH  ^Luftröhre'  (jünger 
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<pdpuT2  S.  508),  öpxuE  'Wachtel'  (auch  -uk-o^  S.  605).  Zwei- 
deutig (a-  =  -n-?)  ist  wieder  (vgl.  das  Ar.)  -aT(o)-,  wie  liipal 
S.  509.  XdraE  -aTO^  Tropfen,  Neige'  dürfte  ursprünglich  -aK- 
gehabt  haben,  vgl.  lat.  latex  icis  'Flüssigkeit,  Nass'  ir.  lathach 
^Schlamm'  wruss.  lotök  'Wasserrinne'. 

Germanisch.  Got.  dhdksy  Dat.  PI.  ahakim,  Taube',  viel- 
leicht zu  lat.  acu'  gr.  übKU-^  'schnell'.  Ahd.  habuh  ags.  hafoc 
^Habicht',  ags.  rudduc  'Rotkelchen',  randd.  wedik  'Enterich',  ags. 
weoloc  wiluc  'Purpurschnecke',  mengl.  paddok  'Kröte',  aisl. 
madkr  'Made'  (got.  mapa  ahd.  mado)  u.  a.  Tier-,  besonders 
Vogelnamen  (s.  Kluge  Nom.  Stammb.-  31).  As.  luttic  afries.  Htik 
^klein',  ahd.  altih  'alt',  deren  ursprünglicher  Deminutivsinn  aus 
ahd.  altihha  'anicula',  armihha  'paupercula',  fulihha  'weibliches 
Fohlen',  snurihha  'Schwiegertöchterchen'  erhellt.  Deminutiv 
auch  engl,  hillock  'kleiner  Hügel',  mcngl.  dcUke  'Tälchen',  polke 
^small  pool'  und  die  Namenformen  wie  as.  Attiko  Manniko  mhd. 
Gibeche  ags.  Gifeca,  aisl.  Sueinke^  Brynke. 

Baltisch-Slavisch.  Hier  ist  die  Möglichkeit  der  Ent- 
stehung der  Media  aus  ursprünglicher  Media  asp.  zu  bedenken. 
Lit.  vänagas  lett.  wanags  'Habicht'  preuss.  gertoanax  'Hühner- 
habicht'; lit.  melägis  'Lügner';  gargazis  'Schlacke',  drambäzius 
'Dickbauch'.  Aksl.  ostrog^  'Pfahlzaun,  x<ip«2'  z^  ostr^^  'spitz'.  — 
Lit.  üdegä  'Schwanz',  medega  'Bauholz'.  Aksl.  M.  auf  -eSh :  mq- 
tezh  'Verwirrung',  lupezh  'Raub',  grahe£h  'Raub'.  —  Lit.  M.  auf 
-üäis:  drafcuiw 'Kleidungsstück',  gewöhnlich  deminuierend  (Aus- 
druck der  Zärtlichkeit,  Herzlichkeit),  wie  devüzis  der  liebe  Gott, 
saulüke  die  liebe  Sonne.  —  Lit.  avizä  'Hafer'  s.  §  385,  c  S.  506. 

392.  6)  Das  Vorstück  geht  auf  einen  langen  f  or- 
mantischen  Vokal  aus,  vgl.  §  379 ff. 

a)  Gr.  |Lid<JTiE  'Geissel',  TT^incplH  'Odem,  Seele',  linM  'Zikade, 
Grille';  kökkoE  'Kuckuk\ 

Lit.  moliägas  (F.  -ügä)  'gelblich',  barbözius  'Summer',  gal- 
vozgs  'Zwerg'  (zu  galvä  'Kopf').  —  zmogüs  'Mensch*  (Plur.  zmö- 
nes)  mag  ein  direkt  von  '^gdhem-  'Erde'  (zime)  gebildetes  Adj. 
*zmöga8  'irdisch'  gewesen  sein,  das  zunächst  als  Adj.  zu  zmogüs 
and  dann  substantivisch  wurde. 
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b)  Erweiterung  mit  einem  n-Formans  im  Ital.  und  im 
Balt.Slav.  (§  221). 

Zu  den  Adjektiva  auf  -ax  aceus  (§  381),  icus  (§  379), 
'ÜCU8  (§  380)  gehören  die  lat.  Feminina  auf  -dgo,  -igo,  -ügo 
Gen.  'inis,  am  häufigsten  körperliche  Gebrechen  und  Pflanzen 
bezeichnend.  Z.  B.  üorflgro 'Schlund,  Schlucht'  zu  voraxy  viraga 
'mannhafte  Jungfrau,  Heldin'  zu  viracetiSf  aerügo  'Grünspan*  zu 
aerüca,  Verrügo  Stadtname  zu  Verruca,  albügo  'weisser  Fleck  im 
Auge'  zu  dlbücuSj  lumbago  'Lendenlähmung',  plantdgo  'Wege- 
rich', sölago  'heliotropium',  surdlgo  'Taubheit',  claudfgo  'da& 
Hinken',  aurtgo  'Gelbsucht',  meUlgo  'Bienenharz',  ferrügo  'eisen- 
graue Farbe',  asperügo  'Klebekraut'.  Als  Primärformans  er- 
scheint -go  z.  B.  in  vordgo  :  vorare,  orlgo  :  orin^  Impetigo  ipe- 
tltus,  Intertrigo  :  trltum  trlbulum,  albügo  :  albümen. 

Die  entsprechenden  slav.  Substantiva  der  historischen  Pe- 
riode auf  'Oznh,  'izm  -izna,  -iznh  erscheinen,  wohl  unter  dem 
Einf luss  der  Formen  auf  -o^wb  -emh  (S.  289),  fast  nur  noch  als 
primäre  Ableitungen,  wie  lat.  vordgo  usw.,  z.  B.  bojaznh  'Furcht' 
zu  bojati  s^y  Tcajaznh  'Reue'  zu  Jcajati  8^,  zizm  'Leben*  zu  iUi 
(vgl.  lett.  dßga  §  387),  ukorizna  'Verunglimpfung'  zu  u-koriti^ 
nadezrih  'Hoffnung'  zu  deti,  boUznh  'Krankheit'  zu  boleti.  Doch 
steht  nichts  der  Annahme  im  Wege,  dass  ihre  Grundlage,  wie 
die  der  lat  Substantiva,  eine  nominale  gewesen  ist;  zumteil 
können  sie  von  Wurzelnomina  herstammen.  Mit  glavizna  'Keq)a- 
Xi^,  K€q>dXaiov'  vgl.  glavica  dasselbe.  Etymologisch  dunkel  ist 
trizna  'deXov,  certamen'  (zu  terq  treti?,  vgl.  lat.  inter-trigo). 
Tcbznh  'Anschlag,  List'  Tcyznh  *t^xvti',  zu  kovati,  erinnert  an  lit. 
kügis  (§  387),  wie  £iznh  an  lett.  dßga.  —  Vgl.  aus  dem  Lett. 
püfnis  'Fauliges'  püfnes  PI.  'Modererde*,  zu  lit.  püti  'faulen*. 

A  n  m.  Die  Annahme,  dass  -znh  aus  -snh  (mit  uridg.  s)  hervor- 
gegangen sei  (8.  Zupitza  KZ.  37,  S97,  Meillet  £tudes  456),  weiss  ich 
lautgesetzlich  nicht  zu  rechtfertigen.  Eine  andere  Möglichkeit  der 
Erklärung  des  -znh,  mit  der  man  zu  rechnen  hat,  wäre  wohl  nur 
noch  die,  dass  es  im  Gernian.  ein  -zni-  aus  -sni-  (vgl.  got.  arhazna 
S.  282)  gegeben  hat,  dieses  germ.  -zni-  etwa  in  prijaznh  =  got.  */W- 
jözns  (vgl.  S.  336  über  prijatelh  =  ahd.  friudil)  zu  den  Slaven  ge- 
kommen ist  und  dort  sich  weiter  ausgebreitet  hat.  —  Die  preuss. 
Ver baiabstrakt a  wie  hiäsnä  Turcht*,  maitäsnä  'Nahrung*,  au-müsnä 
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'Abwaschung',  teiküsnä  'Ordnung',  et-sJOsnä  'Auferstehung*,  klan- 
tisnä  *das  Fluchen*  können  -znä-  =  *'§nä-  gehabt  haben,  doch  ist 
uridg.  *-8nä'  bei  ihnen  wahrscheinlicher  wegen  der  Formen  wie 
uaisnä  aus  '^waitsnä  (§  183  S.  265). 

393.  Zur  Bedeutungsgeschichte  der  gr-Forman- 
tien.  Die  Verwandtschaft  mit  dem  Gebrauch  der  Är-Forman- 
tien  (§  385)  tritt  besonders  in  den  Gebrauchsweisen  als  Demi- 
nutiv- und  als  Tiernamenformaus  zu  Tage.  Deminutiva:  gr.  XaitH 
u.  dgl.  S.  509,  ahd.  altihha  engl.  Jiülock  u.  dgl.  S  51 1,  lit.  devü- 
zis  u.  dgl.  S.  511;  deminutivisch  in  Verbindung  mit  -lo-  ahd. 
eninchü  ags.  hüsincel  u.  dgl.  S.  511.  Ganz  besondere  gross  ist 
die  Zahl  der  Tiernamen,  vorzüglich  der  Vogelnamen  mit  gr-For- 
mans,  die  hier  nicht  nochmals  zusammengestellt  zu  werden 
brauchen. 

Formantia  mit  gh  {^h,  gh). 

394.  Im  Griech.  -ixog  deminuierend  z.  B.  in  öpxdXixo^ 
'Tieijunges'  zu  6pTaXi(;,  äarpixog  ' Wtirfel(chen)'  zu  ficripK;,  inippi- 
xoq  'rötlich'  zu  7njppö(;,  T6acrixo(;  'tantulus',  öaoixoc;  'quantulus' ; 
in  böot.  und  dor.  Namen  wie  Zi)nixo(;,  'A|lii'ivtixo(;.  Auf  -axo(; 
z.  B.  (JTÖiLiaxog  'Mündung,  Kehle',  oupaxo(;  'Äusserstes,  Spitze', 
VTiTTiaxo^  'unmündig,  kindisch',  Ti|Liaxo(;,  vgl.  §  374  Anm.  S.  486. 
Hierher  auch  das  x  von  dor.  Gen.  öpvix-og  usw.  (zu  Nom.  6pvi(;) 
gegen  att.  ßpviG-o?  usw.  (auch  gort,  mit  0  6vvi0a).  Vielleicht  iden- 
tifiziert Johansson  KZ.  36,  379  mit  -ixog  richtig  den  Ausgang 
von  ai.  bdäkiha-s  'schwach,  entkräftet'  (vgl.  baikäya-  'Junges, 
Kleines').  Aus  dem  Germ.  vgl.  got.  azgö  'Asche'  (neben  ags. 
asce  ahd.  asca  aisl.  asicä),  zu  ai.  äsa-s  'Asche,  Staub'  lat.  äreo, 
Dass  unter  den  balt.-slav.  Formantien  mit  g  und  lit.  i  slav.  z 
das  eine  oder  andere  Media  aspirata  gehabt  haben  kann,  ist 
S.  511  bemerkt. 

396.  Eine  besondere  Klasse  bilden  die  von  Zahlwörtern 
herkommenden  Nomina  mit  ^A-Formantien :  alb.  dege  'Zweig, 
Ast,  Gebüsch'  aus  *dy.oigha,  ahd.  zwlg  ags.  twi;^  as.  twögo  ahd. 
zuogo  'Zweig' ;  lit.  dveigffs  'zweijährig'  treiggs  'dreijährig'  Jcet- 
vergiß  'vierjährig'  usw.,  serb.  dvizak  'zweijähriger  Widdei'  aksl. 
koza  triza  'dreijährige  Ziege',  russ.  6etv4rg  (aus  *6etvhrg^)  'Don- 

Brugmann,  Grundriss.   II,  1.  33 
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Der8tag\  Diese  berahen  auf  Adverbia  mit  dem  Ausgang  ai.  -hdy 
gr.  -xa:  ai.  mivd-ha  viivd'ha  'allemal,  allzeit'  (av.  iMia-vat 
Mreiraar),  gr.  bi-xa-  'zweifach*  xpi-x«  r^xpa-xa  (wozu  bixoO  bixQ 
bixiö?  bixö0€v  usw.). 

H.  «-Formantia. 
Formantia  -«-  und  -es-  -os-^  -a«-,  -is-,  -us-^). 
896.  Von  den  Formantien  -s-  -es-  os-  -ds-  -w-  -us-  gehören 
zunächst  die  drei  ersten  enger  zusammen,  -es-  -os-  stehen  im 
Abtönungsverhältnis  zu  einander,  z.  B.  gr.  alba»  aus  '^aibo[a]  a 
Nom.  aibid^  :  dv-aib^^  aib^a-aojiai,  lat.  honös :  hones-tus,  und  -s- 
ist  die  Schwundstufenform  dazu,  wie  sie  in  zahlreichen  forman- 
tiscben  und  kompositioneilen  Weiterbildungen  vorliegt,  z.  B.  ai. 
vatS'd'8  vats-arä'S :  gr.  F^xo^  -€0^;  ai.  üts-a-s  •  gr.  öbo^  -€o^;  lat. 
anxius  lit.  aüksz-tas  :  ai.  (^has-'^  lat.  max-imtis  :  ai.  mähas-;  lat. 
aestus  aestas  d.  i.  *aidhs'tu-  -tat- :  gr.  aTGo^  -€0^  (§  334.  342); 
gr.  FiaFo^  tao^  :  elbo?  (S.  205) ;  ahd.  ros-mo  rosamo  lit.  rüsvas : 
gr.  fpeuOc^  (S.  202.  205.  243);  gall.  is-amo-iB,!.  äyas-;  aksl. 
braihno  russ.  h&roino :  got.  ^baris  (aus  barizeins  zu  folgern); 
lat.  isca  lit.  iska  (oder  esJcas)  aus  ^its-qa  aksl.  jasli :  *edeS' 
lit.  ädefhi'S  \  umbr.  tefru-to  aus  ^teps-ro-  ir.  kymr.  tes  aus  Heps-tu- 
(§  259,  e):  ai.  Mj^o«-;  lat.  mustum  {vinum  muatum)  'Most'  aus 
*mut8t0' :  gr.  jiiübo^  'Nässe*  (vgl.  Johansson  IF.  19,  121);  gr.  da- 
q)pa(vo|Liai  aus  *öia- :  lat.  odor  (S.  88);  gr.  ßX<ia-q)imo^  :  ir.  meU 
lit.  milas  (§415) ;  ai.  mandhatdr-  'der  Andächtige'  aus  ^manz-dh- : 
mänas'  'Sinn' ;  wohl  auch  sdtpati-i  'Gildemeister'  aus  ^sats-p- : 

1)  Verf.  Zur  Geschichte  der  Nominalsuffixe  -as-,  -jaS'  und 
'Vas-,  KZ.  24,  1  ff .  Aufrecht  Bildungen  auf  nus^  vo^,  naSy  KZ.  2, 
147 ff.  Fick  Zum  «-Suffix  im  Griech.,  BB.  1,  231  ff.  Parmentier 
Les  substantifs  et  les  adjectifs  en  -ca-  dans  la  langue  d'Hom^re  et 
d^H^siode,  Gand  Paris  1889.  A.  Levi  Dei  suffissi  uscenti  in  sigma, 
Turin  1898.  A.  Goebel  Das  Suffix  e€(;  in  seinem  Verhältnisse  zum 
Suffix  €<;  oder  die  Neutra  in  6o<;,  KZ.  II,  53 ff.  Meyer-Lübke 
[Lat.]  -or  'Oris,  Wölfflin's  Archiv  8,  313  ff.  Ebel  Neutra  auf  -as  im 
Altirischen,  Kuhn-Schleicher*8  Beitr.  6,  222 ff.  Stokes  Irish  neuter 
stems  in  5,  KZ.  28,  291  ff.  Ebel  Suffix  -as  im  Got,  KZ.  5,  355  ff . 
Streitberg  Zur  Geschichte  der  c«-Stämme,  PBS.  Beitr.  15,  504 ff. 
Weyhe  Zur  Flexion  der  «-Stämme  im  Altengl.,  PBS.  Beitr.  21,  78  ff. 
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3dda8'  'Wohnsitz';  av.  awi-daia- :  aväk-  (S.  88).  Formen  wie 
*§enes',  *menes'  kann  man  auch  so  analysieren^  dass  man  nnr 
'S'  als  Formans  ablöst  und  *§ene',  ^mene-  als  Basis  betrachtet, 
doch  wurde  sicher  schon  in  nridg.  Zeit  -es-  {-os-)  als  einheit- 
liches Element  empfunden  und  wurde  es  als  solches  produktiv, 
l^ur  'S-,  nicht  -es-,  erscheint  natttrlich  hinter  einsilbigen  langyoka- 
lischen  Wurzeln,  z.  Bi  *dö«-  zu  dö-  'geben*  in  av.  dah-  N.,  ai. 
dds^ant'  su-dds-.  *döS'  verhält  sich  also  z.  B.  zu  ^genes-  ai. 
jdnas'  Ist.  genus  -eris  nicht  anders  als  *dönO'm  ai.  däna-m  lat. 
d&ntmi  zu  '^geneno-m  slL  jänana-m  (§  184). 

Den  Formen  auf  ♦-?«-  ai.  -«V-  gr.  -aa-  liegen  zweisilbige 
Basen  auf  -9  zu  gründe,  z.  B.  ai.  kravii-  gr.  Kp^a^  zu  ai.  Tcrü- 
ras,  gr.  bi\ia<;  zu  b^-b^l^-^al  (§  405).  Auch  hier  erscheint  -«- 
als  schwächste  Formansgestalt.  Zu  Doppelheiten  wie  ai.  idmis- 
ra  :  idmas-  vgl.  solche  wie  ai.  jani-tär- :  gr.  T€V€-'rfip. 

Die  Formen  auf  ♦-«-  ai.  -ii-  gr.  -i<J-  usw.  beruhen  auf  i- 
Stämmen  (§  407),  die  auf  *-m«-  ai.  -nJ-  gr.  -u<J-  usw.  auf  u-Stäm- 
men  (§  408). 

Die  meisten  «-Stämme  sind  neutrale  Substantiva  und  zwar 
Abstrakta,  wie  ai.Jdwo«- 'genus*,  dytti- 'Leben*.  Daneben  ge- 
«chlechtige  Substantiva,  ebenfalls  meistens  Abstrakta,  wie  lat. 
Upor  M. :  ai.  täpas-  N.  'Wärme*. 

Zwischen  diesen  verschiedenen  Arten  von  «-Stämmen  haben 
Tielfach  Vermischungen  stattgefunden,  so  dass  bei  einem  Wort 
oft  mehrere  Bildungsarten  neben  einander  erscheinen,  teils  über 
yerschiedene  Sprachen  verteilt,  teils  auch  in  derselben  Sprache. 

Mit  den  Elementen,  die  wir  im  Folgenden  als  «-Forman- 
tien  behandeln,  vergleiche  man  das  «-Determinativ  bei  Persson 
Stud.  77  ff.  (insbesondere  S.  89  Fussn.  2). 

397.     A)  Die  Stämme  auf  -es-  und  -o«-. 

1)  Die  substantivischen  Neutra  mit  -es-  und  die 
zugehörigen  Adjektiva. 

Bei  den  neutralen  ^«-Stämmen  war,  mit  Absehung  vom 
Uom.-Akk.  Sg.  auf  -o«  und  vom  Nom.-Akk.  PI.  auf  -ö«(»),  die 
Foroiansgestalt  -es-  in  uridg.  Zeit  im  lebendigen  Paradigma  durch 
ülle  Kasus  durchgeführt.  Als  Reste  eines  Zustandes,  wo  dies 
noch  nicht  der  Fall  war,  sind  wohl  Infinitivformen  wie  ai.  stu^i 
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(Dat.  Sg.),  stö^i  (Lok.  Sg.)  neben  bhärasS  lat.  agere,  ferner  *fnins' 
in  leöb.  iiifiw-o^  (att  luiiv-ö^)  |Lifivv-i  usw.  neben  ^menes-  \\t.mSne8'i'S 
(§401)  u.  dgl.  zn  betrachten.  Vgl.  av.  yao£'dadaHij  das  die 
Kompositionsform  des  in  alat.  jovestöd  (jüstö)  erhaltenen  zwei- 
silbigen Stammes  enthielt  (auch  ai.  ydä  'Heil*  stammte  in  dieser 
Gestalt  aus  der  Komposition),  und  uridg.  adelest  in  ai.  dakfi- 
na-H  gr.  beEi-tepög  usw.  'rechts*,  das  der  Lok.  Sg.  zu  dem  in 
ai.  daSas-yd-ti  lat.  decus  erhaltenen  *deke8-  (§  398)  gewesen 
sein  mag.  Die  Anfangssilbe  ist  gewöhnlich  vollstufig,  wie  *genos 
ai.  jdnas  usw.  Formen  aber  wie  das  genannte  stuäe,  wie  hhiß 
und  solche  wie  ai.  siras-  arm.  aar  neben  lat.  cerehrunif  gr.  Xiirog 
neben  ai.  r^pas,  gr.  vboc;  neben  arm.  getj  got.  ga-digis  neben 
gr.  xeTxoq,,  SLi.jüvas  neben  jdvas-,  gr.  TidOog  neben  TrevGoc;,  gr. 
äfoq  neben  ai.  dgas-,  got.  hafis  neben  gr.  Kf\boq  weisen  auch  hier 
auf  alte  Ablautverschiedenheit  hin  ^),  und  so  wa  das  ursprüng- 
liche Paradigma  sicher  nach  Accent  und  Ablaut  in  den  beiden 
ersten  Silben  bunt  wechselnd. 

Zu  diesen  Neutra  gehören  die  Adjektiva  wie  gr.  bucr-|Li€vr|q, 
Neutr.  'iq^  Gen.  -ioq  usw.,  ai.  dur-manäs,  Neutr.  -as.  Gen.  -ams 
usw.  Simplizia  dieser  Art,  deren  das  Griechische  und  das  Italische 
im  Beginn  der  Überlieferung  nur  ein  paar,  das  Altindische  aber 
seit  derselben  Zeit  viele  besass,  wie  z.  B.  ai.  tards-  zu  tdras-,  gr. 
ip€ubr|<;  zu  \p€Öb0(;,  lat.  CeriSj  sind  wahrscheinlich  erst  im  An- 
schluss  an  Komposita  ins  Leben  getreten:  nieubri^  nach  (i-i|ieubr|g 
9iXo-\p€ubr|<;,  ai.  rokMs-  nach  arakSds-  (zu  rdksas-).  Im  Grieeh. 
lässt  sich  die  Zunahme  dieses  Typus  von  Simplizia  im  Anschluss 
an  Komposita  noch  in  der  historischen  Zeit  beobachten,  z.  B. 
später  \xifr\<^t  ß^aßil<S>  (yQevr\(;  u.  a.  nach  cru)Li-)LiiTr|<;,  d-ßXaßr|(;, 
d-cr9€vr|(;  u.  dgl.  (vgl.  Wackernagel  Dehnungsges.  37).  Der  Ton- 
sitz in  b\jcr-)H€vri^  a-rakMs-  rtthrt  vermutlich  aus  einer  Zeit  her, 
wo  auch  die  substantivischen  Neutra  noch  Kasus  mit  Betonung 
der  Formanssilbe  -es-  hatten,  und  z.  B.  d  bar|^  (Gf.  *n'dm^8} 
neben  ai.  dd^sas-j  dv-aTr|<;  neben  ai.  ägas-  (noch  andre  Beispiele 
bei  J.  Schmidt  Plur.  147  f.)  mögen  in  direkter  Überlieferung  die 

1)  Freilich  muss  die  Schwundstuf igkeit  nicht  jedesmal  so  er- 
klärt werden.  Z.  B.  irdGoc;  wird  im  Anschluss  an  iraöelv,  irdxoq  (:av. 
hqzaJi-)  nach  Traxwc;  entsprungen  sein  (vgl.  §399  S.  520f.) 
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Sehwundstufengestalt  der  Wurzelsilbe  bewahrt  haben,  die  den 
adjektivischen  Komposita  ursprünglich  zukam.  Die  e^-Snbstan- 
tiva  werden  übrigens  zumteil  für  sich  selbst  adjektivisch  ge- 
worden sein  (vgl.  dazu  z.  B.  lat.  Adj.  decör-em  bei  Naevius,  zu 
decus),  und  jene  alten  Komposita  wiesen  nur  den  Weg  für  die 
Gestaltung  der  adj.  Flexion.  Die  Verschiedenheit  des  Tonsitzes 
(Hieubri^  •  H'cöbo^,  räkSäs- :  rdTcSas-)  erleichterte  die  Verbreitung 
4er  Kategorie  der  adjektivischen  Simplicia  (vgl.  S.  28  f.). 

398.    a)  Neutrale  Substantiva  auf    es-. 

*fcley,e8'\  ai.  Srdvas-  'Ruf,  Ruhm'  av.  sravah-  "Wort,  Spruch, 
Leumund',  gr.  kX^Fo^  kX^o?  'Ruf,  Ruhm*,  ir.  du  'Ruhm*  kymr. 
clyw  'Gehör*  (1  S.  125),  aksl.  slovo  'Wort*;  vgl.  lat.  cluor%öEa\ 
Av.  ravah'  'freier  Raum*,  lat.  rüs  rüris  aus  ^roves-,  jousjüs  -ris 
aus  *jove8'  vgl.  alat.  FoTnmimGhr.jooe8töd=jü8tö;  ai.  y(Ji  N. 
'Heil'  'dy.yao£-dadaHVGT  macht  heil,  reinigt,  vollbringt',  s.  S.  516; 
«ine  schwächste  Stammform  *ius'  scheint  enthalten  in  per-jeräre, 
de-jerare  (Solmsen  Berl.  phil.  Woch.  1902  Sp.  1143).  *§enes- 
'Geschlecht':  ai.  jdnas-,  gr.  t^vo^,  lat.  genus  -eris,  Ai.  tänas- 
'Nachkommenschaft',  lat.  Adverbium  tenus  (V,  s.  §  449  Anm.), 
vgl.  tenor.  Ai.  vdnas-  'Reiz,  Wonne,  Lust',  lat.  Venus  -eris,  F. 
geworden,  veneran,  venenum  (§  194).  Ai.  rndnas-  av.  manah- 
*Sinn',  gr.  [xivo<;  'Streben,  Mut,  Zorn',  alat.  Menerva  päl.  Minerva 
aus  *MeneS'Ovay  lit.  menas  ('Verständnis')  'Meisterschaft',  M.  ge- 
worden (§  399).  Ai.  nämas'  'Verbeugung,  Verehrung'  av.  namah- 
'Verehrung;  Darlehen'  (vgl.  gr.  v€)liu)),  gr.  v^iuo^  'Weideplatz', 
lat.  nemtis  -oris  'Hain'  NemestrinuSj  ir.  nem  kymr.  we/* 'Himmel' 
(vgl.  ir.  nemed  'Heiligtum');  die  Grundbedeutung  war  'Biegung'. 
Ai.  tämas-  'Finsternis',  lat.  temere  Adv.,  eigentlich  'im  Dunkel', 
vgl.  tenebrae  (S.  359),  lit.  tamsä  (§  417).  *gUhereS':  ai.  häras- 
*Glut',  arm. /er 'Wärme,  schönes  Wetter',  gr.  e^pog 'Sommerhitze, 
Sommer'.  Ai.  hdras-  'Griff,  vgl.  gr.  eu-xeprjg  'leicht  zu  nehmen'. 
"^hrres-:  ai.  Hras-  av.  sardh-  'Kopf,  arm.  sar  'Höhe,  Spitze, 
Gipfel',  vgl.  gr.  K^pa^  §  406.  Ai.  väras-  'Weite,  Breite,  Raum', 
gr.  eöpo^  'Breite'  (zum  Ablaut  S.  177).  Gr.  a\ii\o<;  'Schenkel', 
mit  lat.  scelus  -eris  identisch,  falls  mit  (JkoXiö^  'krumm'  zu  ver- 
binden. *y,eques' :  ai.  vdcas-  av.  vaöah-  'Wort,  Rede',  gr.  F^tto^ 
ino^  'Wort'.  Gr.  F^to^  fxo^  'Jahr',  lat.  vetus  -eris  Adj.,  ursprtiog- 
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lieh  'Altertttmliehkeit*,  vgl.  ai.  vcUsds  §  412;  dass  vetus  uridg. 
-U8  hatte  (vgl.  aksl.  vet^ch^  §  420),  ist  unwahrscheinlich,  weil 
sich  dieser  Form  schwerlich  die  Formen  veteris  veterem  usw. 
zugesellt  hätten.  Ai.  nähhas-  'Nebel,  Gewölk,  Himmer,  gr.  v^qx)^ 
'Gewölk*,  aksl.  nebo  'Himmer,  vgl.  lit.  debesis,  Gen.  PI.  auch 
debes'üy  'Wolke'  (d-  für  n-  durch  Einflnss  von  dangüs  'Himmer?). 
Ai.  rd;Vw- 'Düsterkeit,  Dust',  arm.  er6& 'Abend*,  gr.  ^peßoq  got. 
riqis  -izis  aisl.  r0{Jc)kr  -rs  'Finsternis*.  Ai.  mähas-  'Grösse*,  vgl. 
lat.  max'imus  (§  158).  Ai.  sädas-  gr.  &>o^  aisl.  setr  -rs  'Sitz*^ 
vgl.  apers.  av.  hadiS-  (§  406).  Ai.  pdsas-  gr.  nio<;  'penis*.  Lat» 
decus  'Oris^  vgl.  ai.  daias-yd-ti  'er  ist  zu  Diensten,  ist  gefällig**^ 
ir.  decA,  Superlativ  zu  maith  'gut',  war  wohl  ursprünglich  Subst. 
und  mit  lat.  decus  identisch.  *ghedes'\  av.  züdah-  'Steiss',  arm. 
jet  'Schwanz  der  Tiere*.  Gr.  tt^ko^  'Vliess,  Wolle*,  lat.  pecus 
orisy  vgl.  ahd. /aÄ«  §  416.  Gr.  ar^TO?  x^to^'Dach,  Haus',  ir» 
tech  teg  'Haus*.  Ai.  tdpas-  'Hitze,  Glut,  Kasteiung',  vgl.  lat.  tepor 
umbr.  tefrU'to  (S.  514).  Ai.  sdhas-  av.  hazah-  'Gewalt,  Sieg',  got. 
dgi8  aisl.  sigr  -rs  'Sieg'  ahd .  sigirön  'siegen'.  Ai.  vidas-  'Kenntnis', 
gr.  elbo?  'Gestalt,  Idee',  vgl.  FiaFo^  Töo^  (S.  514),  got.  un-weis 
(§  416)  und  was  S.  524  über  lit.  v4idas  aksl.  vid^  bemerkt  ist. 
Gr.  xeixo?  'Mauer',  got.  ga-digis  'Gebilde,  Werk'.  Ai.  ripas-  'Fleck'^ 
gr.  XiiTO?  'Fett'.  Gr.  fpeuOo?  'Röte',  lat.  röbtis  röbor  röbur  'Kern- 
holz', nach  der  dunkleren  Farbe  benannt  (Osthoff  Et.  Par.  1,78  ff. )y 
vgl.  ahd.  rosmo  lit.  rüsvas  S.  514.  Gr.  CeÖToq  'Joch*,  lat.  jügera 
PI.,  mhd,jiuch  'Morgen  Landes'.  Av.  fcaodoÄ- 'Wahrnehmung, 
Wahrnehmungskraft*,  vgl.  gr.  d-TreuGfj^  'unkundig,  unbekannt*. 
*denses' :  ai.  d^sas-  'Wunderkraft,  kluge  Tat'  av.  daialiah'  'Ge- 
schicklichkeit, Gewandtheit',  gr.brjvea  PI. 'Ratschläge,  Anschläge' 
aus  *bav<J€[<j]-a  (-a  für  e-  nach  ba[<j]- =  ♦dp«-  z.  B.  in  d-bari^ 
'unkundig'  bat-q)pujv  'klugen  Sinn  habend'  S.  78).  Av.  bc^cth- 
'Höhe,  Tiefe',  gr.  irdxo^  'Dicke'  (S.  516  Fussn.  1).  Gr.  adKO^ 
'Schild',  vgl.  ai.  hiranya-tvacas-  'ein  goldenes  Fell  habend',  viel- 
leicht zu  ahd.  dwingan  'drücken,  beengen'.  Ai.  arSas-  'Hämor- 
rhoidalknoten', gr.  ?Xko^  'Wunde,  Geschwür*  (Spiritus  asp.  nach 
?Xku)?),  lat.  Ulcus  -eris  aus  *elcos  (1  S.  121. 142  f.).  Gr.  otepcpo^ 
T^pq)05  'Leder,  Fell,  harte  Rückenhaut',  lat.  tergus  -oris  (1  S.601). 
*pletes  :  eil  präthas-  av. /VaiJaÄ- 'Ausdehnung,  Breite',  gr.  irXdTO^ 
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dasselbe  (vgl.  S.521),  ir.  leih  'Seite*,  ^aies-i  ai.  dya^  av.  ayah- 
'Erz,  Eisend  lat.  ($es  aeris,  a&ms  {aJienus)  ambr.  ahesDes'a^nis' 
(1  S.  279)*),  got.  at^,  GQu.aiziSy  ahd.  5r  aisl.  etr'Erz',  urgerm. 
*a[|]i2-,  kontrahiert  *ai5-  (1  §309,3)*).  ^bhares-:  got.  bariz-eins 
'gersten*  aisl.  barr  'Getreide,  NabruDg*,  lat.  faVy  Gen.  farris, 
osk.  f  ar  umbr./iir 'Spelt*,  urabr.  farsio  'farrea';  lat.  farris  durch 
Synkope  aus  *fareri8  wie  hortor  aus  *horitor  (K.  vergl.  Gramm. 
252),  worauf  für  *faros  ein  neuer  Nom.  {far,  far)\  osk.  far 
umbr.  far  lautgesetzlich  aus  *far[o]8  (1  S.  216),  und  zu  far  im 
ümbr.  ein  neuer  Gen.  Sg.,  farer.  Lat.  acus  -eris  'Granne,  Spreu*, 
ahd.  ahir  ehir  'Ähre*,  vgl.  got.  alisa'  §416,  gr.  äx^  aus  ♦dK(Tvö 
S.  265.  Gr.  äxo?  'Herzeleid,  Trauer*  got.  agis  -ww 'Furcht,  Schrecken* 
(ahd.  6yM-/fA 'schrecklich*  6grt«ön 'erschrecken*).  Av.masah'  gr. 
ILifiKo^  'Länge,  Grösse*.  Gr.  Sto^  'Scheu*,  vgl.  ai.  yajäs  'ver- 
ehrend*. Gr.  KTibo^  dor.  KÖbo? 'Kummer*,  got.  hatis  -izis  aisl.  hatr 
-rs  'Hass*,  wozu  ir.  cais  kymr.  cäs  'Hass*  vielleicht  als  ursprüng- 
liches *Jcat8'i'.  Ai.  idhas-  'Brennholz',  gr.  at0o^  'Brand*,  vgl. 
aisl.  eisa  §  416,  lat.  aestas  S.  514.  Ai.  öjas-  av.  aofah-  'Kraft*, 
vgl.  altital.^tio^-mumu.a.  §  158,lit.  duk82'ta'8^hoch\  ALändhas- 
'Kraut,  Grün,  Rasen*,  gr.  ävOo?  'Blüte*.  Ai.  äiaJcas-  'Biegung, 
Krümmung*,  gr.  äxKO^  'Tal,  Schlucht*.  Ai.  (^has-  av.  q^aA- 'Be- 
drängnis, Enge,  Not*,  vgl.  lat.  angor,  av.  qzos-th  'Enge*  (S.  439), 
lit.  afik8Z-ta'8  'enge*,  lat.  anx-ius.  Ai.  dpas-  'Werk,  Handlung, 
Opferhandlung*  dpas-  'Opferhandlung'  av.  hv-apdh-  'gutes  Werk; 
gutes  Werk  verrichtend*,  hv-äpah-  'gutes  Werk  verrichtend*,  lat. 
optis  -eris  osk.  üpsannam  'operaudam*  (1  S.  683).  Ai.  dnas- 
'Lastwagen,  Karren*,  lat.  ontis -eris ;  gr.  övo^ 'Esel*  vielleicht 
ursprünglich  N.  mit  der  Bedeutung  'Last,  Lasttier*.  Gr.  thjo^ 
'Eiter*,  vgl.  lit  puvesü  M.  'verfaulte  Reste*  (S.  521.  525).  Gr. 
{>\fO(;  lat.  frigtis  -oris  'Frost*. 

Gr.  oö^  aus  *do^,  älter  *oii<Jo^  (Sommer  Griech.  Lautst.  16), 


1)  aeris  wohl  iautgesetzlich  aus  *a[i\e8-eif  trotz  alat.  inschr. 
aire  airid:  der  Gang  war  *a[i]ez-t  *ato-,  *aiz;  air-,  aer-.  Hiernach 
hatte  auch  z.  B.  operis  die  Vorstufe  *opiZ'e8,  aus  ^opez-es. 

2)  Möglich,  aber  weniger  wahrscheinlich  ist,  dass  urgerm. 
^aizro-  =  uridg.  ♦m«-o-  war,  vgl.  got.  ahsa-  N.  'Ähre*  neben  ahd.  ahir 
(8.  o.  im  Text). 


Digitized  by 


Google 


5*20  Nominalstammformantien.    «•Formantien.  [§  399. 

ir.  au  ö,  Gen.  aue,  aksl.  uchoj  Gen.  tiSese,  ^Ohf,  zam  Dn.  av.  uäi 
aksl.  uH  (S.  132).  Entsprechend  zu  akel.  Du.  oü  *Augen'  der  Sg. 
oAro,  Gen.  oöese^  lit.  äkas  (M.  und  o-Stamm  geworden)  *Wuhne' 
(S.  524).    Vgl.  §454. 

399.  Einzelspraehlicbes. 

Arisch.  Ai.  jrdya^- 'Fläche,  Strecke*,  sly.  zrayah-  apers. 
draydh'  'See,  Meer*.  Ai.  väyas-  'Lebenskraft',  vgl.  lat.  vlriH 
(Sg.  vis),  wozu,  wie  es  scheint,  auch  Ive^  'Muskeln'  aus  *j^w-w- 
oder  *jif«-w-  (Sommer  Griech.  Lautst.  118).  dviias-  'Widerwille, 
Hass',  gthav.  dva^iah-  jgav.  ibaeSah-  'Anfeindung,  Feindschaft'. 
Av.  raoöah-  'Leuchte,  Licht,  Helle*,  apers.  rauiah-  'Tag*,  vgl. 
ai.  svd-röcas'^ durch  sich  selbst  leuchtend'  und  av.  raüx^-na-  usw. 
§  183,  ags.  Uxan  l^xan  (got.  Hiuhsjan)  'leuchten',  ai.  rukid-s 
usw.  §  411.  Ai.jdvaS'  jüvas-  'Raschheit',  Ärrfrcr^- 'Tat',  pesas- 
'Gestalt',  rddhas'  'Wall,  steiler  Abhang'.  Av.  haedah-  'Trocken- 
heit, Dürre',  drajah-  'Strecke,  Länge',  gar  ah-  T^oV =*grres'. 

Armenisch.  Die  alte  «-Flexion  ist  aufgegeben  und  dafflr 
oFlexion  eingetreten.  Ausser  den  in  § 398  genannten  sar  Gen. 
saroy,  jet  Gen.  jetoy,  Jer^  ereJc  seien  erwähnt :  get,  Gen.  getoy, 
'Fluss'  Gf .  *^edo8,  zo  gr.  vbo<;  'Wasser' ;  Äof,  Gen.  hotoy,  'Duft, 
Geruch*,  zu  gr.  eu-iöbri^  'wohlriechend'  lat.  odor ;  ser,  Gen.  seroy, 
'Abstammung,  Geschlecht,  Art'  zu  W.  teer-  'wachsen*  (lat.  creOy 
cresco)  und  demnach  eventuell  gleichstämmig  mit  lat.  Cer€8  -eris 
(S.  522)^);  vgl.  auch  -6er; 'Höhe'  in  erfcw-a-fter; 'himmelhoch' 
u.a.  neben  av. 6ar*2aÄ- 'Höhe,  Berg*  ai.  ddri-barhas-  'berghoch' 
oder  'felsenfest*. 

Griechisch.  b^05*Furcht'aus*bF€i05,  ß^Xo^'Wurfgeschoss', 
\iXoq  'Lager,  Bett'  (vgl.  kymr.  gwely  'Bett'  Fick  Wtb.^  2,  246 
und  aksl.  lotesna  Vn^pa,  Uterus*  Meillet  Etudes  358),  t^ko^  *Kind\ 
^TXO?  'Speer',  ßevGo?  'Tiefe',  ?pKO^  'Einfriedigung',  MnKO^  'Länge', 
Sko?  'Heilmittel',  KÖbo^  'Ruhm'.  —  Nebeneinander  ir^veo?  'Trauer, 
Kummer'  (vgl.  lett.  ßm-zisis,  ir.  cBssaim  §  417)  und  irdOo^ 
'Erleidnis,  Erfahrung,  Missgeschick',   letzteres  zu  iraGeTv;  ent- 


1)  Da88  ser  alter  «-Stamm  war,  wird  durch  das  Armenische  selbst 
bestätigt,  durch  das  mit  ser  gleichbedeutende  ser  Gen.  seH  =  *kersi' 
(1  §  »41,  d). 
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sprechend  bdKO^  'Bisa'  zu  baKctv  vgl.  ai.  dt^ana-m  'das  Beissen', 
Tdq)o^  *Stannen'  zu  Taq)U)v  vgl.  Perf .  T^Oiiira.  Wie  TTdxo^  ( :  av. 
bqzah')  zu  iraxu^  (S. 516  Fussn.  1)  noch:  irXdTO^  (lir.leth)  zu 
TrXaxu^,  ßdeo^  Tiefe'  (iß^veo?)  zu  ßaeü^,  Opdao^  Odpao^ 'Mut* 
{:  äol.  G^pao^)  zu  Gpaaü^,  Kpdxo^  Kdpro?  'Kraft'  (:  äol.  Kp^xo^)  zu 
Kpaxijq,  xdxo^  'Schnelligkeit'  zu  xaxu^.  —  öxea  'Wagen'  neben 
älterem  ^x^atpiv  fipiiiamv  (Hesych)  nach  6  öxo^,  vgl.  unten  lat. 
ponduSy  ahd.  PI.  kalbir,  aksl.  kolo. 

Italisch.  Wie  lat.  genus  -eris  z.  B.  noch  scelus  (S.  517), 
helus  {h)olu8  (1  S.  121),  stduSy  rüdus  (zur  Etymologie  Walde  IF. 
19,  100,  Johansson  ebend.  124 f.);  wie  tergus  -oris  z.  B.  noch 
tempus,  stercus,  corpus.  Das  o  von  -oris  usw.  stammt  aus  dem 
Nom.-Akk.  Sg.  auf  -oü.  Nebeneinander  stehen  pigneris  und  -oris 
zu  pignuSy  ßneris  und  -oris  zu  ßnus,  wie  auch  in  adver- 
bialer Erstarrung  tempert  (vgl.  tempestus)  neben  temporis  usw. 
fulgur-isy  sulp(h)ur-isy  guttur-is  mit  u  durch  Vokalassimilation 
(K.  vergl.  Gr.  238);  infolge  hiervon  -ur  auch  im  Nom.-Akk.  Sg. 
(alat.  noch  fulgus).  Bei  röbor  (S.  518),  aequor  scheint  -or  der 
Ausgang  des  Nom.  Sg.  der  geschlechtigen  Stämme  (wie  amor) 
zu  sein:  Vermischung  also  von  röbor  *-öris  (vgl.  Akk.  robosem 
bei  Paul.  Fest.)  mit  röbus  -oris,  —  o  für  e  in  der  Wurzelsilbe 
in  pondus  -eris  (zu  pendo),  nach  *pondu-s  Abi.  pondö,  foedus 
■eris^)  für  alat.  (Ennius)  fidus  (zu  feido  fldoy  vgl.  gr.  Treiaa 
unibr.  Fise  §  413.  414)  nach  einem  *foido-8,  und  so  wohl  auch 
modestus  moderäre  ftlr  ^medes'  (vgl.  umbr.  melPs  mers  'ius,  fas' 
aus  *medos)  nach  modus.  Vgl.  gr.  öxea  S.  521.  —  Ursprünglich 
zweisilbig  waren  rüs^  jus,  aus  ^roves-,  *joveS'  (S.  517),  aes  aus 
*a[i]es'  (S.  519).  So  vielleicht  auch  püs  'Eiter'  aus  *poveS'  ( :  gr. 
TTuog  'Eiter'  lit.  puvesis  'verfaulte  Reste'  =  ai.  jdvas-  :  jüvas) ; 
auch  *pÄ«-  ist  als  Gf.  möglich,  vgl. püteo  m. pütii 'fsmY  lit pü-ti 
'faulen'.  —  Dem  umbr.  melPs  mers  gesellt  sich  vas  'vitium',  aus 
*vak[o]8,  zu  lat.  vacäre. 

Übergang  zu  geschlechtiger  Deklination  bei  vetus  S.  51 7  f. 
und  Venus  S.  517.     Ähnlich  wie  Venus,    aber  mit  dem  Nom. 


1)  oe,  nicht  ü,  wegen  des  vorausgehenden  /*,  s.  Sommer  Lat. 
u.  Fl.  89. 
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Sg.  des  Typus  Mieubf^^  (S.  516),  lat  Cer^s  -eris  osk.  Kerri  'Cereri* 
(dazu  wohl  cemtus  aus  ^kers-i-  oder  *feer«*-i-,  anders  1  S.  786): 
entweder  als  ^Wachstum'  zu  creare  Cents  {Cerrus\  und  dann 
näher  mit  arm.  ser,  ser  S.  520  zu  vergleichen,  oder  als  Per- 
sonifikation der  'Ernährung'  zu  gr.  KÖpo-^  'Sättigung',  lit.  szir-ti 
'füttern',  und  dann  näher  zu  ahd.  hirsi  {^kers-io-)  Jürso  {^kers- 
ton-)  'Hirse'. 

K eltisch.  Ir.  ddg,  Gen.  delge,  'Dorn, Tuchnadel';  melg, 
Gen.  (bö')milgey  'Milch';  derc,  PI.  dercCy  *Beere',  vgl.  ai.  drakia 
'Weintraube';  glenn,  Gen,  glinne,  'Tal';  gru€ui,  Gen.  grtiaidey 
'Wange';  magy  Gen.  maigey  'Feld,  Ebene',  gall.  Ouivbö-jiaTO? 
ir.  i^wd-magr  ('Weissfeld');  aj,  Gen.  atgre, 'Bock';  säl,  Gen.sOiley 
'Meer',  tir  Gen.  tire,  'Gebiet'  aus  *UroSy  wozu  lat.  terra  aus 
*Ur8a  und  terres-tris  (§  240,  a  S.  327,  §  414). 

Germanisch.  Ich  nenne  noch:  got.  rimt«  -i^*« 'Ruhe', 
skapis  'Schaden'  (über  den  Wechsel  zwischen  z  und  «,  Gen. 
'izis  :  'isis  in  riqizis  hatizis  :  agisis  rimisisy  s.  1  S.  853)  und 
ahd.  kalb,  Gen.  kalbires  und  kaltes,  Plur.  kcUbir,  ags.  cecdfy 
Plur.  cealfru,  'Kalb'. 

Der  ursprüngliche  Stand  der  «-Stämme  im  German.  ist 
schwer  festzustellen,  weil  nicht  klar  ist,  wie  weit  urgerm.  -is- 
{-iz')  uridg.  -es-  und  wie  weit  es  uridg.  -is-  (§  407)  gewesen 
ist,  weil  Vermischung  mit  uridg.  -us-  (§  408)  stattgefunden 
hat,  weil  von  uridg.  Zeit  her  auch  -eso-,  -iso-,  -uso-  ererbt  waren 
(§  418  ff.),  und  weil  die  Nom.  Sg.  auf  urgerm.  -izy  -uz  Über- 
tritt in  die  i-  und  die  u-Deklination  veranlasst  haben. 

Im  allgemeinen  war  bei  den  6«-Stämmen  die  alte  konso- 
nantische «-Flexion  im  Germ,  seit  Beginn  der  Überlieferung 
aufgegeben  und  dafür  o-Flexion  eingetreten.  Dabei  fehlt  zum- 
teil  der  Vokal  von  -es-,  wie  in  got.  ahs,  Gen.  ahsisy  aisl.  ax 
'Ähre'  neben  ahd.  ahir,  got.  weihs,  Gen.  toeihsis,  'Flecken,  Dorf 
zu  ai.  v^ids'\  es  ist  dies  der  §  411  ff.  zu  behandehide  uridg. 
«0  Typus.  Meist  -iza-  =  ^-eso-,  z.  B.  riqis  -izis.  Dass  auch 
dieser  Typus  in  dem  einen  oder  andern  Fall  altererbt  war,  ist 
wahrscheinlich,  wie  sich  z.  B.  riqis  direkt  dem  ai.  rajasd-m 
'das  Trübe,  Dunkle'  (Adj.  rajasd-s,  vgl.  tamasdrm  'Dunkel' 
neben  tämas-  'Dunkel',  lat.  creperum  'Dunkelheit'  neben  cre- 
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pero'  'dunkel*  und  crepuseulum)  gleichsetzen  lässt.  Vgl.  § 418. 
Lag  bei  einem  oder  dem  andern  diese  doppelte  Stammbildnng 
seit  älterer  Zeit  vor,  so  konnte  sich  die  vokalische  Deklination 
als  die  bequemere  leicht  verallgemeinern.  Von  der  alten  kon- 
sonantischen  Flexion  sind  wohl  Reste  die  Nom.  Sg,  wie  ahd. 
kcdbf  lamb  'Lamm'  (PI.  lembir)  u.  dgl.,  die  auf  '^kalbaz  usw. 
zurttckftthrbar  sind  {Hamhaz  =  finn.  lammas).  Dagegen  ist 
sehr  unwahrscheinlich,  dass  Formen  wie  ags.  lemh  =  afränk. 
lammi  (Lex.  Sal.)  und  wie  ahd.  sigi  ags.  sije  M.  'Sieg*  (neben 
got.  sigis)  so  entsprungen  sind,  dass  nach  den  e^-Kasus  ein  Nom.- 
Akk.  Sg.  auf  ^-es  i^-iz)  gebildet  wurde.  Jenes  urgerm.  *4z  war 
vielmehr  wohl  das  uridg.  Formans  -is-  von  ai.  röcii  lat.  cinisy 
das  um  so  leichter  zu  den  6^-Stämmen  gelangen  konnte,  als  im 
Gen.  Sg.  usw.  uridg.  -es-  und  -is-  frühe  zusammenfielen  (vgl. 
§  407);  daher  ags.  lemb  (Hambiz)  :  lomb  ahd.  lamb  {Hambaz) 
=  ai.  röcii :  av.  rao6ö.  So  ging  auch  der  uridg.  Ausgang  *-^is 
der  u«-Stämme  im  Germ,  über  seinen  ursprünglichen  Bereich 
hinaus:  ahd.  sign  neben  sigi  u.  dgl.  (§  408,  1). 

Ausser  den  genannten  ahd.  kalb,  lamb  haben  den  Plur. 
auf  'ir  noch  {h)rind  'Rind*  vgl.  krindir-ari  'Rinderhirt*  (§311), 
farh  'Ferkel*,  huon  'Huhn*  (S.  15ö),  {h)welf  'Tierjunges*  und 
von  andern  Wörtern  als  Tiemamen  z.  B.  ei  'Ei*,  rls  'Reis, 
Zweig*,  krüt  'Kraut*,  unter  den  Tierbenennungen  war  alter 
ßÄ-Stamm  kalb.  Seine  ««-Flexion  stammt  von  *gy'elbhe8'  in  gr. 
(i-b€Xq)€[<j]6-^  ('couterinus*)  'Bruder*,  ahd.  kilbira  'Mutterlamm', 
das  a  von  kalb  aber  von  ^gi^olbho-  =  ai.  gärbha-  'Mutterleib. 
Leibesfrucht,  Junges*  gr.  boXq)ö^  •  f]  irniTpa  (zum  lautgesetzlichen 
Anlaut  *-  vgl.  1  §679,  Osthoff  Et.  Par.  1,322  f.);  die  daneben 
stehenden  kübur  N.  chilburra  F.  'Mutterlamm*  ags.  cüfor-lomb 
zeigen  ein  mit  av.  gdr^buS-  N.  'Tierjunges*  gr.  b€Xq)ii^  -üo^, 
beXcpüä  'Gebärmutter*  zu  verbindendes  *g^elbhu8'  (§  408),  wie 
auch  die  ags.  sijor  'Sieg*,  hälor  'Heil'  u.  a.  -us-  enthielten.  Gen. 
kalbires  PI.  kalbir  also  wie  gr.  öxca  lat.  pondus  -eris  S.  521. 
Von  kalb  scheint  die  «-Flexion  aller  andern  Tiemamen  zu 
stammen;  auch  kann  kalbir a  das  Vorbild  für  walira  welira 
'Walfisch*  (neben  walir  N.,  mhd.  weis  M.,  ahd.  wal  aisl.  hualr 
M.,  zu  gr.  cpdXXaiva)  gewesen  sein. 
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Vgl.  -es-  '08'  in  as.  segisna  got.  Jüaitoasna  u.  a.  §  194. 

BaltiBch-Slavisch.  An  die  aksl.  KörperteilnameD  oko, 
ucho  (S.  520)  Bchliessen  sich  an:  liöes-  Gen.  liäeae  'Gesicht* 
(Nom.-Akk.  lice  statt  Hiko),  slucho  'Ohrläppchen',  istesa  PI. 
'^Meren^  6rivo  'Bauch',  udesa  PI.  'Glieder',  telo  'Leib*.  Nach 
slovo  'Wort'  (S.  517)  entstand  delo  -ese  'Werk',  z.  B.  delesy  i 
slovesy.  kolo  'ßad'  darch  Vermischung  von  Heles-  (vgl.  preuss. 
Tcelan  'Rad'  und  vielleicht  gr.  t^Xo^  'Ende'  als  'Wendepunkt') 
und  ^TcolO'  =  gr.  ttöXo-^  ^Axe',  vgl.  gr.  öxea  S.  521 ;  dazu  lat. 
Collum  f;ot  hals  §  411.  Ijuto  'Mühe'.  Infolge  des  gleichen 
Ausgangs  im  Nom.-Akk.  Sg.  wurden  die  e«-Stämme  mehr  oder 
weniger  häufig  nach  Art  der  neutr.  o-Stämme  flektiert,  z.  B. 
slova  für  slovese^).  Vgl  die  Formansgestalt  -oh-  in  den  Ab- 
strakta  wie  qzosth  *Enge'  S.  439. 

Im  Balt.  ist  die  Klasse  slav.wöfco-e^e  aufgegeben.  Durch 
den  Ausgang  des  Nom.-Akk.  Sg.  -as  wurden  die  alten  Neutra 
auf  *  OS  der  mask.  o  Deklination  zugeführt.  Erwähnt  sind  schon 
lit.  menas  =  gr.  ^ivo(;  S.  517,  äJcas  S.  520,  und  so  dürften  unter 
den  Maskulina  wie  lit.  vHdas  'Antlitz'  (:  gr.  elbo^  S.  518), 
Jcväpas  'Hauch'  (:  lat.  vapor).  mälas  'Sünde'  (:gr.  ßX<i(T-q)Ti|ioq 
§  415),  piras  'Brut  der  Bienen',  degas  'Feuerbrand',  keras 
'Zauber'  (:ai.  käras  N.  'Tat*  für  *caras)f  lett.  segs  'Decke'  (zu 
lit.  segü  'ich  hefte*),  teks  'Fusssteig'  noch  etliche  des  gleichen 
Ursprungs  sein.  Vgl.  auch  lit.  m^nas  §  401,  a,  srautas  §  401 ,  ß. 
Anderseits  sind  unsere  Neutra  zu  -es-i-  und  -es-ia-  erweitert 
worden,  debesis,  Gen.  -^«,  F.  und  M.  'Wolke',  Gen.  PL  auch 
debesü  :  aksl.  nebo  (^.  518).  M.  auf  -esis  esio:  idesis  'Frass' 
(:ahd.  ä^  N.  §  416,    lit.  eska  lat.  g«-ca  aksl.^Vw-Zt  S.  514), 


1)  Ist  die  FortunatovVche  Fassung  des  die  ursprünglichen  Aus- 
gänge ♦-05,  *  ow  betreffenden  Auslautgesetzes  richtig  (KZ.  37,  370  ff., 
K.  vergl.  Gr.  376),  wonach  einstens  *-*  der  Ausgang  der  Neutra  wie 
slovo  gewesen  ist,  so  könnten  in  älterer  urslav.  Zeit  solche  Neutra 
auf  *'^  zu  mask.  o-Stämmen  geworden  sein,  z.  B.  vidh  'Anblick,  Aus- 
sehen' =  gr.  €t6o<;  (S.  518).  Vgl.  oben  über  das  von  vidh  nicht  zu 
trennende  lit.  v^idas.  —  Analoges  im  Ai.,  z.  B.  wurden  die  Neutra 
dvas  'Förderung,  Huld*,  krdndas  'Lärm*  als  Maskulinum  auf  a-s  em- 
pfunden (dva-s^  krända-s),  daher  Instr.  dv^a.  Dat.  krdndäya  (Lan- 
man  Noun-Inflection  553  f.). 
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mSnesis  'Mooat'  (S.  526),  puvesis  Verfaulte  Reste'  \^ii,  pu{iD)esis 
'Moderades,  Eiter*  (:  gr.  ttüo^  S.  519.  521),  Jcrutoesis  'bart- 
gefrorener Kot*  (:  lat.  crüS'ta,  cmoVy  §  406),  Jcertesis  'Hieb'  (vgl. 
lat.  c^na  S.  265),  genesis  Trift'  (:  ai.  a-hands-  'sehwellend, 
strotzend')  und  eine  grössere  Anzahl  von  Substantiva,  die  einen 
Sehall  oder  Laut  bezeiehnen,  wie  szneJcesis  'Rede,  Gespräch', 
pleszkesis  'Geschwätz',  kalbesis  'Rede,  Spruch*,  czulbesis  'Ge- 
zwitscher' (vgl.  aksl.  granesh  M.  'Vers'  neben  granesa  Flur. 
'Verse').  Vgl.  -es-  in  den  Substantiva  auf  -esnis  wie  Jcalbesnis 
S.  289  und  auf  -esfw  wie  Pestis  Jcalbestis  S.  439. 

400.  Bei  der  Infinitivbildung  sind  die  neutr.  6«- 
Stämme  im  Ar.  und  im  Lat.  beteiligt  (2^  S.  1413).  ürar. 
*-aS'ai  Dat.  Sg. :  z.  B.  ai.  bhärase  'zu  tragen'  ( :  bhdras-  'das 
Tragen'),  spärasä  'zu  erringen',  av.  avaidhe  'zu  helfen'  =  ai. 
ävas^  und,  an  bestimmte  Tempusstärame  angeschlossen,  vao- 
cardM  'zu  sagen'  zum  redupl.  Ind.  Aor.  vaoca-ty  sravayeidM 
'zu  verkünden'  zum  Ind.  srävayeHL  Lat.  -ere  aus  *-6m  Lok. 
Sg. :  z.  B.  alat.  gener e  'gignere'  (=  Abi.  yenere),  vehere,  vivere, 
bihere,  spernere.  Das  «-Element  dieser  Inf.  ist  dasselbe  wie 
das  in  den  ar.  Inf.  (bez.  infinitivischen  Imperativen)  wie  ai.  (Dat. 
Sg.)  stuii  'zu  preisen'  jiie  'zu  siegen*,  (Lok.  Sg.)  stÖH,  ßiiy 
av.  (Dat.  Sg.)  raose  'zu  wachsen'  und  lat.  (Lok.  Sg.)  dare,  fore, 
ensej  Ssse  {*ed'8i),  fan,  plere  usw.  (vgl.  §  409). 

401.  -es-  mit  einem  vorausgehenden  Formans 
konglutiniert  -nes-y  -tes-,  -^es-  u.  dgl.  sind  dadurch  ent- 
standen, dass  w-formantische,  f-formantische  usw.  Wörter  mittels 
-es-  erweitert  wurden.  Öfters  sind  die  zunächst  zu  gründe 
liegenden  Wörter  noch  daneben  nachweisbar,  wie  ai.  drnas- : 
arwa-. 

a)  -nes-,  Ai.  reknas-  'ererbter  Besitz,  Habe'  av.  raexnah- 
'Erbe,  Erbteil',  ahd.  lehan  ags.  Icen  aisl.  Idn  'geliehenes  Gut, 
Lehen'  (in  die  o-Deklination  übergetreten).  Ai.  inas-  av.  a^nah- 
'Bedrängung,  Frevel,  Übeltat'  zu  ai.  inö-ti  'er  dringt  auf  etwas 
ein'.  Ai.  drnas-  'Woge,  Flut'  zu  drnas  'flutend ;  Woge,  Flut', 
dpnas'  'BesitZ)  Ertrag',  sahasrabharnas-  'tausend  Gaben  ent- 
haltend' vgl.  gr.  (pepvri  'Mitgebrachtes,  Mitgift',  av.  x^ar^nah- 
'Glanz,  Majestät'  apers.  Vi'^da^-farnah-  Eigenn.  (1  S.  300),  av. 
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var^nahr  *Farbe'  zu  ai.  värna-s  'Farbe*,  av.  var^inah-  Tun, 
Tätigkeit*  (zu  var'z),  rafnah-  'UnteretützuDg,  Ergebenheit*.  Gr. 
bdvo^  'Darlebn*  auf  grund  eines  *bavö-^  =  ai.  dinä-a  (§  180 
S.  256),  T^pxvo^  Tp^xvo^  *Zweig*  ( :  ir.  draigen  *piru8,  pruna*), 
fpvo^  'SpröSBÜng,  Zweig',  iGvo^  'Menge,  Völkerschaft',  txvoq 
'Spur',  KTTivea  PI.  'Besitz,  Vieh*,  a^f^vo^  'Schwärm*,  tMvo^ 
'Schanstttck*.  Lat.  moenus  münus  -eris  'obliegende  Leistung* 
(W.  mei'  ^tauschen'),  müntis  -eris  'Liebesgabe*  (zu  fnitis)^  finus 
-eris  und  -oris  (zu  ßl%x)y  pignua  -eris  und  -oris.  Ir.  dün. 
Gen.  düney  'feste  Stadt*,  gall.  AouTU-bouvo^  neben  Aoirrou-bouvov. 
Ir.  glüny  Gen.  glüne,  'Knie*.  Aksl.  granesa  PI.  'Verse*  aus 
*gornesa  zu  gram  M.  'Vers*,  vgl.  granesh  S.  525. 

Ai.  drdvinas'  'Gut,  Geld*  av.  draonah-  'Vermögensanteil, 
Geldsumme'  neben  ai.  drävina-m-^  vgl.  die  Mask.  ai.  pärinas- 
'FüUe',  ddmünas'  'Hausgenosse'  §  186,  b.  Gr.  ficpevo^;  'Reich- 
tum', T^^€VO(;  'Stück  Land*.  Lat.  fadnus  -oris  (§  180  S.  260), 
volnus  -eris  aus  ^volenos,  fünus  -erisy  alat.  fönus,  vielleicht  aus 
*foveno8  (vgl.  Walde  Lat.  et.  Wtb.  254). 

Hier  mag  auch  erwähnt  sein  der  zu  W.  mi-  'messen'  ge- 
hörige geschlechtige  Stamm  *fnsnes'  (ohne  -es-  got.  m€na  M. 
'Mond'  u.  a.) :  lit.  mänes-i-s  M.  (S.  525)  und  mit  Durchftlhrung 
der  Formansgestalt  -«-  durch  alle  Kasus  gr.  Gen.  jinvö^  lesb. 
^f|vvo^  aus  *^Tiv(y-o^  usw.,  wozu  Nom.  ion.  ^ei<;  aus  *|univ?  att. 
^rjv'Monat',  lat.  m^7w-t-«,  Gen.Pl.w^w«-ttw,  wonach  auch  mens-em 
=  ^ifiv-a,  mens'is  =  |litiv-ö^  zu  setzen  sind,  ir.  Gen.  nus,  wozu 
Nom.  ml  'Monat';  dazu  die  Weiterbildungen  arm.  amisy  Gen. 
amaoy,  'Monat',  umbr.  menzne  'mense'  (S.  298),  lat.  s^-m^n- 
stri'8  wie  ülüstris  aus  Hn-loucs-tri-a  zu  av.  raoiah-.  Auf  ein 
N.  ^minos  aber  weist  noch  lit.  minasy  Gen.  m^no  usw.  (Bretken 
und  heute  noch  bei  Kowno)  nach  §  399  S.  524.  Über  got.  m^- 
nöp8  §  315*). 


I)  Mit  *m^8-  vergleicht  sich  bezüglich  der  Durchführung  der 
»chwundstufigen  Forman^gestalt  -s-  *ghans-  'Gans,  Schwan'  (vgl.  ahd. 
gana^o  'Gänserich'  ags.  jano<  'Schwan*  §  359)  gr.  x^v,  Gen.  xn^^t 
'Gans'  aus  »xava  (l  S.  753),  ags.  j^  PI. 'Gänse'  aus  •jafw-e«,  lit.  Gen. 
PI.  zqS'Ü  'der  Gänse',  wozu,  mit  vokalischen  Erweiterungen,  ai.  hqisd-s 
'Gans,  Schwan',  ir  giis  'Schwan'  aus  *gan8'i'8f  lit.  iq«-i-«  F.  'Gans'.  Lat. 
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ß)  -tes-.  Ai.  8rdt(M'  apers.  rautah-  'Strom*  av.  draotö-stat- 
'in  Flussläufen  befindlich'  (§  305,  a  S.  408),  zu  W.  «rew-;  ob 
lit.  srautas  M.  'Strom'  lett.  gtrauta  'Regenbach'  ursprünglich 
ebenfalls  N.  auf  ^-toa  gewesen  ist  (§  399  S.  524),  oder  ob  ihm 
*sreutO'in  zu  gründe  lag,  lässt  sich  nicht  wissen.  Ai.  ritas-  'Guss, 
Strom'  zu  rindrti  'er  lässt  fliessen'.  Lat.  pectus  -oriSf  ir.  ucht^ 
Gen.  ochta,  'Brust'  (Zupitza  KZ.  35, 266 f.).  Aus  der  lat.  Sprache 
vermutlich  auch  lltua  -oriSy  s.  Walde  Lat.  et.  Wtb.  345,  Johansson 
IF.  19,  120.  Ags.  hrid  (auch  hrödor)  aisl.  hrödr,  Gen.  -rs  und 
-rar,  'Ruhm'  zu  ags.  hröm  'Ruhm';  aisl.  Jcueld  'Ende  des  Tages, 
Abend'  auf  grund  von  ^gUel^tes-,  zu  lit.  gälas  'Ende';  aisl.  forz 
/brd« 'Heftigkeit,  Zorn' zu /brr 'heftig' u.a.  (Lid6n  BB. 21, 105f.). 

Gr.  irAx€TO^  'Dicke'  wie  Scpevo^  usw.  S.  526. 

T)  -ues:  Ai.  jpteflw-  tiY.plvah-  gr.  7rT[F]o^  Tett'  zu  ai.  ptvan- 
'schwellend,  fett'  gr.  m^eXri  'Fett';  vielleicht  war  damit  aksl. 
pivOf  Gen.  -a,  'Bier'  ursprünglich  identisch.  Hom.  eTpo^  'Wolle' 
aus  ♦dpFo^  (S.  207),  axeivo^  'Enge'  aus  ♦cTTevFo^  zu  axeivö-^ 
'enge',  (p&po<;  att.  cpdpo^  lüfantel,  Segel'  aus  ♦cpapFo^  zu  lit.  burva 
eine  Art  Kleidungsstück  lett.  burwes  PI.  'kleine  Segel'.  Lat.  minus 
'Minderheit'  aus  *min^08f  zu  minuo,  s.  §  433.  Got.  p^wiaa  PL 
'boöXoi'  Gf .  *Uqves{0'\  Vrddhibildung  zu  pius  Gf .  *teqf^9{&.  200) ; 
ursprünglich  'Dienerschaft',  die  Vfddhi  scheint  mit  dem  Bedeu- 
tungselement des  Kollektiven  zusammenzuhängen  (vgl.  §  514). 
Aksl.  drivo  -ese  'Baum'  aus  *dervo  neben  dr^o  -a,  zu  lit.  dervä 
S.  199.    divesa  PI.  'Wunder'  neben  di-t^,  vgl.  öudesa  (b). 

b)  'dhes-.  Ai.  midhas'  'Opfer'  zu  midha-s  'Fettbrühe' 
(1  S.  624).  Griech.  (TTfieo<;  'Brust',  irXneo^;  'Menge',  ßpiOo^; 
'Last',  M^T€6o^  'Grösse',  woneben  geschlechtig  iaQr\<;  'Kleidung', 
welches  T-Flexion  angenommen  hat.  unsicher  aksl.  6udo  'Wun- 
der',  zu  öujq  'ich  empfinde,  nehme  wahr'. 

€)  Anderes  steht  mehr  vereinzelt,  wie  av.  vdr^zyah-  'das 
Wirken',  zu  vdr^zya-  N.  'das  Wirken'  vdr^zyeHi  'er  wirkt',  gr. 
KdXXo^  'Schönheit'  aus  *KaXji0^,  zu  ai.  kalya-s  'gesund'  kalydna-s 

önser  -eris  (für  *hän8er,  wohl  unter  dem  Einfluss  von  anas)  ist 
eher  durch  Vereinigung  von  *han8-  und  ^hanes-  zu  ^fumses-  ent- 
standen (2^  S.  727f.),  als  durch  Erweiterung  von  ^hans-  nach  Art 
von  isueriH  suere  (zu  süs)^  boverum  (zu  bös)  u.  dgl. 
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'schön';  alcrxo^  'Schande'  =  *aigu?iS'qo8  (S.  479);  fbaq)o^  'Grund- 
lage, Boden'  (S.  390);  x^pa^o^  'Geröll,  Kiesel'  (S.  468);  muctcx; 
('Befleckung')  'Verbrechen'  ans  V^tcjo^  zu  ^übo^  'Nässe,  Fäulnis' 
(vgl.  Johansson  IF.  19, 121),  ai.  bhäsas-  'Licht'  von  W.  bhi-  hhö-, 
zu  hM'8'  'Licht'  bhäsant-  'leuchtend'  (§  409, 1). 

402.  b)  Adjektiva  aufgrund  der  Neutra  auf  es-. 
Das  Allgemeine  hierüber  s.  §  397  S.  516  f. 

Komposita  des  Typus  bucr|Li€vr|^  nur  im  Ar.  imd  Griech.^). 
Ai.  puru'dd^as-  'viele  Wundertaten  verrichtend',  gr.  TroXu-brjvea  * 
TToXußouXov,  7ToXu|LiTiTiv  (Hcsjch),  WOZU  &'baf]<;  (S.  518).  Ai.  an- 
clgas-  gr.  dv-aTn^  'schuldlos'.  Ai.  a-manäs-  'ohne  geistiges  Ver- 
mögen, unverständig',  gr.  d-|i€vr|q  'schwach".  Ai.  wr-ma/?«^- 'Man- 
nessinn habend',  gr.  *Avbpo-|Lievr|^.  Ai.  dur-manas-  'missrautig' 
av.  dus-manah'  gr.  bu(T-|Li€vr|^  'üble  Denkart  habend,  feindselig'; 
ai.  sti-mdnas-  'wohlgemut'  av.  hu-manah-  gr.  €u-|Lievri^  'wohl- 
denkend, gutgesinnt'.  Av.  dussravaTi-yä-  'Übelberüchtigtheit', 
ddussravah  N.  'übler  RuF,  Ableitungen  von  ^dus-sravah-  'üblen 
Ruf  habend',  gr.  bucr-xXeriq  dasselbe.  Ai.  svä-bhavas-  'in  dem 
Selbst  befindlich',  gr.auTO-cpuriq  'eignen  Wachstums,  ungekünstelt'. 
Ai.  a-dmSds  Adv.  'ohne  Feindseligkeit',  av.  a-dvaesah-  a-tbae- 
sah-  'keine  Feindseligkeit  ausübend'.  Gr.  d-(J9evri^  'kraftlos, 
schwach',  d-Xr|0r|?  'unverhohlen,  wahr'. 

Simplicia  des  Typus  vpeubri^.  Im  Ar.  häufig:  ai.  yasäs- 
'herrlich'  :  ydsas-  'Herrlichkeit',  tards-  'durchdringend'  :  tdras- 
'das  Durchdringen',  rokMs-  'schädigend,  Schädiger'  :  rdkSafh 
'Schädigung',  apds-  'tätig' :  dpas-  'Werk' ;  av.  raoäah-  'leuchtend' : 
raocah-  'Leuchte',  x^'ar^nah-  'herrlich' :  x^ar^nah-  'Herrlichkeit', 
aenah-  'Bedränger,  Übeltäter'  :  a^nah-  'Bedrängung,  Übeltat'. 
Wegen  der  Adjektiva  des  Av.,  deren  Betonung  unbekannt  ist, 
ist  freilich  zu  bedenken,  dass  hin  und  wieder,  z.  B.  bei  a&nah-, 
das  im  Accent  unveränderte  Neutrum  unmittelbar  für  den  per- 
sönlichen Träger  der  Handlung  gesetzt  sein  könnte,  so  wie  im 
Ai.  das  N.  rdkäas-  auch  im  Sinne  von  rakids-  gebraucht  ist; 
in  solchen  Fällen  können  nur  die  Kasusformen,  wo  Subst.  und 
Adj.  auseinandergehen,  sichere  Entscheidung  geben.  Im  Griech. 


1)  Lat.  d^genereris  gehört  nicht  hierher.  S.  Skutsch  HB.  21,  90f. 
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gehörten  der  alten  Sprache  nur  an  ipcubri^  'trügerisch',  iXcTXi^ 
'schandbar'  (vgl.  hom.  Kdx'  dX^tX^a  'schlechte  Tangenichtse')  nnd 
0aq)i^^  'deutlich'  (falls  dieses  kein  Kompos.;  (Ta-cpfj^,  war),  vgl. 
S.  516.  Reste  dieses  Typus  im  Lat  sind  Ceres -eris  (S.  522) 
und  pübes  -eris. 

403.  2)  Geschlechtige  Snbstantiva  auf  -os-.  Der 
Nom.  Sg.  hatte  -ö»,  gr.  i^ii)^,  lat.  arbös  honös;  die  starken  Kasus 
'08- y  gr.  i^Oj  aus  *i^ö[(T]a,  lat.  arbor-em;  der  Lok.  Sg.  -e»(-i),  gr. 
aiiq  zu  aiOj  =  ♦alo[(T]a  (ai.  uidsi).  Diese  Ablautverhältnisse 
gleichen  denen  der  n-Stämme,  wie  got.  aha  Akk.  ahan  Lok. 
ahin  usw.  (S.  293). 

Im  Lat.  zeigt  arbös :  arbörem,  das  F.  ist,  das  alte  Ver- 
hältnis. Dagegen  haben  die  Maskulina  auf  -ös  (-or)  in  den  starken 
Kasus  'öS'  -ör-,  wie  honorem,  und  so  auch  in  allen  ttbrigen 
Kasus,  honoris  usw.;  -ös  -öris  muss  einmal  auch  die  Flexion 
des  F.  aurör-a  gewesen  sein,  das,  wie  ai.  ufds  F.,  gr.  i^u;^  F. 
zeigen,  schon  bei  seiner  konsonantischen  Flexion  F.  gewesen  ist. 
Ob  hier,  wie  gewöhnlich  angenommen  wird,  das  ö  lediglich  vom 
Nom.  Sg.  aus  verallgemeinert  worden  ist,  ist  fraglich.  Berück- 
sichtigt man  gr.  ^itu)u)  aus  *^iTU)(cr)-iu)  neben  ^Tto?  N.  (lat.  rigor  M .), 
TeXuüOvre^  zu  t^Xu)^  M.  (daneben  TcXad-,  §  406),  ibpiwu)  zu  Ibpu)^  M., 
so  erscheint  möglich,  dass  es  seit  uridg.  Zeit  zwei  Stammarten, 
Stämme  mit  -os-  und  Stämme  mit  -ös-  in  den  starken  Kasus, 
nebeneinander  gegeben  hat,  entsprechend  der  Doppelheit  -on- : 
'ön-  (S.  293  f.).  Dann  dürften  honorem^  *aurörem  Bildungen  wie 
alat.  hemönem  gewesen  sein  und  könnte  zu  dieser  Klasse  auch 
ai.  uids-am  av.  usärdh-dm  (neben  ai.  uids-am)  gerechnet  werden. 

Bei  diesen  geschlechtigen  «-Stämmen  wird  es,  wie  bei  den 
Neutra  (S.  514  f.),  einst  auch  Kasusformen  mit  -s-  als  schwund- 
stufiger Formansgestalt  gegeben  haben :  vgl.  ai.  bhUä  'aus  Furcht* 
neben  bhiyds-am  bhiyds'ä,  femer  §  404  über  ai.  Gen.  Sg.  u^ds. 

Was  das  Genus  dieser  «-Klasse  betrifft,  so  waren  im  Ai.,  wie 
uiäs-,  Skuchjaräs'  u.  a.  Fem.  (§  404).  Im  Griech.  teils  F.  (t^u)^^ 
albu)^),  teils  M.  (alOj,  Ibpil)^  u.  a.).  Im  Lat.  fast  nur  M.  {honosnsw.)^ 
F.  ehedem  ^aurös,  woraus  auröray  femer  arbös.  Diese  Stamm- 
klasse scheint  daher  von  uridg.  Zeit  her  teils  f.  teils  m.  gewesen 

Bmgmann,  Gmodriss.  II,  l.  34 
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ZU  sein  und  sich  im  Ai.  das  f.  Genus  auf  Kosten  des  m.,  im 
Lat.  das  m.  Genas  auf  Kosten  des  f.  ausgebreitet  zu  haben. 
Wenn  nicht  zur  ersten  Entstehung,  so  doch  zur  Verallgemeine- 
rung des  f.  Genus  im  Ai.  dürfte  beigetragen  haben,  dass  z.  B. 
tavdS'  'Stärke*  zugleich  als  Adjektiv  'stark*  bedeutete  und  der 
Adjektivstamm  anf-ds-  zugleich  f.  war:  anderwärts  nämlich  war 
das  F.  des  Adjektivs  zugleich  Abstraktum,  z.  B.  jarand  'Alter' 
zugleich  f.  zu  jarand-s  'hinfällig,  alt'.  Die  Maskulina  auf  -ös 
verhalten  sich  zu  den  Neutra  auf  -os  (lat.  decor :  dectis  usw.), 
wie  die  m.  zu  den  n.  men-Stämmen  (lat.  termo  :  termen,  gr. 
OniLiiwv  :  dvd-OTma),  s.  §  15,  3  und  §  164ff.  Anders  J.  Schmidt 
Plur.  144  f.,  der  vermutet,  bei  lat.  honös  usw.  sei  ein  Übergang 
vom  F.  zum  M.  durch  die  M.  auf  -tor  hervorgerufen  worden 
(dies  könnte  erst  nach  dem  Übergang  von  z  in  r  bei  honöz- 
geschehen  sein). 

Im  Uridg.  war  die  Zahl  der  geschlechtigen  -o*-Stämme, 
die  nur  im  Ar.,  Griech.,  Ital.  nachgewiesen  sind,  jedenfalls  klein; 
grössere  Produktivität  zeigen  diese  Substantiva  nur  im  Italischen. 
In  andern  Sprachzweigen  könnten  aber  unsere  -o^-Stämme  leicht 
wenigstens  in  Weiterbildungen  erhalten  sein,  wie  aksl.  qzos-th 
'EngeMit.  rimas-ti-s 'Ruhe'  (S.  439),  got.  arhaz-na'PteiV (S.282); 
c^osth  z.  B.  wäre  dann  zunächst  zu  lat.  angor  M.,  nicht  zu  ai. 
dlihas-  N.,  zu  ziehen. 

404.  üridg.  war  das  f.  Wort  für  die  Morgenröte :  ai.  uiäs, 
Akk.  uidsam  und  uidsam,  av.  uM,  Akk.  uidfdh9my  Gen.  Sg.  ai. 
uidS'Os  av.  uSarah-ö;  hom.  i^oi^  =  ^dtisös  att.  Su)^  (mit  sekundärer 
Ton  Verschiebung,  s.  Sommer  Gr.  Lautst.  11),  lesb.  aöu)^,  hom. 
Akk.  i^Oü  aus  *-o[(T]-a,  Gen.  t^oO^  aus  ♦-o[(y]-o^;  mit  lat.  auröra 
für  *aurö8  -örü  vgl.  Flora  zu  flös.  Vielleicht  ist  ein  N.  *anseS' 
neben  F.  *atiso8'  zu  entnehmen  aus  lokr.  Kax-äFco^  und  Hesych's 
daaqpöpo^'  du^acpöpo^,  wofür  man  deaqpöpoq  vermutet  (Danielsson 
Eranos  3,  72  ff.).  Der  ar.  Stamm  hat  schwundstufige  Wuraelsilbe 
wie  der  ved.  Gen.  Sg.  und  Akk.  Fl.  uids  und  der  av.  Lok.  usi 
in  uH'dam-  (Mer  sein  Haus  in,  bei  der  Morgenröte  hat')  Name 
eines  Gebirgs.  Es  ist  zweifelhaft,  ob  in  letzteren  Formen  ein 
Wurzelnomen  *m«-  vorliegt  oder  die  Schwundstuf enform  *tt«-«-  zu 
^U8'08'  (1  §  818  Anm.  1),  die  sich  mit  ai,  hhiSd  (§403)  vergliche. 
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Im  Übrigen  erinnert  ai.  uids  :  gr.  r^ifi^  in  Accent  und  Ablant 
an  vidvän :  elbu)^  (§  445)  und  uJän  :  Ikiüv,  «<f» :  ^u)v  (S.  456). 

Ariseh.  Im  Ai.  mehrere  Fem.  (zam  Genas  8.  J.  Schmidt 
Plur.  136  f.)  auf -d«  Akk.  Sg.  -ds-am  Instr.  Sg.  -ds-a  nsw.ijards- 
"Alter*  (vgl.  gr.  yf\pa(;  N.,  §  406),  tavds-  'Stärke'  (auch  ♦^dra«- 
N.  in  tdvaS'Vant-,  und  tavU-d-s  *stark*),  hcwds-  ""Anrufung*,  döhds- 
'Melkung'  (auch  ddhas-  N.),  tväids-  'Antrieb',  hhiyds-  'Furcht', 
vrdhdS'  'Förderung'.  Nach  Analogie  der  Stämme  auf  wurzel- 
haftes a  mit  dem  Nom.  Sg.  -a-s  kamen  seit  urar.  Zeit,  vom  Nom. 
Sg.  auf  -as  aus,  Feminina  auf  -a-  auf:  Akk.  Sg.  ai.  uSdm  av. 
uiqmy  3.hjardm  u.  a. 

Die  im  Ai.  neben  den  Infinitiven  wie  bhdrasi  (§  400) 
stehenden  paroxytonierten  Infinitive  wie  iöhhds^  *zu  prangen', 
jlvdsS  'zu  leben'  sind  des  Tonsitzes  wegen  hierher  zu  stellen. 

Griechisch.  Akk.  aia»  aus  *aiFo[(j]-a,  Nebenform  von 
otiöva  (§  233),  wozu  Adv.  (Lok.  Sg.)  al^^  'immer',  wie  aUv  zu 
<xiaiv.  Daneben,  ebenfalls  mit  «-Formans,  das  ai.  N.  dyu^-  (§  408). 
-albu)^  \Scham'  Akk.  -uj  Gen.  -oO^,  woneben  mit  -es-  atbto|Liai  Fut. 
<i\bia(yo\xa\  und  dv-aibri^.  Maskulina,  die  in  die  x-Flexion  über- 
getreten sind :  yikikx;  neben  T^Xacr-  (§  405)  und  TcXiuovre^,  ibpui^ 
^Schweiss'  (Erweiterung  von  ♦Ibpo-  S.  353)  neben  Ibpiuu);  dazu 
^iTifiu)  'ich  friere'  (S.  529).  Ibpu)^  hat  sich  vielleicht  an  eupu)^ 
{S.  423)  angeschlossen. 

Italisch.  Nur  im  Lat.  sicher  belegt,  arbös  arbor  -öris  F. 
Zahlreiche  M.  auf  ös  -or  Gen.  -öm :  z.  B.  decor  (auch  decus)^ 
tenor  {tentis  Adv.  s.  S.  517),  tepor  (ai.  tdpas-  N.),  sonor  (ai.  tuvi- 
foands'  'mächtig  rauschend'),  cluor  'böEa'  (gr.  kX^^),  rubar  (gr. 
^peuGo^),  rigor  (gr.  ^iTO^),  angor  (ai.  (^has ),  cruor  (vgl.  osk. 
krustatar,  das,  wenn  es  richtig  mit  'cruentetur'  übersetzt  wird, 
auf  ein  Adj.*Ä:rttj«6*-fo- zurückzuführen  ist,  feraer  gr.Kp^a^  §405), 
color  ursprünglich  'Hülle'  (got.  hulisir  'Hülle'  ahd.  hulsa  'Schote'), 
odor  (gr.  öcT-cppaivo^ai  §  396),  tremor,  terror,  amor^  languor^ 
honor  (honestus),  llvor,  cldror  (vgl.  Meyer-Lübke  Wölfflin's  Arch. 
8, 313  ff.),  error  wohl  für  *erö8  nach  erräre  aus  *ers-  (ygl.pigror 
für  *pigor  u.  dgl.  bei  Meyer-Lübke  a.  a.  0.  315),  zu  ai.  iras-yä-ti 
*er  zürnt',  iri-yd  'Neid,  Eifersucht'  (*f«-)>  bom.  dpcirj  'Schmäh- 
wort' {*rreS')y  got.  airzeis  ^ivre^  (8.  192). 
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405.  B)DieD.Stämmeanf  -ds-  gehören  zn  zweisilbigeD 
schweren  Basen^  z. B. Kpfo^ zn ^jrejftf*- ^9T^^ (v?l- *i- Tcrürrds). 
Das  Griechische  hat  diese  «-Klasse  am  deatlichsten  bewahrt.  Im 
Ar.  ist  '99-  mit  -»-  (§  407)  in  -ii-  zusammengefallen,  und  eine 
Scheidung  dieser  beiden  Klassen  ist  meist  nicht  mehr  möglich. 
Ähnlich  masste  im  Lat.  ä  =  uridg.  d  in  unbetonter  Silbe  mit  andern 
kurzen  Vokalen  zusammenfallen.  Ob  das  Germ,  eine  hierher  ge- 
hörige Form  hat,  ist  ganz  unsicher ;  dass  die  ags.  Formen  wie 
«ijor  M.  'Sieg'  -ds-  enthielten,  wie  man  angenommen  hat,  glaube 
ich  nicht  (§  408). 

Im  Ar.  und  im  Griech.  ist  -da-  durch  das  ganze  Paradigma 
durchgeführt  (abgesehen  von  dem  hier  nicht  in  Betracht  kom- 
menden Nom.-Akk.  PI.  des  Ai.),  z.  B.  ai.  kravii,  Gen.  -iias^  av. 
sna^MSy  Instr.  ma^MSa^  hom.  K^pa^  -dujv  -aai  (-dccrcTi).  So  wird 
dies  die  uridg.  Flexionsweise  gewesen  sein.  Es  kann  aber  auch 
hier  (wie  bei  den  -es-  und  den  -o«-Stämmen)  in  gewissen  Fällen. 
'8'  als  schwundstufige  Formansgestalt  im  Paradigma  eine  Stelle 
gehabt  haben. 

Im  Ar.  zeigen  diese  Stämme  auch  in  geschlechtigen  Kompo- 
sitis,  deren  Schlussglieder  sie  sind,  in  allen  Kasus  -9«-=ti-,  z.  B. 
ai.  Nom.  Sg.  M.  F.  svd-söcii  Akk.  Sg.  M.  F.  -ii-am,  apers.  Nom.. 
Sg.  M.  Haxd-maniS. 

406.  Einziges  als  uridg.  nachweisbares  Beispiel  ist  ai. 
Tcraviä'  'rohes  Fleisch,  Aas*,  gr.  Kp^a^  'Fleisch*,  av.  im  Denomin. 
xrvlsyant'  (f  =  t)  'Grausen  erregend,  blutdürstig*,  zu  ai.  Jcrü-rä-a 
'wund,  roh,  blutig*.  Vgl.  lat.  cruor  -öris  und  die  wohl  ebenfalls 
als  «-Bildungen  zu  dieser  Wurzel  zu  ziehenden  lett.  krufjoesk 
(S.  525),  lat.  crüsta  ursprünglich  'das  durch  Gerinnen  Festge- 
wordene* (aus  *crove8'ta'})f  gr.  Kpua-xaivu)  'ich  mache  gefrieren*^). 

Arisch.  Ausser  Jcraviä-  dürften  noch  hierher  gehören: 
Av.  8ta*rü'  'Streu,  Lager*,  zu  ai.  Inf.  stari-taväi  Part.  sUrnd-s. 
Ar. *tavi8'y  in  ai.  tamid-s  'stark*  tdviil  av.  tavlSi-  (i  =  i)  F.'Stärke*^ 
*tuvii'  in  ai.  tutAitama-a  'der  stärkste*  tüviimant'  'kraftvoll*,  zu 
tdviti  'er  ist  stark*,  vgl. ^ard«- 'stark*;  uridg. *^jfa«-  vielleicht  in got. 
*pwast8  'stark,  fest*,  wovon  pwaatiba  'Stärke,  Festigkeit*,  ga- 


1)  Kpuo^  N.  Trost'  aus  *Kpuao<;  oder  =  uridg.  *qru^8? 
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ptcastjan  *8tark,  fest  machen'.  Ai.  ♦actf-  in  avU-yd-ti  'er  hilft 
gerne'  zu  üM  Törderung',  vgl.  dvas-  'Förderung*.  Hamii-  in 
iamigrorfn  tämisra  'Finsternis'  zu  Inf.  tämi-töif  vgl.  tämas- 
"'Finsternis';  lat.  tenebrae  (S.  359)  ist  auf  *tema8'  (uridg.  ^tem98') 
wie  auf  *teme8-  zurflckführbar. 

Ob  ar.  -fi-  uridg.  -98-  oder  -w-  war,  bleibt  unsicher  in  fol- 
genden Neutra:  ai.  barhii-  'Opferstreu'  av.  bar^zis-  'Polster, 
Kissen',  ai.  röcii-  'Licht'  (vgl.  svä-röcas-  S.  520),  Söcii-  'Licht, 
Flamme'  (vgl.  sahäsra-iöTcM-  'tausend  Flammen  sprflhend',  mit 
Je  nach  S6ka'8\  arcU-  'Stral,  Flamme',  sarpii-  'zerlassene  Butter, 
Schmalz'  (vgl.  i\no<; '  ^aiov,  (Ji^ap  Hesych),  havii-  'Opfergabe' 
(vgl.  prorhöid-  §  412),  vartiS-  'der  wiederkehrende  Lauf  der 
Asvin,  chardii'  'Schirm,  Schutz  wehr',  chadÜ-  'Decke,  Dach',  av. 
apers.  hadii-  'Wohnsitz,  Palast'  (vgl.  ai.  sädcM-),  av.  har^dis- 
^Wahnsinn',  nar^piS  'Herabwürdigung',  vl^-  'Gericht',  sna^diS- 
^Schlagwaffe'. 

Griechisch.  K^pa^  'Hom'  und  ♦KapacT-  in  Kdpdvov  'Kopf 
aus  *Kapa(T-vo-v,  *-Kpa(T-  in  d^qpi-Kpävo^  aus  *-Kpa(T-vo-^  (S.  309), 
vgl.  ai.  Mra8'  'Kopf;  lat.  cerebrum  ist  auf  *ceras'  (uridg.  ^Jcerds-) 
wie  auf  *cere8'  zurückführbar;  ai.  HraS' :  slrS-  (in  SirSdm)  = 
iras-yd-ti  :  irSy-d  (S.  192.  531).  T^pa^  'Wunderzeichen,  Wunder'. 
hi\ka(;,  'Körperbau,  Gestalt',  zu  b^-b|LiTiT-ai.  fflpa^  'Greisenalter', 
zu  ai.  Jan  wdn- 'Alter',  vielleicht  durch  Vermischung  von  *T^pa^ 
(vgl.  ai.  jards'  F.,  §  404)  mit  einem  Wurzelnomen  ♦piP-  (vgl. 
%  80,  c)  entsprungen;  dieses  vorausgesetzte  *T^pa^  'Alter'  ist  das 
historische  T^pa^  'Ehrenteil  (des  Alters)',  wozu  T^papö^  'ehrwür- 
dig'. (T^Xa^  'Glanz'.  Zum  M.  ist  geworden  das  ursprüngliche  N. 
Xäa^  'Stein',  s.  IF.  11,  102  f.  Ursprüngliche  n.  Stämme  waren 
wohl  *T€Xa(y-  'das  Lachen'  in  pindar.  TcXävri^  'lachend,  heiter' 
TcXda-aai  'lachen'  und  *dpa(T-  'Liebe'  in  hom.  dpawö^  'lieblich' 
^poiaaaaOai,  im  Ablautverhältnis  stehend  zu  t^Xu)^,  fpu)^  (§403). 

Diese  «-Stämme  wurden  im  Griech.  grossenteils  in  T-Flexion 
übergeführt,  z.  B.  x^pa^  -ctto^,  vgl.  t^Xu)^  -iüto^  usw.  (S.  531). 

407.  C)  Stämme  auf  -is-  mit  n.  Genus  sind  in  keinem 
Sprachzweig  in  historischer  Zeit  sicher  zu  belegen.  Indessen 
wird  ursprünglich  N.  gewesen  sein  gr.  kovkj-  F.  'Staub',  lat.  cinis- 
M.  F.  'Asche'  aus  ^cenis-i  kovict-  in  Ke-KÖvia-rai,  hom.  koviti  aus 
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♦kovicjö;  cinis'  in  dner-is  cinis-ctdus.  In  beiden  Sprachen  wurde 
der  Ausgang  des  Nom.  Sg.  -is  Anlass  zum  Genaswechsel.  Von 
gleicher  Art  war  das  indeklinable  O^fii^  'Satzung,  Recht',  wozu 
0€^i(T-Kp^u)v,  und  das  wohl  erst  im  Anschluss  an  dnis  geformte, 
zu  preuss.  pelwo  usw.  (S.  201)  gehörende  pulvis  -eris  {ptUms- 
culus). 

Was  von  den  ar.  Neutra  auf  -ii-  (§  406)  hierher  f&llt,  ist 
schwer  zu  sagen.  Vermutlich  ai.  röcif,  Söcii-y  arcU-,  wegen 
der  gleichbedeutenden  röci-  F.,  Jöci-  F.,  ard-  M.,  barhii-  wegen 
got.  balgi-  (§  97,  b). 

Dass  es  im  Oerm.  einmal  Neutra  auf  uridg.  -is  gegeben 
hatte,  darf  aus  den  neben  n.  e^-Stämmen  stehenden  westgerm* 
Maskulina  wie  ahd.  Hgi  ags.  si;^e  'Sieg',  as.  heti  ags.  Jiete  *flass', 
ahd.  egi  ags.  eje  'Schreck'  bere  'Gerste'  und  den  Neutra  mit  i- 
Umlaut  ags.  lemb,  ccelf,  hcel  'Heil'  u.  a.  entnommen  werden. 
S.  S.  523. 

408.  D)  Stämme  auf  -us-,  Zumteil  werden  sie  mit  dem 
§  442  ff.  zu  behandelnden  Partizipialsuffix  -^es-  -us-  im  engsten 
geschichtlichen  Zusammenhang  gestanden  haben. 

1)  Neutra.  Ai.  rnddhui-  'Süssigkeit',  gr.  Denomin.  ^eOua- 
Gf^vai  'berauscht  werden'.  Av.  gar^bus-  'Tierjunges';  zum  F.  ge- 
worden gr.  beXqpu^  -tio^  'Gebärmutter'  nebst  beXqpuä,  dasselbe, 
wie  KÖvi^  KOviTi  §  407;  nach  der  o-Deklination  ahd.  kUbur 
*Mutterlamm'  ags.  cilfor-lomb  (S.  523);  vgl.  ^guelbhes-  in  gr, 
(i-beX(p€[(T]ö^  u.  a.  (a.  a.  0.).  Für  *afi§hu8'  'Enge'  (zu  ai.  c^ü-ä, 
vgl.  4^08'  N.)  sind  lat.  angtistus  und  ahd.  angust  F.  'Angst'^ 
wenig  sichere  Belege. 

Arisch.  Ai.  drui-  'Wunde',  vgl.  aisl.  0rr  *Narbe',  das  auf 
^ary,iz'  zurückzugehen  scheint.  tdpuS-  'Hitze,  Glut',  vgl.  tdpu-f 
'heiss'  und  tdpas-  (S.  518).  ydju^-  'Opfer',  vgl.  yajds-  (S.  519). 
rdpwi- *  Wundererscheinung'.  Av.ÄawÄw^-'Nutzniessung,  Nutzen'^ 
zu  ai.  sasyd-m  'Feldfrucht'.  Ai.  dyui-  'Leben,  Lebensdauer',  zu 
äyu  N.  gthav.  äyü  N.  dasselbe,  vgl.  gr.  aiui  a'U^  S.  529.  dhdnui- 
'Bogen'  zu  dhanü-^  M.  dhdnvan-  N.  'Bogen',  pdrui-  'Knoten* 
nebst  pnruM-8  'knotig'  zu  pärvan-  N.  'Knoten',  dhanui-  'dürres^ 
trocknes  Land',  zu  dhdnvan-  N.  dasselbe. 

Griechisch.    Wie  beXcpu^  -voq  (s.  o.),  so  mag  unter  den 
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geschlechtigeu  Wörtern  auf  -u^  -uo^,  ar&xxx;  'Ähre'  usw.,  noch 
das  eine  oder  andere  ursprflnglich  N.  auf  -us  gewesen  sein. 

Lateinisch.  Nur  unsichere  Beispiele,  helusa  fttr  holera 
bei  Paul.  Fest.  Akk.  genus  (Gic.  Arat.,  Ov.)  fttr  genu  ist  kaum 
etwas  Altes.  Auch  in  angustus  (s.  o.)  und  andern  Adjektiven  auf 
-ustua  (S.  403)  braucht  u  nicht  uridg.  u  gewesen  zu  sein. 

Germanisch.  Über  die  Vermischung  mit  den  -es-  und 
•w  Stämmen  s.  S.  522  f.  Auf  altem  N.  auf  ^-us  beruht  got.  ^sigus 
{fdhu  d.  i.  siju  Akk.  Sg.,  späte  Glosse)  ahd.  sigu  M.  'Sieg'  (vgl. 
ahd.  Sigur-mar  ags.  sijor  M.  'Sieg'),  wie  ahd.  sigi  M.  auf  N. 
*sijiz,  vgl.  ai.  sdhuri-ä  adhvan-  'gewaltig'  gr.  ^x^pö^  öxupö^  'fest'; 
ahd.  sigu  :  ags.  sijor  (Gen.  ^jorc^)=ahd.  sigi  :  got.  sigis  (S.  523). 
Solches  altes  N.  war  ursprünglich  vielleicht  auch  got.  skadu-a 
M.  'Schatten',  vgl.  gr.  (Jköto^  N.  'Dunkel*.  Mit  *'US'0'  ausser  dem 
mask.  gewordenen  ags.  ^jor  und  dem  S.  523.  534  genannten 
ahd.  kübur  ags.  dlfor-lomb  noch  ags.  Neutra  wie  4ar  'Ähre'  aus 
*ahur  (vgl.  ahd.  ahir  N.),  d<^jor  'Tag'  (vgl.  ahd.  Tagar-hiU,  got. 
Dagis-thetis),  toildor  'Wild',  hälor  'Heil',  scUor  'Saal*,  stulor 
'Diebstahl',  femer  abd.  nihhus  N.  M.  ags.  nicor  'Krokodil'.  Im 
Ags.  ist  noch  der  'Dat.  Instr.'  auf  -or,  nach  der  alten  konso- 
nantischen Flexion,  belegt,  z.  B.  sigor,  döjar,  JuÜorj  wie  auch 
noch  der  Gen.  Sg.  cälfur  =  ^kalhuz-ez  vorkommt.  Vgl.  noch  die 
Feminina  auf  urgerm.  -uziy  wie  gotjukuzi  'Joch,  Knechtschaft' 
neben  ags.  jyccr  'Joch*,  ahd.  zaturra  'meretrix'  (got.  Haduzi), 
chilburra  'Mutterlamm'. 

2)  Geschlechtige  Formen.  Den  Komposita  wie  ai. 
scd-iöciS'  (§  405)  entsprechen  solche  wie  dghöra-cakäui-  'nicht 
grausig  blickendes  Auge  habend*.  Daneben  aber  auch  geschlech- 
tige Simplieia.  Ai.  äruä-  'wund^täpuä-  'glühend*,  rapwi- 'wunder- 
bar' neben  den  n.  Substantiva  druf  usw.  (1).  Bei  mdnuS-  M. 
'Mensch',  in  der  Bedeutung  des  mythischen  Stammvaters  der 
Menschen  auch  in  dem  av.  Eigeun.  Manui-öi^ra-j  zu  rndnu-i 
'Mensch*  und  bei  ndhu-i  M.  'Freund,  Nachbar'  liegt  der  Gedanke 
nahe,  dass  sie  ursprünglich  N.  gewesen  seien  mit  dem  Sinn 
'Menschtum,  Menschheit*  und  'Nachbarschaft'  (vgl.  den  kollek- 
tiven Gebrauch  des  Sing,  dieser  Wörter,  wie  bei  jdna-Sy  Grundr. 
3,  155).    Aus  dem  Lat.  hierher  augur  -urisy  falls  es  mit  augua- 
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tU'8  zu  yerbinden  ist,  eine  durchaus  beachtenswerte  Deutung; 
möglicherweise  war  augur  dann  wohl  ebenfalls  ursprünglich 
Neutrum  ^). 

409.    E)  Wurzel  auf  langen  Vokal  +  -s-. 

1)  Ai.  bhds'y  Instr.  hhasdy  N.  (jünger  F.)  Xicht,  Glanz, 
Majestät,  Macht'^  su-bhäs-  'schönes  Licht  habend,  schön  leuch- 
tend*, zu  bhä'ti  'er  leuchtet*  hha-ü-S  Tiicht*,  aksl.  hiU  'weiss', 
W.  6Ä5-  6Aö-;  gr.  q)u)^,  Gen.  cpwTÖ^,  M.  ^dler,  Mann'  war  ent- 
weder mit  hhds'  stammhaft  identisch  und  ist  erst  sekundär  zum 
T-Stamm  geworden^),  oder  es  war  urspr.  *bhö-t'  (§313);  femer 
gehören  zu  uridg.  *6Äö»-  aus  dem  Griech.  qpuKTKei*  biacpauei 
(Hesych),  Herodot  bia-cpüJCTKUi  und  (pwcnfip  •  Oupi^  (Hesych),  vgl. 
ai.  bhdsant' '\eviGhtend^  bhäsas' 'LichV  (§  401,  e);  zu  hom.  q)öu)^ 
8.  §  455').  Av.  yah'  N.  'Krise,  Entscheidung,  Wendepunkt, 
Schlusswerk',  Lok.  gthav.  yaht,  Gen.  PI.  yärdh-qm,  zu  ya-  'gehen'; 
vgl.  aksl.  JacAa^i  (§  421).  Ai.  jMs-,  Akk.  PI.  jüäs-ds,  'Ver- 
wandter', vgl.  russ.  znächar  (§  421). 

Lat.  fas  Indekl.,  eigentlich  'Ausspruch  (besonders  gött- 
licher oder  gerichtlicher)',  fastuSy  nefäriuSj  zu  fa-hula,  färi: 
vgl.  aksl.  basnh  S.  289,  russ.  basif  'loqui,  mederi',  nslov.  bachati 
86  'pralen'  (§  421).  flös  -vis  M.,  Flöra^  osk.  Fluusai  Dat. 
'Florae'  zu  ahd.  bluo4  'Blüte',  vgl.  mhd.  bluos-t  'Blüte'  ags. 
blöS'tma  'Blume',  mos  -ris  M.,  zu  gr.  inujcrGai  'streben'  got.  möps 
'Mut,  Zorn'.  Ein  ^pa-s-  (vgl.  pa-vi  pa-bulum)  ist  erhalten  in 
pästus.  Von  derselben  Art  ist  das  r  von  alat.  sp^res  und  von 
sperare,  zu  ftpe-s  (vgl.  aksl.  sp4ch^  §  421),  während  vtriSy  zu 
vis,  im  Ablaut  zu  ai.  vdyas-  ist  (S.  520).  fas  ist  das  Ab- 
straktum,  zu  dem  der  Inf.  fan  als  Dat.  Sg.  gehört;  fan  zu 
fas  wie  Inf.  genere  zu  genus  (§  435).  Dies  lässt  vermuten, 
dass  ausserdem  noch  der   eine  oder  andere  von  den  Inf.  wie 


1)  vetus  dagegen  (vetus-tus)  muss  wohl,  trotz  aksl.  vethchh, 
ferne  bleiben  aus  dem  S.  518  angegebenen  Grunde. 

2)  Dass  öXocpuü'io^  ur8prüng:lich  'männerverderbend'  war,  wie 
angenommen  wird,  ist  aus  mehreren  Gründen  unwahrscheinlich. 

3)  jubar  'stralendes  Licht'  (besonders  der  Himmelskörper) 
schwerlich  mit  Walde  Lat.  et.  Wtb.  310  aus  *diu-bhas  ('Tageslicht'), 
sondern  zu  juba. 
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Stare,  flareyflere  altüberkommeDer  ^-Stamm  war.  Ferner  dttrften 
ne-farius  formantiseh  gleiehstehen  die  Nomina  mit  -ario-  osk. 
'äziO',  wie  sacraritis  osk.  sakrasias^  worüber  §  118  Anm. 
Die  genannten  ar.  nnd  ital.  ^-Bildungen  lassen  yennnten, 
dass  das  bei  den  griechischen  langvokalisch  anslantenden  Verbal- 
stämmen so  bäafig  hinter  dem  langen  Vokal  auftretende  a, 
z.  B.  ä-TVUicrro^  ftvuiCTTai,  ä-pptüato^  ippuioOriv,  K^xpwJ^^Tai, 
ä-irXriaTO^  ir^irXTi^yTai,  6pxr]aTr\q  u.  dgl.  (Solmsen  KZ.  29, 100  ff.), 
nicht  bloss  anf  analogischem  Anschluss  an  ältere  Stämme  auf 
Vurzelhaftes'  s  (wie  lijjaTÖq  ildjaQr\v  von  W.  iös-  'gürten', 
fi-Teuaxo^  von  W.  geus-  'schmecken,  kosten')  oder  an  Präsentia 
wie  irXfieu),  aus  dessen  8  man  ä-TiXTiaxo^  erklärt,  beruht.  ä-TVU)(T- 
To^  (titviwctku))  :  ai.  jüds-,  (pwarrip  (cpiIxTKU)) :  ai.  bhds-.  Ebenso 
darf  für  K^xP^^Ttti,  Xf>^lix)  (aus  *xpuii£u) )  nebst  xP^q  ein  alter 
Nominalstamm  ♦xP^^^-  vorausgesetzt  werden.  Vgl.  auch  TiXiwttu) 
'ich  schwimme,  schiffe'  ttXuüu)  ttXu)^  neben  lait.plörare  (raus  «). 

Anm.  Ob  in  diesem  Zusammenhang  auch  der  slav.  Ausgang 
'attt^,  der,  wie  -atb^  ein  Versehensein  mit  dem,  was  das  zu  gründe 
liegende  Nomen  aussagt,  bedeutet,  z.  B.  nslov.  tmast  'spinosus' 
(Miklosich  Vergl.  Gr.  2,  185  ff.,  Loewenthal  Die  slav.  Farbbezeich- 
nuDgen  25 ff.),  seine  Aufklärung  bekommt? 

2)  Mit  Abstufung  des  Wurzelvokals.  *dÄ^«-  *dhd8-  'Setzung, 
Satzung,  heiliger  Brauch'  zu  W,dhä-:  arm.  diJt,  Gen.  die,  'Götter' 
aus  *dhS8'es,  lat.  con-dere  =  *-dhd8'i.  Sonst  nur  in  Ableitungen : 
lat.  f&r-iae  ßs-tu-s,  osk.  fiisnum  'templum' ;  *dhd8-no-  in  lat. 
fanum  aus  "^fasno-m,  ai.  dhUnya-s  Beiwort  der  Götter.  Ein 
Hos'  HdS'y  zu  gr.  Xrj-Gu)  aksl.  lajati  lat.  lä-teo  gehörig,  ergibt 
sich  aus  Las^s  Lar^8,  Hausgötter  (vgl.  ahd.  hüs  'Haus'  zu  gr. 
KeuOu)  ''ich  berge'),  Acca  Lärentia,  Larenmutter,  und  larua  larva 
aus  Has'Ova  (vgl.  Minerua  u.  dgl.  S.  204).  Vielleicht  war 
schon  in  urar.  Zeit  der  Ablaut  aufgegeben  bei  *dö8'  'Gabe',  zu 
W.  dö-i  av.  dah'  N.  'Gabe',  vardhu-ddh-  'Gutes  schenkend',  ai. 
«w-d<i«- 'reichlich  gebend',  Gen.  8u-dä8as,  drf^-waw^ 'gabenreich'; 
*d98'  könnte  durch  lat.  dare  repräsentiert  sein ;  *dö8-  auch  in 
lit.  do8na8  düsnis  (S.  265.  289)  i). 


1)  Nicht  gehören  hierher  Komposita  wie  ai.  dravinö-däs  'Reich- 
tum gebend',  Vok.  dravirj^ö-das,  vayö-dhds  'Kraft  verleihend',  Vok. 
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Formantia  -so-  und  -eso-,  -980-,  -iso-,  -uso-, 

410.  'SO-,  -eso-,  'dsO'y  -wo-,  -uso-  stehen  in  engstem  Zn- 
sauimenhang  mit  den  §  396  ff.  behandelten  s-,  -es-  usw.  und 
erscheinen  als  deren  Erweiterung  mittels  -o-.  So  stellt  sich 
-0-  -a-  z.  B.  in  lat.  russus  aksl.  ry8^  {ru8^)  lett.  rUsa  ebenso 
wie  die  Schlasselemente  von  ahd.  ros-mo  ags.  rüs-t  als  ein  zu 
*rädh8'  (gr.  fp€u0o^  N.,  lat.  rubor)  hinzugekommenes  For- 
mans dar. 

Vielfach  berührt  sich  das  s  von  -so-  mit  dem,  was  man 
als  Wurzeldeterminativ  bezeichnet,  s.S.  1 1  undPerssonStud.T?  ff., 
und  nicht  selten  steht  neben  dem  «o-Nomen  ein  gleichartiges 
themavokalisches  Präsens,  z.  B.  ai.  ddJcia-s  'geschickt' :  ädkäa-ttj 
zu  *dekes'  in  daias-yd-ti  (2  i  S.  1021  ff.). 

411.  1)  '80'.  Zwischen  -«o-  und  -es-  -o«-,  -a*-  besteht 
dasselbe  Verhältnis,  wie  zwischen  -wo-  und  -e«-  -on-y  -tro-  und 
'ter-  'tor-  u.  dgl.  Wir  stellen  die  Beispiele,  wo  Beziehung  zu 
-es-y  '98'  zu  Tage  liegt,  voran.  Es  muss  aber  betont  werden, 
dass,  wo  eine  «o-Bildung  in  zwei  oder  mehr  Sprachzweigen 
zugleich  begegnet,  wahrscheinlich  öfters,  besonders  bei  Ablant- 
verschiedenheit  der  Wurzelsilbe,  nicht  ein  uridg.  «o-Stamm  ge- 
meinsam bewahrt  worden  ist,  sondern  einzelsprachlicher  Über- 
tritt eines  alten  ^-Stamms  in  die  o-Deklination  stattgefunden 
hat,  wie  solcher  unzweifelhaft  z.  B.  anzunehmen  ist  für  arm. 
amis,  Gen.  amsoy^  'Monat'  (S.  526). 

A\.ruk8d-8  'glänzend'  npei-s.  ruxä  'Glanz',  aisl.  UÖ88  Hichf 
liös  N.  'Licht'  urgerm.  Heuxsa-j  vgl.  kymr.  lluched  corn.  luhet 
'Blitz'  urkelt.  Houkseta  Gf.  wohl  Heuq8eta  (S.  417):  SLV.raocah- 
nebst  raoxSna-  u.  a.  S.  52U.  —  Lat.  ru88U8  Gf.  *rudh'80'y  lett. 
rma  'Rost'  russ.  ry8yj  'rötlich  blond'  öech.  ry8^  'rötlich',  aksl. 
rusb  russ.  ru8yj  cech.  ru8^  'blond' :gr.  fpeuOo^  N.,  lat.  rubor 
nebst  ahd.  rosmo  ags.  rüst  'Rost'  S.  518.  531 ;  lit.  rÜ8vas  'bräun- 
lich, rotbraun'  und  raüsvas  'rötlich'  waren  Erweiterungen  von 
*ricsa8  =  lat.  russus  und  von  ^rausas  =  aksl.  rusi  nach  zelvas, 


vayö-dhas.  Der  Noin.  Sg*.  war  nämlich  -dä-s^  -dhä-Sy  und  erst  der 
gleiche  Ausgang  mit  dem  Nom.  Sg.  der  geschlechtigen  eir^Stännne 
veranlasste  Übertritt  in  die  Analogie  dieser  Stämme.  S.  Wacker- 
nagel Ai.  Gr.  2,  1,  95  f. 
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patvas  u.  a.  S.  201  f.  —  Ai,  ütsa-s  'Quelle,  BruDnen'  ir.  oso- 
Wasser'  in  os  bretJia  'Wasserurteilssprüche',  wohl  auch  aschwed. 
vojis  'Schilf,  Rohr'  (1  S.  1095)  und  vielleicht  alb.  vSse  'Tau' 
(Johansson  IF.  19,  115  f.):  gr.  öbo^  N.  'Wasser',  got.  tcatö  N. 
'Wasser'.  —  Ai.  iirid-m  'Kopf,  gr.  KÖpiTii  'Schläfe':  ai.  ÜraS' 
gr.  K^pa^  nebst  \dX.cemuos  aus  "^cersnovos  ahd.  himi  aus  "^kersnio- 
S.  517.  533.  —  Gr.  q)ai6^  'dämmerig,  grau',  lit.  galsas  und 
gaisa  'Lichtschein  am  Himmel'  lett.  gaiss  'Luft,  Wetter'  aus 
*guJiais(h  :  gr.  cpaiKÖv  \a\xnp6v  Hesych,  cpaibpö^  leuchtend',  lit. 
gaidrüs  'heiter';  doch  könnte  galsas  usw.  auch  *ga^d]-sa'  und 
cpaiö^  auch  ♦<pai[F]6-^  gewesen  sein  (s.  S.  201).  —  Gr.  x^xo-^ 
'Hirtenstab',  gall.  gaison  'iaculum'  ir.  gas  'Speer',  ahd.  gir  aisl. 
geirr  M.  'Wurfspeer',  ai.  hiias-  'Geschoss'  auf  grund  von  ^hsia-, 
zu  ai.  hind'H  'er  setzt  in  Bewegung,  schleudert'.  —  Av.  sra^ia- 
M.  'Gehör,  Gehorsam',  aksl.  slucTvb  'das  Hören,  Gehör' :  ai. 
irdvas'  lat.  duor  S.  517.  531,  vgl.  atfth  ai.  Part.  höiamana-Sy 
A-M^^i-^ 'williges  Hören,  Willfährigkeit',  SiB.hlust  'Ohr'  (S.437).  — 
Lat.  coUum  coUtis  aus  *colso-j  got.  halsj  Gen.  halsis,  M.  ahd. 
aisl.  hals  M.  'Hals',  Gf.  *qUolsO'\  aksl.  kolo  -ese  (S.  524),  vgl. 
1  S.  598.  611.  —  Bai.  gvabz  'Biene,  Wespe,  Hornisse'  av. 
vawtakc^  M.,  Name  eines  daeviscben  Tieres  (1  S.  705),  abret. 
guoM  'fucos'  (1  S.  516.  692),  ahd.  wafsa  'Wespe'  (daneben 
wefsa  aus  *wafsjö)j  lit.  vapsä  'Bremse'  aksl.  (v)osa  'Wespe' 
aus  *vopsa  :  nhd.  bair.  webes  'Wespe',  W.  y^ehh-  'weben'.  — 
Lat.  saxum  'Felsstttck',  ahd.  sahs  N.  'Messer,  Schwert',  zu  lat. 
sacena  =  Haces-na,  an  segisna  (S.  282). 

Aksl.  gla8^  'Ton,  Stimme'  urslav.  *golsh,  Denomin.  ahd. 
kallön  'laut  schwatzen'  aisl.  kalla  'nennen,  inifen'  (II  aus  /«), 
zu  aksl.  glagoh  'Schall,  Wort';  dazu  vielleicht  lat.  gallus^  aus 
*galso  Sy  vgl.  serb.  kokot  'das  Gackern'  und  'Hahn'  (möglich 
ist  auch,  dass  gallus  =  Gallus  war,  s.  Niedermann  IF.  Anz. 
18,  78).  —  Ai.  bhaia  *Rede,  Sprache'  aus  ^bharSdy  lit.  balsas 
'Stimme',  zu  lit.  bil-ti  'zu  reden  anfangen',  vgl.  l  8.  778.  — 
Alb.  kal  'Ähre,  Stengel,  Halm'  aus  *kolso-s  (1  S.  758),  aksl. 
klas^  'Ähre'  urslav.  ^kolsh,  vermutlich  mit  ahd.  hüls  und  huHs 
'Stechpalme'  zu  aksl.  koljq  klati  'stechen,  schlachten,  schneiden' 
rSolmsen  PBS.  Beitr.  27,  366  f.).   —  Ai.  (^sa-s  arm.  us,  Gen. 
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usoyy  aus  ^Omso-s  gr.  c5|iO^  ans  ♦dj/iao-^,  got.  ams  'Schulter',  zu 
lat.  umerus  (§  418).  —  Lat.  ansa  'Griff,  Henkel,  Handhabe';  lit. 
c^aä  lett.  isa  Topfhenkel'  prenss.  ansUt  'Haken'  auB  "^ansasy  zu 
lat.  ampla  'Handhabe,  Griff.  —  Ai.  pakid-s  'Seite,  Hälfte, 
Flügel',  russ.  pack  'Leistengegend'  pacha  'Achselhöhle'  (ch  aus 
kchy  1  S.  585  f.  787),  vgl.  lett.  pdksis  'Hausecke',  zu  lat  pectus\ 
Media  war  der  Wurzelauslaut,  wenn  preuss.  pcLggan  'wegen' 
('vonseiten,  halber')  dazu  gehört. 

412,  Arisch.  Ai.  pra-höiär  'Opfergabe' :  haviä-  S.  533. 
6ia-dhi'i  'Kraut,  Pflanze',  vermutlich  zu  avaaä-m  'Nahrung': 
dvas'  'Förderung,  Labung',  vatsd-s  'Jährling,  Kalb,  Kind', 
sq-vatsdm  Adv.  'ein  Jahr  lang'  trivatsdrs  'dreijährig' :  gr.  F^to^ 
S.  517 f.  ädkäa-s  'geschickt':  daSas-yd-ti  S.  518.  sakäa-s  'über- 
wältigend' {sdkSäTia-H  dasselbe):  sdhas-  S.  518;  zur  selben  W. 
segh-  gr.  ♦Sä  F.  in  den  Adv.  hom.  Öfl?  ther.  ko.  Sav  'der  Reihe 
nach,  hintereinander'  und  eö-eEoq  *  €uq)uifiq  (€U€£iä).  drapsd-s 
'dicker,  grosser  Tropfen',  av.  drafSa-  M.  'Fahne'  (ursprünglich 
'Anhängendes') :  hom.  rdpcpo^  N.  'Dickicht',  W.  dhrebh-  (lit. 
drebiü  'ich  werfe  mit  Dickflüssigem',  drjhoti  'dick  herab- 
hangen, anhangen').  Av.  vaxh-m  'Wort,  Geheiss' :  vaäah-  S.  517. 
vaxsa-m  'Wachstum' :  ao/aÄ-  S.  519  und  got.  tis-wahsts  S.  437. 

Ai.  hqsd'S  'Gans,  Schwan' :  gr.  x^iv  aus  *xava-  und  ahd. 
ganag^o  S.  526  Fussn.  1.  Ai.  döSd  döia-s  'Abend'  av.  doosa- 
tara-  'gegen  Westen  gelegen',  zu  gr.  bövuj  buoiiai  'ich  gehe 
unter'.  Ai.  mökia  s  'Befreiung,  das  Sichablösen,  Erguss' :  lat 
mücor]  zur  selben  W.  gr.  )nu£a  'Schleim',  ilauEo^  ein  glatter, 
schlüpfriger  Meerfisch.  Av.  daxsa-  M.  'Brand',  vgl.  ai.  ddkiu-i 
'brennend",  lit.  deksnis  S.  289  und  eventuell  gr.  x^cppä  S.  359. 
Ai.  ghöia-s  'Getön,  Geräusch,  Geschrei',  av.  gaosa-  apers.  gausa- 
'Ohr',  zu  got.  gaunön  'klagen'  aisl.  grat^fa 'schwatzen',  lit.  gatidzü 
'ich  jammere,  heule'.  Ai.  grapsa-s  glapsa-s  'Büschel,  Bund', 
zu  grbhnä-ti  'er  ergreift',  gftsa-s  'rasch,  gewandt',  zu  gfdhya-ti 
'er  schreitet  aus,  ist  gierig'. 

418.  Griechisch.  r^Xaov  'Grenzfurche'  entweder  zu 
T^oq  N.  (S.  524),  oder  zu  ai.  karM-i  'Furche'  (1  S.  744).  fiXao^ 
N.  'Hain',  zunächst  von  einem  *dXao-,  dürfte  nebst  äXjia  'Hain' 
=  *dXa|Lia  zu  fiX0O|Liai  'ich  wachse,  heile',  dv-aXbriq  'nicht  gedei- 
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hend;  Wachstum  hemmend^  nschwed.  alda  'Eiche'  gehören^), 
vf^ao^  dor,  vaao^  F.  'Inser,  mag,  wenn  es  richtig  mit  vri-xiw  ^ich 
schwimme'  lat.  ndre  verbanden  wird,  auf  ein  *ä«ä-^(6)ä-  (vgl. 
ai.  srötas-  ritas-  u.  a.  §  401, ß)  oder  ♦«n4dA(e)«-  (vgl.  arnOo^ 
TrXf)6o^  a.  a.  §  401,b)  zn  beziehen  sein  (vgl.  Ber.  d.  Sachs.  Ges. 
d.  W.  1899  S.  212ff.). 

Vermutlich  schliessen  sich  hier  mehrere  Adjektiva  auf  -aö^ 
an :  Xogö^  'verbogen,  verrenkt,  schräg'  mit  X^xpio^  'schräg'  zu 
X^Ko^  N.  'Mulde,  Becken,  Schüssel';  mit  ähnlicher  Bedeutung 
Ka|i\|iö^  (:  lit.  kumpsöti  'in  krummer  Stellung  sein'),  ta^M^ö^, 
^ainvpö^  u.  a.  (Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1899  S.  215f.);  9plEö?  'em- 
porstarrend' (9pTko^  N.  'Schauder'  erst  spät);  )nuaöq  'besudelt, 
unrein'  zu  jiubo-q  'Nässe,  Fäulnis';  aöaö^  'trocken'  zu  auoq  auo^ 
^trocken'  =  lit.  saüsas  'trocken'.  Das  §  412  genannte  Subst.  fiuEo^ 
setzt  ein  Adj.  *)nu£6^  'glatt,  schlttpfrig'  voraus. 

Mit  Rücksicht  auf  Öäv  und  )nu£ä  (§412)  seien  hier  noch 
erwähnt :  Kviaa  'Fettdampf  aus  *KvlT<Ja :  lat.  nldor ;  Treiaa  'Über- 
redung, Beschwichtigung'  (zu  TreiOu)) :  lat.  fzdus  foedus  umbr. 
Fise  (§  414). 

414.  Italisch.  Lat.  ilixum  'e  liquore  aquae  dictum',  lixa 
'aqua' :  liquor.  aUior  Kompar.  zu  ^alsus  'kühlend,  erfrischend' 
aus  *alx(ySy  auch  dlsiu-s  :  algor.  cella  vermutlich  aus  ''^celsa  : 
coloTy  cilare,  ümbr.  Fise  'Fiso,  deo  Fidio'  (osk.  Filslais 
'*Fisiis')  aus  *fl880' :  Isit.  ßdus  foedvs  S.  521,  vgl.  gr,  ireiiTa 
§  413  und,  falls  got.  beidan  'erwarten'  wurzelgleich  ist,  got. 
uS'beisns  S.  289;  hierher  wohl  auch  lat.  Part,  flsu-s,  Lat.  terray 
osk.  terüm  'territorium'  aus  Hersa-,  ^terso-  (1  S.  767),  diese  aus 
*ter8'  nach  1  §  930, 1,  zu  ir.  tir  aus  *Uro8  (§  399  S.  522)  und 
zu  terre8'tri8  für  *Ure8'trO'  (§  240,  a  S.  327). 

Lat.  Ifixu8  'verrenkt'  wahrscheinlich  zu  luctan. 

415.  Keltisch.  Ir.  mell  'Sünde,  Fehler'  (wozu  meUaim 
'ich  betrüge')  aus  *mel80-,  zu  arm.  mel  'Sünde,  Schuld,  Unrecht* 
und  lit.  mila8  'Sünde',  welche  Fortsetzung  von  *melo8  N.  ge- 
wesen sein  können;  dessen  schwächste  Stammgestalt  *m}8'  wird 
vorliegen  in  gr.  ßXda-cpni^o^  'Übles,  unschickliches,  ünheiliges 

1)  Über  die  Verknüpfung  von  ÖXao^  mit  aksl.  l48^  1  S.  744  s. 
Lid^n  Bland,  spr&khist.  bidr.  1,  25  ff. 
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redend'  (zur  Bedeutung  vgl.  Wackemagel  KZ.  38,  496  ff.),  wie 
auch  |Li^X€0^  'vergeblich,  nichtig'  heranziehbar  ist.  Bret.  meU 
'Knöchel',  kymr.  cym-mäl  'articulus,  junctura,  commissura'  nrkelt. 
^melsa  :  gr.  ^l\o<;  N.  'Glied*. 

Ir.  nö8  'Gebrauch',  bret.  naux  in  pe-naux  'de  quelle  ma- 
nifere?',  urkelt  *nom8(hf  vgl.  lat.  numerus  §  418. 

416.  Germanisch.  Got.  ww-w?m 'unwissend',  ihd.  wis 
aisl.  viss  'wissend,  weise',  ahd.  wua  ('Kenntnis')  'Weise' :  ai.  v6das- 
S.  518*).  Got.  weihs,  Gen.  weihsis,  N.  'Flecken,  Dorf :  ai.  v^säs- 
'Nachbar',  vgl.  lat.  vflla  aus  *veixla  S.  371.  Got.  -hüs  ahd. 
küs  aisl.  hüs  N.  'Haus' :  gr.  KeOGo^  N.  'Versteck,  Erdschooss'. 
Ahd.  as N.  'Aas'  Gf.  "^itso-m  :  lit.  Mesi-s usw.  S.  524.  Aisl.  fiall 
N.  'Felsen,  Berg'  Gf .  *pelsö'm  mit  ai.  päSyäm  poSänd-s  'Stein' 
=  *pari'  (1  8.430)  zu  ahd.  felis  felisa  'Fels';  vergl.  auch  1  S.  744 
über  TT^XXa  •  XiOoq  Hesych  und  1  S.  469  ttber  ir.  allj  Gen.  aüley 
'Klippe'.  Ahd.  fdhs  M.  N.  'Haar',  aisl.  fax  N.  'iuba' :  gr.  ttcko? 
N.  S.  518.  Aisl.  eisa  'gltthende  Asche':  ai.  idhas-.  Got.  ahs. 
Gen.  aTisis,  N.  'Ähre' :  ahd.  ahir  lat.  acus  S.  519.  Ahd.  muos 
N.  'Speise,  gekochte  Speise',  wird  nebst  got.  mats  (St.  mafi") 
'Speise'  wohl  richtig  mit  gr.  )nabdu)  'zerfliesse,  löse  mich  auf, 
lat.  madeo  verbunden  und  kann  daher  mit  lat.  mador  näher 
zusammenhängen. 

Über  das  im  Germ,  produktive  Tiernamenformans  so- 
s.  §422,c. 

417.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  oÄ:«ai  (öfc^ai) 'kundschaf- 
tende Bienen'  vermutlich  aus  *!ä[d]«a-  zu  üdäu  'ich  rieche'  (Les- 
kien Bild.  d.  Nom.  595):  lat.  odor  S.  531.  tamsä  'Dunkelheit' 
(tamsüs  'dunkel') :  ai.  tämas-  S.  517;  Oppos.  szväsä  szvaisä 
'Licht,  Lichtschein'  (szväsüs  szvaisüs  'licht')  zu  szvUczü  'ich 
leuchte',  haisä  'Schrecken'  {haisüs  'schrecklich,  abscheulich', 
vgl.  bajüs  dasselbe)  entweder  zur  unerweiterten  Wurzel  oder  als 
bai[d]-8ä  zu  baid^i  'scheuchen'  lett.  baida  'Schrecknis'*),  gar- 
sas  'Schall'  zu  gird^ti  'hören'  (vgl.  lit.  batsas  'Stimme'  und  aksl. 
glas^  'Ton,  Stimme'  S.  539),  nafsas  und  narsa  'Zorn'  zu  {-nift^ 


1)  Über  lat.  Visus ^  das  1  S.  671  herangezogen  ist,  s.  S.  398. 

2)  Über  das  scheinbar  analoge  ai.  bh\$ä  s.  §  11,  1. 
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'erzürnt*,  ^marsas  'schlechtes  Fett*  zu  smirdSti  'stinken',  vgl, 
1  S.  786.  raupsas  ^Aussatz'  zu  raupas  'Pocke',  rüpas  'rauh,  hol- 
perig*, duksas  'beleibt'  duksua  'reich,  reichlich  versehen',  Adv. 
daüksei  'reichlich',  zu  daüg  'viel',  got.  daug  'es  taugt'.  Lett. 
gausa  'Gentigen,  Gedeihen',  lit.  gausüs  'reichlich',  zu  lit.  gäu-ti 
'erlangen'.  Preuss. ^oKaip^o-  M.  'Gebot',  zu  lit,  läpiü  'ich  befehle'. 
Ein  «o-Stamm  lag  auch  zugrunde  dem  lett.  ßm-zisis  'Winter- 
grün' ('den Winter  überdauernd')  aus  ^-kents-ia-,  Gf . ^qUenths-, 
zu  lit.  kenczü'ioXi  halte  aus,  leide':  gr.  tt^vOo^  N.  (S.  520);  die- 
selbe «-Erweiterung  wohl  in  ir.  cBssaim  'ich  leide'  (1  8.  589). 

Aksl.  kc^  'Stück,  Bissen',  zu  lit.  kändu  ki^ti  'beissen', 
vgl.  lit.  kd^is  'Bissen*  S.  289.  kresh  'Tpoir/j,  Sonnenwende'  aus 
*krSpshj  zu  lit.  kreipiü  'ich  drehe,  wende'.  8mich^  'das  Lachen' 
nebst  na-amichati  sq,  na-smisati  s^  zu  smijq  s^  smijati  «flachen'. 

418.  2)  '€80'.  Ai.  rajasds  'trüb',  got.  riqüf  Gen.  riqizis, 
N.  'Finsternis'  zu  ai.  räjas-  N.,  S.  518.  522;  vgl.  Eompos.  ai. 
sa-rajasehs  'staubig'. 

Ai.  tamasd'S  av.  idmawka- 'dunkeV  zu  ai.  idmas-  S.  517. 
Ai.  nabhasd'8  'dunstig'  zu  ndbha8'  S.  518.  rahha8d'8  'ungestüm' 
zu  räbha8'  ITngestüm'.  avasd-m  'Labung,  Nahrung'  zu  dva8' 
'Förderung,  Labung'.  afdka8d'm  'Seite,  Weiche'  zu  drakas-  'Bie- 
gung, Krümmung'.  diva8a'8  'Himmel,  Tag',  vgl.  gr.  eö-bieivö^ 
aus  *-bi[F]€avo-^  und  eubi^araro^  'der  heiterste'  (Positiv  eu-bio^). 

Im  Griech.  -680-  im  zweiten  Kompositionsglied  in  d-b€X9€Ö^ 
'Bruder',  ursprünglich  'couterinus'  (der  Accent  ist  wie  der  von 
dbeXcpö^  unursprünglich,  s.  S.  31),  zu  ahd.  kilbira  aus  *-fe-f  (S.523). 
Gehört  \ii\eoq  als  *|la^X€[<j]o^  zu  einem  N.  *mele8'  (§  415),  so 
kann  -^o-  auch  in  Adjektiva  wie  hom.  K/jbeoq  'teuer'  (neben 
lofibeio^  mit  '{i)iO',  s.  §  115,  f),  zu  Kf\bo^  N.,  t^T€0^  'bedacht', 
zu  t^to^  N.,  vorliegen. 

Lat.  crepero- 'dunkel'  (Nom.  Sg.  creper  unbelegt),  creperum 
'Dunkelheit',  zu  crepus-culum,  umeru8^  umbr.  uze  on8e  'in 
umero',  urital.  *ome80'8(l  S.  372):  ai.  (\8a'8  usw.  S.  539f.  nume- 
rus :  ir.  nö8  §  415. 

Got.  Neutra  wie  rigw,  rimis  usw.  S.  522.  Ahd.  dhir  N. 
'Ähre'  zu  lat.  acu8  S.  519.  Ahd.  walir  N.  'Walfisch'  S.  523. 
Ahd.  fdi8  M.  aus  *fali8,  auch  felisa  F.  'Fels',  zu  aisl.  ficdl  usw. 
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§  416.  Ahd.  dira  F.  'Eller,  Erle',  got.  "^alisa  in  span.  alisa 
'Erle'  franz.  cdize  TElsbeere',  mit  ags.  alor  aisl.  iflr  *Erle'  (vgl. 
aisl.  iifUtr  üstre  'Weide')  zu  lat.  alnus  ans  ^alsno-s,  lit.  aÜcsnis 
elksnis  {k  eingeschoben)  aksl.  jehcJia  'Erle'  (vgl.  §  419).  Vgl. 
noch  got.  ciqizi  F.  'Axt',  ahd.  kalbira,  tDolira  S.  523,  zundira 
'Zunder'. 

Lit.  zalesas  'Grtlnspan'  zalesä  'junges  Gras'  (vgl.  zdlms 
'grün'):  lat.  helus  {h)olu8  -eris  S.  521.  vaikesas  'Bursche'  zu 
vatkas  'Knabe',  glitesos  PI.  'Schleim'  zu  glitüs  'glatt',  pra-kepe- 
808 f  ein  Kartoffelgericht,  zu  kepü  'ich  backe'.  Aksl.  peLesh  'grau' 
russ.  pel48yj  'bunt,  scheckig',  zu  lat.  pallidus  {-llr  kann  ♦-Zu- 
sein), vielleicht  überdies  zu  av.  po^ruia-  (§420);  russ.  hel^yj 
'weisslich'. 

419.  3)  'dso-  und  -iso-  sind  im  Ar.  lautlich  zusammen- 
gefallen (vgl.  §  405).  '980'  in  taviid-8  'stark',  zu  tavds-  S.  531. 
532,  ferner  in  ämiäa-m  neben  dmii'  N.  'rohes  Fleisch,  Fleisch', 
da  dieses  von  amd-8  'roh'  aus  nach  dem  älteren  kraviS'  =  gr. 
Kp^a^  (S.  532)  gebildet  worden  ist.  In  Kompos. :  prag'jyötiia'8 
'von  Osten  beleuchtet'.  Beispiele  für  *-wä  sind  gr.  Kovin  (§  407) 
und,  wofern  es  nicht  ein  altes  Lehnwort  aus  dem  Germanischen 
ist,  9k%\.jelhcha  (§418). 

420.  4)  'U80',  Gr.  b€X9uä,  ahd.  kilbur  zu  av.  gdf^bui- 
N.  (§  408,  1). 

Ai.  paruM'8  'knotig'  zu  N.  pärui-  S.  534.  Identisch  hier- 
mit oder  zu  aksl.  pele8^  'grau'  ai.  palitd-8  'greis,  grau'  gehörig 
ist  ai.  paruää'8  'fleckig,  bunt'  av.  po^ruia-  ^greis,  grau'.  Ai. 
aruäd-8  'rötlich'  av.  a^ruSa-  'weiss'.  Ai.  vdpuia'8  'wunderbar'  zu 
vdpui'  N.  (S.  534).  tdruia'8  'Überwinder'  zu  tdrui-  N.  ^Über- 
legenheit'.   mdntiia-8  'Mensch'  zu  rndnui-  M.  (S.  535). 

Aus  dem  Germ,  hierher  die  ags.  Neutra  wie  4ar  aus  *ahury 
döjor  usw.  S.  535.  Vgl.  dazu  got.  jukuzi  F.  'Joch',  ahd.  chü- 
hurra  S.  523,  zaturra  'meretrix',  chuburra  'ratis'. 

Lit.  vetu8za8  aksl.  vet^ch^  'alt'  (1  S.  785.  787),  vgl.  lat 
vetu8'tu8  S.  403.  535. ;  auch  lett.  wezs  'alt'  =  *wet8a8  muss  einst 
zwischen  t8  einen  Vokal  gehabt  haben.  Lit.  apuszis  apu8zi 
'Espe':  lett.  ap8e  preuss.  abse  aksl.  08ina  aus  *op«-;  mit  Um- 
stellung von  p8  ahd.  a8pa  ags.  cesp  aisl.  qsp. 
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421.    5)  Langer  Vokal +  -«o-. 

a)  ErweiteniDg  von  Stämmen  des  Typns  ai.  IMs-  §409,  1. 
Ai.  bhasd'8  Xieht,  Glanz' :  hhäs-  N.  Lat.  Flora  osk.  Flunsal : 
lat.  flö8  M.  Ahd.  bläsa  'Blase'  mit  Nasan  got.  -hUmn  ablasen' 
zu  ahd.  hlaen  'blasen'  lat.  flimina.  Ans  dem  Slav.  gehören  eine 
Reihe  von  Formen  hierher^  meist  Denominativa^  die  ch  statt 
des  lautgesetzliehen  s  haben  im  Ansehlnss  an  Formen  wie  smi- 
ch^  na-smechatiy  duckb  duchati  (1  S.  788):  8pich^  'Streben, 
Studium',  zu  sp^-ti  Vorwärts  kommen',  vgl.  lat.  spir^  sp^rare 
S.  536;  jachati,  zu  jadq  Vehor'  lit  jöti  'reiten'  (2^  S.  1026), 
vgl.  av.  yah"  S.  536;  nslov.  bachati  se  'pralen'  russ.  dial.  bachar' 
'Arzt'  russ.  bamt'  'loqui,  mederi',  zu  aksl.  bajati  'fabulari',  vgl. 
lat.  fäs  S.  536;  russ.  2n4cAar "Wahrsager',  zu  aksl.  27iä^i 'kennen', 
vgl.  ti\,jfids'  S.  536;  aksl.  machati  'vibrare',  zu  majati  'vibrare', 
lit.  mö'ti  'winken'.  Aus  dem  Griech.  darf  vielleicht  herangezogen 
werden  l\x)6<;  'lebendig'  lwi\  'Leben'  neben  Zdiu)  *ieh  lebe',  wie 
TrXuiu)  S.  537. 

b)  Diesen  zweisilbigen  Formationen  auf  -so-  gesellen  sich 
noch  verschiedene  mehr  als  zweisilbige  hinzu: 

Lat.  auröra  ( :  gr.  f\w<;  S.  529),  Fulgöra  ( :  fulgor)y  wie 
Flora,  Adjektiva:  canörus  zu  canor,  decörus  zu  decor,  sonörus 
zu  sonor. 

Aksl,  ieniclvb  'Bräutigam'  zu  ieniti  s^  'sich  beweiben';  russ. 
trusicha  'furchtsames  Weib',  rodicha  'Wöchnerin'.  Russ.  spacha 
(aksl.  *shpacha)  'schläfriger  Mensch'  zu  spät'  aksl.  ««pa^i 'schlafen' 
(ch  nicht  lautgesetzlich,  vgl.  aksl.  jachati  usw.  unter  a).  Poln. 
bialasy  'weisslich',  toUasy  'gelblich'  neben  gleichbedeutenden 
bialawyy  ioUawy,  Im  Lit.-Lett.  -is-ia- :  \\i,pelesiai  PI.  'Schimmel' 
zu  pdi'ti  'schimmeln',  lett.  ezisis  'Egge'  zu  ezB-t  'eggen'.  — 
Hierzu  sei  noch  erwähnt,  dass  in  gleicher  Weise  an  die  slav. 
Verba  auf  -ujq  Inf.  -ovati  und  die  lit.  Verba  auf  -duju  Inf.  duti 
(2*  S.  1133)  die  Nomina  auf  -uch^  und  juclvb  (Miklosich  Vergh 
Gramm.  2,  289  ff.)  und  die  lit.  Superlative  auf  -idtisias  (z.  B. 
geriäusias  'bester',  dazu  Komparativ  Adv.  geriaüs  'besser')  an- 
zuschliessen  sind,  was  hier  nicht  näher  ausgeführt  werden  kann 
(vgl.  Grundr.  2^  S.  234,  Leskien  Bild.  d.  Nom.  598,  Solmsen  IF. 
15,  225  f.,  Meillet  fetudes  361). 

Brugmann,  Orandriss.  II.  1.  85 
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Aus  dem  Ai,  vgl.  manlid  "Weisheit,  Huld'  neben  mana- 
yd'ti  *er  ist  wohlgesinnt',  zur  Basis  menH-  menl-. 

422.  6)  Zur  Bedeutungsgeschichte  sei  dreierlei 
herausgehoben. 

a)  Gebranch  in  Farbnanien  und  in  Ausdrücken  für  Hell 
und  Dunkel.  Lat.  russus,  aksl.  rysi  run  nslov.  rus  nebst  ht. 
rüsvas  raüsvaSf  ialsvas  balsvas  u.  a.  S.  538  f.  Ai.  paruid-s  av. 
po^ruia-j  wozu  vielleicht  aksl.  pelesh  S.  544,  ki.aruids  av. 
a^ruior  S,  544.  Russ.  bel^yj  S.  544.  Poln.  bialasy,  ioltasy 
S.  545.  —  Ai.  ruJcM-Sf  aisl.  Iiö88  S.  538.  Lit.  gatsas,  gr.  (paiöq  (?) 
S.  539.  Ai.  bhasd'S  S.  545.  Lit.  szväsä  szvaiaä  szväsüs  szvai- 
süs  S.  542.  Ai.  tarrmsd-s  av.  idtnaiaha-y  lit.  tamsä  tamsus 
S.  543.    Ai.  rajasd'8  got.  riqis  S.  543.    Lat.  crepero-  S.  543. 

b)  In  Wörtern  für  Gehörswahrnehmungen  (vgl.  av. 
sraoia-  aksl.  sluch^  'Gehör';.  Ai.  hhaSäy  lit.  hahaa  S.  539. 
Aksl.  glasfby  aisl.  Denomin.  Icalla  (lat.  gallus?)  S.  539.  Ai.  ghöia-s 
S.  540.  Av.  vaxSd-m  S.  540.  Lit.  gafsaa  S.  542.  Nslov.  Denom. 
bachati  se  S.  545. 

c)  In  Tierbenennungen.  Es  seien  hier  auch  einige 
Wörter  genannt,  die  «-Formans  haben,  ohne  der  o-Deklination 
zu  folgen.  Bai.  gvabz,  abret.  guohi,  ahd.  wafsa,  lit.  vapsä  aksl. 
(v)o8a  S.  539.  Aksl.  kos^  aus  *kop8d  gr.  KÖvp-ixo^  "Amsel'.  Ahd. 
laJis  aisl.  Zaa?  'Lachs',  lit.  lasziszä  (aus  Haszisä)  russ.  W«o«'  poln. 
Zo«o«'  "Lachs'.  Ai.  hc^d-s  S.  540.  Ags.  Zoa?  ahd.  luhs  (auf  *luxsu- 
weisend)  "Luchs'  neben  aschwed.  loce  F.  aus  *IoJu>n'y  gr.  Xut2 
•KÖ^ ;  die  gleichbedeutenden  lit.  lüszis  lett.  lüsis  preuss.  luysiSy 
aksl.  rysh  (r-  für  Z-  wohl  durch  Anlehnung  an  das  Farbadjektiv 
ry,s^  rtish  S.  538)  machen  Beziehung  zu  ai.  rüSant-  licht' 
(1  S.  546)  wahrscheinlich  und  können  selbst  -hs-  gehabt  haben. 
Ags.  fox  ahd.  fuhs  (auf  *fuxsu'  weisend)  "Fuchs',  im  Aisl.  fax 
nur  als  N.  im  übertragenen  Sinne  "Betrug',  neben  got.  faühö 
F.  "Fuchs',  vielleicht  zu  ai.  püccha-  av.  ptisa-  (S.  479).  Ahd. 
hro8  as.  hross  N.  urgerm.  *xru8sa'y  wahrscheinlich  aus  ^qrtso- 
zu  ai.  kürda-ti  "er  springt'  gr.  Kpabdu)  "ich  schüttle,  schwinge', 
aisl.  hrata  "schwanken',  W.  qered-,  Mhd.  verse  F.  "Färse,  junge 
Kuh',  ahd.  M.  far,  Plm.farri  ferri,  und  farro  aisl. /arre  "junger 
Stier',  zu  lit.  p^ra^  "Brut  der  Bienen'  (altes  N.V),  gr.  iröpi^  Tröp- 
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Ti^  'Junges'.  Lett.  lapsa  Tuchs'  zu  lit.  läpe  Tucbs'.  Lett,  apds 
lit.  opszrüs  'Dachs'.  Mit  der  ««-Formation  der  ahd.  Wörter  kalb, 
lamhy  rindy  farh,  huoTiy  weif  hängt  zusammen  das  «-Formans 
in:  ahd.  kilbur  N.  chüburra  Jcilbira  F.,  walir  N.  loalira  F. 
mhd.  weis  M.  (S.  523.  543  f.).  Ahd.  nichus  nihhus  ags.  nicor  M. 
^Wasseruntier,  Krokodil'  (ahd.  F.  nichessa  F.  'weiblicher  Wasser- 
geist*). Andd.  brimi8s{i)a  'Bremse,  Stechfliege'  (zu  breman 
T)rummen').  Mit  ^-oaen-  die  Maskulina  aisl.  berse  'Bär'  zu  biqrn 
"Bär',  gösse  'Gänserich'  zu  gqs  'Gans'.  —  Mit  «-Formans  vermut- 
lich auch  die  etymologisch  dunkeln  ahd.  dahs  'Dachs',  aksl. 
Zm  'Fuchs'. 

Formantia    -i««-    -ios-,    -lies-    -I|o«-,    -ison-   in   kompara- 
tivischen  Formen^). 

428.  Das  Komparativformans  -ies-  -ios-  -is-,  wahrschein- 
lich «-Erweiterung  eines  i-Formans  (vgl.  das  partizipiale  -ues- 
%  442  und  -nes-  -tes-  u.  dgl.  §  402),  erscheint,  an  verschieden- 
artige Vorstücke  angefügt,  als  lebendiges  Formans  in  allen 
Sprachzweigen  ausser  im  Armenischen.  Es  ist  auch,  als  Anfangs- 
element,  in  einigen  Konglutinaten  enthalten,  die  in  mehreren 

1)  F.  Weihrich  Degradibus  comparationis linguarum  Sanscri- 
taeGraecae  Latinae Goticae,  Giessen  1869.  Verfasser  Zur  Geschichte 
-der  Nominalsuffixe  -a«-,  -jas-  und  -va«-,  KZ.  24,  1  ff.  J.  Schmidt 
Das  primäre  Komparativsuffix,  KZ.  26,  377  ff.  Streitberg  Slav. 
-•^jhs-  und  germ.  -öz-  im  Komparativ,  PBS.  Beitr.  16,  266 ff.  van 
Helten  Zu  den  Comparationssuf fixen  der  Adjectiva  und  Adverbia 
im  Germanischen,  PBS.  Beitr.  17,  550  ff..  Zur  Entwicklung  der  germ. 
Komparativ-  und  Superlativsuffixe,  IF.  16,  63 ff.,  Thurneysen  Zur 
irt^.  Komparativbildung,  KZ.  33,  551  ff.  Verfasser  Att.  mcCZiüv  für 
^^Zujv  und  Verwandtes,  Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1897  S.  185  ff..  Der 
Ursprung  der  germ.  Komparationssuffixe  -özan-  -östa-y  IF.  lü,  84  ff., 
•Griech.  Gramm.'  208 ff.  Sommer  Die  Komparationssuffixe  im  Lat., 
IF.  11,  1  f f .  206 ff.  Meillet  Le  vocalisme  du  superl.  indo-eur.,  Mem. 
11,  6 f.,  Sur  le  compar.  grec  en  -lov-,  M^m.  13,  45 ff  Hirt,  Die  idg. 
Komparative  auf  -fjoa,  IF.  12,  200 ff.,  Gr.  L.  u.  Fl.  290 f.  Strachan 
On  Home  greck  comparatives,  Class.  Rev.  16,  897 f.  Crönert  Die 
adverbialen  Komparativformen  auf  -iü,  Philol.  61,  161  ff.  Delbrück 
-^^pwrro^  und  Verwandtes,  IF.  14,  46  f f .  Vgl.  auch  die  Literatur- 
angaben bei  G.  Meyer  Griech.  Gramm.'  486,  sowie  IF.  Anz.  7,  163  f.  8, 
509  über  KolÄi^'s  Aufsatze  über  die  Komparation  im  Slav. 
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Sprachzweigeu  zugleich  auftreten  and  oben  Bchon  behandelt 
sind:  in  'i81]^mO'  -ismo-  §  159,  -istero-  §  241,  -igto-  §  2ö8ff.y 
'iaqO'  §  384.  Dazu  kommt  das  im  Griech.  und  im  Genn.  ge- 
läufige Konglutinat  -is-en-  -is-on-  (gr.  -i[<t]ov-  got.  -izin-  -izan-), 
mit  dem  das  lit.  -{^esnia  verwandt  ist  (§  424,  g). 

424.  Abstufungsverhältnisse  des  unerweitertea 
'ies'  und  der  zugehörigen  Femininbildung. 

a;  Nom.  Sg.  M.  *'iö8.  Av.  mazyd,  lat.  malovy  älter  -ös^ 
Ir.  niniu  =  *seniö8,  lat.  senior. 

b)  Nom.-Akk.  Sg.  N.  *'ios.  Ai.  prdyas  av.  fräyö.  Latr 
maitiSy  osk.  püstiris  'posterius'  mit  -is  aus  *'io8,  Got.  Adv^ 
hauhis  mit  -is  aus  *'iaz.    Aksl.  6oZ/e  aus  *-Jo[*]. 

e)  Adverbium  auf  ♦-«,  das  man  wohl  ebenfalls  als  Nom.- 
Akk.  N.  bezeichnen  darf.  Lat.  magis,  Got.  mins  ahd.  mm 
aus  *minniZf  vgl.  Adj.  got.  minniza.  Osk.  mai«  got.  tnai«,. 
vgl.  Adj.  got.  maiza.     Ir.  lia  aus  *pZew.     Preuss.  ^öZw  Veiter'. 

d)  Akk.  Sg.  M.,  Nom.  PL  M.  ürar.  ^-ias-am  ^-ias-am : 
gthav.  na*dydwhdm  jgav.  spa*nyaf9h9m,  nachved.  kaniyasam. 
Gr.  *-io<j-a,  *-ioa-€q :  indaau)  aus  *-oa,  fidcraou?  aus  ♦-oe^  =  av. 
masyaidhö.  Lat.  maiörem.  Vgl.  ai.  uidsam  av.  uSdiaihdm  ai. 
uSdsam,  gr.  i^Oö  aus  *-oa,  lat.  honorem  neben  Nom.  Sg.  wirf«^ 
gr.  i^ubq  lat.  Äowö«  (§  403). 

Die  (dem  Iranischen  fremde)  Nasalierung  in  ai.  -yc^ 
(Nom.  Sg.  M.  -y4«  -yan,  Akk.  Sg.  M.  -yc^sam  usw.)  war  ebenso 
wie  die  in  vC^-  (§  443,  d)  eine  indische  Neuerung.  Sie  ist 
ausgegangen  von  den  Formen  des  Nom.-Akk.  PI.  N.  auf  -c^sii 
die  ie«-Stämme  hatten  seit  urar.  Zeit  teils  *'ias  aus  uridg.  *-|ö«. 
av.  vaffdhdS'öay  teils  ♦-}Vz^,  wofür  ai.  -y4«i  (2^  S.  682.  688). 
Die  Ausbreitung  der  Nasalierung  wurde  bei  den  Komparativen 
wie  bei  den  j«6«-Partizipien  befördert  durch  die  Analogie  der 
bedeutungsverwandten  Partizipien  auf  -ant-  und  der  vant- 
Stämme,  wobei  in  Betracht  kommt,  dass  die  ya«-Komparative 
im  Ved.  vielfach  partizipiale  Natur  haben,  z.  B.  ydßyas-  'besser 
opfernd'.     Vgl.  zuletzt  über  ai.  -y^-  Thumeysen  KZ.  33,  555  f. 

Eine  Konsequenz  dieser  ai.  Neuerung  war,  dass  für  -yas^ 
im  Vok.  Sg.  M.  in  nachvedischer  Zeit  -yan  eingetreten  ist. 

e)  Für  den  Lok.  Sg.   ist  *'ies{'i)  als  uridg.  anzusetzen 
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nach  der  Analogie  der  gleichartigen  Deklinationssysteme  (z.  B. 
gr.  aii^  §  403)  and  Dach  der  anter  g  zu  besprechendeD  F.-Bil- 
dang.  Aaf  *'ies-i  ist  zarflckführbar  ai.  -yasi  (wie  uiäsi  aaf 
^usesi  §  403). 

f)  Die  schwachen  Kasns,  Gen.  Sg.  usw.,  haben  im  Ar. 
'j/as-y  z.  B.  Dat.  Sg.  ai.  -yase  av.  -yatahe,  entsprechend  den 
Formen  uids-as  uids-e  asw.,  und  sind  nach  deren  Analogie 
ond  zugleich;  falls  er  aridg.  "^ies-i  vertritt,  nach  dem  Lok.  Sg. 
Aaf  -ycisi  gebildet.  Die  lat.  Formen  maiör-is  -l  asw.  waren 
l^eabildangen  wie  honör-is  -l  asw.;  dass  ihre  nächsten  Vor- 
läufer Formen  auf  ^-ier-is  -f  usw.  ans  ^-iös-es  usw.  gewesen 
«ind,  darf  vielleicht  aus  mulier  eris  geschlossen  werden  (§  139 
Anm.).  In  uridg.  Zeit  scheint  -is-  gegolten  zu  haben.  Das  ist 
zunächst  nach  dem  *'U»'  des  uridg.  Paradigmas  der  ^«-Par- 
tizipia  wahrscheinlich.  Dann  erklären  sich  so  auch  am  ein- 
fachsten das  Fehlen  des  i^^-Formans  in  den  schwächsten  Kasus 
des  Griechischen,  wo  z.  B.  zwar  Akk.  Sg.  jndcTcTw  entsprechend 
dem  i^d)  erscheint,  aber  kein  nach  Gen.  i^oO^  zu  erwartendes 
*|i<i(T(Tou^,  und  die  Verhältnisse  im  Slavischen,  wo  das  aus  -jhie-  zu 
erschliessende  Eonglutinat  ^-is-io-  z.  B.  in  Gen.  Sg.  holjhSa 
<§  440),  vermutlich  ebenso  wie  das  -5ie-  =  *-tw-io-  des  Part. 
Perf .  Akt.,  z.  B.  in  Gen.  Sg.  vlikbsaj  nicht  bloss  auf  der  Feminin- 
bildung (g)  beruht,  sondern  zugleich  auf  dem  Formans  der 
schwächsten  Kasus  des  M.  und  N.  Endlich  kann  auch  hom. 
^X^€C  (kret.  iTXi€^)  herangezogen  werden,  falls  es  nämlich  auf 
*plß%9-e8  (mit  verallgemeinerter  w-Stufe)  zurückzuführen  ist 
<§  428  S.  554). 

Wie  die  -i«  Foi-men  in  dem  Paradigma  des  Typus  ai. 
^vddiyas'  gr.  f)bfu)  (§  426,  b)  in  uridg.  Zeit  ausgesehen  haben, 
ist  unklar.  Nach  svädUfha-s  f^biaro^  wäre  z.  B.  Gen.  Sg. 
*8^adi8'08  zu  vermuten.  Oder  galt  *8Uädis  os  =  ^-i-is-os?  In 
beiden  Fällen  könnte  der  umstand,  dass  die  Stammform  in 
diesen  Kasus  um  eine  Silbe  kürzer  war  als  in  den  anderen  Kasus, 
dazu  beigetragen  haben,  dass  die  alte  schwache  Gestalt  des 
Formans  in  diesen  Sprachgebieten  überhaupt  aufgegeben  wurde. 
Im  Griech.  kann  der  gänzliche  Verlust  des  -is-  überdies  dadurch 
befördert  worden  sein,  dass  bei  dem  Typus  |laÄo[(T]-  =  av.  ma- 
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zyah'  (§  426,  a)  der  Wurzelauslaut  in  den  verschiedenen  Kasua 
verschieden  wurde :  z.  B.  Akk.  *fi€Zoa,  *)na<J(Toa,  *7ra<Taoa,  Gen, 
*|LA€Tio^,  ♦iLictKio^,  *7raxioq  usw. 

g)  In  dem  -f- :  -(i)iVl-Femininuni  ist  ♦-««-  vertreten  durch 
got.  jühizei  und  aksl.  boljhü  (für  *bolh8i).  Daneben  *-ie«  i-  in 
ai.  sthavlyaM  av.  staoyehh.  Vgl.  die  Doppelheiten  t^TOvuTa : 
-€ia  §  134,  1,  139,  a.  Für  *'%es'l'  ist  ein  unsicherer  Beleg  lat. 
mulier y  das  aus  *muliesl  hervorgegangen  sein  soll,  s.  §  139 
Anm.  Ferner  kommt  in  Betracht  lit.  M.  -[{l&snisy  F.  '[i]^gne. 
Auszugehen  ist  nämlich  von  der  als  sogen.  Neutrum  erhalteneu 
Femininform  auf  -{ilesni,  die  zu  -esne  umgestaltet  worden  ist 
und  in  weiterer  Folge  das  m.  -esnis  hervorrief.  *'[i]esni  kann 
älteres  *'[i]es'l  vertreten,  das  mit  der  zu  gr.  -i[<t]-ov-  geiiii.  -iz-an- 
gehörigen  Femininbildung  zu  *'[%\e8nl  verschmolz;  vgl.  die 
F.-Bildungen  lit.  wesch-patni,  väsznl  (?)  väszni  und  ähnliche  in 
andern  Sprachen  S.  215.  Nicht  ausgeschlossen  ist  allerdings^ 
dass  *'ie8nt  schon  seit  uridg.  Zeit  bestand  als  F.  zu  dem  griech. 
und  germ.  Konglutinat  -is-en-  -is-on-  (§  425). 

425.  Das  Konglutinat  ♦-««-en- *-t«-o w- in  gr.  fjbtwv 
-tovo^  aus  *<TFäbi<Jujv  und  in  got.  sütiza  -izins,  wozu  eventuell 
engstens  lit.  -isnis  gehört  (§  424.  g),  beruht  auf  der  in  §  208  ff • 
behandelten  uridg.  denominativen  n-Bildung  und  führte  den  ies- 
Formen  den  Sinn  eines  Lebewesens  oder  überhaupt  substan- 
tivischen Sinn  zu,  so  dass  f)biu)v  und  sütiza  zunächst  'der 
Süssere'  waren.  Der  feinere  Bedeutungsunterschied,  der  im 
Griech.  einmal  z.  B.  zwischen  fibfw  =  *-Ho[(T]-a  und  fjbiova  = 
-i[<jJ-ov-a  war,  hat  sich,  scheint  es,  schon  in  urgriech.  Zeit 
völlig  verwischt.  Zur  Anfügung  von  -en-  an  einen  mit  einem 
«•Formans  versehenen  Stamm  vgl.  u.  a.  ^hrs-en-  'Homiss'  lit. 
8zir8z-u  -efis  usw.  zu  gr.  K^pa^  'Hom*  (S.  243),  av.  hctzaiBhan- 
'gewalttätig,  gewalttätiger  Mensch,  Räuber'  zu  hazah-  'Gewalt- 
tat'. Zur  Schwundstufe  -is-  vor  -en-  vgl.  die  Konglutinate 
-istO'f  'is-nimO'  -is-mo-j  ■is-tero-,  -is-qo-  (§  288). 

426.  Verschiedene  Beschaffenheit  des  Vor- 
stücks. Dieses  tritt,  wenn  man  von  den  verhältnismässig 
jungen  Denominativbildungen  wie  ai.  brähmlyas-  lat.  amicior 
absieht,   in   vier-  oder  fünferlei  Form  auf.     Zwei  von  diesen 
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BilduDgstypen  gehören  zwei  oder  mehr  Spraehzweigen  zugleich 
an  und  dürfen  als  uridg.  bezeichnet  werden. 

a)  Typus  ^ney^-ies- :  das  Vorstück  besteht  aus  einer  ein- 
silbigen Wurzel  in  Volistufengestalt  (meist  «-Stufe).  Ai.  ndvyas- 
lat.  novior,  av.  mozyah-  ion.  fiÄw,  lat.  senior  ir.  siniuj  got. 
hauhis  Adv.,  aksl.  bolje  N.  Zur  Basis  *peli'  *pelO' :  ai.  prdyas 
Adv.,  slAi.  pleör-Ss  =  *pZö[i]ö«-,  ir.  lia  =  *pUis'j  daneben  lat. 
plus  =  *plöi8  (§  428).     Zur  Basis  mi-  mö-  ma-:  ir.  mdo  mO 

=  *möiö8,  woneben  got.  mais  Adv.  =  *waw  (§  428).  Hierher 
auch  die  Formen  mit  dem  Konglutinat  -w-en-,  wie  gr.  f)btuiv 
-tovo^,  sowie  lit.  -[i]c«nw,  wie  gerisnis  (§  425). 

b)  Typus  ^s^adlies-  im  Ar.  und  Griech.:  ai.  sväälyas- 
gr.  fibiw  =  -l[i]o[<j]a.  Ausgegangen  ist  das  Konglutinat  -i-ies- 
von  Formen  wie  ai.  vdrl-yas-  zu  värt-mari'  'Weite',  täri-yM- 
zu  pra-tari-tdr-  'Förderer'  tarl-Säni  Inf.,  känl-yas-  zu  fea/i^ 
wa-«  'jung'. 

Daneben  erscheint  ^-i-ies-  in  gr.  ^ritu)  (att.  ^(jia))  neben 
^Tit-T€po^  ^(ji-Güfioq,  KttXXtu)  neben  KaXXi-T€poq  (el.),  KaXXl-Ziwvo^ 
^'  ^gl-  (§  37.  240,  ß).  Wie  dieser  griechische  Typus  entwick- 
lungsgeschichtlich einzuordnen  ist,  bleibt  unklar,  so  lange  unklar 
ist,  ob  er  aus  uridg.  Zeit  ererbt  war.  Im  letzten  Grunde  können 
'lies-  und  -iies-  engstens  zusammengehören. 

Über  got.    öza  §  438,  über  aksl.  -ejh  §  440. 

427.     Komparativ,  Superlativ,  Positiv. 

Die  altertümlichsten  unserer  Komparationsformen  sind 
wohl  die  mit  der  Natur  eines  Verbaladjektivs,  wie  ai.  yddhiyas- 
'besser  kämpfend'  av.  ba^rista-  'am  besten  hegend,  pflegend' 
=  gr.  9^pi(TT0^  'am  besten  bringend,  willkommenst'.  Erat  nach- 
dem solche  Bildungen  auch  rein  nominal  geworden  waren,  wurden 
sie  zu  nicht  komparativischen  Adjektiven  in  Beziehung  gesetzt, 
die  im  Hinblick  auf  die  komparativischen  Bildungen  Positiv 
heissen.  Dies  geschah  schon  in  uridg.  Zeit,  z.  B.  ai.  sdnyas- 
sdniSfha-s  lat.  senior  ir.  siniu  lit.  senisnis  neben  ai.  sdnas  lat. 
seu"  (senis  usw.)  und  senex  ir.  sen  lit.  simzs. 

Seit  uridg.  Zeit  bildeten  demnach  die  ie^-Komparative 
nicht  nur  mit  den  von  ihnen  abgeleiteten  Superlativen  auf  -isto- 
eine  grammatische  Gruppe  (§  289),   sondern  beide  zusammen 
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waren  oft  wieder  mit  einer  Positivform  gruppiert.  Der  Positiv 
unterschied  sieh  nun  formal  von  den  Eomparationsformen  nicht 
selten  in  beträchtlicherem  Masse  als  etwa  in  dem  Falle  ai.  näva- : 
ndvyas'  nämifha-f  was  Anlass  zn  mancherlei  Aasgleichnngen 
gab.  Häufig  war  die  Wurzelsilbe  ablantlich  verschieden,  z.  B. 
ai.  prdthiyas-  prätHifha- :  prthü-.  Daher  Ausgleichungen  wie 
z.  B.  im  Ai.  fjlyas-  fjUfha-s  für  ältere  rdjlyas-  räji^fhas  nach 
rjü'i,  im  Griech.  7rd<J(Tu)v  naxitüv,  irdxwTro^  mit  a  nach  Traxuq : 
vgl.  ai.  Ix^hlyas'  b^hiifha- :  bahü-.  Oder  es  wurden  stamm- 
formantische  Bestandteile,  die  nur  der  Positiv  hatte,  in  die 
Romparationsfoimen  herübergenommen,  z.  B.  lat.  svdvior  für 
*8vadior  nach  8va[d]vis. 

Durch  die  Beziehung  auf  den  Positiv  hatten  die  Kompa- 
rationsformantien  den  Charakter  als  Sekundärformantien  be- 
kommen. Daher  denn  auch  Bildungen  wie  lat.  altior  zu  eUtu-s 
und  got.  alpiza  zu  got.  alpeis,  ai.  tikintyas-  zu  tlkänd-s,  drd- 
^hiitha-g  (für  ddrhütha-s)  zu  dr^hd-s,  hrdkmiyas-  zu  brahmdn-, 
gr.  T^pTTViOTo^  zu  TCpTTVÖ^,  äXttvktto^  ZU  ^TT-aXiTVO^,  lat.  amfcior 
zu  amlcfiSf  probatior  zu  probattiSy  ahd.  iungiro  zu  iung  =  ai. 
yuvaid'8,  {h)reiniro  zu  (Ä)re«nf,  rehtiro  zu  reht. 

Sehr  alt  war  ferner  eine  engere  Beziehung  der  Eompara- 
tionsformen zu  den  neutralen  6«  Stämmen  und  den  zu  ihnen 
gehörigen  Adjektiva  (§  402),  die  zuweilen  unterstützt  war  durch 
die  gleiche  Wurzelstufe  gegenüber  dem  Positiv,  z.  B.  ai.  tißyas- 
UjUfha-s  :  Ujas-  'Schärfe,  Schneide*  neben  tigmd-s  'scharf',  td- 
nyas-  :  tdraa-  'das  Durchdringen'  tards-  'durchdringend',  gr. 
dx6iu)v  fxöwTToq  :  l%ßo<^  'Hass'  neben  ^x^pö^,  ion.  xp^aawv  :  lesb. 
Kp^Toq  neben  Kparu?.  Nur  als  auf  rein  nominaler  Grundlage 
entsprungen  können  folgende  Bildungen  gelten:  ai.  väkiäfhas 
av.  väzüta-  'aufs  beste  vorwärts  bringend'  zu  ai.  vdhas-  'Dar- 
bringung' av,  aia-vdzah'  'das  ASa  fördernd',  gr.  ^r\KxaToq  zu 
\if\KO<;  'Länge'  oupavo-iiiriKTiq,  ^X^tx^^^to^  'schandbarster'  zu  fXer- 
XO^  'Schande'  ^Xeix^l?  'schändlich',  xaXXiwv  KdXXiOTo^  zu  xdXXo^ 
'Schönheit'  irepi-KaXXri^,  K€pb(uiv  K^pöiaro^  zu  K^pbo^  'Gewinn' 
iToXu-K€pbii^.  Das  gleiche  Verhältnis  besteht  zwischen  got.  min- 
niza  'kleiner'  aus  *minyis'  und  lat.  minus  aus  *miny^s  'Minder- 
heit' zu  W.  mei'  (§  433).    Vgl.  §  528. 
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428.  In  der  folgenden  Zusammenstellung  von  Formen^  die 
in  mehreren  Sprachzweigen  zugleich  auftreten,  sind  auch  die 
einzelsprachlichen  Neubildungen  mit  aufgenommen,  so  weit  sie 
als  Umbildung  der  betreffenden  uridg.  Form  zu  betrachten  sind. 
Die  Art  der  Umbildung  ist  teils  schon  im  Vorausgehenden  er- 
läutert, teils  wird  sie  noch  unter  dem  Einzelsprachlichen  (§429  ff.) 
behandelt  werden. 

Ai.  häjilyas'  hi\h%ifha'8 :  6aÄÄ-^*stark,  reichlich' ;  gr.  7rd(T<Ju)v 
iraxiiwv  irdxKJTO^:  Traxu^  'dick'  (IF.  9,  346 ff.).  —  Av.  vdnjyah- 
renßitor  ai. rdghlyas-  lägklyas-  Idghiithas  :  ai.  raghü-i  laghü-i 
*rasch,  gering';  gr.  ^Xd<J<Ju)v  dXdxKJTO^ :  ^Xaxuq 'gering' ;  ir.  laigiu 
^geringer'  kymr.  llei  'weniger';  zu  lat.  levior  :  levis  s.  S.  177. 
—  Ai.  4ÄJya«-:  ^M-^'enge';  gr.  äcTCTov  Adv.,  fiTX*<^Toq>  ahd.  en- 
giro  engisto  :  engt  got.  aggvms  'enge'.  —  Ai.  mrddlyas-  mrddi' 
ifha-s  :  mrdü-i  'weich';  lat.  mollior  :  mollis  (S.  176);  lit.  mil- 
desnü  :  mildus  'fromm',  vgl.  preuss.  maldaisei  'die  Jünger'  : 
malda-  'jung',  aksl.  mladijh :  mladh  'jung'.  —  Gr.  ßpdcrauiv  ßpd- 
XKJTO^ :  ßpctxu^  'kurz' ;  lat.  brevior  :  brevis.  —  Gr.  ßpdbiov  Adv., 
ßpdbicTTO^ :  ßpabu^  langsam,  träge';  lat.  gurdior :  gurdus  (1  S.454. 
604).  —  Ion.  KQiaavJV  gort.  Kdpruav  (aus  ♦Kaprxujv),  KpdxKJToq 
KdpTicJTO^  :  Kpa-nJ^  'stark,  gewaltig';  got.  hardiza  hardiats  ahd. 
Jiertiro  hertisto:  got  hardtis  'hart'  (S.  176).  —  Ai.  prätklyas- 
prdthiithas  :  prtM'i  prathü'i  'breit';  ir.  letha  (kymr.  lled): 
lethan  'breit';  lit.  platisnis  : platüs  'breit'.  —  Av.  dräjyO  Adv., 
drajüt9m  Adv.,  ai.  drdghiyas-  drdghiifha-s  :  ai.  dfrghd-s  av. 
dar^ya-  'lang' ;  aksl.  dhi^ajh :  dhg^  'lang'.  Lat.  longior :  longus ; 
ahd.  lengiro  :  lang  'lang' ;  vermutlich  uridg.  *dlongJiO'8j  mit  ai. 
dtrghä'S  usw.  verwandt.  —  Ai.  svädzyas-  svddiifha-s  :  9vadü'8\ 
gt.  f)bfu)v  f)biwv  :  f)bu^ ;  got.  sütiza  sütists  ahd.  suogiro  suo^to : 
ahd.  8uozi  'suavis';  lat.  svavior :  svdvis.  —  Ai.  d^fyas-  dMifha-s 
av.  Osyah'  OsiSta- :  ai.  aSü-i  'schnell';  gr.  ü5ki<jto^  :  djKuq  'schnell'; 
lat.  öcior.  —  Ai.  mdhlyas-  mdhiäfha-s  av.  mazyah-  maziita- : 
ai.  wrtA-  mahant'  av.  maz-  mazdnt-  'gross' ;  ion.  \xümv  :  n^TCt^ 
'gross';  lat.  maior  aus  ^magiösimagnus;  das  a  von  magnus 
magis  maior  gegenüber  dem  e  von  gr.  [xi-^ac,  got.  miküs  dürfte 
dem  Einfluss  des  urital.  *ma%8  in  osk.  mais  umbr.  mestru  (s.  u.) 
zuzuschreiben  sein.  —  Av.  masyah-  masiita- :  mas-  'lang';  gr. 
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liäacijjv  \xr\KxaTO(; :  ^OKpö^  'lang*.  —  Ai.  vdsyas-  vdsfyas-  vdsiitha-s 
av.  vdhyah'  vaidhdh-  (apers.  Ydhyaz-däta-)  vahista- :  ai.  vdsu-i 
'gut';  got.  iusiza  'besser'  (S.  178).  —  Gr.  tXucrauüv  tXukiujv  t^u- 
KiCTTO^  :  tXuku^  'sttss'  (aus  *bXuKU5);  lat.  dtdcior  :  dtdds,  —  Ir. 
tigiu  :  tiug  'dick';  ahd.  dichiro  :  dicchi  'dick'.  —  Ai.  sdnyas- 
sänlyas' :  säna-s  'alt';  lat.  senior ;  senex  -wr ;  ir.  siniu  kymr.  hyn  : 
sen  hen  'alt';  got.  sinisfa  'der  älteste';  lit.  senisnis :  sSnas 'sAC. 

—  Ai.  täniyas'  täniifha-s  :  tanü-S  'dttnn,  lang' ;  lat.  tenuior  : 
tenuis\  ir.  tanu  :  fana  'dttnn';  ahd.  dunnisto  :  dunni  'dünn'.  — 
Got.  minniza  'kleiner'  minnists  ahd.  minniro  minriMto;  aksl. 
mhnjhjh  'kleiner';  vgl.  lat.  minister.  —  Ai.  gdrlyas-  garUffha-s : 
gurü'i  'schwer' :  lat.  gravior  :  gravis.  ~-  Ai  bällyas-  bäHifha-s : 
bala-s  'stark' ;  aksl.  holjhjh  'grösser'.  —  Ai.  ndvyas-  ndtiyiiS'  nävi- 
ifha-s :  ndvas  'neu';  lat.  novior  :  novos'^  aksl.  novejh  :  nov^  'neu'. 

—  Ai.  ydvlyas'  yäviiflias :  yüvan-  'jung'  (av.  yöUta-  aus  ^luyista- 
Neubildung):  ir.  öa  (kymr.  ieü)  :  öac  öc  'jung',  vgl.  öser  'der 
jüngere,  jüngste'  als  Gegenstück  zu  sinser  §  241.  —  Ir.  mäo  mö : 
mär  'gross'  (S.  350);  osk.  mais  'magis'  (umbr.  mestru  'maior^ 
aus  *maistera) ;  got.  mais  Adv.  'mehr',  maiza  maistSj  ahd.  m^ro 
meisto.  —  Ai.  prdyas  Adv.  'meist',  av.  frdyah-  'der  mehrere', 
Subst.  N.  'Überschuss',  alat.  pleör^s  (falls  dhspleores  des  Carmen 
arvale  nicht  falsche  Schreibung  für  ploeres  ist);  ir.  lia  'plus' 
aus  *pUis,  att.  ttXciv  'mehr'  Umbildung  von  *7TXei^  aus  *pleis, 
wie  hierauf  auch  hom.  ttX^c^  kret.  Tx\\e(;  =  *pUis'es  (vgl.  lat. 
plür6s  =  *plöis'^s)  und  alat.pif^'ma'plurima'zu  beruhen  scheinen 
(IF.  14,  10);  auch  ark.  irXö^  'plus'  kann  als  älteres  *7tX^o^ 
(J.  Schmidt  KZ.  38,  41)  hergehören,  dieses  aus  *7TXiTloq  oder  aus 
*7rXei(T-o^,  einer  Substantivienmg  nach  den  Neutra  wienXr^Go^^); 
7TXei(TT0^  aus  *pUiS'tO'S,  vgl.  av.  säista-  §  429 ;  lat.  plus  aus 
*pl6is  (zum  ö  vgl.  ir.  mäo  =  *mö'iös  von  m€-  mö-  S.  350),  wozu 


1)  Weniger  wahrscheinlich  aus  *irX€ia-io<;,  so  dass  an  die  Kom- 
paracivform  nochmals  das  Komparativfornians  angetreten  wäre  wie 
in  lat.  plür-iör^.  Avk.  TTAOI  kann  aber  auch  irXiu^  gelesen  werden, 
was  aus  *'irXui-io(;  deutbar  ist.  Vgl.  lat.  *plöi8  plus.  —  Für  altes  *-ib5 
im  N.  gibt  es  sonst  im  Griech.  keinen  Beleg;  denn  aus  Ka(^(>6(;'  cpuröv. 
i\  Koipöv.  Kp€iTTOv  bcl  Hcsych  ein  Kdppo(;'  xpcirrov  zu  entnehmen, 
wie  man  getan  hat,  ist  unstatthaft  (s.  M.  Schmidt  z.  d.  St.). 
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plüres  und  alat.  ploirume,  jünger  plürimus'^  aisl.  fieire  flestr 
(urgerm.  *flai8-)  und  av.  fraeMa-  neben  frayah-  waren  einzel- 
sprachliche  Neubildungen  {fleire  flestr  nach  meire  mestr,  über 
fraeüa-  s.  §  429).  —  Griech.  lieiuüv  'minor' :  iiieiuj  aus  *mei'%08'm 
zu  W.  mei-  mi- ;  das  erst  spät  auftretende  ^eTaro?  könnte  *me%' 
isto-s  sein,  war  aber  wohl  Neubildung  nach  nXeTaroq.  Wie  Adv. 
*m9is  zu  *mö'iö8,  so  *mi'i8  *mu  zu  *mei-iö8:  hierher  lat.  nimis 
aus  ^ne-mts  (1  §  121, 5;  l  in  der  Schlusssilbe  nach  dem  Jamben- 
kürzungsgesetz), ursprünglich  'nicht  zu  wenig'  (Sommer  IF.  11, 
95  f.). — Lat.  prior  und  primu8  =  *pnsm0'8  päl.  jpW^mu,  lat. 
prl8'tinu8  prls-cus  mit  hom.  irpiv  Vorher',  das  Umbildung  von 
♦itpl?  war,  weisen  auf  ^priios- :  Sprits-  *pn8-  hin;  hierzu  wohl 
kret.  Tipeiv,  für  *7Tp€i5,  vgl.  kret.  7Tpei(T-T€UTä^  neben  irpto-ßu^. 

429.  Arisch.  Von  den  beiden  Ausgängen  -ies-  und  -ijes- 
(§  426)  hat  das  Iranische  nur  den  ersteren  bewahrt. 

Bei  konsonantischem  Wurzelschluss  zeigt  das  Ai.  den  Typus 
*ne^-ie8-  nur  noch  im  Ved.  und  nur  bei  kurzer  Wurzelsilbe, 
wie  ndvyas'y  aber  hier  daneben  -lyas-,  ndtlyas'.  Später  ist 
-lyOfS-  hinter  Konsonanten  allein  üblich.  Genannt  seien  noch 
(vgl.  §  428) :  Av.  stacyah-  ai.  sihdvlyas-  'umfangreicher,  grösser', 
ai.  sthdviäfha-s  av.  stavista-.  Ai.  tdvyas-  tdvlyas-  'stärker'. 
ddmyas'  'ferner',  ädviäfha-s.  pdnyas-  pdnlyas-  'herrlicher',  pd- 
niäfhas.  Av. spanyah- 'heiliger' (zu  spdnrta- S. 41 1  f.).  Ai.  sdhyas- 
sdhlyas-  'gewaltiger',  sdhUfha-s*  Av.  aojyah-  ai.  öjlyas-  'stärker', 
ai.  6jiäfha-8  av.  aojiMa-.  Av.  nazdyö  Adv.,  ai.  nidlyas-  'näher' 
nidi^fha-s  av.  nazdista-  (zum  Präs.  urar.  *na-zdati  1  S.  735). 
Ai.  kiiplyas-  'schneller',  kiSpüfha-s,  vdrilyas-  'höher,  grösser', 
vdrHäfha-s.  Av.  tc^yah-  'tüchtiger,  kräftiger,  tapferer',  tanöUta- 
(1  S.  580).  —  Av.  baoyö  Adv.  'mehr,  länger'  ai.  bhdvlyas-  'reich- 
licher'; dazu  die  ai.  Neubildung  hhüyas'j  wonach  weiter  bhüyi- 
ffha-s,  zum  Posit.  bhüriri,  vgl.  fßyas-  für  rdjlyas-  u.  dgl.  §  427. 

Ai.  vi'CayUfhas  ^am  meisten  ausscheidend,  forträumend', 
zu  cdya-ti  cind-ti,  für  urar.  ^TtaUtha-  (uridg.  ^quei-isto-)  nach 
1  §  288 ;  aus  letzterem  ist  kontrahiert  av.  vl-diöista-  'am  besten 
zu  entscheiden  wissend'  {d6  für  6  geschrieben). 

Nicht  in  allem  klar  sind  folgende  drei  Formgruppen: 

a)  Wie  ai.  prdyas  av.  frdyahr  (§  426,  a.  428) :  sA.jyäyas- 


Digitized  by 


Google 


556  Nominaistammformantien.    «-Formautien.  [§  430. 

'mächtiger'.  Superl.  av.  Saüta-  'erfreulichst,  behaglichst'  urar. 
*UiaiStha'  uridg.  *qUisistO'  (vgl.  Sati-  1  S.  268),  wie  gr.  TrXeTcrroq 
aus  *pUi8to-  (§  428).  NenbilduDgen  waren  ai.  jyiitha-s,  av. 
fraSsta-,  ai.  yiifha-s  'am  schnellsteu  gehend'  (ytf-),  av.  inOüta- 
'die  beste  Kenntnis  habend'  (*gne-  *§nö'),  apers.  duvaiitam  Adv. 
'sehr  lang'  =  *dvaiSta-  ( :  gr.  br|v  bnpöv  aus  *bFa-).  Dreisilbiges 
ved.  yiSfha-s  wie  dreisilbiges  ved.  dhiSfha-s  (b). 

b)  Ai.  sfhiyas'  'sehr  beständig'  {stMiff^-s  unbelegt),  W. 
sta-  st9:  dhiitha-s  und  diSf^a-s  *am  meisten  gebend*,  W.  dh^ 
dhd'  und  dö-  da-.  Fttr  letztere  sind  uridg.  *dhdistO'j  *ddi8t0' 
(wie  got.  maists  von  W.  mä-  mö-  md)  vorauszusetzen,  deren 
lautgesetzliche  Fortsetzung  sie  zu  sein  scheinen;  doch  hat  das 
Ved.  dreisilbige  Messung,  sthiyas-  muss  für  *8ta'ieS'  (^sthaycLs-) 
eingetreten  sein. 

c)  Ai.  Sriyas'  av.  srayah-  'schöner*,  Sriifha-s  sra^sta-j  zu 
ai.  Sn-rd-s  Sr^rndn-.  Ai.  priyas-  'lieber'  priitf^a-s,  zu  pn-td-s 
pr^mdn-  prdyas-  gr.  7rpä[i]u?.  Die  Superlative  (im  Ved.  auch 
dreisilbig)  aus  urar.  *8ra[i]iätha-f  *pra[i]iStJia';  ♦«ra[|]tÄÄa-  : 
ir%rd'=ddv%itha'  :  dürd-.  Die  ai.  Komparative  (theoretisch  er- 
wartet man  *Srayyas-  *prayya8')  mit  ö  wohl  nach  Sr^mdn- 
prirndn-  pretdr-.  Über  av.  srayah-  eine  Vermutung  bei  ßar- 
tholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  1,  109. 

Vgl.  noch  Bartholomae  IF.  7, 73.  12, 127,  ZDMG.  50, 685  f., 
J.  Schmidt  KZ.  38, 44  ff.,  Thumb  Hdb.  d.  Sskr.  1, 270,  die  einen 
Teil  der  Formen  anders  beurteilen. 

430.  Griechisch.  i'e^-Formen  sind  hier  nur  Akk.  Sg.  M. 
F.  auf  -IUI  aus  -io[(T]a,  Nom.  Akk.  PI.  M.  F.  auf  -jou^  =  -io[(T]€<;, 
Nom.-Akk.  PI.  N.  auf  iiw  aus  -io[(T]a,  wie  dXdaauj,  -aaoxx;,  -cow. 
Alles  Andere  beruht  bezüglich  des  formantischen  Ausgangs  auf 
'is'Ori'y  ik&aoijjy  iXaaaov  usw.  Es  sind  drei  (oder  vier)  Bildungs- 
typen  zu  unterscheiden,  die  sich  vermischt  haben. 

a)  *nef^ie8'  (§  426,  a).  Von  den  §  428  genannten  Kom- 
parativen gehören  hierher  irdaaui,  ^Xdaoui,  Kp^aaui,  ^lÄu),  iidaaui, 
yXu(T(Tuj,  ^€(uj.  Andre  Beispiele :  Q&aaw  (rdxxaro^)  zu  xaxuq 'schnell*, 
ßd(T(Taj  (ßdei(TToq)  zu  ßaeü^  'tief,  öXlCui  öXettui  (öXiTioroq)  zu  öXito^ 
'wenig*,  f\aa{jj  (nKKTra)  zu  fiKa  'schwach,  sanft,  leise*. 

b)  *8^adl'ie8'  (§  426,  b).   Hierher  gehören  die  (T-Formen 
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der  Komparative  auf  -luiv,  deren  i  lang  war,  wie  f|bfaj  =  -lio[(T]a. 
Zu  den  §  428  genannten  fi^iuiv,  iraxioüv,  tXuKiuiv  kommen  noch 
z.  B.  KaKiujv  (KdKKTTo^),  zu  KOKÖ^  'fichlecht',  Xuituiv  Xi^v  ^besser* 
(XiDaroq)  und  zu  Positiven  auf  es-  gehörige  Formen  (§  427) 
wie  KCpbiujv  Vorteilhafter'  Kipbxajot;  (K^pbo^,  TToXuKepbyj^),  ÄXtiuiv 
'schmerzhafter'  &XTi(Ttoq  (äXToq,  Oü)iaXTi^^).  Im  Urgriech.  schon 
schwankte  die  Quantität  des  i  ausser  in  den  neutralen  Formen 
auf  'xoy  =  *'is'0ny  bei  welchen,  vermutlich  im  Zusammenhang 
mit  ihrem  häufigen  adverbialen  Gebrauch,  das  alte  i  festgehalten 
war.  Im  Att.  wurde  1  verallgemeinert,  doch  hielten  sich  hier  die 
Neutralformen  wie  ^blov  neben  i^blov  (Schulze  Quaest.  ep.  300  f.). 
Anderwärts  blieb  teils  das  Schwanken  (z.  B.  Archilochus),  teils 
wurde  t  verallgemeinert  (z.  B.  Homer). 

c)  Typus  *8^adi8-on-  (§  425).  Hierher  alle  Formen  der 
V- Deklination,  zunächst  solche  wie  f)btu)v,  T^btov,  f|btovo^  usw., 
insbesondere  die  neutralen  Formen  auf  -lov  (i^biov,  ßpdbiov,  lidXiov 
usw.),  die  diesen  Typus  am  reinsten  behaupteten  (vgl.  b).  Die  v- 
Flexion  wurde  analogisch  auf  a)  und  b)  übertragen,  z.  B.  dXdcraujv 
fXa(T(Tov  zu  ik&aaix),  fibtiwv  i^biov  zu  f^btui. 

Dazu  kommen  nun  noch  die  Fälle  wie  ^niuiv  ^(jiu)v  'leichter' 
(ßviiajo^  t>q-(yTO<;)  neben  ^ni-TCpo^,  ^(ji-Göiio^,  wortlber  §  426,  b. 

Über  den  allgemeinen  Verlust  des  «-Stamms  in  den 
schwachen  Kasus  s.  §424,  f. 

Kret.  TTpelTUJV  *älter'  trat  zu  ttpcitktto^  irpeiifuq  hinzu  etwa 
nach  Kdpruiv  :  KdpTiOtoq.  d^eivujv  (mit  echtem  Diphthong  ei) 
'besser'  und  x^pcloiv  'geringer'  sind  wohl  von  dem  Neutrum  auf 
•ov  ausgegangen,  das  ursprünglich  o-Stamm  war:  die  Bedeutung 
Hess  ä|Li€ivo-v,  x^P^io-v  als  formal  gleichartig  mit  Kp^aaov,  Jittov 
usw.  erscheinen,  und  dies  gab  Anlass  zur  Bildung  von  d^civujv, 
Xepeiuiv  nach  Kp^acTuiv  usw.  (üriech.  Gramm.'  209).  Vgl.  lat. 
minor  §  433. 

431.  Komparativ  und  Superlativ  waren  bezüglich  der  Stufe 
des  Wurzelvokals  seit  uridg.  Zeit  in  Übereinstimmung  (§  289). 
Die  in  urgriech.  Zeit  eingetretene  Differenz  Kp^aauiv  :  KpdTKTro^ 
entstand  durch  Anschluss  des  Superlativs  '^kp^tktto^  an  Kparu^; 
der  Komparativ  blieb  von  dieser  Ausgleichung  damals  noch  un- 
betroffen, weil  er  durch  sein  oc  lautlich  weiter  ablag  als  ♦Kp^- 
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TKTToq;  erst  einzeldialektisch  wurde  auch  er  angeglicheu,  dor. 
Kdppuiv  ans  *Kapa[a]wv,  gort,  koptujv  aus  ♦KapTMuiv. 

Eine  speziell  att.  Neuerung  war  die  Dehnung  von  ä  zu  ö, 
von  €  zu  ^  (€i)  in  ik&jjujv,  Odrrujv,  ^äXXov  (aus  ♦^dXXov,  neben 
^dXiov  \i&k\(STa  ^dXa,  mit  lat.  melior  verwandt),  KpciTTuiv,  ^eiluiv. 
Nach  |Li€i2u)v  *maior'  entstand  öXcilujv  'minor'  für  öXi2u)v. 

A  n  m.  Vermutlich  ist  diese  Dehnung  von  f^TTUJv  ausgegangen, 
nach  dem  zunächst  die  bedeutungsverwandten  ^ärTuiv,  kpcCttujv, 
|iA€iZiuv,  imöXXov  entsprangen;  zuletzt  edrrujv  (neben  TdxwJTo^)  nach 
iXaTTuiv  (neben  ^X<ixi<JTO(;}.  Dies  ist  um  so  glaublicher,  als  umgekehrt 
im  Ionischen  nach  Kpdcraujv  ein  ^oaiuv  für  flaaiuv  entstand,  woher 
^a<JoO)Liai  (Ber.  d.  sächs.  G.  d.  W.  1897  S.  193  f.).  Dass  nicht  in  ent- 
sprechender Weise  f^Kiaro^  auf  ^X<ixi<JTO<;,  KpdTiOTo^  (KdpnöToO»  mAXiöto, 
^i^TiöTO?  einwirkte,  kommt  daher,  dass  diese  durch  ihren  unzerstörten 
Wurzelauslaut  fester  mit  den  Positiven  ^axi3(;,  KparO^  usw.  und  zum- 
teil  zugleich  mit  andern  zugehörigen  Formen,  wie  KpdTo^,  assoziiert 
waren. 

432.  Italisch.  Hier  erscheint  nur  der  Typus  *ne^'ie8' 
(§  426,  a).  Lat.  Nom.  Sg.  M.  F.  -iös  mit  Durchführung  des  ö 
durch  alle  Kasus,  ausser  Nom.- Akk.  Sg.  N.  auf  -ios ;  diese  letztere 
Form  ist  der  einzige  im  Osk.-Ümbr.  belegte  Kasus,  osk.  pü- 
stiris  'posterius*,  fortis  *fortius,  potius'  mit  is  aus  ♦-fo«. 

Im  Lat.  finden  sich  ausser  den  §  428  genannten  novior, 
senior j  dulcior,  maior^  öcior,  pleöres  nur  noch  wenige  Formen, 
die  den  alten  Bildungstypus  rein  aufweisen,  wie  meltoTy  zu  gr. 
^dXiov  (§431),  peioT  aus  *ped-iö8,  zu  pessimtis  (1  S.  672).  Im 
weitesten  umfang  wurden  alte  Komparative  nach  der  Form  des 
Positivs  umgebildet  oder  vom  Positiv  aus  neu  geschaffen,  wie 
ausser  den  §  428  aufgeführten  levior,  brevior^  gravioVy  mollior 
(wohl  aus  *mold^iö8y  gleichwie  mollis  aus  *mold^i8,  nicht  aus 
*moldiö8^  was  lautgesetzlich  ebenfalls  möglioh  wäre),  svavior, 
tenuior  z.  B.  noch  serior  zu  sßrus  (vgl.  ir.  sia  §  435),  junior 
(das  juvenior  der  historischen  Latinität  war  eine  jüngere  Neu- 
bildung) zu  juvenis  (vgl,  ai.  ydviyas  S.  554)  *),  audador^  faciUor^ 
sapientiory  doctior.  Das  urital.  Alter  dieser  Ausbreitung  dieses 
Formans  erhellt  aus  lat. /brfior  osk.  fortis  (s.  o.);  vgl.  ausserdem 


1)  junior  kam  wohl  auf,    als  im  Paradigma  von  juven-  noch 
die  schwache  Stammform  jün-  galt. 
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lat.  posfer-ior  osk.  pästiris  (s.  o.),  wie  im  Lat.  überdies  noch 
superior,  inter-ior,  dexterior  u.  a. 

433.  Ein  Komparativ  *minis',  der  dem  lat.  magis  und 
dem  osk.m^i^  (§  424,  e.  428  S.  554)  gegenttbersteht,  ist  enthalten 
in  lat.  miniS'tery  osk.  minstreis  'minoris*  aus  ^minütereis  (vgl. 
umbr.  mestru  F.  *maior'  S.  554).  Lat.  mtnu«  wahrscheinlich  aus 
*min^oß  'Minderheit'  (wozu  got.  minniza  S.  554),  das  zunächst 
zu  *mino8j  weiter  zu  minus  wurde  (vgl.  paruin=parvom  u.  dgl. 
1  S.  324).  Nach  maius  :  maior  usw.  stellte  man  dann  *minös 
minor  neben  minus.     Vgl.  gr.  dimeivujv  §  430. 

434.  Adverbia  auf  -is  (§  424,  c):  m^gis  (S.  548.  553), 
osk.  mais  (S.  554),  lat.  ni-mis  (S.  555). 

435.  Keltisch.  Im  Kelt.  ist  -ies-  nur  in  der  Form  des 
Nom.  Sg.  auf  *-iö8  erhalten.  Ausser  ir.  laigiu  kymr.  lleiy  ir.  tigiuy 
ir.  siniu  kymr.  hyn,  ir.  tanu,  mdo  mö  (§  428)  vgl.  ir.  diliu  zu 
dil  lieb',  methiu  zu  meith  *fett'.  Wie  im  Lat.  wurden  im  Ir. 
derartige  Komparative  vielfach  von  Positiven  aus  geschaffen, 
die  selbst  schon  beliebige  formantiscbe  Elemente  hatten:  z.  B. 
slriu  zu  sl-r  lang'  wie  lat.  sirior  zu  s^rus  (vgl.  unten  ir.  sia\ 
gnathiu  zu  gnä-th  'bekannt,  gewohnt'  wie  lat.  nötior  zu  nötu^, 
soirthiu  zu  soraith  'leicht',  uaisliu  zu  uciscU  'hoch'.  Das  neben 
-tu  stehende  -u,  d.  h.  die  Nicht-mouilliernng  der  vorausgehenden 
Konsonanz,  ist  nach  dem  Positiv  eingeführt,  z.  B.  toisechu  zu 
toisech  'führend,  vom'  für  toisigiu,  tanu  zu  tanüj  wonach  lugu 
für  laigiu  (ohne  Positiv). 

Wie  ir.  lia  'plus'  aus  *pl^is  (S.  548.  554) :  sia  kymr.  hwy 
'länger*  aus  *sBi8  zu  ir.  slr  lang'  =  lat.  sS-ru-s.  Vgl.  Sommer 
IF.  11,  236  f. 

Schwierig  sind  die  ir.  Komparativformen  auf  -a,  wie  letha 
^breiter'  (kymr.  Ued)  S.  553,  öa  'jünger,  kleiner'  (kymr.  ieu) 
S.  554,  nessa  'näher'  u.  a.  Sie  scheinen  eine  jüngere  Umbildung 
der  Formen  auf  ^-jös  =  ir.  -iu  zu  sein.  S.  Sommer  a.  a.  0.  233  ff. 

436.  Germanisch.  In  urgerm.  Zeit  war  im  lebendigen 
Paradigma  der  Typus  -is-on-  verallgemeinert  worden.  Ausser 
ahd.  engiroy  got.  hardiza  ahd.  hertiro,  got.  sütiza  ahd.  suopro, 
got.  iu^izüy  got.  maiza  ahd.  m6ro  (§  428)  vgl. :  got.  hauhiza 
ahd.  höhiro  zu  hauhs  höh  'hoch',  got.  fawiza  zu  fawa-  'wenig', 
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batiza  ahd.  bejgiro  ^besser',  got.  wairsiza  ahd.  tnr««ro 'schlimmer, 
böser*. 

Zu  Positiven,  die  selbst  schon  formantische Elemente  hatten: 
Got.  (üpiza  (ahd.  elthiran  eldiron  'parentes')  zu  dlrpeia  'alt*  wie 
lat.  altior  zu  al-tus.  Got.  jühiza  ahd.  iungiro  zu  juggs  iung 
'jung'  =  ai.  yuvaSd-s  (1  S.  698)  gegenüber  ai.  yäviyas'  ir.  öa 
(S.  554).  Got.  minniza  ahd.  minniro  'kleiner'  wie  aksl.  mhnjhjt> 
'kleiner*  und  lat.  minister  (§433)  gegenüber  gr.  \iem  =  *mei'io8-fp 
(S.  555) ;  minniza  aus  *iw«V?jf-tV  hatte  nähere  Beziehung  zu  lat. 
minus  aus  *min^os  (S.  559).  Got.  spediza  zu  ahd.  spa-ti  'spät*, 
wulpriza  zu  toul-prs  'herrlich*.  Ahd.  rehtiro  zu  reh-t  'recht* 
wie  lat.  rectior  zu  rictus. 

437.  Das  der  w-Erweiterung  entbehrende  Komparativ- 
foi-nians  blieb  nur  in  Adverbien.  Erstlich  in  denen  auf  got.  is 
aus  *'ios  (vgl.  lat.  melius jpotius):  hauhis  'höher*,  nehns  *näher^, 
haldis  'lieber,  potius*,  airis  'früher*,  framis  'weiter  fort*.  Zweitens 
in  denen  auf  urgerm.  uridg.  ♦-w  (§  424,  c):  got.  mais  ahd.  m^ 
=  osk.  nuiisy  got.  wairs  ahd.  wirs  aisl.  verr  'schlimmer*  aus 
*^irsiZy  got.  mins  ahd.  min  'minder*  aus  *minniz,  got.  pana- 
seips  'weiter,  noch*  ahd.  sld  'später,  seitdem*  aus  *sipizj  ags. 
lenj  'diutius*  aus  Hangiz,  bei  aisl.  betr  'besser*  aus  *batiz. 

438.  Neben  den  Bildungen  mit  -is- :  -is-on-  -isto-  erscheinen 
seit  urgerm.  Zeit  Bildungen  mit  -öS' :  -ös-on-  -ös-to-,  die  bei  den 
o-Stämmen  aufgekommen  sind,  auf  die  sie  im  Got.  auch  be- 
schränkt geblieben  sind.  Got.  Adv.  sniumundös  zum  Posit.  Adv. 
sniumundö  'eilig*,  garaihtöza  zu  ga-raihts  'gerecht*,  frödöza 
zu  fröps  'klug*,  armösts  zu  arms  'arm*,  ahd.  tiurUhhOr  Adv., 
tiurlihhöro  tiurlihhösto  zu  tiurlih  'kostbar*,  aisl.  vidar  Adv., 
vidare  vidastr  zu  vidr  'weit*. 

Anm.  Über  den  Ursprung  dieser  Formation  sind  in  letzterer 
Zeit  von  mir  IF.  10,  84,  Hirt  IF.  12,  206  ff.,  Bezzenberger  Rpa<; 
S.  170  f.,  van  Helten  IF.  16,  63  ff.  verschiedene  Ansichten  geäussert 
worden.  Ich  halte  daran  fest,  dass  -öz-  auf  den  Positivadverbien 
auf  'ö  (got.  sniumundö  :  sniumundös)  beruht.  Dass  die  ags.  fries. 
Adverbia  des  Positivs  -^  voraussetzen,  ist  kein  Gegenbeweis;  denn 
die  ö2- Bildung  war  bereits  urgermanisch,  es  ist  also  an  sich  wahr- 
scheinlich, dass  auch  das  Ags.-Fries.  einst  Adverbia  auf  -^  besessen 
hatte.    Fraglich  ist  wohl  nur,  ob  dem  -öz-  ein  *-ö-i»-  vorausgegangen 
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war,  oder  ob  -öz-  direkt  für  -iz-  eintrat.  Was  die  letztere  Eventuali- 
tät betrifft,  60  wäre  anzunehmen»  dass  im  Urgerm.  das  Neben- 
einander von  *furi  ;  *furizan'-  *furi8ta-  (ahd.  furi  :  furiro  furisto\ 
*airi  :  "^airizan-  *airista'  (got.  air  :  airiza  ahd.  ^  :  eriro  irigto)  u.  dgL 
zu  den  Adverbia  auf  -ö  Formen  auiözan-  -östa-  hat  aufkommen  lassen. 
Einfacher  noch  wäre  diese  analogische  Neubildung,  wenn  es  zu 
^furizan-,  *airizan-  im  Urgerm.  Adverbia  von  der  Art  der  got.  wairs, 
mins  (§  437),  also  *furiz,  *airtz,  gegeben  hat.  *ö-iz-  anderseits  kann 
man  sich  so  entstanden  denken,  dass  das  Adverbium  auf  -ö  durch 
Erweiterung  mit  dem  ebenfalls  adverbialen  -üt  komparativisch  wurde, 
etwa  wie  im  Ai.  zu  Adv.  ttccäif  der  Rompar.  uccäis-tardm^  im  Griech. 
zu  Adv.  dvuj  der  Kompar.  dvuj-r^puj  gestellt  wurde  (S.  325).  Vgl. 
preuss.  massais  §  439.  Lautgesetzlich  wäre  aber  *-öi8  zu  *-aw  ge- 
worden. Von  da  käme  man  also  ebenfalls  nur  durch  die  Annahme 
einer  Übertragung  zu  -ös-,  etwa  so,  dass  z.  B.  sniumundö  und  *sniyr 
mundais  {-aiza  -ai8ta')zvL  sniumundös  (-öza  -östa-)  ausgeglichen  wurde 
wohl  unter  Beihilfe  von  *furi  :  *furi8  {*furizan'  -ista-).  Vgl.  das 
nach  andern  Formen  vom  Stamm  irXri-  (irXf^Oo^  usw.)  vokalisierte  ark. 
lak.  itXtioto-  (in  Eigennamen  wie  TTXif|OT-apxoO  für  uXctaro^. 

439.  Baltisch-Slaviseh.  Über  lit.  -isnis  s.  §  424, g. 
425,  z.  B.  kartisnis  aus  ^Tcart-iesn'  vgl.  aksl.  TcroMe  N.  aus 
*kort'ioB  zu  Tcratbkb  *kurz'  (S.  1 76),  ebenso  saldisnis  aksl.  slaide 
N.  zu  saldüs  sladzkz  'süss',  gerisnis  zu  giras  'gut'  usw.;  zu 
selbst  schon  mit  nominalen  Formantien  versehenen  Positiven 
z.  B.  balfisnis,  zu  hdUtas  'weiss',  jaunSsnis,  zu  jdunas  'jung'. 

Im  Preuss.  sind  ausser  der  vereinzelten  nicht  klaren  Form 
muisieson  'grösseren'  (vermutlich  zu  ir.  mOo  got.  mais  S.  554. 
559;  man  wird  an  Isit  plür-iöris  S.554  Fussn.  1  erinnert)  belegt 
Adverbia  auf  -(«>  (§424,  c):  talis  tals  'weiter',  myls  'lieber', 
femer  Formen  mit  -aw- :  massais  Adv.  'weniger'  (zu  lit.  mäzas 
'klein'),  maldaisei  PI.  'Jünger',  Akk.  maldaisinsj  zu  malda-  'jung', 
uraisins  Akk.  'die  Älteren'  zu  ura-  'alt'.  Die  nächstliegende 
Deutung  der  letzteren  Fonnen  ist  die,  dass  z.  B.  das  Adverbium 
*masai  'wenig'  =  lit.  maiai  durch  Anhängung  von  -w  zu  *ma- 
sai'is  wurde,  woraus  dann  massais.  Weniger  wahrscheinlich 
ist,  dass  -ais  aus  einsilbigen  Formen  des  Typus  *plöis  (\2X.plus) 
oder  des  Typus  *mns  (got.  mais)  übertragen  war. 

440.  Im  Slav.  ist  der  Ausgang  *'ios  des  Nom.-Akk.  Sg. 
N.  erhalten  in  den  Formen  wie  aksl.  ioljey  mhnje,  kraitey  slaide 
(§  428.  439). 

Bragmmnn,  Oruodriss.  II,  1.  36 
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Hierzu  als  Nom.  Sg.  M.  boljtjh  boljijh,  nthnjhjh  -jijh  usw. 
Sonst  durch  Erweiterung  von  -jhs-  mittels  -io-  -jhSe-  =  *-Jb«-Jo-, 
Gen.  Sg.  boljhSa  usw.,  und  entsprechend  im  Fem.  Nom.  boljhH 
Gen.  'jhiq  usw.  (§  424,  g).  Doch  zeigt  der  Nom.  PI.  M.  auf  ^hSe 
=  *-jh8'e[8]  noch  den  unerweiterten  «-Stamm,  auf  den  auch  der 
vereinzelt  vorkommende  Akk.  Sg.  M.  luihSh  'meliorem'  (sonst 
luihjh  =  Nom.  Sg.)  zu  beziehen  ist.  Der  Nora.  Sg.  M.  ist  noch 
nicht  sicher  erklärt.  In  ^jhs-  ist  das  uridg.  -is-  der  schwächsten 
Kasus  zu  erkennen  (§  424,  f):  -jhS'  für  -hs-  nach  bolje.  Vgl.  die 
Flexionsverhältnisse  des  mit  -jfes-  gebildeten  Part.  Perf.  (§451). 

Eine  andere,  jUngere  Bildung  des  Komparativs  ist  die  zu 
o-Stämmen  gehörige  auf  -^jh  mit  uridg.  e,  wie  novejh  zu  novi 
*neu',  sihn^jh  zu  sühm  'stark',  rmnoäajh  zu  rmnoffb  'multus', 
mqkböajh  zu  7n^JcbJcb  'weich*.  Nom.-Akk.  Sg.  N.  novije,  Gen. 
Sg.  M.  N.  novijhSa,  Nom.  Sg.  F.  novejhH  usw.  Hier  liegt  eine 
Adverbialbildung  auf  -i  zu  gründe  (wohl  Instr.  Sg.).  Vom  N. 
'^je  aus  ging  auch  hier  j  in  die  andern  Kasus  über:  -^jhsa  usw. 
novejh  :  -ijhSa  =  l^kb  :  '^8a  (Part.  Perf.  Akt.). 

Anm.  Da,  wie  wir  §443,  a.  451  Anm.  sehen  werden,  beim 
Part.  Perf.  der  Nom.  Sg.  M.  l^kh  wahrscheinlich  den  uridg.  Ausgang 
*-us  hatte  (vgl.  ai.  Nom.  Sg.  vidüf)  und  die  Formen  Akk.  Sg.  luchh, 
Nom.  PI.  Iu6h.^e  den  Partizipialkasus  l^kb.ibf  IqJcb^e  entsprechen,  so  ist 
die  Wahrscheinlichkeit  dafür,  dass  novijh  und  boljhjh  auf  einer 
Nominativform  auf  ♦-f«  beruhen,  wenn  auch  beim  Komparativ  eine 
solche  ma8k.  Nominativbildung  in  keinem  andern  Sprachzweig  be- 
legt ist.  Zu  berücksichtigen  ist  hierbei,  dass  das  uridg.  Adverbium 
auf  *-i8f  wie  lat.  magis  (§  424,  c.  441),  als  Nom.-Akk.  Sg.  N.  zu  jener 
Maskulinbildung  auf  *-is  sich  ebenso  verhielte,  wie  der  Nom.  Sg.  N. 
l^kb  zum  Nom.  Sg.  M.  Iqkb  (§  451  Anm.)  boljhjh  ist  die  'bestimmte' 
Form  zu  dem  nicht  mehr  erhaltenen  einfachen  *boljh  (vgl.  dobJjh  : 
dobljhjh),  novejh  aber  dürfte  unvoUkommue  Schreibung  für  nov^hjh 
(nor^^ßjh)  sein,  so  dass  sich  in  Wirklichkeit  boljhjh  und  nov^jhjb 
genau  entsprachen.  —  Kaum  zutreffende  Erklärungsversuche  bei 
Meillet  M6m.  9,  139  und  bei  VondrÄk  Aksl.  Gramm.  159. 

441.  Adverbia  auf  *-«>  (§424,  c)  befinden  sich  vermut- 
lich unter  den  Adverbia  auf  -b,  wie  aksl.  po8ledh  neben  po- 
8lezde  'zuletzt'.    Vgl.  Osthoff  IF.  8,  49  ff. 
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Formans  -ye«-  -tfos-  (Part.  Perf.  Akt.)^). 

442.  Das  zur  Bildung  des  Part.  Perf.  Akt.  seit  uridg.  Zeit 
dienende^  im  Ar.,  Griech.  nnd  Balt.-SIay.  lebendig  gebliebene, 
sonst  nur  in  Resten  erhaltene  Formans  -f^es-  -^os-  -us-  erweist 
sich  dnrch  das  gleichwertig  neben  ihm  auftretende  Formans  -^ot- 
als  Erweiterung  eines  {f-Formans^).  •^e8'  und  •^^  sind  nächst- 
verwandt mit  -jto-  (§  123),  '^en-  (§  232),  '^ent'  (§  351),  was 
nicht  nur  durch  die  Lautung,  sondern  zumteil  auch  durch  die 
Bedeutnngsverhältnisse  an  die  Hand  gegeben  wird.  Identisch  mit 
unserem  -^s-  war  das  in  den  Paradigmata  der  ifßwf-Stämme 
auftretende  -^es-  (§  356),  und  zumteil  werden  auch  die  §  408  be- 
handelten u^-Stämme  in  engstem  geschichtlichen  Zusammenhang 
mit  unserm  -y^ea-  us-  gestanden  haben.  Wegen  des  Anschlusses 
an  den  Perfektstamm  ist  das  Nebeneinander  von  Inf.  gthav. 
^id-vanöi  (§  235)  und  Part,  gthav.  vldvak-  ai.  vid-väs-  usw.  zu 
beachten. 

443.  Abstufungsverhältnisse  des  -if^^-Stamms 
und  der  zugehörigen  Femininbildnng. 

a)  Nom.  Sg.  M.  *-yö8.  Av.  vtdvd.  Gr.  elbu)?  ist  wohl  hier- 
her zu  stellen,  nicht  auf  *-Fuit5  zurückzuftthren,  wegen  N.  €lb6^. 
—  Neben  *-^ös  stand  *-tt,v,  sicher  vertreten  durch  ar.  -us,  ai. 
vidüi  av.  viduSy  wahrscheinlich  durch  aksl.  mbr»,  Iqk^  usw.  (§451), 
vielleicht  auch  durch  osk.  sipus  'sciens',  das  zugleich  auf  *8ep' 
^ö8  (vgl.  elbdjq)  und  auf  *8Spyö'8  zurückführbar  ist  (§  449). 
Zu  diesem  Nom.  auf  *'U8  gehörten  Akk.  Sg.  *-u8-m,  Nom.  PI. 


1)  Verf.  Zur  Geschichte  der  Nominalsuffixe  -av-,  -jas-  und 
-vas-,  KZ.  24,  1  f f.  J.  Schmidt  Das  Suffix  des  part.  perf.  act.,  KZ. 
26,  329ff  W.  Schulze  Zum  part.  perf. act.,  KZ.  27,  547 ff.  Fumi  11 
participio  attivo  del  perfetto  nelle  lingue  ariane,  Torino  1899.  Norcen 
•Germ.  Hexe  und  das  Part.  Prftt.  Akt.,  IF.  4,  324  ff.  Mi  kl  o  sich  Beitr. 
zur  altsloven.  Gramm.,  Wien  1875,  S.  5  ff.  (Das  Part    praet.  act   I.). 

2)  Die  neuerdings  von  Hirt  Gr.  L.  u.  Fl.  437  gutgeheissene  An- 
sicht von  J.  Schmidt,  •j^o^  stamme  daher,  dass  im  Lok.  PI.  uridg. 
*  ^eS'SU  8  vor  «  in  ^  übergegangen  sei  (daher  angeblich  ai.  vidvätnu), 
ist  so  lange  abzuweisen,  als  nicht  ein  sicherer  Fall  dieses  vermeint- 
lichen uridg.  Lautwandels  aufgezeigt  ist.  Grundsätzlich  steht  nichts 
unserer  Annahme  zweier  ursprünglich  irgendwie  verteilt  gewesener 
JFormantien  -yes-  und  -^et-  entgegen  (§  444). 
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*US'€S  usw. :  ai.  caJcrüJatn  d'hibhyu(a8^)y  wohl  auch  aksl.  l^TcbSh^ 
l^kbSe  lit  lifikusi  (§  451). 

b)  Vok.  Sg.  M. :  ai.  ved.  vid-vas.    Vgl.  unter  d. 

c)  Nom.- Akk.  Sg.  N. :  gr.  €ib6^. 

d)  Akk.  Sg.  Nom.  PI.  M.:  urar.  -vds-y  SLY.viivdvh'dm.  Nach 
dem  Verhältnis  beim  Komparativ  (gr.  ^d(T<Tui  aus  *-lo[(T]-a)  zu 
schliessen  (§  424,  d),  dttrfte  im  Grieeh.  durch  dböra  ein  ♦-Fo[(T]-a 
verdrängt  worden  sein. 

Die  (dem  Iranischen  fremde)  Nasalierung  in  ai.  -vqs- 
(Nom.  Sg.  M.  'V^  'Vän  Akk.  Sg.  M.  -vc^sam  usw.)  war  ebenso^ 
eine  ai.  Neuerung  wie  die  in  -yc^.  Sie  ist  §  424,  d  erklärt. 
Eine  Folge  dieser  Neuerung  war,  dass  für  -üo«  im  Vok.  Sg, 
M.  (b)  in  nachvedischer  Zeit  -van  eingetreten  ist. 

e)  Im  Lok.  Sg.  ist  nach  der  Analogie  der  gleichartigen 
Deklinationsklassen  ^-y^es  (i)  anzusetzen.  Belege  fehlen  (im  Ved. 
kommt  dieser  Kasus  überhaupt  nicht  vor).     Vgl.  -yes-  im  F.  (g). 

f)  In  den  schwachen  Kasus,  Gen.  Sg.  usw.,  -us-y  Gen.  Sg, 
ai.  vidüi-as  av.  vldtii-ö,  Gen.  PI.  ai.  vidü^-dm  av.  vidui-qm;  av. 
Instr.  PI.  m&üihiS  Lok.  PI.  vlduiuy  wofür  im  Ai.  vidvddbhif 
vidvdtsu  (§  444).  Das  balt.-slav.  Konglutinat  -us-io-  z.  B.  in 
Gen.  Sg.  lit.  mirusio  aksl.  mhrhsa  beruht  nicht  bloss  auf  der 
Femininbildung  (g),  sondern  war  zugleich  Erweiterung  der  unter 
a)  genannten  mask.  u«-Formen  lit.  lifikus-i  usw. 

g)  In  dem  f- :  -(i)iÄ-Femininum  erscheinen  -us-  und  -jf€«-» 
'US-:  ai.  vidüil  av.  rfduif-,  gr.  ibuTa  clbma,  lit.  Ulücusi  aksL 
l^Tcbüx  hierzu  got.  biruajös.  -u^s-:  gr.  T^TOvem  aus  *-F€öta. 
S.  §  134,  1.  139,  a.  Das  ion.  -oTo,  z.  B.  ^uiOoTa,  für  -eia  durch 
Anschluss  an  die  Vokalqualität  des  mask.-neutr.  Formans. 

444.  DasKonglutinat  -yot- ist'schon § 3 1 5 besprocheo. 
Ob  es  im  Ar.  im  Paradigma  des  Part.  Perf.  Akt.  vertreten 
gewesen  ist,  erscheint  sehr  zweifelhaft,  besonders  da  dem  Av. 
der  Nom.- Akk.  Sg.  N.  auf  -vat  (vgl.  ai  vidrvdt)  abzuerkennen 
ist  (s.  Bartholomae  Altiran.  Wtb.  s.  v.  a-frCurvisvant-).  An 
sich  könnten  ai.  vidvddbhii  vidvdfsu  vidvdf  zum  tio^Stamm  ge- 


1)  Für  das  Indische  vgl.  Lanman  Noun-Inflection  511,  J.  Michel- 
son  Linguistie  Archaisms  of  the  Rämftyana  26  f. 
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20geD  werden.  Aber  wegen  der  im  Nom.  Sg.  M.  anf  -v^s  -van 
klar  vorliegenden  Vermischung  mit  den  {f^n^-Stämmen  im  Zu- 
sammenhang mit  der  Ablautdifferenz  zwischen  den  sogen, 
schwächsten  und  mittleren  Kasus  (-uf- :  -vat-)  ist  es  viel  wahr- 
scheinlicher;  dass  die  ^Formen  des  Ai.  Neubildungen  nach  den 
^entstammen  waren.  Lautgesetzlich  wäre  auch  Entstehung 
von vidvddbJnf  h}iH*'^cu:'bhU (vgl.  uSddbhii  1  §830,  a)  denkbar, 
woran  sich  dann  analogisch  vidvdtsu,  vidvdt  angeschlossen 
hätten.  Aber  dabei  bliebe  die  Ablautdifferenz  gegenüber  Gen. 
vidüfas  usw.  dunkel.  Vermutlich  gab  es  in  urindischer  Zeit 
ein  dem  av.  -uäbü  entsprechendes  *-u^bhü,  und  diese  Form 
mag  den  Übertritt  in  die  Analogie  der  ^entSVkmmt  befördert 
haben. 

So  kommt  für-J^o^  im  lebendigen  Paradigma  unseres 
Part,  nur  das  Griechische  in  Betracht.  Wahrscheinlich  gab 
es  dieses  Formans  in  uridg.  Zeit  nur  bei  bestimmten  Wurzeln 
neben  -^es-  (vermutlich  ursprünglich  mit  einer  gewissen  Modi- 
fikation der  Bedeutung),  etwa  bei  W.  j^^id-  'wissen'  (vgl.  got. 
weitwöd-  'Zeuge').  Das  griechische  vereinigte  dann  beide  For- 
mantien, einerseits  -ui^  -ö^,  anderseits  -öto^  usw.,  zu  äinem 
Paradigma  für  alle  Wörter  (vgl.  z.  B.  (TTpdi|ia :  -axo^  §  166.  300), 
weil  -Fui^  -FoToq  eine  bequemere  Flexion  war  als  -Fui^  -uo^  oder 
auch  -Fui^  -Foo^.  Der  Lok.  PI.  ciböiTi  kann  sowohl  zum  ^Stamm 
als  auch,  falls  -^os-  in  das  Gebiet  der  schwachen  Kasus  über- 
tragen worden  war,  zum  «-Stamm  gezogen  werden.  Das  ui 
von  hom.  TeOvriorra,  7T€(pui£rra^,  ^€^aulT€^  u.  a.  stammt  aus  dem 
Nom.  Sg.  M. 

445.  Beschaffenheit  des  Vorstücks.  Im  allgemeinen 
erscheint  -^es-  (-uot-)  seit  uridg.  Zeit  an  den  schwachen  Perfekt- 
stamm angeschlossen,  z.  B.  ai.  tastM-vds-  tagth-üi-  gr.  iax&-{i)^, 
ai.  ririk-vds'  lit.  liJe^,  got.  bSrusjöSy  ir.  bibdu  aus  *bhibhidh^dt' 
(§  315).  Dabei  geht  das  Part,  insbesondere  auch  inbezug  auf 
das  Vorbandensein  oder  das  Fehlen  der  Reduplikation  im  all- 
gemeinen mit  den  schwachen  Perfektformen  Hand  in  Hand, 
2.  B.  ai.  rirffcvdS'y  vidvds-  wie  Indik.  3.  PL  riricürf  vidür. 

Vermutlich  rührt  aber  eine  Ablauterscbeinung  des  Griech. 
noch  aus  der  Zeit  her,  wo  unser  Partizip  noch  seine  von  der 
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Gestaltung  der  Perfektformen  unabhängige  Eigenart  hatte.  In 
dieser  Sprache  erscheint  in  der  Wurzelsilbe  des  Hask.  öfters  die 
Vollstufe  und  zwar  e  in  der  e-Reihe :  elbu»^  elbö^ :  Ibuia  (olba), 
€tKU)^  (olKa,  foiKaX  mess.  KCKXeßdi^  (K^KXoqKx),  entsprechend  herakL 
dppriTiAi^,  das  aus  dem  tiberlieferten  £ppTiT€ia  zu  folgern  ist 
(£ppu)TOi),  XeXriKui^  (argr.  ä) :  XcXaxuTa^  dipr\p{b^  (urgr.  a) :  dpa- 
puTa,  iavf\\li(;  (urgr.  öl)  u.  a.  Dieser  Vokalismus  im  M.  N.  muss 
als  alt,  d.  h.  nicht  erst  im  Griech.  selbst  aus  andern  Forma- 
tionen des  Perfektstamms  übertragen,  gelten.  In  Accent  und 
Ablaut  erinnert  gr.  cibdi^  :  ai.  vidvds-  an  T^di^ :  tiid^  (S.  530  f.)  und 
dKU)v  iu)v :  uiänt'  sdnt-  (S.  456).  Anderseits  lässt  die  Überein- 
stimmung zwischen  cibdi^  und  got.  weittoöpSy  dessen  f  wohl 
ursprüngliches  ei  gewesen  ist,  die  Frage  aafwerfen,  ob  nicht 
diese  Vokalisation  des  M.  N.  von  Haus  aus  nur  den  tfo^Stämmen 
eigen  gewesen  und  erst  hinterher  im  Griech.  auch  den  ^es- 
Formen  zugeführt  worden  ist.  —  Formen  wie  gr.  XeXomuiq, 
dppuiTU)^  sind  jedenfalls  in  sekundärem  Anschluss  an  die  In- 
dikativformen  wie  X^Xoma  usw.  vokalisiert. 

Ausserdem  sind  ^^-Formen  ohne  Reduplikation  über- 
liefert, die  zu  beweisen  scheinen,  dass  diese  Klasse  von  Verbal- 
adjektiva  ursprünglich  entweder  überhaupt  reduplikationslos 
gewesen  ist  oder  doch  nur  zuweilen  in  der  Art  Reduplikation 
hatte,  wie  auch  sonst  Nomina  ohne  engeren  Zusammenschlnss 
mit  einem  bestimmten  reduplizierten  Tempusstamm  redupliziert 
waren  (vgl.  ai.  ca-Jerd-  gr.  x^-ravo^  usw.  §  75).  Ein  unperfek- 
tisches  Aussehen  hat  nämlich  das  Vorstück  in  ai.  sahvds- 
neben  sasdhvds-  und  sdkiva  sdha-tiy  ddiväs-  döMvds-  neben 
dadaivdS'  und  ddia-ti,  d-varjtiil  u.  a.  (vgl.  SLY.jayd^rvah-  §  447) 
und  in  den  folgenden  griechischen  Feminina,  wenn  diese  wirk- 
lich, wie  man  gewöhnlich  annimmt,  |f««-Bildungen  sind :  är^ta 
'Strasse'  (sc.  öbö^)  zu  äfw  'ich  führe',  aiGuio,  ein  Wasservogel,, 
zu  aTGuj  *ich  brenne,  funkle',  öpTuia  öp^T^ta  öpÖTuia  (die  letzte 
Form  aus  der  vorletzten  durch  Vokalassimilation)  'Klafter'  zu 
dp€Tui  *ich  recke',  "Apiruia  'Ap^rruia  'Ap^iruia  ('Rafferin')  zu 
dpTTdJuj  dv-np^M^avTO  (über  diese  gr.  Wörter  zuletzt  J.  Schmidt 
KZ.  32, 347  ff.).  Diese  ar.  und  griech.  Formen  brauchen  ebenso 
wenig  von  Haus  aus  im  Zusammenhang  mit  Formen  des  Verbnm 
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finitnm  des  Perfekts  gewesen  zu  sein  wie  etwa  ai.  ddnt-  lat. 
dins  oder  ai.  id-ivant-  gr.  irä^  einst  lebendige  n^-Partizipia  eines 
Präsens  oder  Aorists  gewesen  sein  müssen  (§  344).  Übrigens 
haben  ja  anch  uridg.  reduplikationslose  j^^-Partizipia  neben 
sonstigen  rednplikationslosen  Perfektformen,  z.  B.  ai.  vidvdB- 
gr.  €i&u)q  neben  vida  oTba,  wahrscheinlich  nie  eine  Reduplika- 
tionssilbe gehabt^). 

446.  Beispielsammlnng:  Wurzeln,  die  die  y€«-Bildang 
in  mehreren  Sprachen  zugleich  aufweisen.  Ai.  rndväs-  vidüf- 
av.  vidvah-  vlduS- :  ai.  vHa  gthav.  vaida  *er  weiss';  gr.  clbili^ 
Ibma  :  olba  'ich  weiss';  got.  weitwöd-  *Zeuge'  (§  444.  445).  — 
Ai.  ririkväs'  :  ririca  'er  Hess  los';  gr.  XcXomui^  :  X^Xoma  'ich 
habe  gelassen';  lit.  likqs  zu  lekü  'ich  lasse'.  —  Ai.  bubudhväs-  : 
bubddha  'er  erwachte,  merkte';  lit.  pabüd^s  zu  pabundü  ^ich 
erwache'.  —  Ai.  bubhujva8' :  bubhoja  (unbelegt),  bhuj-  'biegen'; 
gr.  TTecpeuTU)^  :  Tr^cpeuta  'ich  bin  entflohen';  lit.  büg^s  zu  bükstu 
intr.  'ich  erschrecke'.  —  6r.  7T€Trov8uiq  TrcTraOuia  :  Tr^irovOa  'ich 
habe  gelitten';  lit.  pakeütqs  zu  pa-kenczü  'ich  erleide'.  —  Ai. 
vavrtvds' :  vavdrta'tv  drehte  sich';  lit.  vift^s  zu  virstü  'ich  falle 
um'.  —  Ai.  cakrtvdS' :  eakdrta'^T  schnitt,  zerspaltete';  lit.itr^^ 
zu  kertü  'ich  haue',  aksl  irht^  zu  6rhtq  'ich  schneide'.  —  Av. 
vävdr^zuS' :  vävar^za  'er  hat  getan' ;  gr.  toptui^  :  fopta  'ich  habe 
getan'.  —  Ai.  dadrSivas-  darSivas-  :  daddrSa  'er  hat  erblickt'; 
gr.  bebopKU)^  :  WbopKa  'ich  blicke'.  —  Gr.  TTCTropbdi^  :  TT^iropba 

1)  Vgl.  K.  vero^l.  Gramm.  543  f.  Ich  leugne  nicht,  dass  in  der 
Zeit  der  ablautschaffenden  Wirksamkeit  des  Accentes  nach  den  da* 
mausen  Lautgesetzen  Reduplikationssilben  haben  wegfallen  können^ 
etwa  *dffcmS  aus  *d[e]dxkm4j  zu  *dedörke.  Aber  die  Behauptung 
von  Hirt  Gr.  L.  u.  Fl.  407,  Reduplikation  sei  ursprünglich  bei  allen 
Perfekta  vorhanden  gewesen  (er  schliesst  auch  die  Partizipia  wie 
gr.  (tfvxa  ein),  schiesst  offenbar  über  das  Ziel  hinaus.  Wenn  redu- 
plizierte und  unreduplizierte  Aoriste  und  Präsentia  von  uridg.  Zeit 
her  nebeneinander  gewesen  sind  und  es  niemandem  einfällt,  z  B. 
irue^oOai  wegen  ireiruG^aeai  aus  *6A[e]6AudA^-  zu  erklären,  was  laut- 
gesetzlich anginge,  warum  soll  diese  Bildungsdoppelheit  nicht  auch 
beim  Perfekt  von  Anfang  an  gewesen  sein?  Für  die  Verbalnomina 
mit  -u^'  fehlt  vollends  jede  Berechtigung  zu  der  Annahme,  sie 
hätten  alle  von  Haus  aus  Reduplikation  besessen. 
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'pepedi*;  lettpirdisznperdu'fedo%  lit.p&rd^zxip4rdiu^do\ 
—  Gr.  xexpocpui^  (T€Tpa<pi[iq)  :  x^xpcMpa  (x^xpacpa)  'bin  fest  ge- 
worden'; lit.  sU'dHb^  'schlaff  in  den  Gliedern  hangend'  zu 
drimbü'ich  falle  in  dickflüssigen  Stücken'.  —  Ai.  ühiväs-  ühüi- : 
uväJia  ühür,  Präs.  vdha-ti  Vehif ;  lit.  viä^  aksi.  vezb  zu  veiü  vezq 
'veho*.  —  Ai.  adivas-  adui- :  ada  'er  ass';  gr.  ^b-ribui^  zu  Äw 
'ich  esse';  lit.  id^s  zu  (du  'ich  fresse',  aksl.jad»  zukamt» 'ich 
esse'.  —  Ai.  sidwäs-  sedüf-  (aus  ^sa-zd-)  :  sasäda  'er  hat  sich 
gesetzt';  lit.  sSd^  zu  a^du  'ich  setze  mich'.  —  Av.  a-fra-taihuM' 
d.  i.  -ta-dkui-i'  'nicht  vorwärts  fliessend'  zu  tcUki-ti  'er  läuft'; 
aksl.  tek^  zu  tekq  'ich  laufe'.  —  Ai.  SuhifvcLs- :  iuiöia  (unbelegt), 
Präs.  SüSya-ti  'er  verdorrt' ;  lit.  süs^  zu  8U9ü  'ich  werde  räudig', 
saüs^s  zu  saustü  'ich  werde  trocken',  aksl.  frbchz  zu  frbchnq  "ich 
werde  trocken'.  -—  Ai.  jaghanväs- jagkniväs- jagknüi-  ijcyJidna 
'er  schlug',  KY.jaynvah-  (vgl.  Bartholomae  Altiran.  Wtb.  602); 
lit.  ginqs  zu  genü  'ich  treibe',  aksl.  ^m  zu  äbnjq  'ich  ernte'.  — 
Av.  mamnüi  (Nom.  Sg.  M.)  :  mamne  'er  hat  gedacht' ;  lit.  min^8 
zu  menü  'ich  gedenke'.  —  Ai.  mamp^ds-  mamrüi-  :  viamdra 
'er  ist  gestorben';  lit.  mir^«  zu  mirsztu  'ich  sterbe',  aksl.  wbr» 
zu  mhrq  'ich  sterbe'.  —  Ai.  babküväs-  babhüvüi- :  babhüva  'er 
ist  geworden';  gr.  Treqpuui^  irccpuuia :  Trccpuam  'sie  sind  gewachsen'; 
lit.  büvqs  zu  büti  'sein',  aksl.  byvi  zu  6yrt  'sein'.  —  Ai.  tasthiväs- 
tasthüS' :  tasthaü  'er  steht';  gr.  ^(Txaaiq  ^(Txio^  und  ^<miu>^  ^<yx€iu^ : 
?(Txo^€v  'wir  stehen';  preuss.  po-stauns  zu  statwei  'stehen',  aksl. 
stam  zu  «^anq  'ich  stelle  mich'.  —  Ai.  dadivds-  dadvds-  da- 
daväS'  dadtUj'  :  dadaü  'er  hat  gegeben',  av.  daivdh-  dadui 
{da^uS')\  böot.  bebaiuiq  (Nom.  PI.  F.  bcbuMiiOn):  bcböavOi  'sie 
haben  gegeben';  lit.  däo^s  zu  d&H^  preuss.  dauns  zu  dat,  aksl. 
dam  zu  da^i 'geben'.  —  kx^jajfiwdS'  jajMi'  ijajüaü  'er  hat 
erkannt';  aksl.  znavz  zu  znati  'wissen'. 

447.  Arisch.  Ai. cikitväs- cikitüf  B.Y.6iki^ah'6i6i^ah- 
üii^i'  (&  für  t  nach  den  Formen  mit  i9w) :  ai.  dkita  *er  weiss, 
ist  bekannt',  Präs.  eita-ti.  —  Ai.  paptwds-  paptüi- :  papdta  'er 
ist  geflogen,  fliegt'  paptüvj  W.  pet-.  Av.  zezui-idtna-  Sieg- 
reichst* Gf .  *se'Zgh'tiS'j  W.  segh-  (1  S.  558).  saiTcui-twia-  'der 
am  besten  gelernt  hat,  sich  am  besten  auf  etwas  versteht'  urar. 
*rfa-rffc-,  zu  sak'  ai.  säk-  (1  S.  559).    Ai.  üüvds-  üirU-  :  ticdca 
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'er  hat  gesagt'  ücür;  av.  vdokuS- :  vavaia  'er  hat  gesagt'  1.  PI. 
gthay.  viwafma,  W.  ^eqU'.  Ai.  jaganväs-  jagmwaS'  jagmüi- 
av  Jaymui-  :  ai.  jagdma  'er  ist  gekommen'  jagmür,  W.  guem-, 
Ai.  vavanvd^  vatmüi'  av.  vavanvdh-  voonuS- :  ai.  vaväna  'er  hat 
liebgewonnen'  Med.  vavniy  W.  uen-.  Ai.  sasanüi-  av.  Aai^Aanui- : 
ai.  sasäna  'er  hat  verdient',  W.  «ew-.  Ai.  caJcrväs-  cäkrüi- :  ca- 
2;ära  'er  hat  gemacht'  eakrür.  ^üJrthvds-  iuSruv-üi- :  4u4rdva 
'er  hat  gehört'  rfwA^r-tir.  pipwds-  pipyüi-  :  pipdya  'er  ist  voll, 
strotzt' iwpytir,  eLV.pipyüii'' 'die Milch  haf.  Ai.bibhlvds-  MbhyüS- 
av.  bitoivah' :  ai.  Mbhdya  'er  fürchtet  sich*  bibhyür, 

Av.  jayd^rvah'  jiyd^rvah'  'wachsam'  Jaya^ruS  jiyä^ruS 
Nom.  Sg.  M.  (belegt  ist  nnr  der  nach  diesem  gebildete  Akk.  Sg. 
auf  -um)  hat  a  wohl  nicht  nach  dem  starken  Ind.-Stamm/aytfra 
'er  hat  gewacht'  (ai.  jagdra,  Part,  jdgrvds-^  sondern  beruht 
auf  einem  unreduplizierten  dehnstufigen  *garva8;  vgl.  ai.  sähväs- 
S.  566. 

Der  sogen.  'Bindevokal'  -i-  in  den  ai.  vo^-Formen  wie  ai. 
paptirvds'j  dci-^dS'  ist  derselbe,  der  im  Indik.  erscheint,  z.  B. 
paptimd  (2*  S.  1206,  K.  vergl.  Gr.  544 f.).  Es  bildete  sich  die 
Regel,  dass  -i-  gesetzt  wurde,  wenn  der  reduplizierte  Perfekt- 
stamm einsilbig  war;  wie  paptivds-  usw.  auch  pra-mSvods-  (AV.), 
aber  vidväs-j  sahvds-y  daSvds-  u.  a. 

448.  Griechisch.  Den  genannten  Beispielen  seien  zu- 
nächst noch  hinzugefügt  bebud^  :  b^bi-^ev  'wir  fürchten'  W.  d^ei-] 
i\x\\\iQ\ii^ :  hom.  dXrjXouOa  'ich  bin  gekommen';  ireiniTU)^ :  ir^miTa 
'ich  bin  gefügt,  bin  fest'. 

Über  die  Vokalisation  von  elbu»^,  ^ctttiu»^  u.  dgl.  s.  S.565f. 

Sehr  oft  drang  die  o- Abtönung  vom  Indik.  her  ein  (S.  566). 
Vgl.  noch  iXiiXou9i(i^;  xerpocpu»^  zu  T^Tpoq)a,  xp^irui  'ich  wende*; 
T€T0Kiii^  zu  T^TOKtt,  ?T€K0V  'ich  zcugtc';  T^TOVO»^  ZU  T^TOva,  dT€- 
vö^Tiv  'ich  ward';  biecpOopu»^  zu  bUcpBopa,  bm-cpGeipu)  'ich  ver- 
derbe'. 

Nach  iaradx;  iaT\b<;  :  2<TTa|i€v  (W.  sta-)  entstand  ßeßaui^ 
böot.  ßcßduiv  (vgl.  unten)  zu  ß^ßa^ev  (W.  gl^em-),  fexa\b<;  t^T^? 
zu  T^Ttt|üi€v  T^TOva  ( W.  gen-),  |ie|iaui^  zu  |i^|ia|iev  |i^|iova  (W.  men-). 
Ebenso  att.  TreTmfa^  'gefallen'  (W.  pet-)  nach  iaTib<;,  wie  hom. 
iienT^ibq  nach  iavi\\b^. 
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K€K^Ti^^  (iirgr«  öl)  zu  K|üiT)TÖ^  K^KjLiiiKa,  Kdjivuj  Mch  uttühe  mich'; 
T€0VTiu)^  (nrgr  ä)  xeOcui^  zu  Oviitö^,  Ov^aKui  'ich  sterbe*.  Ent- 
sprechend hom.  Kexopiiiu^  zu  Kex&pr]U0LXy  x<^ip^  ^oh  freue  mich'; 
hom.  ßeßapTiiw^  'gravatus'  zu  ßap^ui,  böot.  FeFöKovo^eiövxwv  = 
att.  üjKOvo^TiKÖTUiv  (vgl.  untcu)  zu  oIkovo^i^u)  'ich  verwalte'.  Vgl 
aksl.  iele-m  §  451. 

Allgemein  ging  unser  Formans  auch  auf  die  x-Perfekta 
über:  iav[\K{ij^=iaTx\{b^  daxaifa^  zu  ^axriKa'ieh  stehet  T€Ti|iiiKi(i^ 
zu  T€Tt)niiKa  'ich  habe  geehrt'  usw. 

Wie  andere  Formen  des  Perfektstamms,  trat  das  Parti- 
zipium in  verschiedenen  Mundarten,  namentlich  in  den  äolischen, 
in  die  Analogie  des  themavokalischen  Präsens  über,  z.  B.  böot. 
ßeßdujv  FeFüKOVo^eiövTUiV  (s.  o.),  lesb.  ireTrXiipdiKOVTa,  €Ö€PT6tt|- 
KoicTav,  thess.  ^v-oiKobo^eiKÖvreacTi.  Im  Delph.  und  Sjrakus.  nur 
im  F.  diese  Neuerung,  z.  B.  delph.  TeTeXeuTöKOucTä^  neben  reOvö- 
KÖTiüv  (vgl.  Solmsen  KZ.  39,  215).  Auch  im  Ion.- Att.  geschah 
der  Anschluss  nur  im  F.,  aber  in  einer  andern  Weise:  man  bildete 
z.  B.  hom.  att.  ß€ßdi(Ta,  att.  fexibaa,  herod.  iajevjüa  att.  dotujaa, 
TcOveOuaa,  nachdem  die  zugehörigen  Maskulina  und  Neutra  durch 
Lautwandel  zu  -ujt-  gekommen  waren  (wie  daiüöT-  aus  iaräÖT-, 
iCTiWT-  aus  daxTiÖT-);  das  u)  von  -ujaa  wurde  von  diesen  andern 
Genera,  der  Ausgang  -cra  von  den  themavokalischen  Partizipial- 
formen  genommen. 

449.  Italisch.  Nur  unsichere  Reste.  Am  ehesten  osk. 
siptis  'sciens'  aus  *8äpu8  oder  *ffep^ö8  (§  443,  a) ;  hieran  kann 
das  osk.-umbr.  Fut.  ex.  auf  -ust  (3.  Sg.)  angeschlossen  werden, 
8.  21  S.  1241  f.  1269,  V,  Planta  Osk.-umbr.  Gr.  2,  371  ff.,  Bück 
Gramm.  173. 

Anm.  Sommer  IF.  11,  63  vermutet  in  den  lat.  Adverbia 
tenus  und  secuif  den  Nom.-Akk.  Sg.  N.  auf  *-^08f  was  angängig*  er- 
scheint. Dagegen  ist  die  Deutung  von  memor  als  *m^nntM'  =  av. 
mamnüä  (Br^al  M6m.  8,  45,  Meillet  De  rad.  wen-  89  f.,  Henry  Pr^cis* 
328)  abzulehnen  wegen  des  unerklärten  Verlustes  des  n  (vgL  §  75). 

460.  Germanisch.  Auch  hier  nur  einige  Überreste.  Ge- 
nannt ist  schon  in  §  445  got.  birtMJös  'Eltern'  zu  Plur.  Prät. 
herum  (vgl.  §  139,  a).  Femer  Maskulina  mit  en-Erweiterung  von 
dem  schwachen  Stamm  auf  us-:  as.  ^C80 'Eigentümer,  Besitzer' 
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aus  *aijus'  zu  gotaigran^besitzen';  *maßus'  'vermögend,  mächtig* 
zu  got.  ma^an  Vermögen'  in  Hercules  Magusanus;  im  Anord. 
Adjektiya  auf  -sey  die  semantisch  noch  geradezu  als  partizipiale 
Formen  erscheinen,  wie  aisi.  heize  Ver  versprochen  hat'  zu  heita 
'versprechen'  urgerm.  *haitu8'y  holze  'wer  festgehalten  hat*  zu 
halda  'halten'  (Noreen  IF.  4,  324  f.). 

Anm.  Die  Formansstufe  -t^-  ist  im  Germ,  bis  jetzt  nicht 
irgend  sicher  nachgewiesen.  Wegen  got.  pitaisay  das  Walde  Ausl. 
179  hierher  zieht,  s.  §401,  t- 

451.  Baltisch-Slavisch.  Zunächst  noch  einige  Beispiele. 
Lit  lifüc^  zu  linkstü  'ich  biege  mich',  leflk^  zu  lenkiü  'ich 
biege',  aksl.  l^Jci^  zu  Iqkq  'ich  biege'.  Lit.  müz^s  zu  milzu  "ich 
melke',  aksl.  mhzi  zu  ml^zq  'ich  melke'.  Lit.  geidqs  zu  geidzü 
'ich  verlange,  begehre',  aksl.  üd^  zu  ^idq  ihdq  'ich  warte,  er- 
warte'. Lit.  digqs  aksl.  £egi  zu  degü  iegq  'ich  brenne'  (1  S.849). 
Lit.  |>in^«  zu  ^int^ 'ich  flechte',  aksl.  ^bn;^  zu  ^bnq 'ich  spanne, 
hänge'.  Lit.  v(r^s  aksl.  vh7^  zu  veriü  vhrq  'ich  mache  die  Tür 
auf  oder  zu'. 

Das  Stammformans  ist  im  Wesentlichen  das  schwundstufige 
-U8'y  s.  §  443,  f.  Die  starke  Formansgestalt  könnte  aber  insoweit 
erhalten  sein,  als  das  Formans  des  Nom.  Sg.  M.  (N.)  bei  vokalisch 
schliessendem  Stamm  mit  ^  beginnt,  z.  B.  lit.  däv^s^  preuss.  at- 
skiwuns,  aksl.  dam-^  im  Aksl.  auch  pro-8tr^v^  (Supr.),  zu  sthrq 
'ich  strecke',  vermutlich  eine  altbulg.  Neubildung  für  sthirb,  die 
aufkam,  als  urslav.  hr  zu  r  geworden  war  (1  S.  471).  Dennoch  ist 
fraglich,  ob  von  der  starken  Formansgestalt  -f^es-  -^s-  im  Balt.- 
Slav.  etwas  übrig  geblieben  ist.  Eine  plausible  Deutung  der 
schwierigen  Ausgänge  des  Nom.  Sg.  M.  (und  N.)  ist  bis  jetzt 
noch  nicht  gegeben. 

Anm.  Die  Schwieriglceit  liegt  hauptsächlich  in  zweierlei. 
Erstlich  in  der  lautlichen  Verschiedenheit  des  Nom.  Sg.,  je  nach- 
dem das  Vorstück  vokalisch  oder  konsonantisch  auslautet.  Post- 
konsonantisch erscheint  in  beiden  Sprachzweigen  ^  niemals,  z.  B. 
lit.  lirUc^s,  pin^s,  preuss.  pergübans  praweddumt,  aksl.  l^,  was  kaum 
auf  einem  laatgesetzlichen  Schwund  des  ^  beruhen  kann  (was 
1  S.  340  über  aksl.  öitb  gesagt  ist,  ist  schwerlich  richtig).  Höchstens 
dürfte  man  solchen  Schwund  hinter  p,  &,  m  annehmen,  aber  es  ist 
nicht  glaublich,  dass  sieh  danach  alle  andern  Formen  gerichtet  haben. 
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Zweitens:  bei  der  Gleichheit  der  Bildung,  die  die  Kasus  ausserhalb 
des  Nom.  8g.  im  Balt  und  Slav.  aufweisen,  sollte  man  auch  gleiche 
Bildungsart  in  diesem  Kasus  erwarten.  Wie  sind  aber  lit.  '{v)en8  -(v)^«, 
preuss.  '{w)im8  -ans  und  slav.  -(v)*  zu  vereinigen  ? 

In  Anbetracht  dessen,  dass  das  starkstufige  -y^es-  schon  in 
urbait.-siav.  Zeit  aus  dem  Akk.  Sg.  und  Nom.  PI.  des  M.  geschwunden 
ist,  dass  die  nicht  zur  |o-Flexion  gehörigen  Akk.  Sg.  lit.  -tis-i  =  aksl. 
^^ä'h  und  Nom.  PI.  aksl.  '^ä•e  den  ved.  Formen  -uf-ctm  (cäkrüfam) 
und  'tif'Os  {ä-bibhyttfas)  entsprechen,  diese  aber  zu  dem  schwund- 
stufigen Nom.  Sg.  auf  -t^^  (§  443,  a)  gehören,  dass  preuss.  '(w)uns  und 
slav.  -{vyb  beide  ein  altes  u  zu  enthalten  scheinen,  endlich  dass  das 
*-V^,  welches  man  als  ursprünglichen  Ausgang  für  lit.  '(v)e8  ansetzt, 
in  der  Vokalqualität  mit  gr.  eibtix;  (eventuell  auch  mit  osk.  sipus^ 
§  449),  nicht  in  Übereinstimmung  ist  —  vermute  ich,  dass  der  urbalt- 
slav.  Ausgang  des  Nom.  Sg.  M.  durchgehends  *-u8  gewesen  ist. 
Aksl.  l^Tcb  also  aus  *-w,  wie  ai.  vidü$.  Preuss.  pra-wedduns,  swin- 
tinnuns  usw.  aus  *-u8  durch  Eindringen  des  Nasals  des  Part.  Präs. 
z.  B  sldans  'sitzend'  {-ons,  z.  B.  gemmon8^  =  -«iw,  wie  auch  sonst 
o  =  u  vor  n);  die  Formen  unseres  Part,  auf  -ow»,  wie  gemmaiUy 
laipinnans  zeigen  völlige  Ausgleichung  mit  dem  Ausgang  des  prä- 
sentischen Partizips  (vgl.  böot.  ßcßdujv  für  ßeßaii^  §  448).  Auch  im 
Lit.-Lett.  entstand  zunächst  *-un8  aus  *'U8,  Dann  aber  wurde  im 
Lit.  -ens  -^8  daraas  durch  Einfluss  der  Partizipia  auf  -«^,  die  ur- 
sprünglich wohl  zum  sigmatischen  Aorist  gehörten  (S.  456.  458,  E. 
vergl.  Gr.  529.  608),  sowie  der  Partizipia  des  athematischen  Präsens  auf 
•f«,  die  ursprünglich  häufiger  gewesen  sein  werden  als  sie  in  der 
historischen  Zeit  des  Lit.  erscheinen  (§  345);  im  Lett.  -i«,  entsprechend 
den  Formen  düdi8  'gebend',  fini8  'wissend*  u.  a.  (Bielenstein  Lett. 
Spr.  2,  175).  Der  neutrale  Nom.  Sg.  erscheint  im  Slav.  als  ^kb,  er 
gleicht  also  dem  Nom.  Sg.  M.,  so  wie  im  Part.  Präs.  -y  beiden  Ge- 
schlechtern angehört.  Gleichwie  hier  -y  vom  M.  auf  das  N.  über- 
tragen war,  war  das  vielleicht  mit  dem  -«  im  Präteritum  der  Fall. 
Indessen  wäre  auch  möglich,  dass  das  neutr.  h  die  Fortsetzung 
eines  uridg.  neutralen  Ausgangs  *'U8  war  (vgl.  §  440  Anm.).  Im  Lit. 
im  Neutr.  •§,  wie  nach  -§«  im  M.  zu  erwarten  ist.  War  nun,  wie  wir 
annehmen,  der  Ausgang  des  Nom.  Sg.  im  Urbalt-Slav.  *-u«,  so  er- 
klären sich  hieraus  ohne  weiteres  solche  v^o^^  Formen  dieses  Kasus 
und  überhaupt  des  ganzen  Paradigmas  wie  aksl.  chvaljh  'jhüa  usw., 
huzdh  lm£dhia  usw.  (aus  *'jh  *-i^a),  zu  chvaU-H^  btuii'-H  und  lit. 
mät^  (aus  *matien8)  mäcztMio  usw^  välg^  (aus  ^valffiens)  vdlgiusio, 
zu  tnatp'H,  välgy-tit  Prät.  m(iczaü,  vdLgiau^  nebst  cf^'^  d^usio  zu 
d&i  dl^Uf  8töj^8  'jusio  zu  st6ti  8t6jau^  pen^j^  -jusio  zu  pen^  pen^ 
jau  usw. 

Was  dagegen  die  Ausgänge  aksl.  -vfh  -vbia  usw.,  preuss.  -wwm 
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{'Umssenä),  lit.  -v^  -vusio  usw.  betrifft,  z.  B.  Blav.  byvh  bytrtäa,  davhy 
divif  znavh^  bivh,  vidivh,  düavb,  preuss.  at-skXvmns^  Jdantiumns, 
murraumnSy  au-lauvmasens  (Inf.  au-laüt),  lit.  büv^  büviisio  (Prät. 
büvo  Inf.  büti)j  dävqs  dävusio  (Prät.  däve  Inf.  dütt)^  dzüv^  dzüvusio 
(Prät.  diüvö  Inf.  dzüH\  so  scheint  auf  den  ersten  Blick  die  Annahme 
notwendig,  dass  im  Urbalt-Slav.  noch  gewisse  Nominativi  Sg.  auf 
*'^Ö8  (M.),  *'U08  (N.)  bestanden  hatten,  die  etwa  noch  durch  lit.  dä^ 
v^  (vgl.  ai.  dadi'VäS')  und  aksl.  da'V^  (vgl.  ai.  dadä-väs-  fortgesetzt 
wären  (S  568).  Es  hätte  sich  dann  durch  Übertragung  des  Nom.- 
Ausgangs  *-u«  ein  *'y>us  =  aksl.  -vh  {dav^)  ergeben,  und  lit.  dävusio 
aksl.  davhäa  wären  statt  *d'U8io  *d-hSa  (vgl.  ai.  dad-üi-)  eingetreten. 
Und  doch  wird  das  nur  Schein  sein.  Aksl.  byv^  war,  wie  wahrschein* 
lieh  ist,  als  byV'^  gleich  dem  ai.  Nom.  Sg.  M.  babhüV'tif^  Akk.  byvfbM> 
als  byv-i^ih  gleich  dem  ai.  bäbhüv^am^\  wie  F.  byvhii  gleich  dem 
ai.  bäbhüiM)4l\  von  derselben  Art  sind  kryvh  (kryti),  myvh  (myti)^ 
ryvh  {ryti)  u.  a.  Wie  nun  nach  den  Iterativa  byvati,  kryixUiy  myv- 
aii  u.  a.,  die  als  by-vati  usw.  aufgefasst  wurden,  die  Iterativa  zna- 
vati,  divati,  BSvati,  bivati  u.  a  gebildet  worden  sind  (Sommer  IF.  11, 
202  ff.),  so  mögen  nach  byvb,  kryvb  usw.,  die  als  by-vb  usw.  ange- 
schaut wurden,  die  Formen  znavh^  divb,  sivh,  bivh  u.  a.  geschaffen 
worden  sein  chvcUivh  verhält  sich  dann  zum  altertümlicheren  chvaljhj 
wie  bivati  zu  dem  altertümlicheren  bijati.  Entsprechend  im  Preuss. 
at'sla-tüuns  usw.  nach  *büW'Un8  {boüuns).  Ferner  ist  lit.  büv-^  nicht 
nur  durch  buv-usio  (vgl.  gr.  ir€<pu[F]-uta),  sondern  auch  durch  büv-o 
(2^  S.  954)  indiziert;  und  dzüv-qs  wie  dzüv-usio  und  diüv-au.  Was 
schliesslich  W.  dö-  da-  betrifft,  so  braucht  man  aksl.  davh  von  znat>b 
usw.  so  wenig  zu  trennen  wie  davati  von  znavati  usw.,  und  lit.  da- 
viaü  dävi  wird  nicht  nach  einem  als  däv-^  aufgefassten  dä-v^  ent- 
sprungen sein,  sondern  umgekehrt  däv-^  -tisio  nach  däv4,  wie  z.  B. 
szläv-^  nach  szläv-i  (vgl  sq-szlavos,  szlavirnaSy  szlav^as).  Denn 
dävi  gehört  doch  wohl  zu  der  uralten  ^^-Erweiterung  von  dö-  (Inf in. 
gthav.  dävöi  ai.  dävdni  kypr.  boFcvai,  kypr.  Opt.  buFdvoi,  umbr.  pur- 
douitu  'porricito'  lat.  duam  duim^  lit.  dovanä\  deren  y,  im  letzten 
Ende  allerdings  mit  dem  %l  unseres  Formans  -^es-  identisch  gewesen 
sein  dürfte  (§  442).  Es  besteht  also  nur  die  Möglichkeit,  nicht  die 
Wahrscheinlichkeit,  dass  das  ^  von  aksl.  davh  und  lit.  däv^  auf 
einem  aus  uridg.  Zeit  mitgebrachten  Nom.  Sg.  auf  *'%^Ö8  beruht,  und 
so  ist  nicht  bewiesen,  dass  sich  die  starke  Formansgestalt  -^^es-  -^os- 
irgendwo  im  balt.-slav.  Sprachzweig  behauptet  habe.  Ich  halte  hier- 
nach für  wahrscheinlich,  dass  das  ganze  Part.  Perf.  im  Baltischen 
die  Fortsetzung  des  abstufungslosen  uridg.  t^-Paradigmas  ist. 

1)  Diese  ai.  Formen  sind  nicht  überliefert,  dürfen  aber  nach 
den  von  Barthoiomae  KZ.  29,  531.  535  aufgezählten  ai.  und  av. 
Belegen  unbedenklich  vorausgesetzt  werden. 
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Wie  im  Qriech.  (ßeßapr)u»^,  §  448),  ist  im  Bait.-Slav.  unser 
Partizipialformans  von  den  Wnrzelverben  auf  abgeleitete  Verba 
übergegangen,  z.  B.  lit j^azJcöjqs  zn  jSszJcaujäszJcöjau  dft^suchen', 
dugaloj^  zu  dugaloju  -ojau  oti  'schnell  in  die  Höhe  wachsen', 
aklinSjqs  zu  dkliniju  -ijau  -iti  'blind  umherirren',  preuss.  rig- 
nauns  zu  signat  'segnen',  klantiwuns  -iuns  zu  klantit  fluchen', 
taykovouns  teiküuns  zu  teikut  'schaffen',  aksl.  dÜatrb  zu  dMajq 
dÜati  'arbeiten',  ^eUvz  zu  ieUjq  äeliti  'wünschen'. 

I.  Uridg.  Suppletion  von  Stammformantien  innerhalb 
desselben  Kasussystems. 

452.  Eine  gewöhnliehe  Erscheinung  in  allen  idg.  Sprachen 
ist.  dass  verschiedene  Kasus  desselben  nominalen  Kasussystems 
verschiedene  Stammbildung  haben. 

Die  Verschiedenheit  kann  erstens  darin  bestehen,  dass 
der  eine  Kasus  das  Mehr  eines  Stammformans  gegenüber  dem 
andern  aufweist.  So  z.  B.  ai.  Gen.  Sg.  path-ds  'des  Pfades' : 
Instr.  Fl.  path'i'bhii,  Nom.  PI.  ndpat-as  'Abkömmlinge' :  Instr 
PL  ndpUr-hhiSy  gr.  Akk.  Sg.  dpvl-v  'Vogel' :  Gen.  Sg.  öpvl-0-o^, 
Noiij.  Sg.  M^T«-^  'gross' :  Gen.  Sg.  ^ctä-Xo-io,  lat.  Gen.  Sg.  senAs  : 
Nom.  Sg.  seneC'Sy  umbr.  Gen.  PI.  fratr-om  'fratrum' :  Dat.-Abl. 
fratrU'S  'fratribus',  lat.  Nom.  Sg.  iter  :  Gen.  Sg.  it-in-er-is,  got. 
Nom.  Sg.  bröpar  'Bruder' :  Nom.  PI.  bröpr-jus^  lit.  Nom.  Sg. 
vez^  Vehens'  aus  *'ant'8 :  Lok.  Sg.  v^zanczame  aus  -ant-ia-me. 
Dabei  ist  die  Differenz  zuweilen  eine  solche,  dass  die  Kasas 
eines  Numerus  eine  Einheit  gegenüber  den  Kasus  eines  andern 
Numerus  bilden,  z.  B.  nhd.  Sg.  mann  :  PI.  männerj  arm.  Sg. 
pokr  'klein'  Gen.  Dat.  poku  usw. :  PI.  pokunk  Gen.  Dat.  pokune 
(S.  178),  aksl.  PI.  graidan-e  'Bürger' :Sg.  graädan-im. 

Oder  die  Verschiedenheit  besteht  zweitens  darin,  dass 
die  beiden  Kasus  stammformantisch  überhaupt  verschieden  sied. 
So  z.  B.  ai.  Akk.  Hg,  pänth-an-am  'Pfad' :  Instr.  PI.  path-i-bhii, 
Akk.  Sg.  iifdm  'Morgenröte' :  Gen.  Sg.  uä-ds-as,  gr.  Nom.  Sg. 
öb-ujp  'Wasser' ;  Gen.  Sg.  öb-ax-o^,  lit.  Nom.  Sg.  rnSn-ü  'Mond': 
Gen.  Sg.  m^n-eaio.  Auch  hier  unterscheidet  sich  zuweilen  ein 
ganzer  Numerus  vom  andern,  wie  aksl.  Sg.  ok-o  od-es-e  'Auge' : 
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Du.  oi-i  hju.  Zu  dieser  zweiten  Kategorie  sind  dnreh  Lant- 
schwuDd  Fälle  hinzugekommen,  die  ursprünglieh  znr  ersten  ge- 
hörten: z.B.  got.  Nora.  Sg.  &adr-w  «'schwer' :  Nom.  PI.  Jcaür-ja-i, 
letzteres  lautgesetzlich  ans  *kur^'ia'i  hervorgegangen  (S.  179), 
arm.  Nom.  Sg.  asr  'Vliess',  Gen.  cutUy  ersteres  lautgesetzlich  aus 
♦flwtt-r  (S.  182). 

Soweit  diese  Differenzen  erst  in  einzelsprachlicher 
Zeit  aufgekommen  .sind,  ist  Weg  und  Art  ihrer  Entstehung 
meistens  noch  deutlich  zu  verfolgen.  Gewöhnlich  handelt  es 
sich  um  ausgleichende  Umbildungen,  bei  denen  die  besondere 
semantische  Natur  des  einen  Kasus  gegenüber  dem  andern  oder 
des  einen  Numerus  gegenüber  dem  andern  keine  Rolle  spielte. 
Vielmehr  war  entweder  der  lautliche  Zusammenhang  von  satz- 
funktionell  gleichen  Kasusformen  verschiedener  Kasussysteme 
massgebend:  so  ist  zu  ai.  Nom.  Sg.  uids  (Gen.  uids-as)  der 
Akk.  uMm  gebildet  worden  nach  Analogie  der  Stämme  auf 
wurzelhaftes  a  mit  dem  Nom.  Sg.  auf  -a-s  (§  404).  Oder  Ver- 
wandtschaft der  Wortbedeutung  war  massgebend,  wie  bei  den 
Formen  ai.  ndptr-bhiä,  ndptr-ä  zu  ndpat  'Abkömmling,  Nach- 
komme, Enkel',  die  der  formantischen  Art  der  Verwandtschafts- 
wörter wie  bhrdtar-  gefolgt  sind  (§  246).  Oder  beides  zugleich 
hat  gewirkt,  wie  bei  got.  hröprjuSy  das  nach  sunjtis  'Söhne'  ge- 
formt ist  (bröprum  :  sunum,  bröpruns  :  sununs).  Selten  waren 
andere  Motive  wirksam,  wie  z.  B.  bei  gr.  iroXü  noXvq  iroXiiv : 
TToXXoö  usw.,  \iifa  m^t«?  m^tciv  :  )i€T(iXou  die  üngleichmässig- 
keit  im  letzten  Grunde  darauf  beruht,  dass  die  Form  des  Nora.- 
Akk.  Sg.  N.  ursprünglich  substantivisch  gewesen  ist.  Über  diese 
einzelsprachlich  aufgekommenen  formantischen  üngleiehmässig- 
keiten  ist  im  Einzelnen  teils  schon  im  Vorausgehenden  bei  den 
verschiedenen  stamm  bildenden  Formantien  gehandelt,  teils  werden 
sie  in  späteren  Abschnitten,  besonders  in  der  Deklinationslebre 
(vgl.  2^  S.  721  ff.),  zu  erörtern  sein. 

Anders  steht  es  nun  mit  derartigen  aus  uridg.  Zeit  über- 
kommenen Stammformantischen  Unterschieden  im  Kasussystem 
insofern,  als  sich  hier  über  den  Ursprung  der  Differenz  so  gut 
wie  nichts  wissen  lässt.  Dunkel  ist  z.  B.,  wie  es  gekommen  ist, 
rlass  damals  Wörter  für  Körperteile  einen  Wechsel  zwischen 
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f-  und  n-Formans  hatten,  z.  B.  ai.  ökii  'Auge*  :  Gen.  akin-ds. 
Zo  erBchliessen  ist  hier  nur  zweierlei.  Erstlich:  solche  nridg. 
Heteroklisien  betreffen  ganz  Torzngsweise  das  Neutrum^),  und  es 
ist  höchst  wahrscheinlich,  dass  sie  bei  diesem  Genus  durch  dessen 
Eigenheit  bedingt  oder  mitbedingt  waren.  Die  Nominalgebilde; 
die  wir  Neutra  nennen,  scheinen  erst  allmählich  das  den  ge- 
schlechtigen Stämmen  eigene  volle  Kasussjstem  sich  erworben 
und  die  Kasusformen  ausser  dem  Nom.-Akk.  nicht  nur  hinsicht- 
lich der  Kasusendungen,  sondern  zumteil  auch  stammforman- 
tisch  unter  der  Anleitung  geschlechtiger  Nomina  bekommen  zu 
haben.  Das  Andere  ist  Folgendes.  Was  man  in  den  geschicht- 
lichen Zeiten  der  idg.  Sprachen  nach  der  grammatischen  Syste- 
matik als  ein  bestimmtes  Formans,  z.  B.  als  nominales  Stamm- 
formans bezeichnet,  ist,  wie  die  zu  kontrollierende  Geschichte 
vieler  Formationen  lehrt,  durchaus  nicht  jedesmal  von  jeher  Aus- 
druck der  Beziehung  gewesen,  nach  der  es  benannt  winl.  So 
werden  denn  die  uridg.  stammformantischen  Verschiedenheiten 
in  demselben  Kasussystem  zumteil  dadurch  entsprungen  sein, 
dass  ein  Element,  das  zuerst  eine  andere  Beziehung  ausgedrfiekt 
hat,  in  die  Rolle  eines  stammformantischen  Elementes  eingerückt 
ist,  indem  es  mit  einem  bei  demselben  Wort  in  gewissen  Kasus 
von  älterer  Zeit  her  vorhandenen  Stammformans  auf  gleiche 
Linie  kam.  Im  Übrigen  verweise  ich  auf  die  von  Pedersen 
KZ.  32,  262  ff.  kritisierten  Hypothesen,  die  er  selbst  um  eine 
neue  vermehrt. 

Man  kann  solche  mehrthematische  uridg.  Kasussysteme 
unter  den  Begriff  des  Suppletivismus  bringen  (vgl.  §  22). 

Im  Folgenden  sollen  die  wichtigsten  von  diesen  uridg. 
Erscheinungen  aufgezählt  werden. 

453.  1)  -a-  mit  -0-  zusammen.  Das  ^-a  des  Nom.-Akk. 
PI.  N.,  wie  in  *iugd  =  ai.  yugd  Ihtjuga  'die  Joche',  war  stamm- 
formantisch  etwas  anderes  als  das  o  aller  anderer  Kasus.    Es 


1)  Jedenfalls  nicht  zufällig  ist  die  Übereinstimmung  der  Hetero- 
klisie  in  arm.  kin  Trau' :  PL  kanailt  und  gr.  yvyi\  (böot  ßavfi):  ywai- 
k6<;  TvvatK€<;.  Diese  Anomalie  in  der  Deklination  ist  dunkel  und 
hängt  mit  den  hier  in  Rede  stehenden  Suppletionserscbeinungen 
vielleicht  gar  nicht  zuHammeu. 
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war  identisch  mit  dem  *-a  im  Nom.  Sg.  F.,  z.  B.  ai.  ra^dTeuehtig- 
keit'  lit«  rasa  aksi.  rosa  'Taa'.  Der  Ratio  dieser  Ersebeinang 
ist  noch  einigermassen  nachzukommen.     S.  §  95.  467. 

454.  2)  -i-  war,  mit  anders  gearteter  Stammbildnng  sich 
ergänzend,  in  nridg.  Zeit  vermutlich  auf  die  sogen,  mittleren 
Kasus  (die  6A-Ea8us  und  den  Lok.  PI.  auf  ^-su)  und  den  Nom.- 
Akk.  Sg.  N.  beschränkt.  Hierher  gehören  Neutra  wie  ai.  ästhi 
'Knochen',  Dat  PI.  asthi-bhyas,  dJcii  'Auge',  hdrdi  'Herz',  aV. 
uH'bya  'mit  den  beiden  Ohren'  (§101),  und  von  den  geschlech- 
tigen Substantiva  mindestens  ai.  pathi-  in  pathi-bhii  (§  100,  a, 
a.  102).  In  den  entsprechenden  Wörtern  der  nicht-ar.  Sprachen 
hat  sich  dieses  -i-  weiter  im  Kasussystem  verbreitet,  z.  B.  lat. 
auris  lit.  ausis  und  lat  pontBs  pontium  {zn  pontirbtis)  aksLpqth 
usw.  (zu pqthrni).  Zu  beachten  ist,  dass  dasselbe  -i-  seit  uridg. 
Zeit  den  Kompositis  eignete.    S.  a.  a.  0. 

Ob  auch  die  n.  Dualformen  auf  -f,  wie  av.  fiSi  aksl.  uü, 
ai.  akSt  av.  asi  (über  ai.  Jci,  av.  S  S.  174)  aksl.  oöi^  von  Anfang 
an  Bestandteile  der  i-Flexion  dieser  Wörter  gewesen  sind,  bleibt 
zweifelhaft.  Vgl.  S.  132.  173  f.  Mit  gr.  öacTe  habe  ich  S.  138 
vermutungsweise  x^ipc  zusammengestellt,  das,  auf  *x^pi€  zurück- 
geführt, die  Stammform  att.  x^ip*  dor.  x^lp-  ohne  Schwierigkeit 
erklärt. 

Die  i-Formen  waren  im  Kasussjstem  durch  n-Foimen  er- 
gänzt Ai.  dkäi  lit.  aJcUt :  ai.  Gen.  akän-ds  arm.  aJcn  got.  augö 
hom.  ei^  (btia,  vgl.  aksl.  oJcn-o,  S.  309.  Av.  uH-bya  lat.  auria : 
hom.  oöa-To^  got.  ausö^  vgl.  arm.  un-kn,  S.  309.  Ai.  dsthi  : 
asthn-äsy  vgl.  gr.  öaia-KÖ^  dcfia-KÖ^  S.  484  f.  Ai.  sdkthi  'Schenkel' : 
sakthn-ds.  dddhi :  dadhn-ds  preuss.  dadan  S.  310.  Ai.  jpa^Ä<- 
bhiiipdfithan-am^)]  daneben  ^a^A-  in  Gen.  ^a^A-^  usw. 

Bei  Auge  und  Ohr  erscheinen  auch  ^-Formen.  Aksl.  oko 
Gen.  oöese,  womit  vielleicht  das  i  von  ai.  dJc^i  av.  asi  zusammen- 
hängt trotz  böot.  ÖKTaXXo^  (S.  174);  aJcin-ds  könnte  sich  zu  oko 
verhalten  wie  ai.  iirin-ds  zu  HraS'  (S.  309).  Gr.  oö^  aus  *ou(yo^, 


1)  Ich  halte  die  Annahme  (Bartholomae  Grundr.  d.  Iran.  Ph.  1, 
118)  nicht  für  geboten,  dass  pänthän-am  av. pantän^m  in  urar.  Zeit 
zu  Nom.  Sg.  *panthä  hinzugebildet  worden  sei  nach  *adh^n-afn : 
*adh}fä, 

Bragmann,  Orandriss.  II,  l.  37 
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ir.  au  ö  Gen.  auBj  aksl.  ucho  uiese.  S.  S.  519  f.  Auf  *ogi[e]8-j 
zu  ai.  dsthif  scheint  lat.  os  ossis  zu  weisen  (1  S.  633. 665) ;  yer- 
mntlich  war  oss  os  ans  *os8i  verktirzt,  ein  Gebilde  wie  ai.  äkii. 
Diese  «^Formen  erseheinen  hier  neben  n-Formen,  wie  auch  die 
zum  Nom.-Akk.  auf  -r  gehörigen  ri-Fonnen  «^-Formen  neben 
sieb  haben  (§  455). 

455.  3)  Ein  r-Formans  charakterisierte  bei  Neutra  den 
Nom.-Akk.  Sg.  (PL),  während  die  anderen  Kasus  ein  n-Forraans 
hatten^  z.  B.  ai.  üdhar,  Gen.  üdkn-cut  usw.  Ai.  -ar  av.  -ar*  lat. 
-er  wohl  =  uridg.  *-«r,  gr.  -uip  =  uridg.  *-ör,  gr.  -ap  lat.  -ur  wohl 
=  uridg.  *-r  (eventuell  zumteil  =  uridg.  *-r^,  s.  §  456).  Die 
r-Formen,  die  bei  eine  Zeit  bezeichnenden  Substantiva  schein- 
bar als  Lok.  Sg.  auftreten,  sind  wahrscheinlich  vielmehr  als 
Akk.  Sg.  (vgl.  ai.  ndkta-m  'nachts'  u.  a.  Grdr.  3*  S.  597  ff.)  zu 
deuten:  ai.  dhar-ahar  ^tagtäglich',  v(Mar  in  vasar-hdn'  Mn  der 
Morgenfrühe  schlagend*,  gr.  vuKnup  *nachts*  (vgl.  öbwp).  Im  Nom.- 
Akk.  PI.  erscheint  im  Av.  -Ar*:  ayär^y  sax^ar^  (entsprechend 
dem  -qn  =  *-an  und  dem  -d  =  *'as  der  w-  und  der  «-Stämme, 
2^  S.  685.  688).  Dieser  Ausgang  scheint  mit  dem  -uip  von  gr. 
vuKTujp,  öbujp,  femer  mit  dem  -ur  von  arm.  aur  Tag*  u.  a.  (Pe- 
dersen  KZ.  39,  428  f.)  identisch  zu  sein,  gleichwie  got.  Sg.  namö 
dem  av.  PI.  damqn  und  yielleicht  hom.  Sg.  (p6u)^  (zu  (päo^)  dem 
av.  PI.  vaöd  gegenübersteht^). 

Oft  finden  sich,  in  einer  Sprache  oder  in  mehreren  Sprachen 
zugleich,  die  r-Formen  durchdekliniert.  So  verhält  sich  z.  B. 
lat.  über  -eris  usw.  zu  ai.  üdhar :  üdhn-as  wie  lit.  akis  -Ss  usw. 
zu  ai.  dkii :  äkin-ds  (§  454). 

Neben  -r  erscheint  häufig  -ro-,  z.  B.  ai.  udrd-s  gr.  öbpo-^ 
zu  öbujp  -QTO^  ai.  Gen.  udn-ds.    S.  §  256. 

Ai.  üdhar  Gen.  üdhnas  gr.  oOOap  Gen.  oö9a-TO^  'Euter* 
(S.  308  f.);  r  durchgeführt  in  lat.  über  ahd.  ütar  (M.)  'Euter'; 
über  slav.  vymq  s.  §  166.  —  Av.  yaJcar^  (nur  Nom.-Akk.  Sg. 
belegt),  ai.  Gen.  yakn-äsy    wozu  Nom.-Akk.  ydkrty  gr.  fjuap 

1)  Doch  ist  bei  dem  im  Griech.  völlig  isoliert  stehenden  q>öuK 
viel  wahrscheinlicher,  dass  es  durch  Vermischung  von  <pd[F]o^  mit 
*q>ui(;  =  ai.  bhds  (vgl.  auch  <ptbaKUJ  <puj(TTf|p,  §  409, 1)  entsprungen  ist. 
Zunächst  wäre  auf  diesem  Weg  *<pd[F]uj<;  entstanden. 
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-a-TO^  Xeber*  (S.  309);  lat.  jecur  jocur,  Gen.  orsprttnglich 
*jedn'i8  (vgl.  unten  femur  fem%n%8\  dann  aber  nach  dem  Nom.- 
Akk.  einerseits  jecinoris  jodnoris^),  anderseits  jecoris.  Zu 
j/dkrt,  fJTrop;  jecur  s.  §  456.  —  Gr.  öbuip  -a-xo^  ^Wasser',  umbr. 
utur  N.  *aquam'  une  Abi.  aas  ^udn-e  (vgl.  ai.  udrä-s  usw. 
S.  347);  in  andern  Sprachen  ist  teils  der  r-,  teils  der  n-Stamm 
durchgeführt :  ahd.  wägbar  ags.  wceter,  ai.  uddn-  Gen.  udn-ds 
{als  Nom.-Akk.  Sg.  udarkd'm)j  got.  waiö  aisl.  vatn  (doch  auch 
noch  vatr)y  lit.  vandü  S.  310.  —  Ai.  ähar  dhn-as  'Tag*,  av.  Gen. 
PI.  asThqm.  Av.  rOzar^  'Anordnung,  Gebot*,  Gen.  PI.  rain-qm. 
4iyaii^  'Tag*,  Lok.  Sg.  ayqn.  zafar^  *Mund,  Maul';  nur  dieser 
Kasus  belegt,  vgl.  aber  ihn-züfan-  'mit  drei  Mäulern'.  ^rwdwar^ 
^Eingeweide,  Bauch*,  Nom.-Akk.  PI.  ^rw&wqn.  kar^Svar^  'Kreis 
(der  Erde),  Erdteil*,  Nom.-Akk.  PI.  kar^Svqn.  snavar^  'Sehne, 
Schnur'  (vgl.  arm.  neard  §  456  und  gr.  vcOpov  S.  320);  nur 
dieser  Kasus  belegt,  vgl.  aber,  mit  durchgeführtem  n-Stamm,  ai. 
^sndva,  —  Gr.  fiXeicpap  -a-xo^  'Salbe,  Öl*,  Nom.  Sg.  auch  fiXcKpa. 
<rKüüp  (auch  (XKuip?)  (TKax6^  'Kot,  Mist*  zu  ai.  apa-^fcara« 'Ex- 
kremente*, aisl.  skam  'Mist',  lat.  müscerda  'Mäusekot*;  vermut- 
lich war  (TKtap  ein  Wurzelnomen  und  (TKaxö^  usw.  eine  griech. 
Neubildung  nach  dem  Typus  libaxo^ :  ubu)p,  die  vielleicht  zu- 
nächst in  Komposita  wie  *)iiü(TKUjp  'Mäusedreck*,  *ßou(TKU)p 
"ßinderdreck*  u.  dgl.  aufkam;  diese  Neuerung  lag  besonders 
nahe,  wenn  es  im  ürgriech.  neben  KÖrrpo^  'Kot,  Mist*  ein  *KÖ7Tujp 
-axo^  (vgl.  ai.  Mkrt  Saknds)  gegeben  hat  (KÖirpo^ :  *KÖTru}p  = 
-ubpo^  :  öbujp).  ireTpap  -a-xo^  'Ausgang,  Ende,  Grenze'  aus 
"♦TTcpFap;  «-Stamm  durchgeführt  in  ba.  pdrva  'Knoten,  Gelenk, 
Abschnitt*  (S.  320).  Hom.  elbap  -a-xo^  d.  i.  ♦döFap  'Essen,  Speise*, 
^gl.  ai.  agradvan-  'zuerst  essend*  (S.  320).  9p^äp  -äxo^  'Brunnen* 
-aus*9pn[F]ap -axo^,  homJcppriaxa  (fälschlich  cppeiaxa geschrieben); 
ebenso  arm.  albiur  'Quelle'  aus  *hhrBy,rj  aber  mit  durchgeführtem 
r  Gen.  aifterusw.;  Stammform  ^bhrun-  in  got.  brunna  (S*303). 
ZiKeapy  SKeap,  öviiap  -axo^  s.  S.  320.  fj^ap  -a-xo^  *Tag*,  vgl. 
i\\iipä  S.  348.    map  'Fett*,  nur  dieser  Kasus  belegt,  vgl.  aber 

1)  Auch  -ineriSj  gleichwie  itineris.  Dies  war  wohl  jüngere 
l^euerung  für  -inoris,  nicht  eine  Genitivbildung  auf  gnmd  eines 
l^om.-Akk.  *jecer. 
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iriujv  ai.  ptvan-  usw.  (S.  348)  *).  —  Lat.  femur  -inis,  woneben 
femur  -oris  usw.  und  fernen  -inis  usw.  Her  itineris  für  Htinis; 
daneben  iter  iteris  usw.  und  Nom.-Akk.  itiner. 

Es  hat  ursprünglich  noch  andere  Neutra  dieser  Art  ge- 
geben,  doch  sind  sie  nicht  mehr  als  dithematische  Paradigmata 
irgendwo  tiberliefert.  Formen  des  Nom.-Akk.  Sg.,  zu  denen  die 
andern  Kasus  nicht  vorkommen,  sind  noch  gr.  z.  B.  dvap  Traum- 
erscheinung', T^K^op  'Merkzeichen,  Ziel*,  T^K|iU)p  dasselbe,  ii\- 
bu)p  *Wunsch',  T^Xuip,  äol.  ireXuip,  'Ungetüm'^),  vuKTwp  nur  Adv» 
nachts*  S.  578  (vgl.  vuKTepi^  lat.  noctumus)^).  Auch  Fälle,  wie 
die  oben  genannten,  wo  entweder  der  r-Stamm  oder  der  n  Stamm 
durchflektiert  worden  sind,  gibt  es  noch  mehrere,  wie  z.  B. 
die  folgenden.  Gr.  f ap  lat.  vir  aisl.  vär  'Frühling*,  av.  vatari 
*im  Frühling'  aus  *t?a«r-t  (vgl.  S.  578  ai.  vasar-hän-  'in  der 
Morgenfrühe  schlagend*),  ai.  u^ar-  usr-  'Morgenfrühe*  neben  ai. 
vasan-td'S  aksl.  vesn-a  'Frühling*  (§  304).  Arm.  Awr,  Gen. 
hroy,  gr.  irOp  irupö^  ahd.  füir  fiur  'Feuer*  neben  got.  f(yn,  Gen. 
funim,  aisl.  fune  ai.  päva-kd-s  'Feuer*  (^-n-qo-s^  wozu  auch 
arm.  hn-oQ  'Ofen*  (§217,  b.  493).  Ahd.  hamar  'Hammer*  aisl. 
hamarr  'Hammer,  Klippe,  Fels*  neben  aksl.  kamy  -ene  'Stein*. 
Auch  gehören  einige  r-Nomina  mit  durchgeführtem  r  hierher, 
wo  der  n-Stamm  daneben  nicht  belegt  ist,  wie  arm.  $or  gr. 
Kijap  'Höhle,  Loch*  (§  193),  gr.  O^vap  ahd.  tenar  'flache  Hand*, 
av.  }/ar^  neben  got.  jera-  'Jahr*  (S.  348). 

Ein  solches  r- :  w-Wort  legt  man  endlich  zu  gründe  für  gr. 
fLiäpT)  'Hand*: lat.  umbr.  man-  in  lat.  malluvium  umbr.  manf 


1)  £iD  solches  Neutrum  ist  auch  indiziert  durch  dpoupa  (mit 
urgriech.ou) 'Ackerland*,  v^l.irieipa :  irlap  und  vcOpov :  ay.isnävar^  (s.o.). 

2)  Falls  dies  Wort  dissimilatorisch  aus  *T€pu>p,  *ir€piup  eut- 
standen  sein  sollte  (1  S.  484.  851),  ist  es  leicht  mit  x^pac;  N.  *Wunder- 
zeichetf  zu  vermitteln  (Osthoff  Arch.  f.  Religionsw.  8,  7  ff.).  Doch  s. 
über  T^pa^  auch  Stokes  KZ.  40,  250. 

8)  Solche  Formen  auf  uip,  die  aber  M.  geworden  sind,  scheinen 
zu  sein  hom.  Mi^axiwp  (-wpa  -iwpcc;  -iwpc)  'Ersinner,  Erreger,  Rater,  Be- 
rater', ursprünglich  'Ersinnung,  Rat*  (vgl.  §  243  Anm.)  und  nachhom. 
poet.  K^ujp  'Nachkomme,  Sohn',  zu  ahd.  helid  'Mann,  junger  Maon^ 
Kämpfer,  Held'  aksl.  ölov&cb  ursiav.  *6hlov&ch  'Mensch*  (Solmsen  KZ. 
34,  548  f.,  Verf.  IF.  19,  212  f.) 
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Akk.  'manas'  aisl.  mun-d  *Hand\  indem  man  an  eine  Wurzel 
•am-  ^fassen'  (lat.  ampla  ansa)  anknüpft  (Persson  Stnd.  62, 
Walde  Lat.  et.  Wtb.  367).  — 

Aach  hier  erscheinen  daneben  zamteil  e«-Formen  (vgl. 
aksl.  oko  n.  a.  §  454).  Ai.  üdhas- :  üdhar.  dhas- :  dJiar.  Gr. 
öbo^  (S.  520,  vgl.  ai.  ütsa-s  S.  539):  fibuip.  AL  ptvas-  gr.  ttio^  : 
^lap.  Gr.  Mfixo?  •  M<1X<*P  'Hülfsmittel*.  Überdies  darf  ai.  uiäs-  gr. 
i^iii^  'Morgenröte*  neben  ai.  uiar-  usw.  (s.  o.)  genannt  werden  ^). 

456.  In  ein  pi^ar  Wörtern  der  im  vorigen  Paragraphen 
besprochenen  Kategorie  von  r-:«  Stämmen  erscheint  hinter 
•dem  r  des  Nom.-Akk.  Sg.  noch  ein  t,  welches  mit  dem  ur- 
sprünglichen Auslaut  von  gr.  ixikx  =  *melity  'x&Ko,  =  *taXaKT 
<§  317)  identifiziert  werden  darf. 

Ai.  ydkrt:  av.  ydkar^  (S.  578);  ob  auch  gr.  fj-rrap  und  lat. 
jecur  (ebenso  femur)  das  -t  gehabt  haben,  bleibt  zweifelhaft. 
Ai.  Mkrt,  Gen.  Sakn-ds  'Kot',  zu  gr.  xönpo^  (S.  310. 579).  Auf 
^ine  derartige  Grundform  weisen  ferner  arm.  neard  Tiber, 
Faser,  Sehne,  Muskelband*  (i-Stamm,  Gen.  PI.  nerdir^\  neben  av. 
•snavar^  (S.  579),  und  arm.  leardy  Gen.  lerdiy  'Leber',  das  wahr- 
scheinlich mit  ags.  Ufer  ahd.  lebara  'Leber*  zusammenhängt 
nnd  in  seinem  Ausgang  von  dem  durch  ai.  ydkrt  vertretenen, 
von  anderer  Wurzel  ausgegangenen  uridg.  Wort  beeinflusst 
sein  mag. 

Diese  f-Formation  erscheint  im  Ai.  auch  im  Vorderglied 
von  Komposita,  z.  B.  yakrä-udara-m  'Leberanschwellung'. 

457.  Von  ähnlicher  Art  ist  ai.  dsrk^  Gen.  asn-ds,  'Blut' 
<S.  309;.  Das  Gutturalformans  halte  ich  für  das  §  371  ff.  be- 
handelte 'q(oy  oder  seine  lautliche  Variante  -gip)-.  Am  nächsten 
scheinen  gr.  öaxpaKOV  'harte  Schale  von  Krebsen,  Scherbe'  und 
'äarpätaXo^  'Knöchel,  Würfel'  zu  vergleichen,  die  zu  ai.  asthdn- 
gr.  daxaicö^  (S.  484f.  487)  gehören»). 


1)  Fernzuhalten  sind  lat.  femus,  jocinus,  s.  Sommer  Lat.  L. 
n.  Fl.  414  f. 

2)  Ohne  das  Ac-Element  öarpeov  'Muschel,  Auster'  und  ö0TpO<;, 
ein  Baum  mit  hartem  weissem  Holz,  wohl  aus  *öaTpo-6pu(  (vgl.  Oöpo- 
irönit  neben  ßbwp  u.  dgL). 
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Auch  diese  A:-Formation  erscheint  im  Ai.  wiederum  al& 
Yorderglied  von  Komposita:  asrJc-pävan'  'Blut  saugend". 

468.  4)  Wie  ein  r-Formans,  so  war  in  ^inem  sichern 
Falle  (üusicheres  bei  Pedersen  KZ.  32,  256  f.)  ein  7-Forman& 
seit  uridg.  Zeit  mit  einem  n-Formans  gesellt.  Ai.  svär  (süvar) 
av.  hvar^  N.  *Glanz,  Himmel,  Sonne',  Gen.  gthav.  x^9ng  =  urar. 
*sffan-$  (zu  diesem  ^s^an-  gehört  *sun'  in  got.  sunnö  S.  303)  \ 
*su^el  als  6f.  ergibt  sich  aus  kret.  dF^X-to-^  hom.  i^^Xto^  lat. 
söl  got.  sauü  *Sonne\  Zu  diesem  Z-Formans  vgl.  gr.  äeXXa  an» 
*dF€Xiä  kymr.  awel  neben  gr.  drjp  aöpä  §  137. 

459.  Eine  Abart  der  in  den  vorausgehendeu  Paragraphen 
behandelten  Suppletionserscheinungen  ist  die  folgende  im  Ai. 
auftretende  Suppletion  beim  Neutrum :  ds  (auch  asyärm).  Gen. 
{Z«nd«/Mund';  döS  Gen.  dö/»-d«,  Torderarm*;  yüi  (auch  yüia'm\ 
Gen.  yüin-äSf  'Fleischbrühe'.  Dieser  Typus  war  aber  nicht  alt- 
ererbt. Es  wurden  vielmehr  wohl  erst  im  Ar.  zu  den  alten 
Wurzelnomina  nach  der  Analogie  sinnverwandter  Wörter,  die  das 
«-Formans  nur  im  Gen.  Sg.  usw.  hatten  (z.  B.  akädn-  'Auge', 
dadhdn-  *saure  Milch',  uddn-  'Wasser'),  n-Kasus  hinzugebildet^ 
ohne  dass  der  Nom.-Akk.  Sg.  von  dieser  Neuschöpfung  be- 
rührt ward. 

460.  Bezüglich  der  Bedeutung  der  suppletivischen  Neutra 
ist  hervorzuheben,  dass  sich  innerhalb  der  einzelnen  Formgruppen 
mehrere  Wörter  auch  der  Bedeutung  nach  enger  zusammen- 
schliessen,  besonders  Ausdrücke  für  Körperteile,  für  flüssige 
oder  halbflüssige  Stoffe  und  für  die  durch  die  Naturerschei- 
nungen gegebenen  Zeitabschnitte.  Es  hat  hier  augenscheinlieh 
schon  in  uridg.  Zeit  in  weiterem  umfang  formantische  Neubil- 
dung auf  grund  von  Bedeutungsverwandtschaft  stattgefunden. 


II.  Bedeutung  der  NominalBtämme  (Bedeutungsgruppen). 
!•  YorbemerkuDgen, 

461.  Während  für  die  Darstellung  der  Form  der  Nominal- 
stämme Einteilung  und  Behandlung  sich  leicht  ergaben  auf  grund 
der  seit  uridg.  Zeit  entgegentretenden  Bildungsmittel,  ist  hier, 
wo  die  Bedeutung  das  Leitmotiv  ist,  die  Art  der  Disposition 
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des  Stoffes  und  seiner  Vorf Ohrnng  nicht  ohne  weiteres  an  die 
Hand  gegeben. 

462.  Sieht  man  beim  nicht  zusammengesetzten  Nomen  ab 
von  den  nur  durch  seine  Zugehörigkeit  zum  Satz  bedingten 
BegrifTsbeziehungen,  wie  sie  durch  die  Kasus-  oder  Adverbial- 
endungen  ausgedrückt  sind,  und  weiter  von  der  durch  die  Grund- 
elemente des  Wortes,  das  wurzelhafte  Wortstück,  gelieferten  Be- 
deutung, so  bleibt  über  den  ganz  allgemeinen  Begriff  als  Nomen 
hinaus  in  jedem  Fall  noch  ein  speziellerer  nominaler  Begriff 
übrig,  der  meistens  auch  durch  eine  Besonderheit  des  formalen 
Wesens  des  sogenannten  Stammes  zum  Ausdruck  gebracht  ist 
und  in  der  Regel  bei  andern  gleichartigen  Formationen  in 
gleicher  Weise  wiederkehrt.  In  jedem  Fall  —  wenn  man,  wie 
man  ja  muss,  das  Nomen  im  Satzzusammenhang  ins  Auge  fasst. 
Es  sind  das  jene  Begriffe,  nach  denen  man  Nomina  actionis, 
EoUektiva,  Nomina  agentis,  Komparative  usw.  unterscheidet.  Sie 
haften  gewöhnlich  an  den  Bildungselementen,  die  die  nominal- 
stammbildenden  Formantien  heissen  und  oben  ausführlicher  be- 
handelt wurden,  z.  B.  -ti-  Formans  für  Nomina  actionis,  wie 
ai.  dfi-fi'  'das  Sehen',  -ter-  -tor-  Formans  für  Nomina  agentis, 
wie  lat.  dv-C'tor  Tührer*.  Dieselben  spezielleren  Bedeutungen 
finden  sich  aber  zumteil  auch  mit  solchen  nominalen  Gebilden 
fest  verbunden,  die  eines  besonderen  nominalstammbildenden 
Elementes  neben  der  Wurzel  entbehren,  z.  B.  ai.  dH-  ^das  Sehen' 
neben  dfifi-y  lat.  duc-  (dux)  'Führer'  neben  ductor.  Solche 
Wnrzelnomina  (§  77)  gehören  in  derselben  Weise  mit  stamm- 
formantischen  Nomina  zu  einer  einheitlichen  Begriffsklasse  zu- 
sammen, wie  eine  Stammform  ohne  Kasusendung  gleichbedeutend 
sein  kann  mit  einer  aus  Stamm  und  Kasusendung  bestehenden 
Form,  z.  B.  Nom.  Sg.  ai.  d^a  lat.  equa  neben  Nom.  Sg.  ai.  äSva-s 
lat.  equO'S.  Demnach  haben  uns  hier  die  Wurzelnomina  ebenso 
zu  beschäftigen  wie  die  stammformantischen  Nomina. 

463.  Von  unserer  Darstellung  verlangt  man  naturgemäss, 
dass  sie  so  viel  als  möglich  Entwicklungsgeschichte  vorführe, 
und  so  fragt  sich,  was  sich  über  den  Ursprung  der  nominalen 
Bedeutungsklassen  im  allgemeinen  wie  im  einzelnen  wissen  lässt. 

Was  zunächst  die  Wurzelnomina  betrifft,   so  waren  sie 
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schon  in  uridg.  Zeit  semantisch  nicht  einheitlich,  sondern  be- 
schlugen schon  damals  mehrere  Begriffsklassen.  Im  einzelnen  darf 
man  hie  und  da  einen  Bedeutungswandel  vermuten,  wie  z.  B. 
dass  das  F.  ♦jfife-  ai.  viS-  'Haus,  Gemeinde*  aksl.  thsh  'Dorf* 
(§  80,  a)  ursprünglich  ebenso  ein  Nomen  actionis,  mit  dem  Sinne 
'Niederlassung,  Ansiedelung',  gewesen  war  wie  z.  B.  das  wurzel- 
gleiche gr.  oTko^  lat.  vicus.  Im  grossen  Ganzen  aber  ist  die 
Entwicklung  der  Bedeutungsverschiedenheit  in  dieser  Form- 
klasse dunkel. 

Dass  zumteil  stammformantische  Elemente  mit  besonderer 
Funktion  in  voruridg.  Zeit  in  ihnen  durch  lautliche  Prozesse 
untergegangen  seien,  ist  eine  Vermutung,  die  uns  nicht  weiterhilft. 

464.  Bezüglich  der  uridg.  Nomina  mit  abtrennbaren  Stamm 
formantien  ist  man  sofort  vor  die  Frage  geführt:  woher  stammen 
diese  Formantien  und  welches  war  ihre  erste  Funktion?  Da 
ist  zu  sagen  (vgl.  §  66.  87),  dass  von  den  allermeisten  Herkunft 
und  Grundbedeutung  völlig  unbekannt  sind.  Vermutungen  wie 
die,  dass  -bho-  zu  ai.  5Arf-^i 'er  scheint,  erscheint' gehöre  (§283), 
oder  dass  -tütiiy  zu  ai.  tavf-ti  'er  ist  kräftig,  vermag'  gehöre 
(§  343),  dass  demnach  die  Nomina  mit  diesen  Formantien  ihrer 
Konstitution  nach  mit  Komposita  —  d.  h.  einstigen  Komposita  — 
wie  nhd.  weih-lich,  weis-heit  zu  vergleichen  seien,  sind  viel  zn 
unsicher,  als  dass  sie  die  Grundlage  für  eine  Darstellung  der 
Geschichte  der  betreffenden  Nominalklassen  abgeben  dürften. 
Es  ist  ja  immerhin  möglich,  die  verschiedenen  Funktionen,  die 
z.  B.  die  5AoStämme  aufweisen  (z.  B.  gr.  fipTucpo^  'glänzend', 
fXacpoq  'Hirsch',  Kpöraqwq  'Schläfe',  ((T)K^paq)0^  'Schmähung,  Ver- 
läumdung,  §  284  f.),  aus  einem  Grundbegriff  abzuleiten,  der  An- 
knüpfung an  ai.  hhdti^  d.  h.  Deutung  des  -hho-  als  ein  zu  diesem 
gehöriges  Nomen,  zuliesse.  Aber  unter  den  uridg.  hho-  Nomina 
ist  keines,  welches  in  begrifflicher  Beziehung  durch  sich  selbst 
auf  diese  Wurzel  deutlich  hinwiese,  und  das  lautliche  Zusammen- 
treffen im  hh  kann  natürlich  Zufall  sein.  Etwas  besser  schon 
steht  es  mit  der  Identifizierung  gewisser  formantischer  dh  (§  365) 
mit  W.  dÄ5-  'setzen'.  Am  unverfänglichsten  ist  wohl  die  Ver- 
knüpfung des  in  Adjektiva  temporaler  Bedeutung  erscheineD- 
den  Formans  -inno'  -tno-  mit  ai.  tdn-  'Ausbreitung,  Fortdauer' 
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ir.  tan  'Zeit*  (§  197).  Ist  die  Gleichgetzung  des  f.  Formans  f- 
-(»)i(i-  mit  dem  Pronomen  av.  f  Iit.^'i=gr.  !a  (§  143)  richtig,  so 
gewänne  von  daher  eine  Stütze  die  alte  Identifizierung  des 
Formans  't{oy  (§  291)  mit  dem  Demonstrativpronomen  to-.  Näher 
auf  diese  Probleme  hier  einzugehen  lohnt  sich  nicht. 

Ist  demgemäss  von  dieser  Seite  her  fttr  die  Aufhellung 
der  Bedeutungsentwicklung  der  allermeisten  formantischen  No- 
minalklassen nichts  und  fttr  einpaar  Klassen  nur  sehr  wenig  zu 
holeu;  so  ist  nunmehr  zuzusehen,  was  etwa  sonst  zur  Aufklärung 
dienen  kann.     Ich  hebe  dreierlei  herver: 

466.  1)  Wie  in  §  87  anf  grund  von  Erscheinungen  der 
jüngeren  Vergangenheit  gezeigt  worden  ist,  muss  man  darauf 
gefasst  sein,  dass  ein  lautlich  einheitliches  uridg.  Formans  mit 
divergierenden  Funktionen  aus  etymologisch  verschiedenen  BiU 
dungselementen  zusammengeflossen  und  dass  somit  die  Funk- 
tionsverschiedenheit der  uridg.  Zeit  schon  von  Anfang  an  da- 
gewesen war.  So  haben  nach  dem,  was  sich  uns  oben  ttber 
die  Geschichte  der  betreffenden  Formantien  ergeben  hat,  für 
ursprünglich  verschieden  zu  gelten  z.  B.  das  -mo-  der  Superlative 
wie  lat.  summus  (§  152),  das  -wo-  der  Partizipia  wie  Wi.jisz" 
komas  (§  160)  und  das  'tno-  von  Nomina  wie  gr.  cpXoTMÖ^  0u)^ö^ 
{§  173),  ebenso  das  tro-  von  ai.  antrd-m  hksl.  jqtro  u.  dgl.  (§242) 
und  das  -tro-  von  ai.  iötra-m  u.  dgl.  (§  252). 

Umgekehrt  kann,  was  seit  uridg.  Zeit  lautlich  verschieden 
war,  doch  ursprünglich  dasselbe  gewesen  sein.  Nach  1  %  701 
S.  629  ff.  ist  die  Möglichkeit  geboten,  die  Formantia  -tio)-  und 
'd{oy  (§  286  ff.  358  ff.)  und  die  Formantia  -Ä:(o)-  und  -g^oy 
<§  366  ff.  386  ff.)  zu  identifizieren,  und  es  liegt  nahe,  wenigstens 
in  einem  Teile  der  Nomina  mit  der  Media  diese  Artikulations- 
art aus  der  Tennis  hervorgegangen  sein  zu  lassen.  Ferner  mag, 
nach  1  §464,1,  das  uridg.  Formans  -Zo-  zumteil  ursprünglich 
-rO'  gewesen  sein.  Bartholomae  möchte  auch  'dhro-,  -dhlo-  nur 
für  eine  lautgesetzliche  Variante  von  -tro-,  tlo-  halten  (§  267). 
In  allen  diesen  Fällen  legt  die  Bedeutung  kein  Hindernis  in 
den  Weg,  nnd  teilweise  sind  die  semantischen  Verhältnisse  für 
Identifizierung  so  günstig  wie  möglich. 

2)  Die  Art,  wie  der  Bedeutungswandel  auf  unserm  Gebiet 
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sich  vollzogen  hat,  wie  Nomina  actionis  zu  Nomina  agentis,  Eigen- 
schaftabstrakta  zu  Ding-  und  Personenbenenuungen,  Substantiva, 
die  eine  artliehe  Zugehörigkeit  bezeichneten,  zu  Deminutiva  ge- 
worden sind  usw.  usw.,  ist  im  Ganzen  keine  andere  als  die,  wie 
überall  anderwärts  Bedeutungs  verschiebung  geschehen  ist.  Wenig 
beachtet  ist  aber  bis  jetzt,  und  das  sei  deshalb  besonders  er- 
wähnt, dass  auch  hier  viele  Änderungen  auf  dem  Wege  des 
Synkretismus  zustande  gekommen  sind:  ein  Formans  berührte 
sich  in  dieser  oder  jener  Gebrauchsweise  mit  einem  andern  For- 
mans; diese  partielle  Bedeutungsgleichheit  führte  zum  Austausch 
auch  anderer  Funktionen;  nach  Herstellung  völliger  Bedeutungs- 
gleichheit Hess  man  dann  meistens  das  eine  Formans  ganz  fallen. 
So  hatte  im  Lett.  z.  B.  lab-aks  zunächst  ebenso  wie  lit.  Idbökas 
nur  den  Sinn  'recht  gut,  ziemlich  gut'  oder  dgl.;  dadurch  wurde 
Vermischung  mit  dem  Komparativ  herbeigeführt,  labäks  wurde 
ihm  völlig  gleich,  und  der  alte  Komparativ  schwand  (§  381 
S.  500  f.).  Auf  ähnliche  Weise  kamen  die  lokalen  und  temporalen 
Adjektiva  auf  -tero-  im  Ar.  und  im  Griech.  zu  Funktionen,  die 
ursprünglich  nur  die  Komparative  auf  -ies-  hatten,  und  es  wurden 
dann  in  diesen  Sprachzweigen  ^ero-Formen  auch  mit  anderer  als 
lokaler  oder  temporaler  Bedeutung  geschaffen  (§  240,  ß  S.  328  f., 
§  622  ff.).  Synkretismus  muss  namentlich  in  den  Klassen  der 
Verbalabstrakta  und  der  Verbaladjektiva  eine  grössere  Rolle  ge- 
spielt haben,  wo  diese,  bei  engerem  Anschluss  ans  Verbum,  von 
einer  mit  mehrfacher  Bedeutung  verbundenen  Formenmehrheit 
zu  einer  Einfoimigkeit  übergegangen  sind,  wie  es  bei  den  Ver- 
balabstrakta z.  B.  im  Ai.  zu  beobachten  ist  (Beschränkung  der 
Infinitivklassen  in  der  klassischen  Sprache  auf  die  Form  auf 
'tum)y  bei  den  Verbaladjektiva  z.  B.  im  Ital.  (Verdrängung  der 
sogen.  Partizipia  Prät.  durch  die  eine  Form  auf  -tos.) 

3)  Im  Einzelwort  wird  die  allgemeinere  Beziehungsbe- 
deutung, die  an  dem  stammbildenden  Foi-mans  haftet,  dadurch 
irgendwie  modifiziert,  gewöhnlich  spezialisiert,  dass  die  Vor- 
stellung, deren  Träger  die  Grnudelemente  des  Wortes  sind,  auf 
den  Bedeutungsinhalt  des  Formans  hinüberwirkt  und  in  ihn  mit 
aufgenommen  wird.  Mit  so  bereichertem  Inhalt  kann  dann  das 
Formans  produktiv  werden,  d.  h.  es  bekommen  auf  dem  Wege 
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der  asso^ativen  Angleichung  andere  Nomina,  eines  oder  succes- 
sive  zwei  oder  mehrere,  das  gleiche  Formans  mit  dieser  speziali- 
sierten Punktion.  Durch  successive  Vermehrung  entwickeln  sich 
auf  diese  Weise  oft  sehr  umfangreiche  Nominalklassen,  um  so 
leichter,  je  allgemeiner  der  Sinn  ist,  den  das  Formans  in  Ver- 
bindung mit  dem  übrigen  Teil  des  Wortstamms  bekommen  hat  ^). 

Davon,  dass  einem  Nomen  auf  diese  Weise  sich  nur  eines 
zugesellt  hat,  sind  oben  u.  a.  folgende  Beispiele  vorgekommen: 
lat.  pösca  nach  esca  (S.  479),  pulvis  nach  dnü  (S.  533  f.),  ai. 
dmii'  nach  kraviS-  (S.  544),  gr.  uriicpiTE  nach  X&Xfi  (S.  509), 
TieXiH  TieXixvii  nach  kuXiE  kuXixvt]  vgl.  lat.  calix  (S.  265),  arm. 
melry  u-Stamm,  nach  *medhu  =  ai.  mädhu  (S.  182),  preuss.  nauns 
nach  *jauns  =  l\t  jäunas  (S.  271),  lit.  vel^bas  nach  arücstijhas 
(8.  389).  Zahlreiche,  die  oben  nicht  erwähnt  sind,  lassen  sich 
hinzufügen,  wie  gr.  T^pu^  und  T^pÖTä^  ( *  T^puiv  Hesych)  nach 
TTp^cTßuq  und  TipecTßÖTct^,  TP«iK€^  VnT^p€^'  bci  Alkman,  Sophokles 
(zu  Tpa^?  Tpaia  *Alte')  nach  TuvaiKC^  (vgl.  Dittenberger  Hermes41 , 
100),  lat.  pröris  (fttr  prOra)  nach  puppis,  senexter  (für  sinister) 
nach  dexter^).  Nicht  immer  ist  ersichtlich,  welche  von  zweien 
in  solchem  Verhältnis  zu  einander  befindlichen  Formen  die  indu- 
zierende gewesen  ist,  namentlich  wenn  die  Anschlnssbildung  in 
vorhistorischer  Zeit  erfolgt  ist,  z.  B.  bei  lat.  laevos  aksl.  lev^ 
gr.  Xai6^ :  lat.  scaevos  gr.  (TKaiö^  (S.  202),  gr.xeXl-bwv^Schwalbe': 
ÖTi-bu)v  'Nachtigall'. 

Wo  ganze  Nominalklassen  entstanden  sind,  ist  die  im  An- 
fang stehende  Musterform  nur  selten  noch  zu  konstatieren.  Nach- 
weislich ist  z.  B.  die  Klasse  der  altgerman.  neutr.  Tiernamen 
mit  -e«-  ahd.  kalby  {hyrind,  farhy  huon,  (h)welf  von  kalb  (ur- 
germ.  *kcdbaz)  ausgegangen  (S.  523),  die  der  lit.  Farbadjektiva 
auf  "bvas,  die  den  Begriff  der  Annäherung  an  die  betreffende 


1)  Dieselbe  Erscheinung  ist  häufig  im  Gebiet  der  Verbalbil- 
dung zu  beobachten.  So  ist  z.  B.  die  'inchoative*  Bedeutung  des 
lat.  '8CÖ,  eines  Formans,  das  sich  sehr  stark  ausgebreitet  hat,  ent- 
sprungen au  ein  paar  Verba  wie  cr^co,  adoliscOt  wo  sie  durch  den 
Sinn  des  Vorstücks  bewirkt  worden  ist  (2^,  S.  1036). 

2)  Auf  dem  Gebiet  der  Verbalbildung  z.  B.  lat.  necto  für  *nedhö 
(zu  ai.  Part  nadd?ui-8)  nach  plecto. 
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Farbe  ausdrücken,  rüsvas  raüsvasy  zalsvasj  blaisvas^  halstas, 
jÜ8vas,  gehvasj  melsvas  von  rüsvas  raüsvas  (S.  202),  die  der 
Nomina  agentis  auf  -tojis  im  Lit.,  auf  -tajh  im  Siav.,  z.  B. 
atpirktöjis  'Erlöser',  moJcftojis  'Lehrer*,  gilbitojis  'Helfer'  und 
jpovocUUajh  'Führer',  pozoratajh  'Beschauer,  Späher'  von  lit. 
artöjis  (preuss.  artoys)  aksl.  ratajh  'Pfüger'  (S.  196).  In  andern 
umfänglicheren  Klassen  lassen  sich  zwar  gewöhnlich  gruppen- 
weise ältere  und  jüngere  Formen  sondern,  aber  unter  den  älteren 
nicht  mehr  die  älteste,  die,  von  der  alles  ausgegangen  ist,  be- 
stimmen. Unter  den  Farbadjektiva  mit  -jfo-  z.  B.  sind  6  oder  7, 
die  als  uridg.  gelten  dürfen,  wie  z.  B.  ai.  Syavd'Sy  während 
mehrere  im  Ital.,  Oerm.  und  Balt-Slav.  neu  dazugekommen  sind; 
welche  von  den  uridg.  Formen  aber  die  älteste  war,  bleibt  dunkel 
(S.  20 1 ).  Bei  den  weitverzweigten  Superlativbildungen  auf  'rptno-s 
-mo  8  (z.  B.  lat.  maximus,  faciüimus)  kommt  man  mit  hoher 
Wahrscheinlichkeit  auf  uridg.  *8eptfiifn<h8  *8eptmo-8  'septimus' 
und  *de&fpm0'8  'decimus'  als  die  zwei  ältesten  Formen  dieser 
Art  zurück :  mit  ihrem  Ausgang  verknüpfte  sich  der  Begriff  der 
Stellung  eines  Gegenstandes  in  einer  Reihe  von  Gegenständen; 
an  sie  schlössen  sich  zuerst  andere  Ordinalia,  dann  verschiedene 
Adjektiva  lokalen  und  temporalen  Sinnes  an  und  weiter  Adjek- 
tiva  beliebiger  anderer  Bedeutung;  ob  nun  aber  zu  allererst 
*8eptiiim0'8  oder  *dekrj^m0'8  auf  dem  Plan  war,  ist  kaum  mehr 
auszumachen  (S.  163. 225).  Von  den  Verwandtschaftsnameu  auf 
-(i;)er'  (S.  332  ff.)  sind  am  jüngsten  die  einzelsprachlich  en^ 
sprungenen  wie  ai.  ndptar-y  öech.  nett  -efe.  Unter  den  urindo- 
germanischen wie  ai.  d^vdr-,  pitdr-  hat  man  die  auf  -ter-  {-tor-) 
formantisch  identifiziert  mit  den  Nomina  agentis  auf  -ter-  {-tor-). 
In  der  Tat  könnte  z.  B.  *bhrater'  'Bruder',  wie  man  angenommen 
hat,  zu  ai.  bhdra-ti  gehören  und  ursprünglich  Tfleger,  Schützer' 
bedeutet  haben  (vgl.  Delbrück  Verwandtschaftsnameu  5ff.).  Dann 
wäre  man  zu  schliessen  berechtigt,  *p9ter-  und  *7nater'  seien 
in  Anschluss  an  ^bhrater-  vollzogene  Umbildungen  der  aus  der 
Kindersprache  stammenden  *pä  und  ''^mä  (§  474).  Indessen  ist 
in  dieser  Bedeutungssippe  alles,  was  die  Entstehungsweise  der 
uridg.  Formen  betrifft,  noch  so  unsicher,  dass  auch  hier  der 
erste  Ausgangspunkt  als  unklar  bezeichnet  werden  mnss. 
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Was  die  Natur  dieses  Übertragungsvorgangs  betrifft,  sa 
hat  man  es  mit  der  durch  Bedeutungsverwandtschaft  veranlassten 
LantungsangleichuDg  zu  tun,  die  den  Nominalstämmen  vielfach 
auch  in  anderer  Weise,  ohne  dass  ein  Stammformans  auf  ein 
anderes  Wort  übertragen  wird,  ihr  formales  Wesen  modifiziert, 
z.  B.  lat.  sen-  'Greis*  für  ^seno-  nach  jün-  juven-  ^junger  Mann*^ 
und  jMüew-  selbst  für  *jutnn-  nach  sen-  (S.  166.  297  Fussn.  1), 
att.  KpeiTTwv,  dXdrTwv  u.  a.  mit  Vokallänge  in  erster  Silbe  (für 
*Kp^TTU)v  usw.)  nach  t^ttwv  (S.  558). 

Die  Nomina,  die  durch  die  in  Rede  stehende  exkursive 
Formansverbreitung  entstanden  sind,  hat  man  jedesmal  so 
weit  als  möglich  zu  scheiden  von  den  dasselbe  Formans  ent- 
haltenden Formen,  aus  deren  Reihe  sie  sich  abgezweigt  haben. 
Ich  habe  diesen  für  die  Erkenntnis  der  formal-semantischen  Ent- 
wicklungsgeschichte der  Nominalklassen  wichtigen  Punkt  schon 
in  dem  formalen  Teil  unserer  nominalen  Formanslehre  berück- 
sichtigt, indem  ich  die  Beispiele  zumteil  darnach  gruppiert  habe. 
So  sind  z.B.  in  §  125  von  den  allgemeinidg.  ^o-Adjektiva,  die  eine 
kaum  näher  zu  umschreibende  Funktion  des  Formans  zeigen^ 
wie  lat.  vtvoSf  arduoSj  calvos,  saevos,  parvos,  abgetrennt  die 
exkursiven  Gruppen  der  Adjektiva  mit  Farbbedeutung,  wie  lat. 
helvos  flavoSj  der  Adjektiva  mit  Totalitätssinn,  wie  lat.  salvos^ 
und  der  Adjektiva  mit  den  Bedeutungen  'links',  'rechts',  wie 
lat.  laecoSy  oder  in  §  385  beim  fe(o)-Formans  als  exkursive  Gruppen 
wiederum  Farbadjektiva,  wie  lat.  cascus,  lit.  pükasj  und  Ge- 
wächsnamen, wie  lat.  salixy  larixy  filix. 

Die  Kategorie,  von  der  die  Abzweigung  erfolgt  ist,  wird,, 
wenn  sie  umfangreicher  und  daher  wahrscheinlich  durch  eine  in 
längeren  Zeiträumen  geschehene  Entwicklung  zustande  gekom- 
men ist  und  bezüglich  der  Formansfunktion  Ungleichmässig- 
keiten  aufweist,  in  der  Regel  ihrerseits  noch  andre  exkursiv 
entwickelte  Gruppen  enthalten,  sei  es  dass  eine  Form  nur  eine 
Form  derselben  Eigenart  nach  sich  gezogen  hat  oder  mehrere. 
Dabei  können  sich  in  der  zeitlichen  Entwicklung  des  Ganzen 
bis  znr  jüngsten  Form  herab  natürlich  die  verschiedensten  Ver- 
hältnisse ergeben,  in  denen  die  einzelnen  Formen  semasiologisch 
zu  einander  stehen.    Zwei  Beispiele  mögen  dies  erläutern,  die 
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^o-  and  die  ^ro-Nomina.  Wir  sahen  (S.  587  f.)*  Ht.  rüsvas  obw. 
mit  der  Bedentting  der  Annäherung  an  eine  Farbe  waren  Aus- 
läufer der  Kategorie  der  Farbadjektiva  szi^asy  äelvas,  blaivas 
usw.,  diese  wieder  war  abgezweigt  von  den  sonstigen  Adjektiva 
auf -ffo-.  Dnter  diesen  aber  bilden  wieder  z.  B.  eine  zweigliedrige 
Exkursgruppe  uridg.  *gUif^'S  tLUjivd-s  kymr.  ftytr'vivns':  uridg. 
*mr^'8  kymr.  marto  'mortuus'  (S.  203. 448),  eine  etwas  grössere 
Gruppe  lit.  kreivas  "schief,  szewa-  Irumm'  (in  szew-kojis  'krumm- 
beinig'), klivas  und  szUvas  szlefvas  'schiefbeinig'  (S.  204).  Die 
Griechen  bildeten  mit  -rpov  Wörter  mit  der  Bedeutung  betrag, 
Entgelt,  Lohn  für  etwas',  wie  Xurpov,  Gp^irrpov,  K6^l(TTpov,  bi- 
baKTpov,  ^rivlrrpov  (S.  342);  im  Ai.  begegnen  mit  demselben 
Formans  gebildet  die  Körperteilbenennungen  bharitra-m  'Arm' 
(Tragwerkzeng*),  cari^ra-m  Tuss'  (*6eh Werkzeug').  Diese  beiden 
Gruppen  waren  Ausläufer  der  uridg.  Klasse  der  Nomina  instru- 
menti  mit  -trom.  Diese  Klasse  aber  war  ihrerseits  wieder  eine 
von  einem  nicht  mehr  festzustellenden  Einzelfall  ausgegangene 
Spezialisierung.  Neben  ihr  stehen  noch  vielerlei  andere  Sub- 
stantiva  auf  -tro-m^  und  hier  lassen  sich  abermals  noch  kleinere 
Gruppen  aussondern,  teils  urindogermanische  teils  einzelsprach- 
liche, die  exkursweise  entstanden  sind,  z.  B.  örtlichkeitsnamen 
wie  ai.  sthairdm  'Standort'  janitrortn  'Geburtsort',  gr.  Odärpov 
'Schauplatz',  lat.  aepulcrumy  ambuläcrum.  So  gleicht  die  Ent- 
wicklung, die  ein  produktives  Formans  in  semantischer  Hinsicht 
durchgemacht  hat,  oft  dem  Wachstum  eines  Baumes:  sein  Stamm 
sendet  Äste  aus,  längere  oder  kürzere,  an  diese  setzen  sich 
wieder  Zweige  verschiedener  Länge  an  usw. 

In  den  jüngeren,  geschichtlichen  Perioden  der  idg.  Sprachen 
sieht  man  formal-semantische  Gruppen  oder  Klassen  so  oft  durch 
Anschluss  eines  Nomens  an  das  andere  zustande  kommen,  dass 
sich  die  Überzeugung  aufdrängt,  dies  müsse  auch  schon  in  den 
vorhistorischen  Zeiten  das  wirksamste  Moment  zur  Herausbildung 
von  solchen  Gruppen  und  zur  Entstehung  der  Gebrauchsver- 
schiedenheiten eines  Formans  gewesen  sein.  Und  für  die  Er- 
mittlung der  begrifflichen  Geschichte  eines  Formans  ist  hiemach 
überall  die  nächste  Frage  nicht  die,  was  das  Formans  ursprüng- 
lich für  sich  selbst  gewesen  ist,   sondern  welches  das  erste 
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Wort  war  oder  welches  die  ersten  Wörter  waren,  wovon  es  den 
Schlnssteil  ausgemacht  hat. 

Übrigens  entstehen  Bedeutnngsklassen  nicht  bloss  so,  dass 
einem  Wort  sich  so  und  so  viele  Neubildungen  mit  gleicher  Be- 
deutung zugesellen,  sondern  auch  so^  dass  sich  die  besondere 
Bedeutung  einer  Form  oder  Formgruppe  auf  schon  vorhandene 
gleichgebildete;  aber  dieser  besonderen  Funktion  nicht  teilhaftige 
Formen  überträgt.  So  war  z.  B.  unser  kindisch  ursprünglich, 
seit  ahd.  Zeit,  nnr  'kindlich';  der  Gruppe  der  Adjektiva  auf 
'isch  mit  ttblem  Nebenbegriff  ist  es  erst  im  Nhd.  angeschlossen 
worden  (s.  §  550.  551,  3).  Die  wirklich  weibliche  Wesen  be- 
nennenden Wörter  auf  -a-,  -(i)iÄ-  -f-  n.  dgl.  haben  einen  begriff- 
lichen Einfluss  geflbt  auf  gleichförmige  Wörter,  die  nicht  weib- 
liche Wesen  bezeichneten  (s.  §  467). 

In  den  Kreis  der  hier  in  Rede  stehenden  Erscheinungen 
gehört  auch  der  Fall,  dass,  wo  ein  Nomen  mit  einem  andern 
Nomen  oder  eine  Nominalklasse  mit  einer  andern  Nominalklasse 
an  einem  oder  dem  andern  Punkt  des  Kasussystems  in  forman- 
tische  Übereinstimmung  gekommen  ist,  diese  partielle  formale 
Übereinstimmung  auf  grund  von  Wortbedeutungsverwandtschaft 
eine  weitere  formale  Angleichung  bewirkt.  Wo  der  vorbildlich 
wirksame  Stamm,  wie  es  gewöhnlich  der  Fall  ist,  andere  Stämme 
gleicher  Form  und  anderer  Bedeutung  neben  sich  hat,  bewirkt 
er  nicht  allein,  aber  doch  in  erster  Linie  die  formale  Neuerung. 
Z.  B.  got.  Nom.  PI.  fadrjus  Täter'  trat  zu  fadrum  -uns  wesentlich 
nach  sunjus 'Söhne'  (§245  S.  334  f.);  gr.  eepäiriuv 'Diener',  das 
ursprünglich  n-Stamm  war  (F.  OepäirvTi,  Gepdiraiva),  wurde  nt- 
Stamm  (-ovto^  usw.)  wesentlich  nach  den  begrifflichen  Opposita 
äpxu)v,  Kpetu)v,  ^^bu)v  )Li€b^u)v;  lat.  minus  -öris  wesentlich  nach 
maius  -öris  und  primOrum  -öris  wesentlich  nach  priörum  -örSs 
(§  433);  got.  Nom.  Sg.  fötus  usw.  Tuss'  zu  fötu  -uns  (§  78  S.  131), 
tunpus  usw.  'Zahn'  zu  tunjhu  -uns  (§  350  S.  460)  wesentlich 
nach  fcinnu« 'Wange,  Backen',  Jiandus  'Hand'  (§  106  S.  179); 
aksl.  Gen.  d^lese  nsw.  zu  delo  'Werk'  wesentlich  nach  slovo  -ese 
'Wort'  (§  399  S.  524). 

466.  Dass  in  den  weiten  Reichen  der  Gegenstands-,  der 
Eigenschafts-  und  der  (nominalen)  Zustandsbegriffe  nicht  jede 
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einzelne  Begriffsklasse,  von  der  man  a  priori  erwarten  könnte^ 
dass  sie  zugleich  als  besondere  Formklasse  aufträte,  als  solche 
auch  erscheint,  ist  nach  dem  Dargelegten  nur  natürlich.  Wo 
im  Nominalformalen  einer  Sprache  keine  günstigen  Ansatzpunkte 
zur  Entwicklung  einer  formal-semantischen  Klasse  vorhanden 
waren,  entstand  auch  keine  solche  Klasse. 

Für  manche  Begriffskategorien  wurde  die  Gelegenheit,  die 
sich  zur  Herstellung  einer  Formklasse  wieder  und  wieder  ergab, 
auch  öfters,  von  verschiedenartigen  Ansatzpunkten  aus,  benutzt. 
Daher  verschiedene  kategoriale  Formantien^  lebendige  und  ab- 
gestorbene, nebeneinander  z.  B.  für  Deminutiva,  für  Tierbenen- 
nungen, für  Kollektiva,  für  stoffbezeichnende  Adjektiva  auch 
in  derselben  Sprache. 

Andere  Begriffe  dagegen,  für  die  man  ebenso  gut  beson- 
dere Formklassen  erwarten  könnte,  z.  B.  für  den  Begriff  des^ 
belebten  Wesens  im  Gegensatz  zum  unbelebten,  für  den  des 
menschlichen  Wesens  im  Gegensatz  zum  tierischen  Wesen  oder 
überhaupt  zu  allem  andern  Gegenständlichen,  für  den  der  Erden- 
dinge im  Gegensatz  zum  Himmlischen,  hatten  von  uridg.  Zeit 
her  keinen  gesonderten  formantischen  Ausdruck. 

Wiederum  andere  wenigstens  keinen  so  vollkommenen, 
als  man  nach  ihrer  Häufigkeit  und  Wichtigkeit  erwarten  könnte. 
Hierher  gehört  vor  allem  der  Gegensatz  von  substantivischer 
und  adjektivischer  Geltung  des  Nomens.  Auch  noch  in  den 
historischen  Perioden  der  einzelnen  Sprachzweige  ist  es  oft  nicht 
ein  bestimmtes  Merkmal  der  Form,  sondern  nur  der  Bedeutungs- 
inhalt des  ganzen  Wortes  im  Verhältnis  zu  den  andern  Wörtern 
des  Satzes,  der  das  Nomen  der  einen  oder  der  andern  von  diesea 
Begriffsklassen  zuweist,  z.  B.  ai.  j/üvan-  lat.  juvenis  ^jnng'  und 
'Jüngling',  ai.  vfian-  'männlich'  und  'Mann,  Männchen  des  Tieres'. 

Speziell  adjektivischen  Charakter  haben  allerdings  gewisse 
uridg.  Formantien,  mittels  deren  Adjektiva  von  Substantiva  ab- 
geleitet wurden,  wie  '{i)iO'<i  z.  B.  ^pdtriio-  Väterlich'  gr.  iraxpio^ 
von  ^pdUr-  'Vater*  gi\  iraT/ip  (§  114  ff.),  und  wenigstens  eine» 
gibt  es,  das  seit  uridg.  Zeit  umgekehrt  der  Substantivierung 
von  Adjektiva  dienen  konnte,  -«w-  -on-^  z.  B.  av.  mar^tan-  'Sterb- 
licher' von  mar^ta-  'sterblich',  gr.  (TTpdßuiv  'Schielender*  von 
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0Tpaß6^  'schielend^  lat.  silo  Tlattnasiger'  von  silus,  got. 
blinda  'Blinder'  von  blinds  'blind'  (§  210  ff.).  Überdies  gewann 
man,  wie  §  15  bemerkt  ist,  frühzeitig  eine  formale  Unterschei- 
dung der  beiden  Begriffe  durch  Tonsitzdifferenzierung,  z.  B. 
ai.  Jcrinä'8  ^schwarz' :  kfina-s  ('Schwarzer')  'schwarze  Antilope', 
gr.  XeuKÖ^  'weiss' :  XeÖKoq  CWeisser*)  'Weissfisch'.  Diese  formalen 
Unterschiede  wurden  aber  in  den  meisten  Sprachen  immer 
wieder  mehr  oder  weniger  verwischt  infolge  davon,  dass  im 
allgemeinen  die  Fähigkeit  vererbt  und  festgehalten  war,  beliebig 
gebildete  Nomina  ohne  Formveränderung  bald  adjektivisch  bald 
substantivisch  zu  setzen.  Usuell  gewordene  Substantivierungen 
solcher  adjektivisch  gekennzeichneter  Nomina  sind  u.  a.  SLLjäm- 
bhyas  gr.  fö^q^xoq  (TO|Liq)ioq)  'Backenzahn'  von  *§ömbh0'8  'Zer- 
malmung, der  Zermalmung  dienendes  Ding,  Zahn'  ai.  jdmbha-s 
usw.  (§  115  S.  188),  ai.  mdrtya-s  'Sterblicher,  Mensch'  von 
mdria-s  'Sterblicher,  Mensch'  (§  115  S.  188),  lat.  caprea,  eine 
Art  wilder  Ziegen,  von  capra  'Ziege'  (§  122  S.  199),  c^reus 
'Wachskerze,  WachsfackeP  von  c^ra  (§  122  S.  199),  mhd.  guldm 
M.  'Goldmünze,  Gulden'  von  golt  'Gold'  (§  190  8.  277).  Und 
umgekehrt  sind  durch  attributive  Verwendung  wieder  adjek- 
tivisch geworden  z.  B.  die  Substantiva  gr.  oOpaviuiv  'Himmlischer, 
Himmelsbewohner'  (von  oöpdvio^ 'himmlisch'):  Geol  oöpaviuive'^ 
'die  himmlischen  Götter',  atOuiv  (vgl.  ATöwv,  'Brandfuchs',  Pferde- 
name) :  Kinroi  atGuive^  'brandrote  Rosse',  got.  weiha  'Heiliger' : 
ahma  sa  weiha  'der  heilige  Geist'  (§  212  S.  299  f.,  §  215,  a 
S.  307). 

467.  Mit  der  nominalen  Stammbildung  hängt  engstens  die 
Genusunterscheidung  zusammen.  Von  dieser  ist  des  Näheren 
später  zu  handeln.  Hier  sei  nur  schon  Folgendes  bemerkt.  Das 
m.  und  das  n.  Genus  entbehren  von  uridg.  Zeit  her  des  Aus- 
drucks an  der  Stammform  selbst  und  sind  nur  durch  die  flexi- 
vische  Gestaltung  des  Nom.  und  Akk.  gekennzeichnet.  Am  f. 
Genus  dagegen  sind  von  den  stammhaften  Formantien  direkt 
beteiligt^o-,  -(«)iÄ-  -i-,  -5-  (-(»)i^),  -?•  -if-,  -ä-  -m^--  Mit  dem  -ä- 
der  Feminina  wie  ai.  bhuja  gr.  q)UTti  lat.  fuga  war  der  Ausgang 
-a  des  Nom.-Akk.  PI.  der  oStämme,  z.  B.  "^iuga  ved.  yugd 
lat.  juga,  identisch,  und  die  Einstellung  einer  solchen  Singular- 
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form  in  eine  plaralische  Easusreibe  erklärt  sich  aus  der  Eol- 
lektivbedeutnng,  die  dem  tf- Formans  zugekommen  war:  *iugd 
war  ursprünglich  etwa  'das  Gejöche\  Dazn,  das  natürliche  weib- 
liche Geschlecht  zu  bezeichnen,  das  sie  in  einer  Anzahl  von 
Wörtern  seit  uridg.  Zeit  zum  Ausdruck  bringen,  sind  jene  For- 
mantien -a-  usw.  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auf  dem  §  468  zu 
besprechenden  Wege  der  exkursiven  Ausbreitung  von  einem  ein- 
zelnen Wort  aus  gekommen.  Für  -a-  hat  man  an  ein  Substan- 
tivum  wie  gr.  fVYi\  (böot.  ßavd)  aksl.  £ena  'Weib'  als  Musterform 
gedacht,  in  dem  der  Begriff  des  Weiblichen  mit  durch  die 
Grundelemente  gegeben  war.  Auch  hat  man  vermutet,  dass  z.  B. 
*ei:ua  'Stute'  (lat.  equa)  und  *ulqUi  ^Wölfin'  (ai.  vrM)  neben 
*ek^0'8  und  *^}qU0'8  ursprünglich  etwa  'pferdisches  Wesen', 
•wölfisches  Wesen'  bedeutet  oder  dass  sie  nach  Art  unseres  huhn 
(S.  168)  einen  kollektiven  Sinn  gehabt  haben;  über  den  Über- 
gang von  Eollektivbedeutung  zur  Bedeutung  eines  Einzelwesens 
8.  §511.  Dieser  durch  Spezialisierung  entstandene  Sinn  des 
Weiblichen  ist  die  Veranlassung  dazu  gewesen,  dass  man  alle 
jeweils  zu  der  betreffenden  Formklasse  gehörigen  Wörter 
(Männemamen  wie  «crf&a  ausgenommen)  alsFeminina  bezeichnet. 

Weitaus  die  Mehrzahl  der  als  M.  und  der  als  F.  be- 
nannten Nomina  hat  mit  der  Unterscheidung  der  beiden  natür- 
lichen Geschlechter  von  Haus  ans  nichts  zu  schaffen  gehabt. 
Doch  haben  die  Nomina,  mit  denen  männliche  und  weibliche 
Wesen  bezeichnet  wurden,  mit  ihren  die  Sexusvorstellung  tra- 
genden Formantien  auf  die  Bedeutungsfärbung  gleichforman- 
tischer  Substan tiva,  die  nicht  animalische  Wesen  bezeichneten, 
unter  Beihilfe  besonderer  affekterregender  Vorstellungen  einen 
Einfluss  auszuüben  vermocht.  Dieser  zeigt  sich  am  greifbarsten 
in  der  Art,  wie  Wörter  wie  gr.  ^Xioq,  öttvo^,  (TeXifivTi,  vuH,  ufieio, 
lat.  amor,  victoriay  paxy  honus  eventtis,  hd.  sonney  mondy  minne 
mythologisch  in  persönliche  Gestalten  umgewandelt  worden  sind. 

468.  Was  man  die  Bedeutungslehre  (Semasiologie,  Se- 
mantik) einer  Sprache  nennen  kann,  pflegt  nach  demj^isherigen 
Usus  auf  Grammatik  und  Wörterbuch  verteilt  zu  sein:  das 
Wörterbuch  behandelt  das  isolierte  Wort,  die  Grammatik  die 
klassenweise  auftretenden  Erscheinungen,  nnd  beiderseits  hat 
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•der  Sprachhistoriker  die  BedeutungswandluiigeD  yorzuführen 
und  dabei  so  weit  als  möglich  den  Ausgangspunkt  der  Ent- 
wicklung festKnstellen.  Dass  diese  Scheidung  gewisse  Zweck- 
mässigkeitsgründe für  sich  haty  nach  dem  heutigen  Stand  der 
Sprachwissenschaft  wenigstens,  ist  nicht  zu  leugnen.  Aber  durch 
die  Natur  des  Untersuchungsobjekts  selbst  ist  diese  Trennung 
nicht  geboten.  Vielmehr  ist  klar  und  ist  gerade  bei  der  nomi- 
nalen Stammbildung  deutlich  zu  ersehen,  dass  die  der  histori- 
-sehen  Grammatik  durch  die  Natur  der  Sache  selbst  gestellte 
Aufgabe  im  Grunde  alles  das  mit  in  sich  schliesst,  was  man  der 
lexikalischen  Behandlung  des  Sprachstoffs  zuzuweisen  pflegt. 

Wir  haben  oben  gesehen :  bei  entwicklungsgeschichtlicher 
Behandlung  der  nominalen  Begriffsklassen  darf  nicht  so  vor- 
gegangen werden,  dass  man  zunächst  die  drei  Hauptklassen  aller 
denkbaren  Nominal  begriffe,  die  Klassen  der  Gegenstands-,  der 
Eigenschafts-  und  der  nominalen  Zustands-  oder  Vorgangs- 
begriffe,  in  ihre  spezielleren  Arten  und  Unterarten  zerlegt  und 
dann  fragt,  welche  Ausdrucksmittel  für  die  weiteren,  die  engeren 
<ind  engsten  Begriffskategorien  vorhanden  sind.  Vielmehr  ist 
überall  von  den  Individualbegriffen  auszugehen,  weil  erst  an 
^nd  aus  ihnen  sich  die  verschiedenen  Nominalklassen  entwickelt 
haben.  Ist  man  schon  von  dieser  Seite  her  auf  das  Einzelwort 
hingewiesen,  so  haben  auch  unter  den  eine  begriffliche  Klasse 
ausmachenden  Nomina  meist  so  und  so  viele  ihre  individuellen 
2üge,  die  nur  in  dem  Zusammenhang  erkannt  und  erklärt 
werden  können,  der  sich  in  der  Grammatik  überschauen  lässt. 
Femer  muss  oft  die  Bedeutungsgeschichte  eines  einzelnen  No- 
mens  erst  festgestellt  und  eine  ältere  Bedeutung  für  dasselbe 
•erschlossen  werden,  damit  es  für  diese  ältere  Zeit  einer  be- 
stimmten formal-semantischen  Kategorie  zugerechnet  werden 
kann.  Z.  B.  ist  das  uridg.  Wort  für  die  Eingeweide  ai.  antra  m 
umtrd-m  arm.  9nder'Jt  gr.  ^vrepa  erst  nach  Zurückführung  auf 
den  allgemeineren  Begriff  'Inneres'  mit  den  komparativischen 
llomina  auf  'tero-  zu  vereinigen  (§  283). 

Dass  man  in  Hinsicht  auf  die  Bedeutung  die  Darstellung 
4er  Geschichte  des  einzelnen  Wortes  dem  Wörterbuch  zugewiesen 
und  der  Grammatik  nur  das  Generelle,   die  gattungsmässige 
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Vereinfacbung  der  MaDnigfaltigkeiten  überlassen  hat,  ist  für  die 
bisherige  Behandlang  dieser  Seite  des  SpraehlebeDS  nicht  von 
Vorteil  gewesen.  Dabei  sind  vor  allem  die  feineren  Beziehungen, 
die,  von  Wort  zu  Wort  bestehend,  sich  nicht  aus  den  üblichei> 
Generalisierungen  und  Einteilungen  ergeben,  zu  kurz  gekommen. 
Im  Interesse  der  hier  annoch  erforderlichen  Untersuehungei^ 
hat  man  fttr  das  Semasiologische  zunächst  eine  vollständigere 
und  feiner  aasgebildete  Terminologie  zu  schaffen.  Die  wenigeo 
allgemeinen  Termini,  wie  Nomen  actionis,  Nomen  agentis,  De- 
minntivum  u.  dgl.  reichen  bei  weitem  nicht  aus. 

469.  Schliesslich  bleibt  noch  zu  erwähnen,  wie  die  ße- 
deutungslehre,  speziell  die  nominale,  in  die  sogen.  Syntax  hin- 
übergreift. Es  haben  zwar  in  jeder  Sprache  zahlreiche  Nominal- 
stämme, vor  allem  die  Substantiva  mit  Gegenstandbedeatnng^ 
einen  Sinn,  der  auch  nach  Loslösung  des  Wortes  aus  seinem 
Satz  voll  und  genau  vorstellbar  ist.  Auch  sind  Bedeutungs- 
Verschiebungen  vielfach  ohne  Rücksicht  auf  Satzzusammenhang 
erklärbar,  z*  B.  der  Übergang  des  Sinnes  des  Nomens  feder^ 
in  dem  zunächst  die  Vorstellung  des  Fliegens  das  dominierende 
Element  war,  zu  dem  Sinne  der  Schreibfeder,  oder  der  Bedeu- 
tungswandel des  Wortes  Vorstellung,  durch  den  der  äussere 
Vorgang  auf  Inneres  übertragen  worden  ist.  Aber  ebenso  oft 
müssen  für  die  genauere  Feststellung  des  Sinnes  und  der  Sinnes- 
verschiebungen syntaktische  Verhältnisse  berücksichtigt  werden^ 
z.  B.  bei  der  substantivischen  oder  adjektivischen  Geltung  eine» 
Nomens  (lat.  Plur.  boni)  und  beim  Übergang  von  jener  zu 
dieser,  der  ein  Ergebnis  attributiven  Gebrauchs  des  Substantivs^ 
ist,  oder  bei  Komparativen,  die  eine  Steigerung  im  Vergleich 
mit  etwas  anderem,  von  dem  mit  die  Rede  ist,  oder  einen  über- 
haupt hohen  Grad  ausdrücken  können,  oder  beim  Verbatadjek- 
tivum  (Partizipium),  das  aktivisch  oder  passivisch,  und  bei  dem 
ein  dauernder  oder  ein  zeitweiliger,  durch  das  regierende  Verbum 
näher  bestimmter  Zustand  gedacht  sein  kann,  u.  dgl.  Auch 
insofern  ist  die  geschichtliche  Betrachtung  an  Syntaktisches 
gewiesen,  als  man  nicht  selten  sieht,  wie  die  bestimmte  Stellung 
einer  Form  zu  andern  Formen  des  Satzes  dieser  Form  erst  ein 
bestimmtes  Nominalformans  zuführt,  z.  B.  lat.  vir  ForöjüU^nsi^ 
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Aof  grund  von  Forö  Juliöy  gr.  ol  iraXaioi  (ävOpiuiTOi)  auf  grund 
von  ol  irdXai  (fivGpuüiroi),  Jit.  müsüjis^  müsiszkis  'der  unsrige* 
Äuf  grund  von  Gen.  PI.  müsü. 

470.  Die  nachfolgende  Darstellung  bezweckt  in  der  Haupt- 
^flache  nur,  aus  dem,  was  in  dem  vorausgegangenen  Abschnitt 
nach  dem  Gesichtspunkt  der  Formation  in  Gruppen  geordnet 
vorgeführt  ist,  das  zusammenzustellen,  was  sich  zu  Bedeutangs- 
:gruppen  zusammenordnet. 

Dabei  wird  aber  erstlich  nur  dasjenige  auf  die  Bedeutung 
Bezügliche  berücksichtigt,  was  einer  ganzen  Reihe  von  gleich- 
:artigen  Formen  gleichmässig  eignet.  Von  der  Art  der  Stamm- 
bildung  unabhängigen,  aber  ihrerseits  ebenfalls  kategorien weise 
Auftretenden  semantischen  Erscheinangen,  wie  z.  B.  dass  Lebe- 
wesen mit  Sachnamen  bezeichnet  werden  {masJce  =  maskierte 
pei'sorij  haudegen  =  krieger),  oder  Sachen  mit  Lebewesen- 
benennungen {bock  =  kutschersitZf  pferd  =  pferdähnliches 
iumgeräte)y  oder  ans  einem  Stoff  hergestellte  Gegenstände  mit 
den  betreff  enden  Stoff  benennungen  (gr.Tr€ÜK»i 'Fichte'  und'Kieo- 
fackel'),  sind  besondere  Abschnitte  nicht  gewidmet. 

Weiter  bleibt  'Syntaktisches*,  was  bei  einer  Bedeutungs- 
•entwicklung  eine  Rolle  spielt,  möglichst  im  Hintergrund.  Das  ge- 
schieht im  Interesse  der  Übersichtlichkeit  der  Darstellung.  Die 
t)etreffenden  Erscheinungen  werden  nur  kurz  erwähnt  und 
kommen  später  in  anderem  Zusammenhang  zur  Erörterung. 

Sodann  sei  bemerkt,  dass  ich  auf  Besprechung  feinerer 
Qnd  feinster  Bedeutungsschattierungen,  die  in  den  meisten  Be- 
4eutungsklassen  zu  beobachten  sind,  verzichten  muss.  Hier 
'Wäre  schon  darum  schwer  eine  Grenze  zu  finden,  weil,  genau 
genommen,  jedes  Wort  seine  besondre  Bedentungsgeschichte  hat 
(dies  beruht  darauf,  dass  die  Gruppierung  mit  dem  Zugehörigen, 
durch  die  die  Bedeutungsentwicklung  eines  Wortes  bestimmt 
wird,  bei  jedem  Wort  Eigenartiges  hat).  Weiterhin  aber  ist 
zu  bedenken,  dass  solche  feinere  Unterschiede  innerhalb  der  ein- 
zelnen Bedeutungsklassen  für  die  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft, 
Ton  der  doch  unsere  sprachgeschichtliche  Darstellung  so  viel 
als  tunlich  auszugehen  hat^  in  der  Regel  gar  nicht  des  Näheren 
zu   fixieren  sind,    und    darzustellen,    was   sich    im  Einzelnen 
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einzelsprachlich  und  hier  gar  nnr  in  engereo  und  engsten 
Kreisen  entwickelt  hat,  ist  Sache  der  Einzetgrammatik.  Auf 
solche  Entwicklungen  näher  einzugehen  erscheint  mir  aber 
auch  darum  nicht  geboten,  weil  auf  diesem  Gebiete  bis  jetzt 
wenig  vorgearbeitet  ist  und  auf  den  Gegenstand  meistens  nicht 
ohne  Vorführung  längerer  Reihen  von  Belegstellen  aus  den 
Denkmälern  eingegangen  werden  könnte. 

Auch  so  hoffe  ich  jedoch  wenigstens  hie  und  da  im  Fol- 
genden nützliche  Winke  für  weitere  Forschung  auch  im  Ein- 
zelnen  gegeben  zu  haben. 

2.  Gegenstandbezeichnende  Snbstantiya  (Konkreta). 

a.  Lebewesennamen. 

471.  1)  Wie  S.  592  bemerkt  ist,  haben  die  idg.  Sprachen 
keinen  eine  eigne  festbegrenzte  Formklasse  bildenden  Ausdruck 
für  den  Begriff  des  Lebewesens  aus  der  Zeit  der  Urgemeinschaft 
mitgebracht.  Indessen  hat  sich  an  einige  Formantien  seit  dieser 
Zeit  in  einzelsprachlicher  Entwicklung  mehr  und  mehr  die  Vor- 
stellung eines  persönlichen  oder  überhaupt  lebendigen  Wesen» 
geknüpft.  Am  ausgedehntesten  an  -in-  -ön-  als  geschlechtiges^ 
Formans,  z.  B.  lat.  koino  got.  guma  lit.  zmü  ('Irdischer*)  'Mensch', 
av.  mar^tan-  'Sterblicher',  gr.  (TTpdßwv  'Schielender',  lat.  silo 
'Plattnasiger*,  got.  garazna  'Nachbar'  garaznö  'Nachbarin'  (§  209 
S.  294 ff.),  und  an  die  ko  Formantia,  wie  gr.  viäi  'junger  Kerl'y 
lit.  naujokas  aksl.  novdkb  'Neuling',  lit.  berokas  'Brauuer'  (Pferd) 
(§  381,  ß  S.  499  ff.),  lit.  jaunlkis  'junger  Bursche'  Hkel.junhCh 
'junger  Stier',  lit.  naußkas  'Neuling',  aksl.  örhnhCh  'Schwarzer, 
Mönch*  (§  376  S.  489  f.),  ahd.  arming  'homo  pauper*,  mahting 
'homo  potens,  numen',  lit.  laukinifikas  'dem  Land  (Feld)  An- 
gehöriger, Feldbewohner,  Landmann',  aksl.  greshmkb  'Sünder* 
(§  374  S.  485  ff.).  Wo  Substantiva  dieser  Formklassen  leblose  Dinge 
bezeichnen,  z.  B.  gr.  Tpißwv  'schäbiger  Mantel',  KÖq)U)v  'Krumm- 
schliesser'  d.  i.  Werkzeug  zum  Erummschliessen  ron  Missetätern, 
lat.  sdbulOy  runcOy  gr.  ßprrriE  'Sprössling',  öwpäE  'Brustpanzei'^ 
lit  laibikas  laihtkis  'schmales  Stück  Feld',  stimokas  'Peitsche 
mit  Rehfussstiel',  got.  skülings  'Schilling',  ahd.  zuhaüng  'pero^ 
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Halbstiefel',  aisl.  sextbringr  'Sechsruderer',  ahd.  hornung  'Hor- 
Dong',  aksl.  sv^ithniJci  'Leuchter',  doch  kann  bis  zu  einem  gewissen 
Grad  die  Vorstellung  eines  Lebewesens  walten,  etwa  so,  wie 
bei  unsem  nhd.  Nomina  agentis  auf  -er,  wenn  sie  Werkzeuge  be- 
zeichnen, wie  bohrery  türscMiesser  (§  481,  2).  In  den  meisten  hier 
einschlägigen  Fällen  ist  das  Leblose  von  den  Sprechenden  zuerst 
als  Lebewesen  angeschaut  und  demgemäss  benannt  worden.  Doch 
waren  zumteil  wohl  auch  solche  Sachbenennungen  schon  da,  ehe 
das  betreffende  Formans  in  der  Richtung  produktiv  wurde, 
dass  daran  der  Sinn  des  Lebendigen  geknüpft  war.  In  diesem 
Fall  bat  hinterher  die  Klasse  der  ein  Lebewesen  bezeichnenden 
Nomina  auf  die  gleichformantiscben  andern  Nomina  in  der  näm- 
lichen Art  herübergewirkt,  wie  nach  §  467  S.  594  Wörter  für 
männliche  Wesen  und  Wörter  für  weibliclie  Wesen  auf  gleich- 
formantische  Wörter,  deren  Begriff  mit  dem  natürlichen  Sexus 
von  Anfang  an  nichts  zu  schaffen  gehabt  hat,  mit  ihrer  Sexus- 
bedeutung einen  Einflnss  ausgeübt  haben. 

2)  Bezeichnungen  von  Lebewesen  sind  ferner  häufig  da- 
durch entsprungen,  dass  ein  Substantivum,  welches  eine  Eigen- 
schaft bezeichnete,  für  den  Träger  der  Eigenschaft  eintrat,  z.  B. 
nhd.  Schönheit  für  schöne  person,  schöne  frau  (§  505,  2),  oder 
ein  Substantivum,  welches  einen  Vorgang  bezeichnete,  für  den 
Träger  des  Vorgangs,  z.  B.  nhd.  bedienung  für  bedienende  person 
(§  481,3,  a),  auch  für  das  durch  den  Vorgang  Hervorgebrachte 
(§  496, 1),  wofür  das  Hauptbeispiel  sind  die  zahlreichen  Wörter, 
die  den  Bedeutungsübergang  von  'Zeugung,  Geburt'  u.  dgl.  zu 
'Gezeugter,  Nachkomme'  usw.  erfahren  haben,  wie  ai.  sünü-i  lit. 
sünüs  aksl.  sym  got.  sunu^  (§  204,  a),  ai.  janyu-i  jänimanr 
jänman-  jantü-i  gr.  tövo^  fovf]  t^vo^  T^vecTi?  T^vva  T^wima, 
gr.uW^  (§  150),  (TTTopö,  TÖKO^,  Xöxeu^a^),  lat.  fstus,  ir,  suth  usw. 

b.    Bezeichnung  der  beiden  animalischen 

Geschlechter. 

472.    In  uridg.  Zeit  gewannen  -ö-,  •(i)ia'  -i-,  -i-  -ij-,  -ä- 

-u^-  die  Bedeutung,  dass  sie  das  weibliche  Wesen  im  Gegensatz 

1)  Vgl.  H.  Rüter  De  metonymia  abstraetae  notionis  pro  con- 
creta  apud  Aeschylnm,  Halle  1877. 
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zum  männlichen  bezeichneten  (§  467),  z.  B.  ^ek^a  'equa'  (§  ^3,  d 
S.  161);  *vfqm 'Wölfin'  ai.  vrkt,  ai.  taJcini  gr.  T^Kxaiva,  B.i.pdtm 
gr.  TTÖTvia,  ai.  datrt  gr.  böxeipa  (§  134 ff.  S.  211  ff.);  ai.  napti-S^ 
haSrü'i  (§  129  f.  S.  208  ff.).  Die  m.  Substantiva,  denen  sich 
diese  Bildungen  als  F.  an  die  Seite  stellten,  bezeichneten  teils 
durch  sich  selbst  das  männliche  Wesen,  teils  hatten  sie  ursprüng- 
lich einen  bezüglich  des  Sexus  indifferenten  Sinn.  Die  letzteren 
Formen  bekamen  nun,  im  Gegensatz  zu  den  ausdrücklich  weib- 
lich gekennzeichneten  Formen,  gewöhnlich  den  spezielleren  Sinn 
des  männlichen  Sexus.  Doch  konnten  sie  nebenher  immer  auch 
noch  in  der  allgemeineren  Bedeutung  gebraucht  werden,  z.  B. 
gr.  Oeoi  'Götter*. 

Ob  unter  den  Stämmen  auf  -d-,  -(i)i^-,  die  schon  in  uridg. 
Zeit  durchgehends  grammatisches  f.  Geschlecht  gehabt  zu  haben 
scheinen,  damals  auch  schon  Wörter  für  weibliche  Lebewesen 
gewesen  sind  (vgl.  die  lit.  Feminina  wie  vüki  'Wölfin',  s^ne 
'die  Alte'),  bleibt  unklar,  so  lange  der  Vorgang  der  Vermischung 
zwischen  diesen  und  den  -(i)|£Z- :  -f-Stämmen  nicht  aufgehellt  ist. 
S.  §  144ff.  S.  220ff. 

473.    1)  Bezeichnung  des  weiblichen  Geschlechts. 

a)  Eonglutinate  der  in  §  472  genannten  Formantien  mit 
einem  andern  Formans. 

Uridg.  -n(«)ia-  -ni-i  ai.  pdtnl  gr.  irÖTVia  alit.  -patni,  womit 
nächstverwandt  sind  aksl.  -ynjij  z.  B.  bogynji  'Göttin',  ai.  -ani, 
z.  B.  Mudgaldni  'Gattin  des  Mudgala*  av.  Ahurani-  'Tochter  des 
Ahura'(S.215.2l6.280),  gr.-aiva,  z.  B.  Xunaiva 'Wölfin' (S. 214). 
—  Lat.  -ma,  z.  B.  reglna  marruc.  regena,  lat.  galllna  (S.  218. 
276).  Lit.  eni  zur  Bezeichnung  der  Ehefrau,  z.  B.  kufpiuv^ne 
'Schustersfrau'  (S.  209 f.). 

Gr.  -i^  Tbo^  und  i^  -ibog,  z.  B.  du7^XoKa^f^  'eine  mit  schönen 
Flechten',  XijcTTpi?  'Räuberin'  (S.  209  f.). 

Anm.  Aus  dem  Makedonischen  war  wahrscheinlich  entlehnt 
•laaa  in  ßaaCXicraa  'Königin'  (zu  M.  ßaaiX60<;),  Maxcööviaaa  (zu  M.  MaK€- 
btüv),  ßaXdvi(j(ja  'Bademeisterin*  (zu  M.  ßaXav€0(;)  u.  a.  S.  Schulze  Lat. 
Eigenn.  40,  Solmsen  Rh.  Mus.  59,  504. 

Lat.  'tXy  z.  B.  jünzx,  datrix,  päl.  sacaracirix  '*8acratrix, 
sacerdos'  (S.  218.  495  f.). 
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Öfters  traten  an  sich  nicht  auf  den  Sexus  bezügliche  For- 
mantien von  Namen  für  weibliche  Wesen  {ygl.knabe — mädch  e  n) 
mit  in  den  Dienst  der  Motionsbezeichnung.  L&t  puella  (alat.  auch 
jpuerä)  ipuer,  aduUscentula :  adtdescSnSy  ancüla :  anculus,  Cae- 
sulla :  KaesOj  Falcönüla :  FcdeOj  ahd.  niftüa'WiGhte^ :  w«t?o 'Neffe' 
{S.  375).  Com.  buch  Vacca' :  ir.  bö  (S.  483).  Lit.  oszM  'Ziege' : 
ozgs  'Ziegenbock',  vgl.  ai.  ajika  =  ajd  'Ziege'  und  kymr.  etoig 
<5orn.  euhic  'cerva'.  Russ.  voMica  'Wölfin' :  volk  'Wolf'  (S.  495). 
Ahd.  fulihha  'weibliches  Fohlen' :/oio  (S.  511).  Lit.  tarnäite 
^Dienerin' :  tafnas  'Diener'  (wie  sesäite  'Schwesterchen'  u.  a.). 
Vgl.  Schulze  Lat.Eigenn.  136f.330.418f.  und  wegen  der  Demi- 
Dutivbildungen  unter  diesen  Feminina  unten  §  542.  546. 

b)  Mit  Vfddhi  in  der  letzten  Silbe  des  Vorstücks  ai.  nän 
3.Y.  nah'i-,  ai.  Mandvt  u.  a.  (§  142). 

c)  Im  Germ,  gewann  uridg.  -ön-  neben  -en-  on-  die  Be- 
deutung des  f.  Genus.  Doch  wurde  dann  bei  der  Benennung 
Ton  Lebewesen  insofern  ein  unterschied  zwischen  Mensch  und 
Tier  gemacht,  als  sich  nur  beim  Menschen  -ön-  konsequent  auf 
-das  weibliche  Wesen  beschränkte,  z.  B.  got.  garazna  'Nachbar' : 
garaznö  'Nachbarin',  während  die  Tiemamen  mit  -ön-  gewöhn- 
lich Kommunia  sind,  also  nur  grammatisches  f.  Qenus  haben, 
^.  B.  got. /atiÄö 'Fuchs'.  S.  S.  305  f.  318.  Bei  den  allermeisten 
Tieren  wird  auch  sonst  begreiflicherweise  häufiger  von  der  Unter- 
scheidung der  Geschlechter  abgesehen  als  beim  Menschen. 

2)  Selten  und  nur  einzelsprachlich  ist  der  Fall,  dass  man 
für  das  männliche  Geschlecht  durch  formantische  Erwei- 
terung zu  einer  besonderen  Form  gelangt  ist  im  Gegensatz  zu 
der  Form  für  das  betreffende  Lebewesen  im  allgemeinen.  So 
im  Lit.  -inas,  ausgegangen  wahrscheinlich  von  ävtnas  =  aksl. 
•ovhm  'Widder'  zu  lit.  avis  'Schaf,  ferner  z.  B.  mSszJcinas  'männ- 
licher Bär'  zu  meszTcä  'Bär',  stifninas  'Rehbock'  zu  stirna  'Reh', 
zUsinaa  'Gänserich'  zu  zqfiis  'Gans',  geMnas  'männlicher  Kra- 
nich' zu  gr^rv« 'Kranich'.  Da  lit.  -inas  auch  Amplifikativformans 
ist,  z.  B.  vaikinas  'grosser  Junge'  zu  vaikas^  aflginas  'grosse 
Schlange'  zu  angis,  so  bildet  seine  Verwendung  zur  Benennung 
4es  Tiermännchens  das  Gegenstück  zum  Gebrauch  von  Demi- 
nutivformantia  zur  Bezeichnung  des  weiblichen  Geschlechts,  wie 
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lat.  puella  :  puer  (1,  a).  Vgl.  §  187  S.  272  und  §  542.  549. 
Ferner  ahd.  antrehho  antraJiho  mhd.  antreche  nhd.  enterich  neben 
ente  {anträhho  nach  Kluge  ans  *anut'trahho,  zu  engl.  drcüce\ 
wonach  gänserichy  täuberich  u.  a.  Aus  dem  Griecfa.  kann  man 
die  patronymischen  Bildungen  TavroXibii^  M.  neben  TavraXi^  F. 
(§  474^  3,  d)  vergleichen,  insofern  auch  hier,  umgekehrt  wie  sonst^ 
die  Formanserweiterung  beim  M.,  nicht  beim  F.,  auftritt. 

c.  Verwandtschaftsnamen,  Patronymika  u.  dgl. 
474.  1)  Als  Verwandtschaftswörter  fungierten  aus  der 
Kindersprache  stammende  Lallnamen  wie  gr.  ^ä  'Mutter',  ira 
'Vater*,  äira  lat.  atta  got.  atta  'Vater*,  gr.  ^d^^a  ^d^^l^  lat. 
mamma  usw.  'Mutter*  (zur  Eonsonantengemination  und  zur  Redu- 
plikation  s.  §20.  70).  Vgl.  Delbrück  Verwandtschaftsn.  passim,. 
Kretschmer  Einl.  334  ff.  353  ff.  ♦mÄund  *pä  mögen  in  der  Sprache 
der  Erwachsenen  das  Formans  der  Verwandtschaftsnamen  (2> 
bekommen  haben:  uridg.  *j)«^Wr-'pater',  ^matSr-  'mater*.  Sicher 
hat  später,  auf  ind.  Boden,  ein  mit  dem  Lallnamen  ai.  nand 
alb.  nane  serb.  nana  nena  'Mutter*  gr.  vdwn  v^vva  'Base,  Tante" 
zu  verbindendes  ^nanand-  diese  Erweiterung  erfahren:  ai.  nä- 
nandar-  (§  246). 

2)  üridg.  Verwandtschaftswörter  mit  '{t)er-,  wie  *pdUr' 
'Vater*,  *dai\^r'  'Bruder  des  Gatten*,  nach  deren  Analogie  später 
in  einzelnen  Sprachen  noch  andere  gleichartige  Formen  ent- 
standen, sind  besprochen  §  244  ff.  S.  332  ff.,  §  465,  3  S.  588,. 
§  474, 1.  Auch  eine  Weiterbildung  von  dieser  Klasse  machte 
schon  in  uridg.  Zeit  eine  besondere  Gruppe  von  Verwandtschafts- 
benennungen aus,  die  Snbstantiva  wie  ai.  pitrvya-s  ahd.  fatu- 
reOf  gr.  \ir\Tp\)\i  ags.  mödrie,  s.  §  126  S.  206.  Über  die  Bedeu- 
tungsverhältnisse bei  allen  diesen  Wörtern  ist  auf  Delbrück 's- 
unter  1)  genannte  Schrift  zu  verweisen. 

3)  Abstammungsbezeichnung  (Patronymika,  Metronymika). 
Die  Bezeichnung  einer  Person  nach  dem  Namen  des  Vaters  oder 
unter  Umständen  (z.  B.  wenn  der  Vater  unbekannt  war)  nach 
dem  Namen  der  Mutter  geschah  seit  uridg.  2ieit  teils  nach  Art  von 
gr.  A\]\ioaBiyn]^  At)mo(TWvou^  (wW^),  lat.  L.  Cornelius  Cn.  f.  Sei- 
piOy  teils  mit  stammformantischen  Mitteln,  mit  Formantien,  die 
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Zugehörigkeit;  DemiDntioD  n.  dgl.  bedeuteten.  Doch  dienten 
diese  Formantien  nicht  nnr  der  Bezeichnung  der  direkten,  sondern 
auch  der  Bezeichnung  der  indirekten  Abstammung  und  damit 
zugleich  der  Benennung  des  ganzen  Geschlechtes  (z.  B.  gr.  TTeXo- 
iribat  Geschlecht  des  TT^Xomi,  ags.  ScyldinjcLs  Geschlecht  des 
Scyldf  vgl.  Carolingi  die  Dynastie  Karls  d.  Gr.). 

Besonders  treten  i-,  Je-  und  n-Formantien  hervor. 

a)  '{i)iO'  (§  114ff.).  Ai.  Tügrya-s  und  Taugryd-s  Nach- 
komme des  Tügra-s,  Sähad^yd-a  N.  des  Sahäd^a-s,  av.  Nao- 
tah'ya-  N.  des  Naotara-,  apers.  Haxamanisiya-  N.  des  Haxa- 
manii-.  Hom.  TcXamiivio^  N.  des  TeXa^töv,  NtiXtiio^  N.  des  Nn- 
Xeu?,  woneben  auch  mit  adjektivischer  Geltung  des  Patronymi- 
kums  T€Xa|i(I)vio^  u\ö^;  -lo-  bildete  regelmässig  die  Patronymika 
in  den  drei  äolischen  Mundarten.  Im  Lat.  beruhen  auf  diesen 
Bildungen  die  Geschlechtsnamen  wie  Tullius,  Marcius,  SextiuSy 
zu  Tullus  usw.  Daneben  ai.  -t-,  wie  PaüruJcutsi-i  N.  des  Puru- 
kütsa-Sy  was  nach  §  121  zu  beurteilten  ist. 

b)  fc-Formantien  (§371  ff.).  Ai.  Datufagrahika-s  N.  des 
Dan^agraha-s,  ÄSvapalika-s  N.  der  Aivapali.  Lit.  -ükas  M., 
'ike  F.:  Kumutükas  Sohn  de^  Kumutdtis  (vgl.  vamükas  u.  a. 
S.  492),  Naujokike  Tochter  des  Naujöks  (vgl.  S.  490).  Germ, 
-iw-ja-  -ttw-ja-  (§  374  S.  485),  z.  B.  ags.  Wulf  Wonridinj  = 
Wulf  mnu  WonHdes  (Kluge  Nom.  Stammb.*  I2f.). 

c)  w-Formantien.  'AkpicTiuivti  Tochter  des  'AxpicTio^,  Kpo- 
viujv  (-a)v-)  Sohn  des  Kpövo^,  'AbpncTTfvii  Tochter  des  "AbpncJTO^ 
(§  226).  Dazu,  wie  es  scheint,  ved.  Mdhina-  (RV.  10,  60,  1), 
jedenfalls  die  ai.  Appellativa  wie  mdhakuhna-s  'aus  vornehmem 
Geschlecht  {mahakula-)  stammend',  asmcdkullna-s  (§  190  S.  275). 

d)  Einzelsprachliches.  Von  den  verschiedenen  ai.  Patr.- 
Bildungen  (Gubler  Die  Patronymica  im  Alt-Indischen,  Gott.  1903) 
seien  noch  genannt  die  wie  Aivamedhd-s  N.  des  ÄivamBdha-Sy 
vgl.  pautrd'8  *vom  Sohn  (putrd-s)  Abstammender,  Enkel'  (§  16 
S.  31).  —  Im  Griech.  verschiedene  Konglutinate  mit  dem  Element 
•b-:  F.  auf  -b-,  M.  auf  -bä-.  -ib-  -ibä-,  z.  B.  TavraXi^  weib- 
licher N.  des  TdvraXo?,  TavraXibii^  männlicher  N.  des  T.,  Aavat- 
bn?  m.  N.  der  Aavdn,  vgl.  waFib-  naib-  'Kind'  §  361  S.  469, 
eup{^  'kleine  Tür'  §  364,  c  S.  471  §  545.    -ab-  -abct- :  Bopcd^  zu 
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Bopeä^,  liriTOTdbii^  zu  Ithtötti^,  Geaxid^  Gearidbii^  zu  9^<Ttio^. 
Im  Hinblick  auf  die  Namenbildungen  auf  -ovbö-^  -uivbä-^  (§  362) 
ist  Entstehung  von  -ab-  -abä-  aus  -^d-  -ndOr  wahrscheinlich  (vgl. 
XoXdbe^ :  aksl.  zel(^d'^Jc^  §  360),  so  dass  -id^  -idbä^  in  nächste 
Beziehung  zu  -iuiv  (c)  tritt.  Der  m.  Ausgang  -ä-^  vergleicht  sich 
dem  von  xpinpdpxn?»  kX^tttt]^,  Olbmöbn^.  Vielleicht  hatten  diese 
Formen  auf  -b-ä-  ursprünglich  eine  Kollektivbedeutung.  Vgl.  auch 
4^ßdbä^  'Schuhmacher'  zu  ^M-ßd^  -bo?  'Männerschuh'  neben  Adv. 
4^•'ßaböv  ßdbnv  (§364,  a).  Über  etwaige  aus  andern  Sprachen  zu- 
gehörige Namenbildungen  mit  d  s.  Ciardi-Dupr6  Nota  etc.  (oben 
S.  466  Fussn.  1)  S.  5.  —  Im  Balt.-Slav.  ^Formantien,  besonders 
-itio'  (zu§303,T  S.  406 f.),  z.B.  lit.  Naujokytis  Sohn,  Naujo- 
Tcjjfie  Tochter  des  Nanjokas,  russ.  MfcoZrf/erfrfiSohn  des  Nikolaus; 
lit.  Abromääis  Sohn  des  Abromas. 

Gleichartige  Formautien  erscbeiuen  einzelsprachlich  auch 
bei  Appellativa  zur  Bezeichnung  der  Abstammung.  Ai.  mdha- 
TcuU-na-s  'aus  vornehmem  Oeschlechte  stammendes,  oben  unter  c); 
^asrtyors  'Schwestersohn'  svctsrlyd  'Schwestertochter',  bhrä- 
Mya«'Bruderssohn',  pditrSvasrlyas  'Sohn  der  Vatersschwester'. 
Gr.  uib€u^  'Sohnessoho';  dbeXqpiboO^  'Geschwistersohn'  dbeXqpibfi 
^Geschwistertochter',  GuTaipiboO^  'Tochtersohn*  Gutaxpibfi  'Toch- 
tertochter', dv€Miiaboö^,  -f^  'Sohn,  Tochter  eines  Geschwister- 
kindes'. Lit.  hroUnaa  'Bruderssohn',  seserenai  'Schwester- 
kinder', dedenos  'Töchter  des  Vatersbruders'.  Lit.  seserycza 
*Schwestertochter',  zalkt^cza  'Schlangentochter',  kiruss.  sMriö 
'Schwestersohn',  russ.  car4vi6  'des  Zaren  Sohn',  slov.  brati6 
'Bruderssohn'. 

4)  Germ.  -A-  in  Kollektivbildungen  für  Verwandtschafts - 
namen :  got.  bröprahans  'Brüder',  as.  gistMtru{h)on  'Schwestern' 
(§  378  S.  494),  womit  zusammenhängt  das  g  von  aisl.  fedgen 
PI.  'Eltern',  fedgar  aschwed.  run.  faprkaR  (d.  i.  fcedrjar)  PL 
'Vater  und  Sohn',  aisl.  medgor  PI  'Mutter  und  Tochter'  (3^  S.  137  f.). 
Als  Kollektiva  erinnern  diese  2;-Formen  an  arm.  mardik,  Gen. 
mardkan,  Plur,  zu  mard  'Mensch'  und  an  gr.  TwvaTxe^,  Plur. 
zu  T^vri  'Weib'  (zu  fvvax-  vgl.  arm.  kanai-Tt  Plur.  zu  Mn  'Frau'), 
vgl.  Pedersen  KZ.  39,  419.  466, 

5)  Lat.  'OsteTj  -Ostra  zur  Bezeichnung  von  Stiefverwandt- 
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Schaft:  ßliOsterj  flliastra,  patrOstery  matrOstra  (§118  Anm» 
S.  195).     Vgl.  §  545.  549.  552. 

d.   Bewohnernamen. 

475.  Nur  Einzelsprachliches.  Z.  B.  arm.  -aci,  wie  giula^i 
'Dorfbewohner' (§  118  S.  194);  ital.  -fto-,  wie  umbr.  Turskum 
lat.  Tuscl,  Etruscly  Fälisciy  Opscl  Osci,  Volscl,  Auruncl  (§  373 
S.  484,  §  374  S.  485,  v.  Planta  Osk.-nmbr.  Gramm.  2,  37. 
73  f.) ;  germ.  -mja-,  wie  ags.  We8tm6rin;^a8  *Leute  von  West- 
moreland',  si^X,  hlendingar  Isländer*  (§  374  S.  485,  Kloge  Nom. 
Stammb. *  14  f.;  andere  germ.  Benennungsweisen  bei  Kluge  S.  5^ 
9.  18  f.);  lit.  -ena-  slav.  -^n-,  wie  lit.  girSnai  'Waldbewohner^ 
aksl.  sdjane  'Landbewohner'  (§  230). 

e.  Tiernamen. 

476.  Seit  uridg.  Zeit  waren  in  diesem  Benennuugsgebiet 
folgende  Formantien  produktiv,  a)  -6äo-,  wie  ai.  vrSäbhd-s  gr. 
^Xaqpo?.  S.  §  285,  b  S.  389  f.  b)  -^(o)-,  wie  d^rm.skund  got. 
hunds.  S.  §311  S.  420  ff.  c)  -rf(o)-,  wie  ahd.  aZftij  aruss* 
lehedh\  im  Grieeh.  -ribiuv  speziell  in  Namen  von  Wespenarten^ 
dvGpnbtöv,  7Te|i(ppnbüüv,  TevGpnbiuv.  S.  §  359  S.  467  f.  d)  •fc(o)- 
und  -gioy.  Hier  sind  ganz  besonders  häufig  die  Yogelnamen. 
Z.  B.  ai.  vartaka-s  vdrtikä  gr.  öpxuH,  s.  S.  491  f.  505.  Ai. 
bhpBga-s  patqgd'S  usw.  S.  508  ff.  Im  Lit.  -inga  -ingi  speziell 
für  Vogelnamen  (S.  510).  e)  -«o-,  wie  hsX,  gväbz  %\lA,  wafsa. 
S.  §  422,  c  S.  546  f.  f)  -mi-  in  Wörtern  für  Würmer,  wie  ai. 
krmi'i  lit.  Urmis.    S.  §  177  S.  253  f. 

Anm.  Auffallend  gross  ist  die  Zahl  der  uridg.  i-Stämme,  die 
ein  Tier  bedeuten  (s.  §  99),  so  dass  man  auch  hier  wenigstens  zum- 
teil  Ausbreitung  durch  formantischen  Anschluss  eines  Nomens  aa 
das  andere  annehmen  darf. 

477.  Gewisse  Formantien  sind  nur  in  einzelnen  Sprachen 
produktiv  geworden,  a)  Gr.  -ivo^  -fvri,  wie  ^puGpivo^,  s.  §  190 
S.  276.  b)  -ifo-  in  ir.  banhj  ferb,  tarb,  s.  §  128  S.  207  f. 
c)  -es-  (vgl.  §  476,  e)  ,in  ahd.  fcaZ6,  Zamftu.a.,  s.§399  S.523, 
Hatten  in  ähnlicher  Weise  auf  grund  ihrer  Bedeutung  lat.  ameTy 
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suervfy  boverutn  einen  engeren  Zusammenhang?  Vgl.  S.  526 
Fussn.  1.  d)  Lit.  -m,  wie  musmy  s.  §  264,  e,  ß  S.  370.  e)  Lit. 
'Utis  utya  in  Yogelnamen;  wie  tiJcutis  eine  Art  Schnepfe,  upuHs 
*Heher*,  Jcukutps  ^Wiedehopf  (Leskien  Bild.  d.  Nom.  577). 

f.   Körperteilnamen. 

478.  Ein  ziemlich  grosser  Teil  der  Wnrzelnomina  diente 
der  Benennung  von  Körperteilen^  unter  den  §78  ff.  S.  131  ff.  ge- 
nannten Nomina  die  aus  uridg.  Zeit  stammenden  und  in  meh- 
reren Sprachzweigen  erhaltenen  ai.  päd-  päd-  ^pes',  näs-  nas- 
^nasus',  av.  uS-i  *aures',  aksl.  oS-i  'oculi*,  gr.  Kfip  *cor'  (S.  131  f.), 
ai.  bhrü-i  *Braue'  (S.  137),  ds-  *os,  Mund',  arm.  jer-Ji  *Hände* 
(S.  138),  femer  ein  paar  einzelsprachliche  wie  av.  sui4  'die 
beiden  Lungen*  (S.  139),  gr.  OpiH  *Haar*  (S.  140). 

Hier  kann  nun  kaum  von  einem  formalen  Anschluss  des 
einen  an  das  andere  Wort  (von  Anschluss  inbezug  auf  Kasus- 
flexion abgesehen)  die  Rede  sein.  Aber  hier  war  schon  die 
Grundlage  für  die  Verbreitung  der  Formantia  -i-  und  -cn-  in 
Körperteilbenennungen  insofern  gegeben,  als  die  mit  -i-  gebil- 
deten Körperteilnamen  alle  und  von  den  mit  -en-  gebildeten 
wenigstens  ein  Teil  auf  den  Wurzelnomina  beruhten: 

1)  -{-.  Zu  av.  uS-i:  uH-hya  lat.  auri8\  zu  aksl.  oö-ii  lit. 
afcl«;  zu  gr.  Knp:  ai.  Mrdi  lit.  szirdls\  zu  arm.  Jer-Ä  gr.  X€p(Ti : 
gr.  X€ip€?,  falls  dieses  auf  *X€pl€^  zurückzuführen  ist  (S.  138). 
Dazu  ai.  dathi  'Knochen',  sdkthi  'Schenker,  aksl.  Jco9th  'Knochen'. 
S.  §  101,  a  S.  173  f.,  §  454  S.  577  f. 

2)  en-.  Die  hierher  fallenden  Wörter  sind  §  209,  b 
S.  297  f.,  §  210  ff.  S.  298  ff.,  §  217  ff.  S.  308  ff.,  §  455  ff. 
S.  578  ff.  behandelt.  Am  produktivsten  war  dieses  Formans 
als  Körperteilformans  im  Ar.  und  im  Germ.  Als  aus  Wurzel- 
nomina erweitert  erwiesen  sich:  gr.  oöotr-  arm.  ttn-£:ngot.  au^ö^ 
zu  av.  ui'i  (S.  309),  arm.  aJcn  got.  augö  (vgl.  ai.  oArfdn-),  zu 
aksl.  o6'i  (S.  309),  ai.  asthdn-  zu  dsthi^  sakthdn-  zu  sdkthi^ 
asdn-  zu  dSy  döädn-  zu  ddi  *  Vorderarm*  (S.  310),  av.  ndhan- 
zu  apers.  nah-  'Nase'  (S.  299),  arm.  sruihJi  'Unterschenkel'  zu 
lat.  crüs  (S.  311),  got.  Jiairtö  zu  gr.  Ki|p  (S.  311),    Auch  in  fol- 
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genden  war  -en-  nachweislich  sekundäres  Formans:  ai.  Hri-dn- 
*Kopf  gr.  KdpTiv-a,  zu  ai.  Hraa-  (S.  309),  pränest.  nefrön-^s 
*Nieren  ahd.  niorOy  zu  gr,  veqppoi  (S.  298),  ir.  imbliu  ahd.  nabolo 
*Naber,  zu  gr.  diiqpaXd^  (S.  298),  av.  dantan-  *Zahn*,  zu  ai.  ddnt- 
<S.  299),  aisl.  eista  Testiker  u.  a.  (S.  311),  Femer  waren  meh- 
reren Sprachen  gemeinsam:  ai.  mürdhdn-  *Kopf ,  raajjdn-  *Mark\ 
pllMn-  'Milz',  gr.  dbr|v  ^Drttse',  ahd.  hodo  'Hode'  (S.  297  f.), 
ai.  üdhan-  'Euter',  yahdn-  *Leber'  (S.  308  f.),  während  nur 
einzelsprachlich  sicher  nachgewiesen  sind  av.  zafan-  'Mund, 
Maul*  (S.  310),  gr.  aöxi^v,  qpaTUiv,  ttutuiv^),  dtTKUiv,  ßoußuiv 
<S.  300),  lat. /cmin-  abdömen  (S.  311),  ir.  lecco  'Wange'  (S.  303), 
got.  löfa,  ahd.  dümo,  ags.  hnecca,  ahd.  iahhOy  magoy  got.  tuggö^ 
ahd.  zihüy  galla,  wanga  u.  a.  (S.  307),  aisl.  lunga,  eistüy  flag- 
briöska  u.  a.  (S.  311),  preuss.  strigen-o  aksl.  sirbslen-h  (S.  308). 

479.  Im  Ai.  -n-  (-K-):  di^^Arii 'Fuss*,  vdfdkri-i  'Rippe', 
ü79güri-i  aragüli-S  'Finger'.     S.  §  276  S.  382. 

Im  Balt-Slav.  -wen-,  wie  lit.  teszmü  'Euter*,  aksl.  tem^ 
^Scheitel'  usw.;  insbesondere  zu  beachten  sind  aksl.  vym^  'Euter' 
gegenüber  ai.  üdhan-  und  aksl.  ramq  für  ramo.  S.  §  166  S.  238. 

Im  Slav.  68'  im  Anschluss  an  oko  'Auge',  ucho  'Ohr', 
z.  B.  liSeS'  'Gesicht',  sluSes-  'Ohrläppchen'.     S.  §  399  S.  524. 

Substantiva  mit  '{t)erO'  mit  den  Bedeutungen  'Eingeweide', 
'Bauch'  u.  ähnl.,  z.  B.  ai.  antrd-m  antrd-m,  uddra-mj  jafhdra-m. 
S.  §  242  S.  329  f. 

Substantiva  mit  einem  -Ä^Formans  mit  den  Bedeutungen 
'Hand',  'Finger'  u.  ähnl.,  wobei  der  Ausgangspunkt  unklar  ist: 
ai.  gdbhasti'i  'Vorderarm,  Hand',  gr.  &foaT6<;  'die  zum  Fassen 
gekrümmte  Hand',  ahd.  fast  aksl.  pqsth  'Faust',  russ.  gorst' 
'hohle  Hand',  av.  anguSta-  'Finger,  Zehe'  ai.  a'taguäfhds  'Dau- 
men, grosse  Zehe'.    S.  IF.  18,  129  ff. 

Gr.  qwipuTT-  für  qpdpuT-  'Schlund'  nach  XdpuTT-  *Kehle, 
Kehlkopf  (§  390  S.  508). 

Got.  fotus  'Fuss'  nach  handus  'Hand'  (u.  a.);  tunpus  'Zahn* 
nach  kinnus  'Wange,  Backen'  (u.  a.).     S.  §  465  S.  591. 


1)  TruT4i)v  :  lat.  pugnus  =  ahd.  hodo  :  lat.  cunnus  (aus  *eatnoH)  ? 
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g.   Gewächsnamen. 

480.  Är-Formantien  seit  uridg.  Zeit :  gr.  ^Xiioi  lat.  salix 
üsw.  'Weide',  lat.  larix  'Lärche'  ir.  dair  'Eiche',  lat.  llex,  cärear 
u.  a.,  8.  §  385,  c  S.  505  f. 

Griech.-u)vii  -ujviä,  z.  B.  ßpuuivri  ßpuujviä  ein  wildes  Ranken- 
gewächs, (TiKuüüVTi  (TiKuujvid  'Phebe,  Kürbis',  dpT€|üitf)vii  eine  mohn- 
artige  Pflanze,  daqpapaTiwviä  'Spargelpflanze',  KepaTCüviä  'Jo- 
hannisbrotbanm',  (TKamiaiviä  eine  Art  Winde,  ^abu)vict  'Wasser- 
lilie'. '(i)iön-  im  Germ.  (§  229,  2,  b  S.  318),  z.  B.  abd.  bi- 
rihha  ags.  bircice  birce  'Birke'  neben  aisl.  biqrk,  ags.  bcecce 
b4ce  'Buche'  neben  ahd.  buohha,  as.  lindia  'Linde',  dennia 
'Tanne',  furia  'Föhre',  ahd.  brämmea  'Brombeerstrauch'  (Kluge 
Nom.  Stammb.»  42). 

Im  Lat.  ago  -igo  -ügo  für  Pflanzen,  z.  B.  lappago  plan- 
tago  söhlgo  caprago  citrago  feruldgo  tussüagOy  sülgo  cön- 
sillgo,  asperügo  mollügo  (§  392  S.  512). 

Aum.  Der  Ausgang  -vOo^  in  griech.  Pflanzennaraeu,  z.  B. 
^p^ßivBo;  X^ßivBoq  'Erbse'  (vgl.  öpoßo<;  'Erbse'  und  ^-Xoßo^  'schoten- 
tragend'},  xep^ßiveoq  'Terebinthe*,  MkivOoc; 'Hyazinthe',  öböXuvGor  ipi- 
ßivOoi  (Hesych),  war  vielleicht  ungriechisch.  S.  Fick  Vorgriech.  Orts- 
namen 153. 

h.  Nomina  agentis^). 

481.  Unter  Nomen  agentis  verstehen  wir  zunächst  ein 
Nomen,  das  ein  Lebewesen  bezeichnet,  welches  eine  Tätigkeit 
ausübt  oder  überhaupt  Subjekt,  Träger  eines  Vorgangs  ist. 
Aber  auch  solches  hat  sehr  oft  in  den  idg.  Sprachen  das  Ge- 
präge als  Nomen  agentis  bekommen,  was  kein  Lebewesen  ist^ 
wie  wenn  der  Stachel,  was  in  mehreren  Sprachen  der  Fall 
ist,  als  Stecher,  Stechender  benannt  worden  ist. 

Nomina  agentis  haben  häufig  nicht  substantivische,  son- 
dern adjektivische  Geltung. 

Die  wichtigsten  Berührungen  mit  andern  von  uns  an- 
gesetzten Bedeutungsklassen  sind  die  folgenden: 


1)  Sütt erlin  Gesch.  der  Nomina  agentis  im  Germ.,  Strassbr 
1887,  Falk  Die  Nomina  agentis  der  altuord.  Sprache,  PBS.  Beitr, 
14,  1  ff. 
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1)  Da  beim  Nomen  agentis  immer  zunächst  an  ein  Lebe- 
wesen zu  denken  ist,  so  erscheint  diese  Begriffsklasse  als  eine 
Unterabteilnug  der  Klasse  a  (Lebewesen,  §  471),  nnd  öfters 
verdunkelt  sich  bei  den  Nomina  agentis  die  Beziehung  zu  dem 
betreffenden  Verbalbegriff  in  der  Weise,  dass  nur  noch  der  Be- 
griff eines  Lebewesens  übrig  bleibt.  So  z^  B.  got.  Tiana  ahd. 
hano  'Hahn',  ursprünglich  'cantor',  zu  lat.  cano  (vgl.  lit.  gaidffs 
'Hahn'  zu  gSdu  'ich  singe').  Der  Änlass  zur  Verdunkelung  war 
bei  hana  der  Verlust  der  andern  zur  selben  Wurzel  gehörigen 
Wörter  im  Germ.  Aber  auch  ohne  diesen  Verlust  kann  die 
Bedeutung  als  Nomen  agentis  zurücktreten,  wie  es  z.  B.  der  Fall 
war  bei  nhd.  schlänge  F.  =  ahd.  slango  M.,  zu  slingan  'win- 
den' (ohne  Verundeutlichung  als  Nomen  agentis  wäre  das 
Wort  nicht  F.  geworden).  In  Fällen  wie  nhd.  ferge  aus  ahd. 
ferio  'Fährmann',  schütze  aus  nhd.  sctizzo  (=  got.  *8kutja)y 
herzog  =  ahd.  heri-zogo  'Heerführer',  lat.  praetor  aus  *prai-itor 
hat  sich  infolge  lautlicher  Änderung  die  Beziehung  zur  Sippe 
gelockert  und  dadurch  zugleich  die  Natur  als  Nomen  agentis 
getrübt. 

2)  Zu  den  Nomina  instrumenti  besteht  eine  doppelte  Be- 
ziehung. 

a)  Nomina  agentis  erscheinen  oft  zugleich  als  Nomina  in- 
strumenti infolge  davon,  dass  man  Werkzeuge,  Gerätschaften, 
Vorrichtungen  u.  dgl.  als  Vollzieher  einer  Handlung  angeschaut 
nnd  als  solche  benannt  hat,  z.  B.  ai.  ghanä-s  ('wer  schlägt') 
^Knüttel,  Keule;  Hammer',  bandhd-s  ('wer  bindet')  'Band,  Fessel', 
atakä-s  ('wer  sich  biegt')  'Haken',  va-vri-äU.  ('wer  hüllt')  'Hülle, 
Gewand'  (vgl.  §  75),  gantar-  ('Geher')  'Wagen',  av.  havana- 
M.  'Auspresser',  Name  eines  Teiles  des  Haomageräts',  gr.  ßou- 
7TXf|E  ('Rinder  schlagend')  'Rinderstecken,  Rinderstachel',  ^ai- 
axrip  ('Zerschmetterer')  'Hammer',  dpuxi^p  'Schöpfer,  Löffel,  Kelle*, 
KpöTi^p  'Mischkrug',  TrobaviiTTTip  au4  *7Tob-a[7To]vi'iTT^p  ('Fuss- 
abspüler')  'Fusswaschbecken',  iroTi^p  'Trinkgefäss',  CeuKTi^p  ('An- 
schirrer') 'Jochriemen',  Tpoirö?  ('Dreher')  'Riemen,  mittels  dessen 
sich  das  Ruder  beim  Rudeiii  dreht',  kovtö^  ('Stecher')  'Ruder- 
stange', \\id<;  ('Fesseler,  Anbinder')  'Riemen'  (S.  239.  424),  Kaia- 
ttciXtii^  ('Schleuderer')  'Schleudermaschine',  alb.  hapes  ('öffnend') 

Brogmann,  Orundriss.   II,  i.  39 
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'Schlüsser,  tnbüt€8  Cschliessend')  'Deckel',  lat.  runco  CReuteO 
*Reüthacke*,  capuhis  ('Greifer')  'Griff',  ahd.  metgü  ('Hauer^ 
'Meisser,  slegü  ('Schläger*)  'Schläger,  «ZwjjiZ  ('Schliesser') 
'Schlüsser,  sporo  (Treter')  'Sporn',  aisl.  stige  stege  ('Steiger') 
'Leiter',  nhd.  bohrer,  scMäger,  drücker  (eine  Art  Schlüssel), 
abtreter,  läufer  (langer  schmaler  Fussteppich),  anhänger  (an- 
gehängter Wagen),  türschliesser  (eine  mechanische  Vorrichtung, 
durch  die  sich  die  Tür  von  selbst  schliesst),  träger  (eine  Art 
Balken),  gasmeaser,  Wegweiser,  lit  pläktükas  ('Klopfer')  'Klopf- 
werkzeug zum  Sensenschärfen',  Hndükas  ('Lutscher')  'Lutsch- 
beutel',  tekSlas  preuss.  tackelis  ('Läufer')  'Schleifstein'.  Nahe 
verwandt  ist  die  Benennung  von  Körperteilen  als  Handlangs- 
vollzieher,  wie  lit.  liziiLS  ('Lecker')  'Zeigefinger',  ferner  ai. 
bhettar-  'Zerbrecher,  Sprenger',  Name  eines  über  die  Waffen 
gesprochenen  Zauberspruchs  (vgl.  das  M.  mäntra-s  'Spruch' 
unter  b),  u.  dgl. 

b)  Anderseits  sind  Werkzeuge  usw.  zunächst  als  Dinge  be- 
nannt worden  und  hatten  als  solche  n.  Genus;  indem  sie  aber 
dann  als  selbsttätig  angeschaut  wurden,  gab  man  ihnen  m.  Genus. 
So  ai.  arttra-8  'Ruder*  aus  aritra-my  dtiffra-s  ('Beisser')  'Zahn' 
u.  a.,  gr.  K^axpo^  ('wer  sticht,  sich  einbohrt')  'Pfeil'  aus  K^cTTpov, 
lat.  räster  'Harke'  aus  rOstrum,  culter  u.  a.  (S.  345  f.).  Lat. 
cingulus  'Gürtel'  aus  cingultim,  scalper  'Schneidemeissel'  ans 
scalprum  u.  a.;  bei  diesem  Genuswechsel  im  Lat.  ist  freilieh 
nicht  klar  auseinanderzuhalten,  was  Umbildung  der  n.  Form 
und  was  sofort  nach  a)  entsprungen  war.  Hier  lassen  sich  auch 
ai.  mdntra-8  'Spruch'  (vgl.  bJiittar-  Name  eines  bestimmten 
Zauberspruchs,  unter  a),  av.  mi&rö  'Vertrag,  Kontrakt'  an- 
schliessen  (S.  346). 

3)  Eine  doppelte  Beziehung  besteht  auch  zu  den  Nomina 
actionis. 

a)  Insofern,  als  Substantiva,  die  einen  Vorgang  bezeichnen, 
für  den  Träger  des  Vorgangs  gesetzt  werden.  Ist  das  Nomen 
actionis  M.,  so  tritt  für  männl.  Lebewesen  natürlich  keine 
Genusänderung  ein.  Z.  B.  ai.  mäntu-f  'Ratschlag'  und  'Rat- 
geber', av.  yatU'i  'Zauberei'  und  'Zauberer',  aisl.  vgrdr  'Wacht' 
und  'Wächter',   got.  hliftus  ('Diebstahl')  'Dieb',   aksl.  kokot^ 
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^Gackern,  Gegacker'  und  'Hahn',  ai.  Jcädya-s  'Herrschaft'  und 
AI.  Jcidya-s  av.  xiayö  'Herrscher*.  Auch  braucht  kein  Genus- 
wandel stattzufinden,  wenn  das  Nomen  actiouis  N.  oder  F.  ist, 
z.  B.  ai.  vrtrd-m  N.  'Bedränger'  =  av.  vdr^^rd-m  'Bedrängung', 
-ai.  rdkfas'  N.  'Schädigung'  und  'Schädiger',  aschwed.  bup  N. 
"Botschaft*  und  'Bote',  aisl.  skdld  N.  ('Aussage'  oder  'Wahr- 
rsagung')  'Dichter'  (Lid6n  PBS.  Beitr.  15,  507  f.),  gr.  bouXeu^a 
'dienstleistender  Sklave',  lat.  levamen  'Linderer',  nhd.  wache  F. 
'wer  Wache  hält',  bedienung  F.  'wer  bedient'.  Doch  findet  in 
-diesem  Fall  meistens  ein  Übergang  zum  M.  statt.  Häufig  ist 
so  Übergang  vom  N.  auf  -tro-m  -tlo-m  zum  M.  auf  -tro-s  -tlo-s, 
wie  ai.  vrtrd-s  aus  und  neben  vrtrdrtn  'Bedränger'  (s.  o.), 
ntifjTd'S  'Fresser'  aus  dt{t)ra'm  ('Frass')  'Nahrungsstoff',  arm. 
cnaul  'genitor,  parens',  gr.  baixpö?  'Zuteiler,  Vorleger'  aus  bai- 
Tpöv  'Zuteilung,  Portion',  ^aaxpö^  ^üntersucher',  lr\TQ6<;  'Fol- 
terer, Folterknecht',  lat.  ridiculus  'Spassmacher'  aus  ndictdum 
'Spass',  s.  S.  345.  Gr.  ^1^(TTU)p  -u)po^  'Ersinner,  Rater'  vermut- 
4ich  aus  *|Liri(JTU)p  N.  'Ersinnung,  Rat',  qnrxx;  'Erzeuger'  aus 
jäherem  (piru  'Spross'*).  Übergang  vom  F.  zum  M.  ist  im  wei- 
testen Umfang  und  am  frühesten  für  die  fi-Stämme  belegt,  z.  B. 
Mi.  dhütiiM.  'Schüttler,  Erschtitterer'  =  dhüti-i  F.  'das  Schütteln', 
-av.  raHi'g  M.  'Diener'  =  rOHU  F.  'Dienst,  Pflichterfüllung'  (vgl. 
ai.  rati-i  'bereitwillig'  aratirS  M.  'Diener'),  und  ebenso  waren 
ursprünglich  Nomina  actionis  die  M.  ai.  jigarti-i  'Verschlinger' 
^abhtti'i 'Beschädiger,  Feind',  rdmatis  'Liebhaber',  gr,  ^dvTl^ 
^Wahrsager'  {i\  jiidvTi^  'Wahrsagerin'),  jndpirri?  'Räuber',  ir.  taid 
^ksl.  tath  'Dieb'  (ursprünglich  'Verheimlichung'),  lat.  hostis 
^Fremder,  Feind'  got.  gasts  aksl.  gosth  'Fremder,  Gast',  dessen 
Grundbedeutung  nicht  sicher  ist  (S.  431).  Auf  F.  auf  -a  be- 
ruhen gr.  &f\vr]z  ('Weher')  'Wind'  =  är\Tt]  'das  Wehen',  MidXxTi^ 
''Zitherspieler'  Kpitri?  'Richter'  iroiTiTrj^  'Dichter'  u.  a.  (S.  415), 
Jat.  scriba  agri-cola  u.  a.;  lit.  gyrä  F.  'Prahlerei',  M.  'Prahl- 


1)  Als  q)tTu<;  aufkam,  hatte  cptTu  wohl  nur  noch  konkrete  Be- 
-deutung.  Es  waren  dann  Doppelheiten  wie  baiTpöi;  'Zuteiler* :  6ai- 
-rpöv  'Zugeteiltes'  vorbildlich,  wo  sich  der  Wandel  vollzogen  hatte, 
s,]n  das  N.  noch  Vorgangssiun  haue. 
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hans',  edäa  M.  Tresser',  aksl.  voje-voda  M.  'Heerführer^,  öech,  smi- 
chota  F/Gelächter',  M.  Xachpeter'  (3  \  S.  103  ff.);  vgl.  auch  arm. 
tag-a-vor  CKronträger')  'König*  Instr.  -avora-v  (§  90  S.  149). 
Ebenso  scheinen  die  M.  ai.  ra^ÄI-^ 'Wagenlenker*,  praM-i  'Esser*^ 
alte  f.  Nomina  actionis  gewesen  zn  sein  (§  133  S.  211). 

Es  erscheint  ganz  gnt  möglich,  dass  auch  die  Nomina 
agentis  wie  gr.  T0^6^  ai.  iasä-s  aus  den  Nomina  actionis  wie 
TÖjLio^  ai.  Sdsa-a  (§  90  S.  148  ff.)  entstanden  sind.  Hier  wäre 
jedoch  die  erstere  Funktion  vermutlich  zunächst  im  Kompositum 
entwickelt  worden;  daher  rührte  auch  der  Betonungsunterschied, 
unter  Kompositum  wäre  aber  dabei  für  die  uridg.  Periode,  in 
der  der  Prozess  sich  abspielte  und  die  Endbetonung  aufkam, 
nicht  bloss  die  Stammkomposition  wie  niüxo-7TO|iiTd^  zu  verstehen,, 
sondern  auch  andere  Klassen  der  Worteinung,  in  denen  das^ 
Schlussglied  gegenüber  dem  Anfaugsglied  eine  ähnliche  Stellung 
hatte  wie  in  dem  univerbierten  Typus  miüxo-tto^itö^.  Ebenso 
kann  der  Bildungstypus  ai.  spd^-  ('Späher')  zunächst  Nomen 
actionis  gewesen  sein  und  sich  die  Funktion  als  Nomen  agentis^ 
zunächst  im  Kompositum  (vgl.  lat.  au-spex)  eingestellt  haben 
(§  77  ff.  S.  130  ff.,  §  83  f.  S.  142  ff.). 

b)  Ein  Nomen  agentis  wird  zur  Darstellung  des  Vorgang» 
selbst  gebraucht,  indem  in  den  Vorgang  ein  Subjekt  als  Voll- 
zieher der  Handlung  eigens  hineingedacht  ist;  es  erscheint  da- 
durch der  Vorgang  in  sich  vergegenständlicht  und  dabei  per- 
sonifiziert, z.  B.  nhd.  Seufzer,  uxdzery  treffet.  Insofern,  als  nicht 
ein  wirkliches  Lebewesen  Subjekt  ist,  vergleichen  sich  so  ge- 
brauchte Nomina  agentis  mit  den  2,  a  erwähnten  Nomina  instru- 
menti  wie  bohret ,  abtrefer.  Einesteils  zeigt  sich  diese  Ver- 
wendungsweise bei  Vorgängen,  die  unabhängig  sind  vom  Wirken 
von  animalischen  Lebewesen,  z.  B.  Spritzer  für  das  Spritzen 
einer  Welle  oder  für  kurzen,  leichten  Regen,  bUcker  für  ein  kurze» 
Hervorbrechen  der  Sonne,  ahd.  bano  'Tod*  =  ags.  bana  Töter, 
Verderber*,  ai.  röTcd-s  'Lichterscheinung,  Helle*,  ursprünglich 
'Leuchter,  Leuchtender*  (vgl.  unten).  Meistens  aber  sind  es  Vor- 
gänge, die  in  einem  wirklichen  Lebewesen  ihren  eigentlichen 
Vollzieher  haben,  Körperbewegungen,  Lautäusserungen  usw.^  wie 
es  bei  den  genannten  nhd.  walzer,  seufzer,  treffet  der  Fall  ist; 
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4iDdere  Beispiele  aus  dem  Nhd.  sind  puffer,  hopser,  nucker 
{kurzer  Schlaf),  triller,  Jodler,  fehler. 

Wie  viel  von  den  Nomina  actionis  ans  älteren  Sprach- 
perioden hierher  gehört,  bedarf  noch  einer  näheren  Untersuchung, 
-der  sich  von  mehreren  Seiten  her  Schwierigkeiten  in  den  Weg 
«teilen.  Ich  beschränke  mich  auf  ein  paar  Andeutungen.  Wie 
bei  ahd.  bano  die  Bedeutung  'Töter'  die  ältere  gewesen  sein 
muss  (vgl.  die  Nomina  agentis  6jjo  'Esser*  usw.),  so  beruht 
auch  ahd.  scado  'Schaden*  auf  scado  ags.  sceada  aisl.  skade 
"Schädiger*,  und  demnach  sind  ferner  z.  B.  got.  ga-taira  'Riss', 
ahd.  stredo  'fervor*,  sterbo  'Tod,  Pest*,  smerzo  'Schmerz*,  mhd. 
schrecke  'Schrecken'  (vgl.  ahd.  heioi-skrekko  'Heuspringer,  Heu- 
schrecke*), ags.  4aca  aisl.  auke  'Vennehrung*,  aisl.  bäte  'Vorteil* 
und  solche  wie  ahd.  agiso  'Schrecken*,  lingiso  'prosperitas* 
(§  215,  c  S.  307,  §  219  S.  311,  v.  Bahder  Verbalabstr.  45  ff. 
■Ö5  f.)  hierher  zu  ziehen.  Ai.  badhd-s  'Bedränger,  Hemmer, 
Peiniger*  und  'Hemmung,  Widerstand*  (vgl.  nhd.  dial.  staucher 
"Stauchung,  Hemmung'),  und  demnach  hierher  wohl  auch  andere 
Oxytona  (vgl.  iosd-a  'Gebieter*:  Sanas  'Gebot*,  §  90  S.  148  ff.), 
v^ie  ausser  dem  oben  genannten  rokd-s  noch  z.  B.  bhögd-s  ('Win- 
•der*)  'Windung,  Ring  der  Schlange*,  tuüjd-s  'kräftiger  Andrang, 
Ruck*,  nävda  'Jubel,  Loblied*,  8vard'8  'Geräusch*,  svand-s 
'Brausen,  Donner*,  na(2d-« 'Rauschen,  Brüllen*,  grandÄrf-« 'Geruch, 
Duft*.  Aus  dem  Griech.  kommt  öbö?  'Gang*  (vgl.  aksl.  chod^ 
'Gang')  in  Betracht,  ursprünglich  'Geher,  Gänger*  (öbö?  in  der 
Dingbedeutung  'Fussweg,  Weg*  zu  2,  a),  ferner  die  Oxytona 
wie  äXaXfiTÖ^  'Kampf geschrei*,  kidkütö^  'Geheul*  (§  310  S.  420); 
hier  darf  jedoch  auch  an  Tonwechsel  im  Anschluss  an  den  Typus 
■<pXoT|Liö^  (§  499,  i)  gedacht  werden.  Weiter  scheinen  hierher  zu 
fallen  die  m.  Nomina  actionis  wie  ai.  mdyü-i  'Blöken,  Gebrüll*, 
got.  drunjus  'Schall*,  lit.  ggrius  'Lob',  myrius  'Tod*  neben  ai. 
Mayü'i  'Dieb'  usw.,  s.  §  148  f.  S.  223  ff.  Wie  diese  m.  Stämme 
sind  auch  die  Maskulina  auf  -m^n-  (§  167  f.)  teils  Nomina  agen- 
tis, wie  gr.  iToi^nv  lit.  p^mü  ['Hüter']  'Hirt',  ai.  damdn-  'Geber' 
usw.,  teils  Nomina  actionis,  wie  ai.  »idtnrfn- 'Wissen',  Mmdn- 
"Regung,  Trieb,  Eifer*,  papradn-  'Schaden,  Unglück*:  vielleicht 
beruht  also  auch  hier  der  letztere  G^raueh  auf  dem.  erst^ea. 
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4)  Beziehung  zu  den  Partizipia.  Die  Tätigkeit  des  NomeD 
agentis  ist  teils  eine  dauernde,  z.  B.  herrscher,  bäcker,  schenk{e)y 
teils  eine  zeitlieh  begrenzte,  die  jedoch  als  dauerndes  Benennungs- 
merkmal für  ein  Lebewesen  festgehalten  werden  kann,  z.  B. 
erbej  befreier.  Ist  die  verbale  Kraft  im  Nomen  agentis  lebendig 
geblieben  und  die  Tätigkeit  auf  eine  gewisse  Lage  oder  Zeit 
beschränkt  (z.  B.  er  war  der  redner  des  abends,  er  war  mein 
begleiter),  so  nähert  sich  das  Nomen  agentis  dem  Partizipium. 
Diese  Annäherung  kann  dazu  führen,  dass  das  Nomen  agentis 
an  charakteristischen  Eigenschaften  des  Verbums  teil  bekommt^ 
z.  B.  an  der  Kasusrektion  des  Verbums,  wie  ai.  vdsüni  data 
'bona  dator'  neben  vdsünc^  data  'bonorum  dator*  (vgl.  §  24S 
S.  331),  lat.  da^or  divitiasj  jtista  orator  neben  dator  divüiaruniy 
justorum  orator,  Aeschyl.  Prom.  612  irupd^  ßpOToi^  botfip'^ 
6pqi^  TTpojinö^ci  'du  siehst  den  Pr.,  den  Verleiher  des  Feuers  an 
die  Menschen*.  Durchaus  partizipial  ist  so  z.  B,  -lo-  bei  adjek- 
tivischer Geltung  im  Slav.  geworden,  wie  nesh  Part.  Praet. 
zu   nesti  'tragen'. 

482.  Zur  Aufzählung  der  verschiedenen  Bildungstypen 
übergehend,  nenne  ich  zunächst  solche  Formklassen,  die  meh- 
reren  Sprachzweigen  gemeinsam  sind  und  nur  ausnahmsweise 
nicht  als  Nomina  agentis  auftreten. 

1)  Der  Typus  TOjiöq  (W.  tem-);  die  Funktion  war  vor- 
wiegend adjektivisch.  Z.  B.  ai.  tarä-s  gr.  Topöq  'wer  durch- 
dringt, durchdringend,  laut',  ai.  cödd-s  'Antreiber',  gJianä-s  'er- 
schlagend; Keule',  ^ö^rf-« 'Gebieter',  gr.  irojiTrö^  'Geleiter',  kXottöc 
'Dieb',  9opöq  'tragend',  rpoxög  ('Läufer')  'Rad'.  S.  §  90  ff. 
S.  148  ff.  Vgl.  S.  152  über  ahd.  trör  und  got.  toraks.  Hierzu 
zahlreiche  Komposita  wie  ai.  vajq-bhard'S  'den  Preis  davon- 
tragend' gr.  vlKn-96poq  'den  Sieg  davontragend'. 

2)  Die  Nomina  mit  -ter-  -tor-,  wie  gr.  buiTUjp  botrip  'dator'» 
S.  §  247  f.  S.  336  ff.  Zu  der  im  Ar.  mit  der  Betonungsver- 
schiedenheit datdr- :  ddtar-  verbundenen  Gebrauchsverschieden- 
heit s.  §  243  S.  331,  §  481,  4  S.  614. 

3)  Die  Nomina  auf  -tro-s,  -tlo-s,  die  durch  Maskulinisie- 
rnng  von  Neutra  auf  -tro-m  entstanden  sind,  wie  ai.  at{t)rä'S 
'Fresser',  dqSfra-s  ('Beisser')  'Zahn',  arm.  cnaul  *genitor,  parens',. 
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gr.  bttiTpö^  'Zuteiler,  Vorleger',  Kiaipoq  ('wer  sticht,  sich  ein- 
bohrt') Tfeil',  lat.  ndiculuSy  rasier.    S.  §  254  S.  344ff.,  §  481, 

2,  b.  3,  a. 

483.  Bildungsklassen,  die  mehreren  Spraehzweigen  ge- 
mein sind  und  neben  der  Funktion  als  Nomina  agentis  öfters 
noch  andere  Bedentangen  haben. 

1)  Viele  Nomina  agentis  sind  unter  den  Wurzelnomina, 
z.  B.  *ri§'  'Herrscher'  ai.  räj-  lat.  rSx  ir.  n,  ai.  späi-  'Späher, 
Aufseher',  gr.  xX^ip  'Dieb'  (§  78  ff.  S.  131  ff.),  wozu  die  Kom- 
posita wie  lat.  au'spex  (§  83  f.  S.  142  ff.)  kommeä.  Dieselbe 
Bildungsklasse  daneben  vielfach  mit  der  Funktion  als  Nomen 
actionis  (§  500,  a). 

2)  ^-Stämme,  ganz  vorzugsweise  als  Hinterglied  von  Kom- 
posita, z.  B.  ai.  rit'  'rinnend',  vOghät-  'Beter,  Opferer',  gr.  irrrep- 
Kubä^  -avTO^'wer  übermässig  rühmt,  prahlt',  lat  com- es  -it-is 
('Mitgeher')  'Begleiter',  ir.  cing  -ed  ('Schreiter')  'Krieger,  Held', 
ahd,  sceffid  'Schöpfer',  av.  ^aotö-stat-  'in  den  Flussläufen 
stehend,  befindlich'  lat.  prae-stes  (§  85,  2  S.  145  f.,  §  312  f. 
S  422  ff.).     Dasselbe  -^  bildet  Nomina  actionis  (§  500,  b). 

3)  fi-Stämme  zuweilen  als  Nomina  agentis,  gewöhnlich 
als  Nomina  actionis,  was  die  ursprünglichere  Funktion  war^ 
z.  B.  ir.  taid  aksl.  tath  'Dieb',  ai.  dMtUi  'Schüttler,  Erschütterer* 
(§  318  ff.  S.  428  ff.,  §  481,  3,  a  S.611). 

4)  -|VStämme,  z.  B.  stäyüi  'Dieb',  irajyü-i  'mit  Anord- 
nungbeschäftigt', lit.  ufzdäus'Brnmmer,  Knurrer' (§  149  S.223f.)- 
Dasselbe  -i'u-  bildet  Nomina  actionis,  die  aber  aus  der  Klasse 
der  Nomina  agentis  hervorgegangen  zu  sein  scheinen  (§  481^ 

3,  b  S.  613). 

5)  -Tw^n-Stämme,  z.  B.  gr.  Troijiriv  lit.  p^mü  ('Hüter')  'Hirt', 
ai.  damän-  'Geber',  gr.  fiT€|iuiv 'Führer',  ir.^ai^Aßw 'Herrscher'. 
Diejenigen  m.  m^n-Stämme,  die  Nomina  actionis  sind,  sind  mög- 
licherweise auf  grund  der  Nomina  agentis  entstanden,  wie  ai. 
vidindn-  'Wissen'  (§  481,  3,  b  S.  613).  Daneben  barytone  Neutra 
auf  -men-  als  Nomina  actionis  (§  498,  a). 

6)  -^-Stämme  besonders  im  Ital.,  wie  lat.  figulus  'Töpfer', 
und  im  Genn.,  wie  ahd.  tregil  'Träger'  (§  260  ff.  S.  360  ff.). 
Das  Verhältnis  zu  den  Nomina  instinmenti  auf  -lo-m  wie  lat. 
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torculum  kann  dasselbe  gewesen  sein,  wie  das  zwischen  ^r. 
baiTpö^  and  N.  baiTpöv  usw.  (§  482,  3). 

7)  -en-Stämme,  wie  ai.  tdkäan-  gr.  t^ktuiv  ^Zimmerer, 
Zimmermann',  lat.  edo  ahd.  ejjo  'Fresser',  av.  spasan-  'wer 
hinspäht',  Iat.6t6o  'Zecher',  rapo  'Räuber',  ahd.  w?yjo  'Wissender, 
Weiser',  hoto  'Bote'.  Das  Formans  hatte,  bei  mask.  Deklination, 
an  sich  mit  dieser  Funktion  nichts  zu  tun,  sondern  diente  von 
Haus  aus  nur  zur  Bezeichnung  von  Lebewesen  (vgl.  lat.  homo 
['Irdischer']  'Mensch'  von  *§d?iem-  'Erde').  War  nun  das  dem 
«n-Stamm  zu  gründe  liegende  Wort  ein  Nomen  actionis,  so  ver- 
lieh dies  dem  en-Stamm  den  Sinn  eines  Nomen  agentis.  Man 
dachte  aber  bald  nicht  mehr  an  das  Grundwort,  und  der  neue 
Typus  wurde  produktiv,  am  produktivsten  im  Germ.  (Sütterlin 
S.  39  ff.).     S.  §  85,  4  S.  146,  §  209  ff.  S.  294  ff. 

484.  Von  den  einzelsprachlichen  Klassen  hebe  ich  fol- 
gende hervor. 

Gr.  Substantiva  auf  -eu^,  den  bezeichnend,  der  sich  mit 
etwas  intensiv  oder  berufsmässig  beschäftigt,  z.B.lepeu^  'Opferer, 
Priester',  xaXKCu^ 'Erzarbeiter',  ^T0^Tr€Ü^ 'Begleiter' (§  126S.  205  f.). 

Im  Germ,  kam  das  Sekundärformans  -(2)10-  (§  114  f. 
S.  187  ff.)  zum  teil  zu  dieser  Funktion  dadurch,  dass  das  zu 
gründe  liegende  Substantiv  auf  eine  Tätigkeit  wies,  z.  B.  got 
ragineis  'Ratgeber,  Ratsherr'  zu  ragin  N.  'Rat',  andastapjis 
'Widersacher',  ags.  jaldere  'incantator^  (Sütterlin  S.  5  ff.).  Das 
Gleiche  gilt  für  die  folgenden  Formantien.  Germ,  -wja-  -ut^ja-f 
z.  B.  ahd.  abansting  'Missgunst  Hegender,  Neider',  sidüing  'An- 
siedler', mt^t(em;aZin(/  'Ankömmling%mhd.  nldinc  nldunc  'Neider', 
as.  druhting  'Brautführer',  ags.  hörinj  'Hurer'  (§  374  S.  485  f.). 
Lit.  'ininka-f  z.  B.  darbiniükcts  'Arbeiter',  malüniniükfis  'Müller' 
(§  374  S.486f.).  Balt.-slav.  -niko-y  z.  B.  preuss.  ftoZ^tnia; 'Sattler', 
tallokinikis  'Freier',  aksl.  greh>nikh  'Sünder',  krtvhnikh  'Mörder' 
(§  379  S.  497  f.).  Lit.  -Ikas  slav.  -hCh,  z.  B.  lit.  siuvikas  'Näher' 
preuss.  schuwikis  aksl.  hvhch  'Schuster',  lit.  lopikas  lett.  lapikis 
'Flicker',  aksl.  pishCh  'Schreiber'  (§  376  S.  489 f.);  lit.  -ükas, 
z.  B.  pesztükas  'Raufer,  Raufbold',  bildükas  'Polterer,  Polter- 
geist' (§  377  S.  492  f.).  Lit.  -tojis  aksl.  -tajh,  z.  B.  lit.  artöjis 
aksl.  ratajh  'Pflüger,  Landmann'  (§  118  S.  196).     Lit.  -Ips,  z.  B. 
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mirklgs  'Blinzler',  kirklps  'Kreischer',  parplgs  'Quarrkäfer', 
pirszlgs  Treiwerber',  vedlps  'Freier,  Bräntigaui'  (zu  §  118 
S.  194  ff.,  §  263  S.  362  ff.). 

i.  Sachnamen,  insbesondere  Namen  von  Werkzeugen, 
Geräten,  Vorrichtungen  u.  dgl. 

4S5.  Benennungen  von  Sachen  —  ich  verstehe  darunter 
•Gemachtes,  Hergestelltes,  nicht  rein  natürlich  Gewordenes  — 
finden  sich  in  den  meisten  Bildungsklassen. 

Naturgemäss  überwiegen  unter  diesen  Konkreta  die  Wörter 
mit  neutralem  Genus,  wie  gr.  ipoTpov  "aratrum".  Neutra  von 
Adjektiva  schliessen  oft  als  Substantiva  den  Sachbegrifif  in 
sich,  z.  B.  lat.  conditörium  'Totenbehälter,  Sarg'  zu  conditörius 
^zum  Aufbewahren  bestimmt',  ahd.  riuti  *novale,  urbar  gemachtes 
Land'  zu  av.  raodya-  'was  urbar  zu  machen  ist'. 

486.  Die  wichtigsten  Berührungen  mit  unsern  andern 
Bedeutungsklassen  sind  die  folgenden. 

1)  Vorgangsbezeichnungen  werden  zu  Sachnamen,  indem 
•die  Benennung  des  Vorgangs  auf  das  Objekt  übergeht,  das  von 
ihm  berührt  wird  {Wohnung^  durchschlag  =  sieb)  oder  durch 
ihn  zustande  kommt  {bau,  durchschlag  =  Öffnung  im  stallen) , 
So  ai.  vBia-s  viima  gr.  oIko^  o!icii)ia  'Wohnung,  Haus'  lat.  vicus 
^Dorf,  ai.  vasati-^  'Wohnung,  Nest*,  ai.  ddmas  gr.  böjio^  lat. 
domus  aksl.  dorm  'Bau,  Haus',  gr.  toTxo^  ('Aufwurf,  Formung*) 
'Wand*  got.  daigs  ahd.  teig  'Teig*,  ai.  ddma  'Band,  Seil,  Fessel' 
gr.  uTTÖ-bniia  ('Unterbindung')  'Sandale*,  gr.  <JTpÖ90^  'gedrehter 
Strick*,  £TciX)ia  'Zierstück,  Schmuckgegenstand,  Statue',  lat. 
ßestis  'Kleidung,  Kleid',  armatüra  'Rüstung',  gr.  (TTpujjia  lat. 
Dramen  'Streu*,  gr.  vfifia 'Gesponnenes,  Faden,  Garn'  lat.  nemen 
'Gespinnst',  gr.  ttXöko^  'Haargeflecht',  ai.  paktiS  'gekochtes 
Oericht*,  ahd.  wurst  ('Mengung,  Gemengsei')  'Wurst',  ai.  bhdra-s 
'Gewinn,  Preis'  gr.  (pöpo^  'Beitrag,  Steuer,  TToin<Ji^  'Dichter- 
werk', ai.  d-Att^i-/ 'Opferspende',  aksl.  rqko'jp^th  rqko-vqth  'mani- 
pulus,  Garbe',  ai.  ddti-i  gr.  bdiTig  böox^  lat.  dös  'Gabe'. 

2)  Berührung  mit  den  Ortsbezeichnungen  ist  infolge  davon 
häufig,  dass,  wenn  eine  Sache,  die  an  einen  bestimmten  Ort 
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gebundcD  ist,  als  Objekt  oder  Ergebnis  eines  Vorgangs  benannt 
ist  (1),  auch  ihre  Örtlichkeit  von  diesem  Vorgang  berührt  er- 
scheint and  der  Ortsbegriff  dann  oft  die  dominierende  Vor- 
stellung wird.  Vgl.  wohnungy  ansiedelung,  ai.  TcHti-i  "Nieder- 
lassung, Wohnsitz',  gr.  auvoiKiä  '^Zusammenwohnung,  Stätte  de& 
Zusammenwohnens',  lat.  sepulcrum  'Grabstätte'.     S.  §  491. 

3)  Nomina  agentis  werden  zu  Sachnamen,  indem  die  Sache 
als  Lebewesen  angeschaut  wird,  z.  B.  nhd.  leuchtery  bohrer^ 
S  §481,2,  a  ö.  609f. 

Unter  den  Sachnamen  sind  es  nur  die  Benennungen  vod 
Werkzeugen,  Geräten,  Vorrichtungen  u.  dgl.,  für  die  besondere 
Formantien  in  weiterem  Umfang  produktiv  geworden  sind. 
Nur  diese  Benennungen  sind  daher  in  der  folgenden  Übersicht 
berücksichtigt. 

487.  Die  Formklassen,  die  in  mehreren  Sprachzweigea 
zugleich  auftreten,  sind  o-Stämme.  Am  häufigsten  ist  das  Neu- 
trum, wie  ai.  aritra-m  äritra-m  %Steuerruder',  pävana-m  'Sieb^ 
Seihe'.  Über  Maskulina  wie  ai.  aritra-s  s.  §  481,  2,  b.  Das& 
auch  das  F.  auf  -a  nicht  fehlt,  z.  B.  ai.  äifrä  'Stachel  zum 
Viehantreiben' av.  oi^ra 'Geisel,  Knute',  gr.  gücTTpä 'Schabwerk- 
zeug', i)id(T9Xn  'Geissel',  lat.  mtdctra  'Melkkübel',  ^  terebra 
'Bohrer',  trtbula  'Dreschwagen',  hrlttara  'Reiter,  Sieb',  riostra 
('Reutwerkzeug')  'Pflugschar',  ai.  vadhdnä  'Mordwaffe',  gr. 
airevbövii  'Schleuder',  ist  in  Übereinstimmung  damit,  dass  auch 
Sachbenennungen  mit  andern  Formantien  vielfach  f.  Genu& 
haben.  Im  einzelnen  ist  hier  den  Motiven  für  die  Wahl  dieses 
Genus,  die  sehr  verschiedene  gewesen  sein  können,  schwer 
nachzukommen.  Zumteil  beruht  die  Erscheinung  jedenfalls  dar- 
auf, dass  f.  Abstrakta  zu  Sachnamen  geworden  sind. 

488.  1)  'tro-,  -tlo-,  z.  B.  ai.  aritra-m  dritra-m  aritra-e 
'Steuerruder',  ahd.  ruodar  N.  lit.  irJcla-s^)  'Ruder*;  arm.  araur 
gr.  äpoTpov  lat.  arätrum  ir.  arathar  N.  aisl.  ardr  M.  lit.  drkla» 
Tflug';  ai.  vahitram  'Vehikel,  Schiff',  lat.  vehiculum  'Fahr- 
zeug, Schiff,    Wagen';   ai.  pätra-m  ('Schutzmittel')  'ßehälter'y 


1)  Hier  und  im  Folgenden  ist  der  im  Litauischen  regelmässig 
eingetretene  Wandel  des  N.  zum  M.  zu  beachten. 
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got.  födr  'Scheide'  ahd.  fuotar  N.  'Kleidfutter,  Futteral' ;  ai. 
varütra-m  'Überwurf,  ManteF,  gr.  ^Xurpov  'Hülle,  Decke';  ai. 
vdstrorm  'Gewand,  Kleid*,  gr.  T^pcrpov  'Bohrer',  lat.  haustrum 
'Schöpfinstruraent',  got.  hleipra  'Zelt'.     S.  §  250  ff.  S.  339  ff. 

2)  'dhro'j  'dhlo'j  z.  B.  lat.  cribrum  (ahd.  hrittara)  Heiter, 
Sieb';  lat.  sühula  öech.  Hdlo  'Pfrieme,  Ahle';  gr.  KÖpnOpov 
'Besen',  Kp€)id9pä  'Hängekorb,  -matte',  diri-ßdGpä  'Leiter*,  lat. 
ventüabrum  'Wurfschaufel',  terebra  'Bohrer',  aksl.  mylo  ßech. 
m^dlo  'Seife',  aksl.  po-drhpalo  poln.  czerpadlo  'SchOpfgefäss'. 
S.  §  267  ff.  S.  377  ff. 

Während  die  unter  1  und  2  genannten  Formantien  ganz 
vorzugsweise  zur  Bildung  von  Nomina  instrumenti  dienten,  tritt 
diese  Funktion  bei  den  nachfolgenden  Formantien  gegen  andere 
Funktionen  zurück. 

3)  -Zo-.  Z.  B.  ahd.  siula  'Ahle,  Pfrieme'  lit.  siülas  'Faden 
zum  Nähen',  lat.  torculum  'Kelter',  vinculum  'Band',  caelum 
'Meissel',  grallae  'Stelzen',  alat.  agolom  'Hirtenstab'  (mit  -lo- 
wohl  auch  scalprum  'Schneideinstrument',  flagrum  'Geissei, 
Peitsche'  S.  355),  ahd.  seil  N.  'Seil',  lit.  äp-valkalas  'Anzug' 
aksl.  obleklo  'Kleidung',  lit.  daügalas  'Decke',  bafszkalas  akra- 
balas  'Klapper'.  Mit -*Zo-  z.B.  lat.pr^Zt^m  'Kelter',  prö-Ulum 
'Zngseil  am  Pflug',  manUlum  'Handtuch',  scälae  'Stiege',  aksl. 
veslo  'Ruder',  maslo  'Salbe',  russ.  öereslö  64reslo  'Pflugmesser\ 
lit.  zdislas  'Spielzeug'.     S.  §  260  ff.  S.  360  ff. 

4)  -eno-  'Ono-,  z.  B.  ai.  j^düa/ja-m 'Seihe,  Sieb',  wdAana-?» 
'Klammer,  Riegel',  uttdmbhana'fn  'Stützbalken',  bhäkiana-m 
'Trinkgeschirr',  väsana-m  'Gewand,  Kleid',  abhidevana-m 
'Würfelbrett',  vadhäna  'Mordwaffe',  rasand  'Strick,  Zügel',  gr. 
TTepövn  'Spange',  (T9€vbövn  'Schleuder',  dTXÖvn  'Erdrosselungs- 
werkzeug', dKÖvn  'Wetzstein'.     S.  §  184  S.  266  f. 

5)  'to-,  z.  B.  dor.  OKänTOv  'Stab,  Szepter',  ahd.  ferid 
'Fahrzeug,  navigium',  preuss.  daZfr^aw 'Durchschlag'  Sikshdlata 
'Meissel'.     S.  §  307.  t  S.414. 

489.     Finzelsp  räch  lieh  es. 

Griech.  -rnpiov  (vgl.  auürripio^  zu  (TiüTrip  §  115,  d  S.  191)^ 
z.  B.  Kauarripiov  'Brenneisen',  KaXXuvnipiov  'Putzmittel,  Schmuck'^ 
(TTiiiavTripiov 'Stempelzeichen,  Siegel'.    Mit  diesem  Formans  ver- 
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gleicht  sich  das  latein.  -törium  (vgl.  diversörius  zu  dSversor 
%  115,  d  8.191),  z.B.  «caZpf<)rium  ein  Werkzeug  znm  Eratzen, 
-ctrcMm-cfÄörium 'Aderlasseisen',  liqudtörium'Se\hgefä»Sy  Durch- 
schlag". 

6  er  man.  *'e8n0'  *'08no  :  as.  segisna  ahd.  «e^a/z^a 'Sichel, 
Sense'  (vielleicht = lat.  «ac^na),  ahd.  alansa^  Ah\e\  waganso'Pflug' 
schar';  auch  im  6ot.  scheint  dieses  Konglutinat  in  dieser  Begriffs- 
sphäre produktiv  gewesen  zu  sein.    8.  §  194  S.  282. 

Lit.  Hier  wird  die  Beurteilung  der  Entwicklung  dadurch 
erschwert,  dass  die  alten  Neutra  zu  Maskulina  geworden  sind. 
'lia-  M.,  'le-  F.  (zu  §  118  S.  194 ff.,  §  263  S.  362ff.),  z.  B.  greblps 
*Harke*,  pa-de/wTussbank',  surblis  ^SsLiigrohf,  bruJcIis 'Knüttely 
Keule',  dümpUs  PI. 'Blasebalg',  supUa  PI.  'Schaukel',  zngples  PI. 
"Lichtschere,  Nussknackcr'  (Leskien  Bilcf.  d.  Nom.  458  f.).  Die 
M.  lassen  sich  als  Nomina  agentis  ansehen  (vgl.  mirklps  'Blinzler' 
nsw.  §484  S.  6l6f.).  Doch  enthält  derselbe  Bildungstypus  auch 
Nomina  actionis,  z.  B.  auglis  'Wachstum',  d^glis  'Stechen' (Körper- 
schmerz) (Leskien  a.  a.  0.  460  ff.),  und  so  kann  auch  altes  n. 
Genus  beteiligt  sein,  -tuvast  z.  B.  autuvc^  'Schuhwerk',  broTcsz- 
tüDos  'Butterfass',  lausztüvas  'Brecheisen',  plaktüvcLS  'Sensen- 
klopfwerkzeug',  szütuvai  PI.  'Feuerzeug',  s.  §  338,  c  S.  449. 

490.  Fasst  man  die  verschiedenen  Abteilungen  und  Unter- 
abteilungen des  weiten  Begriffs  der  Nomina  instrumenti  näher 
ins  Auge,  so  zeigt  sich  zuweilen  noch,  wie  die  exkursive  Ver- 
mehrung einer  bestimmten  formantischen  Bildung  kleine  und 
kleinste  Gruppen  innerhalb  der  Gesamtgruppe  geschaffen  hat. 
Aus  dem  Griech.  ist  hierfür  schon  (S.  590)  angeführt  die  Gruppe 
der  Wörter  mit  dem  Sinn  'Entgelt,  Lohn  für  etwas',  wie  Xutpov 
"Lösegeld'  (eine  vollständigere  Sammlung  dieser  Wörter  bei  Solm- 
sen  ünt.  269).  Mit  -itt-  bildete  dieselbe  Sprache  Namen  für 
musikalische  Instrumente:  a&\mfi  'Trompete',  oOpitH  'Flöte', 
<pöpMiT£ 'Zither',  mjAXtitS 'Zither',  9(jütit£ 'Querpfeife'  (vgl.  §390 
S.  508  f.).  Germ.  f.  -jön-  (§  229, 1  S.  317)  für  Korbgeräte,  z.  B. 
got.  tainjö  ahd.  zeinna  'Korb  aus  Zweigen*  (got.  tains  ahd.  zein 
'Zweig,  Gerte'),  got.  snörjö  'Korb  aus  Schnüren'  (ahd.  snuor 
\Schnur,  Band'),  ahd.  rüssa  rüsa  'Reuse,  geflochtener  Bebälter 
für  Fische'  (wahrscheinlich  'Rohrgeflecht',  zu  got.  raus  'Rohr'), 
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meisaa  meisa  'Meise,  korbartiges  Fragegesteir,  s.  Kluge  Stammb.* 
41.  Lit.  -yni  (zu  §  190  S.  278)  für  Sachen,  mit  denen  sich  eiD 
Geräusch  hervorbringen  lässt,  mit  Benennung  nach  den  betreffen- 
den Schallworten :  birbpne  'Blaseinstrnment,  das  einen  schnarren- 
den oder  summenden  Ton  gibt*,  plerszJcpne  'Schnarrwerkzeug" 
(Schnarre  der  Nachtwächter),  tarszkyne  'Klapper'  (der  Nacht- 
wächter), szvilpgne  'Rohrpfeife*,  szmirkstgne  'Spritze*  (nach 
szmirkszty  den  zischenden  kurzen  Guss  einer  Spritze  bezeichnend). 
Aksi.  -Ih  (§  281  S.  384)  für  musikalische  Instrumente:  ^q^ZiPL 
'cithara*,  soph  sopeh  'tibia',  svireh  'fistula,  cithara*,  pUtälr> 
'fistula,  tibia*. 

k.   Örtlichkeitsnamen. 

491.  Die  Örtlichkeit«benennungen  haben  mit  den  Nomina 
actionis  und  den  Nomina  instrnmenti  dadurch  engeren  Zusammen- 
hang, dass  oft  eine  Örtlichkeit  nach  dem  bezeichnet  wird,  wa& 
an  ihr  geschieht  und  wozu  sie  benutzt  wird.  Wie  mit  den  Nomina 
instrnmenti,  so  berühren  sich  aber  die  Nomina  loci  mit  den  Sach- 
benennungen überhaupt,  weil,  wenn  eine  Sache  einen  bestimmten 
Ort  hat,  meistens  Sache  und  Ort  zusammen  vorgestellt  werden; 
nach  dem  Sinn  der  Grundelemente  des  Wortes  oder  auch  nach 
dem  jeweiligen  Gedankenzusammenhang  ist  dann  einmal  die 
Sache,  das  andere  Mal  die  Örtlichkeit  der  vorherrschende  Be- 
deutungsbestandteil. So  ist  z.  B.  ansiedelung  ausser  der  Hand* 
lung  des  Ansiedeins  bald  das,  was  an  dem  betreffenden  Ort  an 
Baulichkeiten  usw.  hergestellt  worden  ist,  bald  der  Ort  des  An- 
siedeins. Vgl.  §  486,  2.  Auch  Eigenschaftabstrakta  liefern 
Nomina  loci,  z.  B.  ebene^  lat.  planitUsj  aequor.  Vgl.  §  505, 2. 
Überdies  besteht  engere  Beziehung  zu  den  Kollektiva,  wenn  das, 
was  sich  an  dem  Ort  befindet  und  mit  ihm  zusammen  vorge- 
stellt wird,  ein  Mehrfaches  ist,  seien  es  Sachen  oder  Personen: 
z.  B.  toieder  ansiedelung  {die  ganze  ansiedelung  ging  dem  bestich 
entgegen),  gr.  dTopd  'Markt,  die  Gesamtheit  der  käuflichen  Waren'^ 
lat.  forum  'Markt,  Volk*,  circus  'Zirkus,  die  Gesamtheit  der 
Zuschauer*,  ai.  cakror  und  cakraväla-  'Kreis,  Schaar,  Menge*, 
vgl.  auch  die  im  ganzen  idg.  Gebiet  vorkommenden  Ortsnamen 
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(Dorfnamen  nsw.);  welche  ursprünglich  Bewohnernamen  (Sippen- 
namen u.dgl.)  waren.    Vgl.  §496,4.  510. 

492.  Für  die  folgenden  Formantien  auf  -o-  {-tro-  usw.) 
gilt  bezüglich  der  f.  Gestaltung  (-tra-  usw.)  das  §  487  Bemerkte. 

1)  'tr(h,  -tlo-  (vgl.  §  488,  1).  Z.  B.  ai.  gthaträ-m  'Stand- 
orf ahd.  «faZ 'Stelle*;  gr.  X^xrpov  'Lager,  Lagerstätte*  aisL  lätr 
M.  'Lager  der  Seehunde*;  ai.  Iciitra-m  'Ansiedelungsort,  Grund- 
stück* av.  iöi^d'tn  'Wohnplatz,  Heimstätte;  Landkreis,  Gau*, 
2A,  janitra-m  'Geburtstätte';  gr.  Wörpov  'Schauplatz*,  dpxncTTpa 
'Tanzplatz*,  euOTpö  'Grube,  in  der  geschlachtete  Schweine  ab- 
gesengt werden*,  KuXicTTpä  dXicTTpä  'Ort,  wo  man  sich  wälzt*, 
KOvicTTpä 'Staubplatz*;  lat.  castrum  ca^ra 'Lager,  Festung*  (osk. 
CiMtru'  'fundus'),  sepulcrum  'Grabstätte*,  cubiculum  'Schlafstätte, 
Schlafgemach',  habitaculum  'Wohnstätte*,  hospitaculum  'Her- 
berge*, hlbernaculum  'Winterquartier*,  receptdctUum  'Schlupf- 
winkel*, cwmcttZttm 'Rennbahn*,  amfett/ocrttm 'Spazierort,  Allte'; 
lit.  büklä  'Aufenthaltsort,  Wohnung*,  sargyTclä  'Wachthaus*, 
ganyklä  'Weide',  girdyJclä  'Tränke*,  volyTdä  'Stelle,  wo  man 
sich  herumgewälzt  hat*,  gulyklä  'Lagerstatt,  Tierlager*.  Aus 
dem  Germ,  eventuell  hierher  got.  awütr  'Schafstall',  ags.  heo- 
ZoÄ^r 'Versteck*  u.dgl.  (§255  Anm  S.347).  S.  §250ff.  S.339ff. 

2)  -dhro',  "dhlo-  (vgl.  §  488, 2),  z.  R  lat.  stabulum  ahd. 
8tal  'Stall*;  gr.  ßdpaepov  'Abgrund*,  ÄeGXov  'Sitz*,  f€viQ\x\  'Ge- 
bartstätte*, KOijiyiOpä  'Schlafstätte',  dXivbrjGpa  'Ort,  um  sich  zu 
wälzen,  Tummelplatz*,  KoXujißrjGpä  'Stelle  zum  Tauchen,  zum 
Baden';  lat.  latihulum  latebra  'Versteck,  Schlupfwinkel*,  d^- 
diabulum  'Faullenzerort*,  concüiabulum  'Vereinigungsplatz,  Ver- 
sammlungsplatz*;  Sech,  bydlo  'Wohnung*,  stavadlo  'Standort*. 
S.  §267  ff.  S.  377  ff. 

3)  ro-,  'lO'  (vgl.  §  488,3),  z.  B.  ai.  djra-s  'Fläche,  Acker* 
gr.  dxpö^  lat.  ager  got.  akrs  (S.  354) ;  ai.  mandirä-m  'Behausung, 
Gemach*  mawdard 'Pferdestall*,  gr.  jidivbpa  'Pferch,  Hürde,  Stall'; 
gr.  ^bpä  aisl.  setr  N.  'Sitz',  lak.  ^XXd  lat.  sdla  gall.  -sedlon  got. 
situ  'Sitz' ;  ai.  ajirdm  ('Tummelplatz';  'Hof,  Schlachtfeld';  gr. 
ixpov  ÄKpÄ  'Spitze,  Gipfel',  x^pö  'Ort,  Land';  lat.  templum  ('Ab- 
schneidung') 'Bezirk'  usw.;  got.  ligrs  M.  ahd.  legar  N.  'Lager', 
ahd.  bür  M.  'Wohnung'  aisl.  bür  N.  'Gemach',  ahd.  zimbar  N. 
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'Holzbau,  Wohnung',  skür  M.  'bedeckter  Ort,  Obdach',  got. 
ßwumfsl  CSchwimmorf)  'Teich';  lit.  aslä  'Estrich',  lett.  ila 
'Gasse',  sekla  TJntiefe,  Sandbank'.  S.  §  256  ff.  S.  347  ff..  §  260  ff . 
S.  360ff. 

4)  Die  Formantia,  welche  seit  nridg.  Zeit  ganz  vorwiegend 
der  Bildung  von  Nomina  actionis  dienten,  wie  -o-  (Typus  tö^o^), 
'ti'y  'tU'j  sind  auch  alle  bei  der  örtlichkeitsbedentnng  beteiligt. 
Hier  seien  nur  Formen  mit  'ti-  beispielsweise  genannt:  ai.  sthiti-i 
lat.  statio  'Standort'  as.  stedi  ahd  stat  'Statt,  Stätte' ;  ai.  kitti-i 
av.  jt^i-i 'Ansiedelung,  Wohnstätte'  gr.  dTTÖ-KTim^ 'Pflanzstadt'; 
ai.  gäti'ä  'Gang,  Weg,  Bahn,  Gang  (Ausgang)  einer  Wunde,  eines 
Geschwürs'  gr.  ?|i-ßam^  'Ort  des  Einsteigens,  Anfahrt' ;  ai.  gäv- 
yüti'i  'Weideland,  Gebiet'  lett.  jütis  PI.  'Scheideweg,  Gelenk- 
stelle der  Knochen';  ai.  «rw^i-i'Weg,  Strasse',  t?a«a^^^ 'Behau- 
sung, Nest',  ramdti'f  Ort  des  angenehmen  Aufenthalts';  gr.  äpomq 
"Ackerland',  Kdr-apcri^  'Anfahrt,  Anlandestelle',  äcp-eaiq  'die  Stelle 
zum  Auslaufen  von  Rennpferden,  Rennwagen,  Start',  KaTd-Xucriq 
"Einkehr,  Herberge',  KaTd-bumg  'Schlupfwinkel',  rrpö-GucJi^  'Fuss 
des  Opferaltars';  lat.  ambulatio  'Wandelbahn,  Gallerie,  A116e', 
gestatio  'Spazierweg,  A116e',  cenätio  'Speiseraum',  lavatio  'Bade- 
raum'; ahd.  wist  'Aufenthaltsort,  Wohnort',  mhd.  trift  'Trift, 
Weide'  (§318ff.  S.  428 ff.).  . 

5)  'ino-,  -eino'  -oino-y  besonders  von  Örtlichkeiten  mit  An- 
gepflanztem. Ai.  aümina-m  'Flachsfeld',  lat.  räpina  lit.  ropenä 
'Rübenfeld',  lat.  c6pina  'Zwiebelfeld',  nüpina  'Steckrübenfeld' 
u.  a.,  lit.  rügend  'Roggenfeld',  mSzSnä  'Geretenfeld',  linend 
'Flachsfeld'  u.a.;  lat. |>wfrJna'Bäckerwerkstatt',Zam^na 'Fleisch- 
bank', sallnae  'Salzgrube'  u.  a.  S.  §  189 f.  S.  274 ff.  ursprüng- 
lich mögen  Neutra  gewesen  sein  (vgl.  ai.  aümina-mj  lat.  ster- 
quüinum)  die  lit.  Substantiva  auf  -^naSf  wie  meld^nas  'Ort  voll 
Binsen',  dofeiZ^na« 'Kleefeld',  zol^nas  'Platz  voll  Grasstauden', 
meiZywflw 'Dungstätte',  dumfrZ^wa« 'Morast'  (S.  278,  vgl.  Leskien 
Bild.  d.  Nom.  408  f.). 

493.    Einzel  sprachliches. 

Arm.  -of,  z.  B.  darbnog  'Schmiedewerkstatt'  zu  darbin 
'Schmied',  dpro^  'Schule'  zu  dpir  'Schreiber,  Schriftgelehrter', 
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hnoc  CFeuerstätte')  'Ofen'  zn  Äwr  Teuer'  (§217,b),  alboQ  at- 
bano^  'Kloake'  zu  alb  'Kot'  (vgl.  aparahanoc  'Kloake'),  ambara- 
nog  'Aufbewahrungsort,  Speicher'  zu  ambar  'Speieher',  jmerog 
'Winteraufenthalt'  zu  jmern  'Winter'  (§  384  Anm.  S.  503). 

Griech.  -rripiov  (vgl.  §489),  z.B.  dpta<JTripiov  'Werk- 
stätte', dKpoäxripiov 'Hörsaal',  dTUivicTTripiov 'Kampf platz',  ßouXeu- 
xripiov  'Rathaus'.  — lüv  -wvoq  M.,  z.  B.  dvbpiuv  'Männergemach', 
TuvaiKUüv 'Frauengemach',  irapOeviuv 'Jungfrauengemach',  Iitttüjv 
'Pferdestair,  TrepicTTepiüv 'Taubenschlag',  bacpvuüv  'Lorbeerhain', 
^obijüv  'Rosengarten,  RosengebQsch',  KaXa)i(I)v  'Röhricht',  Xacruiiv 
'Ort  mit  dichtem  Gebtisch',  olvwv  'Weinlager',  Köirpuiv  'Dünger- 
stelle, Misthaufen'  (§212,c  S.  301). 

Lat.  -törium  (vgl.  §  489),  z.B.  diversörium  'Absteige- 
quartier', dormttörium  'Schlafraum',  unctörium  'Salbzimmer'^ 
audltörium  'Zuhörenaum',  aessörium  'Sessel,  Wohnsitz',  condi- 
törium  'Aufbewahrungsort'.  —  tumy  besonders  oft  von  Örtlich- 
keiten mit  Gewächsen,  z.  B.  glabretum  'kahler  Ort',  aspr^tum 
'steiniger  Ort',  fim^tum  'Mistplatz',  vlmin^tum  'Weidicht',  arun- 
dinetum  'Röhricht',  nucitum  'Nusspflanzung',  flcHum  'Feigen- 
pflanzung', arbustum  'Baumpflanzung',  scUictum  'Weidicht',  fru- 
tectum  'Ort  voll  Gesträuch',  cärectum  'Ort  voll  Riedgras'  (§  30O 
S.  403,  §  303,  ß  S.  406,  §  307,  ß  S.  414). 

Germ.  Ahd.  -ahi,  besonders  oft  von  örtlichkeiten  mit 
Gewächsen,  z.  B.  «f einaAi 'saxetum',  rörahi  'arundinetum',  bourn- 
ahi  'arboretum',^  aganahi  'Spreuhaufen'  (§  378  S.  494). 

Balt.-Slav.  Litt.-Lett.  ara:  lit.  salavä 'ln9e\\  velniavä 
'Teufelsnest',  lett.  dumbrawa  'moorige  Stelle',  püstawa  'wüster 
Ort'  (§  126  S.  205).  Lit.  umä:  z.  B.  lygumä'ebene Stelle,  Ebene'^ 
sausumä  'trockne  Stelle',  jüdumä  'schwarze  Stelle'  (Leskien 
Bild.  d.  Nom.  432f.),>  §  175  S.  250.  Slav.  islco  mit  der  Weiter- 
bildung -isöe  (aksl.  -ü^e),  z.  B.  poln.  ognisko  aksl.  ogniite  'Feuer- 
stätte, Herd',  aksl.  gnojiSte  'fimetum',  pozoriite  'theatrum',  triz- 
niste  'locus  certaminis',  delateliste  'officina',  üliäte  'domicilium'^ 
poln.  chmielisko  'Hopfengarten',  karczowisko  'Rodeplatz',  wido' 
wisko  'Schauplatz'  (§  384  Anm.  S.  503). 


Digitized  by 


Google 


§  494.]  Konkreta.    Naroeu  von  Zeitabschnitten.  625 


1.  Namen  von  Zeitabschnitten. 

494.  Namen  für  Jahr  und  Jahresabschnitte,  Tag  und 
Tagesabschnitte  waren  seit  uridg.  Zeit  mit  r-  und  n-Formantieu 
gebildet,  die  wohl  zumteil  schon  damals  nach  der  Weise  von 
ai.  dhar  Tag'  Gen.  dhn-as  in  6inem  Paradigma  vereinigt  waren. 
Diese  Formen  sind  §  79.  186,  b.  209,  c.  211.  218.  256.  455 
behandelt. 

Av.  yär^  got.  j^r  *Jahr'  öech.  jar  aksl.  jara  'Frühling', 
wozu  wahrscheinlich  gr.  fipo^  'Jahr'  fipö  'Jahreszeit,  Zeit'.  Ai. 
vasan-td-s  aksl.  vesnaj  gr.  fop  lat.  vSr  aisl.  vdr  'Frtlhling',  av. 
vaiar-i  Mm  Frühling',  lit.  vasarä  'Sommer'.  Von  derselben  Art. 
wohl  av.  zayan-  zaen-  'Winter'  zayana-  'winterlich'  ai.  hayand- 
'jährlich',  während  die  wurzelvei-wandten  arm.  jmern  'Winter' 
gr.  x€i|ii€po^  'winterlich'  (bucy-xeijiepoq),  xciinepivöq  'winterlich'  lat. 
hlbemus  sich  an  ^ghei-men-  ai.  himan  gr.  X€i|iict  x^ijuiwv  an- 
geschlossen haben  (S.  135).  Solche  Anschlussbildungen  sind 
auch  arm.  amarn  ahd.  sumar  M.  aisl.  sumar  N.  'Sommer',  zu 
av.  harn-  (S.  135.  299.  348). 

*deien'  'Tag'  (vgl.  oben  av.  zayan-):  aksl.  Gen.  dhn-e,  lit. 
dänäy  ai.  dina-m,  lat.  nündinae,  Ai.  uiar-  usr-  'Morgenrot^ 
Morgenfrühe'  vasar-hdri-  'in  der  Morgenfrühe  schlagend'  väsa- 
ram  'Tagesfrühe,  Tag',  gr.  ärx-^upo^  'dem  Morgen  nahe',  lit. 
auszrä  'Morgenröte';  das  Wort  gehört  wurzelhaft  mit  ai.  vasan- 
td-s  usw.  (s.  0.)  zusammen.  Av.  ayar^  ('Zeit  des  Tagens')  'Tag*, 
Lok.  ayqn,  gr.  fjpi  got..  air  'in  der  Frühe'.  Ai.  dAar,  Gen. 
dhn-as,  'Tag',  av.  Gen.  PI.  asnqm.  Arm.  ör  d.  i.  aur.  Gen.  avur^ 
'Tag'.  Gr.  f\\xap  f^^pä  'Tag'.  Gr.  vuktiüp  'Nachts',  vuKTepiq,  lat. 
noctumus.  Der  Ausgang  des  Wortes  für  Abend  gr.  2(T7T€po^ 
icTTT^pä,  lat.  vesper  vespera,  ir.  fescovj  lit.  väJcaras  aksl.  vecem 
und  von  arm.  giSer  'Nacht*  klingt  vielleicht  nur  zufällig  an  (IF. 
13,  157  ff.,  Wiedemann  BB.  28,  68  f.  83). 

Der  am  Lok.  Sg.  entsprungene  Adjektivausgang  -i-no-s  (gr. 
dapivö^  lat.  v^mus  lit.  vasarinis  usw.,  §  186,  b)  ist  noch  auf 
andere  Wörter,  die  einen  Zeitabschnitt  bezeichnen,  übergegangen. 
S.  §  631. 

BrogmaDD,  Orondriss.  II,  i.  40 
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8.  Tor»eang-  nnd  elgenschafibeseichnende  SnbstantiTa  (Abgtrakta). 

a.   Vorbemerkangen. 

495.  Die  sogen.  Abstrakta  lassen  sich  in  zwei  Klassen 
zerlegen:  die  Vorgang-  oder  zustandbezeichnenden  Sub- 
stantiv a,  auch  Verbalabstrakta  nnd  Nomina  actionis  genannt, 
und  die  eigenschaftbezeichnenden  Substantiva,  auch 
Eigenschaftabstrakta  genannt.  Die  Grenze  zwischen  ihnen  ist 
fliessendy  weil  das,  was  sich  als  Eigenschaft,  Beschaffenheit 
eines  Gegenstandes  von  diesem  abhebt,  leicht  mit  der  Vorstel- 
lung einer  Betätigung  dieser  Eigenschaft  durch  den  Träger 
oder  an  dem  Träger  der  Eigenschaft  verknüpft  wird.  Z.  B. 
Schlechtigkeit,  malitia,  Kaxiä,  xaKÖTTi^  sind  zunächst  ^schlechte 
Beschaffenheit',  dann  aber  auch  'schlechtes  Benehmen*,  KaKÖni^ 
auch  Unglück,  Leiden'.  Umgekehrt,  aber  seltner,  wird,  wenn 
man  die  Eigenschaft  eines  Gegenstands  im  Auge  hat,  ein  Sub- 
stantiv gewählt,  das  an  sich  einen  Vorgang  bedeutet,  z.  B.  aus- 
dehnung  {=  grosse),  Schattierung,  fäulnis,  ai.  varimän-  Veite 
Ausdehnung'  =  'Weite'.  Am  wenigsten  lassen  sich  Zustand  und 
Eigenschaft  trennen. 

Es  sind  nicht  selten  dieselben  Formantien,  die  in  Verbal- 
abstrakta und  in  Eigenschaftabstrakta  begegnen,  und  natur- 
gemäss  sind  dabei  jene  vorzugsweise  primäre  (verbale),  diese 
sekundäre  (denominative)  Bildungen.  So  -ta-,  lat.  reptdsa  'Ab- 
weisung': juventa  'Jugendlichkeit,  Jugend';  -tfÄ-,  gr.  jLiaviä  'hef- 
tige Gemütsbewegung,  Raserei':  dvapxiä  'Herrenlosigkeit';  -^jw>-, 
av.  stao^9-m  'das  Beten':  ai.  Sticitvd-m  'Reinheit*;  -t-  -ti-,  ai. 
stüt-  stuti'  'das  Preisen' :  daSdt-  daiati-  'Zehnheit'. 

b.  Verbalabstrakta  (Nomina  actionis). 

496.  Von  der  Berührung  der  Verbalabstrakta  mit  den 
Eigenschaftabstrakta  war  §  495  die  Rede.  Die  hauptsächlichsten 
Berührungen  mit  den  Gegenstandsbegriffen  (Konkreta)  sind  die 
folgenden. 

1)  Das  Nomen  actionis  bezeichnet  ausserordentlich  oft  eine 
Sache,  die  von  dem  Vorgang  berührt  wird,  ihm  dient  oder  durch 
ihn  zustande  kommt,  z.  B.  wohnung  (=  bau  zum  wohnen),  bau. 
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wuchsy  gr.  oIko^  okima  'Haus',  £TClX^a  'Zierstttck,  Schmack- 
^gegenständ",  bcTjua  'Schreckbild'^  itXöko^  'Haargeflecht'^  aksl. 
4)reteno  ('Drehen,  Drehding*)  'Spindel'.  S.  §  486,  1.  Viele  Be- 
griffe sind  gewöhnlich  ohne  weiteres  Vorgang  nnd  Sache  zugleich, 
z.  B.  Flamme,  Flass,  Welle.  Über  Bezeichnung  von  Lebewesen 
infolge  Übergangs  von  Nomina  actionis  in  die  Bedentang  des 
4urch  den  Vorgang  Hervorgebrachten  s.  §  471,  2. 

2)  Das  Nomen  actionis  bezeichnet  oft  eine  Örtlichkeit,  die 
von  dem  Vorgang  betroffen  ist,  z.  B.  angiedelung  =  ort  der 
xindedelungy  ai.M^i-^'Niederlassnngsstätte,  Wohnsitz',  gr.  dTopd 
'Versammlungsort,  Markt',  (JujiTröcyiov  ('Trinkgelage')  Trinkstube'. 
S.  §  486,  2.  491. 

3)  Es  bezeichnet  oft  den  peraönlichen  Träger  des  Vor- 
gangs, so  dass  es  als  Nomen  agentis  erscheint,  z.  B.  toache  = 
wachende  person  {Wachtposten) j  vorstand  =  Vorsteher,  ai.  mdn- 
iU'i  ('Ratschlag')  'Ratgeber'.    S.  §  481,  3,  a. 

4)  Es  erscheint  oft  als  KoUektivum,  indem  entweder  Sachen 
(1)  oder  Personen  (3)  oder  Sachen  und  Personen  zugleich  in 
^ines  zusammengefasst  vorgestellt  werden,  z.  B.  die  ansiedelung 
iils  Inbegriff  des  von  Menschenhand  an  der  betreffenden  Stelle 
Hergestellten  {die  ansiedelung  ging  in  flammen  auf)  oder  der 
Ansiedler  {die  ganze  ansiedelung  ging  dem  besuch  entgegen) 
-oder  auch  beider  zugleich  {er  besuchte  die  ansiedelung);  die 
wachetWr  die Wachtdienst  tuenden  Soldaten  (vgl.  3).  S.  §491. 510. 

5)  Nomina  agentis  dienen  öftere  zur  Bezeichnung  des  Vor- 
gangs, indem  der  Vorgang  in  sich  vergegenständlicht  und  dabei 
personifiziert  wird,  z.  B.  walzer,  seufzer,  ai.  bhögä-s  ('Winder') 
'Windung,  Ring  der  Schlange'.    S.  §  481,  3,  b. 

6)  Unpersönliche  Gegenstandsbenennuugen  werden  zuweilen 
zw  Vorgangsbezeichnungen,  wenn  mit  dem  Gegenstand  der  Vor- 
gang, mit  dem  er  gewohnheitsmässig  in  Beziehung  steht,  vor- 
bestellt wird  und  der  Vorgangsbegriff  dominiert,  z.  B.  tafel  'das 
Essen  an  der  Tafel'  {die  tafel  dauerte  lange).  Zumteil  scheint 
dieser  Bedeutungswandel  dadurch  begünstigt  worden  zu  sein, 
4ass  neben  dem  Substantivum  verbale  Ableitungen  aus  ihm 
:Standen;  deren  verbaler  Sinn  wirkte  auf  das  Grundnomen  herüber : 
▼gL  tafeln  tafelung  neben  ^a/eZ,  gr.  dTopdojiai  dtopeuu)  neben 
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äyopä,  das  ausser  'Versammlnngsplatz,  Markt'  und  'Gesamtlieit 
der  daselbst  befindlichen  Personen  und  Sachen'  auch  'Beratung^ 
Verhandlung,  Rede*  bedeutete.  Von  anderer  Art  sind  hratzfussr 
Tctisshand  u.  dgl. 

497.  Die  nachfolgende  Einteilung  der  Bildungsklassenr 
der  Verbalabstrakta  geschieht  nach  dem  für  die  entwicklnngs- 
geschichtliche  Beurteilung  wichtigen  unterschied  der  Genera. 
Dabei  wird  von  dem  mutmasslichen  uridg.  Zustand  ausgegangen. 
Freilich  ergeben  sich  für  diese  Gruppierung  grössere  Schwierig- 
keiten, einerseits  infolge  davon,  dass  in  einem  Teil  der  Spracheni 
Genusunterschiede  überhaupt  aufgehoben  sind  (Arm.,  Lit.-Lett.),. 
anderseits  infolge  davon,  dass  bei  den  Nomina  unserer  Begriffs- 
klasse schon  seit  vorhistorischen  Zeiten  bald  hier  bald  dort 
Übertritt  von  einem  Genus  zum  andern  stattgefunden  bat. 

Bei  der  Leichtigkeit,  mit  der  unsere  Abstrakta  überall  in 
Sachbedeutung  hinüberschwanken  (§  496,  1),  muss  diese  Bedeu- 
tung im  Folgenden  öfters  mit  berücksichtigt  werden.  Auch  ist 
nicht  ausgeschlossen,  dass  bei  manchen  von  den  anzuführenden 
Nomina  actionis,  die  zugleich  Gegenstandsbenennung  sind,  z.  B. 
bei  solchen  mit  der  Bedeutung  ^Strömung,  Fluss',  die  Gegen- 
standsauffassung zeitlich  die  frühere  gewesen  ist  (vgl.  §  496,  6). 

498.  1)  Neutra. 

a)  'Tnen-  (vgl.  -m^w-  mask.  §  499,  d),  z.  B.  ai.  hönia  gr. 
X€U|ia  'Guss';  ai.  dhdma  'Satzung,  Sitz'  av.  dqma  'Schöpfung,  Ge- 
schöpf, gr.  dvdt-Gima  'Aufstellung,  Weihgeschenk'  ^\xa  'Setzung*; 
ai.  vigdma  'Schritt',  gr.  ßnjia  'Schritt,  Stufe';  gr.  ^cOjLia  'Strö- 
mung, Strom*,  ir.  sruaim  n-  'Strom*;  ai.  hdvlma  'Anrufung*,  ima 
'Gang*,  gr.  irpätMCi  'Tat*,  Trdijjia  TTÖjia  'Trunk,  Trank*,  äcTTtacTjua 
'Liebkosung*,  h^\\x(x  'Furcht*,  lat.  certamen  'Wettstreit*,  mölimen 
'anstrengende  Bemühung*,  volümen  'Windung,  Wirbel',  ir.  gairm 
'Ruf,  Geschrei*,  driimm  'das  Erklimmen*.  S.  §  165  f.  S.  234  ff., 
§  171  S.  242f. 

b)  -es-  -08'  (vgl.  'M-  '08'  mask.  §  499,  e,  fem.  §  500,  g), 
z.  B.  ai.  vdcas'  'Rede,  Wort*,  gr.  firo^  aksl.  dovo  'Wort*;  ai. 
ddjfios'  'kluge  Tat*,  gr.  br|V€a  'Ratschläge,  Anschläge*;  ai.  hdras- 
'Griff  vgl.  gr.  eu-xcp^iq  *leicht  zu  nehmen*;  ai.  dpcuh  'Werk, 
Handlung*  dpa8-  'Opferhandlung*,  lat.  opu8  'Werk';  ai.  ndma8- 
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Terbeogung,  Verehrung'  av.  ndmah-  'Verehrung*,  ir.  nernEimm^V ; 
ai.  dKikas-  'Biegung,  Krümmung'  gr.  fiTKO<;  Tal,  Schlucht';  av. 
baodah'  'Wahrnehmung*  vgl.  gr.  d-Tr€u8r|^  'unkundig';  ai.  rndnas- 
'Sinn,  Geist,  Oedanke',  gr.  ixivoq  'Streben,  Mut,  Zorn';  gr.  fixo<S 
'Herzeleid,  Trauer*,  got.  agis  'Furcht,  Schrecken';  gr.  Kf^bo^ 
^Kummer,  Sorge'  got.  hatis  'Hass';  ai,  ritas-  'Guss,  Strom',  ai. 
inaS'  av.  aenah-  'Bedrängung,  Frevel,  Übeltat',  av.  var^Snah- 
^Tun,  Tätigkeit',  gr.  Td<po<;  'Staunen',  aleo^  'Brand',  lat.  facinus 
Tat',  fünus  'Leichenbegängnis,  Bestattung',  aksl.  dilo  'Werk'. 
S  §  398  f.  S.  517  ff.,  §  401  S.  525  ff. 

c)  -no-m  (vgl.  -no'  mask.  §  499,  g),  z.  B.  ai.  ddna-m  'das 
<5eben,  Gabe',  lat.  dönum  'Gabe*,  kymr.  daton  'donum*;  ai. 
värtana-m  'das  Drehen',  aksl.  vr^teno  'Spindel';  ai.  räcanam 
"das  Ordnen',  got.  ragin  'Rat,  Beschluss';  ai.  hävana-m  av. 
zavand-m  'das  Anrufen',  ai.  mänorm  'das  Messen,  Messung', 
pdnam  'das  Trinken',  ddriana-m  'das  Sehen*,  j^r^ami  m  'Kampf, 
got.  liugn  'Lüge',  ahd.  feihhan  'Betrug'.  S.§  178ff.  S.  254  ff. 

d)  'tom,  z.  B.  av.  sraotd-m  'das  Anhören*,  got.  hliup  'das 
Zuhören,  Aufmerksamkeit';  ai.  matd-m  'Meinung,  Ansicht,  Ab- 
sicht', lat.  com-mentum  'Einfall,  Erfindung,  Anschlag';  ai. 
Jastd-m  'Hersagen  eines  Spruchs',  osk.  censtom  'censio,  ceusus', 
oridg.  ^rnfto-m  (vgl.  S.  27.  414)  ai.  amfta-s  'todlos,  unsterb- 
lich', 9khd.mord  'Mord';  ai.  »rafd-m 'Gebot,  Satzung'  av.  •*rra- 
td-m  ^rvatd-m  'Bestimmung',  ai.  stutd-m  'Lobpreisung,  Lob', 
srufd'tn  'das  Fluten,  Flut',  aütd-m  'Fütterung,  Speise*,  mani- 
ta-m  'Ehrerweisung',  gr.  öttotttov  'Verdacht,  Argwohn*,  ttotöv 
'Trunk,  Trank',  lat.  vötum  'Wunsch,  Verlangen,  Gelübde*,  pro- 
missum  'Verheissung,  Versprechen';  dazu  das  Konglutinat 
"^-m^-fo-tn,  das  im  Griech.  und  im  Ital.  mit  -men-  (a)  gleich- 
wertig geworden  ist,  z.  B.  gr.  xcu^ata  lat.  augmentum.  S.  §  29 1  ff. 
S.  394  ff.,  §  300  S.  402  ff. 

e)  -t^o-my  z.  B.  av.  stao'dwdm  'das  Beten*,  got.  waürstto 
"Arbeit,  Werk',  russ.  Htvo  'das  Nähen'.     S.  §  337  f.  S.  447  ff. 

f)  '{i)iO'm.  Als  Primärformans  besonders  im  Ar.  und  Ital., 
z.  B.  ai.  -vidyam  'Erlangung',  -bhidya-m  'Spaltung',  vürya-m 
'Wahl, Einsetzung', -Wrya-m 'Überwältigung',  Myam 'Anrufung*, 
av.  x^abafrya-  'das  gute  Empfangen',  ai.  väcya-m  'Wort,  Tadel*, 
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gr.  cyq)ATiov  'das  Opfern,  Opfertier*,  lat.  Studium  'Drang,  Nei- 
gung*, taedium  'Ekel*,  gaudium  Treude*,  effugium  'Flucht*, 
discidium  'das  Bersten,  Abtrennung*,  colloquium  'Onterredung*, 
inspicium  'Besichtigung',  prösequium  'Begleitung*,  ir.  frecre 
'das  Antworten,  Antwort*,  got.  taui  'Tat,  Werk*,  ahd.  ga-sprahhi 
'Besprechung*.  S.  §  111  f.  S.  184  f.  -^(e)io-m,  ebenfalls  beson- 
ders im  Ar.  und  Ital,  z.  B.  ai.  -hättfa-m  'das  Schlagen,  Kanipf*^ 
lit.  giflczas  (ursprünglich  N.)  'Streit*,  ai.  krtya-m  'Geschäft^ 
Tätigkeit,  Verrichtung*,  lat.  vüium  'Vergewaltigung,  Schän- 
dung, FehlgriflF,  Fehler*  (vgl.  dX.aji-jityä),  com-üium  ('Zusammen- 
kunft*) 'Komitienversammlung*  ex-üium  'Untergang,  Verderben*^ 
«dZ-«^if f um 'Sonnenstilistand,  Sonnenwende*.  S.  §  113,  aS.  186f. 
Auch  andere  denominative  (i)io-Bildungen  im  N.  bekamen  öftere 
die  Geltung  eines  Nomen  actionis,  z.  B.  ai.  svdpnya-m  lat. 
somnium  aksl.  8^nhje  Traum*,  ai.  dütyä-m  'der  Dienst  eine» 
Abgesandten,  Botschaft*,  av.  ociaffiya-  'Nachtmal*,  hvaiahaoya- 
'gutes  Leben*,  gr.  cTu^Tröaiov  'Trinkgelage*,  lat.  alimönium  'Näh- 
rung, Unterhalt*,  gaudimönium  'Freude*,  adulterium  'Ehebruch*, 
sacrilegium  'Tempelraub,  Religionsschändung*,  sacrificium 
'Opfer*,  got.  piubi  'Diebstahl*,  andbahti  'Dienst*,  aksl.  znamenhje 
'Bezeichnung,  Zeichen*.     S.  §  114  f.  IS.  187  ff. 

g)  Bei  andern  n.  Bildungen  ist  diese  Funktion  weniger 
verbreitet.  Beispielsweise  seien  genannt  av.  srao'&r^fn  'das 
Zugehörbringen,  Aufsagen'  dar^dra-m  'das  Festhalten  an*^ 
(§  252  f.),  ä'Stao&wandm  'das  Sichangeloben  an'(§  196),  rdzan-, 
Nom.  räzar^f  'Anordnung,  Gebot,  Entlohnung'  (§  218  f.),  ahd. 
harmisal  'Leid,  Beschimpfung*,  wertisal  'Verderben*  u.  dgL 
(§  264,  f). 

499.  2)  Maskulina.  Für  diese  kommt  die  schwierige 
Frage  in  Betracht,  wie  weit  sie  auf  Nomina  agentis  beruhen 
nach  §  481,  3,  b. 

a)  'iu-,  z.  B.  ai.  mayü-i  'Blöken,  Gebrüll',  got.  drunjus 
'Schair,  lit.  myrius  'Tod'  {sLi.mrtyü-ä).  S.  §  150  S.  224  f.,  §  481 , 
3,  b  S.  612f. 

b)  'tu-,  z.  B.  ai.  gdntu-i  'Gang,  Weg',  lat  ad-ventus  'An- 
kunft'; av.  vl'datu'8  'Begründung*,  lat.  con-ditus  'Gründung, 
Stiftung';  lat.  gustus  'das  Kosten,  Geniessen',  bret.  di-us  'älection. 
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^lire',  got.  kustus  'Prüfung,  Beweis';  ai.  mäntu-ä  'Rat,  Rat* 
schlag',  tanyatü'ä  'Donner',  lat.  vomitus  'das  Erbrechen,  Speien', 
gemüus  'das  Senfzen,  Stöhnen*,  got.  flodiLS  'Flut',  gaunöpus 
'Trauer'.    S.  §  328  ff.  S.  440  ff. 

c)  -ntt-,  z.  B.  ai.  vagnü-ä  'Ton,  Ruf,  hhanü-i  av.  bänu-S 
'Licht,  Strahl',  ai.  A;ram2anti-^ 'das  Brüllen',  nadanü-i 'QetöSG% 
av.  bar^Snu'ä  'Erhebung,  Höhe',  ir.  orgun  (F.  geworden)  'Ver- 
wüstung, das  Töten',  aksl.  stam  'Aufstellung*.  S.  §  203  ff. 
S.  290  ff. 

d)  -men-  (vgl.  -m^n-  neutr.  §  498,  a),  z.  B.  ai.  vidmdnr 
'Wissen',  hämän-  'Regung,  Trieb,  Eifer*,  papmdn-  'Schaden, 
Unglück',  gr.  duT|ir|v  'Hauch,  Dunst',  lat.  sermo  'Gespräch, 
Unterredung*,  aisl.  liöme  h&Aiomo'Q[\n.m^  Licht',  ahd. y/ijemo 
'Glanz',  fries.  werthma  'Schätzung'.  S.  §  167  ff.  S.  238  ff., 
§  171  S.  242  f. 

e)  '68'  '08-  (vgl.  '68'  '08-  ucutr.  §  498,  b,  fem.  §  500,  g). 
Bei  den  geschlechtigen  Stämmen  mit  diesem  Formans  scheint 
seit  uridg.  Zeit  das  Genus  teils  das  M.  teils  das  F.  gewesen 
zu  sein.  Z.  B.  gr.  t^Xui^  'das  Lachen,  Gelächter',  lat.  angor 
'das  Zusammenschnüren,  Angst',  dolor  'Schmerz*,  tremor  'das 
Zittern',  horror  'Schauder',  labor  'Arbeit',  fremor  'Gebrumm'^ 
plangor  'das  Schlagen  mit  Geräusch*,  error  'Irrtum'.  S.  §  403  f. 
S.  529  flf.     Vgl.  auch  lat.  mö8y  flö8  §  409,  1  S.  536. 

f )  -0-.  Typus  TÖ^o^,  z.  B.  ai.  bhdra'8  'das  Tragen,  Bürde*, 
gr.  cpöpo^  'Beitrag';  ai.  para'8  'das  ÜberschiflFen*,  gr.  uöpo^ 
'das  Durchdringen,  Durchgang';  gr.  cttövo^  'das  Seufzen',  russ; 
8ton  'Seufzer';  gr.  XP^MO^  'Gebrumm*,  aksl.  grorm  'Donner'; 
gr.  Xöxo^  'Lagerung,  Hinterhalt*,  serb.  log  'das  Liegen';  ai. 
8rava'8  'Fluss,  Ausfluss*,  gr.  t>6o<;  'das  Fliessen*;  ai.  ghöia-s 
'Getöse,  Lärm',  S(\8a-8  'Rezitation,  Lob',  gdrgara'8  'Strudel*, 
gr.  ßöXo^  'Wurf.  tpÖTro^  'Wendung',  ahd.  roub  'Raub*,  8wanc 
'das  Schwingen,  Schwung',  aksl.  morb  'Tod*,  beg^  'Flucht', 
glagoh  'Schall,  Wort'.  Typus  to^ö^,  z.  B.  ai.  ndvd-B  'Jubel' 
(§  481,  3,  b  S.  612  f.).    S.  §  90  ff.  S.  148  ff. 

g)  -wo-  (vgl.  -no-  neutr.  §  498,  c),  z.  B.  ai.  8vdpna'8  gr. 
UTTVO^  lat.  80fnnti8  ir.  8uan  ags.  8wefn  aksl.  8^n^  'Schlaf,  ai. 
yajüär8  av.  yasna-  'Gottesverehrung,  Opfer',  ai.  praSnd  s  av. 
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/raina- Trage*,  ai.  ghfmd-s'QlnVf  gr.  Oövo^  "ÄDdrang,  Kampf, 
,dKvo<;  'das  Zaudern',  alvo^  'Rede,  Lob',  bdvvo^  'Schimpf,  ir. 
brön  'Kummer,  Sorge",  aksl.  hlazm  'Irrtum,  Anstoss',  russ.  oh- 
man  Trug',  aksl.  zvom  'Sehalf .     S.  §  178  ff.  S.  254  ff. 

Ii)  -fo-  (vgl  'tO'  neutr.  §  498,  d),  z.  B.  *§h6H0'S  'Ein- 
fassung' gr.  x<ipT0^  lat.  hortus  ir.  luh-gort^  ir.  oeth  got.  aips 
*Eid,Sehwur*;gr.  ßioTo^aksl.  Hvoth  'Leben';  ai.  yA^l^a-« 'Sehlag, 
Tötung*,  av.  staota  'Lob',  gr.  vöctto^  'Heimkehr',  iioito^  'Ver- 
geltung, Dank',  koTto^  'Lager'.  S^tito^  'Ernte',  ?|i€To^  'das  Er 
brechen',  Gdvato^  Tod',  ahd.  frost  'Frost',  gi-waht  'Erwäh- 
nung', aksl.  trepeth  'das  Zittern',  klopoth  'Lärm'  (zum  Typus 
dXaXriTÖ?  'Kampfgeschrei'  s.  §  481 , 3,  b  S.  612  f.).  S.  §  310  S.  420. 

i)  -mo',  z.  B.  ^dhümö-s  'Wallung'  ai.  dhümd-s  lat.  fümus 
aksl.  dyrm  'Rauch'  gr.  9ü)iö^  'Mut,  Leidenschaft',  ai.  gharmä-s 
'Gluf,  Bdrma'8  'das  Fliessen',  yäma-n  'Gang',  gr.  (pXoTMÖ^ 
'Brand',  \o\\k6^  'Pest,  Seuche',  Kpü|iö^  'Frost',  Trrap^ö^  'das 
Niesen',  dpiratiiö^  'das  Rauben',  aeia^ö^  'Erschütterung',  icXau9|iö^ 
'das  Weinen',  KfiXiiOiiö^  'Bezauberung',  ÄKOvria^ö^  'das  Speer- 
werfen', ahd.  ström  aisl.  straumr  'Strom',  ahd.  tvoalm  'Betäu- 
bung, Qaalm',  mhd.  sweim  'das  Schweben,  schwebender  Flug', 
hladem'AdA  Blähen,  Blasen',  ahd.  kradam 'Geschrei',  as.  braktum 
'Lärm',  lit.  laflksmas  'Biegung',  kaüksmaa  'Geheul',  aksl.  glurrn 
'Scherz'.  S.  §  173  ff.  S.  245  ff.  —  Hier  mögen  auch  genannt 
sein  die  Verbalabstrakta  des  Lit.  auf  -imaSf  wie  bigimas  'das 
Laufen',  und  des  Lett.  auf  -umsy  wie  Ujums  'Guss*  (S.  250  f.), 
obwohl  nicht  sicher  ist,  dass  sie  nicht  zunächst  als  N.  ins  Leben 
getreten  sind. 

k)  Seltner  diese  Funktion  bei  andern  m.  Formantien,  z.  B. 
ai.  rndfitra-s  av.  mq^a-  'Spruch'  (vgl.  §  254  S.  346,  §  481, 
2,  b);  gr.  Kdpa<po^  (TK^paq)©^  'Schmähung,  Verläumdung',  9Xri- 
vaq>0(;  'Geschwätz'  (§  285,  c  S.390):  dtiöv  'Wettkampf',  got. 
ga-taira  'Riss',  ahd.  scado  'Schaden',  smerzo  'Schmerz',  stredo 
'fervor'  (§  212,  c  S.  301,  §  215,  c  S.  307,  §  481,  3,  b  S.  612f.). 

500.     3)  Feminina. 

a)  Wurzelnomina,  z.  B.  *dik'  'Weisung'  ai.  diS-  'Richtung, 
Hinweis',  lat.  dicin  causa  'so  zu  sagen';  ai.  vÜ-  'Niederlassung. 
Haus  usw.',  aksl.  vhsh  'Dorf;  ai.  drüh-  av.  drüj-  'Schädigung, 
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Trug',  ai.  gir-  av.  gar-  Treis,  Lob',  ai.  a-Sir-  ^ZumischuDg  (von 
Milch)'  av.  sar-  'Vereinigung,  Verbindung',  gr.  (TtuE  ^Hass,  Scheu', 
-<pptE  *da8  Aufschauem',  lat.  nex  'Tod',  prex  'Bitte',  spfis  'Hoff- 
nung'.   S.  §  80f.  S.  136ff. 

b)  -^,  z.  B.  ai.  8tüt  av.  stüt-  Treis,  Lob*,  ai.  vft-  ('Umge- 
bung')'Begleitung,  Gefolge,  Heer',  8am•^^ 'feindliches  Zusammen- 
treffen', av.  xSnat  'Zufriedenstellung',  lat.  dös  'Gabe,  Mitgift', 
^uifis  'Ruhe',  got.  dulps  'Fest'.    S.  §  314  S.  425  f. 

c)  -i-,  z.B.  ai.  drA-^ 'das Sehen',  fcrfi^ 'das Pflügen',  nrti-i 
^Tanz,  Spiel',  bödhi-ä 'vollkommene Erkenntnis',  rdpiä 'Reissen, 
reissender  Schmerz',  gr.  bf^pi^ 'Kampf,  Wettstreit',  got.  tc^/w 'Hoff- 
nung', ahd.  wurt  aisl.  Urdr  'Schicksal',  ahd.  churi  'Wahl',  lit. 
Jcrüis  'Fair,  pa-grindls  'Dielung*,  akal.  hl^dh  'Irrtum',  vedh  'das 
Wissen',  rech  'Rede',  tvarh  'Schöpfung,  Geschöpf,  ml%6dlh  'das 
Schweigen',  gyhäh  'das  Verderben',  dmh  'Tat'.  S.  §97  S.  167  ff., 
%  100  S.  170  ff.,  §281  S.  383f. 

d)  -fi-,  z.  B.  ai.  d^vd-hitii  'göttliche  Satzung'  av.  ni-daHi-n 
^das  Niederlegen',  gr.  Oiax(;  'Setzung,  Ordnung,  Satz',  lat.  con- 
ditio 'Bestimmung,  Lage,  Bedingung',  got.  ga-d^ps  ahd.  tat 
'Tat',  lit.  dStys  PI.  'die  Lege  des  Huhns',  aksl.  blago-dith  'xapi<St 
Wohltat';  ai.  chitti-i  'Abschneidung',  gr.  (Txi(TK  'das  Spalten'; 
üi.  A:^i^i-^ 'das  Hinschwinden',  gr.  q)8i(yi^  'Schwund,  Abzehrung'; 
ai.  mati'i  mäti-i  'das  Denken,  Sinn',  lat.  m&ns  'Sinn'  mentio 
^Erwähnung',  ir.  toimtiu  'das  Meinen,  Meinung',  got.  gamunds 
"Andenken',  lit.  at-mintls  'Gedächtnis'  aksl.  pa-m^th  'Andenken', 
ai.  carkrti'ä  'das  Rühmen,  Preis',  gr.  6paa\q  'das  Sehen',  lat. 
mtias  'Sättigung'.    S.  §318  ff.  S.  428ff.^). 

e)  -wi-,  z.  B.  ai.  aarva-jyäni'i  'gänzliche  Zeretörung'  av. 
jjyawi-i 'Schädigung',  ai.  glrniä  'das  Verschlingen',  lüni  i' Ah- 
«chneidung',  A^zni-^ 'das  Fahreulassen,  Abnahme,  Verlust',  var- 
tanii  'das  Rollen,  Lauf,  iardni-i  'Verletzung,  Übertretung', 
got.  siuns  'das  Aussehen,  Gesicht',  sökns  'Untersuchung,  For- 
schung', ana-busns  (ä?)  'Gebot',  us-beism  'das  Ausharren,  Geduld', 
MolbOns  'Salbung',  daupeins  ahd.  toufin  'Taufe',  got.  pulains 


1)  Über  die  ital.  kelt.  Erweiterung  mittels  eines  n-Formans  s. 
unten  unter  o). 
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'das  Dolden,  Geduld%  lit.  bamis  'Zank'  aksl.  bram  'Kampf,  lit. 
dunis  aksl.  dant> 'Gabe',  bastih  'Fabel,  Bezanberung'.  S.  §  198  ff^ 
S.  285ff. 

f)  'den-  'don-y  z.  B.  gr.  (JTrabiwv  'das  Zerren,  Kranapf ,  niKe- 
biiv  'Abzehrung*,  dxOn^^v'Schmerz',  lat.  cupldo  'das  Begehren^ 
Begierde',  libldo  'das  Verlangen,  Belieben',  intercap^do  *  Unter- 
brechung', torpedo  'das  Erstarren,  Betäubung'.  S.  §  220  S.  312^ 
§  363  S.  470. 

g)  '68'  '08'  (vgl.  '€8'  '08'  neutr.  §  498,  b,  mask.  499,  e). 
Bei  den  geschlechtigen  Stämmen  mit  diesem  Formans  scheint 
seit  uridg.  Zeit  das  Genus  teils  das  M.  teils  das  F.  gewesen  za 
sein.  Z.  B.  ai.  havä8'  'Anrufung',  döhd8'  'Melkung',  vrdhd8' 
'Förderung',  gr.  albu)^  'Scham'.    S.  §  403  f.  S.  529 ff. 

h)  'ä'.  Typus  TO|iTi,  z.  B.  ai.  jand  gr.  tovti  'Geburt' ;  gr. 
(ioTJ  'Fluss',  lit.  sravä  'das  Fliessen' ;  gr.  xon  'Guss',  Tpoirri  'Wen- 
dung', 'ao\xm\  'Geleite',  got.  wraka  ags.  wracu  'Verfolgung',  ahd, 
wara  'Obhut',  8tala  'Diebstahl',  trata  'Tritt,  Spur',  lit.  i8ztaka 
'Ablass,  Mündung'  aru8s.2>a*^oika 'Flüssigkeit',  lit.  fZanX^a 'Beuge*^ 
aksl.  Iqka  'Betrug'  russ.  lukä  'Beugung,  Krümmung',  lit.  kankä 
'Qual',  aksl.  po-choda  'Ausgang,  Spaziergang',  s.  §90  S.  148ff. 
Typus  biKTi,  z.  B.  ai.  diia  'Richtung',  gr.  biKii  'Weisung,  Recht' ^ 
ai.  bhuja  'Windung',  gr.  cpuTn  lat.  fuga  'Flucht';  ai.  druM 
'Schädigung',  nidd  nida  'Schmähung',  bMdä  'Spaltung',  gr.  (ppfioi 
'Schauder',  got.  us'waürpa  'Verwerfung,  Auswurf,  lit.  at-zvUga 
'Rückblick,  Rücksicht',  s.  §  92,  b  S.  154 f.,  §  93,  c  S.  159f. 
Typus ujpö,  z.B.  ahd.  gwaZa 'Qual',  lit.  gr^Za  'stechender  Schmerz', 
gr.  ujpä  'Beachtung,  Sorge',  XiiiTn '  (TuvaTiwT^  (TiTOu,  ahd.  ndma 
'Wegnahme',  frdga  'Frage',  /wora 'Fahrt',  lit.  at'fnonä  'Andenken', 
aksl.  8lava  'Ruhm',  russ.  iz-gdga  'Sodbrennen',  s.  §  92,  a  S.  153  f. 

i)  -ta-,  z.  B.  ai.  cita  'Schicht',  tanyatd  'Donner',  av.  ctsta- 
'Erkenntnis,  Einsicht',  gr.  dürirj  'Geschrei',  ßpovrri  'Donner',  t€V€ti) 
'Geburt',  ßXAcJTii  'Trieb,  Keim,  Spross',  drini  'das  Wehen',  ttitii 
'Verlust,  Mangel',  koitt]  'Lager',  lat.  offensa  'Anstoss,  Veretoss', 
imp^ma  'Aufwand',  repulsa  'Abweisung',  8ub8e88a  'Hinterhalt*, 
rece88a  'Ebbe',  ir.  both  'Wohnung',  ed-bart  'oblatio',  ahd.  8tata 
Stand,  Lage,  Gelegenheit',  8carta  'Verletzung,  Verstümmelung, 
Scharte',  «ZaÄfa 'Tötung,  Schlachtung,  Schlacht',  ags.  jticf 'Kampf,. 
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aisl.  büd  'Wohnung*,  got.  tis-farpö  (w-Stamm  geworden)  'Aus- 
fahrt, Heraasfallen',  lit.  grutä  (Tluss*)  'Jauche',  güsztä  ('Versteck*) 
'Nest*,  maiszta  'Aufruhr',  vasztä  'Fuhre',  brastä  'Durchwatung*, 
sznektä  'Gerede*,  lett.  dßmta  'Geburt,  Geschlecht',  aksl.  vrhsta 
'Bewandtnis,  Lage',  rota  'Eid'.     S.  §  308  S.  414ff. 

k)  -ml-,  z.  B.  av.  ka^na-  'Vergeltung,  Strafe',  gr.  ttoivtI 
'Entgelt,  Strafe,  Lohn',  aksl.  cina  'Preis*;  ir.  rün  got.  ahd.  rüna 
'Geheimnis' ;  ai.  ghrnä  'Mitleid',  pftana  'Kampf,  ^vitand  'das 
Hellwerden',  dqfidna  'Wundertat',  gr.  ibvri  'Kauf,  dtxovifi  'das 
Erdrosseln',  f^boW)  'Freude',  dpKdvri  'Umzäunung',  aiv^&yny  'Be- 
deckung', ahd.  lougna  'Lengnung'  aisl.  laun  'Heimlichkeit*,  ahd. 
stulina  'Diebstal',  lit.  atmainä  aksl.  mena  'Änderung,  Wechsel', 
lit.  vaina  'Fehler'  lett.  voaina  aksl.  vina  'Schuld',  lit.  gyvena 
'Leben',  dovanä  'Gabe',  dzüsna  'Schwindsucht',  preuss.  waisna 
'Kenntnis',  klantuna  'das  Fluchen',  mukirmia  'Lehre',  russ.  mdna 
'Lockung'.    S.  §  180  f.  S.  256  ff. 

1)  -fjwi-,  z.B.  got.  wdhtvoa  oder  wahtwö  ahd.  tooAto 'Wache', 
got.  frijäpwa  'Liebe',  aksl.  i^tva  'Ernte*,  kl^tva  'Schwur,  Fluch', 
molitva  'Gebet'.    S.  §337ff.  S.  447  ff. 

m)  -ma-y  z.  B.  gr.  <pr||iTi  lat.  fama  'Kundgebung,  Gerücht', 
gr.  öp^rj  'Andrang',  ttut^ii  'Faustkampf',  6a)xr\  'Geruch',  dq)-€T|in 
'Auftrag',  Tvu)|iTi  'Meinung',  ir.  glüm  'Geschrei,  Fluch',  sechem 
'das  Folgen',  lit.  tarma  'Aussage',  lett.  dufma  'Verwirrung',  aksl. 
gluma  'Unzucht'.    S.  §  173  ff.  S.  245  ff. 

n)  '(i)id'.  Als  Primärformans  z.  B.  in  ai.  vidyd  'Wissen- 
schaft*, av.  sraosyd-  'Strafe',  gr.  Maviä  'Raserei',  lat.  dlvidia  'Zer- 
würfnis; Kummer,  Sorge',  exsequiae  'Leichenbegängnis',  suppe- 
tiae  'Hilfe,  Beistand*,  inferiae  'Totenopfer',  deliciae  'Ergötzlich- 
keit, Spielerei,  Vergnügung*,  got.  bräkja  'Kampf,  wrakja  'Ver- 
folgung*, ahd.  8ecch{i)a  'Streit',  lit.  ät-kriczos  PI.  'Rückfälle', 
sruja  'Strömung',  ap-traukia  'Überschwemmung',  vaiszia  'Be- 
wirtung', lit.  ifmaAa  'Prüfung'.  S.  §  Ulf.  S.  184 f.  -f(i)ia-, 
z.  B.  ai.  'hatyd  as.  güdea  'Kampf  lit.  ginczä  'Streit';  ai.  krtyd 
'das  Antun,  Behexung',  üyd  'Gang',  äji-jüya  'Sieg  im  Wettlauf, 
gr.  Oualä  'Opfer*,  (ruv-0€<JiTi  'Übereinkunft',  dvbpo-KTaaiTi  'Men- 
scheumord'.  S.  §  113,  a  S.  186.  Auch  andere  denominative  {i)iä' 
Bildungen  bekommen  zuweilen  die  Geltung  eines  Nomen  actionis. 
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z.  B  ai.  dütya  'Botschaft*,  gr.  Eeviä  'Gastlichkeit,  gastliche  Anf- 
nahme',  cToiTTipiä  'Heil,  Rettung',  lat.  aegrimönia  'Ärger*,  errantia 
^das  Irren*,  abnuentia  'Verneinung,  Abweisung',  appetentia  'das 
Verlangen,  Trachten',  malitia  'Schlechtigkeit,  schurkisches  Be- 
nehmen', lautitia  'luxuriöses  Leben*.    S.  §  114ff.  S.  187  ff. 

o)  '[i)iön'  -in-y  z.  B.  gr.  ibbiv-  'Geburtsschmerz',  (iiiTM^v- 
' Wogenbruch,  Brandung',  ua^iv-  'Schlacht',  lat.  capto  'das  Nehmen', 
contagio  'Berührung,  Ansteckung,  Einfluss',  alluvio  'Anspülung, 
Anschwemmung',  obsidio  'Belagerung*,  osk.  tanginom  'senten- 
tiam',  got.  garunjo  'Überschwemmung',  sakjö  'Streit*,  ags.  cksce 
^das  Verlangen*,  arm.  seriun  'Zeugung,  Hervorbringung',  capiun 
'das  Applaudieren'.  S.  §  223  ff.  S.  312ff.  ■t(i)iön'  -Hn-,  z.B. 
lat.  ratio  'Rechnung,  Berechnung,  Rücksicht*,  got.  rapjö  'Rech- 
nung, Zahl*  ahd.  redea  'Rede  u.  Antwort,  Rede,  Erzählung*; 
lat.  mentio  'Erwähnung*,  ir.  toimtiu  'das  Meinen,  Meinung';  lat. 
ernptio  'das  Erstehen,  Kauf,  ir.  airitiu  'das  Empfangen*;  lat. 
datio  'das  Geben',  osk.  medica^tinom  'iudicationem',  ir.  aigthiu 
Mas  Fürchten',  e^islprcetta  'Streit'.    S.  §231  S.  319f. 

p)  Weniger  verbreitet  ist  diese  Funktion  bei  andern  f.  For- 
mantien. Z.  B.  'tra-f  ai.  hötra  av.  zcuy&ra  'Opferguss,  -spende* 
(§  252  S.  341);  -Za-,  gr.  -uüXfi,  wie  q)€ibuiXri  'Schonung*,  eöxiwXrj 
'Pralerei,  Gelübde*  (§264,e,T  S.  370),  lat.  -Oa,  wie  loquOa  'Rede*, 
qtierda  'Klage',  suadda  'das  Zureden,  Überredung',  fugila  'Flucht' 
(§  264,  e,ß  S.  369 f.);  -bha-,  lit.  -yba,  wie  dalpbos  PI.  'Erbtei- 
lung', tikyba  'Glaube,  Hoffnung',  lazpba  'Wette',  su-rag^bos  PI. 
'Brautschau',  aksl.  b&a,  wie  tathba  'Dieberei',  sluihba  'Dienst', 
gosthba  gostithba  'gastliche  Bewirtung*,  ienitiba  'Beweibung, 
Hochzeit*  (§  284,  b  S.  387,  §  285,  c  S.  390);  gr.  -tö-^;,  wie  ^vri- 
<TTü(;  'Werbung'  (§  130  S.  209,  §  328  ff.  S.  440  ff.). 

501.  Wir  nennen  noch  einige  Formklassen,  die  begriff- 
lich eine  Untergruppe  in  der  Klasse  der  Nomina  actionis  bilden. 

Schall-,  Lautbenennungen. 

a)  '80'  'Sä'i  ai.  bhaäa  'Rede,  Sprache',  lit.  balsas  ^Stimme* 
usw.    S.  §422,b  S.  546. 

b)  Lit.  -esis:  kalbesis  'Rede,  Spruch',  sznekesis  'Rede, 
Gespräch',  pleszkesis  'Geschwätz',  Tdegesis  'Geschrei,  Lärm', 
ozuZfte^i« 'Gezwitscher',  «^na&ide^ 'Geflüster',  ^aud«^ 'Summen 
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der  Bienen',  hraszTceais  'Dröhnen',  beldesis  'Getöse',  büdesis  'Ge- 
polter', vaszkesis  'Rausehen*.    S.  §  399  S.  524  f. 

c)  Slav.  'th\  akßl.  Mopotb  'Lärm',  r^p^t^  hp^t^  'Lärm', 
nkrobot%  'Geräusch',  loakotb  'strepitus',  t^p^t^  'Klopfen',  fcZbÄf«- 
'Zähneklappem',  Mokoth  'Spindeln',  kokotb  'Gegacker;  Hahn*,. 
shp^i^  'Gelispel'  u.  a.  (Meillet  Etudes  298  f.).    S.  §  310  S.  420. 

d)  Griech.  -|i6-^  war  in  dieser  Begriffssphäre  von  beson- 
derer Produktivität,  z.  B.  fiux^ö^  I^WTMÖ^  'Stöhnen,  Seufzen', 
kXujtmö^  'Schnalzen,  Glucksen',  KpuiTMÖ^  «^Krächzen',  KpiT^iö^ 
'Zähneknirschen',  xpiTMÖ^  'Zischen,  Zirpen',  Kp€T|iö<;  'krächzender 
Stimmton*,  öbup^ö<;' Wehklagen',  ii)püT|iö<; 'Geheul,  Gebrüll',  löxiiö^ 
iöTiiö^  'Schreien',  oIiliuitmö^  'Wehklagen',  öXoXutiiö^  'Aufschreien'^ 
K€KpäTMÖ^  'Geschrei,  Gekrächze',  |uii|uiix|iö^  'Wiehern',  xp€M€Ti(y- 
\x6<^  'Wiehern',  (TaXirKT^ö^  craXTriTiiiö^  'Trompetenschall',  Kiiput- 
\i6<;  'Ausrufen',  |uiükti0|ui6^  ötkti6|ui6^  'Gebrüll',  ßXnxnö^ö^  ^nKnöliö^ 
'Geblök',  ßpoxnefiö<;  'Gebrüll,  Geblök'.    Vgl.  §  499,  i,  S.  632. 

Namen  für  krankhafte  Vorgänge  und  Zustände. 

a)  Gr.  -buiv  lat.  -do,  z.  B.  gr.  (TTrabiJüv  'Krampf,  xriKebubv 
'Abzehrung',  (Sx\nth\xiy  rrüGebOüv  'Fäulnis',  Trpnbiüv  *Brand,  ent- 
zündliche Geschwulst',  ibribüüv  'Fressgier',  Tepnbubv  *Warra, 
Knochenfrass',  lat.  torpsdo  'Lähmung  der  physischen  oder  geis- 
tigen Kraft',  putrödo  'Fäulnis',  gravedo  'Gliederschwere, 
Schnupfen',  ^caftr^do 'Krätze',  ürido  *Brand  an  Gewächsen;  bren-^ 
nendes  Jucken',  absümsdo  'das  Auszehren',  d^c^do 'Gähnsucht; 
Mundgeschwür'.    S.  §  363  S.  470. 

b)  Lat.  -go  {-igo  ago  -ügo),  z.  B.  prürlgo  'Jucken',  impe- 
tigo  'Räode',  vitüigo  'Hautausschlag,  Flechte',  porrfgo  'Grind', 
mentigo  ein  Ausschlag  der  Lämmer,  inter-trigo  'Wolf,  Wund- 
sein', pendigo  ein  innerer  Schaden  des  Leibes,  aungo  'Gelbsucht',. 
Hurdlgo  'Taubheit',  claudlgo  'das  Hinken',  lumbago  'Lenden- 
lähmung', coriago  eine  Hautkrankheit  des  Rindviehs,  aurügcy 
'Gelbsucht'.    S.  §  392,  b  S.  512. 

c)  Westgerm,  ^-ten-  -ton-,  ahd.  huosto  ags.  hwösta  'Husten',, 
ahd.  bronado  ags.  bruneda  'Jucken',  ahd.  juhhido  ags.  jeocda 
'Jucken',  ahd.  scebido  ags.  sceafda  'Scabies',  ahd.  stecchido  'pleu- 
risis',  wagado  'Schwindel',  magabigsado  'Leibweh'  u.  a.  (Kluge 
Stammb.«60).    S.  §  222  S.  312. 
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d)  Lit.  onü  (M.  F.),  lett.  ünis  (M.),  z.  B.  lit.  auganis  lett. 
augünis  (^uchs')  ^Geschwür',  lit.  landonis  *Wurm  im  Finger', 
lett.  sdünis  Tingergesehwttr',  püünis  'Blutgeschwür*,  nisünü 
*Krätze',  delünis  düünis  'Auszehrung',  karsünis  Tieber',  reibu- 
nis  'SchwindeP,  ^eibünis  §%bün%8  'Ohnmacht'  u.  a.  (Leskien  Bild. 
d.Nom.  391.394). 

Amts-  und  Standesnamen.  Lat. -^{^t^,  z.  B.  ma^i^^rä- 
tu8j  cönsulatusy  pontificatus,  trtbünütusj  principaius,  Septem- 
viratuSf  condiadpulätus.  S.  §  332  S.  445.  Ebenda  türa,  z.  B. 
praetüra,  quaestüra,  cSnsüra,  dictatüra,  praefectüra^  appäri- 
täraj  aU^ctüra,  praeposüüra,  lanistatüra.    S.  §  259,  d  S.  359. 

Namen  für  Abmachungen  u.  dgl.  Lit.  -yba,  Sg.  u. 
PL,  z.  B.  dal^bos  'Erbleilung',  rasz^bon  'Verschreibung,  Testa- 
ment', deryfto« 'Vertrag',  laz^ba  'WGtte%  preJcyba  'Handel',  spren- 
d^bos  'Taxation',  radpbos  'Finderbelohnung'  (Leskien  Bild.  d. 
Nora.  591).    S.  §  500,  p. 

c.   Verbalabstraktum  und  Infinitiv  (Supinum)^). 

502.  Nomina  actionis  in  gewissen  Kasus  können  sich 
gegen  die  andern  Kasus  desselben  Kasussystems  isolieren,  in- 
dem sie  sich  innerlich  dem  reinen  Verbum  nähern  und  an  rein 
verbalen  Eigenschaften  teil  bekommen.  Wie  beim  verbal 
werdenden  Adjektivum  (§  516),  kann  sich  der  Anschluss  ans 
Verbum  beziehen  auf  Kasusrektion  (z.  B.  ai.  pltdt/e  mädhu  'den 
Meth  zu  trinken'  neben  sutdsya  pUdyS  'zum  Trinken  des  Soma', 
gr.  boCvai  xpf\}iaTa  neben  böcTi^  xpim<i'^^v),  auf  Aktionsart  (bibö* 
vai,  boövai,  bebuiK^vai),  auf  Zeitstufe  (etirev  dX8€iv,  'dass  er  ge- 
kommen sei')  und  auf  Diathesis  (bibövai,  bibo(76ai)  und  kann 
der  Inf.  teilhaftig  werden  einer  Modusbedeutung  (fX€T€  ttjv 
Oupav  K€KX€T(y6ai  'die  Tür  solle  geschlossen  sein',  et  ti  etxev, 
l(px\  boOvai  fiv)  sowie  der  sogen.  Tmesis  der  Präposition  (A  67 
f^^iv  drrö  Xoitöv  d^Ovai).  Die  Angliederung  ans  Verbum  hat 
schon  in  uridg.  Zeit  begonnen,  und  am  vollständigsten  haben 
unter  den  einzelnen  Sprachzweigen  der  griechische  und  der 

1)  Literaturangaben  über  den  Infinitiv  folgen  bei  der  Betrach- 
tung dieses  Redeteils  als  Glied  des  Verbalsystems  (2^  S.  1397. 1410  ff.). 
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italische  das  Nomen  actionis  yerbalisiert,  begrifflich  wie  for- 
mantisch. 

Der  Inf.  war  so  zu  sagen  fertig;  wenn  der  Kasns  des 
Nomen  actionis  nicht  mehr  als  Glied  seines  Paradigmas  empfunden 
und  seine  Konstruktion  nicht  mehr  in  Analogie  zu  echt  nominalen 
Konstruktionen  gesetzt  wurde.  Dieser  Schritt  geschah  bei  einigen 
Nomina  actionis  schon  in  uridg.  Zeit.  Auch  vollzog  sich  da- 
mals  schon  zumteil  Angliederung  an  einzelne  Tempussysteme, 
ein  Vorgang,  der  dadurch  wirksam  vorbereitet  war,  dass  viel- 
fach schon  die  Grundelemente  (Wurzel)  des  Wortes  eine  bestimmte 
Aktionsbedeutung  hatten,  die  die  Form  auf  einen  bestimmten 
Tempusstamm  hinwies.  Doch  erbten  die  Einzelsprachen  nicht 
nur  fertige,  sondern  auch  noch  werdende  Infinitive,  und  manche 
Nomina  actionis  haben  sich  erst  einzelsprachlich,  nach  dem  Vor- 
bild von  bereits  infinitivisch  gewordenen  Nomina  actionis,  der 
neuen  Formgattung  zugesellt. 

Von  den  Infinitiven  als  Kasus  und  von  ihren  verbalen 
Eigenschaften  wird  unten  näher  die  Rede  sein.  Hier  folgt  nur 
eine  Zusammenstellung  der  Infinitivformen  auf  grund  ihrer  Zu- 
gehörigkeit zu  einer  der  oben  besprochenen  Nominalstammklassen, 
soweit  diese  Zugehörigkeit  einigermassen  klar  ist.  Dabei  ist 
von  den  ir.  Infinitiven  abgesehen,  weil  die  Nomina  actionis  des 
Irischen,  die  in  der  Grammatik  als  Infinitive  bezeichnet  werden, 
die  nominale  Kasuskonstruktion  beibehalten  haben,  z.  B.  ar-dot- 
chuibdig  fri  sechem  na  m-briathar  sin  (Verpflichte  dich,  diese 
Worte  zu  befolgen',  genau  'zur  Befolgung  dieser  Worte'),  den 
Namen  Infinitiv  also  eigentlich  nicht  verdienen. 

503.  Mehreren  Sprachzweigen  gemeinsame 
Formationen. 

1)  Wurzelnomina,  z.  B.  ai.  dr^6,  lat.  wahrscheinlich  agh 
S.  §  82  S.  141  f. 

2)  -men-y  z.  B.  ai.  däman6,  vidmdm,  gr.  !b|ui€vai.  S.  §  170 
«.  241  f. 

3)  -«»-,  ai.  'Sanij  z.  B.  neädnif  gr.  fit^iv  wohl  aus  *(iY€[(y]€v ; 
apers.  -tanaiy,  z.  B.  öartanaiy.  Dazu  ai.  davdn6  kypr.  boFcvai. 
S.  §219  S.  311,  §222  S.  312. 

4)  4i-  und  -^.    -ti-  z.  B.  ai.  pitdyS  *zu  trinken',  lit.  dilti 
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aksl.  dati  'geben',  s.  §  319  ff.  S.  429  ff.  Wenn  für  das  Vedische 
Infinitive  auf  -at  anzuerkennen  sind,  wie  juiät  'zu  geniessen^ 
so  ist  darin  uridg.  *'et  (oder  *'0t)  zu  sehen  und  würde  mau  am 
besten  ihnen  als  Lok.  Sg.  anschliessen  av.  frad€Ui['6a]  'zu  fördern' 
und  die  Infinitivformen  auf  *'ti  (^-eti),  die  vermutlich  in  Kom- 
posita wie  ai.  däti-varors  gr.  Tepuii-^ßpoxo^  4XK€<Ji-Tr€TrXo^  ent- 
halten sind,  s.  §  29  S.  64  f.,  §  314  S.  425  f. 

5)  'tU'y  z.  B.  ai.  dhdtum  lat.  con-ditum  lit.  dStt{  aksi.  detby. 
s.  §328  ff.  S.  440  ff. 

6)  es-  'S'y  z.  B.  ai.  bhdras^  iöbhds^  lat.  veJiere,  ed.jiii 
lat.  dare  gr.  TP^M^ai.  S.  §  82  S.  142,  §  400  S.  525,  §  404 
S.  531,  §409  S.  536f. 

7)  -0-,  'ä:  Aus  dem  Av.  hierher  dar^sat  'zu  schauenV 
gdr^hqm  'festzuhalten';  mit  der  letzteren  Formation  scheinen  die 
ai.  Formen  auf  -am,  wie  vidämy  in  der  periphrastischen  Verbal- 
bildung  identisch  (Wolff  KZ.  40,  51  f.  97  ff.).  Aus  dem  lUL 
hierher  vermutlich  die  osk.-umbr.  Infinitive  auf  -om.  wie  umbr. 
erom  osk.  ezum  'esse'  sowie  vielleicht  lat.  datürumy  ans  *datü 
crom  kontrahiert  (zuletzt  hierüber  Postgate  Class.  Rev.  1904 
S.  450  ff.).  Doch  könnte  umbr.  erom  auch  der  Akk.  Sg.  dea 
Wurzelstamms  sein,  wobei  denn  diese  Formation  zu  der  Zeit,  al& 
in  diesen  Dialekten  im  Akk.  Sg.  -em  =  idg.  -^  durch  -om  er- 
setzt wurde,  noch  als  lebendiger  Kasus  mttsste  empfundea 
worden  sein.  Und  lat.  -türum  könnte  auch  ein  Neutralabstraktum 
neben  den  Abstrakta  auf  -türa  wie  statüra  (§  259,  d  S.  359)  ge- 
wesen sein;  der  älteste  Gebrauch  wäre  dann  der  in  Sätzen  wie 
traditurum  {urbem)  promittit.  So  aufgefasst,  lässt  sich  der 
Inf.  datürum  leichter  mit  dcUüru-s  vereinigen,  als  wenn  maa 
ihn  auf  *datü  erom  zurückführt. 

8)  -wo-,  Ahd.  gän  'gehen',  got.  toairpan  ahd.  werdan 
'werden',  s.  §  180  S.  259,  §  184,  a  S.  267  (dazu  das  ahd.  Gerun- 
dium auf  -annes,  §  118  S.  195).  Av.  zyänäi  'zu  schädigen'; 
unsicher  ai.  -anam  av.  -anam  (s.  Wolff  KZ.  40,  56.  94  f.).  Av» 
Syao^^'nai  'zu  tun'  (§  185,  a  S.  269). 

504.     Einzelsprachliches. 

Arisch,  -i-  im  Ai.,  z.  B.  dridy^  'zu  sehen'  (§  97  S.  167).  — 
'tro'  im  Av.,  z.  B.  sqfitrai  'zu  vollenden'  (§  252  f.  S.  340  ff.).  — 
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-|o-,  't'io',  z.  B.  ai.  hhujyai  *zn  geniesBcn'  av.  uiyai  *zn  sagen', 
ai.  üyai  *zu  gehen'  (§  109  ff.  S.  182  ff.),  wohl  auch  urar.  dhiai, 
z.  B.  ai.  vdhordhyai  'zn  fahren'  av.  vazafdyai  'hinzufliessen' 
(2»  S.  1416)1). 

Armenisch,  -io-,  z.  B.  acd  führen'  (§  264,  b,  a  S.  366, 
§  265,  ß  S.  375). 

Albanesisch.  Hier  ist  der  Inf.  gleichlautend  mit  dem 
teils  mit  -wo-,  teils  anders  gebildeten  Part.,  z.  B.  '&mB  %agen' 
und  'gesagt'  (S.  258),  pase  'haben'  und  'gehabt'  (S.  412).  Es 
ist  aber  unklar,  ob  der  infinitivischen  Verwendung  Verbalab- 
strakta  mit  o-Formans  zu  gründe  liegen,  oder  ob  die  Lautungs- 
übereinstimmung nur  zufällig  ist  und  #en£,  pase  als  Inf.  auf 
Abstrakta  mit  i-Formans  beruhen  (Pedereen  IF.  Anz.  12,  92  f., 
KZ.  40,  158). 

d.  Eigenschaftabstrakta. 

505.  Von  der  Berührung  der  Eigenschaftabstrakta  mit 
den  Vorgang-  und  zustandbezeichnenden  Abstrakta  war  §  496 
die  Rede.  Viele  Abstrakta  sind  beiden  Klassen  zugleich  zu- 
zurechnen. Ausserdem  ist  gegen  die  Gegenstandbenennungen 
(Konkreta)  hin  die  Grenze  fliessend,  und  zwar 

1)  gegen  die  KoUektiva,  indem  das  Eigenschaftswort  oft 
die  Lebewesen  oder  Sachen  benennt,  denen  die  betreffende 
i^genschaft  anhaftet,  z.  B.  jugendy  gesellschaßy  geutlichkeitj 
barschafty  ai.  daivata-m  'Gottheit,  die  Gottheiten',  av.  gadötüt- 
'Räubertum,  Räuberbande',  gr.  ouTT^veia  lat.  affmitos  'Verwandt- 
schaft, die  Verwandten',  lat.  juventa  'Jugend,  junge  Leute'. 
S.  §  510. 

2)  Gegen  die  Konkreta  überhaupt,  da  auch  ein  einzelnes 
Konkretum  oft  mit  dem  Substantivum  benannt  wird,  das  eine 
Eigenschaft  von  ihm  ausdrückt,  z.  B.  Schönheit  =  schöne  frau^ 
persönlichkeit  =  person,  säure,  schwärze,  ebene,  lat.  plänitiis 
'ebenes  Land'  (§491),  ai.  d^üdm 'Göttlichkeit,  Gottheit,  Gott', 
gr.  KdXXo^  und  ^^T€6o^  von  einer  schönen,  einer  grossen  Person 


1)  Das  -y-  in  Formen  wie  ai.  -vidyam  'zu  finden'  av.  x^airyqn 
'zu  essen*  war  präsensstammbildend. 

Brugmann,  Ornndriss.  II,  1.  41 
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oder  Sache,  ouTT^veia  Terwandter',  oIkiö  'Häuslichkeit,  Haus^ 
lat.  forma  *eine  Schöne'  (vgl.  §  139  Anna,  über  midier^  aksl. 
junota  'Jüngling',  wie  engl,  youth  schwed.  ungdom  'Jugend, 
junger  Mensch',  serb.  vränota  ('Schwärze')  'schwarzer  Ochse', 
6ech.  hluchota  F.  Taubheit',  M.  Tauber'  (3»  S.  103  ff.). 
Vgl.  §  528. 

Die  Eigenschaftabstrakta  sind  naturgemäss  vorzugsweise 
denominative  Bildungen.  Das  Genus  ist  das  F.  oder,  seltner, 
das  N.  Das  M.  scheint  in  diesem  Begriffsgebiet  ursprünglich 
ganz  gefehlt  zu  haben. 

506.  In  mehreren  Sprachen  zugleich  auftretende 
Formationen: 

1)  'ta-,  z.  B.  ai.  JcrSnata  aksl.  irhnota  'Schwärze',  ai. 
dirghata  aksl.  dhgota  'Länge',  ai.  pürnatd  aksl.  phnota  ahd. 
fullida  'Vollheit,  Fülle',  lat.  juventa  got.  junda  'Jugendlich- 
keit, Jugend',  got.  hauhipa  'Höhe'.     S.  §  309  S.  416  ff. 

2)  'tat(iy,  -tütiiy,  z.  B.  ai.  sarvätatii)-  'Ganzheit,  Voll- 
kommenheit', gr.  6Xötti^ 'Ganzheit,  Allheit';  gr.  v€6tti^ 'Jugend*, 
lat.  novitas  'Neuheit';  ai.  üo^t^fÄ^i-i 'Güte',  gr.  ttikpötti^ 'Bitter- 
keit', ßaputri^  'vSchwere',  lat.  atritas  'Schwärze',  acerbitas  'Herb- 
heit'; lat.  Juventus  ir.  öitiu  'Jugend',  lat.  virtüs  'Mannheit, 
Tüchtigkeit',  got.  miJcildüps  'Grösse'.     S.  §  340  ff.  S.  450  ff. 

3)  '{i)id'j  z.  B.  gr.  peXaviä  'Schwärze',  Eeviä  'Gastlichkeit', 
dTTivopiTi  hom.  'Mannhaftigkeit',  dvapxiöt  'Herrenlosigkeit',  lat. 
angustia  'Enge',  mi^eria 'Kläglichkeit,  Elend',  aad^cia 'Kühn- 
heit', got.  sunja  'Wahrheit',  aksl.  qroida  'Torheit'.  -(i)io-m, 
z.  B.  ai.  pdlUya-m  'Grauheit',  Sräiithya-m  'Vorztiglichkeit', 
jaspatyäm  'Haus Vaterschaft',  aksl.  ostrhje  'Schärfe',  pohzhje 
'Nützlichkeit,  Nutzen'  (wozu  die  lit.  M.  wie  ilgis  'Länge',  n&gis 
'Nacktheit',  §  100,  c  S.  172  f.).  S.  §  114  ff.  S.  187  ff.  —  Lat. 
'itia,  serb.  -oän  (vgl.  die  Abstrakta  auf  -ta  unter  1),  z.  B.  lat. 
nigritia  'Schwärze',  düritia  'Härte',  stultitia  'Torheit',  serb. 
6isto6a  'puritas',  gluhoda  'surditas'  (§118  S.  194).  Lat.  -mönia 
(vgl.  ai.  dra^himän-  usw.  §  507),  z.  B.  acrimönia  'Schärfe', 
castimönia  'Reinheit',  sanctimönia  'Heiligkeit,  Ehrwürdigkeit', 
fristimönia  'Traurigkeit'  (§  118  S.  194,  §  169  S.  241). 

4)  -tt^o-m,  Ai.  z.  B.  Sucitvä-m  'Reinheit',  divatvä-m  'Gött- 
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Hchkeif,  «^^ma^rd-m 'Beseeltheit*.  Aus  dem  Slav.  hierzu  viel- 
leicht das  KoDglntinat  -hstvOy  z.  B.  zühstvo  'Heftigkeit',  60- 
itbstvo  'Göttlichkeit',  äetihstvo  'Weiblichkeit'.   S.  §  339  S.  449  f. 

5)  -B'f  -(i)iö-,  z.  B.  lat.  acüs  'Schärfe',  pauperies  'Armut', 
dürüiSs  'Härte',  cdnitUs  'Grauheit',  lit.  plike  'Kahlheit',  laisvi 
'Freiheit',  teisve  'Wahrheit'.     S.  §  144  ff.  S.  220  ff. 

6)  -es-  'OS-  (N.),  z.B.  ai.  prdthas-  gr.  TrXdxo^  'Breite';  av. 
bc^zah'  'Höhe,  Tiefe',  gr.  irdxo^ 'Dicke';  ai.  mähcLs-  gr.  ^^t^Oo^ 
^Grösse';  gr.  ß^vOo^;  ßdeo<;  'Tiefe',  KdXXo^  'Schönheit',  ttAxcto^ 
'Dicke'.     S.  §  397  ff.  S.  515  ff. 

507.     Einzelsprachliches. 

Arisch.  Ai.  M.  auf  -man',  z.  B.  draghmdri'  'Länge', 
^vadmän-  'Süssigkeit',  prathirndn-  'Breite',  mahirndn-  'Grösse', 
harirndn-  'Gelbheit',  dradhirndn-  'Festigkeit',  dhümrirndn- 
'Düsterkeit'.  S.  §  168  f.  S.  238  ff.  Zahlreiche  N.  von  exozen- 
trischen  Komposita,  wie  an-apatyd-m  'Kinderlosigkeit',  rikta- 
kumbhdm  'Leerköpfigkeit',  d-bhaya-m  'Gefahrlosigkeit,  Sicher- 
heit', aiatrü  'Feindlosigkeit'  (Wackernagel  Ai.  Gramm.  2,  1, 
304  f.). 

Griechisch,  -ouvri,  z.  B.  ßplGocTuvri  'Schwere,  Last', 
KaXXocTuvTi  'Schönheit',  biKaioauvn  'Gerechtigkeit',  Kepboauvri 
'Verschlagenheit'.     S.  §  196  S.  283  f. 

Lateinisch,  -tüdo^  z.B.  caecitüdo  'Blindheit',  magni- 
tado  'Grösse',  dulcitüdo  'Süssigkeit',  pulchritüdo  'Schönheit'. 
S.  §  363  S.  470. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  -ma-«  (ursprünglich  N. ?),  z.  B. 
sunkümas  'Schwere',  grazümas  'Schönheit',  jüdimas  'Schwärze', 
8.  §  175  S.  250  f.  -ybe,  z.  B.  auksztpbe  'Höhe',  didybi  'Grösse', 
baiagbe  'Schrecklichkeit',  grozgbe  'Schönheit',  vgl.  §  284,  d 
S.  388.  —  Slav.  -i-,  z.  B.  zzh  'Bosheit',  zelenh  'viriditas', 
8.  §  100,  c  S.  172  f.  'Osth,  z.  B.  qzosth  'Enge',  dhgosth  'Länge', 
dobljesth  'Tapferkeit',  s.  §  327,  b,  b  S.  439.  -fea,  z.  B.  aksl. 
zhloba  'Bosheit',  serb.  grddba  'Garstigkeit',  s.  §  284,  c  S.  387  f. 

608.  Adjektivabstrakta  auf  -a  (F.)  und  auf  -o-m  (N.) 
konnten  von  beliebigen  adjektivischen  o-Stämmen  ausgehen, 
ihre  Bildung   war   also   nicht  auf  die  in  §  506  und  507  ge- 
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nannten  Fälle  beschränkt.  Vgl.  noch  ai.  jarand  'Hinfällig- 
keif,  gr.  T^UKKa  (=*TXuKFä)'  t^ukutii^  (S.  16U),  ahd.  wdra 
^ahrheif,  lit.  geUä  'Gelbheit*;  tA.  yauvand-m  ^Jxigend\  tama- 
«d-m'Finsternis',  dray^m 'doppeltes  Wesen,  Falschheit^  satyörm 
'Wahrheit',  gr.  ^€iXlxov  *Milde*,  lat.  jüstuniy  virum,  ahd.  war 
'Wahrheit'. 

4.  KoUekÜTa. 

509.  Beim  Ausdruck  des  Kollektiven,  d.  h.  der  einheit- 
lichen Zusammenfassung  von  mehreren,  das  eine  Mal  mehr  in 
Trennung  voneinander,  das  andere  Mal  mehr  als  ungeschiedene 
Masse  vorgestellten  Einzeldingen,  sind  die  verschiedensten  nomi- 
nalen Bildungsklassen  beteiligt  und  im  engsten  Zusammenhang 
mit  ihnen  zugleich  die  Numerus-  und  die  Genusbildung. 

510.  Unter  unsern  andern  Bedeutungsklassen  sind  es  die 
£igen8chaftabstrakta,  mit  denen  die  meiste  Berührung  statt- 
findet. Auch  das  Eigenschaftabstraktum  erhebt  sich  über  da» 
Einzelne,  indem  es  gewöhnlich  eine  bei  Mehrerem  gleichmässig 
hervortretende  Beschafirenheit  angibt,  z.  B.  jugend  la,tjuventay 
gr.  vcÖTTi^,  f^ßri.  Das  Kollektivum  nun  berücksichtigt  aus- 
drücklich das  Vorhandensein  einer  Eigenschaft  an  mehreren 
Trägem  derselben  zugleich,  und  nur  insofern  unterscheidet 
sich  die  Verwendung  des  Eigenschaftabstraktum  als  Kollek- 
tivum, z.  B.  der  genannten  Substantiva  für  *die  jungen  Leute', 
von  dem  Gebrauch  z.  B.  des  nhd.  Schönheit  für  eine  einzelne 
schöne  Frau  (§  505,  2).     S.  §  505,  1  S.  641. 

Ferner  besteht  enge  Beziehung  zu  den  Nomina  actionis. 
Das  Nomen  actionis  tritt  ein  für  das,  was  Träger  des  Vor- 
gangs ist.  Dieses  kann  wieder  ein  Einzelnes  oder  ein  Mehrheit- 
liches sein.  Nhd.  die  wache  z.  B.  ist  singularisches  Konkretum 
(Nomen  agentis),  wenn  ein  einzelner  Wachtposten  gemeint  ist, 
ein  Kollektivum,  wenn  es  auf  mehrere  den  Wachtdienst  Ver- 
sehende geht  [die  wache  tritt  an's  gewehr);  der  vorgtand 
kann  z.  B.  der  Bürgermeister  sein  {ortsvorstand),  aber  auch 
ein  Kollegium  von  Personen.  Kollektiva  waren  femer  z.  B. 
ahd.  truht  'Kriegerschaar,  Schaar'  (zu  got.  driugan  'Dienst 
tun'),  lat.  custodia  {paud  de  custodia),  ai.  vii-  'Niederlassung^ 
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die  eine  Niederlassnog  ausmachenden  Leute,  Gemeinde',  kSa- 
trä-tn  lierrscbaft,  Gesamtheit  der  Herrschenden';  gr.  Ocpaireiöt 
^Bedienung,  Gesamtheit  der  Diener'.    S.  §  496,  4  S.  627. 

Von  sonstigen  Beziehungen  ist  noch  die  zu  den  örtlichkeits- 
namen  hervorzuheben.  Mit  dem  Ortsbegriff  wird  das  an  dem 
Ort  befindliche  Mehrheitliche  vorgestellt,  und  letzteres  kann  die 
dominierende  Vorstellung  sein,  z.  B.  tisch  'Gesamtheit  der  am 
Tisch  Sitzenden'  {der  ganze  tisch  Icu^hte)^  ring  ^Gesamtheit  der 
in  einem  Ring  stehenden,  einen  Ring  bildenden  Personen',  ai. 
•antohpura-m  Trauengemach,  Gesamtheit  der  darin  Wohnenden' 
wie  frtthnhd.  frauenzimmer  'eine  Gesamtheit  von  Hofdamen 
oder  weiblichen  Personen  überhaupt',  ahd.  stuota  Tferdestand, 
Pferdeherde',  gr.  dTop*  'Markt,  Gesamtheit  der  käuflichen 
Waren',  lat.  colönia  'Pflanzstadt,  Gesamtheit  der  Kolonisten'. 
S.  §  491  S.  621  f. 

511.  Plural  und  Dual  des  Nomens  als  Ausdruck  von 
Mehrheitlichem  erscheinen  ohne  Weiteres  als  nächstverwandt 
dem  Eollektivum.  In  §  95.  453.  467  betrachteten  wir  ^iugd,  das 
seit  uridg.  Zeit  als  Plur.  zu  *iugö'm  'iugum'  fungiert,  als  ein 
ursprüngliches  Eollektivum,  eine  Bildung  also  wie  z.  B.  i\  9pdTpä 
^Brüderschaft,  Phratrie'.  Ist  diese  Auffassung  richtig,  so  haben 
auch  die  Pluralformen  auf  -a  zu  Singularen  auf  -o-Sy  wie  ai. 
cakrd  zu  cakrd-s  'Rad',  gr.  ^flpa  zu  |inp6^  'Schenkel',  lat. 
loca  zu  locus  (3^  S.  123  ff.),  als  einstige  Kollektiva  zu  gelten. 
Andere  Fälle  von  Verwendung  singularischer  Kollektiva  als 
Plur.  s.  bei  J.  Schmidt  Die  Plur.  der  idg.  Neutra  (1889)  und 
neuestens  bei  Pedersen  KZ.  39,  466  ff.  Aber  auch  der  Sing, 
der  Individualbenennung  kann  kollektivisch  werden  durch  den 
sogen,  'repräsentierenden'  Gebrauch,  wie  der  feind^  gr.  6  ttoX^- 
jLiio^,  lat.  hostisy  ai.  ddsyu-i  für  eine  Gesamtheit  von  Feinden, 
gr.  6  TT^pon^  'die  Perser';  hieran  schlössen  sich  Gebrauchs- 
weisen des  Sing,  an  wie  gr.  f)  dairi^  'das  was  den  Schild  trägt' 
=  'die  Schildträger,  böpu,  XÖTXn  zuweilen  bei  den  Tragikern 
von  einem  ganzen  Heer. 

Wie  hier  ein  von  Haus  aus  nicht  kollektiver  Sing.  Kol- 
lektivsinn bekommen  hat,  so  können  auch  umgekehrt  kollek- 
tivische Singulare  die  Bedeutung  eines  Einzelwesens  der  be- 
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treffenden  Gesamtheit  erhalten.  So  nhd.  frauemimmer  jetzt 
'die  einzelne  Frau'  wie  ai.  antakpura-m  auch  'Gattin'  (vgl. 
§  510);  mhd.  hurse  F.  'Genossenschaft  von  Studenten',  jetzt 
der  bursche;  ahd.  imbi  'Bienenschwarm',  spätmhd.  imbe  imme 
nhd.  imme  'Biene*;  ahd.  stuota  'Pferdeherde^  nhd.  stute;  ahd. 
huon  ursprünglich  'Hähne  und  Hennen  zusammen',  nhd.  huhn 
(S.  158);  ags.  jeojod  'Jugend,  Schaar  junger  Leute',  nengl. 
youth  junger  Mensch';  päii  matugäma-  =  *matr-grama-  ('Mutter- 
schar')  'Weib';  so  dürfte  auch  ved.  vrd-  F.,  wenn  es  'Weib, 
weibliches  Tier'  bedeutet  hat  (Pischel  Ved.  Stud.  2,  313  ff.), 
ursprünglich  'Gefolge,  Schar'  gewesen  sein  (vgl.  vrdta-s  'Schar, 
Trupp'  üf^ 'Gefolge');  lat.  Zopdwar 'Bordell,  die  Bordelldimen 
zusammen',  dann  'die  Bordelldirne'  (Niedermann  Wölfflin's  Arch. 
11,  271  f.);  öech.  holota  F.  'Pöbel,  Gesindel',  M.  'armer  Teufel'. 
So  war  wohl  auch  ai.  jdna-s  zuerst  'Volk',  dann  erst  'Mensch' 
(s.  3  ^  S.  155  f.),  gr.  cruTT^veia  zuerst  'Verwandtschaft',  dann, 
'der  Verwandte'  (Eurip.),  lat.  custodia  zuerst  'Wachtmannschaft', 
dann  'der  Wache  Stehende'. 

Zu  der  Zeit,  wo  solcher  Bedeutungswandel  stattfand,  über- 
wog  über  das  Bedeutungselement  des  Mehrheitlichen  die  Vor- 
stellung der  den  Bestandteilen  gemeinsamen  Wesenheit,  und 
dieses  Abstraktum  wurde  nun  Bezeichnung  des  Einzelwesens, 
wie  auch  sonst  Einzelwesen  nach  ihrer  Eigenschaft  benannt 
worden  sind  (Schönheit  =  schöne  frau). 

In  vielen  Fällen  ist  nicht  zu  erkennen,  ob  der  Übergang 
vom  Abstraktum  zur  Bedeutung  des  Einzelwesens  durch  diese 
Mittelstufe  des  Kollektivsinns  stattgefunden  hat  oder  nicht, 
z.B.  bei  aksl.  svoboda  'Freiheit;  Freier'  (vgl.  klrass.  slobodä 
'Dorf  von  freien  Bauern;  Freibauer'). 

512.  Wie  bei  den  Abstrakta  überwiegen  bei  den  Kollek* 
tiva  das  f.  und  das  n.  Genus.  An  die  speziell  f.  Formantien 
(§  467),  vor  allem  an  -a  {'{i)idy  -tä  usw.),  muss  schon  in  uridg. 
Zeit  neben  der  Abstraktbedeutung  und  dem  Sinn  des  Weiblichen 
in  weiterem  Umfang  Kollektivsinn  gehaftet  haben;  von  den  Neu- 
tralformen sind  es  besonders  die  auf  -o-m,  die  in  dieser  Funk- 
tion seit  jener  Zeit  zahlreich  begegnen.  Wie  viel  dabei  von 
Anfang  an  als  Adjektivabstraktum  ins  Leben  getreten  war,  ist 
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nicht  zu  wissen,  wie  ja  überhaupt  die  Grenzen  zwischen  Snbst. 
und  Adj.,  je  weiter  wir  in  der  Sprachgeschichte  zurückgehen, 
um  so  mehr  verf Hessen. 

Es  mag  nun  noch  eine  Reihe  von  Beispielen  von  Kollek- 
tiva folgen,  geordnet  nach  formalen  Gesichtspunkten. 

513.  Feminina  auf  -a.  Auf  -{i)ia,  z.  B.  gr.  cppäTpiä 
aksl.  bratrhja  'Brüderschaft',  gr.  öilhi^ikIti  'Altersgenossenschaff, 
au|Li)Liaxiä  *BundeRgeno8senschaf  t,  Bundesgenossenheer',  ^TriKOupiä 
'Beistand,  Hilfsheer',  öiulXiä  'Versammlung,  versammelte  Schaar', 
^KKXriaiä  'Volksversammlung',  T^poucriä  'Rat  der  Geronten',  lat. 
familia  'Hausgenossenschaft,  Gesinde'  (famulus)  umbr.  fame- 
f  ias  PI.  Tamiliae',  lat.  vlclnm  'Nachbarschaft,  die  Nachbarn*.  — 
—  Auf  -täf  z.  B.  lat.  juventa  aksl.  junota  'Jugend',  ai.  janäta 
'Genossenschaft  von  Leuten,  Gemeinde',  ahd.  gimeinida  'Ge- 
meinde', russ.  pichota  'Fussvolk',  klruss.  kinnota  'Reiterei',  tem- 
nota  'unwissende  Leute',  zonota  'Weibsvolk'.  —  Lit.  sargyba 
'Wache',  aksl.  druzhba  'Genossenschaft,  Genossen',  8^lhba  'Ge- 
sandtschaft'.   a  hat  das  Aussehen  eines  Sekundärformans  z.B. 

in  ai.  tara  'Gestirn,  Sternbild'  zu  tär-as  'Sterne'  (vgl.  gr.  äaxpov 
§  514),  gr.  (ppdTpa  'Brüderschaft,  Phratrie'  zu  (ppdnip  (§  251 
S.  340),  ai.  tänä  'Nachkommenschaft'  zu  tän-  'Erstreckung,  Fort- 
pflanzung'. S.  §  93,  c  S.  159 ff.,  wo  sich  noch  andere  Bildungen 
dieser  Art  finden,  die  vielleicht  ursprünglich  Kollektivsinn  ge- 
habt haben,  wie  ai.  rasd  'Feuchtigkeit'  lit.  raaä  aksl.  rosa  Tau', 
zu  lat.  rö8  (S.  159);  lit.  dervä  darva  'Kienholz',  zu  ai.  däru  dru- 
'Holz';  gr.  Oupä  lat.  foräs  kymr.  dor  usw.,  zu  *dh^er-,  ursprüng- 
lich etwa 'Komplex  dessen,  was  die  Öffnung  schliesst'  (vgl.  S.  132  f. 
159);  aksl.  wogra 'Fuss'  lit.  nagä  'Huf,  zu  gr.  övuE  'Klane'  (lit. 
näga^  'Nagel'). 

Mit  andern  speziell  f.  Formantien  (§512):  z.  B.  ai.  paftca- 
j^Zi 'Gesamtheit  von  fünf  Bündeln',  zu^öZa-« 'Bündel';  gr.xupavvi^ 
'die  Tyrannen',  lat.  pullities  'junge  Brot'. 

Feminina  mit  -t{iy,  -taKih  -tütdy  (§  316.  3 18  ff.  340  ff). 
*de!cirit-  *dekrpti'  'Komplex  von  zehn,  Zehnheit'  ai.  daSdt  da- 
iati'i  usw.  (S.  427.  438).  Ahd.  truht  aisl.  drött  'Kriegerschar, 
Schar,  Gefolge'  (zu  got.  driugan  'Dienst  tun'),  ahd.  zumft  'nach 
Regeln  eingerichtete  Gesellschaft,  Zunft'  (zu  zernan  'geziemen, 
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passen");  got.  gamainpB  'Gemeinde",  nbd.  Jugend  'junge  Leute' 
(S.  438  f.).  Ai.  d^dtat{iy  'Gesamtheit  der  Götter',  gr.  v€Ötii<;  *junge 
Mannschaft',  lat.  (Evitas  'Bürgerschaft',  posteritäs  'Nachwelt', 
Juventus  'junge  Mannschaff. 

614.     Neutra  auf  -o-m. 

Aus  §  93,  b  sind  hier  zu  nennen  ai.  täna-m  'Nachkommen- 
schaft', wie  tdna  zu  tdn-j  gr.  fiorpov  'Gestirn',  wie  ai.  tara  zu 
donip  'Stern'  (§  513),  auch  mag  z.  B.  ai.  mc^d-m  got.  mimz  aksl. 
m^o  'Fleisch'  ursprünglich  eine  Art  KoUektiyum  zu  ai.  im|«- 
'Fleisch'  (S.  157)  gewesen  sein,  u.  dgl.  mehr.  Mit  dehnstufiger  An- 
fangssilbe ai.  aJvd-m  'Pferdetrupp'  zu  diva-s^  Jcdpöta-m  Tauben- 
schwarm'  zu  kapöta-s,  säptd-m  säpta-m  'Komplex  von  sieben, 
Heptade'  zu  saptd,  ahd.  huon  (mit  unursprünglicher  ^-Flexion) 
nbd.  huhny  ursprünglich  'Hähne  u.  Hennen  zusammen',  mhd.  buost 
'zusammengedrehte  Baststreifen,  Baststrick'  zu  hast  (S.  158). 
Neutrum  exozentrischer  Komposita  mit  numeralem  Vorderglied 
(sogen.  Dvigu),  wie  ai.  ia^-rcd-m  'Hexade  von  Strophen',  icL^- 
gavd-m  'Gespann  von  6  Rindern',  ia^-ahd-m  'Zeitraum  von  6 
Tagen',  av.  nava-xiapard-m  'Zeitraum  von  9  Nächten',  gr.  xpiui- 
ßoXov  'Dreiobolenstück',  bibpaxMOv  'Zweidrachmenstück',  lat.  trh 
duom  (§  32,a,a.  34.  60,1). 

-(t)io-w.  Ai.  dpatya-m  'Nachkommenschaft'  (§  120),  saha- 
«r^lÄwydm 'Gesamtheit  von  100  Tagereisen'.  Gr.  diKpoörripiov 'Zu- 
hörerschaft'. Lat.  colUgium  'Amtsgenossenschaft,  die  Amtsge- 
nossen', cont^^mum 'Gasterei,  die  Tischgäste',  ^tn^enmtfm 'Zeit- 
raum von  5  Jahren',  audltörium  'Zuhörerschaft';  famulitium 
'Dienerschaft,  Gesinde',  servitium  'Sklavenvolk',  avitium  'Vogel- 
geschlecht, die  Vögel'.  Aisl.  fidre  'Gefieder,  die  Federn',  ung- 
menne  'die  jungen  Leute',  stör-menne  'die  grossen  Leute',  Baum- 
kollektiva  wie  birke,  espe,  eike,  Allgemeingerm,  mit  ga-j  z.  B. 
got.  gasköhi  'Schuhwerk,  Paar  Schuhe',  ahd.  gistimi  'Gestirn', 
gafugili  'Geflügel',  gibeini  'Gebein,  die  Knochen';  westgerm.  auf 
(urgerm.)  -tia-  (zu  §  364  S.  472),  wie  mhd.  gebeime  mndd.  ge- 
benete  'Gebein',  mhd.  gesteime,  getierze,  gevogelze,  gewürmze. 
Westgerm,  -iskiy  z.  B.  ahd.  hltoiski  'Hausgenossenschaft,  Familie', 
gumisgi  'senatores',  ags.  mennesc  'Menschheit'.    Ahd.  -aÄi,  wie 
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aganahV8pTexihtLXifen\  rörahVRöhr\cht%  chindahVKinderBohatif, 
8.  §  378  S.  494,  §  493  S.  624.    Aksl.  kamemje  'Gestein,  Steine'. 

Lat.  tab{u)Unum  'Bildergallerie',  sterquülnum  'Misthaufen", 
got.  fadrein  'Elternpaar';  lit.  -ynas  (nrsprünglieh  N.)y  woneben 
'gne,  in  grösserem  Umfang  produktiv,  z.  B.  akmengnas  'Stein- 
haufe*, gandrgnas  'Masse  Störche',  nebst  den  Ableitungen  von 
Abstrakta  wie  ««Www^^wai 'Zuckerwerk',  s.  §  190  S.  277  f. 

Sonstige  Neutralbildungen  auf  -o-w.  *[d]kfptö-^m  'hundert' 
ai.  mtd-m  usw.,  ursprünglich  'eine  Zusammenfassung  von  zehn 
(Dekaden)',  s.  2*  S.  501.  Ai.  TcSatrd-m  'Herrschaft,  die  Herr- 
schenden', gr.  G^äTpov  'die  Zuschauer'.  Griech,  Adjektivabstrakta 
auf -iKÖv,  wie  ImriKÖv'Reiterei',  (Tu|Li)LiaxiKÖv'Bundesgenossen8chaft', 
ferner  uirrjKOOv  'Dntertanenschaft'.  Lat.  Substantiva  auf  -torrij  die 
zugleich  Kollektiva  und  Ortsbenennungen  waren,  wie  arhustum 
'Baumwerk,  Baumpflanzung',  üfmin^^wm 'Weidich  t'  (§493  S.  624). 

515.  Mask.  Kollektivbildungen  sind  selten.  Als  Klassen- 
bildungen sind  zu  nennen  die  gr.  Substantiva  auf  -uüv,  die  zumal 
Kollektiva  und  Ortsbenennungen  sind,  wie  Koirpüüv  'Misthaufen, 
Düngerstelle',  baq)viüv  'Lprbeerhain',  |Liuppivu)v  'Myrtenhain'  (§493 
S.  624),  und  die  germ.  Kollektiva  für  Verwandtschaftsnamen 
wie  got.  bröpraham  'Brüder',  die  aber,  wie  das  bildungsver- 
verwandte  gr.  YuvaiKe^  'Weiber',  zugleich  im  Numerus  ein  Kollek- 
tivzeichen haben  (§  474,  4  S.  604). 

5.  AdJektiYa. 

a.  Adjektivische   Verbalnomina  (Partizipia  und 
Verbaladjektiva). 

516.  Da  das  einem  Substantiv  beigegebene  Adjektiv  nicht 
bloss  auf  eine  zum  Wesen  des  Substantivbegriffs  gehörige  Eigen- 
schaft geht,  sondern  auch  auf  eine,  die  ihm  nur  in  einer  gewissen 
Lage  oder  zeitweilig  zukommt,  so  kann  es  an  Qualitäten  des 
Verbums  teils  bekommen,  es  wird  zum  Verbaladjektiv  oder  Par- 
tizip. Die  Angliederung  an  das  Verbum  kann  sich  auf  die  Dia- 
thesis,  Kasusrektion,  Aktionsart  und  Zeitstufe  sowie  auf  die  Art 
der  Verbindung  mit  Präpositionen  erstrecken;  femer  werden  Par- 
tizipia auch  einer  Modusbedeutung  teilhaft,  z.  B.  €Öpi(TKU)  bk  dibc 
Äv  Tivö^i€va  TaOxa  (Herodot),  dXöiievo^  (ep.  oöXö^icvo^)  'dem  man 
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Verderben  anwünscht,  verwünscht'  auf  gmnd  des  Zurufs  6X010 
und  das  Oppositum  övr|)Li€vo^  auf  grund  des  Zurufs  övaio, 
dßctcTKavTO^  'einer,  dem  der  böse  Blick  nicht  schaden  möge'. 
Dieser  Anschluss  vollzog  sich  immer  stufenweise  und  in  den  ge- 
nannten Beziehungen  in  verschiedenem  Umfang  und  in  verschie- 
dener zeitlicher  Folge. 

Zwischen  Verbaladjektiv  und  Partizip  lässt  sich  im  all- 
gemeinen so  unterscheiden,  dass  jenes  vom  Verbalstamm,  dieses 
von  einem  Tempusstamm  gebildet  wird.  Nur  beim  Part,  haben 
demnach  Aktionsart  und  Zeitstufe  regelmässig  besondern  for- 
malen Ausdruck  gewonnen.  Doch  haben  an  diesen  Funktionen 
zumteil  auch  die  Verbaladjektiva  teil  bekommen,  wie  z.  B.  im 
Lat.  die  uridg.  Partizipien  des  Perf.  und  des  Aor.  in  weitem 
Umfang  durch  das  Verbaladj.  auf  -to-  ersetzt  worden  sind;  man 
vergleiche  datus  mit  ai.  daddnä-s  gr.  bebojLi^vo^  und  ceJeriter 
aggrenstis  Pompeianos  ex  vallo  deturbavit  (Caes.  Bell,  civ.) 
mit  gr.  7rpo(TßaXu)V,  dTriO^jLievo^. 

Im  allgemeinen  muss  die  Adjektivkategorie  entwickelt  ge- 
wesen sein,  ehe  die  Partizipialkategorie  entstand,  und  möglicher- 
weise sind  gewisse  Nomina  mit  Partizipialformantien,  aber  ohne 
partizipiale  Bedeutung  Reste  aus  einer  Zeit,  wo  die  betreffende 
Formation  noch  nicht  ans  Verbum  angeschlossen  war,  z.  B.  ai. 
Sd'hant'  gr.  irä^  'ganz',  ai.  brhdnt-  'erhaben,  hoch'  ir.  F.  Bri- 
git  =  ai.  brJiatt,  ai.  ddnt-  lat.  dens  'Zahn'.  Sicher  zu  wissen  ist 
solches  darum  nicht,  weil  jederzeit  Partizipia  zu  rein  nominaler 
Geltung  zurückkehren  konnten,  vgl.  z.  B.  gr.  lu^XXiüv  'künftig', 
fipXUiv  'Archont',  lat.  sapiens,  nhd.  reizend,  freund. 

Die  verschiedenen  Bedeutungen,  die  man  innerhalb  der 
Kategorie  der  adjektivischen  Verbalnomina  einzelsprachlich  an- 
trifft, hatten  in  uridg.  Zeit  im  Ganzen  auch  schon  gesonderten 
kategorialen  Ausdruck.  Wo  einzelsprachlich  Adjektivbildungen 
zu  Partizipien  wurden,  wie  im  Slav.  Adjektiva  auf  -Zo-  (Part. 
Prät.  Akt.  II),  geschah  das  jedesmal  so,  dass  sie  sich  mit  älteren, 
bereits  verbalen  Nomina  irgendwo  semantisch  berührten  und 
dann  noch  andere  Funktionen  von  diesen  übernahmen.  Zumteil 
wurden  so  uridg.  Partizipialbildungen  durch   neue   verdrängt. 

Von  den  Partizipien  und  Verbaladjektiven  als  Gliedern  des 
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Verbalsystems  wird  unten  näher  die  Rede  sein.  Hier  folgt  nur 
wieder,  wie  bei  den  infinitivischen  Verbalabstrakta  (§  503),  eine 
Übersicht  auf  grund  der  verschiedenen  bei  ihrer  Bildung  be- 
teiligten Formantien. 

517.  Formen,  die  seit  uridg.  Zeit  Partizipia  im  engeren 
Sinne  dieses  Wortes  waren: 

1)  Formen  auf  -w^,  aktive  Partizipia  in  allen  Tempora 
ausser  im  Perf.,  z.  B.  *8^t'  'seiend'  ai.  sdnt  usw.  S.  §  344  ff. 
S.  451  ff. 

2)  Formen  auf  -^es-  -^os-  -us-,  Part.  Perf.  Akt.,  z.  B.  ai. 
vidvds'  Svisseud'.    S.  §  442  ff.  S.  563  ff. 

3)  Formen  auf  -meno-  und  -mo-y  Part.  Med.  Pass.,  z.  B. 
ai.  vähamana-«  lit.  vSzamas  zu  W.  ue§h'  'vehere*.  S.  §  160  ff. 
S.  230  ff. 

518.  Begrifflich  näher  verwandt  waren  von  uridg.  Zeit 
her  die  Formen  auf  -to-  und  die  auf  -wo-,  die  besagten,  dass 
etwas  von  einem  Vorgang  betroffen  und  durch  ihn  in  einen  ge- 
wissen Zustand  geraten  ist. 

1)  -to-,  z.  B.  *klutö'S  'gehört,  berühmt'  ai.  srutd-s  usw. 
Diese  Bildung  hat  am  meisten  im  Italischen  Partizipialcharakter 
bekommen.  Im  Slav.  ist  sie  durch  die  wo-Formen  stark  zurück- 
gedrängt worden,  z.  B.  Iqkam  ('getäuscht')  gegen  lit.  lankötas. 
Im  Ir.  für  -to-  die  (i)io-Erweiterung  -te  -the,  z.  B.  brühe  brethe 
'gebracht';  das  Kymr.  verwendet  in  gleicher  Weise  die  Er- 
weiterung -{e)tic  d.  i.  't'lco'  (Zeuss-Ebel  Gr.  C.  532).  S.  §  292 
S.  395  ff.,  §306,  a,a  S.  411  ff. 

2)  Die  «o-Bildungen  erscheinen  besonders  im  Ar.,  Alban., 
Germ,  und  Slav.  partizipial  geworden,  z.  B.  ai.  pürnd-s  präna-s 
av.  pdr^na-  'gefüllt,  voll',  alb.  ^€/?£  (geg.  ^an)  'gesagt',  ahd.  gi- 
tan  'getan'  aksl.  o-dem  'umgetan',  got.  bundans  aisl.  bundenn 
'gebunden',  aksl.  nesem  'getragen'.  Das  in  der  Funktion  ab- 
weichende ar.-ana-,  das  dem  Part.  Med.  unthematischer  Terapus- 
stämme  eignet,  scheint  von  den  Typen  ^pU-no-j  ^dheno-  aus- 
gegangen zu  seini).    S.  §  180  ff.  S.  256  ff.,  §  184,  a  S.  266  ff. 


1)  Meillet  Gramm,  de  Tarm.  97  erinnert  an  -un  in  arm.  anasun 
("nicht  sprechend*)  'Tier*  u.  dgi. 
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519.  Mannigfaltig  sind  die  Adjektiva  für  die  Begriffe 
der  Möglichkeit,  Fähigkeit,  Notwendigkeit.  Wir  nennen  im  Fol- 
genden auch  solche  Bildungsklassen,  die  sich  dem  Verbalsystem 
nicht  engstens  angeschlossen  haben. 

1)  Formen  auf  -(«)io-  -i-.  Dieses  Formans  unmittelbar 
hinter  der  Wurzel,  als  Erweiterung  eines  Wurzelnomens  er- 
scheinend, war  besonders  im  Ar.  und  German.  produktiv,  z.  B. 
ai.  adyä'8  aisl.  dbtr  ^essbar',  ai.  yäjyas  gr.  &tio^  Venerandus', 
lat.  eximius  'eximendus'.    S.  §  111  f.  S.  183  ff.,  §  121  S.  197  f. 

Arisch.  Ai.  -tya-:  stutya-ß  'zu  preisen,  lobenswert',  s. 
§  113,  a  S.  186.  'tavya-:  kartavyä-s  'faciendus',  s.  §  113,  b 
S.  187.  'dyya-i  pandyya-s  'bewundernswert',  s.  §  111  S.  184. 
-amya-:  karaniya  s  'faciendus',  s.  §  118  S.  195.  -enya-  :  ikSin- 
ya-s  'sehenswert',  s.  §  120  S.  197.  diya-s  'dandus',  stuiiyya-s 
•celebrandus'  u.  dgl.,  s.  §  119  S.  196. 

Arm.  -K,  zum  Inf.  auf  -Z,  z.  B.  sireli  'amahilis',  s.  §  265,  a 
S.  374. 

Ital.  'I{i)i0'  li'  und  'dhl(i)iO'  'dhli-,  z.  B.  lat.  bibüis  doci- 
liSf  pötilis  versatüisy  agibüis  laudabilü,  umbr.  purtifele 
^♦porricibilem',  s.  §  265,  a  S.  374  f. 

Germ.  -w(t)|o-  -m'-,  z.  B.  got.  ana-sium  'sichtbar',  s.  §  118 
S.  195  f. 

2)  't^O'  'te^o-y  im  Ar.  und  Griech.  Ai.  kdrtva-s  f  acien- 
dus',  im  Ved.  auch  -tuva-  oder  -tava-  (vgl.  Tcartavyä-s  unter  1), 
gr.  -^pamioq,  'scribendus'.   S.  §  93,  e,  a  S.  162,  §  338,  a  S.  448. 

3)  Formen  auf  -wo-,  im  Griech.  und  Balt.-Slav.  Griech. 
ibavö^  'essbar',  aksl.  do-Tcoshm  'berührbar,  fassbar',  s.  §  180 
S.  260.  Lit.  'tinasj  slav.  -thm  und  -erihm :  lit.  süktinas  'dreh- 
bar', aksl.  pri-j^thm  'annehmbar',  ne-izdreöbm  'unaussprechlich', 
s.  §  185,  b  S.  269. 

4)  -to-  im  Ar.  und  Griech. :  ai.  hharatd-s  'der  zu  pflegen 
ist',  gr.  dX€TÖ<;  'greifbar',  s.  §  298  S.  401. 

5)  Einzelsprachliches. 

Av.  -anta-x  fra-ya^zyanta-  'was  geweiht  werden  soll',  äfwi- 
vasdayanta-  'was  zugewiesen  werden  soll*,  TuwSyantar  'was  aus* 
gepresst  werden  soll',  s.  Bartholomae  Gr.  d.  iran.  Ph.  1,  111. 
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Griecb.  -l^o^:  (p\)l\\io<;  'wohin  man  fliehen  kann'  u.  a.,  s. 
§  175  S.  25U. 

Ital.  -ndos:  lat.  dandus,  ferendus  ferundus,  osk.  upsan- 
nam  'operandam,  faciendam',  nmbr.  pihaner  'piandi'.  Die  Bil- 
dung ist  unsicheren  Ursprungs,  s.  2^  S.  1424  ff.,  Persson  De 
orig.  ac  vi  primigenia  gerundii  etc.,  Upsala  1900,  Sommer  IF. 
Anz.  13,  43  f.,  Niedermann  M^langes  Meillet  104  ff. 

Das  ir.  sogen.  Part,  necessitatis  auf  -thi,  z.  B.  eperthi  Mi- 
cendus',  messi  Mudicandus',  aigthi  'metuendus',  dem  im  Bri- 
tannischen die  Formen  wie  kymr.  caradwy  com.  caradoto  'lie- 
benswert*, kymr.  dysgadtoy  'gelehrig'  entsprechen  (2^  S.  1426  f.), 
ist  wohl  der  erstarrte  Dat.  Sg.  auf  ^-teiai  von  Verbalabstrakta 
auf  -ü'  (ir.  -miti  =  ai.  rndtayS  matdyi).  S.  Zupitza  KZ.  35, 444  ff . 

520.     Sonstige,  einzelsprachliche  Partizipialbildungen. 

Arisch.  Part.  Praes.  Akt.  auf  *-o-«  aus  themavokalischem 
Präsensstamm,  z.  B.  ai.  prormrnäs  'zerstörend*  (3.  Sg.  mrnä'ti)^ 
av.  dada-  'gebend,  schaffend'.    S.  Bartholomae  KZ.  29,  557  ff. 

Part.  Praes.  Akt.  auf  -u-ä.  Ai.  auf  -su-i,  zum  «-Desidera- 
tivum,  z.  B.  didrJcM-i  'sehen  wollend',  s.  §  105  S.  178.  Auf 
-yu-s,  zu  den  y-Präsentien,  z.  B.  ai.  aSvayü-f  'Rosse  begehrend', 
av.  afdhuyu'i  'sich  (den  Anspruch  auf)  das  (andre)  Leben  er- 
werbend', s.  §  149  S.  223  f. 

Part.  Praes.  Akt.  auf  -uka-s  im  Ai.,  z.  B.  di^Tca-s  'beissend'^ 
s.  §  377  S.  491. 

Part.  Perf.  Akt.  auf  -ta-vant-.  z.  B.  ai.  Jcrtd-vant-  factum 
habens,  getan  habend',  av.  vi-var^zdavant-  'mächtig  geworden'. 
S.  §  353  S.  463,  §  536,  2. 

Armenisch.  Part.  Praes.  Akt.  auf  -d,  z.  B.  ftcro^ 'tra- 
gend', vielleicht  mit  uridg.  Z-Formans  (§  265,  a  S.  374),  vgl. 
unten  aksl.  -h.  Die  Partizipia  auf  -eaZ,  wie  areal,  sind  eigent- 
lich Infinitivformen  (§  265,  ß  S.  375). 

Italisch.  Lat.  Part.  Fut.  Akt.  auf  -türu-s,  z.  B.  datürusy 
vermutlich  zum  Inf.  auf  -türum.    S.  §  503,  7  S.  640. 

Slavisch.  Sogen.  Part.  Praet.  Akt.  II  auf  -Zo-,  in  Ver- 
bindung mit  jesmh  zum  Ausdruck  des  Perfekts,  wie  aksl.  nesl^ 
jesmh  'ich  habe  getragen'.  Vgl.  umbr.  Fut.  Ex.  apelust  'im- 
penderit'.    S.  §  265,  a  S.  374. 
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b.  KomparatioDsformen  (Komparativ  und  Superlativ). 

521.  Zunächst  eine  Übersieht  über  die  in  Betracht  kom- 
menden Formationen. 

1)  Komparativ.  *'ies'  -ios-j  *-lies- -lios-y  *'ison-,  z.B. 
Äi.  nävyas-  lat.  vovioVy  ai.  svädlyas-  gr.  fibiujv  ahd.  suo^iro, 
s.  §  423  ff.  S.  547  ff.  —  *-«ro-,  *'terO',  z.  B.  ai.  üpara-s  lat. 
superus,  ai.  pratard-m  gr.  irpÖTepo^,  s.  §  236  ff.  S.  323  ff.  — 
Lett.  'dksy  z.  B.  labaksy  s.  §  381  S.  500  f.  Lit.  -iaüs  Adv.,  z.  B. 
genaüs,  s.  §  421,  b  S.  545. 

2)  Superlativ. 

Formen  auf  -mo-.  *-mo-  'fjimo-y  z.  B.  *8eptr(im6-8  *8eptm6-8 
ai.  saptamä'S  preuss.  septmas  usw.,  *upriiniö  s  *upmÖ8  ai. 
upamä'S  lat.  8ummti8  usw.,  s.  §  93,  e,  ß  S.  163  f.,  §  152  ff. 
S.  225  ff.  —  *-t7j[im0'y  z.  B.  ai.  äntama-s  lat.  intimu8,  s.  §  155  ff. 
S.  227  f.  —  Ital.  kelt.  *-«wimo-,  z.  B.  lat.  maximu8,  ir.  ne88aray 
8.  §  158  S.  228  f.  —  Ital.'  kelt.  ^ü^mo-  (*-wmo-),  x.  B.  lat. 
pigerrbnus,  kymr.  hinhamy  s.  §  159  S.  229  f.  —  Lat.  -üsimus, 
z.  B.  novi88imu8,  s.  §  158  S.  229. 

Formen  auf  -to-,  *-^^o-,  z.  B.  *dekr{ito-8  gr.  bcKaxo^  got. 
taihunda,  s.  §  286  f.  S.  390  f.  —  *-w^o-,  z.  B.  ai.  8vddiStha-8 
gr.  f^bicTTOiS  ahd.  8uo7;i8to,  s.  §  288  ff.  S.  392  f.  —  Gr.  -TaTO<s, 
z.  B.  ödTttTO^,  üb|LiÖTaTO^,  s.  §  155  S.  227. 

Lit.  -idusiasj  z.  B.  geridu8ia8y  s.  §  421,  b  S.  545. 

522.  Die  uridg.  komparativischen  und  superlativischen 
Formantien  sind  zu  den  in  historischer  Zeit  von  ihnen  ge- 
tragenen Funktionen  des  vergleichsweise  Geltenden  und  der 
Steigerung  infolge  davon  gekommen,  dass  in  den  ersten  Muster- 
formen die  Vorstellung  des  Relativen  schon  durch  die  Grund- 
elemente des  Wortes  an  die  Hand  gegeben  war.  Am  klarsten 
liegt  dies  zutage  bei -ero-,  -rjimo-y  -to-i  *wp€ro-5'superus'z.  B. 
weist  schon  durch  das  zu  gründe  liegende  *upo  auf  Verschieden- 
heit der  Stellung  von  Gegenständen  im  Raum  hin,  und  die 
Zahlwörter  decimus  und  b^Kaio^,  die  an  der  Spitze  der  Super- 
lativentwicklung standen,  weisen  ohne  Weiteres  auf  Verschieden- 
heit der  Stellung  von  Gegenständen  in  einer  Reihe. 

523.  -ero-,  -tero-  rührten  von  Adverbien  räumlicher  Be- 
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deutUDg  her,  wobei  zunächst  nur  der  Kontrastbegriff  in  Ver- 
gleichung  stand:  *upero-8  'oben  und  nicht  unten  befindlich', 
*i^herO'S  'unten  und  nicht  oben  befindlich',  *enteros  'innen 
und  nicht  aussen  befindlich*,  *eJc{8)tero-8  'aussen  und  nicht 
innen  befindlich',  gr.  beEiiepö?  'dexter',  dpiarepö^  'sinister'  usw. 
Dazu  kamen  Bildungen  von  demonstrativen  Pronomina,  wie 
citer  'auf  dieser,  nicht  jener  Seite  befindlich*  (got.  hidrS),  ai. 
antara-s  got.  anpar  usw.  'alter',  ursprünglich  'auf  jener,  nicht 
dieser  Seite  befindlich'.  Von  Nominalstämmen  aus  z.  B.  gr. 
ÖTpÖTCpo^ 'ländlich',  öpdcTiepo^ 'bergig',  lat.  campester,  Silvester. 
Dann  mit  dem  Sinn  der  blossen  Gegenüberstellung  auch  bei 
anderer  als  lokaler  Bedeutung.  So  got.  unsar  izwar  'unser, 
euer'  lat.  noster  vester,  gr.  dpp^vrepo^  (ark.)  'männlich'  OriXu- 
T€po^  'weiblich'.  Diese  Betonung  des  Gegensätzlichen,  wie  sie 
anfangs,  ehe  der  Gebrauch  unseres  Formans  mechanisiert  war, 
durch  dieses  stattfand,  hat  ein  Analogon  in  der  Verwendung 
von  'ander'  in  jüngeren  und  älteren  idg.  Sprachen,  wie  in 
franz.  nous  autres  Frangais  'wir  Fr.  anderseits',  gr.  {l  84)  ä^xa 
T^  T€  Kai  djLKpiTToXoi  Kiov  fiXXai  'mit  ihr  gingen  auch  Dienerinnen 
anderseits',  ai.  (R.  1,  27,  21)  ^tair  anyaiica  bahubhi  rajapu- 
traih  'von  diesen  und  von  vielen  Königssöhnen  anderseits'. 
Daraus,  dass  das  Gegensätzliche  als  ein  Einheitliches  vorgestellt 
war,  erklärt  sich  der  Unterschied  zwischen  dem  Gebrauch  des 
'(t)erO'  und  der  {ni)mO'  und  <o-Formantien,  vgl.  z.  B.  noch  ai. 
Jcatarä-s  'welcher  (in  Gegenüberstellung  mit  6inem  Gegen- 
stand)?', Jcatamd'S  'welcher  (in  einer  Reihe  von  Gegenständen)?'. 
Im  Ir.  hat  das  Adjektiv  auf  -ithir  als  sogen.  'Aequalis' 
den  Sinn  des  Gleichbeschaffenseins,  der  sich  bei  vorausgehendem 
'wie'  eingestellt  hat,  wie  (Ml.  90  b  10)  amal  as  suthain  riuth 
grine  sie  bith  suthainidir  sin  ainm  solmon  'wie  ewig  ist 
der  Lauf  der  Sonne,  wird  ewig  (ewig  anderseits)  sein  der  Name 
Salomo's'.  Auch  in  diesem  Fall  handelt  es  sich  um  den  Be- 
griff der  Gegenüberstellung  und  Vergleichung  zweier  Gegen- 
stände. Ebenso  bei  den  Substantiva  wie  ai.  a^^^ard-« 'Maul- 
tier', eigentlich  'ein  Wesen,  das  nur  vergleichsweise  ein  Pferd 
ist,  ein  Wesen  wie  ein  Pferd,  eine  Art  Pferd',  lat.  matertera 
^Tante',  eigentlich  'eine  Art  Mutter'.     Letzterer  Fall  hat    nur 
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das  Besondere,  dass  nicht  nur  verglichen,  sondern  das  dem 
Gegenstand  vergleichsweise  Gegenübergestellte  zur  Benennang 
dieses  Gegenstands  selbst  benutzt  ward;  die  Benennung  war 
gleichsam  exozentriscb. 

Eine  andere  Fortentwicklung  zeigen  das  Arische  und  das 
Griechische  in  ai.  amd-faro-«  gr.  db|Liö-T€po^  'roher*  usw.  (§  240,  ß). 
Es  wurden  z.  B.  ^protero-s  'vorn  befindlich'  (irpÖTepo^),  *ne^O' 
terO'S  'neu*  (v€u)T€po^)  nicht  mehr  bloss  im  Hinblick  auf  'hinten 
befindlich*,  'alt'  gebraucht^),  sondern  auch  im  Hinblick  auf  die 
durch  den  Positiv  ausgedrückten  absoluten  Begriffe  oder  viel- 
leicht zugleich  auch  auf  die  Begriffe  'weniger  vom',  'weniger 
neu'  als  deren  Gegenteil,  und  so  kamen  hier  die  fero-Formen 
in  die  Sphäre  der  'Gradation',  in  der  die  i^^-Formen  schon 
von  früherer  Zeit  her  gestanden  hatten ;  sie  wurden  in  diesen 
Sprachen  Ronkurrenzbildungen  zu  den  |>«-Formen.  Zu  dieser 
Fusion  hat  unzweifelhaft  der  Umstand  wesentlich  beigetragen, 
dass  die  zugehörige  Superlativformation  beiderseits  von  Haus 
aus  die  gleiche  Funktion  hatte.  Wo  keine  Superlativbildung 
daneben  lag,  blieb  denn  auch  die  alte  Funktion  der  fero-Bil- 
düngen  un verschoben,  z.  B.  OriXüxcpo^  'weiblich',  vgl.  dagegen 
7TpÖT€p05  av.  fratara-  'der  mehr  nach  vorn  befindliche,  frühere' 
neben  iipdiTO^  av.  fraidma-  usw. 

524.  Die  Formen  mit  -{e^-  -is-  waren  von  Haus  aus 
primäre  Bildungen,  mit  der  Natur  eines  verbalen  Nomens,  und 
besagten,  dass  an  dem  Substantivbegriff,  zu  dem  sie  attributiv 
hinzutraten,  die  Verbalaktion  in  hervorragender  Weise  zur  Er- 
scheinung komme,  z.  B.  ai.  tdnyas-  leicht  durchdringend', 
ydjlyas'  'ausgezeichnet  opfernd'.  So  gehört  dieses  Formans 
zu  der  Klasse  der  Amplifikativformantien  (§  547).  Durch  die 
Erweiterung  mit  -to-  {-is-to-)  wurde  dieser  Begriff  dahin  mo- 
difiziert, dass  eine  Hervorhebung  gegen  eine  Reihe  von  andern 
Substantiv  begriffen  stattfand,  z.  B.  av.  hähnita-  'der  am  besten 
hegt,  pflegt'  hom.  (p^piaxo?  'am  besten  bringend,  willkommenst', 
ai.  dvÜfha-s^dLm  meisten  fördernd'.  Diese  Verbalnomina  wurden 


1)  Der  ursprüngliche  Sinn   von  vcttrrepo«;    scheint  im  Griech. 
noch  bewahrt  in  t(  v€t()T€pov;  'was  gibts  Neues?* 
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bald  zu  reinen  Nomina,  so  dass  sie  ein  Substantivum  nicht 
mehr  als  in  einer  Handlung  begriffen,  sondern  als  mit  einer 
Eigenschaft  versehen  bezeichneten,  z.  B.  ai.  mdhiitha-s  av. 
mazüta-  gr.  ^^Tl(TTO(  ^maximns'.  In  dieser  zweiten  Schicht 
erst  entwickelte  sich  die  Zugehörigkeit  zu  einem  sogen.  Positiv. 

Dass  eine  Anzahl  von  |€«-Formen  und  zugehörigen  isto- 
Formen  ohne  einen  gleichstämraigen  Positiv  geblieben  sind,  z.  B. 
ai.  jydyas'  'mächtiger,  stärker*,  bhüyas-  *mehr,  reichlicher*,  kä- 
niyas'  'geringer,  weniger',  gr.  dpeiiuv  Xibiuv  'besser',  lat.  mdior, 
peiovy  minor,  got.  hatiza  'besser',  wairsiza  'schlimmer',  aksl. 
luihjh  'besser',  mhnjhjh  'kleiner',  liegt  daran,  dass  man  die  Be- 
griffe, die  hier  in  Betracht  kommen  (es  sind  im  allgemeinen  die 
Begriffe  'gut'  und  'schlecht',  'gross'  und  'klein'),  früher  verglei- 
chend als  absolut  gebraucht  hat.  Und  wenn  dem  6inen  Positiv 
zuweilen  ein  mehrfacher  Komparativ  zur  Seite  steht,  z.  B.  gr. 
dpeiiüv,  ßeXxiiüv,  KpeiTTUJV,  Xi|iijüv,  d^eivujv  dem  dyaOö^  'gut',  ags. 
bet{e)ray  s^lra  dem  jöd  'gut',  aksl.  luihjhy  unjhjhf  suljhjh  dem 
dobr^  'gut',  boljhjh,  vqithjh  dem  velikb  'gross',  ai.  dlplyas-,  Ted- 
nlyas-  dem  ölpa-s  'klein,  gering',  so  erklärt  sich  dies  daraus, 
dass  man  bei  der  Vergleichung  eines  bestimmten  Gegenstands 
mit  einem  bestimmten  Gegenstand  leichter  auf  die  feineren  quali- 
tativen Verschiedenheiten  hingewiesen  wird  als  dann,  wenn,  wie 
es  beim  Positiv  der  Fall  ist,  nur  im  grossen  Ganzen  geurteilt 
und  auf  keinen  bestimmten  andern  Einzelgegenstand  vergleichend 
Bezug  genommen  wird ;  im  letzteren  Fall  genügen  in  der  Regel 
die  allgemeineren  Prädikate,  wie  'gut'  und  'gross',  'schlecht' 
und  'klein'. 

Nur  selten  haben  sich  ein  Komparativ  und  ein  Superlativ, . 
die  in  den  Grundelementen  des  Wortes  differieren,  systematisch 
verbunden,  wie  lat.  melior  optimtLs,  att.  d^elvuiv  fipiaxo^.  Hier 
haben  jedesmal  ganz  individuelle  Motive  der  Wortgeschichte 
gewirkt,  die  den  begrifflichen  Unterschied  der  beiden  Kompara- 
tionsgrade an  sich  nicht  berühren.  Dem  Positiv  gegenüber  war 
der  Superlativ  auf  -isto-  nur  eine  Abart  des  ihm  zur  Seite 
gehenden  Komparativs. 

Ein  für  die  Beurteilung  der  Grundbedeutung  der  ies-For- 
men  wichtiger  Umstand  ist,  dass  -is-to-  das  Formans  -ies-  in 

Bragmann,  Grundriss.  II,  i.  42 
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sich  enthält.  Bei  den  {««-Formen  war  der  in  Vergleiehung  ge- 
stellte Begriff  anfangs  nicht,  wie  bei  den  -^ero-Formen,  als  etwas 
Einheitliches  gedacht,  sondern  der  Zahlbegriff,  ob  einheitlich 
oder  mehrheitlich,  spielte  überhaupt  keine  Rolle.  Erst  durch  die 
Erweiterung  mit  -to-  geschah  die  begriffliche  Spezialisierung, 
bekam  die  Nebenvorstellung  des  Vergleichs  mit  einer  Reibe  von 
Gegenständen  gesonderten  Ausdruck.  Und  wo  die  ies-Fonneu 
selbst  nun  die  speziellere  Bedeutung  der  Vergleiehung  mit  6inem 
andern  Gegenstand  annahmen  (z.  B.  lat.  prior  wie  gr.  upörcpo^), 
geschah  dies  sicher  nicht  ohne  Einwirkung  der  ^ero-Formen. 

525.  Welches  die  älteste  }e«-Form  in  uridg.  Zeit  gewesen 
ist,  entzieht  sich  jeder  Berechnung.  So  viel  aber  ist  wahrschein- 
lich, dass  der  an  dem  Formans  haftende  Sinn,  der  Sinn  der 
Steigerung,  auch  hier,  wie  bei  -{t)ero-  und  den  Superlativfor- 
mantien, anfänglich  nicht  durch  dieses  Element  gegeben  war, 
sondern  durch  die  wurzelhafte  Bedeutung  des  Wortes,  die  auf 
das  formantische  Element  herüberwirkte  (s.  §  547).  In  dieser 
Beziehung  vergleichen  sich  die  lit.  Adjektiva  auf  -ökasy  wie 
lahökas  ^recht  gut,  ziemlich  gut',  da  auch  deren  Formans  an 
sich  keine  Steigerung  bedeutet  hatte  (§  381  S.  500  f.).  Und  zu 
weiterer  Beleuchtung  kann  die  Tatsache  dienen,  dass  als  Kom- 
parativ auch  Wörter  fungieren,  die  gar  kein  komparativisches 
Formans  haben:  so  ai.  vdrors  Vorzüglicher,  besser*  kymr.  guell 
^besser',  zu  W.  ^d-  'wählen',  also  etwa  'was  Objekt  der  Wahl 
isf  (vgl.  Osthoff  Suppl.  22  f.). 

Durch  nichts  ist  die  Annahme  geboten,  die  ie^Form  sei 
ursprünglich  nur  gebraucht  worden,  wenn  der  massbestimmende 
Begriff  ausdrücklich  genannt  war,  wie  in  ai.  pdpiyan  divad 
^geringer  als  ein  Pferd',  lat.  te  maior.  Mindestens  ebenso  alt 
war  vielmehr  wohl  der  Fall,  dass  die  Formation  nur  eine  Stei- 
gerung und  Hervorhebung  überhaupt  bezeichnete  (Elatiyus).  So 
im  Ai.  z.  B.  tdnyas-  leicht  durchdringend',  tvdkiiyas-  'sehr 
kräftig',  rdbhyas'  'sehr  ungestüm',  ndvyas-  ndviyas-  'ganz  neu', 
hom.  eä(T(Jov  'recht  schnell'  (k  72  fpp'  ^k  vriaou  eSacTov),  att. 
(Thuk.  6,  27)  ^ciZIövu)^  dXd^ßavov  'sie  fassteu  es  ziemlich  ernst 
auf,  lat.  longior  'einigermassen  lang,  ziemlich  lang'  usw.  Dieser 
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Oebranch  ging  im  Ar.  und  Griech.  auch  auf  die  f^ro-Formen 
über,  doch  ist  er  im  Ai.  hier  nur  erst  sehr  selten. 

Wo  im  Griech.  and  Lat.  der  Komparativ  derart  gebraucht 
isty  dass  wir  zur  Übersetzung  'zu^  allzu*  verwenden^  z.  B.  att. 
(Thuk.  3,  45)  iröXig  . . .  f^cTcTuj  ixovaa  Tf|v  irapacnccut'jv  'minorem 
apparatum",  ist  ein  Gedanke  wie  'als  es  gewöhnlich  ist,  recht 
isf  unausgesprochen  geblieben  (vgl.  die  Ellipse  bei  lat.  tanti 
-est  u.  dgl.y  K.  vergl.  Gramm.  696). 

Beim  Superlativ  war  die  massbestimmende  Reihe  von 
Gegenständen  ebenfalls  entweder  eine  bestimmte  oder  eine  un- 
bestimmte, ganz  unbegrenzte  Anzahl.  Im  letzteren  Fall  war  der 
begriffliche  Unterschied  gegenüber  dem  elativischen  Komparativ 
nur  ein  geringer,  z.  B.  pdniyas-  und  pdniitha-s  'sehr  wunderbar*, 
lat.  homo  inertior  und  inertissimus. 

Dass  im  Ai.  die  Scheidung  in  komparativischen  und  super- 
lativischen Sinn  bei  -tara-  und  -tama-  reinlicher  erscheint  als 
bei  -yafh  und  -iitha-  (Delbrück  Ai.  Synt.  195 f.),  beruht  somit 
vermutlich  auf  zweierlei:  darauf,  dass  bei  der  |6^-Form  der  mass- 
bestimmende Begriff  von  Anfang  an  nicht  als  eine  Einheit  gedacht 
war,  und  darauf,  dass  im  Ai.  die  f^ro-Form  nur  erst  ganz  spär- 
lich an  dem  elativischen  Gebrauch  des  Komparativs  teil  be- 
kommen hat. 

Aus  der  ursprünglichen  weiteren  Funktion  von  jes-  ist 
auch  zu  erklären,  dass  der  slav.  Komparativ  auf  -jhjh  -jijh  zu- 
gleich als  Superlativ  gebraucht  wurde.  Superlativisches  'ies- 
ist  hier  nicht  der  Konkurrenz  von  -isto-  erlegen,  sondern  dieses 
musste  selbst  wieder  völlig  den  Platz  räumen. 

526.  Verblasst  ist  die  Snperlativbedeutung  im  Germ,  in 
Formen  wie  got.  Jdeiduma  links',  ahd.  metamo  metemo  'medio- 
cris'.  Daher  neue  Superlativformen  auf  -umista-y  wie  got.  aftu- 
mists  'hinterster,  letzter',  spsdumists  letzter'.  Wenn  im  Got. 
der  Sinn  von  -uma  in  aühuma  'höher'  komparativisch  geworden 
ist:  sis  aühuman  'se  superiorem'  (Phil.  2,  3)  —  woneben  aühti- 
mist8  'höchster'  steht  — ,  so  hat  wohl  in  diesem  Fall  die  Form 
auf  -uma  zunächst  die  Gradationsbedeutung  eingebüsst  und 
wurde  nunmehr  kraft  ihrer  Wurzelbedeutung  wie  ein  Kompa- 
rativ verwendet  (vgl.  die  komparativisch  gebrauchten  Positive 
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kymr.  guell  'besser'  S.  658,  ir.  ferr  'besser'  zu  ai.  väri-ma 
*Höhe'  lit.  virszüs  'das  Obere'). 

Völlig  verblasst  ist  die  Bedeotnng  von  'tfpmo-  auch  in 
lat  finvtimusy  maritimus  u.  dgl.,  ursprünglich  'am  nächsten  an 
der  Grenze  befindlich'  usw. 

527.  Erst  nach  Befestigung  der  dreigliedrigen  Gradations* 
reihe,  in  der  der  Positiv  wie  eine  Grundform  aussah,  wurden 
auch  Komparationsformen  aus  beliebig  gebildeten  Adjektiva, 
die  keine  komparativische  Bedeutung  hatten,  geschaffen.  Die 
ar.  und  gr.  Bildungen  wie  ai.  amdtara-s  t/ajüatara-s  ugrata- 
ma-s  amavattama-Sy  gr.  db)iÖT€po^  T^^^^Tcpo^  sind  §  156.  240,  ß. 
523  erwähnt  Solche  Sekundärformen  mit  -ies-  -isto-  sind  weiter 
verbreitet,  z.  B.  ai.  tiTcintycLS-  drd^hÜtJia-Sy  gr.  t^pttvicTto^,  lat. 
altior  probatiovy  got.  alpiza  ahd.  rehtirOy  s.  §  290.  427. 

528.  Von  den  Adjektiva  ging  die  Steigerungsfähigkeit 
weiter  auf  Substantiva  über,  wenn  deren  Qualitätsbegriff  vor- 
gestellt war. 

Auf  Personenbenennungen:  z.  B.  ai.  dSvdn^  dsvdtamah 
'der  beste  Gott,  der  göttlichste  unter  den  Göttern',  av.  da^va- 
nqm  daevötdmö  gleichsam  'der  Erzdaeva*,  ai.  brahmlyas-  hrdJi- 
miitha-  'der  bessere  (klügere  usw.),  beste  Brahmane*,  gr.  ßacTi- 
XeÜTcpo^  ßamXeuTaTO^,  bei  Plautus  patrue  mi  patruissime,  ocu- 
lissime  homo. 

Eine  andere  Gruppe  sind  die  §  427  genannten  Beispiele 
wie  Ki.tijiyas'  tijiifha-s^^^hr  scharf  zu  tijas-  'Schärfe,  Schneide*, 
vdhiitha-s  'aufs  beste  vorwärts  bringend*  zu  vdhas-  'Darbringung*, 
gr.  inriKicTTO^  'der  längste*  zu  iif\KO<;  'Länge*,  KaXX(u)v  KdXXicXToq 
'schöner,  schönst*  zu  KdXXo^  'Schönheit*,  got.  minniza  minnists 
'minor,  minimus*  zu  lat.  minus  ursprünglich  'Minderheit*.  Für 
die  Entstehung  dieser  Formen  kommt  ausser  der  a.  a.  0.  ge- 
nannten formalen  Beziehung  in  Betracht  der  Umstand,  dass  solche 
abstrakte  Neutra  oft  prädikativ  oder  appositioneil  auf  Eonkreta 
(Personen  und  Sachen)  bezogen  wurden,  vgl.  gr.  KdXXo?  von 
einer  schönen  Person  oder  Sache.  ^X^tX^a  'Schandbuben',  nhd. 
er  ist  eine  schände  für  seine  famüie,  sie  ist  eine  Schönheit 
(§505,2).    Ähnlich  im  Mhd.  scheder  Kompar.  zm  schade:  der 


Digitized  by 


Google 


§  529—583.]     Räumlichkeitsadjektiva  —  FarbacUektiva.  661 

tßos  den  Kriechen  scheder  dan  iemen  anders  bf  der  zity  u.  a. 
(Paul  Prinz.»  332).    Vgl.  Delbrück  IF.  14,  51  ff. 

c.  Ränmiicbkeitsadjektiya. 
529.     Durch  zu  gründe  liegende  raumbegriffliche  Wörter 
haben  adjektivische  Sekundärformantien  räumliche  Bedeutung 
an  sich  gezogen  und  sich  in  dieser  Richtung  verbreitet: 

1)  -ero'  'tero-  anfänglich  z.  B.  in  ai.  üpara-s  'der  untere' 
zu  Adv.  updr-i  von  üpa,  üttara-s  'der  höhere'  von  üd.  Von 
Formationen,  die  sich  diesen  angeschlossen  haben,  mögen  bei- 
spielsweise die  Himmelsgegendnamen  wie  aisl.  austr,  nordr, 
vestr  und  die  lat.  Ortsbenennungen  wie  palüstery  tellüstris,  Sil- 
vester, campester  erwähnt  sein.  S.  §  236  ff.  S.  323  ff.  Über 
die  komparativische  Funktion  von  '{t)erO'  s.  §  521  ff. 

2)  -qo-,  z.  B.  lat.  reci-procus,  von  *pro  gr.  Ttpö  'vor',  ai. 
paicä  'hinten'.    S.  §  370  S.  480  f. 

630.  y^o-  in  Wörtern  für  'links'  und  'rechts',  z.  B.  lat. 
laevos,  got.  taihswa  F.  'die  Rechte'.  S.  §  125,  c  S.  202, 
§  465,  3  S.  587. 

'is'tero'  in  Wörtern  für  'links',  gr.  dpicTtepö^  usw.,  s.  §  241 
S.  329. 

d.  Zeitadjektiva. 

631.  -no-  4n0'  bei  Wörtern  für  Zeitabschnitte,  z.  B.  gr. 
tepivö^  lat.  virnusj  gr.  bciXivö^  'abendlich',  av.  uzaye^rina-  *nach- 
mittägig'.    S.  §  186,  b  S.  27U  f.,  §  494. 

•tno'  't^no'  hinter  temporalen  Adverbien,  z.  B.  ai.  pra- 
tnd'S  'vormalig,  alt'.    S.  §  197  S.  284  f. 

e.  Totalitätsadjektiva. 

632.  -yo-,  z.  B.  ai.  sdrva-s  ^ganz,  unverletzt,  wohlbehalten' 
gr.  öXo^  'ganz',  ai.  vUva-s  'jeder,  all'.    S.  §  125,  b  S.  202. 

f.   Farbadjektiva^. 
533.     Für  die  verschiedenen  Grund-  und  Zwischenfarben 
gibt  es  ziemlich  viele,  mehr  oder  minder  produktiv  gewordene 
Formantien.     Die  wichtigsten  sind: 

1)  0.  Weise    Die  Farbeubezeiebnungen  der  Indogermanen, 
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1)  -jio-,  z.  B.  ai.  iyavd'ü  'brauD,  danker,  arm.  seav  'schwarzV 
lit.  sz^as  'grau*.    S.  §  125,  a  S.  201  f. 

2)  -mo-:  ai.  iyamd-s  av.  «^ma-  'schwarz'  lit.  «z^mo«  "asch- 
grau, blaagrau'  (wozu  vielleicht  lat.  amex  -ids  'Wanze'),  ir.  gorm^ 
'blau*  kymr.  gwrm  'nigricans',  lit.  ^2tfwa«'grau',  raimas  "bunt'. 
S.  §  174  S.  246  ff.,  §  176,  a  8.  252. 

3)  -no-y  z.  B.  ai.  Tcrfnd-s  prenss.  IHrsna-  'schwarz'.  S.  §  1 79,  a 
S.  255  f.  Im  Westgerm,  ist  -ina-  von  denominativen  Adjektiva 
wie  ahd.  weüfn  'mit  Waid  gefärbt,  waidblau',  purpurin  'pur- 
purn', goldfaramn  'goldfarben'  (§  188  ff.  539,  3)  übertragen 
worden  auf  Adjektiva  mit  ursprünglicher  Farbbedeutung:  ahd. 
grüwin  neben  gräo  'grau',  ags.  hUkwen  neben  hldw  'blau'. 

4)  'To-,,  z.  B.  ai.  rudhird'8  gr.  ipuSpög  lat.  ruber  'rot'. 
S.  §  257  S.  353. 

5)  -&Ao-,  z.  B.  gr.  dXqpög  dXujcpö^  lat.  albus  'weiss'.  S. 
§  285,  a  S.  389. 

6)  'to-,  z.  B.  ai.  hdrita-s  'gelb',  lit.  bältcis  'weiss'.  S- 
§  306,  ß  S.  413. 

7)  -fco-,  z.  B.  ai.  babhrvJd'S  'bräunlich',  lit.  pükas  'grau'. 
S.  §  385,  b  S.  505. 

8)  '80  f  z.  B.  ai.  aruid'8  'rötlich',  lat.  russv^s.  S.  §422,  a 
S.  546. 

Es  mag  noch  erwähnt  sein,  dass  sich  im  Slav.  an  aksl. 
bU'dh  ßech.  bUd^  'blass,  bleich'  (vgl.  ahd.  blei^^a  'livor')  an- 
gelehnt hat  aksl.  sddh  russ.  8Moj  'grau'  (zu  8irh^  8ivi),  wohl 
auch  aksl.  smSdh  'dunkel,  braun',  russ.  gnSdoj  poln.  gniady  "braun'. 

Die  meisten  von  diesen  Formantien  finden  sich  auch  in 
Adjektiven  mit  der  allgemeineren  Bedeutung  'hell*  oder  'dunkel*, 
z.  B.  ai.  Sukrds  'hell,  klar',  tamasd-s  'dunkel',  gr.  cpaiKÖ^  'glän- 
zend', )Li6p(pvo^  'dunkel',  ahd.  heitar  'hell,  klar',  got.  bairJU» 
'hell,  glänzend',  riqiz  ('das  Finstere')  'Finsternis'. 

Annäherung  an  eine  bestimmte  Farbe  wird  im  Lit.  mit 


BB.  2,  273 ff.  F.  A.  Wood  Color-Names  and  their  Con^eners,  Halle 
1902,  The  origin  of  color-Dames,  Modern  Language  Notes  20,  225  iL 
0.  Weiße  Die  Farbenbezeichnungen  bei  den  Griechen  u.  Römern» 
Philol.  46,  593 ff.  W.  Loewenthal  Die  slav.  Farbenbezeichnungen» 
Leipz.  1901.    0.  Schrader  Reallex.  228 ff. 
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'Sva-  ausgedrückt,  z.  B.  raüsvas  'rötlich',  s.  §  125  S.  202.  Im  Lat. 
dafür  'OsteTj  z.  B.  fulvoster,  canOsteTy  nigellastety  vgl.  franz. 
raugeätre  usw.  (§118  Anm.  S.  195),  und  -cultMy  z.  B.  nigriculuß 
(§  376  S.  491).  Im  Griech.  -ixog,  z.  B.  mjppixo^  'rötlich',  s. 
§  394  S.  513. 

Eine  besondere  Klasse  unter  den  Farbadjektiva  bilden  die- 
jenigen, welche  von  Substantiva  abgeleitet  sind  mittels  eines 
Formans,  das  das  Geartetsein  wie  das  zu  gründe  liegende  Nomen 
bezeichnet,  wie  lat.  niveus  'schneeweiss'.  Über  diese  Bildungen 
8.  §  539. 

g.   Adjektiva  mit  dem  Sinn  'krumm'  u.  ähnl. 

534.  Für  Adjektiva  mit  dem  Sinn  'krumm,  gebogen,  schief 
u.  dgl.  erscheint  im  Griech.  -cro-,  im  Lit.  -va-  produktiv  geworden. 
Gr.  XoEö^,  Ka)iv|;ö^,  ^ajuipö^  u.  a.,  s.  §  413  S.  541.  Lit.  kreivas 
(:aksl.  kriv^\  szleivas  u.  a.,  s.  §  125,  d  S.  204,  §  465  S.  590. 

h.    Adjektiva    des   Versehenseins   und   Besitzes,    des 

Bestehens    aus   einem   Stoff,    der   Abstammung   und 

Herkunft,  des  Geartetseins. 

535.  Wir  fassen  hier  mehrere  Gruppen  von  denoniina- 
tiven  Adjektiva  zusammen,  die  schwer  voneinander  zu  sondern 
sind.  Die  Formantien  geben  an  und  für  sich  kaum  mehr  als 
die  ganz  allgemeine  adjektivische  Beziehung,  die  genauere  Art 
dieser  Beziehung  ist  durch  die  Bedeutung  des  Grundworts  be- 
stimmt worden.  So  fallen  oft  zwei  Formen  mit  demselben 
Formans  wegen  verschiedenen  Begriffs  des  Stammnomens  ver- 
schiedenen Bedeutnngsklassen  zu.  Aber  auch  darauf  kam  es 
an,  zu  welchem  Substantivbegriff  das  Adjektiv  attributiv  oder 
prädikativ  in  Verbindung  trat,  und  hierdurch  kann  auch  das- 
selbe Adjektiv  als  verschiedenen  Bedeutungsklassen  zugehörig 
erscheinen,  z.  B.  agger  niveus  'ein  Damm  oder  Wall,  der  aus 
Schnee  besteht,  Schneedamm'  und  equos  niveus  'ein  Pferd,  das 
wie  Schnee  aussieht,  schneeweisses  Pferd',  lyra  ebuma  'Leier 
ans  Elfenbein'  und  digitus  ehumus  'elfenbeinweisser  Finger'. 

Gewisse  Formantien  sind  nun  nach  dieser  oder  jener  Rich- 
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tuDg  hin  besonders  produktiv  geworden  entweder  in  den  idg, 
Sprachen  überhaupt  oder  in  dieser  oder  jener  einzelnen  Sprache. 
Bei  der  Fülle  des  einschlägigen  Stoffes  kann  im  Folgenden 
nur  Einiges  beispielsweise  ausgehoben  werden. 

536.  Versehensein  mit  etwas,  Besitz.  Diebetreffen- 
den Adjektiva  stehen  öfters  in  einem  prägnanten  Sinn  derart, 
dass  man  mit  Voll  von*,  'reich  an'  übersetzen  darf. 

1)  'tO'.  Lat.  barbatus  lit.  barzdötas  aksl.  bradath  ''mit 
Bart  versehen,  bärtig'.  Lat.  comütus  lit.  ragütas  aksl.  rogath 
'gehörnt'.  Aksl.  £enat^  ^beweibt',  got.  unqinips  'unbeweibt*. 
Ai.  karnakitd-8  'mit  Seitenzweigen  versehen'.  Gr.  Sucyavuitö^ 
'betroddelt',  kovtu)tö^  'mit  einer  Ruderstange  versehen',  Lat. 
amfdtus  'gehenkelt',  arbustus  'mit  Bäumen  besetzt',  ndsütus 
'mit  grosser  Nase',  aträtus  'mit  Schwarz  {atrum)  versehen, 
schwarz'.  Ahd.  gifiderit  'mit  Federn  versehen,  gefiedert',  ge- 
sÜTmOt  'mit  Sternen  besetzt,  gestirnt' ;  ahd.  steindht  'mit  Stei- 
nigem (steinag)  versehen,  steinicht'.  Lit.  linötas  'voll  Flachs', 
zemiütas  'voll  Erde',  aksl.  krüaU  'geflügelt'.  S.  §  299  ff. 
S.  402  ff.  und  vgl.  §  539,  5. 

2)  '^ent-.  Ai.  vfianvant-  'mit  Hengsten  versehen',  puträ- 
vant'  'einen  Sohn  oder  Söhne  habend',  udanvdnt-  'wasserreich', 
dhivant'  'andachtsvoll'.  Gr.  IxBuöei^  'fischreich',  cTKiöei^  'schattig^ 
Xapi€i^  'anmutsvoll,  anmutig'.  S.  §  351  ff.  S.  461  ff.  Vermut- 
lich war  -Jfcn^  eine  Erweiterung  von  -uen-  mittels  -Uo)-  (vgl. 
ai.  sähövan-  und  sdhasvant-  'gewaltig',  dhitävan-  dhitdvan- 
'gabenreich',  samddvan-  'kampflustig',  §  234,  c  S.  321  f.),  und 
es  selbst  erscheint  dann  nochmals  durch  -to-  erweitert  (-j^9^  + 
'tO')  in  av.  asavaata-  und  den  lat.  Adjektiva  wie  lapidösusy 
nivösusy  formösus  (§  300.  355).  Eine  Art  Partizipium  bilden 
die  Formen  wie  ai.  krtdvant-  'factum  habens,  getan  habend' 
(§  520  S.  H53).     Vgl.°§  539,  l.  548,  3. 

3)  -ment-:  ai.  rnddhumant-  'an  Süssigkeit  reich',  gömant- 
'rinderbesitzend,  rinderreich',  matrmdnU  'eine  Mutter  habend'. 
S.  §  357  S.  465  f.  und  vgl.  §  549. 

4)  'inO'  zur  Bezeichnung  des  Behaftetseins  mit  etwas  im 
Lit.,  z.  B.  pldukinas  'behaart',  mulvinas  'mit  Schmutz  bedeckt', 
szüdinas  'mit  Kot  besudelt',  smälinas  Voll  Teer'.     In  andern 
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Fällen  bezeichnet  dieses  Formans  das  Besteben  aas  einem  Stoffe, 
wie  äuJcsinas  'golden*;  beachte  plauklnis  'hären*  gegen  plduJci- 
nas  'behaart*  u.  a.  dgl.    Vgl.  §  537,  2. 

537.  Bestehen  aas  einem  Stoff,  wobei  der  Stoff 
entweder  etwas  Einheitliches  ist,  z.  B.  Stein,  Holz,  oder  etwas 
Mehrheitliches  und  Komplexes,  von  dem  dann  anter  Umständen 
nur  ein  einzelner  Bestandteil  im  Adjektivam  in  Betracht  ge- 
zogen ist.  Z.  B.  lat.  columna  lignea  'hölzerne  Säule*,  scyphus 
fagintis  'Becher  von  dem  Holz  einer  Buche*,  caseus  caprlnus 
*Kä8e  von  der  Milch  einer  Ziege*. 

1)  -eio-:  ai.  Mranydya-s  'golden*,  gr.  xpöcTeo^  'golden*, 
Xi0eo^  'steinern*,  aiteo^  'von  der  Ziege*,  lat.  aureusy  lapideus, 
tnticeus.    S.  §  122  S.  198  f.  und  vgl.  §  539,  2. 

2)  -i«o-:  gr.  (prJTivo^  lat.  faginus  'buchen*,  gr.  dXecpdv- 
Tivo^  lat  eburnus  'elfenbeinern*,  gr.  EuXivo^  'hölzern*,  Xdivo^ 
'steinern*,  ixOuivo^  'vom  Fisch*,  lit.  äuJcsinas  'golden',  aksl. 
äelezhm  'eisern*;  ai.  ajina-m  'Fell*  aksl.  jazhno  'abgezogenes 
Fell*  zu  ai.  ajd-s  'Bock*.  S.  §  187  S.  271  ff.  Im  Lit.  in  diesem 
Sinne  meist  -Inisy  wie  plauklnis  'hären*  (§  536,  4).  Vgl.  §  539,  2. 

3)  -Iwo-,  -eino-  -oino-,  Av.  drvaena-  got.  triweins  'hölzern*, 
av.  ayatahaena-  'metallen*  ahd.  ertn  'ehern*,  lat.  pellinus  got. 
filleins  'ledern*,  lat.  fibrlnus  ahd.  bibirln  'vom  Biber*.  Av.  zara- 
na^na-  'golden*,  zdmaBna-  'aus  Erde,  irden*.  Lat.  trftictnuSy 
caprlnus,  ferlnus.  Got.  gulpeins  ahd.  güldin  'golden*,  got. 
staineins  ahd.  steinin  'steinern*,  got.  airpeins  ahd.  irdln  'irden*, 
ahd.  rinderin  'rindern*.  Im  Balt-Slav.  dieses  Formans  in  den 
substantivierten  Feminina  wie  lit.  zverenä  aksl.  zverina  'ferina, 
Wildfleisch*,  lit.  parszenä  'porcina,  Ferkel  fleisch*.  Zur  Bildung 
von  Stoffadjektiva  im  Lit.  -ainis  (vgl.  -inis  unter  2),  wie  avi- 
Minis  'aus  Hafer*.  S.  §  188  ff.  S.  273  ff.  und  vgl.  §  538,  2. 539, 3. 

538.  Abstammung,  Herkunft. 

1)  -(*)i^-  Diese  Funktion  ergab  sich  leicht,  wenn  Ad- 
jektiva mittels  dieses  Formans  von  Lebewesennamen  abgeleitet 
wurden.  Daher  die  Patronymika  wie  ai.  Tügrya-s  Nachkomme 
des  Tügra,  gr.  TcXaiiuivio^.  S.  §  474,  3,  wo  noch  andre  dem- 
selben Sinn  dienende  Formantien  genannt  sind. 

2)  -fwo-,  -einO'  -oino-.    Ai.  mdhäkuhna-s  'aus  vornehmem 
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Geschlecht  stammend'  (vgl.  §  474,  3,  c) ;  mit  gr.  *Abpii(TTivri, 
Tochter  des  "AbpncTTO^  (vgl.  a.  a.  0.),  ist  KOpaKivoq  'Raben- 
brut, junger  Rabe' zu  vergleichen;  kymr.  coZtoyn 'Tierjunges' ; 
got.  gaüein  'Zicklein'  zu  gaiteins  'haedinus'.  S.  §  1 88  ff.  S.  273  ff. 
und  vgl.  §  537,  3.  539,  3. 

3)  'üko'  in  Adjektiva,  die  die  Herkunft  aus  einem  Land 
oder  Volk  u.  dgl.  bezeichnen.  Qot.judaiwisks  aksl.  üdovhskb 
'jüdisch',  ahd.  toalahisc  ags.  wplisc  Välsch,  keltisch',  ahd. 
bernisc  Von  Verona  stammend',  lit.  prüsiszkas  'preussisch*, 
aksl.  rumhskb  rimhskb  'römisch';  got.  haipiwisks  'von  der  Heide 
stammend',  ahd.  dorfisc  'vom  Dorf  stammend',  ahd.  ferrisc 
'aus  der  Feme  stammend',  antarisc  'von  anderswoher  stam- 
mend, fremd'.  Zu  diesem  Gebrauch  dieses  Formans  wirkten 
Adjektiva  mit  wie  ahd.  irdisc  aksl.  zemljhskb  'irdisch',  ahd. 
himäisc  lit.  dafigiszkas  aksl.  nebeshskh  'himmlisch',  got.  gudisk^ 
lit.  diviszkas  'göttlich',  da  sie  in  mancherlei  Verbindungen  als 
'von  der  Erde  stammend'  usw.  vorgestellt  wurden.  S.  §  384 
S.  501  ff.  und  vgl.  §  539,  4. 

539.  Geartetsein.  In  diese  Begriffsklasse  lassen  sich 
Adjektiva  aus  vielen  Formklassen  stellen.  Zahlreiche  Farb- 
adjektiva  gehören  hierher,  welche  zunächst  allgemeiner,  wie 
unser  schneeig,  'von  der  Art,  aussehend  wie  der  Gegenstand^ 
den  das  zu  gründe  liegende  Nomen  bezeichnet'  bedeuten. 

Es  sollen  hier,  nur  mehr  beispielsweise,  solche  Formantien 
genannt  werden,  die  in  §  536—538  vorgekommen  sind. 

1)  '^ent'  (auch  'versehen  mit  etwas').  Z.  B.  ai.  ghffU- 
vant-  'glühend',  dmavant-  'gewaltig,  kräftig,  tüchtig',  sähasvant- 
'gewaltig,  übermächtig*,  indrasvant-  'indraartig,  wie  Indra  be- 
schaffen' und  besonders  Formen  zu  pronominalen  Stämmen, 
wie  tvdvant'  'von  deiner  Art,  einer  wie  du';  gr.  ^po/jeig  (dep- 
(yl\e\<;)  'tauig,  frisch',  i^€pÖ€i^  'dämmerig,  düster',  x^^piei^  *an- 
mutig',  ToX)i/|€i^  'standhaft,  kühn',  lat.  vinösus  'weinartig',  arti- 
/?ce(?«u« 'künstlich,  kunstgemä8s',jpern«oJd«t«« 'verderblich,  schäd- 
lich', speciösus  'ansehnlich,  schön'.  Gr.  Xeipiöeig  'lilienweiss', 
vicpöei^  'schneeweiss',  KpoKÖei^  'saffrangelb',  lÖ€ig  'veilchenfarbig*, 
a\)iaTÖ€K  'blutig,  blutrot',  7Topq>up6€tg  'purpurfarbig',  lat.  her- 
bösus  'grasgrün'.     Vgl.  §  536,  2. 
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2)  -ejO'  und  -«wo-  (auch  'aus  einem  Stoff  bestehend'). 
Z.  B.  gr.  (pXÖT€o^  'brennend,  glänzend'  (Name  eines  Pferdes, 
'Brandfuchs'),  kuvco^  'hündisch,  unverschämt',  lat.  ligneus  'holz- 
artig, holzig,  saftlos',  ßmineus  'weibisch';  gr.  dvSpüüTtivo^ 
'menschlich'.  Griech.  xpöcreog  'goldgelb',  dpTupco^  'silberweiss', 
TTOpqpupeo^  'purpurfarbig',  Kudveo^  'stahlblau,  dunkelfarbig',  lat. 
aureus  'goldgelb',  niveus  'schneeweiss',  lacteus  'milchweiss'^ 
piceus  'pechschwarz',  herbeus  'grasfarbig',  sulfureus  'schwefel- 
gelb', sanguineus  'blutrot';  gr.  iiriXivo^  'quittengelb',  TTpdmvo^ 
'lauchgrün',  kökkivo^  'scharlachrot',  iXecpdvtivo^  'elfenbeinweiss'^ 
KTipivo^  'wachsgelb',  öbdxivo^  'wasserfarbig',  KOpdKivo^  'raben- 
schwarz', lat.  eburnus  'elfenbeinweiss',  picinus  'pechschwarz', 
russ.  sniznyj  öech.  sniin^  'schneeweiss',  ßech.  dubny  'eichen- 
laubfarbig', stfibmp  'silberweiss'.     Vgl.  §536,  4.  537,  1.  2. 

3)  -ino'y  -einO'  -oino-  (auch  'aus  einem  Stoff  bestehend' 
und  'von  etwas  stammend*).  Z.  B.  lat.  divlnus  'göttlich',  ferlnus 
'tierisch',  colubrtnus  'schlangenartig',  got.  riqizeins  'dunkel*. 
Lat.  tigrznus  'tigerfarbig',  ostrinus  'meerschneckenfarbig,  purpur- 
rof,  fihd. purpurtn  ^purpurrot*,  weitln  'bläulich*.  Vgl.  §  537,  3. 
538,  2. 

4)  -isko'  (zugleich  Von  etwas  herkommend').  Z.  B.  got 
gudisks  lit.  dSviszkas  ^göttlich',  got»  bamisks  'kindisch*,  ahd. 
dorfisc  'dörfisch,  bäurisch',  aisl.  ylfskr  ('wölfisch')  'treulos', 
got.  funisks  *feurig'  {arhaznös  pis  unsdjins  funiskös  'die 
feurigen  Pfeile  des  Bösewichts*),  lit.  b&miazkas  'knechtisch*, 
bröliszkas  'brüderlich',  aksl.  nebeshskh  'himmlisch',  phShsky 
Adv.  'hündisch*.     Vgl.  §  538,  3.  540,  3.  ' 

5)  -^o-Bildungen  haben  manchmal  den  Sinn  'die  Form 
von  dem  habend,  was  das  Grundnomen  bezeichnet*,  z.  6.  gr. 
KapuuiTÖ^ 'wie  eine  Nuss  gestaltet*,  (XaXTTiTTWTÖ^  'wie  eine  Trom- 
pete gestaltet',  lat.  cochleatus  'Schneckenform  habend*.  Vgl. 
§  536,  1.  —  Hier  mag  auch  die  Erweiterung  von  Namen  für 
Lebewesen  mittels  -<(o)-,  die  §  311  S.  420  ff.  besprochen  ist, 
genannt  sein,  wie  arm.  skun-d  got.  hun-d-s,  wo  das  f-Formans  ur- 
sprünglich bezeichnet  hat,  dass  etwas  von  der  Art  dessen  ist, 
was  das  Grundwort  ausdrückt. 
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i.  Adjektiva  mit  dem  Sinn  eines  bestimmten 
seelischen  Verhaltens. 

540.  1)  -Zo- : 'Hang  zu  etwas',  im  Lat.  and  im  Germ. 
Lat.  bibulus  'gern  trinkend',  aemtUus  'gleichkommen  wollend, 
Nebenbuhler,  Neider',  cridulus  'glanbwillig,  leichtgläubig',  gar- 
rulus  'schwatzhaft',  querultts  'zum  Klagen  geneigt,  leicht  kla- 
gend' u.  a.  Got.  slahuls  slahals  'gleich  zu  schlagen  geneigt', 
tremtt/« 'trunksüchtig',  ahd.  eg^al  'gefrässig',  wortal  'gesprächig', 
ags.  hlajol  'zum  Lachen  geneigt'  u.  a.  S.  §  265,  a  S.  374.  In- 
sofern diese  Bildungen  deteriorative  Begriffsfärbung  haben,  be- 
rühren sie  sich  mit  anderen,  §551, 1  zu  nennenden  -/o-Bildungen. 

2)  -|u-  mit  desiderativem  Sinn  im  Ar.,  z.  B.  ai.  dhayü-S 
'durstig*,  a^ayti-^ 'Rosse  begehrend',  rfrarßwyw-^ 'ruhmsüchtig*, 
ahqyü'ä  'ichsüchtig,  stolz*.  S.  §  149  S.  223  f.  und  vgl.  die 
Bildung  auf  -w-  von  desiderativcu  ^Stämmen  wie  didrkiü-i 
'sehen  wollend*  (§  105  S.  178). 

3)  'isko-.  Die  denominativen  i^A;o- Adjektiva,  die  im  Genn. 
und  Balt.-Slav.  häufig  sind  mit  dem  Sinn  des  Geartetseins  wie 
das  Grundnomen,  gehen  im  Germ,  ganz  vorzugsweise  auf 
Seelisches  und  zwar  deteriorativ.  Ausser  den  §  539,  4  ge- 
nannten got.  barnisks  ahd.  dorfisc  aisl.  ylfskr  vgl.  noch  ahd. 
heimisc  'stultus'  aisl.  heimskr  'idiotus',  ahd.  tulisc  'stultus', 
bruttisc  'grimmig',  mordisc  'mörderisch*.  Diese  Funktion  noch 
jetzt  im  Nhd.  in  kindisch,  weibisch,  selbstisch,  linkisch  u.  a. 
Vgl.  §544,6,  §551,3. 

4)  Der  Ausgang  -sko-  war  im  Germ,  produktiv  für  Wörter 
mit  der  Bedeutung  'rasch  zur  Tat,  aufgeweckt,  tapfer'  u.  dgl. 
und  Opposita  dazu,  z.  B.  ahd.  rase  'rasch,  gewandt,  kriegs- 
tüchtig', aisl.  va.^kr  'behende,  kühn,  tapfer'.    S.  §  369  S.  479  f. 

6.  Deminativa  (nebst  Hypokorlstlka),  Amplifikativa,  Deteriorativa M. 

a.  Deminutiva  nebst  Hypokoristika. 

541.  Da  es  sich  um  besondere  Beschaffenheit  eines  (sub- 
stantivischen oder  adjektivischen)  Nominalbegriffs  handelt^  sind 
esnur  denominative  Bildungen,  die  wir  hier  zu  besprechen  haben. 

1)  Einschlägige   Arbeiten    von    Schwabe,   Jansen,   G.  Müller, 
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Von  uridg.  Zeit  her  waren  deminutivbildend  die  vier  For- 
mantien '{i)iO',  'ino-  {-eino-  -oino-),  -lo-,  -ko-  {-go-).  Die  beiden 
ersten  dienten  von  Haas  ans  an  sich  wesentlich  dazu,  Adjektiva 
aus  Snbstantiva  abzuleiten;  damit  hängt  es  zusammen,  dass  sie 
nur  in  substantivischen  Deminutiva  auftreten;  diese  sind  als 
substantivierte  Adjektiva  zu  betrachten.  So  z.  B.  gr.  dvbpiov 
'Männchen',  aisl.  fyl  'Füllen*,  preuss.  maldian  Tüllen';  gr.  beX- 
(paKtvTi  'Schweinchen',  italien.  anatrino  'Entchen'  (volkslat. 
-inum),  kymr.  morwyn  'Mädchen',  got.  gaitein  'Zicklein',  poln. 
dziecina  'kleines  Kind'.  Dagegen  waren  -lo-  und  ko-  von 
nridg.  Zeit  her  in  gleicher  Weise  substantivische  und  adjekti- 
vische  Formantien,  und  so  erscheinen  sie  in  gleicher  Weise  in  sub- 
stantivischen und  in  adjektivischen  Deminutiva,  z.  B.  ai.  vriald-s 
'Männchen,  geringer  Mann',  gr.  dpKTiiXo^  'kleiner  Bär',  lat.  kor- 
ttUus  'Gärtchen',  got.  magula  M.  'Knäblein*  und  gr.  iraxuXög 
'etwas  dick'  (ai.  bahuld-s  'dick'),  lat.  llmulus  'etwas  schielend', 
ai.  ahiakd'8  'Pferdchen',  gr.  ßuj)ia£  Altärchen',  aisl.  yrmlingr 
'kleine  Schlange',  lit.  kankalikai  ('Glöckchen')  'Glockenblumen', 
aksl.  symkb  'Söhnchen',  gradhch  'KiiTtdpiov'  und  ai.  tänuka-s 
aksl.  thmkh  'dünnlich'  (arm.  ancuk  anjuk  'enge');  lat.  homun- 
culus,  nigriculus. 

Aus  dieser  Verschiedenheit  erklärt  sich,  wie  das  Genus 
der  substantivischen  Deminutiva  im  Verhältnis  zum  Genus  des 
Grundnomens  behandelt  worden  ist.  Dass  nämlich  z.  B.  im 
Griech.  dvbpiov  N.  neben  dv/jp  M.,  im  Germ.  aisl.  fyl  N.  neben 
fole  M.,  got.  gaitein  N.  neben  gaits  F.  steht,  während  beider- 
seits geschlechtig  sind  z.  B.  gr.  dpKTuXo^  und  dpKTO^,  ßoifiaH 
und  ßu))Li6^,  got.  magula  (M.)  und  magiis,  matoilo  und  mawiy 
aisl.  yrmlingr  und  ormr^  rührt  daher,  dass  die  Formen  auf 
'(i)iO'j  -fwo-,  welche  zunächst  adjektivisch  'zugehörig  zu  etwas, 
geartet  wie  etwas'  oder  dgl.  bedeuteten,  zur  Bezeichnung  eines 


Kt'ssler,  Ry hiner,  Polzin,  Belid  s.  S.  121  f.  Andere  Arbeiten  sind  oben 
bei  den  einzelnen  Pormantien  angeführt.  Dazu  noch  S.  B.  Platner 
Deminutives  in  CatuUus,  A.  J.  of  Ph.  16,  186 ff.,  F.  de  Labriolle 
L'emploi  du  diminutif  chez  CatuUe,  Revue  de  philol.  29,  277  ff., 
A.  Zimmermann  Die  griech.  Personennamen  auf  -ov  u.  ihre  Ent- 
sprechungen im  Lat.,  Philologus  64,  499  ff. 
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kleineren  Gegenstands  in  einer  substantivierten  Form  gebraucht 
werden  mussten.  Das  Neutralsubstantivum  war  hier,  wenn 
^as  Grundnomen  ein  Lebewesen  war,  besonders  geeignet,  weil 
es  den  Begriff  mehr  als  unlebendig  und  dinghaft  gibt ;  dvbpiov 
war  etwa  'etwas  wie  ein  Mann',  also  'kein  richtiger  Mann'^). 

Die  Natur  der  X:- Formantien  hatten  auch  die  g-  und  ^A- 
Formantien.  Denn  auch  diese  erscheinen  zur  Deminuierung 
von  Adjektiva  gebraucht,  z.  B.  as.  luttic  afries.  littk  'klein' 
ahd.  altih  'alt*  {-go)  und  gr.  Tnippixo^  'rötlich',  TÖacnxo^  'tan- 
tulus' (-^Ao-).  Daher  sind  geschlechtig,  nicht  neutral,  dieSub- 
stantiva  wie  lesb.  i|idq>iTE,  Stamm  i|iäq>iTT-7  'Steinchen'  und 
«öprdXixo^  'Tier junges*. 

Anderseits  sind  auch  in  Übereinstimmung  mit  unserm  Genus- 
prinzip die  slav.  Neutra  auf  -hsTco^  wie  poln.  drzewsko  'elender, 
untauglicher  Baum',  da  -hsJch  ein  Adjektivformans  war.  Da 
das  gleiche  Formans  die  griech.  Deminutiya  wie  vedvicTKO^  'adu- 
lescentulus',  oIkIctkii  'Häuschen'  hatten,  muss  wohl  angenommen 
werden,  dass  v€dv{<TKO^  ursprünglich  deminutivisches  Adjektiyum 
war,  'etwas  jung'.  Substantiviert,  wurde  es  Deminutivum  zu 
vedviä^.  Alsdann  erst  kam  das  Prinzip  der  substantivischen 
ko'  und  Zo-Deminutiva  zur  Geltung,  und  es  wurde  nun  z.B. 
zu  TtaibicTKO^  'Knäblein'  ein  iraibiOKii  'Mädchen'  gestellt,  zu 
oIkiö  ein  oIkictkii  usw.  (§  384).  Unterstützt  wurde  diese  Entwick- 
lung durch  den  Gebrauch  dieses  Formans  in  der  Eigennamen- 
bildung, wo  das  männliche  oder  weibliche  Geschlecht  der  Person 
die  <j[estaltung  des  Substantivs  als  N.  abwies,  z.  B.  'Avbpicnco^. 
Von  diesem  Gesichtspunkt  aus  erklärt  sich  auch  die  Geschlech- 
tigkeit  von  KopaKivog  'junger  Rabe',  bcXqpaKtvii  'Schweinchen' 
gegenüber  dem  got.  N.  gaüein,  vgl.  *Abpii<TTfvii,  Tochter  des 
"AbpncTToq,  und  KaXXivo^  KaXXtvn,  OiXTvog.  Diese  patronjmi- 
sehen  Bildungen  stehen  also  auf  gleicher  Linie  mit  solchen  wie 
ai.  Tügrya-8  gr.  TeXaiiidvio^  (§  474,  3  S.  603).     Die  Appellativa 


1)  Eine  verwandte  Erscheinung  ist,   dass   man   das  substan- 
tivierte Adjektiv  ahd.  mannisko  M.  =  nhd.  mensch  auch  als  N*  ver- 
wendete (belegt  seit  mhd.  Zeit),  womit  von  Anfang  an  eine  Sinnes- 
schattierung verbunden  gewesen  sein  muss  (von  der  Bedeutnngs- 
-entwicklung  von  das  mensch  in  nhd.  Zeit  ist  hier  abzusehen). 
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wie  veÄvicTKO^  ipuOpivo^,  neben  denen  bildnngsgleiche  Per- 
«onennamen  standen^  hatten  für  den  Griechen  ebenso  etwas 
Eigennamenhaftes  wie  etwa  KÖinTtacTo^  Trahler'  KpaÜTa<To^ 
*Sehreier'  neben  AdfiacTo^  ^limacTog,  Tprjpuiv  Türchtling,  Flücht- 
ling' Tvtqpiüv  'Geizhals'  neben  OiXujv  Tf)iujv,  cpuXaKO^  'Wächter* 
iOTaKoq  'Meerkrebs'  neben  TTuppaKO^  ZTpd9aK0^,  TpoxiXog 
*Strandläufer,  Krokodilwächter;  Zaunkönig'  neben  TpoxlXo^  usw. 

Dassim  Ar.  deminutivischesSubstantivum  und  Grundnomen 
regelmässig  in  Übereinstimmung  waren  inbezug  auf  das  Genus, 
versteht  sich  jetzt  leicht:  in  diesem  Sprachzweig  waren  es  -lo- 
und  'Tco;  die  die  Deminutivbildung  beherrschten. 

Im  Arm.  sollen  die  ursprünglichen  Ä:o-Formen  mukn  'Maus, 
Musker,  armufen 'Ellenbogen' (§372)  Neutra  auf  *-fco-m  gewesen 
«ein,  die  als  Deminutiya  dieses  Genus  erhalten  hätten  und  in  die 
n-Deklination  übergeführt  worden  wären  (vgl.  §211  und  Osthoff 
y.  Patrub&ny's  Sprachw.  Abb.  2,  91  ff.).  Dann  müsste  in  dieser 
Sprache  der  n.  Typus  aisl.  fyly  got.  gaitein  bestanden  haben,  nach 
dem  die  Xro-Deminutiva  N.  geworden  wären.  Dessen  Existenz  in 
dieser  Sprache  ist  aber  nicht  nachgewiesen.  Jene  Formen  haben 
«ich  demnach  vielmehr  als  Körperteilbezeichnungen  an  aÄTi'Auge' 
u.  dgl.  angeschlossen,  unkn  'Ohr'  freilich,  das  Osthoff  mit  mukn, 
<irmukn  verbindet,  kann  altes  N.  auf  -ko-m  gewesen  sein;  denn 
auch  schon  sein  Grundwort  war  N.,  vgl.  got.  ausö  gr.  oug  usw. 
unkn  hat  also  vielleicht  eine  Hauptrolle  gespielt  bei  der  Her- 
stellung der  Flexion  von  muknj  armukn.  Auch  aus  jukn  'Fisch' 
darf  nicht  auf  ein  altes  Neutrum  geschlossen  werden. 

Im  Lat.  scheint  sich  in  der  Volkssprache  altes  -tnum 
(italien.  anatrino,  casino  usw.)  behauptet  zu  haben,  woneben 
filiolus  ßliolaj  homuncülus  matercula.  asserculum  kleine 
Stange'  (Gato)  für  assercultis,  zu  asser  M.,  u.  dgl.  (Osthoff  a.  a.  0. 
S.  101  ff.)  kann  durch  den  Typus  *ca8inum  ins  Leben  gerufen 
worden  sein,  kann  aber  auch  anders  gedeutet  werden. 

Dass  im  Lit.  z.  B.  upSlis  M.  'Flüsschen'  zu  üp4  F.  Tluss* 
erscheint,  ebenso  kupetilis  zu  kupeta  F.  'Heuhaufen',  zc^pis 
zu  zc^sls  F.  'Gans',  viszt^is  zu  visztä  'Huhn',  rüdt/nüzis  zu  rüdynä 
'Sumpf  mit  rötlichem  Wasser*,  vaikisztis  vaikesztis  zu  vaikas 
^Kind',  beruht  auf  ursprünglichem  n.  Genus  der  Deminutiva,  und 
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diese  waren  Neutra  als  Bildungen  mit  '{i)io-,  vgl.  das  prenss. 
N.  maldian  Tüllen*  und  insbesondere  wosistian  'Zicklein*,  ger- 
tistian  'Küchlein*  u.  a.,  die  im  Ausgang  mit  lit.  vaikisztis  zu- 
sammengehören (Leskien  Bild.  d.  Nom.  582 f.),  sowie  auch  die 
griech.  deminutiven  Konglutinate  -ictkiov  u.  a.  Genusübereinstim- 
mung beim  F.,  die  das  Gewöhnlichere  ist,  wie  sauUU  saulüzi 
zu  sduU  *Sonne*,  seserSle  sesile  sespe  zu  sesu  ^Schwester*,  ist 
sekundär.  Sie  beruht  teils  auf  Bildung  besonderer  Feminin- 
formen im  Anschlnss  an  die  Doppelbeit  -kaa  -Tee  {-ükasy  -üke 
'ik4)j  bei  der  -ke  Nachfolger  von  -ka  ist,  teils  aber  wohl  auch, 
bei  den  Wörtern  für  Lebewesen,  auf  derselben  Geltendmachung 
des  natürlichen  Geschlechts,  durch  die  z.  B.  nhd.  das  fräviiein 
dialektisch  vielfach  zu  die  fräuleln  geworden  ist.  Ausserdem 
kommt  für  -ytis  -pe  in  Betracht,  dass  dieses  Konglutinat  zu- 
gleich, wie  das  entsprechende  -itio-  des  Slavischen,  der  Bildung 
von  Patronymika  dient  (§  474,  3  S.  604).  In  dieser  Funktion 
muss  das  M.  schon  bestanden  haben,  als  das  Litauische  noch 
Neutra  besass.  Auch  dies  beförderte  die  Bildung  von  -^te  bei 
f.  Appellativa.  Der  umstand,  dass  sich  zu  f.  Grundwörtern  m. 
Deminutiva  auf -Zfs,  -ft«  gestellt  hatten,  bewirkte  nun  weiter,  dass 
zu  f.  Grundwörtern  auch  m.  Deminutiva  auf  -kas  traten,  z.  B. 
visztükas vi8zezükas^RW\iii(t\ity\\  zu  visztä,  M.  wie  visztytis,  hitü- 
kas  biczükas  'Bienchen*  zu  bitis 

Lit.  'ilis  -ele  ist  ausgegangen  von  Fällen  wie  kepurSU  zu 
kepüre  'Hut*.  Vermutlich  wurde  schon  zu  der  Zeit,  als  die 
Deminutiva  zu  Feminina  auf  4  n.  Genus  hatten,  -Mia-  als  ein- 
heitlicher Deminutivausgang  auch  auf  M.  übertragen,  wodurch 
z.  B.  avinilis,  zu  ävinas  'Bock',  entsprang.  S.  §  264,  e,  ß  S.  370. 

Im  Slav.  sind  die  Deminutiva  auf  itio-  Maskulina,  z.  B. 
aksl.  golqbisth  'puUus  columbinus*  zu  golqmbh  M.  'columba*,  phti^th 
'pullus  avis*  zu  phta  F.  'avis',  d^tisth  'Kindchen*  zu  detq  N.  'Kind*, 
o^ro<^*i^b 'Kindchen*  zu  otrok^  otroiq  'Kind*,  slov.  ftraric? 'Schwein- 
chen*, brezlä  'Hügelchen*.  Dies  ist  durch  den  ganz  vorwiegend 
patronymischen  Gebrauch  des  Formans  bewirkt. 

642.  Nomina  mit  deminutivem  Formans  büssen  den 
Deminutivsinn  oft  völlig  ein^  so  dass  sie  mit  dem  Grundwort 
gleichbedeutend  werden.     Das  Grundnomen  kann  dann  durch 
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das  Deiiiinutivam  verdrängt  werden,  z.  B.  mhd.  niftel  'Nichte', 
ursprünglich  'Nichtchen',  zu  ahd.  nift  'Nichte',  lat.  avunculus 
'Ctbeim',  ursprünglich  'Oheimchen',  zu  aisl.  äe  (S.  297),  spätlat. 
anuda  'anus',  aksl.  othCh  'Vater',  ursprünglich  'Väterchen',  zu 
gr.  ÄTTa  got  atta  'Vater',  spätgr.  dbiiov  lat.  auricüla  'Ohr*,  got. 
wairilö  'Lippe',  lat.  viola  (Demin.  zu  gr.  Tov  'Veilchen*)  *),  aksl. 
<^^^Jc^  arm.  ancuk  anjuk  'enge*,  ursprünglich  'etwas  enge*,  zu 
ai.  cihü'^  'enge*.  Diese  Formansentwertung  findet  zunächst  durch 
gewohnheitsmässigen  Gebrauch  des  Wortes  statt,  besonders  wenn 
das  Deminutivum  Zärtlichkeitsausdruck  ist,  wie  überhaupt  Aus- 
drücke mit  intensiverem  Gefühlswert  an  diesem  mit  der  Zeit 
leicht  verlieren^).  Nebenher  wirkt  aber  der  Umstand,  dass  das 
betreffende  Formans  auch  in  andern  Nomina  vorkommt,  wo  es 
nie  Deminutivsinn  gehabt  hat.  So  ist  z.  B.  die  Entwertung  von 
4  (urgerm.  -Una-)  in  nhd.  knäuel  knäul,  klilngel,  bündel,  dial. 
bändet  ('Band')  u.  a.,  die  ursprünglich  N.  waren  und  alle  jetzt 
auch  als  M.  vorkommen,  mit  herbeigeführt  durch  Wörter  wie 
Schlüssel,  gürtel,  zügel,  die  Entwertung  von  -ko-  in  aksl.  c^^k^^ 
hgikhf  kratbkb.  u.  a.  mit  durch  Adjektiva  wie  glqbokhy  vysokb, 
prikb. 

In  andrer  Weise  geht  die  Verkleinerungsbedeutung  von 
Substantiva  zu  gründe,  wenn  die  Deminutivform  zur  Benennung 
eines  anderen  Gegenstandes,  als  den  das  Grundwort  bezeichnet 
verwendet  wird,  z.  B.  ahd.  armilo  'Ärmel*,  ursprünglich  'Arm 
chen*,  ähnlich  lat.  armüla  'Armband*,  lat.  musculus  'Muskel*; 
urspr.  'Mäuschen',  ranunculus  'Hahnenfuss'  (Pflanze),  urspr, 
'Fröschchen',  jrZadioZtt« 'Schwerter  (Pflanze),  urspr.  'Schwertchen*, 
digitillum  digitellum  'Hauswurz',  urspr.  'Fingerchen*,  lit.  kanka 
likai  PI.  'Glockenblumen*,  urspr.  'Glöckchen*  {kafikalas  'Glocke*), 
nhd.  maiglöekchen,  Schneeglöckchen,  oder  wenn  sieh  die  Bedeu- 
tung der  Deminutivform  durch  gewisse  kulturelle  Einflüsse  ver 

1)  Anderes  der  Art  bei  W.  Schulze  Graeca  Latina  (Gott.  1901) 
p.  20. 

2)  Unser  sehr  war  ursprünglich  'schmerzlich';  arg  ist  heute 
landschaftlich  gleichwertig  mit  sehr,  ebenso  bei  gewissen  Personen 
furcTäbar,  grässlich  u.  dgl.  Für  unsern  Sonderfall  sei  bemerkt, 
dass  in  gewissen  Familien  der  Vater  nur  vätercheUj  die  Mutter  nur 
miUtchen  oder  dgl.  heisst. 

B  rüg  mann,  Orundriss.  II.  i.  43 
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ändert;  z.  B.  nbd.  männchen,  wetbchen,  lat.  masculus  als  so  zn 
sagen  technische  Ausdrttcke  für  den  Sexus. 

Beim  lat.  Adj.  heUus  'schön*  (dazu  bei  Plaut,  bellulus), 
das  als  Deminutivbildung  zu  bene  bonus  gehört  (Wölfflin  Arch.  9, 
11  ff.),  ist  der  Deminutivsinn  dadurch  geschwunden,  dass  das 
zugleich  auf  Zierlichkeit  hinweisende  Formans  den  ganzen  Wort- 
begriff in  eine  andre  Sphäre  hinüberrückte.  Und  das  konnte 
um  so  leichter  geschehen,  als  durch  den  Lautwandel  das  Gefühl 
für  den  etymologischen  Zusammenhang  des  Deminutivums  mit 
dem  Grundwort  früh  beeinträchtigt  wurde. 

Einbusse  von  Deminutivbedeutung  wird  besonders  oft 
bei  Wörtern  für  das  weibliche  Geschlecht  beobachtet,  inbezug 
auf  das  häufiger  mit  Deminutiva  gewirtschaftet  wird  als  beim 
männlichen  (§  546).  Solche  entwertete  Deminutiva  sind  nun 
manchmal  in  den  Dienst  der  Motion  gestellt  worden,  z.  B.  ahd. 
niftila  'Nichte* :  nevo  'Neffe',  lat.  puer :  puella,  aduUsc^ns  :  adu- 
Uscentulay  lit.  tafnas  'Diener' :  tamdite  'Dienerin'  (s.  §  473,  a 
S.  60 1),  vgl.  auch  Fälle  wie  knabe  junge  :  mädchen.  Das  Gegen- 
stück zu  diesem  Gebrauch  der  Deminutivform  ist  die  Verwen- 
dung einer  Amplifikativbildung  zur  Bezeichnung  des  männlichen 
Wesens,  wie  sie  das  lit.  -iniis  zeigt  (§  473, 2). 

643.  Der  Drang,  den  Begriff  der  Kleinheit  voller  zu  äussern, 
als  es  wn  einfaches  Verkleinerungsformans  für  gewöhnlich  tut, 
insbesondere  auch  der  kosenden  oder  auch  deteriorativen  Neben- 
bedeutung, im  Ernst  oder  im  Scherz,  einen  breiteren  Ausdruck 
zu  geben,  führt  vielfach  dazu,  eine  Deminutivform  nochmals  for- 
mantisch  zu  deminuieren.  So  z.  B.  gr.  x^avibicTKiov  x^avicTKibiov 
zu  x^civiq  (xXavibiov)  'Sommergewand*,  veövicTKdpiov  veäviOKÜ- 
bpiov  zu  veäviäq  (veävicTKO^)  'Jüngling',  lat.  ageUultis  zu  ager 
(agellus),  lapülulus  zu  lapis  (lapülus),  tenellultis  zu  teuer  {tenel- 
lus),  ahd.  huonikli(n)  zu  huon  'Huhn',  mhd.  (md.)  stuchilchei} 
her  geigen  nhd.  wägeichen  y  lit.  karvdüze  kartmzile  karvytSle 
karvytuzSle  zu  kdrve  (karvile  karvuze)  'Kuh',  russ.  vdovinka 
vdovinuika  zu  vdovd  (vdovina)  'Witwe',  6ech.  vUHiek  veifi- 
6i6ek  zu  vür  (vetfik)  'Wind'.  Andere  Beispiele  s.  §  266,  t  S.  377. 
Damit  sind  Worthäufungen  wie  ein  ganz  klein  voenig  (lat.  pau- 
xillulum)  zu  vergleichen. 


Digitized  by 


Google 


^  544.J  Deminutira,  Amplifikativa,  Deteriorativa.  675 

Wenn  sich  die  Verbindung  zweier  Deminntivformantien, 
<lie  zunächst  nnr  in  der  wirklichen  Oefflhlssteigemng  zustande 
gekommen  war,  in  häufigerem  Gebrauch  fixiert,  so  wirkt  das 
Konglntinat  hinterher  nur  als  einfaches  Deminutiyformans,  z.  B. 
lat.  -culo-  {homunculu8)f  lit.  -elia-  (parszilis).  Es  haben  jedoch 
in  der  Regel  noch  gewisse  formale  Analogien  dazu  beigetragen^ 
^ass  Eonglutinierung  und  semantische  Wertabnahme  zugleich 
stattfand.  Als  z.  B.  im  Lat.  die  Klasse  corptisculum  homun- 
culus  (vgl.  homunc-io)  usw.  aufkam,  gab  es  schon  musculuSj 
suculüy  bücula  als  einfache  Deminutiva  (vgl.  §  372).  In  lit. 
-elia-  {-elis),  -ycza-  {-tftis),  -uzia-  (-uzis)  musste  sich  der  Demi- 
nntivwert  des  -ia-  sehr  bald,  namentlich  beim  Aufgeben  des 
n.  Genus,  vermindern  und  schliesslich  verlieren  infolge  des  un- 
gemein häufigen  Gebrauchs  dieses  Formans  in  nicht-deminutiver 
Bedeutung  (z.  B.  üglis,  vSpelis,  hlizgülis,  pdntisy  plaütis)^). 
Für  westgerm.  -lina-,  z.  B.  ahd.  tur^l  'Türlein*  (zu  turüa,  zu 
turi)y  sind  zu  beachten  die  Formen  wie  fugil-l,  gurtili,  Jceg^il-i 
mit  nicht  deminutivem  l,  u.  dgl.  mehr;  ward  z.  B.  gurtü-l  vor- 
bildlich, so  hatte  eine  hiernach  geschaffene  Form  auf  -ill  ebenso 
nur  6in  deminutivisches  Bildungselement  (-1),  wie  etwa  das  nach 
TttXdpiov  (zu  TdXapoq)  u.  dgl.  geschaffene  M^üx-apiov  (§  259,  a). 

644.  In  mehreren  Sprachzweigen  zugleich  auf- 
tretende Formantia. 

1)  -(fc)o-,  z.  B.  ai.  maryakd'8  'Männchen'  gr.  jueipaS  'Mäd- 
chen',  ai.  asvakd-s  Tf  erdchen',  gr.  ßÄ)biaH 'Altärchen',  aksl.  gradhCh 
'KiiTidpiov',  Jcamemch  'Steinchen*,  «ywafc» 'Söhnchen';  ai.  tdnuka-s 
aksl.  thmTcb  'dünn',  arm.  ancuk  anjuk  aksl.  qz^kh  'enge';  ai. 
yuvaAd-s  yuvaka-s  'Jüngling'  ir.  öac  got.  juggs  jung',  ai.  sana- 
kd'S  'alt'  lat.  senex,  worin  der  besondere  Sinn  des  -ko-  ('etwas 
jung',  'etwas  alt')  schon  in  uridg.  Zeit  kann  erloschen  sein. 
S.  §  371  ff.  S.  482  ff.    Von  den  Konglutinaten  mit  -ko-  hebe 

1)  Aus  diesem  Grunde  ist  im  Lit.  deminuierendes  -ia-  auch 
nur  in  Konglutinaten,  in  -eH-s,  -Hi-s^  -y^iSy  -uzi-Sy  verblieben,  wo  das 
dem  -ia-  vorausgehende  Element  der  Träger  des  Deminutivsinns 
geworden  ist  Aus  gleichem  Anlass  mag  im  Griechischen  -tov  (dvOpuü- 
TTiov  'Menschlein*)  gegen  die  volleren  Konglutinate  mit  -lov  zurück- 
getreten sein,  wenngleich  hier  das  n.  Genus  immer  noch  mit  ein 
Obarakteiistikum  abgab. 
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ich  noch  hervor:  lat.  culo-  ciön-y  wie  hamunculus  JwmunciOf 
nigHculus  (S.  377.  483.  484  usw.);  nordgerm.  -Iringa-j  wie  aißL 
yrmMn^ 'kleine  Schlange',  grcfe^Knj^ 'Gänschen*,  bdbklingr  'Büch- 
lein' (S.  485) ;  lit.  -uka-y  wie  parszükas  parsziükas  Terkelchen** 
(S.  492). 

2)  -fl'(o)-,  z.  B.  gr.  XffiTH  lesb.  ipäcpiTH  'Steinchen*,  as.  luttie 
afries.  litik  'klein',  ahd.  (dtih  'alt'  altihha  *anicnla',  mengl.  dcdke 
'Tälchen*,  lit.  d^vüzis  'der  liebe  Gott';  dazu  ahd.  levoinkll  'kleiner 
Löwe'  u.  dgl.    S.  §  386  ff.  S.  506  ff. 

3)  -Zo-,  z.  B.  lat.  porctUus  lit.  parszilis  'Ferkel*,  ai.  vria- 
ld-8  'geringer,  kraftloser  Mann',  gr.  dpKTuXo^  'kleiner  Bär',  got. 
magtda  'Knäblein',  lit.  minulis  'Mondchen',  ai.  bahulä-s  'dick*^ 
gr.  TraxuXö^  'etwas  dick*,  lat.  tenellus  'etwas  zart',  lit.  baliuli» 
'candidulus'.    S.  §  260  ff.  S.  360  ff.  und  vgl.  §551,1. 

4)  -(Oi^-»  z.  B.  gr.  öpvlGiov  'Vöglein',  dcTTribiov  'Schildchen*,, 
dvbpiov  'Männchen*,  aisl.  fyl  N.  'Füllen*,  kid  N.  'Zicklein',  preuss. 
maldian  Tüllen'.  S.  §  1  Uff.  S.  187  ff.  Konglutinate:  gr.  -ktkiov 
-ibiov  -apiov  usw.  (S.  194) ;  lit.  -ytis  aksl.-«Äb  (S.  672),  lit.  -eZ«,  -cZw, 
'Uzis  und  -isztis  preuss.  -istian  (S.  671  f.).  Lat.  -t^-  in  deminutio 
vischen  Formen  wie  homundo,  pümilio  (§  227,2  S.  317,  vgL 
Meyer-Lübke  Wölfflin's  Arch.  5,  230)  war  wohl  Umbildung  de& 
im  Lat.  nicht  erhaltenen  deminutiven  Neutrums  auf  -(i)io-m^}. 

5)  -mo'j  -einO'  -oino-,  z.  B.  gr.  KopaKivo^  junger  Rabe',. 
beXcpaKfvr]  'Schweinchen',  volkslat.  -inum  (italien.  anatrino  u.  a.), 
kymr.  colwyn  'Tierjunges',  morwyn  'Mädchen',  got.  gaitein  ahd. 
geigin  'Zicklein',  poln.  psina  'kleiner  armer  Hund'  (vgl.  §  549). 
S.  §  188 ff.  S.  273 ff.  Konglutinate:  westgerm.  -HJ^ina-,  4{n)ki' 
Una-  (S.  277  f.  509). 

6)  -wfco-,  z.  B.  gr.  veövtcTKO^  'adulescentulns',  dcTTribicTKTv 
'Schildchen',  poln.  drzewsko  'elender  Baum*,  trawako  'schlechtes,, 
elendes  Gras'.    S.  §  384  S.  501  f.  und  vgl.  §  540,3.  551,3. 

1)  Doch  lebte  diese  Neutralbildung  vielleicht  noch  in  Senium 
'der  Alte'  fort:  dieses  könnte  sich  dadurch  behauptet  haben,  dass 
es  mit  dem  Abstraktum  Senium  'das  Alter'  zusammengeflossen  war. 
Dass  Senium^  von  einem  alten  Mann  gebraucht,  eine  Verächtlich- 
keitsbezeichnung  war  (Ter.,  Lucil.),  ist  dieser  Auffassung  günstig. 
Möglich  ist  aber  natürlich  auch,  dass  nur  Senium  'das  Alter'  den 
Sinn  'der  Alte'  angenommen  hat  (§  471,  2). 
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545.  Einzelsprachliches. 

Griechisch,    -ib-,  z.  B.  6up(^  Türchen'  (wozu  das  Kon- 

glutinat  -ibiov,  §  544, 4),  s.  §  364,  c  S.  471. ixo^,  z.  B.  öptd- 

Aixoq  Tierjunges',  tdacTixo^  Hantulus',  s.  §  394  S.  513.  Vgl. 
hierzu  die  Dem.  KuXixvn,  TicXixvn  §  183  S.  265. 

Italisch.  'Oster,  z.B.  «wrd^^er 'etwas  taub',  calvOster 
^teilweise  kahl',  claudaster  'etwas  hinkend',  wozu  auch  Farb- 
bezeichnungen wie  fulvanter  (§  533).  S.  §  118  Anm.  S.  195 
und  vgl.  §  474,  5.  549.  552. 

Baltisch-Slavisch.  f- Formantien:  lit.  -ytis  aksl.  -üthy 
z.  B.  lit.  mszt^tis  'Hühnchen*,  Jcrisl^is  'Bröckchen',  aksl.  otro- 
SMh  'Kindchen',  slov.  breü6  'Hügelchen*;  lit.  -üztis  (-esztis) 
preuss.  'istian,  z.  B.  lit.  valkeszczei  PI.  'junge  Kinder*,  preuss. 
^ertistian  'Küchlein*  (S.  672) ;  lit.  -düis^  z.  B.  jaunikditis  'adu- 
lescentulus',  tfpdi^^ Tlüsschen',  -ütisj  z.B.  mZM^i« 'junger Wolf, 
lätütis  'leichter  Regen',  menkütis  'winzig',  pükütis  'ein  wenig 
grau'  (vgl.  §  309  S.  417  f.).  Zu  dem  lit.  -ytis  ist  zu  bemerken, 
-dass  es  nach  Kurschat  hauptsächlich  von  ganz  besonderer,  höchster 
Kleinheit  oder  Zärtlichkeit  gebraucht  wird  Ckumel^tis  ein  ganz 
junges  Füllen,  mamyti  liebe  traute  Mutter,  lieb  Mütterchen"). 
Ob  dies  mit  dem  (unbekannten)  Ausgangspunkt  dieses  urbalt.- 
«lav.  Formanskonglutinats  zusammenhängt  oder  auf  einer  sekun- 
dären Bedeutungsdifferenzierung  beruht,  ist  unklar.  —  Im  Slav. 
ist  das  zunächst  nur  für  Lebewesen  als  Deminutivformans  ge- 
brauchte -q  (Gen.  -^te)  später  in  dieser  Funktion  verallgemeinert 
worden,  z.  B.  poln.  rqcz^ta  'kleine  Händchen',  oczqta  'kleine 
schöne  Augen';  wegen  des  Gebrauchs  des  ^Formans  in  Tier- 
Damen  vgl.  das  arm.  akuTid  'Hündchen'  (§  311  S.  421). 

546.  Verkleinerungswörter  zeigen  in  allen  Sprachen  neben- 
her die  Bedeutung  des  Herzlichen,  Zärtlichen,  Kosenden,  Sym- 
pathischen. Damit  ist  in  der  Regel  eine  besondere  Affekt- 
betonung des  Wortes  verbunden.  Naturgemäss  sind  es  vor  allem 
die  ein  Lebewesen  bezeichnenden  Wörter,  die  so  gebraucht 
werden,  z.  B.  ai.  putraka-s  'Söhnchen*,  lit.  senüüs  'Alterchen*, 
und  Sachnamen,  wenn  man  sie  auf  Personen  anwendet,  wie  lat. 
mellictilum  melculumy  etwa  'Honigpüppchen*,  corctdum  'Herz- 
chen*.   Die  Teilnahme  kann  die  der  Freude  an  etwas  sein,  aber 
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auch  die  des  Mitleids  und  Bedauerns,  wie  z.  B.  putraka-s  nach 
den  ind.  Grammatikern  auch  bei  Mitleid  gebraucht  wird. 

Wohl  jede  Deminutivbildung,  in  der  der  Sinn  der  Ver- 
kleinerung lebendig  war,  konnte  okkasionell  in  einer  der  hier 
in  Rede  stehenden  Bedentungsschattierungen  verwendet  werden. 
Gewisse  Demiuutivausgänge  scheinen  aber  in  jeder  Sprache  und 
Mundart,  die  mehrere  Deminutivformantien  nebeneinander  hat^ 
in  dieser  Richtung  vor  andern  Ausgängen  bevorzugt  worden 
zu  sein.  Z.  B.  im  Lit.  üzis:  dävüzis  etwa  'der  liebe  Gott*,  sau- 
lüze  etwa  'die  liebe  Sonne*,  pöns  Jcunigüzi  (Anrede)  etwa 
lieber  Herr  Pfarrer*. 

Da  das  weibliche  Geschlecht  mehr  Zärtlichkeitsbenennung 
erfährt  als  das  männliche,  so  finden  sich  Deminutiva  reichlicher 
unter  den  Wörtern  für  jenes  Geschlecht  als  unter  den  Wörtern 
für  dieses.  Z.  B.  stehen  im  Griech.  den  sehr  zahlreichen  demi- 
nuti vischen  Frauennamen  auf  -lov  nur  ganz  wenige  gleichartige 
Namen  ftlr  männliche  Wesen  gegenüber,  wie  'Epindbiov  'Ep^i- 
biov,  Schmeichelname  für  *Ep)bifl^.  Freilich  kommen  für  die 
grössere  Häufigkeit  dieser  f.  Deminutiva  noch  zwei  andere 
Gesichtspunkte  in  Betracht,  das  körperliche  Mindermass  des^ 
Weibes  und  die  Anschauung  des  Weiblichen  als  des  Minder- 
wertigen, also  der  Begriff  der  Geringschätzung,  der,  wie  die 
kosende  Gefühlsfärbung,  vielfach  durch  Deminutivformen  seinen 
Ausdruck  findet  (§  550).  Gewohnheitsmässiger  Gebrauch  hat 
die  weiblichen  Deminutiva  oft  als  Deminutiva  entwertet,  und 
die  Deminntivbildung  an  sich  ist  dann  bei  der  Motion  mit  ein 
Charakteristikum  der  Femininform  geworden  (§  542). 

Der  hypokoristische  Gebrauch  der  deminutiven  Bildungen 
war,  wie  man  annehmen  darf,  in  der  Alltagsspracbe  des  Volkes^ 
über  das  Gebiet  der  idg.  Sprachen  hin  von  jeher  in  gleicher  Weise 
vorhanden.  In  der  Überlieferung  hat  ihn  die  Volkspoesie,  be^ 
sonders  das  Volkslied,  am  häufigsten.  Aber  auch  auf  Zierlich- 
keit bedachte  Dichter  höherer  Gattungen  zeigen  ihn,  wie  bei 
den  Römern  Catull  und  in  übertriebenem  Masse  Dichter  der 
Kaiserzeit. 
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b.   Amplifikativa. 

547.  Bei  denjenigen  Primär bildnngen,  deren  Bedeutung 
unter  den  Begriff  der  Steigerang  gebracht  werden  kann,  mag 
dieser  Sinn  daher  rühren,  dass  bei  einer  Tätigkeit,  die  öfter 
oder  fortgesetzt  ausgeübt  wird,  mit  dem  diese  Tätigkeit  bezeich- 
nenden Worte  sieh  leicht  die  Vorstellung  verbindet,  dass  sie  in 
ganz  besonders  hohem  Masse  ausgeübt  wird,  z.  B.  er  trinkt^  er 
ist  trinker.  Solche  prägnante  Bedeutung  kann  sich  in  diesem 
oder  jenem  Falle  dem  Formans  des  Nomens  mitteilen,  und  diese 
Bildung  kann  dann  in  dieser  Richtung  vorbildlich  wirken,  so 
dass  eine  ganze  Klasse  solcher  Nomina  entspringt.  So  werden 
die  sogen.  Komparative  mit  -ies-  entstanden  sein,  s.  §  525^). 
Mit  dem  Sinne  der  quantitativen  Steigerung  verknüpft  sich  bei 
Nomina  agentis  leicht  auch  die  Vorstellung  des  Hanges  zu  etwas : 
er  ist  trinker  ist  nicht  bloss  'er  trinkt  viel,  stark*,  sondern  zu- 
gleich 'er  trinkt  gern'.    So  lat.  bibuluSy  querulus  u.  a.  (§  540,  1). 

Bei  den  Sekundärbildungen  mit  Amplifikativsinn  ist  es 
ähnlich.  Da  man  z.  B.  sagt  der  hat  geld!  und  meint  'er  hat 
viel  Geld*,  so  stehen  z.  B.  die  Adjektiva  auf  -^ent-  (Versehen 
mit  etwas*)  oft  in  prägnantem  Sinn,  so  dass  man  zur  Wieder- 
gabe Voll,  reich'  gebrauchen  kann,  wie  ai.  udanvänt-  'wasserreich*. 

Wo  dasselbe  Bildungselement,  z.  B.  -ko-,  als  Sekundär- 
formaus zugleich  in  Amplifikativa  und  in  Deminutiva  auftritt, 
liegen  die  Verhältnisse  im  Einzelnen  verschieden.  Teilweise  ist 
zur  Erklärung  davon  auszugehen,  dass  das  Formans  an  sich 
eine  neutrale  Bedeutung  gehabt  hat,  der  erst  durch  die  beson- 

IT  Es  ist  vieUeicht  nicht  zu  kühn,  -ies-  -is-  mit  dem  präsens- 
bildenden 'iq-  zusammenzubringen,  wofür  man  vergleichen  mag, 
dass  auch  die  Nomina  auf  -iu-  von  diesem  Präsens  ausgegangen 
sind  (§  148).  So  Hesse  sich  beispielsweise  ai.  hdnif-tha-s  'am  heftigsten 
schlagend'  mit  gr.  Oclvui  =  *6€v|ui  verknüpfen.  Dass  solche  io-PrU- 
sentia  einen  durativen  (kursiven)  Sinn  haben  (zu  Ociviu  spezieU  vgl. 
Gr.  4^  S.  38),  könnte  dieser  Auffassung  nur  zur  Empfehlung  ge- 
reichen. *gU?ienieS'  wäre  also,  um  bei  diesem  Beispiel  zu  bleiben 
(natürlich  soll  nicht  behauptet  werden,  dass  es  gerade  das  älteste 
Wort  seiner  Art  war),  ursprünglich  etwa  'darauf  losschlagend'  ge- 
wesen, daher  'stark  schlagend'. 
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dere  Natar  des  Grundwortes  oder  durch  Verwendung  der  Form 
in  verschiedenen  Situationen  der  eine  oder  der  andere  Sinn  zu- 
floss.  Eine  nicht  unwichtige  Rolle  scheint  zuweilen  auch  ein 
deterioratives  Bedeutungselement  gespielt  zu  haben,  das  sowohl 
mit  amplifikativer  als  auch  mit  deminutiver  Bedeutung  vereinigt 
sein  kann.  Wo  die  Vorstellung  des  Verächtlichen  u.  dgl.  vor- 
wiegt, kann,  wenn  der  Gegenstand  eine  Handhabe  bietet,  das 
ursprüngliche  Deminutivum  in  ein  Aroplifikativum  umschlagen 
und  umgekehrt.  Solche  Prozesse  sind  nur  in  modernen  Sprachen 
einigermassen  zu  kontrollieren,  ich  verweise  insbesondere  auf 
die  einschlägigen  Erörterungen  von  Beli6  Arch.  ^.  slav.  Ph.  23, 
141  ff. ;  was  sich  hier  bezüglich  verschiedener  slav.  Formationen 
mit  teils  amplifikativ-deteriorierendem  teils  deminutivdeterio- 
rierendem  Sinne  mit  Wahrscheinlichkeit  ergibt,  wirft  Licht  z.  B. 
auf  die  Bedeutungsschattierungen  der  lat.-roman.  Wörter  auf 
'äster  (vgl.  Seck  Wölfflin's  Arch.  1,  390  ff.).  Für  gewisse  Er- 
scheinungen sind  auch  die  psychologischen  Tatsachen  zu  be- 
achten, die  Wundt  Sprachpsych.  2*,  562  f.  im  Uinblick  auf  den 
Übergang  von  Schimpfwörtern  in  Kosewörter  erörtert. 

Es  ist  wahrscheinlich,  dass  in  einem  Teil  der  Formationen, 
die  sich  als  Ausdruck  amplifikativen  Sinnes  einbürgerten, 
wenigstens  im  Anfang,  als  die  Kategorie  im  Entstehen  war, 
eine  gewisse  Affektbetonung  dem  Wort  zuteil  wurde,  die  für 
die  Bedeutung  mit  in  Rechnung  gestellt  werden  muss. 

548.  Amplifikative  Formationen,  die  in  mehreren  Sprach- 
zweigen zugleich  erscheinen: 

1)  Zunächst  ist  hier  -ies-  is-y  das  weitverbreitete  Kom- 
parativformans,  zu  nennen.  In  weitem  Dmfang  ist  ihm  der  Sinn 
der  Steigerung  verblieben,  z.  B.  ai.  tvdkiiyas-  'sehr  kräftig*,  gr. 
GäcTcTov  'recht  schnell*.  Sekundär  haben  durch  die  ic^-Formen 
an  dieser  Funktion  die  tero-Formen  teil  bekommen.  S.  §521  ff. 

2)  -a-kio)'.  Lat.  ax,  z.  B.  fugax  'schnell  fliehend',  minox 
'voller  Drohungen',  nügOx  'voller  Possen',  feräx  'reichlich  tra- 
gend, fruchtbar',  s.  §  381,  ß  S.  500.  Lit.  -okasj  z.  B.  labökas 
'recht  gut,  ziemlich  gut',  didökas  'recht  gross,  ziemlich  gross'. 
Klruss.  tvarjdka  'grosses  Geschöpf,  slov.  kozdöa  'grosse  Ziege', 
nogdöa  'gi-osser  Fuss'.    Ähnlich,  zugleich  deteriorierend  gr.  -öE, 
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wie  x^uvölg  'Windbeutel',    klrnss.  Jconjäka  'schlechtes  Pferd, 
Klepper'  S.  §  381,  ß  S.  499  ff.  und  vgl.  §  551,  2. 

3)  -^ent'  zur  Bezeichnung  reichlichen  Versehenseins  mit 
etwas,  z.  B.  ai.  udanvänt-  'wasserreich',  lx6uÖ€i^  'fischreich'. 
S.  §  351  ff.  S.  461  ff.  und  vgl.  §  536,  2. 

4)  -ön-,  z.  B.  gr.  TV<i6u)v  'Dickback',  Pausback^  (pucTKuiv 
*Dickbauch',  T^^rTpujv  'Dickbauch,  Schlemmer',  lat.  capito  'Gross- 
kopf%  naso  'Grossnase',  mento  'Langkinn',  bticco  'Dickback,  die 
Backen  Aufblasender',  sabulo  'grobkörniger  Sand'  (und  verbal 
noch  solche  wie  epulo  'Schlemmer',  bibo  'Trinker'),  italien.  ghiot- 
tone  franz.  glouton  'Grosschlund',  italien.  casone  'grosses  Haus', 
girone  'grosser  Kreis'.    S.  §  212f.  S.  299ff.  und  vgl.  §  551,  4. 

549.  Einzel  sprachliches. 

Arisch,  -mant-  mit  derselben  Bedeutungsschattiemng  wie 
-vant-  {§  548, 3),  z.  B.  ai.  gömant-  av.  gaomant-  'rinderreich'. 
S.  §  357  S.  465  f.  und  vgl.  §  536,  3. 

Lateinisch,  -aster,  z.  B.  catuloster'^ovnaxqf  erwachsner 
Knabe,  Bursche',  span.  pollaatro  'starkes,  fettes  Huhn*.  Die 
Bedeutungsschattierung  ist  hier  genauer  die  einer  Vergröberung 
(also  zugleich  deteriorierend).  S.  §  118  Anm.  S.  195  und  vgl. 
§  474,  5.  545.  552. 

Baltisch-Slavisch.  Lit.  -inasj  z.  B.  vaikinas  'grosser 
Junge',  merginä  'grosses  Mädchen',  afiginas  'grosse  Schiauge', 
spirginas  'grosse  Griebe',  s.  §  187  S.  272  f.  und  vgl.  §  473,2 
tlber  den  Gebrauch  von  -inas  zur  Bezeichnung  männlicher  Wesen. 
'ingas,  z.  B.  bidningas  'voll  Not  und  Elend',  linksmingas  'voll 
Fröhlichkeit',  s.  §  390  S.  509  f.  Slav.  -iruiy  z.  B.  slov.  glavina 
'grosser  Kopf,  lonöina  'grosser  Topf,  russ.  zajöina  'grosser  Hase', 
zmejina  'grosse  Schlange',  s.  §  190  S.  279  und  vgl.  §  544,  5. 

c.   Deteriorativa. 

550.  Deteriorativer  Sinn  verbindet  sich  ebenso  mit  demi- 
nutiven wie  mit  amplifikativen  Bildungen,  aber  auch  mit  ge- 
wissen Bildungen,  die  diesen  Begriffssphären  nicht  angehören. 

1)  Wohl  jede  Deminntivbildung,  in  der  das  Begriffsele- 
ment der  Verkleinerung  lebendig  war,  konnte  von  jeher,  wie 
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sie  gegebeDenfalls  kosend,  schmeichelnd  gebraucht  wurde  (§546), 
okkasionell  auch  einen  der  Cnlnstaffekte,  die  durch  Kleinheit 
erregt  werden,  Geringschätzung,  Verachtung,  Spott  u.  dgl.  mit 
zum  Ausdruck  bringen;  am  natttrlichsten  erscheint  das,  wenn 
der  Gegenstand  mit  dem  Merkmal  der  Kleinheit  zugleich  das 
einer  für  jedermann  wahrnehmbaren  minder\^'ertigcn  Beschaffen- 
heit an  sich  hat.  Der  Gegenstand  kann  im  Vergleich  mit  anderen 
Gegenständen  seiner  Klasse  stehen,  oder  die  Geringschätzung 
wird  einer  ganzen  Klasse  im  Verhältnis  zu  ausserhalb  Stehendem 
zuteil,  wie  bei  menschlein  gr.  dvOpuiiriaKO^  lat.  homuUus  homun- 
culus  homuncio  für  den  Menschen  als  schwaches  Erdenkind» 
Die  Vorstellung  des  Kleineren  bleibt  unter  Umständen  ganz  im 
Hintergrund  und  die  Verachtung  dominiert:  z.  B.  mit  rösslein 
rösschen  ai.  aivakd  s  usw.  kann  unter  umständen  ein  minder- 
wertiges, schlechtes  Ross  auch  bei  normaler  Grösse,  ein  Klepper 
bezeichnet  werden;  bei  Cicero  ^crmMwctt/tt^'GeschwätZjGeklatsch', 
nummuli  etwa  'schnödes  Geld,  elender  Mammon',  pJdbictda 
etwa 'Gesindel',  fürunculus  etwa  'elender  Dieb',  ratiunctüa  etwa 
'elender  Vemunftgrnnd' ^) ;  nhd.  gesindel  zu  gesinde;  ai.  han- 
dhulas  'Bastard'  zu  bändhuä  'Verwandtschaft,  Verwandter*. 
Ebenso  können  Amplifikativa  gegebenenfalls  zugleich  Dete- 
riorativa sein,  da  ein  grosser  Gegenstand  leicht  zugleich  als  grob, 
ungefttg,  hässlich  erscheint  und  eine  in  hohem  Masse  ausgeführte 
Handlung  leicht  zugleich  als  ungehörig,  schaudhaft.  Doch  ist 
das  deteriorative  Bedeutungselement  bei  amplifikativen  Forman- 
tien wohl  meistens  schon  mit  durch  ein  Grundwort,  beziehungs- 
weise eine  Wurzel,  gegeben  gewesen,  und  das  hat  dann  ana- 
logisch weitergewirkt.  Vgl.  gr.  x^uvciH  'Windbeutel'  (xaOvo^ 
'locker,  aufgeblasen')  u.  dgl.,  wonach  z.  B.  ttXoutöH  mit  verächt- 
lichem Nebenbegriff,  etwa  'Reichbold'.  Die  üble  Nebenbedeu- 
tung, die  tenax  öfters  hat  ('allzu  beharrlich,  hartnäckig,  störrig'), 
ist  sicher  mit  hervorgerufen  durch  die  nur  deteriorativen  Am- 
plifikativa  bibax  ('trunksüchtig'),  vorax  ('gefrässig*),  loquOx 
linguäx  ('schwatzhaft')  u.  dgl. 

1)  Nach  der  erhaltenen  Literatur  zu  schliessen,  verwandte  der 
Römer  besonders  gerne  Deminutiva  in  dieser  Weise,  roissachtend 
und  spöttelnd. 
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Durch  den  deteriorierenden  Nebensinn  berühren  sich  die 
Deminutiva  und  die  Amplifikativa  vielfach,  wie  schon  in  §  547 
bemerkt  ist.  Und  selbst  zu  den  Zärtlichkeitsdeminutiva  (§  546) 
führt  von  den  deteriorativen  Amplifikativa  ein  direkter  Weg 
hinüber,  da  substantivische  Amplifikativa  dieser  Art  vielfach 
als  Schimpfwörter  im  Gebrauch  sind  und  Schimpfwörter  oft  in 
Kosewörter  umschlagen  (Wundt  Sprachpsych.  2*,  562  f.). 

2)  Nur  auf  der  Bedeutung  der  Grundelemente  des  Wortes 
beruht  die  deteriorative  Nebenbedeutung  in  allen  den  Fällen,  wo 
das  Wort  ohne  deminutivisches  oder  amplifikativisches  Formans 
ist.  Hier  brauchen  uns  aber  Bildungen  wie  z.  B.  nhd.  trinker,  lat» 
Potator,  wo  das  Formans  begrifflich  so  zu  sagen  neutral  geblieben 
und  demgemäss  für  den  Begriff  anderer  Wörter  mit  demselben 
Bildungselement  ohne  Folgen  geblieben  ist  (vgl.  z.  B.  nhd. 
geber,  lat.  dator),  nicht  zu  beschäftigen.  Nur  solche  geben  uns 
an,  wo  das  Formans  an  dem  üblen  Nebensinn  in  der  Art  teil 
bekommen  hat,  dass  es  mit  diesem  Nebenbegriff  in  Neubildungen 
übergegangen  ist,  z.  B.  nhd.  frömmlingy  dichterling  und  tuerei^ 
schiesserei,  fahrereiy  oder  in  der  Art,  dass  es  schon  vorhan- 
denen Bildungen  mit  demselben  Formans,  die  zunächst  dete- 
riorativen Sinn  nicht  oder  nur  in  gewissen  Zusammenhängen 
hatten,  diesen  dauernd  zugebracht  hat,  z.  B.  nhd.  kindisch^ 
weibisch. 

3)  Auch  hier  mag  wieder  bemerkt  sein,  dass  der  beson- 
dere Nebenbegriff  oft  mit  einer  gewissen  Affektbetonung  des 
Wortes  verbunden  ist,  und  dass  diese  mit  als  Träger  der  üblen 
Bedeutung  gerechnet  werden  muss.  Namentlich  gilt  dies  für 
den  Gebrauch  der  Deteriorativa  als  Schimpfwörter. 

Aum.  Dass  den  Deteriorativbildungen,  wenn  man  von 
den  hypokoristisch  gebrauchten  Deminutiva  absieht,  keine  Melio- 
rativa  gegenüberstehen,  dass  man  nicht  auch  gewisse  Formantien 
in  den  Dienst  der  Darstellung  des  Löblichen,  Schönen  u.  dgl.  ge- 
zogen hat,  beruht  auf  der  bekannten  Tatsache,  dass  uns  diejenigen 
Eigenschaften  der  Mitgeschöpfe  und  diejenigen  Eigenschaften  der 
Dinge,  die  Unlustaffekte  erregen,  meist  mehr  auffallen  und  leichter 
zu  sprachlichem  Ausdruck  reizen,  als  die,  welche  Lustaffekte  erregen. 
Für  jene  stehen  überall  mannigfaltigere  und  intensivere  Benennungen 
SU  Gebote  als  für  diese. 
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661.  Am  Deteriorativsinn  hauptsächlich  beteiligte  For- 
tuantien.     Zunächst  in  mehreren  Sprachzweigen  Auftretendes. 

1)  Zo-Formantien.  Lat.  garrulus  'schwatzhaft'^  querulus 
^leicht  klagend',  aemulus  'gleichkommen  wollend,  Nebenbuhler, 
Neider',  cr^dwZw« 'leichtgläubig' u.  a.,  got.  «afcwZ« 'streitsüchtig', 
slahuU  slahais  'gleich  zu  schlagen  geneigt',  tceinuh  'trunk- 
süchtig' u.  a.  Vgl.  §  540,  1.  —  Lit.  gaizülis  'ein  Wählerischer' 
(gaizüs  'im  Halse  nachbitternd'),  grazulis  'Stutzer*  {grazüa 
'schön'),  didzidis  'grosser  Lümmel'  {dldis  'gross')  u.  a.  Vgl. 
^  544,  3.  In  derselben  Sprache  viele  Spottbenennungen  auf 
-elisy  wie  pdblijszkelis  'Bleichling',  sukrSUlis  'Schmierfink', 
^uszäUUs  'Fröstling',  apsvaigilis  'Schwindelkopf',  s.  §  265,  a 
S.  374. 

2)  fco- Formantien.  Griech.  TctupöH  'ein  Hoff  artiger',  itx\\(& 
'Schmutzfink',  v^öH 'junger  Kerl',  tikomäl  'ein  unmässig  Reicher, 
Keichbold',  (TTÖä5  etwa  'elender  Stoiker',  (pöpTtt£  etwa  'elender 
Lastträger',  (TtuttttöH  'Wergstrick Verkäufer'  als  Spottname; 
klruss.  propyjaka  weissruss.  pijäka  'Säufer',    klross.  konjdka 

schlechtes  Pferd,  Klepper',  slov.  kraväda  'elende  Kuh',  tra- 
vä6a  'schlechtes  Gras',  dekläöa  'schlechtes  Mädchen,  Dirne' 
(vgl.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  513  über  lit.  -okas).  S.  §  381,  ß 
S.  499  ff.  und  vgl.  §  548,  2.  Andere  slav.  ^-Bildungen  mit 
Deteriorativsinn  s.  Beli6  Arch.  f.  slav.  Ph.  23,  154  ff. 

3)  -isko:  Ahd.  heimisc  'stultus'  aisl.  heimskr  'idiotus', 
ahd.  mordisc  'mörderisch',  nhd.  kindisch^  iceibischy  knechtischy 
selbstisch f  linkisch.  Poln.  babsko  'hässliches  altes  Weib', 
drzewsko  'elender  hässlicher  Baum',  trawsko  schlechtes  elendes 
Gras',  zqbsko  'hässlicher  grosser  Zahn',  ßech.  telsko  'ein  elender 
Köi-per',  £absko  'ein  hässlicher  Frosch'.  S.  §  384  S.  502.  504 
und  vgl.  §  540,  3.  544,  6.  Mit  derselben  Funktion  im  Slav.  -isko 
Jieben  -hsko,  z.  B.  poln.  dziadzisko  'hässlicher,  unerträglicher 
Alter  (elender  Bettler)',  chiopisko  'Nichtsnutz',  ßech.  prasisko 
'abscheuliches  Schwein',  kniüsko  'veräcbtiicher  Pfaffe',  masisko 
^schlechtes  Fleisch'. 

4)  'ön-.  Die  in  §  548,  4  genannten  Denominativa  wie 
gr.  cpucTKUJV  lat.  naso  gehören  hierher,  weil  die  Grösse  zugleich 
als  Entstellung  erscheint.     Das  Deteriorative  tritt   noch  mehr 
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in  den  Wörtern  dieser  Bildung  hervor,  die  als  Nomina  agentis 
fungieren,  wie  gr.  f&OTpwv  'Schlemmer',  cpdTwv  Tresser*,  lat. 
epulo  'Schlemmer',  mero  ^Weinsäufer',  bibo  'Trinker',  erro  'üm- 
hertreiber,  Vagabund',  fdbulo  Tiügenschmied',  nebulo  'Schwind- 
ler', cachinno  'spöttisch  Lachender'.    S.  §  212  f.  S.  299  ff. 

552.     Einzelsprachliches. 

Griechisch,  -luüv:  nach  inaXaKiuüv 'Weichling',  beiXaKpiuüv 
'Jammermensch',  ^uiptuüv  'Narr*  u.  dgl.  ist  'Attikiuiv  'Athenerlein' 
als  spöttische  Bezeichnung  gebildet  worden.  S.  §  226,  2  S.  316. 

i(TT€po^  Eomparationsformans  bei  Adjektiva  unmoralischen. 

Sinnes,  z.  B.  XaTvlcTtepo^  'geiler',  ßXöKicTTepo^  'träger',  kXcttti- 
(Txepo^  'diebischer'.    S.  §  240,  ß  S.  329. 

Lateinisch,  -aster,  z.  B.  j>ara«l^Ä«^er 'elender  Parasit', 
peditastellus  'elender  Fusssoldat'  (Verstärkung  des  ttblen  Sinns 
durch  'lo-,  vgl.  §  550  nummuU  usw.),  AfUöniaster  'Nachäffer 
des  A.',  vgl.  italien.  filosofastrOy  poetastrOf  medicastro  u.  a. 
Auch  der  Gebranch  dieses  Formans  zur  Bezeichnung  der  wilden. 
Abart  von  Pflanzen,  z.  B.  oleaster  'wilder  Ölbaum',  gehört 
hierher,  weil  er  auf  der  Vorstellung  der  Vergröberung  beruht. 
S.  §  118  Anm.  S.  195  und  vgl.  §  474,  5.  545.  549. 

S lavisch,  -iruiy  z.  B.  poln.  wolina  'armseliger  elender 
Ochse',  psina  'kleiner  elender  Hund',  ptaszyna  'kleiner  elender 
Vogel',  rqczyna  'schwaches  Händchen',  merszyna  'schlechter 
elender  Vers',  6ech.  täbdüna  'schlechter  Tabak',  russ.  vodina 
'schlechtes  Wasser'.     Vgl.  §  544,  5.  549. 

558.  Den  Nebenbegriff  des  Tadels  haben  die  mit  -iea-, 
'terch  gebildeten  Komparative  im  Griech.  und  Lat.  da,  wo  wir 
mit  'zu,  allzu'  übersetzen  und  der  Gedanke  ist  'mehr  als  es 
schicklich,  billig  ist'  oder  dergl.  (s.  §  525  S.  659). 
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S.  29  Z.  7  V.  u.  füge  hinzu:  Streitberg  IF.  6,  339 ff. 

S.  81  Z.  6  y.  n.  füge  hinzu:  So  standen  schon  in  uridg.  Zeit  neben- 
einander ^su^kuro-s  'Schwiegervater*  =  ai.  SvdSura-s  ahd.  stcehur 
(gr.  ^Kupöc;  für  *^Kupo<;  s.  §  15,  6)  und  *8tfikurÖ8  'auf  den  Schwieger- 
vater bezüglich,  zu  ihm  gehörig'  =  ai.  SväSura-s  ahd.  stcägur 
(W.  Schulze  KZ.  40,  400  ff.). 

S.  87  Z.  5  lies:  Auch,  für:  Aus. 

S.  88  Z.  9  lies:  aquae^  für:  aequae. 

S.  50  Z.  19  lies:  Neckel  Exozentrische  Komposition,  IF.  19,  249ff. 

S.  66  Z.  17  V.  u.  füge  hinter  'Eiozentrika*  hinzu:  (vgl.  §33). 

S.  118  Z.  19  lies:  vrira-hän-,  für:  vftra  hdn-, 

S.  116  Anm.  2  Z.  6.  Streitberg  weist  mich  mit  Recht  darauf  hin, 
dass  man  heute  von  got.  hunda-fadi-  aus  nicht  mehr  auf  die 
uridg.  Accentstelle  schliessen  darf,  weil  das  d  in  -fadi-  durch 
das  Thurneysen-Wrede'sche  Gesetz  (1,  S.  853)  die  Beweiskraft, 
die  man  ihm  früher  zuschreiben  durfte,  verloren  hat. 

S.  169  Z.  11  V.  u.  füge  hinzu:  Arm.  hovi-v  'Hirt'  aus  ^oui-pä-  ('Schaf- 
hirf). 

S.  191  Z.  6  V.  u.  Über  got.  nipjiSy  ags.  niddas,  aisl.  nidr  s.  den  Nach- 
trag zu  S.  197. 

S.  197  §  120  Z.  4.  Zu  ai.  -iya-  vgl.  W.  Schulze  KZ.  40,  411  ff.  Er 
bringt  mit  ai.  ni-tya-s  das  got.  nipjis  'Verwandter*  zusammen 
und  stellt  das  Wort  zu  griech.  dvi:  'innerhalb  des  Haus-,  Sippen-, 
Stammesverbands  stehend* . 

S.  206  Z.  5  füge  hinzu:  Ehrlich  KZ.  40,  352  ff. 

S.  214  Z.  10  lies:  die  Form  auf  -us  auch  als  F.  (belegt  ist  so  nur 
paürsus). 

S.  218  Z.  12  V.  u.  lies:  sacratrix,  für:  sacratix. 

S.  236  Z.  9  V.  u.  lies:  mölimen,  für:  mollmen. 

S.  249  Z.  1  V.  u.  lies:  in  urgermanischer. 


1)  Für  den  Nachweis  mehrerer  Corrigenda  bin  ich  W.  Streit ■ 
berg  zu  Dank  verpflichtet. 
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